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Oie  gegenwärtige  Zeitschrift  ist  für  Phi!oIo«;en  und  8chnlmänner  an  Gelehrt(?ii- 
schulen  bestimmt  und  verbreitet  sich  über  daa  Gesamiiu^rhiet  der  classischen  Phi- 
lologie und  der  höhern  Schulwissenschaften  in  der  Ausdehnung,  welche  durch  den 
jetzigen  Standponct  der  genannten  Wissenschaftszweige  gegeben  ist.  Sie  enthält : 

•  rtteni  und  zumeist  kritische  Berichte  ober  die  hierher  gehörigen  mmta 
Schriften ,  indem  sie  von  denselben  entweder  ausführliche  Recensionen 
oder  kürzere  kritasehe  Anzeige  liefert,  oder  doch  gedrängte  bibliogm- 
pluacbe  Berichte  über  aie  giebt,  welche  ihr  Erscheinen  und  ihren  allge« 
meinen  Standpunct  kurz  nachweisen.  Auch  werden  bei  deli  letztge- 
nannten so  weit  als  möglich  die  Beortheiiangen  nnd  Ansiigea  anderer. 
2eitschriftea  angeführt; 

t  w  e  ite  n  s  kurze  vermischte  Nachrichten  ober  allerlei  wissenschaftliche  Ge- 
genstände, die  für  Philologen  nnd  gelehrte  Schnlmanaer  in  gewiMcr 
Hiniicht  wichtig  sind; 

drittens  BeitrSge  aar  neneBten  Gesehf^elite  dar  Gelelfftenschnlen  and  aller 
derer)  welche  an  denselben  oder  for  dieselben  wirken  und  arbeiten; 

▼  iertensin  besonderen  Supplement-Banden  wlditlge  und  interessante  Ori- 
ginalanftltie  and  Abhandlungen  aber  Gegenstände  des  für  die  Zeit* 
•ehrilt  festgesetaten  IHssensohaftskroses»  nebst  Abdrocken  von  Gele» 
genheitsschriften)  welche  in  phildegiseber  oder  pädagogischer  Beaie* 
hang  als  wichtig  berrortreten.  . 

Ailc  diese  IMBttheilongen  sollen  sieb  durch  Frelm&thigkeit,  Girandlicbkeit)  Unpar- 
thdlichkeit  ond  Hmaanltat  empfehlen,  and  sind,  sobald  ide  der  ersten  nnd^ierteD 
Abtbeilnng  angehören ,  for  gewöhnlich  nnd  nnr  mit  seltener  Aasnahme  mit  den  Na- 
men ihrer  Verlasser  anteneichnet*  Die  Bütatbeiter  wählen  sieb  die  Herausgeber 
selbst  $  doch  werden  anch  alle  Beiträge  Ten  Andern ,  wenn  sie  in  den  Bereich  dar 
Eeitschrift  gehören  ond  die  Fardemgea  derselben  eiffllen,  mit  Dank  an-  nnd 
anljienemmen» 

Ffir  den  finch-  nnd  Konsthandel  nnd  IBr  Aolsfitae  pmeneUen  ond  antikxiti- 
sehen  Inhalts  ist  ein  llterarischer  Anieiger  angehängt,  der  Jedem  gegen 
einen  Groschen  lusertionsgebuhren  für  die  enggedruckte  Zeile  offen  steht. 

Verleger  und  Verfasser,  weiche  Ton  ihren  in  den  Bereich  dieser  Zeitschrift 
gehörigen  Schriften  eine  baldige  Anseige  wünschen ,  werden  am  Znsendang  der* 
selben  ersucht  und  Schalmanner  am  Mittheilung  der  Programme  ihrer  Anstalten 
gn4  am  Nachrichten  Ten  rorgegangenen  Veränderungen  an  denselben  gebeten.  Afle 
SSosendungen  wtfden  portofrei  oder  auf  dem  Wege  dos  Bnchhandels  verlangt* 
Sie  werden  am  zweckmässigsten  nach  Leipzig  und  zwar  au  Händen  desHeifB 
Prot*  K  lotz  unter  der  Adresse  der  Verlagsbuchhandlung  gemacht. 

Von  der  Zeitschrift  erscheinen  jährlich  12  Hefte,  von  denen  je  vier  einen 
Band  ausmachen.  Jeder  Bant),  drr  ans  ,'-^0  Hoffen  besteht,  kostet,  wofern  sich  der 
Käufer  aul'dcn  ganzen  Jahrgang  verliiudlich  macht,  Rthlr.,  einzeln  aber  3Kthlr. 
18  Gr.  Die  8npplementbände  erscheinen  besonders  in  zwanglosen  Hefieii,  Vier 
ilefte  l)iid(ii  einen  Band  von.  40  Bogen,  welcher  2  Rthlr.  16  Gr.  kostet.  Alle  deutsche 
Buchhandlungen  .sind  in  den  Stand  gesetzt,  die  Zeitschrift  iwT  dioseQy  bei  einem 
Journal  gewiss  sehr  biiUgen,  i'rei«  iieferu  zu  können« 


Digitized  by  Google 


Neue 

■  « 

JAHRBOCHfiR 

für 

Philologie  uüd  Pädagogik, 

o4er 

hriügche  BMoOiek 

(ar  dM 

Schul-  M  Uoteniebtswesei. 

iB  Verbiaduag  mit  elüem  VexeiMe  von  <ieJeärUa 

begründet  tob 

M.  Jtk.  Gkriii  Ukn. 


Prof.  MuhM  Iloto.xii  Leipiig 
PMT.  liM|l  OMmI  SSO  firiam. 


Vierii  aii  fan  ftif  il  er  Bisd.    Brtlet  H«ft 


Leipsig,  184& 

Dnick  iBii  V«rhig  tob  B.  €k  TmNw. 


Digitized  by  Google 


>  I 


\ 

Digitized  by  Google 


* 


♦ 

KrUi«€ji€  Beurtlieilangeii» 


In  diesem,  dem  ,,Bencht  über  die  Köiiigl.  RiUerakademfe 
211  Lic^nitz  von  Osierti  1847  bis  Osteni  1848,  erctattet  durch 
Grai'  von  Bethu^ij,  Major  und  Director  der  K.  RiUerakademi«^ 
Toratigeschickten  Programme  setzt  Hr.  Prof  Sommerbrodt  ada^ 
Lnteritiichiiiigeij  des  griechischca  Theaterwesens  fort ,  indem  er 
sich  zum  Aeschyliis  wendet  und,  nachdem  er  in  dem  ersten 
•chnittc  dieser  Ahliandlimg^  de  rei  acenicae  prirnordiis  sive  de  jur- 
tibus  theatri  earumque  origiue  gesprochen  hat,  in  einem  zweiten 
de  Aeschyli  re  aceuica  und  in  einem  dritten  de  orclie§tra  eiii^que 
exoriiationibua  handelt.  Er  giebt  in  demselben  in  kiarem  gefälli- 
gem Vortrage  eine  anschauliche  Uebersicht  der  besprochenen 
genatände,  bei  der  nur  Weniges  sein  dürfte^  worin  man  abweichen-  ' 
der  Ansicht  zu  sein  Veranlasaung  fände.  Dien  würde  etwa  Folgen- 
des sein.  S.  11  ist  heiiierikt,  daüü,  da  der  Chor  bei  dem  Aescliyiiis 
in  deu  Schutallehendeu  und  Kumenidea  zugleich  die  Stelle  einer 
hajidelndeu  Person  vertrete,  er  nicht  blos  auf  die  Orchestra  be- 
schränkt seif  isondern  auch  die  Bühoe  beateigen  diirfe,  sur  Zeit 
4et  So|4iokle8  und  Buripiilai  «her«  wo  er  mehr  blea  die  Stelle 
eines  ZtischauMrs  der  BHidlvog  eimiehiiie,  nicht  auf  die  Bühne 
komme.  Wcpo  dies  tob  <len8fveehea  «af  der  Bfthoe  gemeint 
kt\  eo  isl  ei  illerdlogs  webr;  otehl  ober  weiw  eo  Uoo  toa  dem 
ifltreteii  der  Bahne  gOMgl  oeiii  solUes  dem  Kiirlpld«i,  iler  in  der 
Heloiio  (är  die  9^in99  In  weloher  MeneUiii  EUbIom  {d  den  ^nlgl« 
PalMl  wJongt ,  die  Aowe»enheU  des  Chen  nichl  hrenelien  konnte« 
AMit  Um  V.  934-^340  nijil  der  Helene  von  der  Orehesii«  Uber  dje 
B&lme ehiih  In  den  Fnlotl  begeben,  von  wo  vor  V.  5^2  düieeinini^ 
lieben  CSierenl«»^  wieder  xurick  auf  dieO^reheptnkommeii.  — yfmm 
S.  20  gei«fl  wird:  sed  ^tUnd  onnioo  nen  potesl  ptoberi»  ^kmA 
(Pnlinx)  for  Mdien  «nenne  fortem  dieU  yrooceskife  priam«  fo»* 
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tfiiin  aclotüiu,  prola-^onistaiD,  per  dextram  seciindai  um  partium 
actorefTi,  per  siiiislrarii  tritag:onfstafii  ^  isi  das  eine  Täusrhiin^, 
und,  WÜ8  llr.  S.  in  der  Anmerkung  meiner  Brkläruni; ,  um  h  drr 
tich  diese  Benenoungeii  auf  den  Rang  dt r  IVrsonen  bczielieii,  eili- 
geren zu  slchcn  meint,  dass  es  eine  dem  Polliix  nicht  zuzutrauende 
Kühnheit  sein  würde,  wenn  er  deu  die  Königsrollen  spielenden 
tguuyu^iLöft^i;'»  Aeschines,  TtQdJiuyoiVLöTrfg  gen^nnl 

hätte,  hebt  sich  dadurch,  dass  diese  Benennungen  ganz  reUti? 
giud,  wie  demi  tdioa  Aristoteles,  wenn  er  sagt,  Aesciijliii  li«be 
den  koyog  zim  ftQmaycaviöztis  geiiiaeht,  iiieblt  Änderet  Mlat« 
als  er  lUbe  dem  IHalog  d«A  Vorrang  vor  dem  Chwre  eingeraumi: 
— Eielitig  «mar  8l  el  Palfcndee:  deitni  totem  elalalstra  in  re 
aanMiaa  dic«nl«r,  qtme  apeeleteriboa  ad  destram  aunt  el  ad  alnl«* 
a^em.  Aber  daatfl  würde  die  wmgMtuei^  Stelle  de«  Pollax  IV, 
eSehl  iberefnstimmen,  das«  die  rcehte  Periabte  tä  IS»  «o- 
limf ,  die  linke  bfngege«  «a  I«  nolmg^  |uSuUmt  tm  ht  jUpivng  - 
'  sdfe,  wt9  tnob  gleich  ebendaaelbst  fon  den  xagAdoig  dae  Ge-» 

Ctbell  bebati|»tet  wird.  Entweder  mftaaen  in  der  entern  Be- 
ptnng  die  Worte  omfeetellt  worden  oeto,  oder  Polinx  bat  tue 
veiefliiedenen  Quellen  exeerpirt,  ^mk  denen  die  eine  den  ätand* 
fVKt^  von  der  Seene  aus .  die  andere  von  den  Za8clii|ttern  ans  an- 
'genommen  hatte,  wie  anob  n  B.  der  Grammatiker  in  Cramer's 
Anecd.  Paris.  I  p.  9,  24.  —  ■  8.  22  Dae  Wort  irccpaMyvia  hat 
ntobl  sur  Zeit  dea  Uemosthenes  keine  andere'  Bedentnnj;  gehabt, 
als  zu  jeder  andern  Zeit.  Die  in  der  Note  angeführte  Stelle  dea 
Polliix  IV.  109,  die  der  von  Uni,  8.  angeführte  Beer  ikber  dieZahl 
der  Schauspieler  bei  Arisitophanes  zu  Terlbeidigen  Verancht  hat, 
ist,  wie  ich  in  den  Opusc  VII.  p.  346  angegeben  habe,  zu  e?l* 
dent  widersinnig,  nh  dass  an  der  Umstellung  der  Wörter  nctgtx^ 
6litijViov  «.  ?rflf()n;;jro^?^;'/;aß;  f^ezweifelt  werden  kann.  —  Wenn  Ilr. 
8  S  24  meijjt,  in  Cranier's  Anecd.  Paris,  p  19,  wf>  die  jTQoCrAri- 
vta  unter  die  von  Aesclivlus  herriilircnden  Veranstaltungen  ge- 
zählt werden ,  sei  Traoncöxi^ria  zu  lesen,  so  möchte  wohl  keines 
dieser  beiden  Wörter  das  wahre  sein,  da  das  XQoöxrjviov  und  die 
niiQCt6H^via  gleich  bei  Krhannu^  des  Theaters  nothwendigeTheile 
desselben  waren,  sondern  wenn  man  den  PoIliix  IV  127  ver- 
gleicht, der  ans  derselben  Quelle  wie  der  Gramer  sehe  Gramma- 
tiker geschöpft  hat,  so  ündet  mau  statt  «goöKr^incc  dort  xal  ÖKO- 
nt]  icai  TÜxog  xal  nvQyog  uai  gfgvKtcogiov  e^eschriebcn  —  Die 
Sehilderungen  der  Scenen  in  den  Tragödien  des  Aeschylus  S.29f. 
sind  richtig:  nur  ist  S.  31  die  Folgerung,  qnnm  Snpplices  ipsae 
agsnt  fabulam ,  chorum  tum  in  scena  tum  in  orchestra  esse  versa- 
tum,  nicbtTSNlg  mit  der  vorhergegangenen  richtigen  Angabe,  dass 
die  Denefden  eoNev  Stufen,  die  von  der  Orchestra  auf  die  Bühne  ' 
«bren,  Ibrett  Stand  bittenr  V.  839 f.),  übereinstimmend.  Bios 
Bmmne  stand  nur  der  Bftbne;  —  39  acbligt  Hr.  S.  for,  bei  dem 
PillnKlV.i92'bi  4ea  Worten  at  dl  xagdvioi  Hll(iajus% 
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täg  te  tS»  thMmp  notiMot^  wdfuwm^  tu  cfdc^A 
AmmißM¥€$i  antdiMib«!  um)  tig  tth  Mdlov  Aaüoöovg, 
w«fl  4le  Wienar  IkitMifflil  Mwii  Wty  ktÖmliq»  gebe.    Er  über- 
aaM  ifoi:  €|NiMtis  ««»Ii  «U  iM«ii4«it  iw^rae,  per 

mmfim  miferte  In  pratcgwiw»  »db—<adii(,  -Tinhir  iinjiwiut  tte« 
■Ümanng  im  wehl  dm  nliviMlilopflgtt  PMha  mlmM*  Ifimc 
Mlnx  fk  iwr  «Iii  fedaalMiiloitr  CKwn^hltr,  aker  to  &tmi  «r 
bMI  gatduMM  Jhibm«  weil  4irki  gmr  fc«iie  ilngaii  4tr  Steile, 
OTiiMtt  4icpe  CüiMrtiiledbcft  Tl^pipMi*  m  mÜHsm  'hiW*,  fatfcaktn  ■ 
M   IH€t«  Trejj^pt»  «diefaieii  Id  efam  «Amm«  Sdilwrfe  g%memm 
w  «aitt  und  wuriteai  tlcii  ciier  flr  dm  H«r?mirtl«i  Mwtiiu  Wfr 
M  aus  der  Unterwelt,  z.  B  dMÜmolft  nil  dkm  Cerbtrat,  #i«r 
M«h  der  Furien,  «it  filr  Qculcr  «IgM,  ftr  derM  iViihiiiwi 
die  irleidi  Mchher  genawite  ibrffjMjdi^Mtftt  ImtfaMOt  warm  — 
S.  41  ttiiaml  Hr.  S.  die  roa  Hrn.  Wieeelar  gegebene  BrkllrMg 
der  %vtikkri  als  ein  tttgaymmv  olnodof^nutmmf^v  M  ^oif.^bkiv 
an,  nieiiil  eher  wohl  mit  Kedil,  dass  dioier  ee  well  gegengee  tfi, 
iodeni  er  ds^  Wort  nie  für  einen  Altar  ^C8et2t  worden  zu  pefn  be- 
haupte.   Ilr  Wieseler  hat  allerdings  das  Verdienst,  diese  hei  dein 
Suidas  und  in  dem  Etymolog icum  gegebene  Definftiee  eiemlieli 
richtig  erklä'ct  zu  haben,  aber  die  Art  seiner  Darstellung  in  defi 
Schrift  iiber  die  Thymele  hat  die  Sache  ihm  selbst  und  i\vm  Leaer 
dtircli  die  mancherlei  AbschnriFiinp:^ auf  entlegnere  l)iii«»e  sehr 
•   ergehwerf.    F^iiie  nihT^ere,  ^e(»r(lhetcre  und  mit  vt\\<\s  schärferer 
Kritik  vert'a!iren{]e  Darslelluiig  winde  einer  Idaroter»  lOinsicht  v Or- 
th ei  ihaft  er  gewesen  sein  iiiiil  (Jas  h^rgebuiss  anders  gestaltet  ha- 
ben    Da  ich  einmal  aut  diesen  (jli'<:^eiistand  zu  üprechen  gekom- 
aien  bin,  will  ich  die  bei  beiden  geitmüiUit  Graamiütikern  (iiiter 
dem  Worte  tfy^vjj  verliegende  Angabe  vou  einer  anderii  Seite  be- 
irechten 

Die  ersten  Worte  lauten  ro  :  tfxiyt'ij  löiiv  r/  fiset]  d^vga  tov 
^idtgov  Ttaga^Hijvitt  di  tä  h'^tv  xal  IWgv  tijg  |ui07/g  ^vqcc$ 
Xakuä  Käyx&kAa.  Suidas  llsst  die  Worte  xakxä  Kciyxikka  weg, 
voll  denen  wir  auch  8unst  nicht  wisnen  was  damit  gemeint  sei. 
Dann  ist,  wenn  man  mit  llrn.  W.  »^ich  Ucu  ungenauen  Ausdruck  ^  . 
uköf]  ^vga  stfiit  tier  ganzen  Fronte  der  Sccneiigebäude  gefallen 
lässt,  die  Defmitiod  von  nugnöKt^vitt  richtig.  Unter  den  x^^^otg 
xayKiXXöLg  Seiteutbtiren,  welobe  die  udgodot  gehabt  hätten,  wi« 
Ilr.  W.  S.  5  vermuthet,  se  deebeii  iil'iiiclit  enr  kein  Grund  Tor- 
banden,  somler»  es  «erden  etieb  nlrgendc«  tfo  oll  eeeb  in  jedem 

.   Drama  dazu  Gelegenheit  Ist ,  Tbefeu  enrihnl.   Et  felgCt  jted  ' 
^ag>i6TSQov  slsw,  ^ntjvii  i/  n%tm      ^xfivtjv  sv^vg  9uA  ttt  mmi- 

'  9€i^%^vui  iiüQxt'^iStgan  INee  Ist  widersinnig    Läset  nen  mit  de« 
8iild«s  die  Werte  ßftrjvq  ij  riehtf^.   Sben  e«, 

wenn  meii  dkt  W#rte  ^  ö^rfv^  nstd  ti^  tfnavip  9Mvg  fSr  Mmh 
bfeeedere  Sets  nimait:  deen  ömwo  wird  eft  mit  öhi^  verweeli* 
seit,  's.  B.  bei  EuetethiM  f.^^  169 we des  iaxiMaiifftae 
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Xävrjua  ynotQoxov  genannt  uird,  v(p'  ov  IdfiKtt^Wo  ttt  h 
oxsvy  öKTjvy  ;  oiid  «bus  der  A]) parat  hinter  der  Scenenwaii4 
exBvrj  ^eriantit  weriirii  koiuite,  wird  sicli  nicht  wp^lettgnen  iatsai. 
0och  will  icli  auf  diese  Vermuthiin^  iiiclüs  gehen.  Vielm^ir 
könnte  man  vcrmiiHien  tlass  gesclirieben  whf  nal  ^atpiötSQOlf 
tiTTCj,  7tQoöX7]VLov  TU  fibtd  Tjjv  oxijvijv  fv^vg.  Voo  dcT  Orche- 
slrfi  heisst  es  nun  weiter:  aiht^  öe  körn^  6  Tonog  c  h  öavldmv 
iy^füv  fö  Ua(poq,  l(p'  ov  &Eo:Tgl^ovaiv  ot  ^üaoi'  blxa  ßBta  t^V 
0QXV6TQCCV  ßtofiog  i]v  JiovüöoVyttTQCcyGivov  oixodöfirjfta  XBv6v 
knl  Tov  ahov^  o  xuUltai,  ^v^äXrj  naqu  ro  i^vhv  juitrc  Ss  ttjn 
»vitiXifv  xovlatga,  tomhn  to  jcaro  ^öacfoq  tov  ^fnroov. 
Hier  ist  mm  offenbar,  wenn  die  Stelle  richtig  gescliriehen  ist  der 
Altar  des  Dionysnf  Ton  der  Orehefitra  iinterachieden,  wie  auch  bei 
dem  Polliix  IV.  123  xal  axrjvtj  fulv  vnoxQitcov  l'dtov,  ö\  dp- 
Xr)6tQa  tov  xoQov,,  Iv  r;  xal  ^v^klrj,  ütb  ßijud  ti  o6<5a  tttz 
ß&ßo^.  Der  Schriftsteller  also ,  aus  dem  dieses  Exccrpt  ^enom- 
MtB  Ist,  wir  ungewl§8  ob  ^vuUrj  ein  Gerüst  oder  ein  ÄU«r  sei 
Durch /3ü>|ttds  wird  das  Wort'von  den  Grammatikern  erklärt,  ob 
mh  liialiilglililMni  Orunde,  kann  ich  nicht  sa/ren,  da  mir  keine 
evidente  Sewchitelle  bekannt  ist  Hr.  W  geht  nun  einen 
ei^ticii  «ehr  onerwartet««  Weg,  Indem  er  6o/^i<5rpa  S.  7  vqn  dem 
lOfMV  verettnde«  wfieea  will ,  nach  denn  Gebrauche  spiterer 
SeMflileller:  dme  eeigt  eliev  die  Stelle^aug  dem  Argumente  der 

Uy^ftkf^  koytla ,  irtelmelir  dkt  Oe|eiilliell  und  das  ^tp'  trS  O««- 
v^^otvtfivof/ft^oi«  wenittf  «rein  ffrosses  Gewicht  legt,  beweist 
weiilf  oder  gtr  nichts,  de  gttmäe  dfese  Aeidrücke  In  der  neuern 
Seit  «ehr  tchwanhende  Bedentnngen  httten;  Doch  mag  einst- 
weilen seine  fi^rklamng  siigegebeii  werden,  wenn  et  auch  nnwalir- 
scheinhch  Ist,  dass  die  Gremmatiicer  hier,  wo  sie  die  Sache  er- 
klären wollten,  OQXV^P^.  Ihnen  In oefaier «feerntl  ▼orkommen- 
'T"  "^.t^^"*«»«  «ein  »ntsie,  eo  tehleehlMn  in  einer  sol- 

che« ttedentung  oeOten  niigewendet  heben  ^  die  nothwendig  einen 
de  Zwe^dentigkelt  beseitigenden  ZximiM  eiftrderte.  Anf  keinen 
FiP  aber  durften  die  Verse  des  Pratinü, 

tlg  0  »OQvßog  Sds ;  tl  rddi  tä  zoQiifUltä^ 

efe  Beweis  angeführt  werden,  des«  «VßUfi  dnreh  dat  hfntugc* 
fügte  Beiwort  die  von  den  Tarnenden  »vielgeMdilMene^«  oder  ee- 

stampfte^^  Orchesti  a  bezeichne.  Denn  dass  blos  von  demLSniMii 
der  In'^tnimente,  die  den  Gesang  übertönen,  die  Rede  iot  «eini 
das  .aaze  Fragment  des  Dithyramben.  Von  ihnücher  AH M  der 
Km^  urf ,  den  Hr  VV.  S  13  gegen  den  Bretterboden  anf  der  Ko- 
mstra  macht,  wenn  er  voraussetzt ,  ich  hlitte  unmittelbar  auf  de» 
festen  Boden  aufliegende  Bretter  gemeint.  Intiefohen  «.  91 
gen  meine  Aeusserung,  dass  Vilruvius  V.  8  blos  von  dem  steiner- 
nen Bau  spreche,  wenn  er  die  Höhe  dca  iloyiTe»  anf  nfeht  wenl^ 
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zelin  und  niclit  mehr  dtOTOII  VHM  aiiMttl:  ^Jiilte  Vltrofliit 
den  sieiuernen  Bau  im  ßiune  gebabi,  M  hlU«  er  ja  gar  nichti  be- 
Hiitiimt>'    leb  foiteb«  mMiI  ■biwufctn,  wie  m  Hiebl  «IbenfalU 

gai  iiichls  bBlfii»ül  btbflB  MRl1rW«MI  CT,  vfo  Hr.  W.  HMlat,  wMHk 

den  Bteinem«!  Vaiii  wiam,  ^wie  fewftholliBli'S  (?)  4en  Mlnr> 
nen  Debeibw  ttwe  gthabt  hat  Bellte%  bmcAe  Mi«  Jm 
S.  16^  wenii  bei  tan  Ariattte  t  UI.  p.  SM  geaehrlebe«  wtrdea 
Mllie&iv  oQiriOtffa^  i  #i^ff JA« ,  diea  ^  Imip  ^  ^/iUif 
Imtm  ttfMe}  d«t  S.  47  bd  ebüiitBiitlbcii  (•  ID.  y «  444  sn  * 
idMbett  iat  - 

«•d  Iii  te  tif  Amdboi  IL  SeÜe  «licfuhrtia  iMbrill, 

Dtelinf  ÜMflmeh« 

A»BeMNMii«i9  ilawi  wk  Hr.  W.  will,  09;pjtft^  bei  dem 
feUn iui4  im  TOljrninhulfiim  <)«•  ioj^aoi^  bedeute,  ao  hibcfi  wir 
«mr  «ii  itoyaSity  und  nidi  dieaem  die  Orcbeatra  oaCer  d«r  Be« 
Ompiilij  Aber  ea  atehen  dieaer  Annahine ,  aiiaier  de« 
bereits  angeführt  wmt&m  iat,  noch  mehrere  Bedenke»  mt- 
f^lpcoü  Erstena  heilst  ea:  jieni  ci^f  dp;t^eirpat/  ßosfiog  rov  Jic* 
Mid#9.  dÜar  dea  Dionyaaa  an  dieaer  Stelle  würde  das  Lo- 
gflgp  der  unter  dem  Namen  ^vfAtXr}  genieinti-n  Orcliestra 
trennen,  waa  gf»  unmöglich  ist.  bolglich  müsste  man  dietie 
Wort«  entweder  gan«  heran s werfe»,  oder  an  eine  andere  Stelle 
aetaen.  Sodann  könnte  zwar  die  zu  oqxv^'^Q^  liinzn^(Tiin;te  De- 
finition avtil  di  köuv  6  zoxog  6  ix  öaviöav  ^xav  n\  l'Öaqyog  • 
aich  auf  das  f.oynov  beziehen ,  doch  ist  sie  unnötlii^;  nothig  aber, 
wenn  sie  sich  auf  die  d^x^ör©«  i»  gewöhnlirlien  Bedeotung, 
also  nach  Hrn.  W.  Bestimmang  auf  die  dufilA//  bezieht.  Fragt 
man  nun  weiclien  wahrscheiiilicher  sei«  ao  wird  üchwerlich  Jemand 
geneigt  sein  nicht  anzunehmen,  dasa  von  der  gewöhnlich  hq  ge- 
nannten  Orchestra  und  ihrem  Bretterboden  die  Rede  sei  Dann  ^ 
aber  ist  nichts  gegen  die  Worte  fitza  z}}v  OQxrjötQav  ßon^og  rov 
/liovvcov  einzuwenden.  Vielmehr  ist  es  ganz  natürlich,  dasa 
mitten  auf  denn  unter«  Fussboden  dea  Tbeatcra,  das  dem  INony« 
aus  heilig  war,  andi  aein  Altar  atand,  Wta  Hr.  W.  8.  24  rtti» 
muthet,  dass  ein  Opfertiach  «nf  die  Tbymele,  d»  h.  die  Oichettre, 
zum  Behuf  des  Opferna  gesetel  werden  aei,  liaat  alcb  gar  niebl 
denken.  Weder  wiWe  tfdi  eine  aolcbe  Tereeataltnng  mit  d^ 
Feierlichkeit  der  rcligieaen  Handbing  rertragen  beben ,  neeh  kam 
man  Brandopfer  «ef  eiaepo  tragbiren  Tiacbe.  rerrichleBu  Zn  Am* 
(ios  setzt  eun  Siiidaa  nocb,  hintii  Sg  utMkai  dvfitti;  Mogm  ti 
df^av,  wogegep  effenbnr  euoh  eichla  eingewendet  werden  bami, 
.  und  der  Codeft  A.  fbf t  necb  9v(Mii  neeh  die  Zelebaung  dea  Alten 
o  .   ■  .  ' 

niii  Wefcüdrtir^  tfff t  dleM  Allee  onbefkngen ,  so  eethili 
diiriM««  eUhli»  wu  Cbr  Hni.  Wieaelei^a  Anaicbt  vea  der 
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%  GriechiMlie  LUterfttor. 

'  Thyinele  eine  GnmiUafe  oder .  kmA  war  elüt  ifgliwii  Slilie 

darböte. 

illerdiii^s  die  Worte  im  Min  •diflfaibir  voUriladigtr  dm 

«odoVofMC  11«^  isl  fou  |fiMP,  8  «<ratfBm  ^»fisAi;  mm^^ 
Auch  sw«l  Handtchrifleo'to  SiiidM  tsAm  &  ftiditHr 
ImI  Hr.  W.  fwehtn«  4tM  «sT^aj^wmp  oteodöfii^^a  iwdtr  «to 
ifortcklge«  OerM,  4tt  leer      anf  dem  nlelile  iUkt,  fcedeato, 
Itl  deon  das  aber  eueh  wirklich  die  BrUlniiig  veo  dv^cAi/l  Mi 
glaube  liidil.   Schon  dm  diese  Werte  bd  dem  äddes  Miie»  mid 
&  meisten  Haiidiehrifteii  desseibee  Sg^  mithie  ebne  fitfhniiv  im 
ZosammeDheiifes  /kv^ofi^  «ov  ^^leet^ov,  e^  üiAgiSiii  #iipt^  b»*  * 
hen,  ist  ein  Anseichen  eines  mcht  hierher  fiehMfsn  fibmelMM 
adlti.  '  Dieser  Verdacht  bestätigt  sich  eher  nen  voltends  dsdareh, 
'  daes  die  im  Btymoloficunii  iiinzugoliemmenen  Worte  offenbar  natf 
ehie  andere  Usfiidtkm  der  Orchestm  siad^i  als  die  verher  mit  den 
Worten  0  %6%oq  6  Ix  äoM&v  lxo)v  to  ida<pog  fegebene.  Fol^r* 
lieh  ist  dsmit  nicht  die  %vfiiXfi  definirt,  und  dieses  Wort  ist  bloe 
als  gleichbedeateiid  mit  ßoftog  aufgestellt    Ich  ksnn  die  Worte, 
in  denen  Hr.  W.  die  Definition  der  Thymele  gefunden  m  iwbea  , 
glaubt,  nicht  verlassen,  ohne  noch  einen  Punkt  au  berühren.  Wss 
bedeuten  die  Worte  snl  tov  fieöov^i    Wenn  auf  dem  viereckigen 
Gerügt  in  der  Mitte  niclits  <ieRtanden  bat^  so  muRg  entweder  sn 
den  Seiten  oder  in  den  Ecken  etwas  ^e^^tanden  haben.  Dies 
wurde  aber  nur  entweder  ein  Geländer  oder  Ornamente,  z.  B. 
Ststuen  gewesen  sein ;  allein  diese  wärei>  als  blosse  iNeben«»aebeii 
gewi88  uner%vHhnt  geblieben,  und  die  Mitte  verlangt  ah  Gegensatz 
vielmehr  etwas,  dass  den  gröbsten  Theil  der  Oberfläclie  um  die 
leere  Mitte  herum  einnimmt.  Dergleichen  giebt  es  aber  hier  nicht 
nnd  kann  es  nicht  geben^  ohne  das  Wesentliche  der  Orchestra  oder, 
wie  sie  Hr.  W.  nennt,  der  Thymele^  die  ein  leerer  Platz  für  die 
Aufstellung  und  Bewegungen  des  Chors  sein  miiss,  aufzuheben. 
Daraus  folgt ,  das»  die  Worte  im  tov  fiiöov  nicht  iti  der  Defini- 
tion der  Thymele  oder  der  Orcheatra  gehören.    Das  Brgebniss 
dieser  Betrachtung  ist^  dass  wir  tn  der  Steile  der  Grammstiker 
awei  aus  verschiedcucn  Quellen  excerpirte  Definitionen  der  Orche- 
strs  vor  uns  hsben.    Die  eine  lautete  so  .  fitra  rrjv  öüi^vi^v  Bv%vg 
V  ^^xi^^Q^'  avttj      sötiv  6  lOJiog  6  in  öavldav  iiav  16  ^da- 
tpoSi  Bff*  oi  d'BcctQl^ovöLV  oi  fLifioi.    Die  andere  gab  statt  des 
*  ietsten  Salaea  Folgendes:  avnj  dl  köti  TBtgdycovov  olKoöofirjfia 
UMvov,  .Nun  folgte s  sIs«  |iefa  tijv  dp;|rifotpav  ßonpLÖg  JyQvv- 
dov  i«l  sov  ftieov,  Sg  nuXilzm  ^v^iUij  «aga  td  Wsiv  •  pLttä 
xij^v  &vtieli]v    MtnfhtQa^  Towton  fd  ««fsi  i9aq>og  tov  9Bt^ 
tQtm.   Die  itlehtigkeit  dieser  Aaerdnung  empfiehlt  sich  dvreh 
ifoh  selbst.   Denn  ftfr  den  Alter  dea  IKonysus  taC  der  geeignelete 
iMd  aehieblicbste  Plala  In  der  filitte  der  lealitt«,  d»li«  dea  iMm 
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RatiiiM's,  fTen  dci  flalbkrois  zwistlini  licii  SHzrciljcii  iirit!  ficm  Pro- 
seeiiitim  biidet,  weiiu  das  Tiitalcr  ieer  imd  iMMsk  keine  Ürdmlr« 
wilge$)te11t  ist. 

.  Nun  rechtfertigt  Meli  auch  die  Steile  des  Phryiiichüs  S.  1Ö3: 
^tniikr^i' :  to'Öto  ol  fitv  ig^^^^^  dvtl  tov  dv6laip  ItV&ovv  oi 
da  1VV  Ini  tov  tonov  ev  Ttp  f^fdtgm^  kv  cj  avXrjtal  x(a  xi^a^ 
Q&öol  nal  eikXoL  ttvlg  dyatvl^ovtai  ov  uivtoi  Ii  ö^a  ^iv  xoi/uoi- 
öol  K€fl  tgctycjd Ol  dyarvltovraL  Xoytiov  Igstg'  tv^a  dh  oi  mllri' 
tal  Htti  0?  ^noot  op;(^ijör^£zv  firj  leys  öl  d^Vß^X^v.  Auch  I><>l)t  rk 
bemerkt  hierbei,  das»  er  ^vuFlrj  von  der  Orchesfra  gr««?ict  hei 
den  alten  ScIiril'tsteUern  nicht,  aiij^scr  in  der  obcü  aiigeliilu Itii 
Stelle  des  Pratiiias,  hei  spaleni  aber  haiilig  von  der  Sceiie  ,  von 
theatralischen  und  miisitichct)  1);it »tclliin^en  gefunden  habe.  Die« 
bezeugt  auch  der  Grammatiker  in  Utkker  Auecd.  p.  42,  23  ^v- 
flsXi^g  vvv  pblv  ^Vftikrjv  xakoviiBV  rijv  xov  ^botqov  (5xy]i  r^r.  an) 
iolxB  wapd  to  ^vtiv  K^Kl^O^fy.i  6  ronog  ovrog.  Auch  die  Srho- 
liasten  fif'nnen  überall  die  Orcheslra,  wo  sie  nach  Hrn.  \^  ieseler's 
, Ansicht  die  Thymele  hiittcu  nennen  inibsen.  Alles  zef^:!  tlcm- 
nach^  da^a  es  nur  ein  späterer  Missbrauch  des  Wortes  ibt,  wenn 
dieTfayroele  ^(att  der  Orchestra  g:enannt  wird. 

Was  hciiat  4mm  mm  aber  ei^ehtüch  »vfiHrj*!  Das  Wort 
vrrilli  aabflw  aeibat  wmä  die  BleUen  der  alteii  Dichter,  in  denen 
MforboMt,  bf8tätig:eD  es,  dw  dte  eigenlMdie  IM«BtiiiMr  ein 
Opferplala fatf-äin  gtüiiariger  Platz,  meiatcna  wob!  TM^deaTem-^ 
peki,  wie  ba  iflB  dea  Raffi||üaa.  Bbi  Oplrrplata  lial  Mo-  ulSr* 
liaii  aipali  «im  Alte  imd  aa  kann  et  Diehi  befrenden,  wenn  uvtck 
dtaaar,  ab  «lo  MteatlMe«  Stuck  dea  Opferplatset)  mil  dleaen 
-  MaiM  belegt  warden  tal.  tm  Theater  wird  nun  auch  cieieher* 
'  webe  die  Mitle  dea  leeren  Plattet  twltchen  den  Sltircihen  und 
tan  P^wtMiittn,  alt  anf  wekbar  der  Altar  atand«  gaai  elgeniliofc 
nntdr  dem  Namen  %v$tikq  m  Tentehen  aela.  War  auf  jenem 
leeren  Plaine  mm  Betraf  von  Daralellnngen  die  Oroheatra  ?mi 
dem  Proacenium  bta  au  dem  Altar  anfgerlchteft,  so  haben  die 
Grammatiker  gaat  richtig  gmgt,  data  nach  der  Oraheatra  der 
Opferplatt  kommei« ' 

kh  frage  nun  eodlfeh  noch,  wie  es  fekommen  sei,  daaa  to» 
fdUi  aneh  fnr  ogxiiörga  gebraucht  worden  laft«  Hr.  W etwas 
l^deqschaftlich  für  a^ne  Ansicht  eingenommen,  schreibt  9.  16 
Inder  38.  Aomericung:  „Es  ist  eine  entschieden  falsche  Auffas- 
tnng,  trenn  Sonteerbradt  die  Ansiclil  hegl»  daaa  Phrynicho«,  lyd 
maxiroam  aetalnm  rationem  habuit  omnntqne  tocis  vicissitudinea 
reatitiimn  nbserTavit ,  in  den  auf  das  erste  ayrnvliortai  folgenden 
Worten  ?on  6v  nkwoi  bis  zu  Ende  angebe:  qnae  antea  fuerit  ratio. 
•  Das  Wort  &vftikf]  kömmt  im  Gegentheil  zur  Bezeichnung  dos 
Plattes  im  griechischen  Theater,  wo  die  Musiker  und  Chore  auf- 
traten, bei  den  bis  jetzt  erhaltenen  Srhriftstellei  ü  früher  vor  als 
da«  Wntft  nff9tft(pa;^^   Sommerbrodt  wird  liier  gaua  mit  Unrechi 
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getadelt  und  Hr.  Wieseler  widerlegt  sich  gleich  selbst  ^  ohne  e« 
zu  bemerken.  Denn  allerdings  kommt  d^vfilXi]  bei  den  ^etzt  be- 
kannten Schriftstellern  früher  vor  als  oQxriGtga  :  al)er  bei  welchen 
Schriftstellera ?  Bei  Dichtern  und  das  ganx  naliirlich,  da  ^v- 
ykiktj  ein  poetisches  9  OQX'i^'^Q^  prosaische»  Wort  ist.  Zu  den 
Stellen.,  deren  er  einige  hier,  andere  S.  21  anfuhrt,  kann  man 
nacii  den  Vers  eine«  Komiker«  bei  dem  Hephlatioo  ä.  75  Gaiaf, 
hinsuthan^  « 

Daraus  ergiebt  sich  zugleich.,  warnm  anch  spätere  Prosaiker  die- 
sem Gebrauche  als  einer  gelehrtem  oder  zierlicheren  Art  sich  aus- 
zudrücken gefolgt  sind.  Um  nun  die  aufgeworfene  Frage  zu  be- 
antworten, wie  dieser  Gebrauch  entstanden  sei,  durfte  wohl  dot 
Natürlichste  sein,  an  die  den  scenischen  Darstellungen  Torausge- 
gangenea  mnsikaüsdifln  AvfRUirung^en ,  d.  h.  la  den  DIthjnMilimi 
w»  4<Bkeii.  Di  et  I8r  dieaett  aoeh  kcteet  Ordwaira  Mtarlltf  m 
tr  wihrwIiciBifeh  Im  ^er  Konittra,  ab»  mti4mn  Opfer plat^ 
vanautiilidi  aal  daes  4aB«  arrMilateB  RrattoriiadtB ,  aufgeführt, 
der  aaa  ebaa  vaa  dem  Oit«,  aaf  dem  er  aland ,  seiaa  Baaenaawg 
erhiell.  Pieae  Beaeaanag  erhielt  aich  »et  den  MdHeraaadwatide^ 
aaebd Ab  die  o^f  i^et ^  mt  Behmiapieia  aiftiadua  wardea  «ar^,  aiieh 
aaf  dieae  ikbergetragen,  weil  die  Diehter  die  teeUMn  Baaeo 
aaa^  o^Xftfffe  der  poelMieii  Spffaehe  aieiit  aagamamaa  ftndeaw 
Oed  ae  id  daa  BrfeWm  vea  AUem  dicaea^  dam  «fr  i«  dam  Wmri« 
eia  ^liacfcet  Bjaeajmea  Tea  i^fxim^m  imkaa. 

Ch^irM  Hmrmmm. 


Ih  Mraloglm  irmgiea  el  dldet e^fAi  Sapho^eiu  leetf o  kabita  ia 
inadtati  rsf .  Mg.  dasse  tertla  a  Man«  f  ortfaii.  AvslsiaimH 
161$«  (Bs  oovneotatlomaa  LaHnarm  teitiao  elassls  imtilatl  BeisH 
Belgid  Tol.  m).  38  8.  B. 

Hr  Karsten  behandelt  hier  in  9  Abschnitten,  denen  noch  «io 
Epimctrum  folgte  die  vielbesprochene'  Angabe  des  Suidsa  vom  So* 

phokles  I  xol  avtog  ^pje  rov  ÖQcipia  ngogigufia  dyovt^BO^ai^  dl- 
Xd  fir)  TSToaXoytav.  im  ersleu  Abschnitte  spricht  er  ron  der 
gramm  F>klärang  der  Worte  des  Suidas  und  urlheilt,  dassfi  sie  VOQ 
der  Zahl  der  jedefimal  mit  einander  wetteifernden  Tragödien  nichta 
enthalten,  sondern  nur  angeben,  sie  seien  einzeln  gegeben  nad 
einzeln  beartheiit  worden,  so  dass  Jeder  Dichter  aar  eiae  Tnife* 
die  suro  Wettstreit  geliefert  habe. 

Dieser  Erklärung,  bemerkt  er  im  zweiten  Abschnitte,  sei 
eiiiigei  günstig,  einiges  ungüftstig;  günstig  sei,  dass  Aeschyhts 
Tetralogien  gegeben  habe,  von  Sophokles  aber  keine  erwähnt 
werde  i  ungünstig ,  dass  zur  Zeit  des  Sofhoklea  und  auch  aachher 
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▼on.  Eiiripidcs  nnd  andern  Dichtern   IVtralo^rien  seien  gegeben 
worden,  woraus  man  scfilicsse,  dass  die  alte  Sitte  forthrslanden 
habe  und  also  dem  Sophokles  nicht  erlaubt  {gewesen  seiu  könne 
davon  abzuweiclien.    Ja  in  einem  solchen  Wettstreite  habe  En- 
phorion  den  ersten,  Sophokles  den  zweiten^  Euripidee  den  dritten 
Preis  erhalten^     dats  man  nicht  wohl  glauben  könne.,  SoplioklcK 
habe  ein  Stück  ^ejjen  vier  andere  Dicliter  auftreten  lassen.  Hierzu 
komme^  dass  diese  VVettkämpfe  ein  öffentliches  mit  der  Heli^rfon 
zasammenUängendes  Institut  gewesen  geien,  und  die  Pllfrht.  eint;!] 
Chor  aussaslatten,  den  Keichern  jeder  Phyle  oh^iele^eii  fiabe, 
folglich  nicht  habe  verstattet  sein  können«  mit  irerinireren  Kosten 
einen  Chor  für  eine  lVa;;ödie  aufizurttsten  ,  wälirend  andere  weit 
^roBtern  Aufwand  auf  vier  Chore  zu  mnelien  hatten.    Es  konnte 
noch  hinzugesetzt  werden,  dash  ddü  Hclion  der  Ehrgeiz  nicht  er« 
laubt  hatte,  mit  dem  jeder  durch  sehie  Clioregie  akh  aussuzetch- 
nen  beroiiht  war. 

\w  dritten  Abschnitte  widerlegt  Hr.  Karsten  zuvörderst  die 
Meiüiin^  derer.,  welche  die  Worte  des  Suidas  so  deuten,  als  habe 
xHar  auch  Sophokles  vier  Stücke  anf  einmal,  aber  nicht,  wie  Ae* 
«chyhis,  solche,  dite  eine  durch  alle  vier  Stücke  hindurch  «gehende 
Ilaudhing  enthielten,  auftreten  lassen.  Denn  diese  Erklärnnf^  wi- 
derspreche nicht  nur  den  Worten  Öf^äfia  tiqo^  Ögä^a  ayGiPt^s- 
6%cti^  sondern  enthalte  auch  gar  keine  Nenerung,  indem  ja  auch 
bio  der  Preis  nur  immer  je  vier  Stt^cken  zusammen  zuerkannt  wor- 
den sei.  Wahrscheinlicher  sei  daher  BMEh*8  Vermuthung,' dass 
die  Neuerung  des  Sophokles  blns  fir  4te  Leiitn  gegolten  luibe, 
da  Pill»  sage,  Agathon  halbe  f»  n^t&ti^  t^mymH^  in  den  Ltnien 
gesiegt,  wem  nnn  aoeh  hlnsafllgen  kinnn,  dnn  iHch  ie»  SSeng- 
'  niM  im  DMor  In  den  Lcrtlen  Dlonyst—  TdnBhfrtiftwie  wAt  dtrTn« 
§Me  JH9(i''Ae$OQog  8teg«r  wmdev  itl.  pMh  tiMne  m  W- 
4mlidMif  mm  m  «nindaietten  NtMtlMi  ntnenMilNs  m  moIim, 
snoNl  da  tpay^päta  ineli  In  wdtim  Mentnng  far  da«  Im  Sprackr 
gehnmche  ungew5hottfllie  Wort  m^ojpfa  niftge  gehrmokt  wnm 
den  aeln«  Debrigeni  «reide  wohl  St^Mtlet  ntcli  der  QewelMi-r 
hett  der  IMcliter  mll  neoen  SM^en  fmoMT  Ift  den  DiMqrnien  an^ 
getreten  seto)  to  dtM  «Imi  wenn  nn  dleMm  Feste  mir  Tetraloffen 
gegeben  trnrdee,  entweder  Mdaa  Uareelit  Inlen  eder  aeiw 
Worte  «Sdi  welter  evilraekt  haben  müssen. 

In  vierten  Ahtdinltte  wird  der  Gedanke  ausgesprochen ,  die 
aRe'Qewofettikelt,  »II  Tetrahiglen  «i  wettelfsm,  Iritane  lortlMatan« 
den  haben,  mglelch  aller  auch  erlaubt  geweaen  nein,  wann  ea  dew 
MAfeni  MIebte,  nur  einzelne  Tragödien  nnm  Wettkampf  an 
bringen.  Denn  daas  daven  keine  Erwihnoog  geschebe,  bewaiae 
eben  ao  wenig  etwaa  dagegen,  ala  die  sparsame  NennnMig  der  Te- 
tralogien ffar  das  ununterbrodlene  Beatehen  derselben;  ja  man 
ktaie  dber  nnlgakehrt  schllessen,  dass  die  Tetralogien  nur  als 
kmmha»  geeannf  wfivden.   Ueberhau|>*  aber  aeien  die  NaoMn 
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TpeAoyt«  miil  TfctßaAoy/«  mir  erst  von  den  AlexaiHir  luisi  heiiOram- 
inatikern  {gebraucht  worden.  Uebrigens  werdeti  bei  ilieser  Ge- 
legenheit iiocii  einige  tuibegniudele  Urtheiie  der  üru.  Härtung, 
üroysen,  Scböll  widerlegt. 

Im  iüiii'teii  Abschnitte  will  Hr  Karsten  die  Gründe  für  das 
iiiiuiilerbrorluMie  Forlbestt^lu  i»  der  'IV  tralog'en  pröfen.  IMnii  tühre 
«iafnr  die  grosse  Anzahl  von  IragÖdien  an,  die  manchen  Dichtern 
auiieschri«  beu  werden.  Aber  die  Zahlen,  meint  er,  können  ja 
leicht  verdorben  sein.  Das  ist  ein  Nothbehelf,  eben  so  wie  der, 
(iass,  wenn  auch  die  Dichter  hiufig  Tetralogien  geg^b^n  hatten, 
(loch  die  angegebenen  Zahlen  faat  niemals  durch  4  theilbar  seien. 
Dabei  ist  nicht  bedacht  w«rden,  dass  wohl  oft  auf  die  Satyrapi«!«^ 
bei  dem  Zahlen  itldit  RSekaicht  genommen ,  und  blos  die  Zahl  4«r 
in  den  Trilogieii  «i(Wt««M  Tragödlea  liMmiat  worden  lat  Dttd 
das«  anck  diM  k«lt«  NothMidigkeit'  aiiier>  TheOung  danili  9 
gfobt,  «tlidlt  daniM,  das» ,  wie  die  Aiceslb  geieigi  iMt»  jmmIi  ein« 
Tragödie  die  Stille  dei  tit^flichf  Drana  feHfeien  kmde.  Mehr 
Mviehi,  melil  er  feiMr,  hebe  die  UnveltfeMdMiMt,  da« 
die  eiittal  ta  dm  h^HigeN  Feilipi«tai  cfegeiaiirle  EÜerfaliliing 
weaddbar  gewceen  i«L  Aber  ea  aehelM  ilim  efeht  nft  dem  IHms- 
valen  ttnee  der  Athener  iherahrnftthiMiee,  daaa.aie  bei  Ckfatt^ 
predeclea  eben  et»  feeMebtvde Atfehi  wl6  bei  bbrperliebeo  Qe- 
MfciaUicbkeireii.berolgl  heben  eellien;  riehnebr  mbge,  «fe  dki 
Tragödie  frei^tatanden  aef ,  ae  aoch  ihr  fMnncb  dem  Belleben 
anhetoi  geatelM  geereaen  sein.  Mclie  Gedtniten  wftrde  er  beaeer 
fatbati  haben  au  »nterdriVaben. 

Der  eecbete  AbaehoHt  aegt,  der  »tarkale  flrqndy  den  nun  an^ 
^Ihrt.  sei  der,  dass,  weunenth  behi  Genets,  deehder  Glans  der 
Fcate  für  die  Tetüieglen  apreche.  Dane  nei  nehne  Aen  Chor 
^on  50  Personen  an,  unter  welche  die  Cbor^esange  der  4  Stücke 
vertheiil  wordeli  seien;  nun  habe  aber  die  Zahl  der  Dramen  nlehl 
können  verringert  werden ,  ohne  engl  eich  eeeh  den  Chor  en  vnr- 
mindern^  wodurch,  wenn  eine  Tragödie  gegen  vier  Dramen  ^e- 
wetteifert  hStte,  die  Pflichten  und  Lasten  der  ClMuragen  hatten 
vngleieh  werden  mtifisen.  Dem  stehe  aber  entgegen ,  dass  dieser 
Chor  von  50  Personen  nur  eine  Hypothese  sei,  deren  Ungrund 
gezeigt  wird  Zugeben  mVisse  man,  dass  der  Aufwand  ungleicli 
gewesen  sei,  es  mochte  ein  Drama  oder  zwei  oder  vier  gegeben 
worden  seien.  Wenn  daher  die  Z.iM  der  Dramen  nicht  vorji'e- 
schrieben  gewesen  wäre,  so  würde  die  Obliegenheit  der  Choragen 
nicht  gleich  gewesen  sein.  Möge  das  nun  auch  sr(  [i  so  verhalten: 
gesetzlich  sei  zwar  bestimmt  gewesen,  dass  die  Cboregie  iia!»e 
nach  einer  gewissen  Ordnung  mii'^sen  geleistet  werden,  aber  der 
Grad  des  Aufwandes  und  der  Freigebigkeit  sei  nieht  bestimmt  ge- 
wesen: warum  liätleii  sie  also  nicht  aucli  in  der  Zahl  der  Dramen 
mit  einander  welleifern  können'f  Aber  gesetzt  aucli,  die  Zahl 
der  Draiueu  hätte  gleich  sein  müsaeu.  bo  habe  ja  auch  daaFrai^o 
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können  georduet  wedten^  dass  Tetralogien  mit  Tetralogieu,  eia> 
zehie  Stucke  inii  einzeliuMi  Stücken  ^e wetteifert  bälteo,  oder, 
^^as  iKK.h  wahrscheiiilicher  sei,  dasji  diu  Dichter  mit  Dmmen  von 
ungleicher  Zahl  aber  so  atifgetrelen  wärtn.  dater»  nur  nicht  iiber 
drei  oder  vier,  sondern  über  die  einzehien  wäre  genrtbeiU  Hordi  ii. 
Dena  das  sei  ja  auch  bei  aniierq  Wettkämpfen  geschehen,  wie 
I.  B.  Aicibiades  eiuwal  sieben  Wagen  nacli  Olympia  gescliickt 
liabe.    Ans  Aliem  ergebe  sich,  dass  die  Meinung  derer,  welche 

.  die  Tetralogien  Tertheidigen,  auch  durch  den  von  der  Sitte  d«r 
Spiele  luTirenomroenen  Grunde  nicht  könne  geschlitzt  werden. 

Dagegen  spreche  iMelireres  für  die  einzelnen  'rraf;odien,  meint  - 
Hr.  Kargten  im  siebenten  Abschnitte     Denn  nachiiem  Sophokles 
den  Stoff  auf  eine  Tragödie  beschränkt  hatte  und  altto,  auch  wenn' 
mehrere  Tragödien  xiigleieh  gegeben  wurden,  sie  docii  durch 

'  ihren  Stoff  getrennt  wtren,  sei  e«  ja  nicht  mehr  nothig  gewesen, 
die  Vierzahl  fettitthaUeu.  Vitloiefar  wenn  man  bedenke,  wie  gross 
die  Annbl  Tragiker,  Komiker,  DiÜ^ramhiker  lur  Zeit  de« 
SepMIta  foirMi  ui,  «1M#  woM  dM  Voii  ier  Diooyäen  nicht 
mgevetelit  Inben)  lO'fMQ  Ltltlungen  ta  Iwran.  HUmm  koMM, 
dM  nur  iMiMr  «iM  beoliiDart»  ablil  T$mik  Dkhtm  Mtte  sugela»* 
•en  werden  Uhmtii,  wcaii  dia  Zali  wcdmr  Uli«  «OMiftflUlt  hW>' 
hfii,  «odi  niwiireiclMnid  Min  aollen,  wie dcM Mk  Hr»  Hwnhww^y 
wv  drol  Tragiker  für  dto  Dto^wlai  «NldM  Alwr  dw  mIv 
ik  drei  fMctietfert  htfaeii,  «rkcUe  m  dta  Werte  doi  Um  I« 
der  Rwtefft  der  HWbeMt  d>ea  MUeyi  §.  36  cJfc  y«^  ^ 
fikv  tftf  ^wvvcw  xoff^yrtömg  «tefee^  lyliMfo,  r^af^^lej^ 
dk  4mI  «uf«f2Mmli^  «maf 00.  IMei  iil  riehWg,  ehfletoh  dliee 
Stelle  die  Stehe  cef  eedere'  Welte  bestStigt  als  Herr  Knrelm 
fliebte«  'tat  ile  verdorben  ht^  leli  EeMuiy.  veMmr  ddehelh 
ail^utg  oder  ein  Ihettchea  WoKfleelijKevi^j^tfftfi  aiM^efillce  e»» 
nehoi.  Aber  vielmehr  ist  raraprog  als  eine.lMlärung  «•  tlre^ 
eben;  deea  !■  d^r  alten  HaiidiMiirtfi  wird  gvelirlebe»  fewesen 
tele:  odfog  yig  tjj  (tik»'  jgeiify'irfiet  lylvito  rgayatdoi^  d*^ 
xal  ^vpp&x&n^or^g  vmavog.  Da  ntm  elee  eM  iMÜd  eine  gröüere» 
bald  eiee  kieiBeieZahl  von  Dichtern  werde  gemeldet  heben,  so 
werden  sie  auch  wohl  nach  Beschaffenheit  der  Umstände  mit  Er- 
habiiiae  der  Obrigkeit  einzelne  Stücke  oder  ewei  ,  drei,  vier  auf 
einmal  gegebm  haben.  Daas  dies  geschehen  sei,  schliesst  Hr. 
Irrste«  daraus,  dass  die  Satyrspiele  zeitiger  ausser  Gebrauc  h  |?e- 
-kommen  seien,  wie  da^Verhältniss  ihrer  Zahl  zu  der  der  Tragö- 
dien zeige.  Wenn  auch  manchmal  eine  Tragöilie  die  Stelle  des 
Satyrspiels  vertreten  habe,  wie  die  Alcestis,  beweise  das  noch 
nichts  iii)d  lasse  vielmehr  es  glaubh'cher  erscheinen,  dass  statt  der 
'i'etraloj^le  eine  Trilogie  eingetreten  sei,  wie  die  aus  derlphigeuia 
in  Auiis  ,  dem  Alkraäon  und  den  Bacclien  bestehende  dps  jüngern 
Sophokles.  Ein  ander^,  jedoch  nicht  ganz  sicheres  Beispiel 
gebe  dl«  vorn  SohoUasten  des. Arj«tQpl)aii€»,zu  Y«  ^3  ff 
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erwähnte  aus  der  Hypsipylc,  den  Phöntt»feie»  uud  der  Antiope  be- 
stehende.   Zwei  Tragödien  de«  EuripideiK  nenne  derselbe  Scho- 
Ktflt  %\\  den  Thesmophoriaznsen  V.  1012,  obgleich  es  wölkt  nütg- 
iicli  sei)  da>.8  auch  noch  ein  drittes  uiul  viertes  Drama  ditmtt 
sni(sninieD^ehan«rcn  habe.     Warum  könne  algo  nicht  auch  eine 
einzelne  Tragödie  fekracht  worden  »ein*?    Ilas«  dies  wirklleh 
genchehen  sei,  werde  durch  mehrere  Titel  einzelner  Tragödien 
bewiesen^  die  in  der  17.  Note  Hii;^efnhrt  seien.    Dort  aber  steht 
diircliaus  riithts.  wag  nh  Beweis  gelten  konnte.    CJnd  wenn  die 
Vertheidiger  der  Tetralogien  selbst  den  von  Pjato  crwäJinten  Sieg 
des  A^athon  zi^  sigojirj  z^ayopdlc/.  von  einer  einzelnen  Tragödie 
verstehen,  so  sei  das  doch  wohl  auch  deren  (iegiicru  erlaubt.  Was 
vom  Sophokles  gesagt  sei,  dass  seinen  Oedipus  tyrannus  Pliilokics 
besiegt  habe,  könne  schwerlich  gesagt  worden  sein,  wenn  diesa 
Tragödie  nicht  einseln  gestanden  hätte.    Eben  ao  werde  wohl 
Niemaui  siPldMii,  dass,  wenn  der  fleholisst  sani  Frieden  V.  885 
TSHi  Im  M^e,  waöl  d*  avtov  ofiov  Si&vQaftßov  nal  tguyipölav 
(ifmm4ipmßütß  iw     *Jvhm^  viM^öa$ ,  dieses  aar  wm  ttotai  DU 
Ihyiaaltea  aai  «iaar  Tragödie  aa  tafilahaii  icL   Bi  kl  la 
Thatfcaaai  bagraiHMi«  wiQÜv.  laMaa  atishe 4m  ihiai  laaw  aai 
M  4am  «nica  AaUkk  iteh  adbü  v«i«lrtaa4e  MinlM  als  ia. 
w<iM  aafttallea  bMiBltt.   Das  Ebf  abaln  dMPia  Ist  aaa  aadb  wk« 
to  i£iB«  bhNM  Vanaalhung,  iaiM,  «a  mdgca  aiagehw  odor 
aiclima  fitodta  gegebta  woriait  iaia,      vaa  ttyhtlrlas  ahifai» 
Wuia  S^äfm  w^fog  ä^/äim  iym¥lfß0^9»  iuin  btrtiadaa  häm^ 
tei  wUA  dni  aier  tkr  toiaibca,  mmäw  Mat  Aiel»  abfa- 
MUlal  wariaa  uwl  dtt  aasgaaQiclinatota  daa  mit  arhtitei  kaba^ 
Bas  nI  djBr  AmM  aagianiiisa.   Daaa  fiMlal,  «tati,  «la  aa  aft 
»iigtlLaaMaew  saia  «Sfa,  ahlNdrtar  dtat  adar  viar  aÜleiateiia 
Make,  ehi  aadatar  «b^  s««i  adar  dfal  aacfc  tdilaaiiAere ,  Wh 
gegen  abi  vortreffliehea  fcgabaa  haba^  war  habe  dann  den  Frais 
arhakea  «sflan  1    Daher  werden  auch  ehdga  Tragidien  als  var- 
irilglicb  aasfaatichnet  gerühmt  und  nur  so  erkläre  sich,  wsruni 
«Mbit  wer^  ein  Disi<ar  habe  vierzig,  aeohasig,  hundert  Tragft» 
dien  ge^obfMben,  aber  swei-,  drei-  und  viermal  gesiegt.  Das  Allai 
abar  ist  naa  wieder  nichts  als  eine  Tölilg  uabagrundete  Vermuthaag 
aad  wir  sind  nicht  uro  eiaan  SaMU  wailar  fshoawita  alt  wir  vat 
AAng  der  Untersuchung  waren. 

In  dem  achten  Abschnitte  ssgt  Hr.  Karsten,  da  sur  Zeit  dei 
Aeseh^lus  roelsteos  Tetralogien  Im  Gebraach  gewesen  seien,  so 
glaube  er,  dass  an  den  auf  einander  folgenden  Festtagen  dtie  gan- 
ten Tetralogien  eine  nach  der  andern  gex^eben,  niclit  aber,  wie 
Einige  gemeint  habcn^  die  einzelnen  S Iii cke  derselben  auf  die  vier 
Dionysischeff  Feste  vertheilt  worden  seien.  Die  Auflösung  der 
Tetratogien  bei  schon  von  dem  Aescliylus  herzuleiten,  wie  die 
iPerser  zeigen.  T^m  da«  aniunehmen,  hätte  er  aber  erst  Herrn 
Weicker's  Uärateiluuf  diäter  Xatrtlog la  widerlifaii  soliea.  Nua 
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ftmni  er  luibe  Sopliokles  vielleicht,  nschdem  Aesch^itiis  ron  ihm 
besiegt  nach  Sicilien  ge^an^eti  ^^ar,  ^rösseret«  Ansehen  ci langt 
unil  f^o  das  dgdfia  ngös  ögäfia  dyiovLf^iO^ai  eiogeführt,  ja  viel- 
leicht habe  er  Sm  Sinne  gehallt,  die  schon  einzeln  von  ilmi  ^e^e- 
benen  drei  Tragödien,  die  beiden  Oedipus  und  die  Antigone  in 
ein  Ganses  vereinigt  herauszugeben.  Ob  nun  gleich  über  die  Be- 
schaffenheit der  Wetikampfe  nichts  Sicheres  heicannt  §ei,  mnsse 
man  doch  dem  Zcii^uiss  des  SuiilaR  trauen.  Hr.  Karsten  scheint 
aber  nicht  bedacht  zu  haben,  dass  man  von  seiner  Vorlegung  nicht 
erwartet  zu  hören,  was  er  glaube,  sondern  was  Jeder  von  der  Sache 
zu  halten  habe. 

In  dem  nemiten  Abschnitte  spricht  Hr.  Karsten  über  tlas, 
was  Saidas  von  dem  Aristarch  a«e  Tegea  berichtet :  tritog  ät  6 
'Aglozagxog  övyxQOVog  EvQi9ldy^  og  XQäxog  §lg  ro  vvv 
avtmv  (lijnogtti  OQ«fta%a  ic«tfori^£v,  wWn  Warte  er  so  deutet, 
dass  Arlftanli  Metil  4te  MSIbM  der  SMt  in  &m  Tragödien  als 
Reglet  festgestellt  Inke.  IMMiat  jedadi  toiir  prsblaMitiach,  da 
akü  mir  EtakA4mM^  etwM u  NalMItliM  iü,  di  4a»  sie 
ml  4SMm  Aiiitaidi  eiogeiUirt  atte  atilte,  soatea  wmk  ym 
§m  «lebea  wthudttm  TtB^UÜaa  to  Auukjkm  witi  4ie  K«m» 
«MiMi  4BKAilM  Rikete  Oftttea  «an  Mfiil  mnA  AÜmk  wüevw 

ESoittchiiaeip  BpIwolmDi  berttii  Hr,  Imtai  ao^h  diM 
iTMi  iiiMMi  ftmnde  ihm  §mmtUm  BiswiHf  nad  dKe  tmi  K,  Fb. 

t«r  dos  RiipliofctaB  die  gaMen  IVOogieai  im  SEnaaniMbwge  g»*. 
gebM  watden  aeimi  SopNfcio       ik  io  dar  Tage,  aa  dMa  ' 
^dmdallnMidttiellM  mt  Auffubrung  gilriwaiw  ad^.v«^ 

tbeilt  bebe;  lagMcliM  apricht  er  ibar  dsa  im  erst  nach  dem 
dtwak  seiner  Vorlesung  sugekammie  Progranm  Böckh's  zu  dem 
V«fMicMiM  der  WietawotleMBBen  1841  und  1849.  äkftr  diudi 
dieieo  Programm  i  du  «lit  weit  weniger  W^lea«  alt  Hr.  Karatea 
gemacht  hat,  Alles,  was  über  die  Sache  gesagt  werdee  kann,  kiaa' 
md  vollstfindie  erschöpft,  wird  Hrn.  Karsten's  ganse  Vorlesuaf 
femfciitet,  nni  es  bleibt  nichts  übrig ,  als  waa  bei  der  jetat  so 
Tereinxek  duttehenden  Angabe  des  Saidas  vewiiediger  Weite 
aileia  angenoilimen  werden  kann  and  veo  B6ckh  angenomoien  wor- 
den ist ,  diss  sich  die  dem  Sophokles  zngescbriebene  BioriehtuDg 
nur  auf  dieLeoilen  beschrinke.  Will  Jemand  etwas  Anderes  an^ 
steilen,  so  muss  er  k)»re  und  hestimmte  Beweise,  deren  bis  jetzt 
keine  bekannt  sind,  fu(;ht  aber  Möglichkeiten  vorbringen,  denen, 
jto  wie  Kie  in  sich  selbst  keine  Wahrscheinliciikeit  haben  ,  andere 
eben  so  ^unwahrscheinliche  Mögttahkeitea  mit  fleicbe»  Beehte  . 
eBlgefeag;eaetBl  werden  könoeii» 
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SchaUa  veiusla  in  Lycoph  ouih  ALesundi  am.    E  Codicu  ßlkf{«r 
tkeOM  Vafekanae  antiquisMmo  edidit  Ludovicus  Bachmannus.  Ko« 
■t«cbll  tjrpis  J.  M.Oeberg.  184S.  Xi{  u.  30  6^. 
Diese  iateressanle  und  gelehrte  Schrift  des  Ilm.  Professor 
PlrwlMr  Bichmaiiii -in  lUstAtk  gkilit  in  der  Vorrede  Aufscliluss 
ikerdiie  BMdMffenheit  il»  «jUiBfigen-Coromentani  zu  Lyko> 
libffiNiV  AleiiBdn*  Da  dar'dw  atlir  fctkicmi  aber  höchnt  aufge- 
Unmc  JoftOMt  Tselm  dktes  CooMMBter,  irie  «r  io  dem  lie* 
liMBleii  «odi  VOR  Hro.  IMmmihi  wMerlidteii  lIMo  erühlt,  un 
Mk  nrii  doB  PUdlas  .vergÜMM»  «  kiiteM»,  Mtev  BiMca 
•«iiNW  Bruder«  Itatk  bektnut  geanidift  hatte^  war  mailjmf  diu  Vav» 
Mathaiif  fdcMMaeo,  daaa  Mde^^d«  LyftoflM«  crUM  iditc«», 
«ad  d«r  aoharfe  TVidcl,  den  Jnain  ao  »ftln  aeiiM  ^imMiiliehMi 
groassprecheHadicn  Tooe  gegtn  aadera  Krkttrer  aiia^ptMit^jNll»  ' 
MM  Brodir  gdla  IfMMnllwh  kalte  der  dentache  liei«oi§ab«)r 
dfeaea  Omnwiitan,     Mllcft  Tamatllel,  Isaak  kalie  MenH jaaeii 
Dfcbter  cMmiMirt-,  Jqamaraber'Meh  deaate  IMe  Co«* 
Ruealar  von  aeiiier  Haad  amgcarMlei  bewuagegehefti.'  Keaea 
4vid«fliffc  nun  Herr  BaaliflniNi  grundMi,  Ibeila  dederoli)  daa« 
er  aeigt)  wie  Joiaaea  aeinem  Brader,  den  et  aehr  rdhinit  w 
habe  einen  NauMBn  bewirken  waifee,  theila  und  foamlimlM 
darch  die  Herausgabe  der  Scholien  aus  der  Vaticanischeu  Haad* 
•ahrift.    Man  liabd  nimlich  drei  iUasaeu  tod  Handschriften  zu 
unteTMiieiden ,  erstens  die  ilttaten ,  welche  die  w  der^j^it  dea 
Tvetzea  verfassten  Hypomnemata  enthalten ,  dafim  Mir  .awel  be* 
lannt  seien,  die  Vaticanische  1H07  und  die  Pariser  435,  aus  dem 
MWiteli  uttd  sehnten  Jahrhiuidert;  sodann  die,  in  .welchen  die 
ganze  Compilation  des  Tseizes  vollstlndig  vorliege,  zu  denen  dl« 
Pariser  BCBF,  die  dritte  Neapolitanische,  die  vierte  Wiener,  dl# 
8 wei te  Wiftenberger  gehören  ;  drittens  die  vielen,  die  den  Com« 
mentar  des  Tzefzes  bald  mehr,  bald  weniger  abpekiirzt  geben, 
unter  deiieu  die  PTäl/cr  ISr  40  so  nachlässig  geschrieben  sei.  dass 
mehr  als  ei/i  Dritttl  des  Commentars  fehle.    Hieraus  sei  die  irrige 
Meinung  entstanden,  dass,  da  offenbar  nicht  Alles  von  einem  und 
demselben  Verfasser  herrühre,  die  Corameutare  beider  Brüder 
Tzetzes  durch  einander  gemischt  sc  ien.    Die  bisher  nun  nur  Iheil^ 
weise  bekannten  alten  Hypomueinata  giebi  Hr.  Bachroann  hier  ans 
der  Vaticanischen  Handschrift  1507,  die  er  selbst  in  Rom  abge- 
scbriebeo  hat     Leider  ist  das  erste  Blatt  dieser  Handsehrift  ab-  . 
gnrissen,  so  dass  also  der  Anfang  und  die  Ueberschrift  fehlt. 
Daher  die  hier  gegebenen  Scholien  erst  mit  V.  128  anfangen.  Sie 
sind  reich  ati  Citaten,  unter  denen  8icli  hier  auch  i^u  bisher  noch 
uobeluinntes  Fragment  des  KalUmachus  befindet, 

das,  wie  Hr.  Baphoiann  in  den  gelehrten  Noten,  die  er  dieseu 
Scholien  beigegeben  hat',  wohl  mit  Recht  bemerkt,  aaa  dar  Ha-, 
kale  entlehnt  zu  seio  sdiaM.  Mit  Krvartoiif  a^Mi  wir  dtliar 
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m  HtM  Iii  Ii  Iii  »4tr'J#lfc»  «Mtar'iiib  Nrft  il^mii 
lityeMrftctem  Aif^abe^er  Schoiic«  €»lftiMi,  wit  fol^endt 
Worte  8.  M  arife»:  ^«  quvmü^naOmptnmimM  tmm  nvIlA 
fit  >fftfiiwit>i,  M  iiiiiw  8«lioUoriiM  füliotto  Ii»  Imlitei  «I  aw 


Bttrifidm^  WwHm.  '  QltMMrail  iBtrfaJiBr  OobeiMtsong  und  pra>  ' 
faidgn  «Ml  erUfaiiiii  Awniriuingeo  rmiJ^jL  Hmpmg.  hßiyngy 
Yerii«       Wdb.  EngeidM.  IM>i    Mnm  BMcheo:  Metern. 
JLXm  «.'14t  &  kL  9.   SwclfeM  BMBli«iii  Trajarianftiu  XVII 

■ 

Ref.  haMa  aar  toCMte  Jahren  ein  IMialMa  Wetfc  «ia  daa 
tarliaBaaiaL  onltiBaiiimen  uail  18^  daa  eialaii  lind  haraaago- 

f ebcii ;  es  würde  2a  weit  fiiliren^  üe  Klippail  antaäUilea^  an  irel»  ' 
ahaa  immU  sein  goiar  Wille  schefiCerla,  feaag,  er  Terlailerte 
aeineii  Plan;  liesa  daa  grioahiaaliaM  Text  weg  aa4  kcgaift«  aM 

ant  der  Aiisarbeilai^g'.aiaar  UiMten  Ücbersetaiing,  wofon  ifegen* 
wärtig  dr^  Stücke  erschienen  glod,  Wünschen  wir  also  dem  neaen 
Ontemehni^n  einen  bessern  ßrfoig;  das  Gelingen  desselben  würde, 
bei  allen  Manj^ln,  die  Theilnahme  fnr  die  Reiae  anUkar  IHeht- 
honst  erhöhen  und  weiter  Yerbretten  helfen ,  abgesehen  von  En- 
ripides  selbst^  über  dessen  Werke  das  Bemühen  des  Hrn.  Verf. 
vielleicht  manchen  daiikenswerlhen  Lichtstrahl  werfen  würde.  Hr. 
Härtung  hat  sich  als  eipeii  begeisterten  Verehrer  dieses  Dtchtei^ 
bekannt  gemacht  und  Ref.  bei  Getei:^eiiheit  einer  atisfuhrlicheik 
Anzeige  dc;^  Vairipides  regtiltitut  dargethan,  tiiit  welclier  Leidei|* 
«chaftlichkeit  dieser  (lelehrte  den  Ruhm  des  dritten  attischen  Tra- 
göden lerfheidf«:^!  und  seinen  Glanz  sogar  auf  Unkosten  aiulcrer 
luid  zwar  der  |;rnssten  hellenischen  Dichter  zu  heben  sucht.  Diese 
Schattenseiten  küiurnern  uns  hier  weiter  nicht;  ebetK<«owemg  ist  es 
Sache  des  Ref,  iiicr  die  Verdienste  des  Verf.  um  de»  griechischen 
l^rtext  beienchteu,  worüber  in  diesen  UIüUcimi  ohne  Zweifel 
ein  kundiger  Kritiker  sein  Lrtheii  abgeben  wird.  Ich  liaitc  mich 
au  die  zweite  Hälfte  seiner  Arbelt,  die  Uebersetsoug,  deren  Be- 
schaffenheit in  den  beiden  ersten  uns  vorliegenden  Stucken  ai^ 
würili^en  viiid  abzuschätzen  zuiiüchst  in  meinem  Plaue  lic^t.' 

handelt  sich  also  um  die  Frage,  was  Hr.  Hartutig  als 
Ueliersetzer  leistet?  Entiipricht  seine  Verdeutschung  dem  Ideal 
einer  soleben ,  ist  sie  gut  uml  brauchen  wir  uns  keine  bessere 
I^nchblldung  des  Euripides  zu  wünschen?  Ref.  weiss  uichl  be- 
aümmt  zu  sagen ,  ob  der  Verf.  nach  diesem  Ziele  i^estrebt  hat; 
aus  der  kurzen  Vorrede  zum  ersten  Stück  erfährt  man  nur,  dasa 
»eine  Debersetzung  eutstandeu  sei,  als  er  Donner 's  IJebersctzung 
aa  «inam  ollentlichen  Vortrag  seiner  Schüler  bestimmte.  Indem 
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gMiMi, hftlie  pidl't  f«*  uden,  ilist  er  hui  keinen  Vers  hal  it»* 
(•II  hitw  können.  Alles  lAor  mm  Ihm  tMlitig  oml  bmudibir  ev. 
lefaifBen^luibe  er  bdbflktlt«B,  sowohl  we^iÜMirVeraniassiMiif 
»In  auch  aus  Gnindsats :  denn  bei  Uebmetsimjgren  alMinderii^ 
^  wat  die  Vorginger  wohl  getroffen  bitten |  echebie  ihm  melir  ei- 
gensinnig als  pfliebtgetreu  gehandelt«' 

Sohon  hieraus  sehen  wir  ^  dass  et  ihm  nicht  um  das  Eirreich- 
1^8 1  ioiideni  lediflicb  um  eine  lesbare  Yerdollmelschuugsu  ibon 
gewesen  sein  mussy«,  es  liegi  Um  offeobnr  nicht  einmal  daran, 
eine  durchaus  neue ,  sondcm  nur  eine  nach  idiieni  Dafürhalten 
verbesserte  Donner^sche  u.  s.  w.  Ueliersetsung  zu  liefcRW  Daen 
auf  diesem  Wege  nichts  Tüchtiges  erzielt  werden  könne  and  daM 
der  Ton  A.  Böckh  zuerst  aufgestellte  Grundsatz,  «aus  verschiede* 
900  Debersetzungen  das  Gute  herauszulesen  und  so  verbinden, 
aus  einer  falschen  Ansicht  oder  aus  Uebereilung  entsprungen  se% 
brauche  ich  diesmal  nicht  naber  zu  erörtern^  nachdem  ich  kurz« 
lieh  im  120.  Bande  der  Wiener  Jahrbücher  eine  ausführliche  Wi- 
drrlpgun^  gegeben,  weiche  künftighin  wolil  Jeden,  der  die  Kunst 
im  Auge  hat,  von  einem  solchen  imkünatleriitfdiea  vad  eberfiäGb« 
Üdben  Verfahren  abschrecken  wird. 

Lassen  wir  also  dies  iinherück^ichtii^t  und  bctriirliten  wir  die 
fjebersetzung ,  wie  sie  nun  einmal  2U  Stande  gebracht  ist,  so  müs* 
sen  wir  dieselbe,  um  nicht  vom  Standpunkte  der  Kunst  genöthigt 
zu  sein  die  Verdeutschung  gana  zu  verwerfen,  für  einen  einfachen 
Commentar  nehmen ,  den  uns  der  Verf  vor«re!e^t  hat.  Wir  er- 
fahren daraus,  wie  Hr*  Härtung,  uqi  niciit  ausführliche  aber  Ter- 
ciozelie  Aumerkungen  sehreiben  zii  müssen ,  jede  Zeile  des  grie- 
chischen Textes  versteht  und  erklärt ;  wie  er  seine  kritlscbea 
Aenderungeo  deutet,  anpa^st  und  begründet  und  wie  er  von  frn^ 
heren  Auslegern  überhaupt  sich  entfernt ,  um  das  wahre  Verstäod- 
niss  des  Dichters  auf  allen  Punkten  herbeizuführen.  Von-  dieser 
Seite  betrachtet,  mag  sciue  IJetiersetsuOg  Geltung  haben  und  das 
Publicum  wie  die  Kritiker  interessiren.  Gleiches  bemerkte  ehe- 
dem Ottfr.  Miiller,  als  ec  die  Eumenideii  mit  einer  Verdeutschung 
begleitete. 

Stellen  wir  näs  aber  auf  den  wahren  ästhetischen  Stand punlvt, 
an  mQaaen  wir  «ndeia  urtheUea.  Was  Rel  von  einer  gelungenen 
üeberaetaMni  «inea  allim  Jüdilm  verlangt,  ist,  um  es  kurz  zu 
faMen^  der  reehte  poetiaclio  ülanz ,  kritische  flehirfe^  des  Sinnes, 
Khurhelt  und  VwaiiMdlk|ik«ftl,  iflild«iiteiAea  fieprSge  mid  Hiyth^ 
miache  Scbanhett  dar  SiMPaebe  IUlel|lan|^. .  ^ieaan  Mk- 

Iben  befriedigt  Hr«  Harlnng's  AtMt  Mmm^  hmm^m 
ÜJiaprficbe  der  Ivnaii  et  i^eMtlH » nÜetnnn  Wiirt,  acinar  lUcr» 
aetwng  der  eteenllidie  «Ol»  lien  A«t  nia  cftMa  ünaittrttaiiai 
bfianapmda  «nd  dar  ^  KwripMaa  Im  «Umi  adnm  Vntailgen  nb- 
spiegelt  Im  BlnaeUwi  dlü  nnafthiMi«  baia^an^  fehlt  m  an 
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&rlii^|p  filuipMoi  Werke. 


Mtaftuikekcil,  an  w<l«fc«r  ft«il  tlm  {ntktiftdicn  Beweis  «tit 
Trika  dkif  dluMt  SM«  lir  dM  Leter  darlegt  Nur 

ft»  viel  Mi  vqrMMfwIii^  Bi  imgek ,  tim  mn  leUien  der  obf ^ 
■MlSfacke  <«wi  Mlen  t^rsMcMtai,  dM  Venbau  des  Verf 
rhyibnifsclie  Schönhell,  or  befiehl  w  bMg«  Vawtösse  pe-en 
rreibeit  der  Zeiimmtm^^nML%  HMeii  Wigewdwct,  geblattet 
r.w*'''',Jl!'''?f  «Sit««  d^»  efjl»f  imd  «iMMdle  Vme  oft  in  miss- 
fittise  Theile,  was  des  FaU  dee  UgthMai  herimiMMct;  Leti- 
terer  leidet  auch  häutg  dwdi  MidaMlIidle  Wortateltunff  Scha- 
den ,  diese  Wortatelloa^  T«rl«tet  «icf  amtfdMl  das  lehtdeutache 
Aaprlg«,  dessen  Mangel  ai«^  ittnftaitiilkii  dftdnreh  Matprfcfat, 
8owohl  in  einielnen  fieaeichnuageii  «Ii  fi  CtnmSedenflarten 
dn  Verf.  der  itfiriiythe  Treffet  «ahlC  Und  daM  hl  d«ft  Debets 
gingea  der  Sülnn  Mrnhl  die  Wendung  ab  die  g«braiiebfteii  fW» 
llbatnbiiafig  imaiifeniessen  sind.  So  fehlt  Mm  «.  ft.  derTVeAr, 
«H»  «r  «tqtfN^ütf  tr«af#oaj[  «ddk»  ft(ttw9m  (SM.  r.  IM) 
pMirseuts 

Wm^eil daA'Oaldei «ntilBh mm» dM  ttalteii diM 

Mer  wenn  er  v.  229  xoy  rqid*  ^fi>y  fikjn^toi^  verd«Miitet«chl: 

Dabei  iat  grosa^a  Wagniat» 
%iat  der  Uebatf  Mg  falaeb,  wenn  er  v,  45.5  aagft.« 

Wohl  auch  Ihoat  du^  daaa  du  komm at. 
Es  IDU88  heiasen:  ^fioch  trefflich  thatst  du,  daf^s  d«  kaawt.**  Wenn 
solche  scheinbar  unbedeutende  Dinge  aich  häufen,  wie  es  alleic- 
dings  bei  dieser  üebersetzung  der  Fall  ist ,  so  leidet  auch  das 
Cianze  darunter^  zunächst  ri'ir^ksichtlfch  der  Klarheit  und  Ver- 
atändUchkeli,  was  keines  Beweisen  bedarf.  Daa  Veratindnisa  wird 
wenn  es  überhaupt  für  einen  Leser,  der  deti  Tevt  nleht  um  Rath 
fra^t,  erreichbar  ist,  wciiifi^stens  oft  dadurch  erschwert  und  Aet 
Gcnu«s  ge^chwüctit ;  sell>si  unbezeiclinendn  Wörter  und  ttattn 
üe^ensarten  trage»  zur  Verdunklung  hei. 

Was  ferner  die  kritische  Schirfe  der  Darstelhuig  betrifft,  so 
aahen  wir  von  den  neuen  und  vielleicht  oft  nnhaltbareM  Verrau- 
thungen  und  Erklärungen  des  Verf.  ab.  Ein  Uebersetzer ,  wenn 
er  auch  nach  dem  höchsten  ideal  atrebt  oder  vielfeiclit  ( Iicndos- 
weirei),  w  eil  er  naeh  dem  Beaten  strebt,  hat  so  ^ut  das  LIerht,  einer 
anderen  eis  bisher  gäng  und  gübe  gewesenen  Auslegung  dieser 
oder  jener  Steile  xn  folgen,  als  es  der  Kritiker  liat,  und  wenn  Je- 
mand deio  CJeberaetser  nicht  beistimmt,  wird  doch  niclit  za  be- 
haupten sein,  er  habe  ana  purer  Un«resciiiekiidikeit  den  Sinn 
verfehlt.  Aber  Ref.  kommt  hier  anC  das  endlose  Kapitel  dea 
freien  und  wörtliche»  Uebersetzens  ;  er  kann  jedoch  hier  nicht 
ansführlich  zeigen,  dass  dai^  freie  LJebcrsclzea  oft  ein  wörtliches, 
wörtlicliti  dagegen  oft  ein  freies  oder  vielmehr  unfreies  und 
.&lachea  iat.    Dio.  Htnptaitfgabe  Uelbi,  keinen  llicil  eines  Ge* 

'  2*  . 
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•NÄÄ   ■■■IM  II  ■■■■■■ 

«lieraU  an  WeMalKfllie  «MMdiMeii  inTdIeB  €lilil  4e»  lB»fläe£^ 
IK«  wie  des  Gmmii  felrai  failaiiültoik  B»  lAift  dMeg  wiedkr 
>dtr  yn—  «it  dmm  ^än  enrihatea  Treffer  winiwie»,  MmmI 
^  Schirfe  des  SIbOMtfdrwBki  iodel  skh  Mi  säten  M.  dM 
Virf.;  so  itomtel  «r  (IM.  447)1 

 Sei  iflii  soeli  dir  telur  vetlMssl, 

VerpIMit'  ich  docli  nidil  IM  dir  gesimil  in  sefti.  ^ 
Bs  ms^l«  iSBgieich  sdiärfcr  miAfeliidst^  iPeideii : 

  Zwar  icli  weies,  dn  iMSsesl  nicfc, 

Doch  imnurdiif  i  mbleib'  leh-db^  wie  soosl,  geneigt, 
llobeküniiiierl  um  diesen  oder  jenen  ingstlicbenWeHkliinber,  MSS 
/der  Uebcrsetzer  dfi1llK(eeli(en,  dlienli  und.inmier  dss  Bilspf»* 
chende  zu  fie«|eMl^  kann  dsrfiber  gar  Ireine  iUfel  •geben  «nd  ftt 
Nichtkenner  erseheint  es  sonderbar ,  ist  eber  dennoeh  «nsga» 
mscht  wahr,  dass  sowohi  eine  wörtikhe  Reproduoining  sls  ein« 
^reie  so  sich  weder  die  Sinnscbsrfe  noch  die  Klarheit  uübedingl 
Verbürgt.  Der  Geist  ist  ei,  welcher  über  den  Worten  sebwebt 
und  mitspricht;  diesen  zu  erreichen,  ist  das  erste  und  letzte  Ziel 
des  nachbildenden  Künstlers.  Denn  Im  Grunde  hängt  dairen,  wie 
such  theil weise  von  den  oben  erwähnten  Aeusserlichkeiten  der 
Form,  der  rechte  poetische  Glanz  ab,  der  über  dem  Urbilde 
leuchtet  und  zurückgestrahlt  werden  soll;  ohne  zierlichen  Rhyth- 
mus und  ohne  getreue  Nachraalung  der  Gedanken,  die  bis  auf  ihre 
feine  Schattirung  sich  erstreckt ,  ist  es  unmöglish  den  dichteri- 
schen Ton  anzuschlagen  ,  der  im  Urbilde  klingt,  säuselt  und  weht 
Dies  Ist  auch  dem  Ilm  Verf.  im  Allgemeinen  misslangen;  sefn 
Ausdruck  ist  ungleichartig  und  erhebt  sich  nicht  auf  die  rechte 
Höhe,  welche  Euripides  behauptet,  er  sinkt  nicht  selten  zu  tief 
und  wird,  besonders  da  die  Güte  des  Rhythmus  ihn  nicht  beflü- 
gelt, zur  Alltäglichkeit  und  zur  Prosa  niedergebeugt,  was  bei 
Euripides  um  so  gefährlicher  ist,  als  er  sich  häufig  auf  den  Ge- 
bieten einer  spiessbörgerlichen  Anschauung  bewegt.  80  war  es 
durchaus  undichterisch  zu  sagen  (Med.  v.  24(i) : 

Doch  dein  Verhältnisse  meineni^ist's  mit  aichten 
gleich. 

JBs  Jtotp  sieh  mit  einem  andern  Federzuge  dafiir  setzen : 

Dech  gsne  fenchiedne  Bahnen  wandeln  ich  und  du.  f 

Wörilichkeit,  die  Stümperei 
!rt  Indessen  eiie  Ich  das  oben  berührte  schliesslich  zur 

UdkraMt  in.  bringen  und  «ihle  aus  der  interessanten  Rede  der 

?!  «  «  ^  *^n«n  (v.  208~2öÜJ  eine  kurze  Steile, 
die  Br;  Hertnug  ftbersetii  wie  &Igt:  • . 

mieh  hil  jbes  wldet  HeffMi  tngestesbue  Leid 
Zum  Tod  Verwundet,  Beste:  idh  hfai  leh.  mir  ist 
Des  Lebens  Reil  Tenehmedeii/ind  der  Tod  ersehnt. 
Br,  der  (eeb,  leider  eeh'  ish'e  de))  nein  iUles  war, 
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Mefii  Gatte,  hat  aLs  schlimmster  Mann  sich  mir  bewSkrt. 
.    Vou  Allem,  was  auf  Enlt>ii  J^eel'  nmi  Leben  hat,  '  '  " 

Die  allerärmsteii  Wesen  sind  wir  Frauen  doch. 

Wettstreit  des  Geldes  ergtlich  muss  den  Gaüen  uns 

Erkaufeu,  dem  als  Herren  unser  Leib  sodann 

Ckhört:  titid  dies  ist  übler  als  das  Uebel  selbftlS 

Dabei  UA  grosses  Wagnis«,  ob  er  bieder  ist. 

Ob  böse:  denn  unrühmh'ch  ist  dem  Weihe  stets 

Die  Scheidim^,  und  verschmah'n  den  Bräiif  ^ain  darf  sie  tticltt* 

Gelcommen  daaui  zu  uagewolmter  äitt'  und  Sinn, 

KrLäthen  muss  sie,  nicht  vom  Hause  Iier  belehrt,  • 

Wie  eben  ihres  Kh^cmahles  Wesen  sei 

Wenn  nun  dies  Alles  glücklich  ihr  von  Statten  gebt, 

Und  ihr  Verlobter  froh  mit- ihr  im  Bunde  lebt, 

Dann  ist  ihr  Leben  ueideuswerth:  mmt  bes^^er  todt! 

Der  Itfaiiii,  wcnii's  ihm,  daheim  zu  sein,  verleidet  itit, 

Er  iiiidet  auswärts,  was  des  Herzens  Aer^er  stillt. 

Bei  einem  Frcuird',  in  aher>igleicher  ^länner  Kreis; 

Wir  aber  müssen  nach  des  Einen  Launen  sehn, 

Sie  sprechen  wohl,  wir  leben  frei  von  Führliclikeit 

Im  Ziratuer,  während  sie  bcstetrn  den  Schlachtcnkampf, 

IJiid  denken  thöricht:  wollt^  ich  dreimal  lieber  doch  - 

In  Schlachten  ttdMo  als  gebaren  efiMial  nur!  .  • 

Doch  dein  VeHiilliitg ,  m e  i  n em  itl'i  mit  nkbten  gleich. 
Soll  man  die  Sprache  dimr  Vc*M  fOr  iltte  wilivltall  dramatische 
erklaren?  Smlfelrt  tie  Jeee'Hber  die  Prot«  so  weil  lieh  erhc^ 
bende  Feierttcblteil  der  trimetrisehen  Bewegung?  Itt  der  Ten 
desGuumtni^Mh  nnd  nicht  Tietaiehr  •Ihrokall  und  leidenaohifte-' 
Inet  Kleinere  Teratdme  und  Unebenheiten  der  Ferm,  die  wlir 
dbai  ^erijgt  hehca»  stören  da«  Ohr^  welhr  aie  eigenflieh  geadirle» 
hta  t&d^  und  veffnlndern  dadureh  §  lelchieitigdeiiBhidnidK  anf  dte 
Betete  des  HlNrenden  nnd  Naehcmpflndenden.  Am  klanten  durfte 
dttidl  den  GcmMata  dner  aorgfUllgereii  Yerdenlschnng  he- 
«falen  wenden.  Bald  freier,  bald  wMIMiker  als  Hr,  Bartung 
■deh  hmegend  I  eftÜMl  an  das  Moderne  atreifend,  aber  fanmcr 
dbe  Antfite  ndlr  dem  Modernen  In  Efaiklang  tu  bringen  bemßhl^  - 
lidbn  leh  die  Stelle  folgendermaassen  iberaetst: 

Mir  bat  das  Unheil,  das  mich  ^  ach^  so  plötzlich  traf, . 

Das  Herz  gebrochen;  rings  umstarrt  mich  Nacht,  und  gern  * 

Des  Labens  Reiz  hinwerfend,  stürb*  ich,  Theuersle! 

Denn  er,  in  dem  ich  jedes  Gluck  der  Erde  fand, 

Als  schlechtester  aller  Manner  steht  mein  Gatte  da! 

Der  Wesen,  die  mit  Odem  und  Verstand  begabt,  , 

CInseligste  sind  wir  Frauen  auf  dem  Erdenrund:  ' 

Mit  einem  Berg  von  Schätzen  mijssen  erstlich  wir 

Den  Gatten  kaufen,  dem  wir  als  leibeigen  dann 

Qelioreheo  musaeit  wm.  flet  Scblinuuen  ächümmstea  tat. 

* 
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Da  gnt's  die  wichli^e  Frarre:  denkt  der  €k(te  sehl^cbl 
■  Oder  denkt  er  gut*?    Den  Kreier  abzuweisen  ist 

Uiimögi'K  h  und  die  Scheidung  brin^^t  den  Frauen  Schmscll.  * 
Und  wird  ein  Weib  in  fremde  Lande  weggeführt. 
Wo  neu  Gesetz  und  neue  Sitte  herrtcht  ^  wovon 
Zu  Haus  sie  nichts  vernommen,  braticht  sie  Seher§eialf 
Vm  ihres  Mannes  wahren  Werth  vomnsznsfhau'ii« 
Gelang  da»  ki'ihne  Wagnisn  und  geseilt  sich  uns 
Ein  Ehegatte,  dessen  Joch  sich  sanft  erträgt, 
Neidwerthes  Daseiji!    Schhig  es  fehl,  bleibt  nur  das  Grab» 
Erweckt  ein  häuslicli  Missgeschick  dem  Münn  Verdrui«) 
So  geht  er  fort,  stillt  draussen  seines  Buseits  Weh 
Und  iueht  bei  Seinesgleichen  oder  Freundeo  Trotis 
Wir  sind  surilckgewiesen  auf  das  ei<;ne  Heri« 
Sie  «v»gen ,  unser  Leben  fliess'  im  Haus  dahin, 
Ein  sanfter  Bach,  sie  aber  stritten  mit  dem  Speer, 
Die  Thoren  l  Lieber,  wahrlich^  wollt'  ich  überstehn  ' 
Dreimalige  Feldschlacht  als  ein  einzig  Wochenbett! 
Doch  ganz  verschiedene  Bahn'en  wandeln  ich  und  du. 
Hoffentlich  findet  Hr.  Härtung  selbst,  das«  diese  Verdeutschung 
dtiD  Geiste  des  Dichters  mehr  entspricht  und  i^eei^neter  ist ,  den 
verkamiten  Buripides  in  seine  Rechte  einzusetzen.    Wir  dürfen 
dfiher  annehmen,  dasa  der  Verf.  in  den  folgenden  Stücken  sorg- 
flltiner  arbeiten  werde,  wenn  er  das  deutsche  Publicum  für  aeiuea 
Ueblioffl^sliiar  lu  i^wfaineo  beabalchtigt. 

'       Johanne»  Minekwiim* 


1.  9h  J^tuthvergleidUmg  in  llhwf  F0rhili9»k9  aar  tliMl» 
iahan  PIMagiav  dargesiallt  van  099fg  CMIiii».  Dr.  php«  Bariin 
balW.Baiaar.  1845.  4»  . 

9*  <{pr<«Jtoafflafe*— wte  JBMHIge  wur  grMiiMim  und  ImMfk 
0niqnBatik  von  (hnßg  OutAwr  Barüa  bei  W.  BasMfw  18M«,.a 
Eratar  Thdl. .  Aaab  imtar  den  baaoalein  TSlali  Die  BIManf  4m 

'  -  Tamparp  noä  Mo4l  im 'Oriealüaabatt  vnd  LalwiaisalMny  apraaliaaf» 
Cleicbend  dargaataUt  voa  Gaorg  Ourtioiy  Pr*  phll.,  PrftalldaoMlaft 
an  der  Frladrieh  WiHiahna^UalTarBHIi  so  Bartta.  XVI «.  M  8.  ' 

tatto  inaognralls,  qaam   pUblloa  dafbndit  Mm/MUam  Sdk»^ 

ler,  BaroUnI,  typis  aoadfmicis.  1816.  48  8.  8,  VarMlIatSn- 
digtariila  da  eigcaaa  Warks  Da  origtnaat  faiaiatlona  pranamfamai 

personaltam  et  priortfm.  Miaerornm  aßaroiaqna,  <|am  hae  pavtlneDti  ~ 
notionum.    PervesUgatio  rationalis  et  pbonetica,  qaam  instUait  Dr. 
Max.  Sohasler.    Beroüni ,  typis  aaadeaMa.  1846.  1»  8.  8. 
4.  Friderid  Osanni^  prafoasorie  Gis'^ensis,  commentatio  gramiMftlca  da 
ptMiaminia  tarUaa  fMiaanaa'/rS,  Md^  W  üsvvfif^ ,  Aaaa^  ezaw- 
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CartMMS  I>i«%ni4ive<ftliekhiiii§iiilhi«B|Ver^^  ^ 

eliaiii  < grammaticorutn  ^H^nUs.  Gottinga«,  typi«  et  i«pea»if  libra.« 
riae  Dietericiuanac.  MÜCCCXLV.  94  8.  4. 
5.  jilberti  Dietrich  ^  phii.  Uoct. ,  comiuentationu^  grammaticae  duac, 
qnibus  memoriam  anniversariaro  inaaguratae  ante  hos  CCCili  annus 
flchoiae  provincialis  PürteiiiU  d.  XXll.  m.  Maj.  A.  MDCCCXLV^I. 
|>ie  celebrandain  Indicuiit  et  —  iuvitant  rector  «-i  collügiuiii  i^cho' 
lae  regiae  PuittjUäia.    IWiuuLurga,  ty|)i&  i^  rauciici  Littfatii.  50  6.  4. 

Dag  spcculallvc,  zu  philosophischen  Ahstractioueii  und  Ke- 
flcx^ioncH  begabte  und  auf^legte  treffllcbe  Volk  der  Hellenen 
Ui  im  Abeudknde  das  erste  ^eweseD , «welches  seine  Sprache,  uud 
damit  die  Sprache  überbsupt ,  sum  Gej^eostsude  seines  Ntchden- 
kem^  seifier  Beobscbtung  und  seines  coinbinirenden  und  servile- 
denideii  vnd  Mgerudeo  Geistes  fi^wuht  und  dsdiirch  den  Grund 
sur  SpracfewiwMisUft  gelegt  Ut.  Vm  ihm  HibH  belUMtlMi 
Wim  Aiiliif«  4cr  Qriww^tik»  tSiHraii  dl«  mUmi  Umätkmm- 
geilte. grMMftliwh«»  AtiKii,  iSfaÜMilwigm ,  VM«rtMing«« 

clmtlitaSljdtla4i|  Wc<ia  ii^^fwcfci  telMi  mmI  mÜIbIiI 

fMrtJti,  dpMi»  MB  vM'd»  nli  liiriJitb  m  dute  SprachphilosopMii, 
pliifaitiwi  A>flii|»>  ihgiaihm  «pkmIm  Itn»«  liHtb 
WMsh,  wMh  M  «mn  €kMw«  lo  4itm  Fall«  M  «Im  Mhr 
Mlisigeii«  ^liMüdMi,  ciMBitifM  HiaiiM  «e  %tMl0m 
BiflU  weil  -am  «to.  W«ii%en  w^ßi^m  mi  iMlnlaim  tM% 
flfo  \yTWttr^T  lüplU^  Uli«  VcrbMnngen  mit  auswlrtigwi  fremde« 
Kalls»— f  um  «tee  Spracte-  mk  4«r  IkHgcn  su  vergleiche« 
«nd  te«B'«0iie|  weitere  Abstractionen,  Kefteilonen  ,  CombliM« 
«iMiftt  so  MpiMttiiA  llate  i«  te 
JVtasudriageo. 

'  Wm  m  «Bf  diese  Weise  erdacht,  erforscht,  gctotei^  ge- 
.«•«i^n  hatten,  das  ging  mit  ilNr«r  Uttomtur  und  mü  Unrer  Bli- 
llmf  üherhaupt  sa  den  Röfpwr«  ftbwr,  allein  dass  diese  auch  so 
««r  das  Oberflächlich^,  Aeusserc,  Praktische,  (Ht^Vranimatischen 
lind  rhetorischen  Formen^  die  Aussprache,  Orthographie  u.  dgl. 
Miuf^i  ihrer  Keden,  Declamationen ,  Schriften  in  Obacht  nahmen 
WAaltt^AVlan)  dessfalläige  Begeln  ihrer  eigenen  Sprache  ablern- 

«od  selbige  in  ein  wirkliches  grammatischen  System  zusam- 
pnpileUteii  und  verknüpfteu.  Dies  System  war  nun  auch  freilich 
damadi,  nichts  als  ein  trocke:ies,  dürres  Gerippe  von  meist  nur 
praktischen  Vorschriften,  meistens  eine  blosse  AufMhhing  von 
einzelnen  Noi  mitäteii  und  Abnormitäten  ohne  alle  tiefere  Begrün- 
dung und  Kiitwitkelunp  und  ohne  freie  allgemeine  Ansichten  und 
Üeberblickc  und  Einleitungen  und  ohne  logische,  sachgemässe 
£itttheilung  und  Anordnung  des  Stoffes.  Hinreichende  Bewahr- 
heitiHi^  von  dem  Allen  geben  die  elenden,  magern  grammatisclien 
ffffinrin'*'**"  fiw»  ÖlV|atU8|  DiomedeS;  Cbaritiius,  Priscianus.  Sic 
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fihrten  nicht  über  die  ersten  Aiifangsgriiude  der  UUMtclicn 
Sprache,  nicht  über  d'm  oberfläcbiichtleo,  iu die  Äugen  springend- 

Aeiisserlichkeiteii  hinaus. 

Lud  mit  diesen  dürftigen  und  trocknen  Handböcherti,  üe 
Mönch;i>6tand  zu  uu»  im  Mittelalter  ^bracht«  hÜ  «ft«'<«Ml  bei- 
nahe zweitausend  Jahre  begniift!    Nach  ihrM  Bfiwrfil»  miHi« 
die  in  eisten  Grammatiken  ini,Ab*endUnde  angeferllgl.  We'FliikK 
logie  rannte  aich  aoeh  bier  feH,  Itt  dimmm  Mmm  fkmde^  oad 
bettete  ai^li,  sdtrieto  mät  nIchcK  AraMlIi,  gcMiffhilll  In  te 
best^Hbiktttn  Kimme  mui  wMtm  k»tß  Brie         iwüiif  ttiiiu' 
hen  ale  mir  4it  Min  QnUm  inr  Inielnitnknn  Sfüdifi  nll» 
fiaift  Pft«  »in  Mdk  iü  iliMi  Clnriflklilumli  4fo  YnmwiilniffeehMHi 
oOHüneiii«  lMaMBnMdiriU«iMH4nni|ndril^ 
'bnntei  Mdi  nbnnlrnin  »II  ninnm  hndnnMi%M  OogmailMnitnnd 
iMi  fMilfarnndnn  Pwilnnbulsnittn^  Imt  der  SndM  Htoen  ftfohl  l»n^ 
aiMbftadan  NmAÜmII  gebratht,  l«|0n  Seil  Jn4nn  fIrniM  Mt- 
nAwmii  imlnnirMt,  jo^nn  PmMMlt  nvf  «ftir  JMHmdevtn 
MbMflit  Dm  fOM  Mittnlilter  IMbrab  tü  inr  8UMl  der 
lieffenden  WinenMlmft  «>  gebKeben.  Je!  «nd  MbtTMi WMei^ 
enreciuuii  den  wlwMchnfllidiea  laebein  en  bde  den  15.  Jnkip« 
iinnderto  nipd  die  RelnraMifen  nu  Mbnge  den  14.  «fld,  in  Mgn 
der  leUtern^  die  \^skm$mm$  den  ünl  1 1  iliditei  ii  nmewi  flthnlea 
undnnf  den  iUindenifen.aind  niekilni  ilnndH,.|tfiftig  genug  ge- 
wesen^ die  beengenden  Ketten  su  sprengen,  die  Sprachwiaaea* 
nebaft  aus  ihrer  trocknen  Nüchtenibeit  und  aus  der  Hiren  Horfa^MI 
ikeffchraiikenden  Ebisiedelei  heranftzutoekeneder  hcrauazndrSngeii. 
In  efUer  Sclbstgeßltfgkeit  und  SelMgenüfsamkeU  miwrrle  nie 
in  Jener  dürftigen  Ausstattung  lange  fort  und  fort. 

Unserm  Zeitalter  und  in  demselben  besondeite  unserer 
deutschen  Nation  Ist  es  aufgespart  geblieben,  ein  neues  Lebitt 
In  dss  Gante  hineininbringen ;  öber  die  Sprache  selbst  sn  philo- 
eophiren«  sie  tum  besondera  Gegenstände  der  Refledon,  der- Ab- 
etraction,  der  Combination  lu  ipaeben,  ihre  Herkunft  aus  ihren 
geheimnissvolien  Quellen  au  erforschen ,  sie  selbst  in  ihr  eigent- 
liches Gebiet  absusoodern  und  einzuschUessen  und  das  Gan?e  als 
ein  Kunstwerk,  als  einen  Organismus  in  Gedanken  nocTi  tinmal 
SU  reproduciren,  so  dass  es  klar  und  durchsichtig  in  allen  seinen 
Thcilen  vor  uns  liege.    Mit  Recht  hat  man  dabei  nenerdhi^s  lui- 
aere  Muttersprache  zum  Centnirn  des  (Janzen  erkoren;  von  liier 
aua  sucht  man  die  das  ^esammte  grosse  Feld  umspannende  Peri- 
pherie zu  erreichen  und  das  Ganze  zu  nherschauen;  man  zieht  so 
viel  Sprachen  als  möglich  herein  in  den  Kreis  dieser  Studien ,  ufu 
nicht  nur  einen  festen  und  sichern  Boden  zu  gewinnen,  sondern 
um  aich  •nu  h  nach  Möglichkeit  jede  einzelne  Faser  de^  Or^Rnis- 
mus  erklaien  zu  können.     Welch  ein  erhabener  Gedanke  dies 
schon  und  welch  grossartige»  Beginnen*    Welche  Ehre  macht  es 
dem  Menschen  überhaupt«  mndu  es  dem  Dentschen,  daas  er  als 
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eilt  vernünftiges  Wesen,  das  iiiehts  nn  slch^  um  sich  haben,  ge^ 
brauclieii  soll  und  will,  was  er  nfclii  durch  und  ditreh  (fiirchschauo 
—  eiiie  Sache  zum  Oe^enstaude  seines  Nachdenkens  und  seitiea 
Erfurschena  macht,  deren  er  sich  läßlich  bedient,  bedient  für 
seine  wicbtigateo  und  heiligsten  IntereHSt^n .  die  ihm  seine  Vor^ 
weit  gebildet,  die  ein  wahrtü  Wuoder«verk  i^t  Wie  kleinlich 
und  erhärmlich  aber  mum  da^ej^en  nun  Jedem  das  bisherige  ein« 
Belüge  und  engherzige  SpracliiiUidium  unserer  gewöhnlicbeo  Sprach«  . 
foracher  eriN^einen ,  die  nicht  über  da«  Feld  des  Grlecbiacbcn  qmI 
ftiMoiachen  lilnauszubUckeu  püe^en  oder  vermögen. 

.  '  '  Das  Auffinden  einer  verwandten  Sprache  in  Indien  und  die 
historische  und  philotsupiiinche  Behandlung  unserer  IHutterspmcho 
habm  das  alte  verdorrte,  abgestumpfte ,  einseitige  und  iti  dieser 
Einseitigkeit  verpallisadirte  und  veriioclimnthigte  Studium  der 
beiden  alten  Spraciieii  gänzlich  aua  dem  Sattel  gehoben  uud  das 
Sprachstudium  überhaupt  zu  einer  »^olchen  hofien,  lichten  Höhe 
emporgehoben,  dass  uns  dasselbe  jetzt  wie  ein  schöner  Palasit  vaa 
oben  her  erscheinen  musa,  wibrend  es  früber  nur  ein  den  Geist 
auaaaugender  oder  vertroclineader  Pennalisnius  war.  Was  liai  die 
arme  firlacbe »  phantasierelcbe  Jugend  unter^  eJuen  Mihben  Unter« 
lAdhteM  kiden geUitl  Win  änd  Ilm  hrnttm  Kritfln  Gei« 
iinn  wahm  frfth  wwn  V<»iii>h—  gniiiiiiii'  wmrHn  f  Ja!  wio  tim 

'  mtdä  Jfltal  Mnrdi)-  4am  iIq  m  gwMf  wird ,  dnrch  MMiai 

■nftfiihliyiirfilblt»  m»  "din  Uüd  wmi  Itaiii  mktimtm  4mt  ^M* 
dM  vmi  iatiiiHMilHn  CkfwiMn  4m  ff MliMiliea»  mi  '4m  > 
MmmmUmkHh  maänm  aelbtt  oll  mn  41a  «dnltlie  Hurer  nalürlMmi 
Bi^MiMMtan,'«  ^  Ldbeadigbiit  ond  Fdaah«  iikm  Qtkim 
jwd  MmA  dafleiflh  wn  ih'tMmtm  Mm  itim  Litea  m^ 

Nfcwilili  na  giiht  to»efc  Mki  mnig»  twrttr  4»  0|iw<IMafcroni 
MMalMk,  ja!  wk  mMm  m  mm  §tm4mm  Iwrwiaagant  ea im 
mmk  MttaMliI  dendbaii ,  die  alth  nicht  aus  ihrem  bMwbrUnfe. 
tat  ymkum  4if  ailMi  8iMa»driM  Ua  daher  bat  bafmiabriRgan 
kaaetty  anndani  Mdi  immer  Mo»  von  dem  wenn  schon  bMMl 
daifllga«>  FnllnfaffcMi'ir  Jahrhunderte  aehrt,  die  in  ihrer  abg^ 
acbloaaanen . Klause nicbta  empfind«!,  Maina  Net«  nimmt  von  dem* 
nlihaMenden  Hauche,  der  draussen  weht,  naiddas  Heil  der  Ja 
•fend  und  der  Welt  blos  im  ISjnyfBgen  der  grammaÜaehen  Formmi 
und  Hegeln  der  grieclif^chen  und  lateinischen  Grammatik  sucht. 
BerManiteilat  es  nicht  biaa.Bni|it«attBhltait,6ewobttbeil/rräg- 
beit,  Liaba  na  Schematismus  und  Dogmatismus  ,  sondern  aeibat 
eine  Art  Vfkanlaria  ntd  Prüderie^  welcfie  sie  al>bält,  herauszu- 
treten  nnalhiCH  tngm  Verschlaas.  im  'historischen  Rechte  des 
Besitaea  einer  linger  denn  zweitausendjährigen  Methode  ^ic!i  be- 
findend und  wähnend,  dass  dieselbe  die  allein  richtige,  die  alkiti- 
aajjfwiMMii^a^i»  imban  ata  aiab  nad  ihren  Galat  gleichsam  pim- 


Digiffzed  by  Google 


schanzt  und  1at»seii  nicht  dahirrein  da«  Neue,  wehren  es  von  sich 
ab  und  gucheu  eben  eo  auch  Anderen  es  widrig,  es  lächerlieh  sii  * 
machen )  selbst  wenn  sie  selten,  dass  di«  Sache  denn  doch  nidil 
so  gani  ohne  alleii  Grund  und  Vortheil  i«t.  Frellicli  wird  »olchet 
Grollen  und  Schmollen  dadurch  vermehrt,  da&8  die  Gegenpartei 
ihren  eigenen  Flug  genommen  hat,  wenig  oder  selten  auf  dl«  . 
Resultate  der  alteren  Forschtuig  und  Methode  Rücksicht  nimmt, 
aus  dem  Grunde  mehrfach  auch  etwas  zu  kühne  Bahnen  verfolgt, 
wotiiu  ihnen  der  bedfichtige  Schritt  der  altern  Schule  nicht  folgen 
kann  oder  zu  folgen  wagt.  BiMweilen  kommen  auch  wohl  selbst 
lilcherlichkeiten  vor,  so  wie  das  von  Jahn  in  diesen  Blättern  jüngst 
gerügte  suicidium.  *      -  '  . 

Solche  Kluft  zwischen  beiden  Fartek^n  auszufüllen,  die  bei« 
der<<eitigen  Vorurtheile  hinwegzuräumen  und  die  Entzweiten  su 
versöhnen,  dai  ist  der  schöne  Zweck  der  Schrift  Nr.  1,  die  wir 
nurgenaner,  d.  h.  der  Sache  und  ihrem  Inhalte  angemessen,  90 
titalirt  wfinachten:  Des  moderne  Spraehsludimm  im  Feräättläm 


M9hu  Denn  einmal  liebt  und  wendtl  ik»  tttam  flsM«  W 
wäekäm  yer|tetehia<B  BprachatadkM  «»,  w«m  mIm«  sMl^iii 
tai  Uninwo,  mdmtm  mMm  wir  doch  HrtMef  k  «Mpl  mIv 
i«  ien  be«DMikl«i  I9f «oe  lir  SMfimi  d«r  tttcBlMi  aog— tuntmi 
MfatdaiBiselkeu  Spradien  mlm«ii)  Mdm  ivfo  e«  d«r*  heutig» 
0ltii4  pMl^kgiwIm  TMtlgkcll  und  M  WlMONlMifl 
li«M|l,  ISr  die  «itoelüelidliMi«  «IMtlfB  MMdlang  der  Littt^ 
fttiir  der  Oriedm  «id  Mmer,  wom  4mm  Ai  KwilBjer  dk»  tkük 
4m  kdrelliadeftdpniclMo  nur  dl«  entoMtte  Mldni. '  Ute«  m 
mwig  iü  dia  niederiie  Treiben  itif  dieten  Peide,  vie  der  Verfl 
9.  1  es  «enni  eed  belieeMel,  eine  irSll%  yinene  Witten«? 
ef  heft^  ee  itl  friee  eine  nene  Melbede  nnd  nIeM  elnweL  die«i 
flondern  nur  eine  freiere,  mebfteltigere ,  aQgemelnere  Anwenlepf 
dk»r  bisherigen  Pertchungs weisen  nnd  des  bith erigen  Veifilirqie, 
«er  eine  Erweiterung  des  Iritberigen  Stttdfums.  Wir  wttrden  da»- 
lier  lieber  so  den  Eingang  fenacht  haben:  ,,Blner  neuen  Weise 
In  dem  Anbaue  nnd  in  der  Belnindlnng  einer  Wlitenschaft  wird 
es  in  der  Regel  schwer,  feste  Gnnisen  und  eine  godebevle  Stei^ 
idng  sa  den  Nir  rci^Ttndten  und  sunichst  ttelmnden,  namentlich« 
•n  den  frnliern,  gewöhnlichen,  hergebreehlcn  nnd  durch  das  ile»> 
Mmnien  nnd  durch  Alter  gewissermaasseli  gesetslioh  geeraMknen 
cn  gewinnen.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  data,  wenä  an- 
.  ders  sie  frisches  Leben  in  sich  trägt,  sie  sunielMt  um  jene  unbe- 
kümmert mit  ganzer  Kraft  auf  den  ihr  gegebenen  IniMk  eteh  wiill 
-0114  ihn  zu  erfassen  und  zu  bearbeiten  trachtet.^* 

ilr  C  ist  zuvorderst  bestrebt,  die  St  eil  an  <]f  dieses  wissen- 
«rli^ftlfeheri  Strebens  in  moderner  Vj^it  zu  maikrreji  ,  d.  h.  zu  zei- 
gen,  welelieti  grossartf ;s^rn  LJjiifHnn'  dasselbe  gewonnen,  welcfie 
grussartige  feirgebnisse  bereits  zu  Tage  ^jefordert  lialie.  Hervor- 
gegangen eus  dem  Viersen  denteeher  fflssensdufii  in  en§flai 
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sammenhange  mit  phUosophiscIien  und  historisdieii  Forffchnnfren,  - 
^eiiährl  durch  den  iirieriniidlichcii  Kii\ir  t$cliarfKmni«rer  Gelehrten, 
bdt  die  Wigteubchaft  der  Sprach ver^ieichtuig  sicii 
me^ülicheu  Gebiott^H  bemächtigt  und  achon  Ergebniste  sn  Tage 
gefordert,  wodurch  es  uns  möglich  wird,  die  ThStf^kctt  de? 
Bienschhchen  Geistes  bei  der  Ericugiing  der  Sprachen  und  den 
faciischeu  ZiLsanirnenhaii^  der  Völker  in  der  Periode  ihrer  Sjirach- 
midiiiig  in  einer  Weise  zu  begreifen,  die  früher  nicht  (geahnt  wiirde.^^ 

Und  —  „gefeierlc  Namcii  stehen  an  der  Spitze  dieser  Wig- 
aenschaft,  vor  Allem  der  eines  Mannes,  den  jeder  Deutsche  mft 
Stolz  zu  nennen  gewohnt  ist,  auf  dessen  grossartige  Thäti^keit 
auf  andern  Gebieten  menschlichen  Streben«  und  Handeln»  wir  aa 
ßem  zurückblicken;  Wilhelm  von  Ilunboldt^ 

„Nichts  desto  weniger  lst4feAUUHid«  noch  vielfach  verkannt, 
verspottet,  verlieht ,  ja t  vm  Manrhea  gaichteti  und  nnr  Weaige  ^ 
dml  es ,  die  ihm  bia  dahv  Biae  AiAitilrawJMft  f  twiifuli  i  habe».'« 

Hier  hittm  «fr  nMnmktf  4er  Vtrf.  %iipa  aelhii  elwae  aft« 
her  in  die  VmmUm  «taeer  jUttiaMnif  Vai^amigng  einge« 
gangea.  DiiNi  ttelfft  MwU  trtg^  mkcMneffell,.  wie  uktm  lan» 
Ua  nnpteitel  wnm,  4le  Mia4er«aw  IpiwIifbMher  anliat,  »  % 
March 5  toi aie  Im  MmuAkm  aolavi  eim  m  Miatetgui  Aaftng' 
md  mß  wetai  Feviaiig  gemchtv<lMw»  li'aiMit  pmmm  m 
to  N««e  an  to  All»  m^tmffUm  md  BaUea  to  lalelMi,  ataA«» 
HdMft  iijppMTt  i«  aetMA,  ato,  wia  to  V«if.B.n  «rtert,  „da« 
aia  dai  taiiiaiaifiia  Biterfat  iiaah  imiaar  aielitia  aitter  irifaatoia 
aiaalidpfaato  mi  la  Ubmc«  alte  Mlaiogcn  vaiaiiadiithta  Waia» 
Banlidrafiiea  wd  diarahalehUg  dargflNaUt  haben.'^ 

»^Balil kllir^,  ftthtt  daan  gana  richtig  Hr.  C:  S.  4  an,  ,,toi 
4to  atn  grossar  Ualielstaud  ist/dass  datoch  gleich  sehr  die  «aa^ 
^laidbafldaQiwmatik  der  Verbreilailf  ynd  die  baaoatoe  Gramr 
■Milk  ildlerar  aad  l^eiar  B.earbeUnng  entbehrtes  a.  tosen  Uebak 
•laad  2U  hebaa  entschloss  er  sich  eben  in  der  vorliegeodaa  hleinea 
Sdirlft*  WaadaHn  als  bereits  fesiaMendes  Ucsultat  aageAbat 
wifil« gilMMfwar  Mfistenthells  Bopp  und  Pott  an;  indessen  (!fo 
totmmcnstelluag  des  StoflTea«  die  Ausführung  und  die  Ansfa^ 
lung  to  Uii^en  gehört  Hta»  €h  ihm,  der  sich  andenwta  schon 
als  Kenner  und  Freund  des  modernen  Sprachstodiums  geaelgl^iiai 
iwmihrt  bat.  dKahts  desto  weniger  findet  sich  doch  auall  mm^ 
ato  gans  Neue  oder  neu  Aufgefasste  in  dem  Wcrkchen. 

Die  Sprachschöpfung  und  Sprachbildun^  ^escliieht  nun  bei 
den  Menschen  fiberhanpt  so  wie  bei  den  einzelnen  Vnlk^stämmen 
und  Völkerschaften  im  Allgemeinen  auf  natur^emiissem,  geregel- 
tem, organischem  Wege.  Ks  kann  daher  nicht  fehlen,  weil  die 
Natur  des  Menschen  in  Bezu^  auf  das  Denken  und  Sprechen  nur  ' 
Eine  ist.  dass,  bei  aller  Mannigfaltigkeit  und  N  ersehiedenheit, 
doch  sich  Kinzelnes  öftera  wiederholt  oder  mit  nndern  Worten 
dgr  .^iK^^te^^  ^  toi'VaraclMadfafIttt  Völkern  Wörter  luid 
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Wortformen  sdiafft,  die  sich  ilincln,  die  muh  gidkdiea  tetteMl 
gebildet  sind ,  sidi  iriglich  einander  erltim  #d<»r  IIMillgto.  Wm 
yt  daher  lir  dm  Spnclifmdler  im  grttatter  Widitigkeit,  daM-  i§ 
m  fiele  Spra^lm,  alt  dmn  K«td«  er  mü  keribeMiaffte  ItaM, 
f  er^fMriw.  )la  !■  der.  i^eh«  alahta  ekne  BMawleaiiikail  lal,  m 
kaäinildaiwtk  all  Uafat  tn  tliie  Sache,  wo  wi^  ea  ywrkw  wlkM 
«nraftal,  «liBaMwitnBa  liael  aieh  aaf  allgeMMiMBegefai  niiicfc 
MMran ,  wabhi  der  phHoeopMacbe  Geist  doeh  traiAtat 

'  Ref.  Wirde  aef  mMnf  WdM  dte^Abhaadlaaf  elii|altlldl  ha- 
i«ü  wfd.dmm  eni  daa  haben  folgen  laeaen,  womit  der  Verf#  te- 
ghi«t, «litateer ScfieMwaf  der  hiattirt«ehea  and  phfloa«« 
.f^liiack^B  iBpraahver^leichunff.  Die  lelslera  fängt  da  an,  wm 
Jeae  anlMrt.  Wenn  tae  daa  Mühige  geaanuMh  «od  anfgespel« 
dNrt  hat,  diwi'trftt  die  iaiatere  heran  an  dt*  §ioff,  alohtal  iha, 
liirt  tov  hfffsgt  ÜMi  tmter  heHiaiiute  Rtbriheii,  eöasbfairt  daa  . 
Btmämmme  aad  rtBeotIrt  daribar  mid  ibaHahlrt  uäiie  allgea^rti 
Mte  Begriffe ,  and  ericttrl  von  in  a((a  daa  Baaandera.  ladeaMi 
darf  ael^t  das  nicht  geschehe«',  ohne  dM  die  «walta  Wlseeo* 
aaltoil,  die  historische  Sprjichvergleiehung,  immer  vmt  Seite 
galt  «ad  dem  alloiiligen  Waehsen  der  Sprache  and  der  Fortbil- 
dung Ihrer  Wörter  «ad  Pormen  in  der  Zeitfolge,  nachspi^rt  Bei 
allen  den  Brscheinnngaa,  die  sie  aufii  ICera  nimmt,  auf  die  frühe* 
ate  Perlode,  auf  den  oraprangMien  Laut  und  Laatgehait  zurüclc- 
gehend ,  schreitet  sie  von  da  aus ,  dem  Gange  dea  ISprachgeiatea 
folgend,  an  den  spätem  und  spätaalaa  fiatwidMinngen  fort 4'  ma 
liie  Pradaatiaa  aieh  in  derZaitfotge  zu  vergegenwärtigen,  um  aie, 
ao  au  sagen ,  an  Veprodnciren.  1Mb  Vorstellung  von  der  Genesia 
einer  Sache  geliort  nothwendig  znr  Vollständigkeit  des  ßegriffea 
derselben.  ,,Auf  diesem  Wege,  Sagt  unser  Verf.  S.  7  sehr  rich- 
tig, „stellen  sich  viele  Bildungen  der  Sprache  ganz  anders  dar, 
^Is  die  erste  Betrachtung  annehmen  lässt.  Scheinbar  Einfachea 
bewährt  sich  oft  als  zusammengesetzt;  eine  scheinbare  Fülle  fiihrt 
aich  oft  auf  eine  grosse  Einfachheit  zurück;  UnrcgelmRssigkeiten 
erscheinen  als  der  ächten  Regel  gemäss.  Das  Verfahren  dieser 
Sprachvergleichung  ist  also  wesentlich  genetisch.  Die  Spra- 
chen eines  Stammes  von  ihrer  ursprünglichen  Einheit  bis  zu  ihrer 
grössteu  Verzweigung  in  ihrer  Entwickelung  zu  verfolgen,  ist  ihre 
höchste  Aufgabe  (Oclcr  nicht  vielmehr  die  Sprache  überhaupt? 
Nämlich  dieselbe  Thätigkeit  nicht  als  Sp  rach^nwissenscbaft,^«- 
■dera  als  S  p  r  a  c  h  Wissenschaft  aufgefasst ! ) 

Auf  solcher  Grundlage  und  junter  solcher  Begleitung  kann 
nur  und  soll  sich  die  vergleichende  Sprachphilosnphie  thätig 
crweinen.  Sic  ist  ,^die  Dienerin  der  allgemeinen  Sprachwis- 
senschaft oder  philosophischen  Grammatik/**  Von  dieser  sagt  der 
Verf.  S  f) :  s  i  e  s  t  e  II  c  s  i  c  h  d  i  e  A  u  f  g  a  b  e ,  d  i  e  G  r  u  n  d  v  e  r- 
hältuisse  des  Gedankens,  wie  sie  in  der  Sprache 
überhaupt  lur  Erscheinung  kommen,  zu  erforschend^ 
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BnAl  Innii  BoC  M  flldM  fan«  fitufiüliMiti  «riO&tn:  er 
■iwt  In  dieser  AevMeraug  eiiMS«  w.e»c»tMAii  Vuwkt^  md  welchem 
»  Moerding«  Bapp  ia  «elfter  fkjfM^  4«r  8|malM»  «ai  Wocher 
to  «einer  PlieMlogie  sehr  kMOg  mdl  fihcruiigeM  eafMrlMiD 
geoMchl  hsbcn, 'ribvtidi  die  BcrMMkhti^iing  des  physiologi^ehsm 
Blemeiiles  hei»  Spredmi«  wfleict      PMIwfMe,  all  sllg#«» 
mein«  PblliNü|ibl««  «o  aieMcbdte  Sietiir  d^UriMideiMeiH 
edien  nfiMst«  ja  aheafallt  au«»  Oegeattamlt  ihfar  FcMhimgeii, 
ihrcar  Refcxieiien  «od  AhtUaeOeaea  Mchaa  hM.anii  aoll«  Iah 
de»  der  Gediale  aleh  wif  «a  ahMÜeh  wahrariiihaw  QhavBhto 
dea  K5rf«ia  haraasarbailett  epM  ar  die  ffpraiinrgaa«  daa  II»  ' 
dea  pasdrea^  und  die  tUtte»  Ihm  hei  ihrer  nlfiaiihiiaHljhaa  Ba- 
adMffeoheit,  bei  ihrem  gegenseitigea ,  oft  nahe  varaf«adla»^-ai| 
aahr  veraahiedeaen  VerhIiiniMa  oad  MaUardl  auaalMviei  MMii»* 
tigfceiten  entgegen»  die  aeih w en  d  ig  zu  beruelMtfigen  wmä  m 
tberwiaden  sind,  w^mi  er,  mitteislder  Sprache^  aat HMhdMni 
.hoainien  will.    Aaeh  iiier  glebt  es  gewisse  Gesetaa^  Majaffa- 
acta««  die  nicht  umgfangen,  gewisse  Regeln,  die  nicht  verabsauail 
werden  dürfen,  und  die  wissenscliaftliahe  Spraclieii^c  r^leldiliaf 
wird  nicht  umhin  ItÖnaea)  aaf  dieselben  nachdriielUiali  hiaauwel-  , 
aaa  bei  tlireai  Streben ,  die  sprachlichen  Fi  iihiiaaa|aa  a»«fiilib>  ' 
.  ren ,  so  wie  deon  sie  überhaupt  sich  beftsisftigen  muss  dsrsoth«|^ 
darch  welche  Innere  (geistige)  und  äussere  (Icorperliche)^  subjee» 
Ute  und  objectire  Verhiiltnisse  der  M^e^  bestimmt  wird  od« 
weadeA  Isl«  aelne  lAnle  aad  deren  Ten  geiada  «•  and  aisfcl  aadcaa 
ao' gestalten. 

Wie  verhält  sich  nun  dieser  historisch  -philosophische  Uni- 
versallsmus  des  Sprschstudiums  zu  dem  bisherigen  Separatlsmua 
in  Besu^  ai^f  die.altgriechi8che  und  lateinische  Sprache  ?  oder^  wie 

Hr.  C.  miiider  richtig  sac^t:  ,.zur  classisr lieii  Philologie  als  der 
Wisseiiscfiaft  \orii  f::riecln!scficn  und  römischen  Alterthum^^  Alter- 
thum^kunde  und  IMiiJologie  (die  Wisseiiachalt  ¥on  der  Kenutnies 
und  üehaiicilung  der  Utteratur  der  Alten)  mit  einander  verwech- 
selnd? Nach  anderer  Definition  des  Wortes  Philologie  —  uod 
sie  dürfte  gegenwärtig  doch  wohl  die  allgemein  anerkannte  sein — • 
würde  die  Gedaiikeiifol«»e  oho  sein  müssen:  Weiiii  eine  der. 
herrlichsten  Aeusner  uiigen  des  al  terth  n  m !  ic  h  en 
Geistes  die  classische  Litterat  ur  ist,  diese  abernur 
durch  die  Sprache  verniitteitw erden j  ins  Leben  tre- 
ten  konnte:  so  wird  dicFJrforschong  dieser  Sprac lie 
stets  eine  Uaupta u f  g  !ib  e  der  Philologie  sein.  Der 
Methode  nach,  erinnert  der  Verf.  ganz  richtig,  können  beide  Ar- 
ten der  Forschung  sich  nieht  trennen.  ^«Die  Hingebung  an  die 
Sprache  selbäi ,  die  genaue  Untersuchung  der  Quellen ,  die  ileis- 
sige  Aufzeichnung  der  Facta  sind  Grundbedingungen  der  einen 
wie  der  andern.  Es  bleibt  also  nur  der  äussere  Unterschied  des 
Vmfaa^^ß  &hrlg«^^  AUelo  au«b  d^  (st  lUos  ein  äussereri  ei- 
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^  '  '  fiprachwiMenechaft* 

^ntlich  keiner;  denn  ,,der  Philolagie  ^e^iemt  es  titi  wenigstetf, 
ihre  GHinzeii  in  ängstlicher  Sorge  eng  m  clehen.-^- —  DerKfNip|iM- 
heit  pedantischer  UingrSnznng  spottend,  kann  sie  ideh  in  weitem 
Feldern  ergehen,  wenn  nur  als  lebendiger  filltteipniilcC  d«8  Akeii- 
thnm  [I.  die  jiüteratvrj  in  odnen  [Ihreb]  mannigfaltigen  Aemta- 
mngen 

«ich  M  ym§kinn\  «ad  «»eh  die  V«Mii«ie  ^rer,  dl«  il|r  ciiae 
Uoaoe  Spra<}h«kiin— Iwdl  Mdien ^Icn^  W«td«ii.diiift  MAdtera. 
B»$h  daff  iie  iMils  von  d«r  Hnd  weiten,  dai  Ihr  wetcatliille  . 
•MUlnuig  ««rsprieht«*  Jet  wmI  tdhat  wemi  iHeelwirtirtieAlte»- 
ÜMiiieede  iheVimpt  gewieiit  aeie  aellte,  «e  kMi  «mIi 'dieee  ' 
iMit  4er  eerfleMieedett  SpaehwiamMAhefl  ilhelwee,  da  dfo 
leteltre  f»  Beeng  eef  die  AeHege  »elirerer  TheOe  der  anliice 
€«Mir^  ««'■.  der  Udigleii,  diw  Mythologie,  in  Mehrere«  eieae»- 
gebend  genMiet  iwdeti  muM.  "Anf  dienen  letetemVliMMl  ^Mbh 
^MgettlPeefcl  lal  Meer  Verf.-  Mleht  eligegangen ,  aor  mH  wenlfia 
UMaa  herikt«  erlkn  8.  a  «-^  ead  eelM  eben  dedereii,  dm  tfak 
liie  OalerMbIed  4m  V^Aa  der  PMMegie,  Alterthuankaede 
«ad  Wfimieehon  der  beide«  ehmiaehe«  Sfnadiea,  «lebt  veekl 
Mar  geworden  IH.  Br  begnfigt  aldi  eef  einige  fteedtate  hlaeir- 
«deea^  weiehe  die  oaidenie  ueiwen||atlMlieSpreebeavergl|ldh«ag 
ae  Tage  gefordert.-  Uad  ailerdhigi  eiad  viele  dertelbea  eea.der 
Alt'«  das«  sie  der  heqtige  Ptdlelef  alelil  aar  beaataea,  eoadeea 
nogar  nicht  einmal  entbehren  kaaa.  Es  ist  diber  im  hOelieteto 
^rade  thöriobt,  lächerlich,  ^e|Nr  er,  liochmOtliig,  sich  fibor  der- 
gleichen erhaben  diinkend ,  davon  mit  Fleiss  keine  Notie  aehmea 
taMI.  dahin  rechnet  Hr*  €.  i)  -dle  Vernichtnng  des  von  Altert 
lier  fewtedichen  Glaiibeai,  dass  die  lateinische  Sprache  eine 
Tochter  der  griechisciteai  namentlich  des  Solischeii  Dialektes  sei; 
"Bie  ist  vielmehr  „eben  so  ebenbürtig  wie  die  griechische  und  das 
Sanskrit,  sie  iai -elB^-Sch wester  beider.^  J«l  „die  römische 
tSpraehe  Ist  ebensowenig  eine  Tochtersprache  der  griechischen  ab 
eine  gemischte^*  (S.  9).  „Die  Basis  für  die  Betrachtnng  der  Aw- 
ftnge  der  rdmisdien  Geschichte,  eines  Gebietes,  auf  deren  genaae 
Durchdringung  die  Philologie  den  grössten  Scharfsinn  and  die  auti^ 
gebreitetste  Gelehrsamkeit  verwandt  hat,  ist  dadurch  bedeutend 
eerlndert*^  (S.  10).  2)  eine  bessere,  freiere  und  doch  geregeltere  Art 
SU  et}  mologisiren.  „Jener  alten  Etymologie,  deren  Princip  die  blosse 
Lautähnlichkeit  war,  gegentjber  hat  die  vergleichende  Grammatllc 
fe§te  Gesetze  des  Llebers:anges  auf^e^itellt.  Und  obgleich  eingestauh 
den  werden  muss,  dass  diese,  wie  jede  Kegel,  Ausnahmenerieiden 
lind  dass  noch  in  Bezug  aof  die  feinere  Beobachtung  der  Laute 
nnd  Lautgroppen  ausserordentlich  viel  zu  thun  übrig  ist,  so  ist 
doch  in  dem  bereits  Gefundenen  der  erst  sichere  Grund  gelegt: 
«8  sind  wenigstens  negativ  die  Grenzen  ziemlich  scharf  bestimmt^ 
(13.  10  f  ).  8)  auf  dem  grammatischen  SprachgeMete.  „Dass  es 
bia  jetst  eine  grieciilMhe  uatl^  leteiaiailie  dramaMtft  febe^  die 
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irgeiid  wle  d€n  Ansprüchen  genüge  ^  welche  wir  in  andern  Zwei- 
gen der  Philologie  ^\]m  Thtü  erfüllt  »eheo,  wird  ^ieraaiHl  be- 
haupten ,  der  in  Grimma  deutscher  Grammatik  ein  ]V!u'«(er  treuer 
und  tiefer  Forschung  kennen  gelernt  hat''  (S.  11).    ,,CüU  ea  sind 
j       nicht  etwa  cntiegtne  Gegenden  der  Forschung,  die  dnrrh  dfe 
I       Ver^leiehiing  aufgeklärt  §itid ;  nein!  daa  Gewöhnlichste ,  ^leichtrai 
I       das  läfi^lichc  Brod,  mit  dem  die  wis^begierige  Jugend  gespeist 
wild,  kennen  wir  erst  durch  ihre  Iliiife^'  (S.  11  f.).    Dahin  ge- 
hören nun  die  Bemerkungen:  a)  ^^da^s  das  8  des  Nominative  in  den 
Endungen  der  ersten  und  zweiten  und  2um  liieil  der  dri Um  ;rri€» 
falschen  Declination  nur  Zeichen  diese»  Casus,  also  uiclit  IheU 
des  Stammes  st^i,  da^ä  dagegen  das  o  der  zweiten  Dech'nation  dem 
wortbildenden  Suffix  angehöre'';  dann  ,aU»s  ein  abieitefidefi 
Suiiix  oder  eine  Beseichntmg  des  Gesc  lilcchts  nicht  einem  efn- 
I       seinen  Casus,  sondern  dem  Stamme  des  rsninens  finjreliören  nuihiii, 
wird,  wie  es  begrifflich  ootbwendig  ist.  so  aucii  historisch  durch 
I    •  -den  factischen  Zustand  der  Sprachen  de^  indogermanischen  Slarn- 
''       mes  erwiesen''^  (S.  12);  b)  „das  Verständniss  des  W^cativs  crgiebt 
sich  nur  aus  der  vergleichonden  Grammatik.    Kr  ist,  wo  er  ¥om 
Nominativ  sfcliAclieidel^  eine  Schwüchnng  nicht  etwa  des  Nomi-  ' 
Mtive,  tottder«!  des  WQwMmmmm^  s.  B.  äv&Qn^nß  aus  av^Qmxoy 
3temia«  m  Familie,  oder  d«r  ^ögllclist  tre«  bewahrte  »Stamm 
'      «elMy  s.     ft&k,  ßa^v^  £Angmti'^      IS  f.);   c)  „ei  iit 
«dfoibir  der  Wortntf  mpi  sMt  der  NeeiiiMithr,  der  die  Nem 
^ür  den.  Acecnt  absfebk    Ne^  der  Regel  der  HuemoMegih 
'  eelslea  Wörter  hellst  et  tvti»^^  de  der  Btamni  4m  Aeeeet  mit 
4er  drflüeteteii  BOhe  Tertrlgt  JNer  die  Umg^  dea  9  Im  SkHrt- 
^tfAv  den  Msacoliepimi  iMringt  ihn  eaf  die  verletele  fimhe  ßuk  ti^ 
I     4ett^  (S.  13)9  di>  ^  dem  Leteinleebc»  h»t  dhi  verifiekheodeGieM« 
,  Mtlfc  eieee  eigneii  Casus  wMer  sugeeifnet«  weleheji  elnseit^e 
VfiiykicAnng  Um  rtitben  voUtfli  den  Ahletir  «nf  «redMveli,«^ 
jleldi  ««if  die  Adverbieji  ele  «eiiee  LieiU  fefeUee»  ledcei  tb  eli 
.  iirepffin|;liche  Ablative  efl«.ehieiie»  (ÜMillniSed)«  Ami  die'  CWeehep 
'  In  Ihrer  Endung  og  ebenfiille.  einen  Rest  diem  Catee  erhsUea 
I      haben''  (S.  13  t)*)i  e)  hieslchtllch  des  Verbi  im  GrieehMi«» 
lehrt  ele  und  hst  aie  erwiesen  die  Urspr&nf lichfceit  der  ifti^Ceiir 
,    iwtlen;  nach  ihr  erscheinen  beslifliieit' die  Personalend uugeu  eb 
rrimewiiieletiemie;  die  Verstirfciiqge»^  welelie  4er  rein*  ÜeeMi 
  'I 

*)  Auf  diese  Bemerkong  indssssn  vag  Ref-  nicht  viel  gebao,  da  «1^ 
I  den  betreffenden  Beispielen  dieses  angefogtea  d  erhelttg  dpiS  es  eicbt  kißß 
I  Endung  des  Ablativs  ist.  Bs  kann  aber  auch  ebee  SS  SHifig ,  wie  adt 
:  Recbt  erinnert  worden  ^  fqi:  sin  blosafS  &nUitik«n  gslten,  zuir  Ver«4|- 
j  dang  des  Hiatus ,  da  es  auch  vor  C^sonanten  hergebt«  Es :  ist  also  am 
I  iiebncliahili<:bstan  beim  Sprechen  ein  bloisflr  laatttohsr  («onsonwitiseb«r^ 
Bnsatzan  Vocal^  an  Eoda  der  Wörter  gewasee»  em  deesalb««  ßMmm 
fpsilnr  tteedee  4fibbifS:fn  gflbsn,: .  .  :  t 
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*  "  I  : 

«heirf«»  Verginge  in  flnArit  In  An  reAte  IMt  gefreie»;  f»lr 
nmnnögeä  etMir,  4ie  Mittel,  Aeren  eidh  ^  Spra4i^  lor  MieMg 
4er  Tempore  md-BMl  Mfcm,  ee  fcemifalii  wir  leh^,  wle^eNN 
lAeMD  M  eteietea  fVimeti  eiclreiilwlelclfl^  wfe  endet«  wkder 
«Meilm«  ilwr  e«f  eMge  AH  eneist  werden;  den  4m  tamfr 
•feil  f«  eRratpreelM  etit  eut  dem  Hedloei  entwickelt  Int,  ergMt 
«die  BerieguBf  der  Pereoneieiiditngeii  eef  dee  BeMÜcMe;  -den  !*• 
Hiritlr  eedüeii  Mtit  m»  die  ailgeneiiere  SpredieBTerglelclitii« 
'deiehem  eie  denOiiee  eliiee  ibilreeten 'Sobüelitive  erteeneii^ 
<S.  14 1).  ^^Ho  wie  gans  iederee  Aachen  dnrdi  dicM  Keeeitete 
die  gtüchfawhe  wfe  die  letefetodle  fleifenelclire  eMt|  itl  leidi 
flinmeliee.^        '  '  '     "  I 

Wkm  ie  liit  ee-  le  Beeng  eef  die  WettbÜdno;,  enf  dls  Led^ 
Muwyenf  die  Lelm  ten  Aeuentte  n.  w^  und  erwümen  wfer  ettl 
'4m  deeilbilsigen  l^nerkungen  de«  VM  nor  feleehde  ele'  wtmg^  I 
-ndchnet  nnd  der  liHditlen  Beeciitnng  der  Sprechfomcftcr  'irllrdi|^: 
•,,BieMiben  fSkifixt  bei  SiibstenliTen  diindliaufen  beeil  einer  ge- 
wissen gcseUniteigen  Felge  elnfe  Rdhe  toa  Bedetftiuigto  ten  der 
Bezeichnung;  der  Persern  an  bis  zur  Bezeichnung  des  ABztfeetinne; 
•kebMi  der  Suffixe,  die  nar  Bildung  einfacher  Nomina  reiwendt 
worden  hat  fon  vorn  herein  charakteristische  Bedeüttog  ge> 
lialit;  alle  dienten  Tielnlebr  ursprünglich  demselben  Zwecke, 
tiämlich  der  Ausprägung  der  Nomina,  und  dass  erst  altmSlig 
/in  die  hervorbreehende  Fülle  der  Formen  der  feinere  Sprachsinn 
epilerei  Zelten  besonders  durch  die  Benatzung  des  Geschlechts- 
'tMeraebledes  verMsbiedenc  Bedeutengen  hiueintrog^^  (S.  16); 
femer;  „die  Lehre  von  den  Mimdarten  ist  ein  Gebiet^  dessen  An- 
bän  erst  in  Folge  der  vergletchendeii  Forschungen  erfreulich^  ^  j 

Saaten  hervorgebracht  hat.   Durch  Grlrom'«  grosses  Werk  | 

iü  erat  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Dialekte  überhaupt  gerichtet 

  Jetzt  erkennt  man  darin  ebenfalls  eigenthfimiiebe  Bewegung 

und  schöpferHrbes  Walten  des  Spmrfigeistes,  —  —  Die  Lehre  J 
ton  den  Dialekten  bei  ührt  aber  den  Kern  der  Pliilofos^ic  atjf  das 
Nächste.    Wer  kann  den  Homer  ohne  sie  Terstelieii  f  und  wie  ge- 
ziemt es  dem  Philologen  über  die  Formen  jener  merkwVirdi^en 
Sprache,  die  das  Organ  der  unnaehahntlichen  Poesie  ward,  wie 
ISber  Unverstandenes  hinwegzueilcn?    Di^rui  sie  getreu  verzeirh- 
ueu  und  aus  den  Urkunden  nachweisen,  dass  hcisst  so  neiiig  sie 
Terstehen,  als  es  Mythologie  verstehen  lieisst,  wenn  man  einen 
genauen  Index  der  Götter-  und  Heldennamen  inne  bat^**  (S.  18).  i 
Aber  wie  sündigen  hiergegen  unsere  philologischen  Pädagogen!  ! 
Die  homerischen  Formen  kennen  sie  und  letiren  sie  nnd  prägen 
»ie  den  Schülern  ein ;  allein  wie  selbige  e  n  1 8 1  a  n  d  e  n  sind ,  nach 
irelchefi  Naturgesetzen  sie  sich  organisch  gebildet  haben,  das  \ 
wissen  sie  selbst  nicht  und      können  sie  es  natürlich  auch  nicht 
ihrer  Jugend  mittheiieu ,  der  oiitbin  jenes  nur  ein  blemr  todtet 
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Gedi^btaisaUta  bleibt  In  fiittiram  obllfionaü.  —  f^Wm  «iNM  ^ 
flMli|Mr%  Ugi  der  V«rf.  S.  19,  i«r  Attwiilf  bt  tu«*  «• 
MCffe  0nuMatik  vom  üme  früheren  seichten  Vcroacli1a8«%Mig 
ies  Accents  nrickgekommen  und  hat  mit  Sorg^falt  und  ScharMui 
mittelst  dieaea  wunderbaren  Bcseelers  d«r  Wörter,  aich  de» 
^  tliamHclM«  Kkuif  md  die  fklbU§ß  Auaaprache  des  Griechkdm 
aatM«  so  Tergegenwärti^en  gesualil«  ao  hat  doch  wohl  bla  w 
Kurtem  kaum  Jemand  geahnet ,  daas  etn  so  flnebtigea  und ,  wto  et 
aeibst  nach  dem  Wechsel  innerhalb  der  Mundarten  schien,  beweg- 
liches Wesen  wie  der  Accent  in  weftentlichen  Punkten  ein  6e* 
meingut  der  Griechen  untl  Juden  sei"  (S.  19);  folglich  ist  atiell 
er  ein  organisches  Gebilde  oder  gehört  mit  ztim  Organismus  der 
Sprache,  beruht  folglich  eheiifRÜs  auf  bestimmten  allgemeinen 
itegein.  80II  und  will  nun  die  Philologie  nicht  auch  in  diese  hfs 
daher  so  dürre  Lehre  vom  Acceuto  Leiben  und  Frtacbe  dea  Ver* 
6t«iidtiisses  hineinbringen 

Dieser  so  herrlichen  Aufklärungen  der  modernen  iinivers«!!-  ^ 
»tischen  Sprachforschung  Hessen  ^icli  leicht  noch  eine  grössere 
Anzahl  auffüliren;  wir  überlassen  ch  ii)des8eii  unseni  Lesern,  im 
Buche  selbst  das  Weitere  darüber  nachzulesen.  Nur  darauf  wol- 
len nir  sie  noch  aufmerksam  machen,  dass  unser  Verf.  im  Fol- 
genden seiner  Schrift  darauthun  bemüht  ist,  durch  eine  Reihe 
Ton  leiühtfaaalichen  Beispielen  zu  erläutern,  ^^daas  eine  richtige 
Sprachenvergleichung  die  li^rkenntoiss  der  Individualität  der  ein- 
zehien  Sprachen  nur  fördern  könne**.  Wir  lernen  bekanntlich 
eine  Sache  arn  bestell  durch  Gegensätze  bcui  theilen  und  würdigen. 
Biun  so  mache  man  es  deuu  auch  mit  den  eiuzeinen  Spratlien,  und 
man  wird  sich  dergestalt  in  deu  Stand  gesetzt  sehen,  über  den 
6«nu8  einer  jeden  ein  richtiges  Urtheil  zu  fSIlen.  Und  da  kann 
Mi  maa  man,  wie  Hr.  C.  (^imi  riehtig  bearnkt,  «aehtm  bet  der 
Laatlfliu«  aategaa:  «He  ÜMlaüdiiti«  klar  talbtt«  dto  Maiiiiigfel- 
tigkeit  der  FoMca,  die  Brackanf  ml  Ünbitong  der  YoMle,  die 
Qnippbrung,  Antinfung,  Umwaodiong  der  GenaeoMleB  geben 
Ucm  niolii  teHeii  etaea  »eikwilrdigen  Beleg. 

Aber  antk  In  der  OaeiyeilHea  der  WMer  aftd  der  apradi- 
ÜBbtti  Foranen  «od  neddfleii  atellt  akh  hieflg  eine  aotdie  mar- 
Umie  VerecUedeehelt  herana.  Ond  Mer  k9iiiieii  wkr  ttlehl  im« 
üilMif»  luwere  Leaer  anf  dee  mm  Hrii.  C.  S.  40  ingefllhrte, 
kiüfM{9eiia(Dck  ^  wttt  et  mi  ehi  eeiiat  aehr  aolfidleedeeltltkae]  - 
ui^der  latelolaflheD' SfMraalie  erfclirt  —  höchst  benierkenawertke 
MifleleaiMrKaeiB  tu  »acken.  ramlich  dort  gfü  ea  deek  vier 
vcnckledeite  Formea  dea  Perfecti  Activi  und  der  daTon  ekge- 
leiteten  'temporuBi:  vi,  ui  und  si.  Woher  aind  dleae  entataa- 
den?  und  warum  hat  sie  der  Spraekfeist  bei  den  Lateinern  ge- 
biUetI  Hr.  C.  giebi  auf  diese  Frage  nach  Anleitung  der  sprackeD- 
mgleichenden  Grammatik  folgende  Antwort  (S.  41  f):  ,,Da8  Grie- 
chische unterscheidet  aich  dadurch  weaentlich  vem  Latdefacken, 

/r.  Jmkr^  /.  PkiL  Mi  #M  «C  MrU,  BIM.  Bd.  LIV.  MßJ.  9 
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es  fici  mehr  einfaclic  Temiiora  erhallen  hat.    Zu  dieser 
Klme  ^jehöreii  nämUch  im  Griechischen  das  Präsens,  Imperfec- 
tqm,  Perlectum  und  der  Aoristus  11,  im  Medium  auch  nooh  daa 
pWquatuperfectum ,  während  das  Lateuii^clie  nur  d^s  PrSaeoft 
durchweg  einfach  bildet,  im  Perfectiim  ActivI  swischeo  der  dop-: 
peiteo  Form  schwaiUtt:  cecid-i,  aber  scrip  si,  dele-vi,  und  inF«i 
turum  bald  einen  Modus  (le^am)  bald  ebenfalla  eine  Ztmmmm^  . 
Setzung  eintreten  läsat  (aroa-bo,  dele-bo,  i-bo).  Die  Mo^  ^"^^'^l^ 
im  Uriechischen  aämBitlich  eiufach,  im  Lateii^Mlie»dsge^M|H 
rcrc  durch  Zusammensetzung  gebildet,  namentUdl €onJ.  I»- 
perf.,  ».  B.  legerem  =^  leg  e  -h  sem  (CoBj.  fOli  «•e=cjit«>«l4 
der  Canj   Perf.  legerim  =^cgi  +  ttal.    W«  UWcn  «i 
einer  ao  \%eit  reichenden  Veraeyadflriidt  irind  wMmm  Mi  Mm 
Lautsyatem  zu  »uchen.   ]>•§  lüt^Mw  lutftU  el»«o  «i  wMif  «o** 
gebildeten  und  bewegliche»  VomUmiim,  «m»  B.dii  y«il^ 

gehe,  das  eialreleode  SehwiDden-der  Redapttcnaon  und  aMTÜlifft 
Fdiiea  dei  AafmUrdwdi  MigeoieMaie  UulaleigeiningMi  au  er- 
getaea.  2«ar  Imnle  auf  dima»  W«ge  wufil  fedt  von  facit ,  vTci^ 
vM.vted^«  fö4it  vepi  IMil  wtewdiMqB  werte;  tlnsr  d&ck  wördQ 
im  PriMM  und  Petfeetiim  gleieb  lauteo;  iGdit,  cUudit,  laedit« 
ilM  wlren  in  i^Mciieni  Falle.    Ea  zeigte  sich  also  das  Badurfni^ 
einer  Oaiaclireibnii^ ,  und  dia  ipmohe  Iwfrledigte  es ,  iartw 
•le  die  gans  elgenthilailiehe  Zusammenselmuig  der  Ver^lwuratl 
mit  daa  ParfceUim  dea  verbum  substantiyum  eai ,  verkilrst  ei,  etti- 
IreteiL  lieaa.   So  entataaden  die  deutlichen  Perfecta  ioait ,  clausit» 
laesit,  diiit    Daneben  war  wohl  schon  früher  *)  bei  den  abgelei- 
teten Verben  5  die  in  aUeqk  Sprachen  früh  eu  Umachreibungen  ihre 
Zuflucht  nehmen,  die  andoe  Perfectform  ui  oder  vi  —  fui  ent-» 
standen,  die  dann  ebenfalls  weiter  um  sich  griff  und  auch  maiw 
Bigfadl  aaädbUe  Wurzeln  antrat,  besondcr>^  da,  wo,  wie  in  colui, 
•lui)  genui,  die  Verbindung  mit  si  zu  itart  gewesen  wäre.  Noch 
viel  notfiwendiger  war  ein  solches  Auskuuftsmittel  im  Imperfeelum. 
Dies  Tempus  konnte  die  lateinische  Sprache  geradezu  nicht  auf 
einfachem  Wege  erzeugen.    Das  Äugtneut  war  verloren;  die  ge- 
naue Scheidung  der  Haupt-  und  der  historischen  Tempora,  wei- 
che im  Griechischen  aufrecht  erhalten  wird,  war  zum  Theil  durch 
die  Abneigung  der  Sprache  gegen  vocalische  Endungen  ebenfalls 
verschwunden,  einem  lor^  steht  est,  einem  liyovrt  legunt,  dem 
aoi  der  dritten  Pers.  Plur.  Perf.  erunt  gegenüber.    Doch  der 
Sprachgeist,  der  auf  jede  Weise  nach  Ausdruck  ringt,  schuf  wie- 
der pm  neue  Formen«   Von  der  Wursel  fu ,  dla^  im  lulant  efterii 


Froher  auf  k^nen  Fall;  denn  daan  wSrde  sich  dieselbe  Brschei* 
aung  auch  im  Griechiadiea  findao.  Hier  aber  davon  keine  Spar.  A'af 
diesen  Anachranisaiiis  hftt  n/tkm  mit  Rockt  Dietrich  anfnierksani  gemacht 
ia  dar  Zaifesaliv«    iitartbiWMiw,^Jurf>  j^.  Nr.:9l. 
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'  sn  bo  sich  umfeftUltet  (SkU  bhu ,  Griech.  qw^  Ahd.  bi  n)  gdbci 
•iaaUee  mittel^it  BindevocaU  gebjideles  ImpeviM  fuam,  da»  ' 
mm  die  nächste  Analogie  hat.  Die»  s«  bMi  MgeslaUete  fmNB 
ward  zur  Umschreibung  beuntzt,  und  m  eftlaitttdea  Ifaperfeet« 
-  wie  legebam,  audieham,  amabam,  wiederoaa  tlgenthnm liehe  Er- 
seugnisse  römischen  Bodens^'.  Ueber  ifiese  Botderktuig  Bopp't 
und  Erörterung  hier  wird  eich  mit  dem  Ref.  Jeder  freneo^ 
eine  ralioiielle  Uehandlung  der  Sprarhen  sucht  und  erstrebt,  wo- 
^egen  die  von  Jahn  (in  diesen  Jahrbb  lS4fj.  4r).  Bd.  4.  Hell.  Sw 
801)  versuchte  nicht  su  billigen  ist,  weil  sie  fdurch  HerbeiholiMg 
des  drei  oder  gar  vierfachen  üigammas)  die  bctreffewiM  FoTflMa 
ftuf  keine  einfache,  naturgeaiäsiie  Weiie  erklärt. 

liu  Folgenden  wird  (S,  42  f.)  zur  Charakteristik  des  Grle- 
cbisclicii  rornebmlicb  die  Mndnsbildung  als  eine  dasseltie  aiig- 
seichiieiMle  Eigenschaft  liervut  ^^ehoben.  „Zwar  finden  sich  die 
Keime  zu  der  doppelteo  Bildung  des  Conjimctif^s  und  Optatirs 
auch  im  Sanskrit.  Allein  su  fröhlicher  Entwickelnng  gelangten 
.  sie  erst  unter  griecbiscbetn  Himmel.  Die  Durchfiihrung  des  Prä- 
sens, des  Perfecta,  des  doppelten  Aorist,  des  Futurums  durch  - 
die  Modi  ist  etwas  den  Griechen  Rigentbümlichcs.  Besonders  ha- 
ben  die  (iricciicn  dadurch  einen  grossen  Vorzag.,  das*  sie  diese 
Furm^o  ohne  liüli'e  van  U/iis{  hreibungcu  erzengen." 

Aus  der  Summe  saldier  Verg leiehungeii  setzt  uns  Hr.  C.  ein 
Bild  zusammen  von  der  Bigeiithümlichkcit  der  griechischen  nnd 
lateinischen  Sprache  (S.  44  f.),  das  wir  uns  nur  ungern,  wegen 
Mangel  anRaum^  rersagen  den  Lesern  dieser  Blätter  mitztitheilen. 

Nach  AnCohirui^;  s«Uher  Beweise  wird  es  iiberüii^^ig  sein, 
noch  damuf  bbisuwelsen«  wie  et  dtm  Verl:  wuidicb  gelungen  Ist, 
mImb  Zmck  4iireluwfubren,  iHe  Qelehrtewwtl« ,  hisbesondere 
dkPUlQl«g«i4ev  iltmi  Sftaatof  .^  fthtmugen,  dast  die  mo- 
limui  JM«lliof|e,  da»  Spnchiladfiiiii  in  belwiic»,  dcnwIbMi  mw- 
wwMIkh  cnprimlkh  M'  m4  dbü  «t  aidi  voM  ^  Mab« 
?€clab9C,  Kol»  flol^t«  m  MliaMa  «ad  4ie  b«lreflMI«« 
FactoliiuiCBB  beBtttMtt;  dtgegM  alch  weder  geileine  noctr 
fronune»  «Ke  su  ▼erschnnUieo,  «nmfeittdeii  oder  m  verspotte«.. 
IhM  ißi  Hr*  C.  nMü  etw»  la  imMmi^k,  dm  Qoto  und  MOts. 
Heb«,  jtl  4u  JNfttbvpesidiif»  te  ITfdihrflM  «Iton  fUtknUnM^ 
^kummbw.wi  «mierkeniien}  i»  fiegenthcil  Mcbl  er  8.  22  der» 
«if  aebr  ernallueb  aslnerVsani:  ^Gs  dar!  aicft  dl«  vevjgleiilieftd» 
Gnaanvilifc  ni  cht  von  der  Philologie  lossagen,  ^  «-^  Chif  lefcbl 
lami  «nter  d^  .Weite  die  Schärfe  d«»s  Blickes  leiden.  VerachnlM 
alae  ^  Sprscbverglelchung  das  Detail  pbilologieebev  Kadifor- 
aehang,  benutzt  a|e  nicli(  daa  Ihr  gebotene  Material,  ae  wlvd 
sie  sich  nlchl  vor  Abwegen  und  lalsclicn  Bebanpftimge«  bftleii» 
können*^  .,,Durch  die  VerbiiMlniig  beider  kdnneit  beide  narge*» 
lÖrderl  wtrden^^  (S.  45).  Das  ist  daa  fiirgebaiss  der  klaren  nnd 
ae  ftbcasseiV^UMP***^««  B^weiiKibniM  4»  voidiegendaii  .MMft» 
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Und  damit  jene  V^crsrhwistcning  auch  zu  Stande  komme,  tinter- 
lisflt  Hr.  C.  nicht,  den  moilernen  Spractiforschern  noch  einige 
Warnungen  vorzuhalten  (S.  45  IT.),  z.  B.  die  Kinistansdrucke  der 
indischen  Grammatik,  die  Eintheiliin^  der  Verba  nach  den  im 
SiBskrit  üblichen  Klassen  (S.  48  f.)  zu  meiden. 

So  mope  denn  in  Fol^e  dieser  trefflichen  Schrift  jeglicheg 
Vorurtheil  schwinden,  das  bis  daher  noch  die  Sprachforscher  der 
altem  Methode  von  denen  dei  neuem  trennte,  und  vTiirde  es  ans 
fireuen,  wenn  wir  auch  durch  diese  unsere  Anzeige  Giwaa  dazu 
sollten  beitragen.  Die  also  ausgesprochenen  so  gesunden  Ur« 
theile  haben  steh  zwar  schon,  wie  es  den  Anschein  hat,  von  selbst 
weite  Bahn  gebrochen;  denn  so  eben  vernehmen  wir,  dass  von  dem 
S^ihritichen  bereits  eine  zweite  Auflage  erschienen,  in  welcher 
der  Verf.  dem  Texte,  als  welcher  gewissermaassen  in  wich  ge- 
schlossen war,  nur  selten  etwas  eingefügt,  dagegen  atn  ächlusse 
Anmerkungen  angereiht  hat,  30  an  der  Zahl,  worin  er  theils  ein- 
lelne  Behauptungen  näher  erläutert  und  durch  Verweisungen  auf 
•nderc  Schriften  erhärtet,  thcils  einen  Gegner,  den  er  für  man- • 
-  che  seiner  Ansichten  gefunden,  Hrn.  Benfey,  widerlegt,  als  wel- 
cher, nicht  ohne  Bitterkeft,  in  den  Dötting.  Gel.  Anieigen  (1847. 
Stiick  50  ff.)  den  Verf.  heftig  angegriffen  hat. 

Während  Hr.  C.  eo.  Jenen  widrigen  und  der  Wiasembifl  Wß 
wenig  gezienendttt  imd  ertprimlteiieD  Zwiespalt  ▼erarftlelnd,  In 
da»  TerHegeadeii  Werkeheo  SpnditMiea  meliteiia  oar  im  Allge- 
mImd  oiid  obealiia  bchaiidelt*,  gebt  er  la  der  swetten  SeMlli 
dl«,  Meh  dem  Hanpttitel  m  «rthdlen,  tplter  furt|esetit  werden 
•oU,  tiefer  Ui  die  Lebre  von  der  Bildong  dferTemporn  und 
Modi  Im  Gviecbitclien  nnd  Latetnleehen  spradienTer- 
fkldiend  ein  und  erMeit  in  der  Betlnhnng,  naeh  VörainwMk» 
inng  von  einer  Blnleitunf.  nnd  Ven  Bemeiltnngen  IHier  die  Perao- 
nalendungen,  den  Bindevoeal,  die  VerstMongen  det  Stammen, 
die  Bintheilong  der  grieeli.  nnd  latein.  Verba  und  nlier  die  abge- 
leiteten Verba,  in  der  ersten  Abtheliung  die  ehrfaeken  Tem^ 
pera  und  Modi^  in  der  iweiten  ansammengesetelen  ^nmi- 
p»Q  und  Modii 

Die  Vorrede  belehrt  den  Leser  zunächst  über  die  Gründen- 
siclil  des  Verf.  bei  semen  Studien,  die  darin  besteht,  dass  nur 
durch  die  engste  Verbindung  der  historischen 
SpraehTcrgieichung  mit  der  besondern  Qrn,mmatil^ 
der  einzelnen  Sprachen  eine  gründliche  und  be- 
f ri  cd igend  e  Ei n  si  c fi  t  i  n  den  B a n  derselben  zu  erref- 
chen  ist;  von  dieser  ausgehend,  ist  er  daher  in  dem  Werke 
diirchwe<,^  bemüht  gewesen,  „das  allgemeinere  Studium 
mit  dem  besondern  möglichst  zu  vereinigend^  in  der 
Beziehunj?  hat  er  folgende  Grundsätze  befolgt;  1)  den  Stoff  aus. 
den  beiden  ciassischen  Sprachen  in  möglichster  Fülle  herbeizu- 

sdiaffen,  was  irota  ao  maochen  Vorarbeiten  dennoch)  bei  der 


Digitized  by  Google 


CurÜQs :  Sj^rachrergleichea4e  Beitrage  2.  griedi.  q.  iat  GraauB.  37  ^ 

Mangelhaftigkeit  and  Diirrtigkeit  dciMÜttf,  aldii  ohne  ^ro8M  « 
Mühe  hat  geschehen  können; 

2)  alles  das  zu  prüfen,  wa8  ztir  Erklärung  des  firiechischen 
lind  lateinischen  Verbalbaues  von  Seiten  der  vergleichenden  Gram- 
inatik  bereits  beigetrageji  worden^  wobei  natürlich  Bopp'^  Ver- 
dienste obenan  stehen;  aber  «^nirgeiidg  glaubt  er  ümi  bliudiin« 
gefoUt  zu  sein"  (S.  IX);  . 

B)  dM  fScher  Erkannte  von  dem  Unsichern  ^org^fähi^  zu  son- 
dern, da  ,.^NichCt  leiditer  jtt  auf  dem  Gebiete  der  verf  {eichenden 
Oruinantikf  als  irgend  eine  neue  Vermnihun^  aufzustellen ,  nichts 
Mliwefar,alasurGewlssb€it SU  gelangen,  und  da  diese  Wissen- 
-adiall^S  via  der  Vert  nM  Recht  erinnert  (S.  XI),  ,,da8  Vorur- 
iheHj  daa  iMch  immer  gegen  ata  verMiet  lat,  tMii  eher  besiegen 
wird,  aJa  bla  ihre  Methode  hi  dimr  Hineichl  wMHtr  gewortai«*^ 

Bei  eloem  Theile  dea  Bmehee  war  Ihm  die  Bünsicht  cinea  na- 
gednu^ien  auf  der  berUner  hdnigl.  Bibllethefc  heftndllcheB  Auf-  ' 
•atsce^WUheliii  Humbehlt'a  ,,fther  die  VerwandtachafI  dea  grle- 
diiacfaen  PlnaqnamperÜBCtuni  und  der  attItdieiiFerfecte  mli  einer 
«attahritlachm  TeBipuMdung^^  lehnreich«  In  welchen  er  aehie 
Aeaidil  über  die  reduplicirten  AoHste  wenlgsteua  sun  Thell  he« 
»titigt,  namentlich  auch  die  widitige  Bemerkung  fond,  dasadia 
lledtiplication  in  jenen  Formen  mit  der  Andeutung  der  Vetgau- 
geaheit  [ursprunglicht}  nichts  zu  thun  habe^^  (S.  XIII  f ). 

In  der  Einleitung^  spricht  der  Verf.  zunächst  über  die  Auf- 
gabe dea  Grammatik^ri,  den  Haushalt  derjenigen  Sprache,  welche 
er  sich  zum  Studium  gewählt ,  offen  darzulegen  und ,  was  diese 
fnr  Mitte]  besitzt,  wie  sie  aich  Ihrer  bedient,  ans  Licht  an  brin- 
gen. Zu  diesem  Bebufe  müsse  er  die  Geschichte  herzurufen: 
„plc  wäre  die  einzig  wahre  und  reine  Quelle,  in  der  sich  die  Ge-  • 
stalten  der  sprachlichen  Erscheinungen  abspiegelten'^  d.  h.  mit 
anderen,  etwas  klareren  Worten:  er  auiss  das  in  der  Wirkli( likeit 
Gegebene,  Thatsachliche ,  die  ifim  in  und  durch  die  Wörter  und 
Wortformen  werdenden  sinnlichen  Firschcinungcn  einer  Sprache 
erst  beobachten  und  daran  seine  Combinationen ,  Reflexionen,  ^ 
Ahgtractionen  knüpfen.    Denn  „jede  philosophische  AulTastiung, 

die  den  historischen  Boden  verlässt,  führe  auf  Abwege'*' 

(S.  2).  Mit  dieser  Behauptung  können  wir  uuh  nicht  ganz  über-  ' 
einstimmend  erklären.  Warum  sollte  man  nicht  auch  auf  dem 
aprioristischen  Wege  Manches,  ja  Vieles  finden  können  1  Wenn 
man  sich  nur  auf  den  rechten  Standpunkt  stellt  und  die  Sprache 
philosophisch  als  das  auffasst,  was  sie  ist,  nämlich  ein  durch  den 
Geist  sell)8t  erzeugtes  und  mittelst  der  körperlichen  Spradiweri*  . 
zeuge  hervorgebrachtes  Gebilde  aus  Lauten,  tttr  Inaieni  Beveiull- 
mmg  des  iniieru  geistigen  Lebens!  Und  gerade  eine  eokdie  phl* 
Josopliische  Spracblehte  fot  dnrehaue  noäiwendig,  mn  Jede  ehi^ 
zelne  Sprache  wm  heneaaeo  hUnfehtHeh  Ihrei  Genius ,  ihrer  Vall* 
kommcnhelt  oder  Vlm^gOMl^^fH  a.  dgl.  Oaa  laft  fteiltai  wahrt 
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,40  Bezug  auf  historische  Fntwickelung  sind  die  Sprachen  unter 
einander  sehr  verschieden''  (ebendas.);  denn  trotz  der  auch  hier 
zum  Grunde  liegenden  einfachen  natürlichen  Yerlrilllnisde  hat 
doeh  der  Meiiscli  eiae  unendliche  Freiheit  «Ich  «niwidelliieaf 
auseinander  zu  gehen ;  daher  «hen  4le  niiatCT^HeaäMie  Meoigd 
von  S|>rache»  and  Dialeliten.  Und  doch^mtt  in  fticn  «Heu 
etwas  Gemeinaamea  sein,  waa  eben  der  denkende  Oelat  tut  Mk 
eelbst  hera|iaciiMtnilren  wtd  in  eioli  nSktii  vaA  in  der  Httiir  «nd 
dem  Zwid»  der  Snclw  finden  ktmi,  Cnd^dieaea  Alf  gemeine'  ief 
elien  das  Mndende  aller»  wu  aie  «lle  c«  Sineai  oncht* 

Ulaat  «na  U  l«r  der  Hr.  Veif  dnt  nllgenielne  j^flemhiicike 
gement  fnrmliüfn,  eo  veratoaen  wir  «riederam  im  9\oi1gemlett  dnn 
Allgemeine  1n»d«r  Iii «tor lecken  AuflSmanng,  ebwoni  er  dsia 
•eikr  tMlBlidie  Winke  glebl.       mefaen;  die  Spradie  ilberiianpt« 
M  wie  jede  elnselne  Spmclie,  durchlMt  mehrere  Stadien.  la 
dem  efalem  iai  der  Mmiach,  ein  Volk  frodneltf  in  tUnalclit  der 
Wörter:  ^eae  entateii«tt,  kl  fTtoeter iider  ([feriogeter'Anaaiil« 
Sie  bilden  den  Kern  der  nachmali|[en  Spraeiie;  Ten  Ihm  «ehren  die 
nacbfidgenden  Zeiten  und  Geschlechter. .  Dann  kommt  eine  Pe* 
rinde,  wo  die  Productivität  abatirbt  uiul  man  aich  bei  dem  Pröda« 
eilten  bemiiigl  und  nait  demselben  lieliilft.    Dfe  Wörter  werde» 
itt  bioaaen  Codten  Zeicli^,  deren  Uraprmig  und  eigentliches  Le- 
ben man  bald  nicht  mehr  kennt.    Dann  tritt  wieder^ eine  Periode 
eb,  wo  mit  den  Fortschritten  der  Intelligenz  oder  mit  der  Eht- 
Wickelung  einer  immer  ^n-i5ssercn  Spaltung  Tind  scharfem  Begren- 
sung  der  bis  daher  in  einander  vers(  h  wonimenfn  IJeg^riffe  eine 
Immer  jjrösscre  IVlen^e  von  liörbaren  Beseeichiniugsmittehi ,  von 
Wörtern  und  Wortformen,  tmtliig  wird.     Dann  werden  die  vor- 
handenen Wörter  gemodelt  durch  ümlautung  der  Vocale,  durch 
An-  oder  Einfügung  von  Coiisonanten ,  durch  Veränderung  der- 
aelben  in  ähnliche  u.  dergl.,  oder  es  entstehen  Lautabschwächun- 
gen, Verdunkelungen,  Entstellungen,  andererseits  Zn^ammen- 
setzungeu,  Verachmeizungen ,  Verwisch  ungen.     ßs  ist  das  di(i 
zweite  schöpferfsdie  Periode.    Aber  nachmals  verschwindet  aiicli 
diese  Lebensregung  wieder  ^  selbst  die  netien  Formen  sterben  ab 
und  werden  zu  blossen  Zeichen ,  ohne  das  Bewusstsein  ihrer  Her- 
kuuft,  ihrer  eigentlichen  Bedeutung,  und  nun  geht  es  an'  ein 
l}ebertragen  der  Besefehnungen,  an  ein  Luterordncn  von  Begriffen. 
Bna  lat  ao  m  Mgen  daa  letzte  Stadium;  In  welches  eine  Sprache 
teM.    Hamll  lal  ale  gemeinhin  abgeschlossen ,  wofern  sie  nichl 
üaiMint  fcrüebt  nod  durch  die  iie  «prediende  Nation  lebendig 
fdrtgeUldelr  wM.  indeaaen  lal  aelbet  tteaea  Letalere  meist  nur 
dn  Zehrew  von  ▼mlmidenem  Gnie;  an  ehi  ÜmblMen  der  Wiiler 
iat  dodi  nahen  wenig  oder  lar  niclit  mafer  «a  denken ,  geschwel!;« 
denn  m  da  wjrkiiehfea  Brncndi^tteiier«  ÜMIiilft  aidudlSnaam^ 
manaelwingen,  aalt  Ifobeilragnttg  neuer  IMenlungen  an  die  Aen 
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KanD  aber  «ntor  «Mm  UMli«i«i,  wl«  uUM  «ifwiiitet 
worden  ist,  die  Sigimtilm  «d^r  da«  Spraditt  d«  Orf  tsUn«» 
genuNrt  ««ideii^  13o fiagl  Hr.  CiL  4  ff.  md  •■ebi  Aetcn  Begriff 
■ilMr  SU  «öiwickeliit  hat  llui  aber  oicfat)  meh  «naererBfeiiMeg,  ao 
Uar  «ad  dttrcbakbtif  gegebea,  ala  daa  achime  Fragnutta  vaaUofa 
(Oloehatadt  4.\  araa  wir  bei  gegaawiriiger  Gelageaheit  dt- 
mam  aorLactvire  aroUea  «aiplalilea  babea)  dieäch  Ar  die  heller  a 
AaffaMMBg  der  Sprache  iatereasiren.  ^Orgaalamua^S  sagt  der- 
•ttlbe,  ^lat  Leben  ^  iat  lebendiges  Ferlbilden  aaa  dem  Innern  her- 
auB  ,^aifht  ahae  Cteaets  and  Regel,  sondern  eben  hacb  eigenthuaK 
UahesD  -io  ttai  and  der  fiaebe  begründeten  Geselsen.  Dfeaea  Ije- 
hau  jat  ea«  was  das  Ganze  bildet*  fiia  geiaügea,  ianeres,  ga^ 
beiamyevelks  Band  laupft  daa.Ganze  zu^aaioMaaad  macht  es  au 
aiaaoi^anzcn«  das  in  allen  seineu  Theilea  augannaeaatiaiait  aad 
aaaaaMBenbäugt''.  Damit  wird  aicht  auageacblossen ,  daaa  ei» 
aolcbea  Gebilde. auch  \on  Aussen  ber  Manebeaan  sieb  aiebt  und 
in  sich  aufnimmt»  mit  sich  Torschmelzen  und  dadurch  wachsea 
baaa.  Eben  so  Wenig  hört  ein  Organismus  auf,  wenn  ein  oder 
das  aadere  Getriebe  an  ihm  verdorrt  und  abstirbt  IVlit  llcclit 
macht  unser  Verf.  S.  9  ff.  dabei  die  Bemerkunix  i^eltcucl,  ,,mau 
miaaadieaen  Begriff  (des  Merkmals  iimcrer  Zweckriüis^^i^keit)  nicht 
iD  baaco  ,  als  ob  durchaus  jedes  kleinste  sprachliche  Klcment  eine 
Bedeutung  haben  nnis sc !  Wir  dürfen  nicht  vergessen,  da8s  daa 
Mittel  aum  Aufdruck  der  Gedanken  die  Laute  i^ind.  Wie  die  Ma- 
terie awar  dem  Geiste  dienstbar  ist,  doch  aber  ihre  eigenen  Ge- 

äetze  hat,  so  ist  es  mit  den  Lauten.  Neben  dem  ur^afiischen 

ist  iii  der  Sprache  ein  mechanisches  Element.  Es  herrscht  in 
derselben  auch  eine  Bewegung,  die  nicht  durch  das  Bedürfniss 
des  Gedankens  hervorgerufen  wird.  Die  Leute  haben  einerseits 
ein  Strebeu  uatli  Erlcichterun??  und  Bequemlichkeit,  daraus  er- 
klärer]  bich  die  lautlichen  Eibchehaingen  der  Assimilation,  der 
Abstufung,  Zusaramenziehung  der  Bindevocale  und  vcrmitteindea 
Consonanten,  andererseits  ein  Streben  nach  Veratiricuug  undllMla 
des  Klanges  5. daraus  leiten  sich  die  Verstllkoagea  dorch  Vocala 
und  Consonanten  ab^^  Ein  Gegenstand ,  den  btfcaaatUeli  aeaer* 
dings  Wochcr  in  seiner  Phouologie  hervorgcbebea.  '  Aadi  •»  ba^ 
•  ganisches  Gebilde  in  der  Natur  hat  mumhe  Tbeiie^  die  aor  aar 
äusseren  Verbindung,  zum  äosaera Schmueba  a.  a.  w.  Aaaea,  dia 
freilich  auch  in  der  fieiiebung  aichl  ohaeCweak  abd.  daran 
nicht  ohne  Intereaee  abid*    .      ,    ^  ^ 

Hr.  C.  bat  Mk  bn  8»^^  ^  Verbam  aar  aahcm  Be- 
bandlung  auaeraehaai  daaa,  inefait  ar  ichr  lieblig  (B:  llM^h  ^f^Y^ 
Theil  d7r  Sniaibie  aiaaal  di»  Tbatigkaii  des  Forachera  so  sehr  Im 
Ansprnck  «ad  Mt  aa  aahr  aa  idaer  geuanen  Analyae  als  das  Ver- 
buk; für  4ea,  derdia.8|inihaaiir  als  Miti^  aar  Äeaaliiiaa  der 
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UNMliir  erleni,  H  iMrti  wmmMAn  als  die  Vertrstitheic 
mit  deo  VerbalfoEiipcii.  Sobald  ca  flll  dtn  Satsbaii  zu  begreifen, 
kanint  ea  auf  die  Anwandimfi  diaacr  FafMi .vor  Allem  an.  Wer 
deo  laaiiiiigfaUigen  Galmudl  doradban  lime  lu|,  dar  ist  gleichsam 
■In  Staoda,  die  leiaea  Fklaielili^e  des  Spraehlebena  au  fühlen.  — • 
—  Attch  Metel  gende  In  etymologischer  Bealehang  dss  Verbum 
TOT  aodern  Redethellen  groase  Vortbeile  dar:  aele Bau  Ist  im  All- 
gemahien  viel  durchsichtiger,  die  Beisfiele  llcgiBii  naa  la  einer 
außerordentlichen  FlUle  ver;  die  Fennen  alnd  meistana  alemlich 
treu  erhalten«  — -  Femer  aber  Ist  una  die  Eifarachnng  dea 
Verbums  darum  Toraiigaweiae  interessant,  well  wir  darin eiu  gros- 
ses,  weitvemweigtcs  System  wor  uns  haben««.  Daa  Verhoas,  15- 
gen  wir  hinzu,  bedeutet  titid  Ist  Bewegung,  TliatUelt,  Leben 
und  bringt  so  Leben  und  Bewegung  hi  die  Sgiaehe.  Wie  viela 
Nebenbegriffe  verschwisiern  sich  aieht  mit  dem  Begriffe  deaaelban 
und  schliessen  sich  ihm  letclit  und  bequem  sn!  Dem  entspiidil 
natürlich  die  Sprache:  das  Verbura  als  sprachlicher  Anadrualiaimnil 
eine  Menge  Formen  an  ^erweitert  skh  xu  einem  eigenen  organlsahen 
Oehifde  im  aligemeinen  Organismus  der  Sprai^e,  wird  an  sich  eb 
wahres  natürliches  Kunstwerk.  „Mit  FJinem  Worte:  das  Verbum 
Ist  das  Meisterstück  der  Sprache,  und  nichts  kann  lohnender  »du 
als  dies  naher  zu  uutersucJien".  Hierzu  kommt  nech,  ^s  ein 
grosser  Theil,  wohl  dt  r  giösste  der  Substantive  von  den  Verbis 
abstammen ,  diese  sogar  olt  auch  die  Bedetttiiog  einer  ThiiialeB 
Involviren.  * 

Was  aber  aus  dem  Letztem  der  Verf.  weiter  schlresst,  daiS 
es  hiernach  nicht  die  fortdauernde  Thätigkeit  sei ,  die  dem  \er* 
bam  sL'iiien  Charakter  gebe,  sondern  vidmehr  die  Aussage,  und 
diese  werde  dadurch  bewirkt,  dass  ein  bedeutungsvoller  Stamm 
mit  einem  Pronomen  zu  einer  unzertrennlichen  Einheit  verwachse" 
(S.  15),  die  Schlussfolge  will  dem  Unterzeichneten  nicht  ein- 
leiichteii.  Eben  so  wenig  ist  er  ein  Freund  der  Annahme  einer 
^n^Züf^'  Madvig  neuerdings  wieder  verworfen. 

Ilaa  t7enerllikssi|[e  doer  solchen  Annahme  liegt  selbst  in  den  Wor- 
ten ttoaerea  Vorf-,  wenn  er  sagt  (S.  15):  „Die  Copula  zwischen 
A     V  ^*        ^•'»»•niiMalstamme,  und  dem  Prädicat^ 

dem  VerbaisUaame,  wird  fermell  nicht  ausgedruckt;  schon  die 

51**.  "*4J"'**'^*'*^*"* '^^'^"'^"»»fi  ^^**^en  Elemente  ge- 
^^\J^^  ^  Sprache  nicht  Veranlassung  nimmt,  sie 

anaandrWcen,  ae  mnsa  anch  Icelne  Innere  Nothwendi^ikeit  dasa 
aerhanden  sein,  d.  h.  eahrmuht  kefaie  Copula  zu  cxi.tire«. 

Jene  beiden  au  einem  Qanaen  versafamolzenen  Haupt- Satz- 
theile  sind  es  denn,  ^e  der  Vert  «Hein  behandelt;  denn  „die 
Par^icipien,  Infimtife ,  VerbaUdjeetife,  Qenindla,  Saphi.  „  l  w. 
smd  eigentlich  lauter  Nemina- ihre  Bndnngen  Usaen  sich  durch-, 
weg  auf  Nommaibildungen  zurucklllhien^  — ;  nur  die  Verha 
aalien  der  degenstand  aehies  Weito  män.  Und  hier  Ihid  « 
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i  nieder  die  P erson alenduugc n  ,  die  ihn  zunächst  beschafti'^eu 
(S,  17  if.).  Denn  dass  „der  zweite  IJauptbestyndthcil  jedes  Ver- 
hums  nächst  der  Wurzel  oder  des  Stamiueä  die  Personaleadiiiigeii, 
Pronomina  enthält,  ist  aosgemaclit'^« 

Dem  Ref  nnn  hat,  die  Zahlwörter  etwa  ausgenommen,  aett 
lange  keine  Untersuchung  mehr  an^czo^en  als  die  iiber  die  Per- 
sonalendungen der  Verba  und  über  die  damit  zusammenhHngendeo 
Persjonal-Pronoroina  itherhaupt,  Tind  es  war  ihm  höchst  angenehm, 
auch  dem  Hm.  C.  auf  solchem  Pfade  zu  bege^^nen.  Nicht  allein 
dass  durcTi  die  Aufklärung  der  betreffenden  Wortformen  die  Ein- 
sicht luden  Hau  der  Verbalformcii  überhaupt  erst  klar  wird,  ler- 
nen wir  auch  die  mannigfaltigsten  SLlmltirun^en  der  Pronomlnal- 
worter  selbst  kennen.  Das  fi'ihrt  uns  zugleich  auf  manche  ander- 
weitige bemerkcnswerthe  Beobachtung  nnd  ScIiluKsfolge.  Na- 
mentlich wirft  solclies  hin  und  wieder  Licht  auf  die  Declinatioii 
und  Formation  der  Pronomina  separata,  die  und  deren  Deciination 
aucli  sclion  an  sich  zwar  einerseits  von  grosser  Schwierigkeit, 

I  andrerseits  aber  voa  grÖsstcm  Interesse  j^ind.  Die  wenigsten 
unserer  Grammatiker  wissen  oder  haben  das  bedacht,  weshalb 

I  diese  Lehre  bis  daher  noch  sehr  im  Argen  gelegen.  Um  so  mehr 
hoffen  wir  atif  Anerkennung,  wenn  wir  hier  die  Stehe  noch  etwas 
weifHiHiger  inr  Sprache  bringen  ^  als  es  Hr«  O.  gethsn,  unter  ge- 
legentlicher BerftÄsIchtigung  und  BesprechnDg  der  Anfkläjrungen 
ta  Htii.  Verf;<,  die  4er  Ref.  Mdr  tfelfiltl^  g lanbt  ergänzen  zu 
k5iiBeii  and  sn  mtlflsen,  in  so  fem  beseüdert,  als  sieh  Hr,  C*  nlehl 
mit  der  Herknnft  nnd  mit  den  Terschiedenen  Formen  der  Prono* 
mhia  personalia  befiast  hat,  ond  uns  dis  doch  kein  miwichticer 
Thell  der  Untersuchung  selbst  an  sein  jehdn«.   Bs  kdmmt  aber 

I  Uerhei  snvMerst  auf  eine  mdj^ichst  ? ollatindige  Sammluaf  aller 
Formen  an  ans  den  betreffenden  Indogennanlsdien  Spradieo ;  denn 

\  *  das  Sanskrit  allein  und  die  beiden  sltcfasstschen  Sprachen  reiche» 
noch  nicht  aus.  'Der  Ref.  hat  sich  nacli  tnid  nach  folgende  susam- 
mengestetlt  nnd  er  glaubt  seinen  Millorschern  einen  Dienst  zu  er^ 

!  Wieisen ,  wenn  er  wenigstens  vom  ersten' Pk'Onomen  die  dessfallsigo 
Aufzahlung  {riebt;  müge  sie  für  andere  zugleich  eine  Qrnndlsfe 
und  eine  Aufforderung  sein  nur  Brgänsuog  beisutra^,  nnd 
«iio  sie  nnr  können. 

jiegypüwk :        Sing,  anek,  enek ,  nek,  mit  dem  Artikel :  ai ,  iii 

a,i. 

Plur.  Nom.  noch  uiclit  entdeckt,  wahrschein- 
lich annnt  aiicn  ;  tni«^  eu,  lUlSCr  =^  til^  illy 
Bin  (mit  dem  Artikel)*  * 

KoptiHihi '  Sing«  anofc,  analci^  ang;  mich»  mir  ^  nai,  nei. 

F]nr.'atfon,  anaoi  anu:  nna  ^  nan,  nen. 

iMrdüMoht      '  Sing,  i,  ni»  ani,  anoehi,  in  derConju^Btion  (Prft- 
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Sauski  ü: 


JUperaUeks 


GnechUek: 


ter.)  tili  und  im  [mperl*. ,  dem  sonst  söge« 

nannten  Fiitiir.  als  Präfixum  a  (~  an,  ani). 
Plur.  HU,  aau,  auachiiu,  iiachnn,  beim  Verbo 

(Imperf.)  auch  bloss  a       nu,  anu). 
ßuig»  iNoiD.  aimiu.  Acc.  niiai,  ni4.  lus.tr.  may&. 

Dat.  m^.  Ab],  mat,  mattaa.  Gen.  mainai 

Lo€.  ma^^L 

JDual.  Nom-  Mmt  iU«  Mm^  Inttr.'  AfA» 
b'jajB.  Oll.  iumI  AkL  eben  «i,  Cjen«  Ava* 

Hur»  Mom.  vmjMm^  ««m.  Acc  ttoiiii»  nMu  Imlr« 
wniAb'ii.  Det*  «ioMbyuD«  nai-  AU.  awul« 
Geiu«MiÜuH%jDsi.  LoclimdAmi. 

Die  entea  PmonM  bei  4en  Verbit  JeatenSSoc* 
jni  oder  blos  Im  Flur,  idm,  mttü  odtt  auL 
Die  AdQeetl?«  puM»  nteitU  mein  (anch  nwr 
dlya)  und  asmadlja  uuser  (vbo  asnat). 

bis  daher  nur  folgeudeVonnen  entdedl:  eiddit» 
Fomea  Siug.  Aoc.  laaai.  €ten.  «•  Oat  ady, 
Abi.  ma« 

Piur.  Nonn,  vayaoi.  Oeot  aMfciMBi. 

Sing.  Nom.  asefu.  Acc.  maum ai4.  Hat  ai^ 

mdi.  Qea»  anna,  m^,  möi. 
Plar.  Moflk  faent  AcepUd.  Dttta^  6aa.ali- 

mikcBi,  n6. 

Die  Suffiza  in  den  Verbis  lauten:  Sing,  nü  od« 

blos  m ;  Plur.  ma  oder  lyabi 
Das  Pron.  posseas.  mein  —  t  abaiAka  =  uaaar 

(Vccia  asmAka). 
Gewöhn].  Dialekt  :  Sing,  iyoy^  k(U>V  oder  IU>V§ 

kfioi  oder  fiot,       oder  i.lL 
Dual.  vaC  oder  va^  vüjiv  oder  vmVm 
'  Piur.  i^fiug^  riyi,mf^  Wiv,  r^udg. 
Die  Verbalcndun^en  8iod:^Siiig,  <»,  |m,  a(v)f 

Plur.  juiv,  dialelctisch :  fisg. 
Die  Prüll.  po88.  ^fiog^  17,  öf,  t^a>i^i£(^o^t 

Aeol.  Dialekt,  nacliweisbar:  Sing,  tmv^  fßJvy«, 
iüii/^i,         i^ovgy  i/iv.  DuaL  i/c^fi.  Plur. 

Andere  dialektische  Verschiedenheiten  sind 

iyoiv^  tfiüvyu^  lycovrj^  ißHO^  l/tiev,  aucf» 

fllcDV,  a^wr,  i^^iv,  «fttv,  «jUtF,  ä^^iv^  d^-^ 
ftl0£,  ^^f(i,  ^ft^£,         a/iag,  tf/ucrg. 
Sing,  ego,  mei,  mihi,  me,  me.  Plnr.  noa  (alt 
tomjf  neitrl  (aoatrani),  nobis,  nea«  nebia* 
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Die  Verbalendtin^en :  Sin^.  o  oderm.  Piur.mu«. 
Ailjcct.  persoii.  mens  oder  luiiis,  uoster. 

Deutsch:  Sing,  ich^  meiner,  mir,  mich.  Fiur.  wir^aoser, 

uns,  lins. 

*  Die  Verbalend ujiijen  zu  sehr  vermisdit;  doch 
lägst  sich  im  Allijemeineii  anueiimen,  dnsn 
'^ursprungiich  im  Siii^.  ein  m  zu  Ende  gewe- 
sen, aber  spalL-r  ah  gefallen  sei,  das  n  des 
Pliirals  auch  nrsprüngiich  als  m  gelautei  uiid 
nachmals  in  n  Mich  abgeschwächt  habe.  Im 
einiigen  bin  hat  sich  das  urspruogiiche  u 
«uch  im  Singular  erhallen. 
Adject.  person.  raein,  unser. 

Dialektische  Verschiedenlieiten: 

Gothiachi    Sii^.  il(,  meina,  my,  mik.  Dual,  vit,  ugkara,  tig- 

kis,  ngkig.  Plur^  fei«,  uDsai^i  uaaia  (uns)« 

iinsis  (lins). 

Die  VerbaU'iitlnii^en :  Sing,   a  (o)  od^r  ail^o}« 
Dual.  OS  oder  va.  Plur.  ni  oder  jna. 
Adjectiva  Poes. :  roelns,  ugkar,  unsar. 

^»l^$Uäek»,i        ic,  min,  me,  mec  (me).  Dual,  fü^  latf» 

unc,  unc.  Plur.      tiser  (ürc)  us,  Hdc 
Adiofil«  PAtt«:  mla,  uncer,  uter  (llre). 

JÜturdimk  :  Siag.  Sl^  min,  iier,  mik.  Duai  tH,  #ekir)  oikr*^ 

ockr.  Pior.  «ör>  fir  (v«#),  0»,  oii. 

Adject.  P088.:  minn«,  mmmr^  mr« 
HiiMmckd  i  Sfaig.       mtn,  mir,  nieh.  Ptarw  wir,  intn-, 

uns,  «ntfali  (uns). 

Adject.  PWib:  min,  unser. 
Ii(Uidmii§ahiSin^,  ik,  — ,  mie,  mie.  Plur.  wfoi|  •«^,  «an,  mtih 

Adject.  Pos». :  min^  nnse 
\tifM€riä»<Li  Siög.     mius,  mr  mS.  Pinr.  wi,  oosor,  •M,onti 

Adject.  Poss,  :  111111,  oiis. 

Aeu-JSfiederl.:  ^ing.  ik«  miiis,  ny,  my.  Flur,  wj,  onser,  oas» 

oris. 

Adject.  P088. :  min,  ons. 
JNeU'MngU  Sinfr.  1,  mine,  me,  me.  Plur,  we,  Ours,  as,  us, 

A<ijcct.  Poss  :  my.  our. 
J)äm8ckt     ^Siiii^.  jc£r,  — ,  rni^%  mig.  Flur,  wi, — ,  os,  ot. 

Adject.  l'uss  :  min,  vgr. 
Schwedisch:  Sing,  jag,  — ,  mig,  mig.  Plur,  wi,  — ,  os8,.ogs, 
Adject.  l*08s.;  min,  vär. 
AUsiamaeh:        Sing.  Nom.  az,  Acc.  mja,  Instr.  ranojA,  Dat. 

mnje,  mi.   Gen.  roene.   Loc.  mnje.  Dual. 
Nüiii,.  m.  va  und  f.  vjc.  Acc.  va,  vje.  Instr.  ua- 
*  ma,  Dat.  nama.  Gen.  oajü.  Loc.  vajü.  " 
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•    Von  den  spätem  Dlatektcn  walieii  wir  hier  uur  das  Pol- 
Iiis  eil  c  aufTiiIireiu  1 
Sin^.  Nom»  ja.   Acc.  mnie  oder  mie.  Instr. 
luiia.   Dat.  uiiue  oder  mi.   Gen.  mnie.    Loc.  \ 
mnie.  Flur.  Nom.  my.  Acc.  nas.  Instr.  na- 
mL  Dat.  nam.  Gen.  nas.  Loc.  nas*  | 
Die  ConUigatleiiteiidttngen  sind:  Sing»  meisl  n  oier  ote  ' 
dasselbe  I  Plar.  (s)  my.  \'  -] 

Adject '  Poas. :  moj,  moja  oder  ma,  nioje  oder  me,  nyss, 

BtSWl,  MMee; 

Bitte  tolclie  Mnuii^aUiijleil  l|at  der  Sprachgeist  sUebl  bei 
Jleo  indt^emaalselNii  V&lkeni  mit  diesen  elDsigen  Werte  er- 
adiaffen!  Um  dieses  Sfifel  neefc  weiler  m  bekno^,  wellea  wir 
neeii  hinwelseD  auf  die  aes  dem  Latelalseben  eoCstandeaeB  rema- 
nischen  Spraehen:  Am  ege  ailcitt  liaben  die  Fransosen  lee« 
und  Je,  die  Italietter  io,  die  Spaeier  yd,  die  Portugiesen  eu,  die 
Walachen  io  oder  eu,  die  Provenaaleu  len'gemaclit. 

Ueberblicken  wir  mft  etysMiiogiach- forschendem  und  ordnen- 
dem Geiste  daa  Ganze ,  so  ergiebi  steh  In  dem  scheinbaren  Cbaot 
docli  ein  innerer  lautlicher  Zusammenhang.  Der  nnihwendige 
häufige  Gebrauch  des  Wortes  und  die  yielfaehe  Vcrzwelgnng  der 
Yfeleu  verwandten  Volkersdiaflen  haben  nur  die  Form  des  nr* 
sprünglichen  Ausdrucks  so  ausserordentlich  varürt  Allem  zum 
Grunde  liegt  offenbar  der  Laut  m  oder  waff  elneriei  Iii  —  denn  n 
inid  m  wechseln  nicht  selten  vgl.  ne  und  (tij  — ,  n/so  dass  sich 
dann  die  übrigen  Lantc  entweder  vor  oder  nach  demselben  an- 
grnppirten  (cm,  me,  eme,  eml,  ami,  en,  ne,  ene,  eni,  ain  n.  s  w.), 
aber  nicht  oline  dass  bei  diesem  Wachsen  der  Formen  aucli  wieder 
gegensätzlich  zugleich  ein  t  heil  weises  Abwerfen  von  einfachen  vor- 
handenen La^utcn  —  dergestalt  das8  oft  unrein  einziger  artfcuh'rter 
Laut  wie  m  oder  n,  i  oder  o  oder  c  iibrig  bleibt,  ja  oft  bisweilen 
das  Wort  ganz  wieder  verschwindet  als  Suffixum,  wo  es  Gelegen- 
heit hatte,  sich  bis  zum  Verhallen  abzuschwächen  —  oder  ein  son-^ 
'stiges  Cmgestalten  geschehe,  wie  es  die  Regeln  des  Sprechens  ^ 
nut  sich  bringen.  Jener  Wechsel  des  ni  und  n  muss  aber  schon 
▼or  dem  Entstehen  aller  jener  einzelnen  Sprachen  entstiindcn  sein, 
da  sich  beiderseitige  Formen  bereits  in  allen  vui linden,  so  weit  | 
wir  sie  kennen.  In  mehreren  jener  Sprachen  stellt  sich  eine  ge- 
.  ^visse  Nothwendigkeit  in  der  Beibchaltiui^  beider  Formen  (der  M- 
und  N-Form)  herf^s,  um  den  Uegritf  des  Duals  mit  dein  des  Plo- 
tais  Terschieden  bezeichgen  za  können.  Der  Uebergang  ferner 
der  Veeale,  namenlUeh  des  vordem  e,  theils  in  i  und  a,  tbeils  in 
n  nnd  o,  des  l^leren^e  in  1,  des  Spirltns  leiia  In  Splrltes  ssper 
(erft€g  S(its)  onAdee  Spiritus  asper  wieder  In  den  verelMten  fi- 
eder Ch-  oder  Jel-Caat,  dsa  m  in  w  (der  Saehse  sagt  noch  heet 
sn  Ti^:  mer  han  nhd  nicht  Imbeii,  mid  der  Pole  hat  bestinue^ 
andi  mp  alelt  ndr,  nnd  nidil  aellen«  dn  wissen  ja  kundige Sprsch- 
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forscher,  bewahren  gerade  elozelfic  Dialekte  tla«^  fJr^prfifijrlfrhe $ 
sollet  man  also  sicher  nranfa'nglteh  stalt:  wir  habcu,  mir  luben 
ge^agl  —  <1»H  §iiid  Dinge,  die  man  einem  Etjioologen  %oii  ächtem 
Schrot  und  Korn  nicht  erst  braucht  lange  zu  beweisen.  NiiDiot 
man  aber  diese  Bemerkuügen  herzu,  8o  wird  man  gicU  alle  Jene 
Formen  oben,  bo  aiaatti^faltig  sie  auch  »ein  mö^en^  ihrem  llr- 
apruuge  nach  erklären  können,  bemitit  man  iosbefionderc ,  wcgtu 
einiger  intricaterer  Formen,  Bopp'a  Tergleicheodti  («ranuDaiik, 
Folgende  Tabelle  dirlte  die  Entatämog  der  Formen  auä  einander 
und  nach  ehia«d«r  TeruwehariidiMit 

Die  M-Fonn.  Die  N-Form 

me  od^  mi  ^^^^  "'^  nnch  no  oder 

eml  «  ^lane  oder  ani,  anu 

^fil  pu  2  \anec  oder  ciiek  (nnec'^) 

^  '^1  atiodii,  anaciinu,  uaciuiu, 

anc 
/  unc 
linear 
u^kis 
ugkara 
ockr 
lockara 
lenoa 
'ons 
jonser 
S  jeaa  oder  oa 
t 

S  I 

II«« 


I 

Die  sonstigen  einzelnen  Nebenformen  wird  man  leidil  bionui  su 
erklären  im  Stande  sein. 

Wollten  wir  noch  einen  Schritt  weiter  xuruck  thun,  so  könn- 
ten wir  fragen:  wober  ii$t  dies  Wort  entstanden  1  Aus  welchem 
inneren  oder  äusseren  Grunde  ist  der  Ausdruck  hervorgegangen 
und  gerade  der  geworden,  der  er  ist?  Aus  welcher  Ursache  bat 
der  ürataiiiiu  der  indogermanischen  Well  ihn  gerade  geHühlt?  — 
Auf  dieieraTF'elde  nun  tritt  uns  Schasler  eutgcgen  iii  der  Sclirift 
Nr.  3  und  bekundet  schon  allein  dadurch,  wenn  wir  ihn  auch  nicht 
schon  anderweitig  von  vortheilhafter  Seite  kennten,  dass  er  den- 
tiefer  denkenden  Sprachforschern  gehöre.  Er  hat  freUich  die 
bcideu  ersten  Zahlwörter  unas  und  duo  In  seUie  üntortudniaf  iwt 
hereingezogen,  weil  er  nherseugt  isl  and  glauhl  byciiCDmfc^ 
üeu,  pronomina  pertonalia  nGgo^  et  wT»** 
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mm  tbcff  flclMMi  w  TOT«  limiii  dmi9  Amthme  ab  Bichta  maifor 
4eaii  «OMhiiilMir,  aMtlil  wu  di«  IiA«trorm  als  wm  die  liaduBiwig 
tar  WörUr  ««belangt,  meb«ist,M  flMileii  wir  w»  ebeMo  w«a(| 

MM  ntohsuweuen ,  weno  wir  auch  weder  liugnen  wollen  no^ 
können ,  dam  Hr.  mit  vieler  GeisteaMche  and  Lebe»« 

^keitM  Werke  gegangen  Ist  ond  mit  lobenswerlbwr  SacbknM« 
wä'lttteresse  für  den  Ge^eoatand.    Ist  es  doch  immer  ein  wisaeir- 
•chaftlicher  Versucb,  und  wenn  ancb  daa  £r^ebnfaa  nicht  diirob» 
«Hfl  la  billigen  ist:  anch  efu  früherer  Irrgang  ist  für  den  luinftigea 
Forscher  belehrend.    Die  Gedaiiken-  und  Schlus^tfol^e  des  Hrn. 
Verf.  ist  folgende:  NacTidcra  derselbe  in  der  Vorrede  die  selt- 
same Erscheinung:,  wie  wir  selbst  in  nnscrrn  wissenschaftlichen 
Zeitalter  noch  keine  Sprachphifosophie  liahcn.  daraus  zu  erklären 
l^siicht,  da»?s  wir  noch  keine  alli^t'inciiie  Sjirarheriknnde  besitzen 
—  der  Ref.  möchte  a!)cr  doch  meinen,  dass  sich  die  ers(ere  auch 
an  einer  einzigen  durchgebildeten  Sprache  entwickeln  könnte; 
man  Tergl.  doch  nur  die  Griechen,  denen  wir  die  ersten  Keime 
dieser  Wissenseliaft  verdaukeul  denn  in  jeder  Sprache  mnss 
sich  der  allgemeine  Sprachgeist  manifestlren;  vielmehr  ist  der 
Grund  wohl  in  dem  zufälh'gen  Umstände  zti  suchen,  dass  sich  noch 
kein  philosophisches  jGenie  eigens  auf  die  Sprachlehre  geworfen  hui, 
Tielleicht  aus  der  Ursache,  weil  in  unsern  Schulen  der  Sprach- 
unterricht bisher  mehr  ^eisttödtend  als  erregend  und  zu  allge- 
meinen Reflexionen  und  ^pecnlatioiien  hinführend  gewesen  ist;  so 
richtig  daher  auch  der  bcii^chrat  hte  Vergleich  sein  mag  (Sicut 
'oculi  omnes  alias  res  percipiunt  [)rae(er  sc  ipsos,  iiisi  forte  spc- 
culum  iis  proponatur:  ita  nos  iin^Mia  omnes  alias  res  co^noscere 
docet  praeter  suam  ipsius  agendi  ralionem,  nisi  etiam  huic  pi  opo 
natur  speculum,  ^uo  se  Ipsam  cognoscat),  sofaisch  finden  wir  den 
Sdiliiaa  (hoc  autem  specnhim  oinll  aliud  esse  potest,  quam  uni- 
v«m  Hu§umrum  cognitio)  —  uod  beklagt  hat,  tfaaa  whr  demnach 
anoh  MMh  Mu  Mseir  ftp  «lleM  Wteeaacbafl^  beeilKii  {täm 
prineiplo  dhIIsid  ajateon,  alue  systemte  Mlli  pbtleMphia):  giebl 
erüe  Mlttttl  «nii  Wegead,  sn  dentelbmi  w»  felangMi.   Wt  Hb- 
Mifeiblg«li  eiMi  doppelten,  eliuMl  to  de»  kitleriMshen , 
ibM  1«  dm  «Mnpimliveit  V«if  ahran.  Dtiet  wArnArn  MOMk  «nah 
OTTdMMatffMfo  (PJ^tiolo«!^  dw  8pra«faeY  PfcoMlogiel) 
Ue^h  (iiii<ciilwigt>.4«rLatrt6  ttiubahirt  guMiMunB  mm^km.  Nm 
nßuum  «bev  iliejMitfm  WoHfbroie»«  dmb  mMkm  «iofich«  ttoi 
«Ofiltt«!««  BmgM0  «iiig«irie^  wMw,  fbr       i ■oflfgllchi» 
Ik  aileo  SpmiMi.febrilBtt  w«itai;  deimcb  Wf^lmr^  nt  bifo- 
nbim  ipsamque  antiani  Ibiguae  redfiaba»  pArn^iimni,  fom  pri^ 
iUta  notionibu»  exqufrendia  in  latfaM  «jus  regiMM»  fCW* 
'W«ba^  wbr  aber  doch  nicht  unterta$^eii  können  s«  be- 
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snntOniiide  liegea  mn^sen.  YielmeKr  ist  c§  oft  ein  diirchaui 
specieller  Gegenstand ,  dta  die  Sprache  zuerst  bezeichnet .  an 
weichem  und  für  welchen  sie  einen  Laul  criiadet,  und  den  dann 
weiterhin  erst  zum  Bezeichnen  des  Allgemeinen  benutzt,  je  nach- 
dem sich  das  Denken  verallgemeinert.  Für  den  vartiegenden  1*  *iU 
iudesien  mag  die  Annahme  pa&sen.  Wir  finden  nur  den  Ausdruck 
,,uniTer8ale8^^  aicbt  geeignet  genug«  Der  Verf.  theilt  hiernach 
seine  Schrift  \u  iwd  Kapitel ,  qooriiiD  prlm  —  wir  febrauchen 
die  eigew«  Werte  4ee  Verf. ,  tun  «meni  hmm  wn  seigcn ,  wie 
wecht  et  bis  deber  geweieii  UK  junge  Leute  «  »wii^eMt  io  le« 
ifleiMslier  Sprtcbe  ober  eieeo  GegemUnd  wm  ethretbcn»  lir  de« 
die  Römer  eelbst  eiebt  die  eiUblgen  AiitdrMLe  gehabt  beben ,  dee 
letefeftdi  w  bebeiideltt  alae  in  eoaerer  ferfeeicbtllteQee  gWtjX» 
lum^lleb  iel,.M  wie  wir  deeo  iiier  vidfailig  wieder  —  nm  mv 
eitt  miili  aufQUIgee  Beiiplel  tob  dem  Uaiateto  der  8eiirift  nife» 
bea  ebwm  to  Kgo,  te  Me«  to  Ta  begegnen;  lielfeBliieb  wb^ 
«ttfi  in  der  Besieliuiig  endcve  werden  fnemeile  redieea  Proner 
nbinni  PeieeoaUuni  et  Nemereram  priernm  in  eeten«  Hegvee 
wbflantiani  ae  habeanti  I.  e.  quomodo  ortae  tint  ex  ipan  eoidiin 
üae humedae  natura,  quod  attinet  A)  ad  prindtiiw  earum  netfanep 
I.  e.  anbatantlaro  idealem,  B)  ad  plMnedca  earum  eleroenta ,  L  ei 
aabat.^  materidem ,  C)  ad  rationen ,  qua  snbatantiq  idealis  ctiei 
nateriali,  L  e.  nolio  cum  sono  coaleaeat;  eitere  qneiatlene  quibiis- 
que  iegibus  illae  radicee  in  diverais  Ünguia  aese  conlemveriat  et 
eommutaferlDt^  anquiratur.  In  Besug  auf  den  deranf  feigenden 
Zusatz  (Qua  divisione  facUe  poteat  intelligi ,  priore  el^^te  nobie 
pbiipsophicam  et  bi^toricam,  attero  empiricaro  et  conparativam 
pervestigandi  Tiam  i?isi»«tendam  esse)  hegreifen  wir  nicht,  wie  der 
Verf.  das  PhilosophisclK^  und  Comparative,  da<t  rii&torische  und 
£inpirische  von  einander  trennen  und  einander  enlgegenaleUen 
knall)  da  doch  Solches  im  Begriife  zusamroenrällt. 

Weiter  schreitet  der  Ideengang  und  die  Sch1uit8fo!ge  rIhq 
fort:  Das  menschliche  Bewusstsein  unterscheidet  bald  nach  ^iuem 
£rwacben  das  Ich^  das  Subjcct,  die  innere  menschliche  Welt  — 
oder  im  vorliegenden  Falle  bestimmter  und  der  Sache  naher  aua- 
gedruckt: die  eigene,  lebendige  Persönlichkeit  —  von  der  frem* 
den,  nicht  zu  Reinem  Ich  gehörenden  Aussenweit  als  demObjecte, 
dem  J£8^  und  stellt  jenes  auch  wohl  als  tliäh'g  dem  letzteren  ge-. 
genüber;  dann  kann  es  aber  auch  umgekehrt  das  Object  dem  Sub-< 
ject  aU  thätig  gegenüber  hctrachtcn  und  kommt  so  auf  den  Be- 
griff des  Mich.  Das  Ul  eine  der  ersten^  einfachsten  und  allge-* 
meinen  Vorginge  im  menschlichen  Bewusatseiu.  ,,E\  simplicitate 
igilur  in  duplicltatem,  ex  unitate  in  differentiam  progres^  ebt  con- 
scientia.^'  Aus  diesem  gefundenen  Gegensätze  im  menadilichen 
Bewusstseiu  kann  aber  durch  VeracbaielsuQg  der  betreffenden  Ber 
griffe  wieder  ein Dr It iea  werden,  bukm  ea  den  Segriff  dea  ßi^ 
genen  abgeaebkaaenea  lebendUlgen  PefiiWjehbeil  w  4e«  4ee 
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fMQectci  tere^ft  •»  entlieht  der  legiHT      Hu.  (te  dleeer 
Aaietnmdcieeteung  werden  nniere  Iieter  nll  dem  Ref.,  dem  DM*- 
gen  gendbe«  wenadi  der  Urspronf  des  Bfe ed^rMici  «H  E|eneder  , 
lieh  ^iifltmnienfllll,  nnr  die  Absendern  eder  Amsendem  des  Be*  . 
grtffes  Bs  eis  lleniinntk  «nd  des  Be^ffcs  Mich  sulfsllend  and 
tndeliiswerth  Inden.  Wie  sollte  denn  hier,  noch  der*Spraehfelit 
~  nn  efgenthttmUch  Im  Spedellen  fei&hren  teint   Muss  nicht  hier«' ' 
hei  vielmdir  die  ganse  sQgeineine  Scheidung  des  Snbjects  tiod 
OhJeHs  in  menschlichen  Bewusslsein  als  Grund  gesetst  werdcfif ) 
Blgenthlinillefa  und  geistreich ,  aber  nichts  detiowenigev  nn- 
Wshr  eder  wenigstens  unwshrsehelnlich  dünkt  dem  Unterzeichne* 
ten  die  nmi  folgende  Erörterung:  Die  erste  subjectlTe  Thätigl^eit8- 
form  des  menschlichen  Bewusstseins  ist  das  Meinen  (oplnari),  die 
zweite  das  Urtheilen  (jadicare),  oder  beides  ilnsseriich  ausge- 
drnckt:  das  Sprechen  (ioqui).    Daher  nun  Hegen  die  Urformen 
des  erslen  Pronoms:  Ah,  Ma,  Man  solchen  Verhol  sn  Grnnde,  nli  - 
sjo  ^  meinen ;  mit  dem  Begriffe  des  Meinens  wäre  aber  aaeh  so* 
gleich  der  Begriff  der  Einheit  verbunden,  nnd  der  Laut  m  oft  vom 
an  Wörtern  weggefallen;  daher  fiövog  =2:  Svog^  unus,  jita  =  fcr. 
Und  so  wäre  die  Ver%Tandt8chaft  swischen  dem  eriten  Pronomen 
und  dem  ersten  Zahl  worte  nachgewiesen,  aber  auch  zn  gleicher  Zeit 
beider  ^cmeifisame  Abkunft.    Aehnllch  wäre  es  mit  dem  zweiten 
Pronomen  und  dem  zweiten  Zahiworte.    Das  Vr   theilc/t  als  die 
suwi(e  Stufe  der  Tbätigkcit  des  menschlichen  ßcwusstseinN  w§re 
eben  ein  Thcilen,  Trennen,  dividerc;  aus  derselben  Wurzel  wäre 
nun  duo  und  tu  hervorgesprosst  (hier  vermisst  man  die  nothwen- 
di^en  Mittelglieder  des  Schlusses;  auch  scheint  es  dem  Ref.^  wie 
wenn  daia  erst  von  duo  hergekommen,  nicht  umgekehrt). 

Ref.  kann  diesen  willkürlichen  Annahmen ,  etwas  erzwungen 
nen  Combinationen  und  übereilten  Folgerungen  seine  Zustimmung 
nicht  geben,  so  wie  er  such  im  Uebrigen  findet,  dass  Hr  S.  Mich 
t^cllist  nicht  fern  gehalten  hat  von  dem,  was  er  an  den  bisherigen 
Studien  der  comparativen  Grammatiker  auszusetzen  hat,  wenn  er 
p.  3  f.  sagt;  quod  peccatum  saepe  a  Grammatica  comparativa 
eomraittitur,  quum  aut  significatiooem  vocis  omnino  negUgat  aut 
et  ipsa  alienaa  ei  affingat  botiones,  timens,  ne  a  legibus,  quaä  ip^a 
•enstltnerll,  dissentlre  videatur.   Itaquc  maluut  veritati  quam  sibl 
ifsfs  repugnare.   In  Bemg  suf  das  sanskritische  Ah      ich)  wol- 
len wir  nur  noch  bemerken  snr  Widerlegung  uusers  Verf.,  da^s 
dIeseFenn  des  ersten  Pronemens-elne  shgeleilete,  verstiimmelte  ist, 
ninhi  die  arsprüngliche  sefo  kenn,  wis  nus  dem  Obigen  von  uns 
Beigefcrnelilen  ssUssm  erfkeUft.    Wollen  wfar  k  ein  Allgemehies 
In  efaier  sn  dnnfceln  Ssehe ,  wie  die  Herbnnll  dar  Pnnemfaui  dber*' 
ksnirt  stod,  nn  die  Spitze  stellen,  so  wMe  es  nur  etws  folgender 
Mn  sein  kfonen^  Der  Unt  II  als  der  Mninrlnui  des  stillen  snd^ 
jeeMM«  Nnehdeirikens  (rergi.  die  Mertoetfen  Inn!)  scheinl  der 
nüdiBuhu  AnsdrnA  llr  die  sttb|netlvn  ItesbnlielMt  des  Man- 
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mM  umI  MBiit'  der  UttpriMK      «iMhi  fr^iNteaii  g«*bite* 

Wa»'iiiilt  das  zweit«  PronoHM  dMiad(i^enili«ilM!ft«lB|^fMft<' 
itimmit  «nbetiiilii  •»  Iii  uftt M«MI  sti  kamerken ,  iir«lil  dte 
Ikhtnptuiif  ilt  Mmt  mtgftuakubkk  mirdca  darf,  dasli  teldl^ 
ttM  difti  diMen  der  Ffftt  ivle  MdMf  ftllr«|irdllglidMMi  fiedetttül^^) 
Biflh  MMMnenfklle,  «Ich  aus  dem  totstem  entwickelt  häbe  llifl 
datfi  An/^enblifike,  wo  sich  der  Begtitf  der  Objectifilat  tn  der 
«Miiltelbareii  oder  eiitfernt^rn  ObJe€t{?itSt  gespälteit.  Denn  be- 
kaimtlich  scheiden  skb  die  i^Mmii  eines  Wortel  mittelst  des  Um^ 
lautes  (seiner  Consonanten  sowohl  wie  seiner  Vocale)  Hill  dett 
Seheiden  der  allgeilieiiißn  Beg ri£fe  in  ihre  verwandten  beKonderen. 
VergU  stehen  (=:Steheii  machen),  efeehen  ^  stecken,  sticken;  hc- 
wegeo,  Mräfen^  Wiegen,  wachen^  wecicen  s^  w.  Wie  die  Thä« 
*  ti'^keit  de«  denkenden  Verstandes,  so  die  ihr  entsprechende  Wirk- 
samkeit des  Spracligeistes.  Das  dritte  Pronomen  liat  sich  nau 
otfenbar  ans  dem  Aiisrufefaüte  lie!  ijebildet,  wns  in  den  verwandtdl 
Dialekten  theils  durch  die  ganze  Vocalieiter  liiudiirch  sich  bewegt, 
theiJs  den  Hauch  forrt  verliert,  tlieils  ihn  verstärkt  zu  I,  d  oder  t. 
Aus  den  letzten  Formen  ht  dm  Form  des  zweiten  Fronomens  her- 
TOf gegangen)  so  jedoch,  dass  dieselbe  innerhalb  seiner  Sphäre 
manche  Abänderun^rcn  erfahren  liat.  So  wollcu  wir  niff,  tim  nicht 
we^eii  Mangel  an  Raum  hier  wieder  alle  dialektische  Abweichuli* 
gen  aufzustellen  ,  anf  Folgendes  hinweisen :  1)  es  ist  bemerketis- 
werth,  dass  das  Zeud  in  der  Endung  der  zweiten  Person  Singuk- 
ri«  Iii  der  Conjng^tfton  das  ursprüngliche  h  gerjettet  hat,  so  wier 
der  Plural  des  OHechiscben  l^ßBig  {(titg  Ist  hier  bios  Nachbildung 
des  r^^Eig),  wogegen  dld  tneisten  Dialekte  (das  Deutsche,  Griechin 
sth«)  Lateinische«,  Baiiikrtt  u.  s.  w.)  im  8itigular  die  meist  abge- 
schwächte S-l^'orm  (der  im  Deutschen,  zum  bessern  Schliiss  des 
Wortes,  ein  T  angefiigl  Ist,  vergl.  IfltogSt  St.  lUngs,  votl  der  fedt 
gesagt^  der  Ladft  st.  Lauf  u.  dergl.  tn ),  Im  Dflil  nnd  Plurkl  db-» 
gegen  die  T-Forn  besitxen;  2)  in  d«ii  MiMi*- DMekCen,  wü  ifcM 
dss  t  <Mler  u  festgeseut  fehübt,  fit  «*  vitttidrilt  oder  vertrtrtisl 
w«dM  «M  f  (iMii  IfOtVito*  F  (öfcßt)  W.  Me*  Nt  M 
l^olge  gebibt«  ditt  te^  T«-HMlt  f M  Min  Oflrtsiifaai  vürs^lnrudd«!! 
iii wem  dittet  m»ie  (vergl  d«^ ^  t«>fl,  Mll}.  d^^egM'  dk* 
T  diMKIwi  (i.  der  umlfM  WmUk  Mdr.  ddr  VerU«ilrlttl 
mtMMmi  MMMMk4ii  d.  i.  ir.)«  düd  das^  I?  Mer  t  v«r- 
giimlmmt  S^da^  «ür 0  «UtlTkW  th^  fttttif  Iii  411  (tgl. 

H$mä4fa\8)  oM  Id  fwMiMi  beiden  ConitfniUili^n  dann  ein' 
J  ftiieffiet  worde  icfmi  be^tsern,  leldnern  Anlsnt^),  ^örätis  man 
M  dl9  l^tlMli»,  idtlMMMMMlleft  die.  W61MätftlfiUi  hyis, 

^■Cans  riabdg  und  übereiivstimmdritf  ialt  dem  Oliigcri  i^agt  JttKn  lAt 

d^engil  Mile:  y>1/Vobl  g^^aiK  de«*  T-t&dl;  di(j  erkenntii^^^  • 

•  4m  das  pei^oneHs  du ,  itf ,  i#  (^)  äScR^  äine  .A  i  i  ilemtinstrafivaiil  ist/^  - 
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i^iiara,  izvara  etc.  crkläreu  kann,  oder  endlich  in  di  oder  Ii  ood 
III  dj  oder  tj  über,  iti  welchem  letztern  Falle  das  Pronomen  dann 
wieder  das  D  oder  T  verlor,  80  daaa  also  s.  B«  der  Plattdentache. 
bpricht  iü  oder  ju  oder  Jie,  der  Eugiander  ye,  yours^  yoa.  Ja} 
nun  nahm  selbtl  da«  J«t  o^cr  1  BMhi  »nd  Ut  dt»  od«r  kMK 
Dialekte  Vergang,  nnd  lo  apmlmi  irfr  fiMMtitiolM  s.  tf.  Atf 
•ucT,  euch.  .  4)  D«r  ««idliicbft  DlaUcI  M  die  Ttollafdi*  nt* 
•prüoglicheForai  ihft'odar  wüt  fWfefliflMi  «q^boniMli^  A-tItkt 
(UD  Plnnl  uAi  der  allgem^WD  «uMtilifMbtti  FtuvtlaMMg 
•UhoB  und  atlhea)  bellwlMlIeii,  miete  Mllxiifli  Üm  «dir 
Mo»  th  lautet. 

8o  glauban  wir  auch  dia  Hadmall  nnd  dia  Vamm  daa  swol- 
.  taa  PiNNianwna  auf  d|ia  aaMrlldbaffa  and  aagaoiaiaMiffa  Walaa 
ab  Hr.  Sehaaler  arkttrt  und  aiiglaiali  dan  tpraehllaliaa  Unycaaf - 

daa  dritten  Pronomens  liditig  augegeben  in  haben. 

In  Betreff  des  Letztern  ist  der  Umfang  der  ÜüUWMclmiig  wm 
..  graaa«  alt  dass  wir  uns  hiar  daraaf  elalassea  kamitaa  tm  aiävIM) 

.    In  wie  verschiadeue  Formen  dasaalba  sich  verzweigt  habe  etyma» 
logisch,  signiflaanllsch  und  ia  Bezug  auf  die  Declinatlon,  da  in  deai 
\  Bereich  desselben  %Be  Demonstratfiardia  biMtiflumtm  Artikel,  dia. 

RelatiTa,  DetenalaAtlva ,  die  Fragpvaaoialaa  aad  «iaie  Ausrufa-r 
Wörter  gehören.  —  Wir  begnügen  una,  unsere  Laaar  mit  einer 
hier  einschlagenden  Schrift  bekannt  zu  machen,  mit  der  des  Hrn*  v 
Osann  über  das  Pronomen  der  Lateiner  is,  ea,  id.  Dem  Verf.  ist 
es  in  der  in  ächt  antiker  Weise  wohl  geschriebenen  Abhandlung 
vornelimlich  zu  ihun  gewesen^  die  Orthographie  der  verschiedenen 
Formen  des  Pronomens  is  festzustellen,  theils  und  zuvorderst  zu 
eigenen  onnen  (um  seine  Ausgabe  des  Ciceroiiianischen  Werkes 
de  republica  8o  diplomatisch  und  orthographiscli  als  möglich  geben 
ankönnen,  wobei  nUmlich  einige  Cruces  dieser  Art  Torkommen), 
theiis  um  überhaupt  cinij^e  für  die  Sache,  für  Grammatik,  Ortlio- 
graphie,  Ktymologie,  Kritik  ,  wichtige  Punkte  zu  besprechen  und 
festzustellen.  In  der  Beziehung  will  er  sich  nicht  btos  auf  die 
Auctorität  d^r  Handschriften^  als  welche  meistens  die  alte  Ortho- 
graphie nicht  festgehalten,  verlassen  wissen,  sondern  berücksich-  . 
iigt  vornehmlich  und  empfiehlt  die  Handschriften  auf  Stein  und 
auf  MftBM»ala  «alcba  weiter  zurückgehen  in  der  Zeit  und  di- 
l^laanliiah  gaaaiiar  dia  Orthographie  der  Körner  in  den  verschie* 
danaa  Zattaltarn  gabaii.  (FreiUch  daah  wohl  auch  nicht  ia  ao 

^    gjuia  afohatan  IfiMaa,  dM  wia  aainnMfcam^ 

daah  anah  lifar  dia  Onbograph&a  §ar  Mki  aalAant)  NatArikii 
«Mata  ar  bei  lalahar  VnüMmAmgmHk  die  B^ymaiogie  daa  Wat- 
im  in  Erwigung  aialM  «ad  aafir  data«  atiagalwfc  Wmm  av 
au  dem  Qehufe  das  $aaal^rit  «ad  dia  daiaiUlt%att  aDaaaicai  Öatar 
aachungen  nicht  herzugenommaa,  jal  alah  geiaden  dagagcai  ar- 
klart  hat  (praef.  p.  XX  sqq.),  Ist  ihm  das  freiBah  (van  Oartlaa 
-     Ia  dar  Zailacjir^  lat  Altt rtbMB|iw,)aii«liih  ibal  f  idairfl  mmämi 
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•fcb tiwfc  iar  Bgf.  m—  tiihg»,  tot  %kk  ■Üdiet  nmmlelMi 
>■  f  wMtigqideo  FaU«  wenig  oto  gtr  Mm  NuCtM  fcwihrt  MMü» 
«dtlMrlf  (»to  TerMl  et  M  nll  dton  OwMicft.  Die  dettfaU- 
BMkrn  tkid  theili  lu  dürftig,  Itielk  MMh  M  iiHilrfllhat 
Rt  ist  Merlriobl  der  Ort,  dem  Verf.  in  den  eiwat  nlBatlBten, 
§k  ms  hier  zti  tpcMteHm,  «bwohl  im  ibrar  Art  wilk^ilMr  vtr« 
dieoilliekM  IhHeraaebiiBgen  lu  folgen;  das  woUeii  \»!r  una  m 
•iltnb<»  s«  bwierken ,  dtss  der  Verf.  die  Sache  wohl  von  einea 
etwas  zn  ntem  Oeiiehinf  nite  «na  betrachtet  hat.  Der  Sprach- 
Mial einer  lebenilgta  8|facfae,  inabeaondcre  einer  solchen,  die 
bloa  noch  Lantapracbe,  noch  nicht  durch  Buchataben  und  Schrift 
gefeaaelt  und  gebunden  lat,  unteracheidet  noch  nicht  acbarf  nwi- 
acheu  den  verwandten  Lauten,  markirt  aie  noch  nicht  ao,  deaa 
man  Jeden  besonders  lieran^lcennt.  Ob  daher  mehr  ein  B  oder 
ein  I,  mcfir  ein  ()  oder  ein  U  tönt^  das  wird  nicht  beachtet,  und 
nur  die  Leichii<^keit  im  Sprechen  bei  der  Verbindung  mit  dieRem 
oder  jenem  andern  Laute  nolhi^t,  oder  Gewolinheit  in  der  Aus- 
sprache dieses  oder  jenes  Lauten,  oder  gröbere  oder  feinere  Lc-  - 
bens  weise,  oder  ein  gröberer  oder  feinerer  Bau  der  Sprach  Werk- 
zeuge veranlaaat,  in  dem  Falle  mehr  diesen,  in  dem  andern  Kalle 
mehr  den  andern  Laut  hören  zu  iaaaen.  Aue  tolchen  allgemeinen 
Grundafitzen  muss  auch  der  Wechsel  des  E  oder  1  in  der  Decti- 
Bätion  dea  Pronomens  Is  erklärt  werdeu.  Zu  verwundern  ist., 
warum  der  Hr.  Verf.  bei  der  nahen  Verwandtschaft  der  dentachen 
Sprache  mit  der  Lateinischen,  auf  die  ersterc  bei  seiner  Cnterau- 
chung  keine  Ilücksicht  genommen  hat ;  er  ürde  z.  0.  gleicli  aus  den 
deutschen  Formen:  sie^  aeiuer,  die  altiateiniacheu  sam  ,  sum,  sos 
u.  8.  w.  Leicht  haben  erbliren  «nd  mn/t  ihren  Ursprung  zuruckruh- 
ren  können,  hm  H»  5  Waimtmm  iMbiO  wir  4tm  eraten  de  deetU 
aatione  pranimlrti  -AmmuMM  Mß  bnce  htm  wmA  4m  fierte«  ^ 
de  fontolt  MM  ml  «t^mdM,  üb  hkxher  gehörig  berrer. 

.  Vrir  hOuta  fttetHir  flcbrtfl  det  iira..OkiHiiiB  Nr  2  •nirMb 
Mtt  ier  Kwide  4m  IMcanfl,  dir  wif rÜDgUcbeii  Form  nod  der 
Wfdlaiipwelwn  Jim  F^bmIm  pcnonslk  m  ilae  Capitel  w 
te  P«MNMMleBdiH|§W  b«niit|i«teiid^  werden  wir  tan  Verl  lefdM 
kk  4m  tW«  Slwiebie  letlier  etineiegfacben  Unteraochungen  uwi 
Bitai«lt«|lgien,felgei|k9««ett,lngl«tebeBniit  Vortheil  der  Beleb- 
f«Dg  imd  nit  Geniiw  und  Anregwg  M  weitern  derartigen  Studien.' 
Wir  bMchrünfcen  (ina  l>et  der  FbBe  des  um  Gebotenen  auf  foi>* 
paade  wenige  Gegenbemerkungen ,  die  sich  uns  bei  der  Lectiire 
des  erwähnten  Capatela  ^ufgedrSngt  haben.  S.  18  aagt  Hr.  C. : 
^Ba  übte  daa  lange  o  der  ersten  Person,  wo  es  hervortrat,  durch 
ftlA  Gewidit  einen  solchen  Elnf!u«;s  atis ,  dass  es  meistens  die  En- 
ieng  mi  verdrSrigte  —  also  Afyo  für  Xiycoftiy  lego.*^  Das  stimmt 
*  sw«r  mit  Bopp  (vergleich.  Grammatik  S.  ö26),  nicht  aber  (vergl. 
ebenda«.  S.  467)  mit  den  folgenden  Worten  eben  dieses  Forschers : 
jlMH^  dm  ifti^AP*^  ^fiv  WX^Q  icb  kfov  vonielien,  um  in  ky& 
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dKe  Verlängerung  des  Vocals  als  Krsalz  ilcs  ucggefilk-nen  Nasals 
XU  erklären.*''  Ref.  muss  dieser  letztem  Behauptung  den  Vorzug 
geben.  —  S.  22  f.  hält  Hr.  C  die  Perfectfonnen  sti  tmd  «Iis  Tut 
hlo88e  lautliche  Krwclteriingea  für  ti  und  ii»  mit  Bopp  (a,  a.  O.  S. 
655  f.).  Allein  dagegen  spricht  die  Form  der  dritten  Person  Piu- 
raiiß  (erunt  ©sunt  sunt),  des  Coujunctivs  (erfm^-  sim),  des 
Plusquamperfectes  (  eratn.  issera),  des  Futur!  exacti  (cio)  und  de« 
Infinitivs  (isse),  so  dass  uothwendig  in  jciieu  drei  türmen  das 
Verbuiu  esse  nebst  den  Suffixen  gesucht  werden  mitss,  und  wie 
istis  ~  estis  lat,  so  muss  isti  als  es  tu  betrachtet  werden.  He 
dass  in  diesem  Falle  die  Form  des  xweiten  Pronomtot  H 
auch  vorkliine.  Wir  haben  dafür  swtr  aoell  In 
des  Imperativs  im  Singulari  (ama-to  =  tu) 
Beispiel.  —  Die  unrichtige  BeMritmf  6. 25:  (i,W6r 
die  fittdang  fisg  auf  i^ßHg^  fs  «vf  i&(islg  t«HIÄ«ilMif«i1  Bt 
aelgl  afeh  UervIcliMlir  4te  merkwirdls»  Vrithefaiiing^  daai  Um 
"8Mlze  liea-Verbumt  T^n  de»  abgdottcn  WrmMäMm-  §mm  «i^ 
acbiedes  und  a«f  einem  dnrcbnii  antlirttltodlMi  Wa^e  •»••«ni 
den  (?)  aiad!^)  findet  ilureEMedfcengv  A  h.  WMeti^ng,  In 
TM  tttti  verlier  Bel^biaditcn. '  BeMe  PienemlnaMmMnriM  nee 
iCiner  Qnelle  yfleaaen  and  Men  iMi  nur,  necb  geiefcehelier 
T^reenaef ,  edbirtatindlg  tot-  nnd  tneMMli  npgeUleel.  Daran 
OHiatfs'eeeh  im  Folgende  alM  Maaen:  n^e  ee  Übst  aich  mit 
W^raebeinBaUkeil  erweisen  ^  data  wenigetens  die  Nominative  der 
nbgeteaten  Pronomina  die  Prodnete  spiterer  Bfldnng  (statt?  äpite- 
ren  Ursprnefa)  sind  ala  die  Personaleedangen.^^  ^  Wer  könnle 
iweifeln  —  eg  sei  dies  gesagt  in  Beiag  auf  8*.  25  ff.  «-^ 
Ingleicheu  ij^tig  und  f/ig  und  /»ii;  der  Plural  vom  Sfngufar  fil  seil 
Ea  dedinirt  aich  ja  das  griechische  wie  daa  lateinische  Wort 
offenbar  nach  der  dritten  Deolinatioe!  [jüithg  oder  [i^J^t^r^i  (7]- 
fimv,  \^]nnv  oder  [jjj^n/,  [flu^ofg  oder  [rjßptag'j  one»  («Ig.  [o]nie8) 
oder  nach  Vorscliiebung  des  ersten  Lautes  noe«?^  zusammengezo- 
gen nos,  -  ,  iiobis,  nos,  uobi«  (bis  hier  -  hos  oder  bus  entspre- 
chend den  SiJi^^uIarformeu  tibi,  sibi).  Eben  so  verhält  es  sich 
iuit  vos  (eig.  tioes).  Das  griechische  ßig  oder  fiiv  Ist  offenbar 
eine  blosse  Abscbwachung  des  (ihg  und  das  lateinische  mus  eine 
blosse  ümiiiulung  des  uriiprüngiichen  mes  oder  mees.  So  hat  der 
HebrSer  seinem  att  und  attah,  hu  und  hl  ebenfalls  die  ursprüng- 
lich gewöhnliche  Form  des  Plur.  masc.  gen.  nnd  fem.  gen.  ange- 
hängt und  gesagt :  atthem,  atthen,  hem  und  hen  (als  abgesehwiclil« 
Pluralformen).  Im  Gegensätze  zu  dieser  iviturgemfissen  Erklä- 
rung erregt  die  bei  unser ra  Verf.  von  ma  si  (=ieh  irnd  dul)  nnd 
- — dm-ii  (oaädn  und  dul)  einiges  Lächeln.        *  ' 

laiwefteii  AlaeWlIe:  ^fJHer  Bindevocal^*^  Qberschrie- 
1^  billigt  Hr.'C.  mit  Beeftt'dhi. Annahme  ebter  innerHch  bedeu- 
ten nni  nnr  edt  argaailbben  ¥eiftnSpfh^gder  W  orter  belMr 
Sprecteifc  IneMtU^b  neHnreiidlfen  feceiea  ala  Blnd4%Hdtee 
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(jüft.  BaAUMUi  ^geo  9e^).  «i  iii  WtU  ridilig,  «Um  Alka 

ji  d«r  SfNclie  «ilimi  Zw«olc  wi4  iciiieii  Qnia4  lltif  »bcv  ditvn 
MM  «•  Bidifc  fand«  ioiMr  tioe  Bi$4««il«iif 

Bin  dWtlar  AMnitt  IwDMft  ober  ait  ^  Vevslirk  « ii  g  e  t 
ilM  SUaimM'^in  VerW.  Hkr  Int  4tv  VorT.  offenlMr  nkH 
muthMun  wmUhm  Knr«itafiuif  ote  Veriingwa^g«  Vmtir^ 
lang  iitd  MiMcrwg  4m  StaauMtr  Ki  irt  Mi  B.  •idmHdb 
eise  MiUmiiii  ito  SdbiHIidHUif  4««  vitiHrtefliclK^n  bart€o  Im* 
tf»  (akiil«luM  Nt4lilli«U  för  4m  OmatliHNMliiclie  4ei  Untm- 

•  mm)  9  wwin  fraemlM  fffvgin  IrMf»,  tu«!  in  tundo  lerwan^dl  wlt4 
ftHMirlnB  Junten  wir  wo&l  fswMisht)  Iii*.  C  «iie  Iderkel  vm 
(BÜMm^nm^rm  Grunde  «usge^ngen,  liäUe  M^egcbeo,  woher- 
md  i|r«riiA  tem  der  webende  Sprachgeist  f#f er AüifMl 

Im  vierten  Abschnitte:  „Bintheilung  der  griechi«- 
ecill«!!  und  lateinischen  Verba^S  giebt  der  VeyHT.  eine» 
VmmmIi^  die  Fülle  der  ErscbeliHiigen  im  griechischen  iin4  die 
geringe  Ausbildung  des  lateinischen  Verbiims  im  Sinne  der  vcr. 
g^eAcUeiiden  Grammatik  snm  ersten  Male  unter  gewisse,  nitht  dem 
S^lelurift  abgeborgte,  sondern  den  betreffeiiden  SprAcfien  selbst 
eotBOmmene  Kategorien  zu  bringen.  Ref.  muss  aber  gestehen, 
kein  rechtes  Licht  dadurch  und  keinen  rccliten  Ueberbiick  über 
ijje  Sache  bekommen  ziihahen.  beider  aUerdings  ilie  schöpferi- 
aebe  Kraft  des  griechitschen  Sprachgeistes  sich  vor  Allc  ni  beur- 
kundet. Auch  ist  dem  Lateinisclien  zu  wenig  Aufmerksamkeit 
^eadienkt,  Hr.  G.  ist  bereite  wegen  dieses  Capitels  \on  Hrn. 
Dietrich  in  der  Zeitschr.  f.  d.  AKcrtbumsw.  lH  i7  Nr.  90  mehr- 
fach getadelt  worden,  und  hat  auch  in  der  lu  uen  Ausgabe  seiner 
Schrift  über  die  Sprachvergleichung  in  ihrem  Verhältn.  i.  Philo- 
logie An»,  SO  S.  73  f.  die  Nothwendigkeit  mancherlei  Verbesse- 
rungen eingestanden«  Doch  behauptet  er  die  llicliti^kt^it  scineg 
Bintheilun^rsgrundes.  Nun  su  wünschten  wir  wenigstens  üeber- 
au^htlichkeit  und  grössere  Durchsichtigkeit  de»  Ganaen. 

Diesem  Capitel  ist  sonderbarer  Weise  als  Schweif  angehangl: 
ein  Abechnitt  über  die  abgeleiteten  Verba.  Per  Verl»  M  4bH 
Unlogische  solcher  Abtheilung  selbst  eingeaeben  <f«r|^.  a.  a.  0. 
S.  73)  und  rechnet  diese  Verba  nun  ,,ei|tschfaideD.M  der  ganaen 
Masse^^  und  will  mit  Recht  „die  Verbe  auf  a^,  «p,  »0»  ^v^  in 

■  di^  erste  Clause  gesetst^^  vfiNieik  -     '  .  , 

Nachdem  er  so  „die  M«»^  ^«T  Peraetttteednogeip  iwtaff^ 
sucht  und  alle  die  Binsidiiebsel ,  die  «ieli  pwiaolieii  StaeHP  «apl 
Endung  zu  drängen  aalieipen,  nlhfr  erwegw  fcal'S  gehl  er  eher 
Sil  dem  eigentItelM«  T^eipfi  feiner  SahrlCk»  «n  der  ,«Bil|liin|r 
der  Tempere  aii4  Medi  im  G.rleebtaeben  uad  La- 
ie ini ai; h  e  i«d  Ii«  die  Iiier  eefevai^te  ßioUieUung  in  eM»  . 
faclie  ui»4  %^mmmmßH^  Te«pe»  .und  Mddi  zu  rechtfertigen, 

^wßm  er.«?W  ßm9i  W  iwr  *«r  B^^ß  dea  ^a 
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oder  Gewordcn-Scins  sich  geltend  gemacht  habe,  wie  im  Grie- 
chischen das  öcj  oder  bö(»>^  im  Lateinischen  dasselbe  Verbum  Sub- 
8tantivum  und  daneben  das  Verbum  fuo  In  Betratllt  Itomnie.  Denn 
,,Bopp  habe  mit  vollltommener  ßTideni  gezeigt,  dM  niiek  die 
Formen  auf  bo,  bam^  «vim^ 

angehören,  ditf  ilio  alle  Jene  BUdmigM  OaMhraNNMgai  imli 
liestiflinte  ForoMn  des  HUCn^erbaiBa  aein  aM«  dle  alm  aa  aelir 
arft  da«  Staauaa  dea  Varbanit  yetwaalMaa  md  d«riil  die  biadende 
Kiaft  dea  Aaceatea  daaiH  ao  eng  verbaadeai  alad,  daet  ee  «rat  dca 
aamlsenden  UahliliaKli  «im  dam  Orfeol  bedoift  kaba,  dla 
wahre  BeacMfeiiliell jenerSeMM«  an  ariraniian.**  AHeiMga  elva 
aoageaaiahaetttAildeeknBg,  dartli  w«lclia  eiii  dar  Baa^WeraUyeii 
Tempora  In  CMaaMBahan  iiiid  Lataiidaciheit  mm  rellcammtn  ikr 
▼or  Aofcn  atahl,  uad  et  gMH  aar  die  MMgelllHgleil  ead  die 
Letbargte  unterer  gewMinliehen  Cirannatiker  nHd  nMogm 
daao ,  um  von  derselben  beim  üntenMite  «lid  bei  dar  AMmmub^ 
betreffender  Sobrlltae  keinen  Gebrauch  lo  madien«  sondern  Atlee 
beim  AHen  ao  lisaatt«  x.  B  bei  der  bisherigen  Aiifstellim^  dar 
Tempora,  die  allenfalls  ffir  die  Praiis  einigen  Werth  haben  mi|^ 
der  Wissenschaft  nichts  frommt«  sondern  im  Gegentheiie  hiadeiHah 
ist.^^    Soll  am  dle-Bildang  der  Verbalformen  in  ihrer  schdnen 
Entwicklung  ?aD  den  geringen  filamenten,  den  spärlichen  Mfllein 
der  Sprache  bis  aar  tohönsten ,  mannigfaltigsten  Darstellung  vor 
die  Augen  treten ,  so  müssen  wir  noth wendig  jene  beiden  dardn 
aus  Terschiedcnen  Stufen  unterscheiden.        kommt  hinzu  ^  dan 
diese  Scheidung  uns  zwischen  dem  Griechischen  und  Lateinischen 
einen  wesentlichen  Unterschied  wahrnehmen  läsest ,  indem  nSmlieh 
das;  Criechische  die  einfachen  Bildungen,  das  Lateinische  die  an- 
aammengesetzten  vorzugsweise  ausgebildet  hat.-'  (8.  122). 

Wir  können  nun  unmö^h'ch  dem  Verf.  folgen  in  alle  die  an- 
gcj^lellten ,  nicht  selten  ins  Kleinliche  fallenden  Untersuchungen; 
auch  will  uns  bedünken  wie  wenn  derselbe  sich  lüer  und  da  hätte 
kürzer  fassen  können  —  daher  er  selbst  für  erspriesslicb  oder 
wohl  gar  für  nothwendig  erachtet  hat,  xu  Ende  ein  Resum^  des 
Ganzen  abzugeben  —  und  wie  wenn  er  dem  Sanskrit  oft  ein  au 
grosses  Gewicht,  eine  su  einflussreiche  Stellung  in  Manchem  an- 
gewiesen,  oder  indem  er  Vieles  oder  Alles  auf  dasselbe  surnck-' 
geüihrt,  doch  mitunter  nichts  damit  eigentlich  erklärt  habe.  Denn 
nun  fragt  der  Forscher  wieder  weiter,  wie  ist  im  Sanskrit  der 
Sprachgeist  darauf  gekommen'^    Dabei  läugnen  wir  aber  nicht, 
'   dass  vieles  Schöne  über  die  Reduplication,  über  den  Conjunctiv 
und  seine  spStere  Entstehung  bei  den  Griechen  —  doch  in  Folge 
des  aebirferen  Scheidens  der  betreffenden  Begriffe  und  Begriffs- 
ferhlltalbaeY  -^IlbaraeiB  VerMlmim  aum  ältern  Optativ,  über 
dje  verachledenen  Formen  dea  fatefadselran  Perfects  und  die  Her- 
'  konft  derselben  von  eäa*^  foe,  Uber  dto  Bndangen  des  Conjunctif s 
im  MeintMiMn  Im|ieifeeli  mtf  crem  md  Plua^uarnj^ecta  auf 
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üinI  dteo  vMt  lMMife«  m  efawiue'  iwfc—  SMIdbl 
^iitaa  (wie  s:  B.  4U  Aunikm  fM  dm  giic«bMmi  IWm 
ajam,  sjo)  laleht  tUbemhai  limu. 

Vmd  kSanc«  wir  »ath  top  Alte  m  wäoMlin,  dUta  Hr.  Ol 
■dM^tewH^ttt  Ftinliwigiii  ftttiitw  mdl  wob  redll  Mi  inttli 
dM  «weite»  TMl  erfm«. 

BMrar  MMer  mht  ym  Wart«  Wertfaraw  die  Rede 
geweMl  aber  inm  eeeh  eieeelite  Lmtt9  wnm  Oegeeeleode 
gamai  AMheedienlif  fMMebt  werde«  lad  fame  MirlAee  IMIe« 
UwMMi,  Idirt  daa  oben  unter  Nr.  5  aafgefinhrte  WerfcdMB  dee 
Hm*  IHeldeb.  eevailt,  wie  «elMe  der  TUel  beiegt^  In  zwei 
AMidhAgett,  m  dem  die>rn—  tatio  I.  de  Uterare»  in  lie- 
ge« iithra  lienspoaUione,  die  commentalle  II.  de  vocalibiia  iettele 
aublecta  iitere  1  efeelia  handelt.  Wir  fteeeeii  Hm.  IX  «ehon  an» 
derwiirts  her,  namentlich eee  der  elwn  angefeMee  BenrÜMileeg 
des  Curtius  sehen  Werke«  ei«  efaen  fleissi'^en  und  beaonnenen, 
aetbatständigen  Foraeher  auf  dem  apraehlich^  Gebiete  und  ale 
elecn  feinen  Beobachter  derartiger  firacheinungen :  in  solcher 
Eigenschaft  fledea  wir  Iba  auch  hier.  Er  geht  in  der  ersten  Ab- 
hfedlung:  keineawega  ohne  Weiteres  ein  in  den  wahrhaften  Scher- 
«peaeel  früierer  Etymologen ,  nicht  wenige  Wörter  nn<;  der  An- 
mhmo  yWi  Veraetzung  von  consonantischcn  Lantrri  auf  iliren 
Ursprung  «urückzuführen.  Er  legt  dabei  die  (Biiitm;iiirrs(  he)  Ke- 
gel znna  Grunde:  Enphonic^  Lciditigkeit  in  der  Aussprache,  das 
Metroin,  eine  gewisse  Nacliiägsigkeit  im  Sprechen  sind  die  (inmd- 
quellen  solcher  Versetzung,  niciit  ohne  diese  Regel  im  Kinzelnen 
au  modificircn  und  bestimmter  aiwzudriickcn  und  nicht  ohne  eiae 
fünfte  Quelle,  die  Gewohnheit  (sonis  quibitsdam  inlerdnm  ule- 
bantur,  qiii  romano  ore  non  probe  possent  eodem  modo  edi)  anzu- 
deuleo,  welche  Andeutung  aber  wir  mehr  hervorgehoben  wiinsch- 
tcn.  fndessQD  den  haupteiichlichsteii ,  in  der  Natur  der  Sache 
selbst  liegenden  Grund  vermissen  wir,  sowohl  bei  Buttmann  wie 
bei  Hrn.  DieUich:  es  ist  das  Wesen  gewisser  consonantischer 
Laute ,  Termö^e  dessen  sie  sich  bei  der  Aussprache  lieber  zu  dem 
als  zu  jenem  gruppiren:  was  allerdings,  aber  freilich  erstobjec- 
tiv  gefaaat,  mit  der  Regel  von  der  Leichtigkeit  dea  Auaeprecheoe 
susaromenfdlkn  mag.  Man  vergl.  nur  unser  deutaaitea;  «amflile« 
sammelst,  samiiieit,  sammeln,  stellet  «ed  alelileiii  Ift  MMImm 
Fällen  ist  das  Eine  so  gefSllig  wie  das  Andere,  s.  ^fUiQ&im  «ei 
MQaSla^  xapTog  und  ngdtog^  toden  der  ft-lMt  «kfli  eben  «• 
leicht  dem  K-  wie  dem  T- Laute  «KiMItwt,  teifL  dee  AattMtkm 
unsers  und  unsrea,  unaerfl^  eder  eniieni  dagegen  spreclM  wk 
nur  unserii-,  in  andern  Fillea  M  wieder  eine  aeidie  VerelaigeBf 
^  wir  möchten  es  d«?«»  eMil  eiuel  eine  Veretteen«« 
da  ea  vielmehr  die  Aertteemg  dee  MedBanien  Veedee  Id 
leicht  oder  vieiew^ir  «en  edbd  deh  ee  .dwider  ftfciidea 
autea  natb wendige  duedi  die  Netar  der  Leute  bedingt. 
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Daher  mir  scheinbar  solclie  Anomalien,  wie  ccr(ri)o,  crcvi,  ster- 
(n)o  stravi,  sper(n)o  sprevi,  tcro  trivi.  Als  ^ranimaffsch  coiijuga- 
tionelc  Auomalieii  mögeii  sie  aiige^reheti  werden;  nher  lautliche 
fiiud  CS  nicht;  dag  wlirde  vielmehr  ilas  Gegenthcil  sein. 
siad  nor  gewisse  Consooanten ,  die  sieb  so  anlehnen ,  und  wie« 
der  gewisse  Consonaiiten  nur,  an  die  sich  »eibife  anlebiieUf  | 
und  dieser  Wecheel  Im  Aoiebuen  wir4  meist  und  hauplitächlich 
bedingt  durch  das  Verändern  (Wecbsehi)  der  Wnrtformen  am 
Kade  des  Wortes.  Vergl.  ler,  treSi,  tertius.  I^Jit  Recht  sagt  der 
Verf..,  dass  in  Ueziebung  auf  solebe  Veränderungen  iin  LauU^8t€tne 
die  griechische  Sprache  reicher  wäre  aU  die  lateiniHobe,  gemäss 
dem  Charakter  der  beiderseitigen  Sprachen  und  Nationen^  da  die 
erstere  beweglicher  und  lebendiger,  die  letztere  ernster  iind^itarrer 
war  und  als  solcfie  die  ursprünglichen  Formen  mehr  fLstgehalten  hat« 

Zu  jenen  consouantiHcIieu  Lauten  nun  .  die  sich  m  bald  rück* 
wärts  bald  vorwärts  bewegen  und  mit  andern  ihres  GeschlediUi 
zusammentreten,  bald  auf  die  bald  auf  jeae  Weise ^  gebort  vmr 
allen  der  R*  und  L*Laut,  und  daran  bat  sich  Hr.  D.  aueb  di^o 
bauptsacbUcb  aaseraohe«  gehabt  aar  speclellem  Behnndtnng.  Mit 
f  ivütiii  Finiiafl  bat  «r  die  ^aebien  betreffe^««  Wdvter  gaae»  ' 
MÜ:  iHr  vernitMl<»«Mf  einige,  efes.!!.  mi^t^^  eenma  #Meifi|  §9f 
fpaatnn  ^ w—a.  f»wiii  wuk  ffwii  wi  liehaa) ,  ewaa.  nkmm^  erir 
hywfli»saamta  atiipf»  mattebo,  parere  patrere  (st.  pattere)«  ßa^vg 
km«  bmtvf ;  HV(^d§  «Mlei«  fiii«dr>0rilili,  «il^faia«  ^wtog  acMMi^ 
M««i«ximwi  «ftttttiiMMr,  (l«mlib«iir%  Mbe^Mier)  «Mit 
mi  tMk  (teib»»  a^rw  ■■fcm  (im)«  i 

hl  iriMahMii  ifad  »bf  iB  FalgMdMi  mug^mnmmy  ^  6 

k  ^libiMdeni  99dkm  eefüttteibifiiw  mt§m.^  JUm  j 

mAB  f erwandt  mit  xdpog  u»d  bat  im  f  liäiiinhiii  «fl  ftrta ,  pMw  1 
tus  imd  den  davon  abgeleitetim  WMenr  CSkiebbdl  4m  Twmw  * 
kk  der  eialea  Silbe ;  ea  iii  lübo  dl»  ursprüiigliebe  Fora,  vgL 
mit  welcbcr  Präposition  por  ursprünglich  dasselbe  ist,  «iii  4m  I 
deutsch«  «««  iiBd  fwr.   fiel  der  Gelegenheit  sei  überhaupt  dl« 
Wamillg  dwgBipiechen  oder  wiederholt,  dass  man  nidit  glaubea 
möge,  die  sogenannten  Unregelmässigkeiten  seien  ioamiii^  SpS* 
lere,  das  Abgesprosste ;  im  Gegentheii  sind  sie  oft  gerade  die 
ursprünglichen  Formen.  —  Torifueo  bat  wohl  mehr  daa 
tero  tsigo  (reiben,  zerreiben  dui^b  Drehen)  aur  Wursel  als  tl^ 
mo.  —  Siclierlich  ist  dulcis,  dessen  Ursprung  sich  auf  ddba 
dokog^  ÖUco^  dio)  zurücltfiihreu  lägst,  die  urspruuglic;he Form  ufeid 
ykvxvg  ist  die  secundäre  (äJivuvg^  flvxvg).  —  Bei  den  Wörter« 
mit  versetztem  1  vermissen  wir:  flaccns  und  welk  ;  p^illeo  pallidim 
hlass,  x«As£l>,  xAsog,  xAtoo,  gloffia  ^  clariisi,  classis,  llo  follis,  falB| 
pNgo  nkriydi  JiktjöGm^  coiluo  cloaca^cslx  calculus  xdjXrj^^  xccx^a-'^ 

Z^ajw,  xAo;r//,  colp»,  culpa.  —  Dem  gnascor  (nascor)  ciebt  i 
der  Verf.  die  Wurael      oder  gan  (p,  X7X  Alfthlmiiliefibk  Uem 
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MMdc  oder  knack;  fUiflr  Knie«  «ddicfll  Worl«  OrlecftMi 
d«i  Vm»1  o  Owv),  ^Iü  falafcitr  tin.  e  (f cmi)  «iofefilgl  «nd 
Kirie«!  «biiiidivldit  Mm.  Om  di«iit  ikr  VÜgM  Um  «#. 
liicns  augawMBmihiiigt  und  susaMMslutafi»  ktante^  Mum  4if 
aU.  V«nr«iidifli8d  dwnit  dfe  WMer  xaU  lUfHIibt  Mm» 
neigen,  nuot  tWf»»  Wcto  ti.  s.  w«  Also  weder  gea  ncHdi  fan  ii| 
die  Wurzeil  ifsdoni  vielniebr  gMk  f»49r  gnik.  —  ist 
dii§8  nicht  a«i  tk  entstandest  «her  wm  «iMflei  Quelle  fTflirwini; 
Mft  deai  PfMemeo  reiativurn ,  dieses  ans  f d  ^  jenes  ans  der  Feni 
la,  a,  ud  oder  ol,  oder  vielmehr  es  (is),  ea,  ed  (id),  In  Benf 
-euC  den  Namen  Carthago  dturlte  dev  VerC«  nedi  dCB  Aiifklarunge« 
eine«  Geaeoiea  u.  A.  uieht  aagen:  ntre  tarnen  forma  (die  ^rl^ik 
oder  rönlache  Form  dea^niaaum)  verior  ait,  et  justa  eieioeutorum 
eoüocatiooe  utatur,  non  possiun  dyadieare  (p.  19).  Die  romiache 
Form  ist  unbedenklich  diejenige,  die  der  ptinischen,  in  der  Stadl 
Cartha^o  seihst  gebränchiichen  am  näcTi<9ten  kam.  Carthago  heialt 
bekanntlich  iVeuatadt,  karthachatasclidh  oder  kürzer  und  mit  Ter* 
härtetem  sch  (8  =  t)  gesproctieo,  karthachatah  oder  luHrllleell|el^ 
ivoraus  die  Körner  wohl  Cartfta^^o  machen  konnten. 

Die  Bweite  Abhandlung  ülior  den  li^influss  des  L  Lautes  auf 
die  demselben  im  Lateiniacheu  beigefügten  Vocaie  ist  so  durchge* 
arbeitet  und  in  Allem  so  vortrefflich  und  ao  vollständig,  daaa  wir 
nichts  gegen  irgend  Etwas  zu  erinnern  liaben.  Durch  solche 
Schriften  kommt  selbst  iu  die  Lautielire  immer  mehr  ein  ratio*  • 
nelles  Forschen ,  die  leider  so  Vielen  nur  ein  Chaos,  ein  Cento^ 
ein  nicht  der  Beachtung,  geschweige  dciui  eines  ernsten  StudiuM 
W.ertiifia  sefiiUif  mA  um  eüunal  ßatataudcaes  deucht  oder  i«L 

Dr.  H^Ur. 


Französische  Grammatik  für  Gyranaslen  utid  Stodireiide.  Nadh 
Friedrich  Diez  bearbeitet  von  Dr.  ß.  CoUmann,  ocdenti.  Haaptlehrer 
am  Gymnasium  zu  Marburg.  Krste  Abtheilnng.  P'ornicnlehre. 
Marburg  und  Leipzig.  Druck  und  Verlag  der  wer  tischen  Univer- 
flitata-Jlaabluuidluag.   1^.    gr.  &    162  S.    Preis  12  gGr. 

Soll  der  fransöaiaohe  Unterricht  an  Gjwivaaieiiden  erwitawll« 
Ich  Erfolg  haben ,  und  in  der  Balte  der  aftclirM  ililditiiinwittel 
lor  BkreichiiBg  des  gemc^aieiMdltliclMi  ZiekH.  inifiUg  «itiiMiiri 
dastehen :  so  muss  er  ai^  eng  aa  dea  latelniealie  mmAlUmmr  ' 
IKeaea  ist  um  ao  nolkwesdiger,  je  en^  41a  UmMMm  Spradh» 
mk  dem  L^eiaiaefc—  ■■wiMwMiigt  AMeTMi>d»r  ÜK— i  « 
likMftiaMaMli  «idle  laMi.  mMum,  ^  «•  ViH^  m^^^fim 
1WhMrA^ltettAfUftr«aguiiABei«a^^  Mldtaii 
ftMliiiiniiii  iti giMinatilr  iiMr  rwMn  1t|imThn —      Die», Ii 
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adM  Mi  für  Evidenz  nadigewiem  wM,  fci^fittot  «Mi 
Umm  Gebeneuguog  imiiier  mehr«  geiHart  lomier  Mir  As- 
Mttfer  md  Verf«cMer,  m  4«m  Ar  dci  fiirtiliwluB  Uatar* 
rMl  auf  GymiMdeM  eiiie  lnwit  Bdltwrfl wa ei PWffu  itclit» 
frmt  iM  mü  i»  nähr  teMer,  je  mehr  er  fen  4er  EMrtlglietl 
umI  Nethwendlgheit  diceee  IFeffchrrw  Hereeugt  Itl  tensh 
lange  BHdfaniBg  Aneelhe  ct^prehl  het  Weht  iMr  l^niei* 
■ehe  wMe  gewtenettp  eendem  lech  dee  LelehriMhe,  mi4  4er 
Bfarilaee  heüer  BKdaiigemiltel  tef  dUe  geMge'  Bniwfekefamg  <ier 
Mi&ler  BtWhi  werde».  Jede  Hkwhrheiif  ser  Brreiehimf  dieeee 
herrlichen  Kieles  ist  deher  dem  Ref.  henlich  eiMhemmae.  INe 
reriiegende  Irene.  Gretnmelik  des  Hrn.  Co  Ilminn,  von  der  erel. 
die  Formeelehre  bisher  ersctiicneii  ist,  schHmt  ^ich  auch  an  die 
Werlte  att,  weleheeel  dieses  Ziel  hinarbeiten.  In  der  Vorrede 
zu  seiner  Grammatik  sagt  der  Hr.  Verf. :  ,,Meine  AMehl  wer 
hanptsichlteh ,  die  wichtigsten  Beeehite  der  Fereehenge»  veii  Vir. 
Dies,  welche  dieser  in  seiner  Grammatik  der  romanischen  Spra- 
chen niedergelegt  hat,  so  weit  aie  die  französische  Sprache  be- 
treffen ,  hier  zusammenzufassen,  theils  um  sie  für  daa  Gymnasium- 
zu^an^lich  zu  machen,  theils  um  zum  Studium  jenes  ansgeseich- 
uetcu  Weriics  anzurp^cn  "  Wir  wollen  sehen,  in  wie  weit  Hr. 
CoUmann  diesen  doppelten  Zweck  hl  dieser  ersten  AblheUung 
seiner  Grammatik  erreicht  hat. 

Die  Einiettung  handelt  auf  stark  3  Seiten  in  7  über  den 
Ursprung  der  französischen  Sprache.  I>as  Mittellatein ,  eine  so 
ergiebige  Quelle  des  Homanischen ,  hat  der  Verf.  ganz  vergessen, 
was  um  80  auffallender  ist,  da  Diez  von  S.  20 — 36  des  ersten 
Bandes  seiner  Gramm,  diesem  Gegenstande  eine  tief  eingehende 
Untersuchung  gewidmet  hat,  deren  Resultat  leicht  an^es:eben 
werden  konnte.  LSeberhaupt  liatte  diese  Einleitung  entweder  ganz 
wegbleiben,  oder  vollständiger  und  gründlicher  sein  müssen.  In 
der  vorliegenden  Fassung  ist  sie  weder  den  Gymnasial-Schüi- 
lern,  noch  den  Stiidirenden  von  erheblichem  Nutzen.  Bei 
dieser  Gelegenheit  erlaube  ich  mir  die  Fra^e,  welche  denn  die 
Stodirenden  seien,  für  welche  diese  Grammatik  bestimmt  ist,  da 
dHe  Gjrmnealel'Miiler  doch  auch  Studireade  genannt  werden. 
SfaideeriellelelilMMihen,  welche  nach  der  Vorrede  zum  Stu- 
dhim  der  Ofemuedk  mm  iNee  engeregt  werden  sollen  1  Dieses 
edhetailf  den  dieee  wrdee  hier  dem  BjmmAnm,  wie  eoT  dem 
Tlteihlelie^aie  Sledlrenden  de«  CKfimeieB  entgegengesetzt.  §. 
«ethlll  eise  eMgemehie  Bemeitung  zer  LmHehr««  die  eher  m 
d«iiieliet|  deeeMmeleMrveraleM«.«emimMidle  „  V  irhemeti 
heog  «her  die  BfMieheang  der  Leeie«»  hl  Mnfe  ermn.  «eiaimi 
het.  ü»fiehiler,  wehdie  eeeh  hehi  ftiee.  Wert  hewmm^  kteie 
dnrcheve  mmmMHeh  und  kern  iheee  eeeh  olrfM  mhürt  «mtae, 
4e  ihnen  die  zum  Veratindnisse  «ÜMgett  ¥#riNnilfliiee  aedi  ffA- 
km»  'Her  Onmd  der  taikelMl  U^i  Tin ihgüih ' In  dem  äm^ 
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torini  YOTMfcfvi««  ftQttpreebeih  mflkr  Miit  j^HihbHi 
SWtbcff  wtffitt  wMWÜiiwa  UnU.^  —  §•  10  MM  mt  „IM« 
AHoAe  hiteii  in'  4cf  ieMRWiililMi  MtadM  alAt.  vie  !■  dat 
yiwMwInjn^  a  m  mi<fc«r  ■!»  «rtteimt  riai  ^  iwli— ung ,  di» 
aihtt  wwietw  ^  T€»  hil,  iwrfflf»  toi  UbI  «aidfeQMHitil 
itoi  mmlBhiM  ¥lwili  w  Wwiitoc«  «,  w."  AImMmIsIimI 
ImMaBltoslieiitor  AMeolakkttoilMtwid  4i«  ^irtÜH  Jü 
■Mfiit>hUiM  VMtkY  Odnr  ui§l  aUkl  tor  Giramits  i»  ttpowB,  ^ 
^fiiy,  «vi^,  iIm  41b  Mhmi^wtai  VmW  iE»  t,^  !■  dMatea  Wir» 

mm  «Mit  «wi  Slltoi  wlt  ümbwimi  e  wai  dwiiitr  ffrfgg»,  iwiini 
'  4m  entero  #inl  ikton  «ffM  ynpfMlwn  und  imtMit  ia  ibr  fte» 
gel  den  Grivis,  s.  B.  omper*  lUiren ,  m&ne  filtte«^^   Dieter  Sete 
*  ilt        to  Prtiytrf  OBYergtandlich  und  dazu  unbeholfen.  Br 
iBMMtt  ao  gefam  werden :  Wenn  der  Vocal  der  beiden  Silbea 
eines  zweisilbigen  uod  .d«r  der  beide»  leisten  Silben  einet  mefci^ 
iübigen  Wertet  ein  ttamnet  e  ist ,     enthält  dieses  in  der  erste- 
mdM^vit.   Ferner:  ^DMOcfliMli^  findet  SUtt  in  Ablei- 
tlgm  wli-po^te,  po^tesse«  ii^gre,  ndgiew.*^   Findet  liier  dce 
Qe^^entheil  Statt?  Dann  musste  oflfenet  e(^)  in  stnteniet  n 
verwandelt  werden.    Der  Verf.  hitte  statt  dietet  hinzusetaen 
müssen:  Ist  der  Vocal  der  vorletzten  Silbe  ein  geschlossenes  e  (^), 
80  wird  er  offenes  e  (^),  wenn  der  der  letzten  Silbe  in  ttnmmes  e 
übergeht:  rt^d er ,  weichen,  je  c^de,  ich  welche.  Ausgenommen 
sind  die  Wörter  auf  ge,  in  welchen  das  geschlossene  e  in  der  vor- 
letzten Silbe  immer  bleibt:  lesi^ge,  der  Sitz,  proteger,  je  pro- 
te'ge  etc.  —  Wanim  der  Verf.  in  §.  12  die  eigentlichen  Diphthonge 
nicht  von  den  uneigentlichen  gesondert  hat,  ist  nicht  abzusehen, 
da  diese  Sonderung  zum  Behufe  der  richtigen  Aussprache  und  der 
Ableitung  nothwendig  ist.    In  Nr.  3  dieses  §.  wird  von  oi  getagt, 
dats  es  wie  oa  und  wie  ae  autgesprochen  werde.    Warum  dem 
Schüler  das  lernen  der  Aussprache  erschweren,  da  jetzt  das  wie 
ae  tönende  oi  überall  ai  geschrieben  und  gedruckt  wird?  Er  wird 
sich  umsonst  nach  einem  oi  umsehen ,  welches  er  wie  ae  ausspre- 
chen muss,  oder  sich  verleiten  lassen ,  dem  oi  bisweilen  den  Laut 
ae  zu  geben.    Anm  l:  In  allen  diesen  Fällen  (wo  oi  wie  ae 
lautet)  wird  seit  Voltaire  vielfach  ai  statt  oi,  wiewohl  gegen 
die  Etymologie  geschrieben.  Statt  seit  muss  nach  stehen;  denn 
«an  hat  nicht  gleich  diese  Schreibweise  Voltaire't  angenommen, 
sondern  erst  in  neuerer  Zeit,  statt  vielfach  immerund  filier* 
all  wenigstens  in  Frankreich  selbst.        In  §.  X4  fiM  die  Ann- 
Sprache  der  Nasenlaute  folgendernaaatsen  beteMeben:  ),Trlll  m 
oder  u  mit  oder  ohne  folgenden  Coneenentnn  nmenrni  nnd  «  nn  « 
(einen)  einfachen  oder  Doppelvninl>nn  «Hier  fillbn,  en  nM' 
nicht  der  Mund  geschlosaen ,  wie  aenni  bei  nh  oder  die  Znngn  an 
«e  obere  Zabnreibe  gekgt,  wInM  n,  tnndetn der gnngenriAe» 
Utet die  Luft,  «aMbn  toi  fenil  «ranngt,  ena  ton  BfnnA  wtA , 
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wnnagtm  Lni€  Numkuite  (Toyellii  «Miltt)  halMtt,^  HIim 


k0»Ukmn%  alali  einfachen  i.-  w.*^  iMOfite  dcitfieher  gti<gt 
worden:  hinter  einen  einÜMinw  «. «.  w.f  U  flcA.W«lt0ifi  «k4 
nicht  der  Rfmd  gencblossen  u     «.^  iMtsste  hiniaffgftrt  wnim^i 

M  der  Aussprache  derselben  (diMT  SUte);  ferner  stösst  der 
ttsn^enrucken  die  Loft  nfcht  hmor,  aondem  die  MiihI  vid» 
mehr  im  MnwUa  teilen  unddrin^ans  derNaaeeei  »llerwe- 
■Igrten  binans  Hierauf  Mgti  y^Am  dinier  Regel  ergiebt  aiclftt 
dasa,  wenn  m  oder  n  mit  dem  toriMH^gebeodeli  Vocale  nicht  ein« 
Silbe  bilden  (bildet),  aondern  vor  einem  Vocale  atehend  au  dii^ 
aem  gehören  (gehört),  der  Nasal  aufbort  lud  m  und  n  ihren 
gewöhnlichen  Laut  wieder  erhalten Z^*'  Wäre  es  nicht  deutlicher, 
einfaclier  uiid  richtiger,  wenn  e«  hiesse:  Ans  u.  s.  w.,  dass ,  wenn 
m  oder  I)  zum  folgenden  Vocale  gehört,  diese  Buchstaben  ihren 
ITCwöhn liehen  Laut  wieder  erhalten?  Welcher  Auadruck:  Der 
Nasal  hört  auf!  Sollte  der  Schüler  wohl  aus  dieaer  Ueschrei- 
bniig  der  Nasenlaute  die  Aussprache  derselben  lernen  1  Nach 
§.  17,  l  soll  das  t  im  aoiu  ausguaprorAfte,  wcjrden »  de  ea  do«ii 
stumm  ist.  ^ 
Der  Inhalt  des  §  19  iat  zwar  richtig;  die  Anordnung  dessel- 
ben aber  ist  durchaus  unlogisch.  Hier  iat  die  Rede  von  der  Ver- 
bindung der  Wörter  eines  Satzes  durch  die  Aussprache.  In  Nr.i 
apricht  der  Verf.  im  Allgemeinen  von  der  Neigung  der  Fran- 
Kosen,  grammatisch  zusammengehörige  Wörter  auch  dem  Laute 
nach  (durch  die  Aussprache)  eng  zu  verbinden^  und  fügt 
einen  einzelnen  Fall  hinzu,  der  in  Nr.  2  näher  besprochen 
wird.  In  Nr.  3  werden  die  Wörter  aufgezählt ,  die  In  engerer 
grammatische«  Vorbiudung  atehen.  In  Nr.  4  spricht  er  von  dem 
fV41e,  wo  Aue-  «nd  AnhMrt«Vocale,  in  Nr.  5,  wo  Aus-  und  Anlaul- 
GenMaenM  pi|ML  Olnteiiaeli^riehtige  Anordnung  iat  folgende. 
Daa  nmeff  Na.  i  OeM«la  UiihI  bto:  ^Hier  iat  beaondera  u.  e.  w.^' 
•n  der  Spitanelclwn«  «eil  et  den  UmU  dee  ft.  im  iUlfeeieiMi 
engiebt ,  eber  eiMM  die  ZUM  I«  «eUn  et  Ii  die  Miie  der  iMi» 
deren  Pille  heiMileMetaU  Bteie  ndhinia  mm  ie  filjinier  Ont- 
flHngfelg«ii4;5,S,a.  Unter  Ife  5  etohiiStwwne  riiiineiw 
im  Aethdfa  weeiien  für  den  (de»)  Anfin^ee  w  (f)  8eh«fe- 
eigkdl  <nnr)  ter  mtffkkUm  hi  le(e)  idNe»  de(s)  JmOmti^.lm 
«iiiivin(m)  benniaieat.'«  Mb  mU  keine  grteetn  ele  Ter  Cemt- 
nenten^  wenn  der  Lernende  die  >4i^  Iber  dlt»  Amefieelie  dee  h 
iiennti 

üe  diese  GrammaOlt  die  wichtigatee  Beaeltele  der  fenelKIl- 
fen  vnn  IT.  Ulen  in  Bmam  md  dhe 
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mAV\  8o  diirfke  der  Abtichnitt  roa  der  WfrtWtmi^  der  BMftfatfifcctt  ' 
nielil  ganz  abcr^n^eti  werden. 

lu  §-  20  stellt  der  Verf.  deo  Grundsati  der  franz.  Prono* 
die  wieder  in  die  Ueihe  der  gpeciellen  Re|^eln,  welche  dw- 
Bua  hervorgeben.  Die^ieo  hat  er  60  dargestellt:  Die  Lnn^e  und 
RArse  der  Voode  (Quantität )  ItSn^  (han,eren)  im  Französischen 
nicht  8OW0I1I  von  der  Beschaffenheit  de»  Vocals,  als  vielmelir  von 
den  To«  (Accenl)  ab,  wodurch  derselbe  verschieden  niodiflcirl 
whrd.  Diete  Dsralallung  iat  unbesUinint ,  duakei  und  zum  Theile 
UUllttMg:  iMtt  alellt  tow#bl  oondern  ti  elmehr  muss 
ttalm^Biiit  — *  MtfemiiiMlvon  der  Beschaffenheit  des 
"VoeaU  V.  i.  demiim.  Oir  Audnirk ;  ,,tod  dem  Tod,  wo* 
dareH  ^crtelb«  verichUdeii  Mndfffcirl  wtrd^  musa 
Mim,  ton  det  TmiMe,  wodrircb  äm  VerbUtein  der  Qotiititli 
dMw  WMa«  buUiMMii  vM'<,  «dor:  fw  wckhcr  «fehl  bot  11m 
eigene  QuratMII.'MlMi  wmitk  dkl  d«  ibrigVB  MItai  Am  W«riai 
■Mdtogt.  IKemadMrttacli.iidldM4MM,  «wUnt^ 
A  i40rng:t,  ibmto:  ,,Hidr  f  illdle  efsfacbe  Heg«!:  df# 
QMtttUit  laleial»cb«r  iilbM  Idt  mm  iind  flr  »Uli 
bed««liittf  ilott  nvi^  dev  Aocesl  wird  beobacbteti  Am 
f  «»äre  ¥4rbllt»it»  der  q«sBiHit  Itl  daber  der 
To  n »IIb«  •  b h  a  n  gl  f^}^  fc«  V«A  DmtenMi|^  da^egMi  ierM» 
-  Mtigi  Bnr  die  Tonsilbe.  Der  AmdMc:  „1— dHkbgB»  fall  se 
nbestbnmt  Der  Schnier  bM  e»  dieser  Darstelhiiir  Niebt« 
lernen.  Unter  iVr.  2  steht:  ,,Lan;  dbd  bi  der  Regel  die  Vocile 
der  Tonsylben  (ToDailbee),  sie  mogee  be  IjMb  It^  oder  kvi 
aeio.*>^  Dieses  ist  wie^r  xu  ndiestimmt ;  es  mnss  fteisteil :  Langd 
¥iiDni«  bs  der  Toiüibe  pfteucn  Ibye  linnBlilit  ae  bebiopten ;  liurse 
TeuToetie  vereinfachen  Consonan ten  werdae  bider  K^Mi 
ferfingert   Vergl.  glea  Th.  t.  8.  lld  und 

'  §.  21  fingt  so  an :  „Wbr  geben  ttnameiir  ein  Veriefchniss  ■ 
?on  gleicblaulcnden  Wörtern,  «elclie  mit  mehr  oder  weniger 
Willkür  (t)  die  Quantität  und  damit  ihre  Bedentang  Terandeni« 
„Nach  dieser  Bestimmung  erhielte  z.  B.  acre ,  scharf,  wenn  a 
verkürzt  wird ,  die  Uedenttin^  ,,Ackcr^^  Der  Schüler  wird  aber 
schwerlich  begreifen  können^  wie  die  blosse  Veränderung  der 
Quantität  eines  VocalH  eiiieni  und  demselben  Worte  eine  ver-> 
schiedene  Bedeutung  geben  kann.  Und  doch  kann  er  nichts  An«' 
deren  ans  den  oben  angefiihrtcn  Worten  entnelimen.    Der  Lehrer 

\^ird  daher  folgende  dafür  substitutreo  mitesen;  —  an  de« 

ren  verschiedener  Quantität  ihre  verschiedene  Bedeutung  und  AIh 
stommung  erlcamit  werden.  UebrigeuK  gilt  keine  Willkür  inf 
den  Sprachen.  Oder  ist  es  Willkür,  dass  acre  In  der  Bedeu- 
tung „scliarf*^  ein  langes,  in  der  Bedeutung  Acker^^  aber  ein 
kurzes  a  hat^  Liegt  diese  Verschiedenheit  der  Quantität  nicht 
^choH  in  den  lateinischen  Wörtern:  accr,  ager,  wovon  sie  her« 
fcftaiairB  ^    Aach  muaa  noch  bemerkt  werden  ,  dass  keine  Ilomo« 
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nyme  in  dieiem  Verzeichnisse  enthtlteu  »ind;  da  homonyitie  Wör- 
ter solche  sind  ,  die  bei  gleicher  Schrift  und  gleicher  Aus- 
spraclie  \  crschiedeue  Bedeutung  haben.  Die  yeneichneten  Wör- 
ter aber  haben  Ter schiedene  Schrift  und  verBcfaiedene 
Auttprache,  letztm  —wM  in  BeMg  tnf  die  QuiMdtil  •!«  äUt 
Buchataben ,  wenut  al«  lml«kt«.  22,  2  gMü:  „Dtr  Aul 
nihl  ha  Fftm.  ifi  dir  Regel  ui  der  letalen  Inim  Sylbe  (Gnd- 
tylUft).^'  Dm  eliigalkniiierto  W«vt  ^«Badsyttit«^  ülirt  dM  8iMI> 
kr  io  den  InÜMin,  de  oh  die  tetete  ienteflitlie  twaerBedtitfce  ecfc 
2D  Miel  eei  Mauptel  ekli  to  VmMm  deet» 
Wirtem.*^  In  Peeilien  Iii  ee  iiiiieirttaiMil,  ee  mee  Meeogeeelel 
ivcideet  In  hieinMier  nad  ftrieejhfcctier^  de  «■  eonet  «nbegrelf- 
ttBli  bleibt,  wamoi  s.  1.  in  ine  vbni  klein,  eefame  dee  e  deh  neeb 
dieter  R^gei  bchenfileQ  bennie»  Pemcr  eegt  der  Verf.  wom 
kngen  e  nwer  rfehi%,  daae  ee  neiat  In  el  tbergidie,  mifimi  aber 
Mneneuaetaen^  den  e,  hinter  wnlnhem  ein  Conaoeeit  entgefallen 
Iii«,  lir  läng  gilt.    Der  wird  deber.in  der  vorliegende 

Ctiemniaiik  den  Grand  umsonel  eochen ,  warnm  tectum  ta  -ioiti 
dbrectus  In  drell»  alelk  in  dtaile,  eienrie  In  neta  ele.  ibeig^|;e*^ 

Vom  inimn  e  sagt  der  -  Verf. ,  dass  es  Tor  einfacher  Conae- 
nnoB  tbciia  ie,  theiia  i  werde,  da  ea  doch  in  der  Regel  iti  ie  über- 
geht und  der  Uebergang  In  i  Terhaltniasmaasig  sehr  selten  ist.  Aoch 
bitte  nicht  Tergeaseii  werden  sollen ,  dass  I  Im  Anlaute  vor  e  In 
den  Cofisonaiiien  j  iiher^eben  kann,  auf  welche  Welse  z.  B  je 
aus  ie  (e  — go)  eotJstaüilcn  ist.  Ouaille  heisst  nicht  ^, Beicht- 
kind'"', wie  es  vom  VL'it".  übersetzt  wird,  sondern  Schaaf  im 
blbiiäciien  Sinne  im  Verhäiüii^se  zu  seinem  Hirten,  wie  z.  B. :  Die 
Schaafe  kennen  die  Stimme  ihres  Hirten.  Uebrigeiis  ist  beim 
langen  i  keine  und  beim  kurzen  i  zu  wenig  Riicksfchi  auf  des  . 
Deetache  genommen )  weiches  hier  eine  ^ro<««e  Aiubeute  ^iebt. 

Die  Regeln  über  die  Behandlung  des  langen  und  kurzen  o  in 
latcin.  und  deulsclien  Wörtern  bind  ebenfülLs  mangelhaft.  So 
heisst  es  unter  2:  ,,Vor  ni  und  n  behaupten  sie  sicli  0^  5  (Bei- 
spiele); 3.  eben  so  kurz  o  in  Position  (Beispiele).  Hier  fehlen 
folgende  l]e:»timituingen  fa^t  ganz:  vor  i  geht  kurze^^  o  in  u  über: 
hni  (hodie)  in  aujourd'  hui,  appuyer  (appodiare),  huile  (oleum); 
60  auch  in  der  Position:  hui  (ostium)  in  liuissier,  Gcrichtädiener, 
buitre«  e^lvea,  puls  (post),  uuit^(noctem)  etc.;  dagegen  steht  aus- 
eeedfft  Peaftien  eu«  en  vor  veraetitem  i:  deuii  (cor-dotium)i 
fMdiie  (Mhiei),  d^entlle  (spolium).  Der  Verf.  hat  von  dieaen 
■ettbnneng^n  nur  fel|;ende  en^enonnnen:  ^In  einigen  (t)  Weir 
teni  gelil  ee  (o)  in  n  tkber:  hnte,  eetkm^  pnls,  po8t.<* 

Femerseflder  VerfL«  nnd  iverkng  a  (langte  n)  Uefttf* 
WdMger  und  voUatind^ers  fUhgee  n  M  eidieeveM  in  nnpetef. 
Bell  leieiMMhen  nie  deelnim  WMem  «Mietob  Bra  ,  BchMin- 
«eileehter»fM0lk*«ilfce:iiifLM.ndid'n«krd«i«^^  - 
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W^ern  remiitl.      Voni  kariea  n  Intel  eg  beim  Verf.:,  MmmB 
a  (»)  wird  1)  oti  (Beisp.);  2)  vor  nastleD  Ltnten  (t)  (Conto* 
aanten)  o  (tieisp.);       selten  eu  (Bei»p«)>^    Dieses  ist  viel  m 
uubi'stimmt.         miiss  heiKscri:  Kurzes  u  vor  einfachen  ConsonSM« 
len  liud  iii  der  i'ositiou  wirti  gewöhnlich  oti.    Unter  Nr.  2  ist  aun- 
gelasaeo:  iu  croix  (crucem),  noix  (nucem),  coin  (cuneiis)  ver< 
bindet  es  sich  mit  i.    In  foudre,  fulgur,  sciieint  dag  ii  in  ou  ver- 
I     wandelt  zu  seiii,  weuii  nicht  hinzir^efügt  wird,  dass  ii  aus  1 
entsprungen  ist.    IHa  Deuthctie  ist  hier  ^anz  übergangen.  Win 
aiis  judüeuü  juit  geworden  j£t,  liättc  naher  eri^lärt  werden  müaaen« 
S.  S^,  Anm.  2  heisst  es:  ,,DeutBche8  ai  wird  1)  a:  hameau  (halm), 
"Weiler;  2)  n:  h<^ron  (liaiger),  Reiher.    Dieses  i^t  wieder  man- 
I     gelhaft.    Ich  würde  es  80  dargestellt  haben:  (jlotii.  ai      aiid.  et 
!      und  unter  (Juibtändeo  auch  c  verwandelt  »ich  Iu  a,  e:  rc^galer,  be- 
wirthen  vom  goth.  gäiljau^  erfreuen,  hameau,  Dorf,  a'avachlr. 
I     eisdilaüen  (weichjan  ,  euervare),  ^a^^iier,  gewinnen  (weidauun, 
I     jagen.,  weiden)  altfr.  gaaigner,  arbeilen,  gewinnen,  heron^  Kei- 
'     her,  früher  bairou  (hreigiro).    Neben  a  tritt  auch  das  uncntstellte 
ü  hervor:  gaillard,  lust^  (goth.  fiiljaii,  erfreuen).,  &ouhailer^  wän« 
sehen,  goth,  haitan  rufen,  abd.  hdaiin,  gis.  sobhaitare,  leise  ru- 
1    ien.   Epitn  AuHialiM  wauM  ttncwt  wmt  nhd.  lireSaMn,  reinisdn. 
MM§em»  «liipord,  iircipMu  Auf  dcnwlbt»  Snitn  ist  iiniiin  (mwm») 
du^  Lmto)  (LiT»)  fibemlsl,  4a,  es  dndi  Zank,  Stroit  b«- 
dnntet.      &l  handdil  won  dtti  imlmqf  TncnUs  i«  Vtriiittte 
dm  Uintm.  tedtln  diesem  §.  isl  MaMditi  «iriditUf  dniftüdtt. 
Uoftcr  Iiir.Snliehls.B.;  ,»1  «dar  e  gdil  ftbcr  lo  J<g)  nach  dea 
CoanoiMleB       §,  d^n.^^  Sa  miitt heiate«:  Toalonea  I  «dir 
%  wMt^  sich  hier  gleich  stehen,  geht  in  j  od«r  g  fibatf  wtmm 
Aatmvki  fnlgeind«  VjOGai  den  Ton  hat,  und  ddr  var* 
he»f«liende  Coosonaot  assimilirl  nieli  dann  dem  J 
oder  g.   Nr*  4:  „Einschiebung  eines  Ctentonantna  (fiipeatlictin)^ 
besonders  v  und  y.^^   Hier  ist  aiisgiianrn ;  wenn  der  erste 
I  «Vocal  betont  ist.  —  §.  33  heisst  es:  In  deadeutnclm  W«i>» 
ten  behauptet  sich  p  auch  inlautend  (sctie  hinzu :  u  n  d  a  u  s  1  a  u 
tend),  oder  geht  seltener  in  ff  über:  agraffe  (gra^fon),  Stoffe, 
'    Stoff.^^    Dieses  rauss  so  helssen:  p  wird  dem  fol/^enden  f 
'     assimilirt.    Hinter  etoffe  musate  das  ahd.  slopfon  stellen,  da-, 
mit  der  Schiller  die  Hegel  an  dem  Beispiele  bestätigt  linden  Koitne. 
Ferner :       ^eminirt  erhält  8ich  als  einfache  Consonanz:  cep,  cip- 
piis^  in  andern  Verbindungen  wird  p  assimilirt:  chc^tif,  captiviis  (Ii 
cattivo),  caisse,  cep^a,  oder  verstummt:  bapUzer,  baptizare,  sept, 
Septem,  selten  ist  es  laut:  accepter.^'    Diese  Rcpel  ist  dem  Schü- 
ler unverständlich.    Warum  hat  der  Verf.  nicht  gesagt:  "PP  wir4 
e  i  n  f  a  c  Ii  «.  ß  w\  P  vor  t  e i  n  -  und  auslautend  w  i  r  d  a  s  s  i - 
m  i  lir  t  und  fällt  w  eg,  oder  es  bl  e  i  b  t^  n  i  r  d  ab  er  nicht 
ausgesprochen.    Jetzt  wird  es  dem  Leser  klar,  das«  p  In 
I    €aptivus,in  t  übergejiaüj^eu  und  dann  ausgefallen  Ist.   Die  Hiimi« 
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fBgting  des  ital.  catii?o  konnte  dieses  allein  nicht  bewirken.  Auch 
durfte  wegen  eines  einzi^n  Wortes  die  Regel  iiiciit  erWeitisfl 
werden.  —  In  der  Lehre  über  die  Behandlung  des  Consouanten  b 
ist  das  Deutsche  ausgeschlossen ,  nur  steht  unter  den  Beispielen: 
^.^creviKse,  Krebs'S  und  in  der  Anroerinng:  ,,Zttweilcfn  rerbfirtet 
sich  deut.  b  in  p:  Hper,  reiben.    In  ttmedl,  d.  i.  tebbatk  (sab* 
bati)  dies,  Samstag  gfeng(ging)  b  te  in-dber.*^    Illartiie  geht 
nicht  henor,  was  atia  dem  deiHpfthlMi  %  Im  Aü-  iMl  Mmite  wfiit 
Auch  ist  €i'  ttliAt  obiiiNMAllCtod  ^  wfo  tot  Kftbii  4aPt?fctt  ^MvilMI 
ktmi«  Bi  ntittl«     tUdt^MN  ttm  KvMt  tfaitugeaeM  Mf^ 
'  Httff  4fo  *  A^^bvtti  f  tfitli  iniib  Ii  tfMitidMi  WStlMii  ts 
iedtj^SttflelMiftmiptet,  tot  wtJ|Adttttii,  «-  -MI«*  117  idri  fMr# 
Ii  deuttdie«  WVmrq  gesagt,  oiti  «i  wdM  b'  f  Hb^iyhs,  <ilMd 
deft  attiiweiidlgfii  eoMt)  dtrtt  bfiiler  dt6«et  f  «Hl  «  4r^<« 
•«ütwlrd,  weUB  «  oder  i  folgt,  divifft      ttfUlt  tttdl 
ff  ttekltii  t  e  w«rtf 0.  AwA  IH  ▼tigmtrti  / dttt  t  (ir)  te  vig«^' 
•Woge-(M.  i«l€,'  gfMh.  i^egt,  Fhitfi)  «od  vili»^  IMier  gdbHdNtt^ 
nad  data  et  hi  oiitla,  Wttte,  und  onctt ,  WM  kk  öq  aufgelött  M. 
Pamer  betttl  mt ^d  towelleii  mit  n  t^rtauscht^  olliie  dctf 
nbthwendigen  Zusatz:  an  jeder  Blalle  d«t  Woriair,  Dirtrif 
folgt:  ,,Dieae]be  VerfMcmg  tu  n  edefdeC  m  Var  t***  IMeier 
jAutdruck  ist  gcswnugen  und  anstossig,  statt:  Atich  vor  t  geM 
m  in  n  öber.    Datta Ist  apSter  die  Herleitung  und  firkllrung  Vdar 
eraindre  öbefgangen.    Das  Deutsche  ist  ebenfalls  hier  unbeachtet 
^lieben.    §.  34  ateht:  (c  geht  i^ber  im  Inlaute)  „weiter  (fer<^ 
aer)  In  1,  welches  atich  oft  autgeatoaaen  wfrd.^^   Darauf  f6lg^ 
die  Beispiele :  iait,  lac,  employer,  Implicare,  etc.    Hier  kann  sidr 
der  Sehn  1er  nicht  erklären ,  wannn  c  in  Iait  in  1,  In  empioyer  aber 
in  y  übergegangen  ist,  wenn  nicht  hinzugesetzt  wird.,  dass  der 
Vocal  i  in  ai,  oi,  ui  zu  y  wird,  wenn  ein  lautbarer  Vocal  folgt,  hio^ 
gegen  vor  einem  stummen  e  oder  Consonanten  bleibt:  empIoyerV 
yemploic  etc.    Dass  c  im  Inlaute  vor  e  und  i  auch  durch  ein  ge- 
lindes s  dargestellt  wird  ,       B. :  oiseau  Vogel  (aucella,  avica, 
avi8),  loisir,  Müsse  (licere),  plaisir,  Vergnbgen  (placere),  raii^ii,' 
IVaube  (racemua,  Kamm  der  Traube,  atich  Beere,  Traube),  i^l- 
afn,  Nachbar  (vlclnus),  ist  übersehen.    In  demselben  §.  S.  38 
steht:  „In  Verbindung  mit  andern  Consonanten  wird  c  in  der 
eraten  Stelle  entweder  assimilirt:  effct,  effectas  (ital.  effetto), 
etc.^^    Warom  nicht  einfacher  und  verstSndllcfaer :  Vor  andern 
Consonanten  wird  es  assimilirt.    Uebrigens  erkennt  der. 
Leser  in  effet  keine  Assimilation ,  wenn  nicht  hinzugesetzt  wird,~^ 
dass  das  in  t  verwandelte  c  weggefal  1  en  Ist.  Inder 
darauf  folgenden  Anmerkung  Ist  über  monflHrtea  1,  weichet  aUI- 
luir  tut  e  mit  folgendem  Voeal,  it»ndera  iuch'aaa  defl  €imiiaiiaii  ' 
T^lndnageif  (Q^fiar<iaaa|aar«rlfa'd«afea)  cl,  gl,  pl,  H- 
liervoi?ffehii(beMk4^t|ta  der  TeilMaar  to  c  oud  g:  aiic  fU  aaf 
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Btttitofcvüf  dieser  wmm  B^m4»       liit  tt.   Wte  kM  ' 
plwiH  liier  tu  (h«o1   Ferner  Mm«  «ii  hI«  Ommi» 

I  <MÜiiili}Bdqpf^en,  iwoe  die  sweite  Stelle  eMml^  wte  de.^  Ii^ 
HC,  rc  wird  c  in  den  weiclien  Biiiilewi  ^  ▼erwuiMi^  Wmm 
liebt  einfaeher  and  dtotlieber:  e  naeh  v  gttlit  In  § 

ikevyadldefli  nothwendigeti  Ziiaatset  wtbei  d  und  laoi^ufallea 

I     ■itgwi  f  Auch  hier  ist  daa  Deuteehe  mm  TMI«  vernaMMgH; 

j     IS«  lit  Dar  erwähnt ,  das»  c  Im  Aitalatile  roefstens  we^fntlt,  worauf 

!  die  Aafbericun^  i^olgt,  dass  k  ala  o  »ieh  an  allen  Stellen  belMii|itel 
(nnter  den  Beispielen  gteht  bank  [banc]  Hank),  dann  daa«  c  (k) 
vor  a,  e,  i.  in  cli  und  k  vor  einer  Lifitiif!«  Im  Anlaute  In  g  über*  * 
geht.  Sonst  ist  vom  Deutschen  in  <!oii  K  e  ^  f '  t  n  keine  Rede!| 
unter  den  JfeiKpielcn  jedoch  stehen  eini^^e  dLutscIie  Wörter. 
Oaiier  erlicllt  aus  der  l)ar>lellnH2  des  Vert.  nicht,  wie  da«  ^oth. 
k  -  ah().  eil  vor  o  u  uu(i  eioera  Cousonanten  behandelt  wird  und 
dass  es  tu  spater  eingeführte,  besonders  nordischen  Wörtern  ia 

'  i|u  ijbergeht:  boitfjiier,  xich  unterwerfen  (dseh.  bucehan.  hucken), 
braqiier,  lenken  (noid  bnika,  hrcthen,  umbrechen,  winleiikcn  ,  la- 
qoet,  Klinke  (altnord.  ioka,  lüegel.  ^oth.  ga-lfkkan,  veraeUietaeii)« 
^■llle,  Kegel  (ahd.  ehfol,  altnord.  kiölr,  nhd.  Kiel)  etc. 

S.  eteht:  ,,G  vor  a,  o,  u  und  Con$ionanten  behängtet  tieh 
ete>^  Dieses  ist  im  Allgemeinen  Im  Romanischen  der  Fall,  aber 
nicht  im  Französischen ,  we  a  ^estridien  werden  muss.  Ferner: 
„liu  An-  und  Auslaute  geht  es  iu  y  oder  i  über>^  Diese«  musa 
heissen :  Im  Ifi-undAuslautege  hierin  i  über,  wel- 
ches vor  einem  lautbaren  Voeale  in  y  verwandelt 
wird.  In  dem  felgenden  AhaatzeaMlt  |Mr  iialt  fdif .  Wi^ 
ter  lleal  maiuc  ^^DSn  VwlHatog  gm  «ÜMiln  lilvs WirtM  f  wmJ^ 
fklmmmA  jü  nnftfiiwinlBi,  tomiiuttitnii.^  OntarMMMsalte 
tektodto  g  Im  IMm.  kk  mäf  W^mim  |«ngl;  ,^'0  tetoalta 
WMeite  wird  g  «v  t-Msh  m  vwi  rt  iMrt  («inagi )  «iiNÜ,  bni» 
hm/tEmUHmg**^  <teai  Leier  wiNI  itorltie»  f  Hetliiitip,  iJm  dht 
Mseiie  fioA»-  nM  InÜntn  eeiM  MHtot  iMWtiirtt  gabcU* 
Mmtwer  (aogels.  gafnl^  tt^ifte)^  §Mm^  OUM  (altnord.  gaA, 

aftldtoL  phihm  für  mta),  gnl  loaUg  (tili. 
iß^  «Hig,  6oaHMll)^«tc.t  S)  ä$m  §  aüIvMenA  mth  in  )  oder  4m 
wie  j  a«^ofeprrMDtM6  g  ifcertrht:  jardMn,  fi^rten  (altfraiw.  gardtn^  ' 
ikik  IpwV«)»  fcrlb»v -Garbe  (altfrans,  ga^be,  jei^e,  aiid.  garba)  ete» 
Wiej  ivitaprüi^^  detiteohen  WiMrtem  behandelt  wird,  IM; 
ibüülUs  nangelhaft  und  unklar  darge^ellt.  Mmk  das  über  b  in 
uMprilnglich  deutschen  Wörtern  Geaagte  iat  nngeniigeed.  Ea 
bnlMik«  „In  deut.  Wörter«  haitauptet  ea  «eb  ak  kiae  Atpirata^^ 
Wdmnt  nicht  klarer:  wind  ea  beibehalte  ond  aaageaprorbcirf 
Vermlaet  wird:  Infanh<»rgo,  Herberge,  ahd.  heriberga 
nnd  äwfU  lauber  Haferala  Nebenform  an  haveron 
ist  ea  weggefaUen.  Aueh  steht  man  hier  nicht,  wie  chemiwj 
(abd  hemetß,  HeiB#,  miUellat.  camiaia),  jamhe,  Bein  (abd.  hmm%^  . 
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Rmebiig),  ar^uor,  sticken  (ahd.  arahftn,  arihön,  wirken,  wefien), 
verschieden  von  ar^ner,  besciiutdi^eit  (lat.  arguere),  abrief  oder 
abrfter  (Pflansen)  vor  dem  Winde  echützea  (alid.  ribaa,  bedecken) 
«ad  abri  Schutz  (ad-bi-Hhan)  entstanden  sind. 

§.  35  steht  unter  den  anisreriihrten  Beispielen^  um  zu  zeigen, 
dass  t  im  (nlaute  wegfallt^  auc}i  veaii,  vituhis.  Wie  \qau  aus  vi- 
tnlns  entstehen  kann,  ii»t  nicht  einzusehen,  wenn  die  altPraos. 
Form  veel  aus  vitellns  (vergL  beau^  bei)  nicht  Mnxugesetzt  wird. 
Der  Verf.  hat  hier  wie  ta,attd«ii  Stallen  daa  nMit  genug  befolgt, 
was  Diez  Bd.  L  8;  6B  tflteer  Gftm.  d«r  ran.  ßpracheii  aagU 
„Die  G«tteir«oiloii  der  «reprfhnglielieB  FevaieM  d«r 
abgeleitete» niiiee  im  eigeBillehee §lii»e  beefcitib«» 
lieh  getelieileB}  Jene  mett  wie  elee  aritkeietlselie 
Aefgabe  euagereehset  werden;  we  dieeet  reriift» 
lit  die  etyniele|leeh8Kttnet  le  finde  und  Jeder  Br- 
kltrenf  irerenen  ene  bleieer  Anniiieren^  derLtntn 
eiiBe  Brwigenf -Ibret  iilelerlteben  Veriilltnleeen  ' 
Ist  ele  nnwUaenaeheftlleli  tbnnweleen  ederb^ek-» 
•teni  alt  VernintbaDf,  die  llire  •Bettitl^nn^  erwer^ 
(et,  so  dulden.  DiTinatlen  ebne  Kritik  leistet  dev 
■jtymeJegie denselben  verkehrten  Dien •'t  wie  Jeder 
end  ere  n  Forach  u  ng>* 

Ueber  t  im  Aualaute  wird  gesagt:  „Im  Auslaut  und  swnr 
a)  in  einij^iblgfen  Wörtern  iiehauptet  sich  tt  det  =:  dot-em, 
i^sssHt-en,  retosisrete^  b)  in  mehrsyfbigen  und  allen  (1)anC 
atus,  atem,  utem  fallt  es  aus  ete>  Also  auch  In  aalet  von  saln« 
tem?  Auch  ist  übersehen,  daas  gewisse  Verbalformen  das  t  be» 
halten:  fut  (fuit),  ait  (habeat),  almalt  (amabat)  etc.  Was  dae 
Detitsche  betrifft ,  so  erfahrt  hier  der  Leser  weder,  wie  daa  deut- 
sche t  im  All  .  In-  und  Auslaute  behandelt  wird  ,  noch  daa  ahd. 
s=r-t  ist,  daher  in  t  übergeht,  z  B.:  tas,  Hanfe,  ahd.  saal,  (eter, 
saugen  (ahd.  ziza,  Zitze),  tourbe,  Torf,  (ahd  zurba),  etc.  —  lie- 
ber d  wird  gesagt:  „ —  im  Inlaute  wird  d  meist  syiikopirt."^  Wa- 
nim  nicht:  fallt  aus,  da  dieser  Ausdruck  dem  Schüler  vcr5?tärid- 
iicher  ist*?  Ueber  die  I3ehandiung  des  d  in  urspHimrlich  deut 
sehen  Wörtern  ist  nur  beigebracht,  dass  d  in  einig:t;jj  im  Auslaut 
in  t  ubergeht':  honte  (honida)  Schande,  und  dass  d  in  Verbindung 
mit  andern  Consonanten  (?)  raouillirte  Laute  veranlasst  oder  aus- 
gestoBsen  wird:  broniller,  brodeln  (brudeln),  bran  (brandr), 
Schwert,  ^lan-- Elend  — Thier.  Diese  Re-el  ist  w ieiler  unbe- 
stimmt für:  dl  geht  in  raouillirtcs  Ii  über.  Dann  ist  Fol- 
geades ganz  über&ehcii :  Die  gothische  Aspirata  th  wird  im  Alt- 
hochdeutschen gewöhülidi  durch  d,  im  Auslaute  auch  durch  t 
▼ertreten.  So  auch  im  Französischen:  A  n  lau  t:  danser  (ahd. 
dans^n  von  dlnaan,  sieben)^  drille,  i^cheJm,  drilleux,  lumpig 
(nerd.  dril,  Wcfwerf,  ddlmenni  (homuncio)  Inlaut:  bände, 
BMe,  Tmpp  MeMahan«  broder,  sticken  für  horder,  säumen 
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(Bord,  Rand,  Saarn)  d.  s.  w.  Auch  wird  es  im  Inlaute  in  einen 
VoctI  auljgelöst:  brou^e,  Staubregen  (dtsch.  brodem;;  brouet 
.bafttiippe  (ahd.  protli,  holl.  brue,  Brühe,  mittellat.  brodiuro)' 
adcr  «•  vmebwMal  gSosIich,  sowohl  im  In-  ah  Auslaute: 
^^^r  ••JSLx*'*'*'*''  »«nken,  lärmen  (ahd.  stritan,  altnord! 
alHIa,  alMllMi).   Htor  iit  im  auagefalleue  d  durch  v  ersetzt ,  wie 

§•  d5  '«bIIiIH  cte  YecwidtaiM  ifUi  ,.FIomonyraa  iu  Bezlehujic 
Ml  die  Lraiveriiiclenii|g«B.««  I«  Bmleilung  dazu  kommen  ei! 
wlfßy/^MuiB  Aüidriek»  ms  oberflach  liehe  Be- 

traaUaaf  BtlUlflMktige  Debersleht.  „Vom  iranzö- 
slaakM  SAmadpsBkl«  ■«•^Itttttffiisig  und  siörend,  weil 
caäabmaelbiCfwilflhl.  ^□•hartebeldeo  wir  hier  die 
0bnm  ftii»di«a«ma6aicälapukta  dargestellt eu  aus'« 
üiilJataeii  ««a  a.  »  «wattMuiMrdat  aiiaaeheidleu  kann, 
was  acliea  da  tat  AmIi ia  dieae«  VeneMalaae  alad  wenige 
HMMByme  Im  strai^gaa  «aoe  4aa  Waviaa  «allialte«.  Siehe  das 
,ataiu§.  21  Geaafte.  fehftaasltoii fcelaai  aa:  „üebrigeoa  wird 
eine  solche  ZusammanataliMif  mm  aa  aetbifer  aeln ,  je  häufiger 
dUaer  Fall  (?)  Im  Frans.  Torkonwl  uad  thaila  sa  MkarcfaUM- 
idMl)»  thells  au  Wortspielen  (calemboara)  maaalglbclie  Tenui- 
ksaang gieH'^  Es  leuchtet  nicht  ein,  weloher  Falf  hier  ge- 
flMiot  Ist  Sutt:  „theils  aa  Mlaairaialiadalaaca  o.  a»  w."«  aniMt« 
gesagt  werden:  thells  zu  MisaTerständnisaea  Veran- 
lassang  giebt,  thells  daa  Verstäodniss  der  Calem- 
boiirs  erleichtert.  Weira  übrigens  der  Schüler  beatiadlf 
angehalten  wird,  die  Wortformen  nicht  nur  mit  dem  Ohre,  aon- 
dero  auch  mit  dem  Auge  aufzufassen  und  sich  dabei  die  Abiel- 
inng  zu  Tergc^enwärtfgen  ,  so  sind  solche  Veraalclaifewe  alcht  ad- 
tkig  und  uirr  Ballast  in  einer  Grammatik. 

Der  2.  Ab^ichnitt  handelt  von  der  Wortbiegungslehre. 
Mit  28,  der  ihr  als  Einleitung  dient,  bin  ich  im  Gänsen  ein- 
TersUaden.  Nur  mochte  ich  einige  Ausdrücke  darin  geändert 
wissen.  IJuter  Nr.  2  heisst  es:  Hiebei  (beim  Gebi-anehc  der 
Hülfswörter  de,  ad  und  habeo  zur  Bildung  des  PerfecLs  um]  Fu- 
turs) erlitte»  sie  (die  genannten  llüifsworter)  eine  Veränderung 
ihrer  Bedeutung,  indem  dieselbe  aus  der  Individuellen  in 
die  der  grammatischen  Form,  welche  sie  ersetzten,  entsprechende 
abstracte  iiber^ing^-  Diese  Erklärung  ist  unrichtig  und  wenigstens 
den  Schülern  unverständlich.  Individuell  und  ab^t^d^t  sind 
keine  Gegensätze,  sondern  individuell  and  allgemein,  oder  con- 
cret  und  abstract.  Warum  nicht:  indem  sie  als  Formwör- 
ter |die  Declina ti o ns -  und  Conj  ugatiousenduiigen 
ersetzen,  ihre  Bedeutung  übernehmen  und  zur  Lim- 
ithreiboDg  too  Zeltformen  dienen'^  Das  Gesagte 
beaehriaklalaii aber laBeing auf  habeo  nur  auf  die 
Fatare,  Coadlttoaale  aad  die  ausammengesetzten 
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Zeiten.  Dieser  ZiistU  durfte  nicht  ■iitbleiben.  Fmnm  Mmtt 
eä:  ,,äo  diüiU  das  locale  de,  die  logiadie  VftfMMliiiigaiHMirMM« 
dem  Geuitiv  CDtaprechead ,  1«  uaium  de  M«  HaM^  Httm  O«^ 
zots  Haus,  ebtnse  f^t^ia,  alihafn,  idi  ««f  iIiU  Ml  ttas^.*« 
Die  logisdM  V^rUiUiii^r,  4m  QmMhf  wiipfithli^  iH  mi»- 
tchwtifig  uad  iMtotycli  iMt  49  t  WMe«  OmMn.  Ww 
fiMgeM  der  Zmte:  jVtala  ete.  hiet  aell,  ilt  tMik  whwtmwkmL 
Ww  Iwi  fdlaUi  »ii  den  Gea.  m  OiiMit  Ferner  m(fi  der  Verf. 
iMüerNr.a:  ««Weiiii  «Ir  dcneeeli  heide(DMllD.  midCeij.)  Utr  Mid 
swer  ele  Deslie.  nwi  Ge^i^rtiBB  eMuideli  e.  »  w.^  Wie  leiw 
«m  dem  Deel  lud  Ce^  idar»  ak  aolabe  aUMMdetot  üeM* 
gen«  ist  der  g«iae  Auidriielr  wter  dietef  Mumner  geeieieywi 

§  39,  N^»  i:  ».Freiiieh  eelfl  diese«  Verfklirea  (1>  (Kr* 
tclieiouBg),  dasi  das  Neutren  in  Wwmn.  Ma  eef  iririne  (9) 
Aamtlmeii  (wenife  Sparen)  erieacfceii  (veveeh wunden) 
ht ,  van  ^er  oniebendigen  (1)  Anachautiug  und  roecshenischen 
Anffmuig  den  Werter,  aber  ist  eben  dae  Eig eiitliümiidie  aoieher 
Blieben ,  welehe  einer  spateren  Lebenrperiode  des  Volles  ihr  Da- 
eein  verdaalc^,  welche  (!)  (deas  sie  mehr)  mit  veratindiger 
Berechnung  ihre  Habe  ordnen,  ala  a^bat  achaffen  mit  poetiacher 
Kraft.*'  Formeli  betrachtet  ist  dieser  Sats  schiecbt  eonatruirt 
Das  zweite  ^.welche'-''  mitss  in  dass  sie  mehr  Tcrwandelt 
werden.  Dann  ist  der  Mangel  des  IVeutriims  Itein  „Verfahr 
reo^S  sondern  eine  ErKcheionn^.  Zeugt  diese  Erscheinung 
von  einer  ^.unlebendigen  Anschauung  und  mechani- 
aeheu  Auflassung  des  Wortes'^*"'  Sie  zeugt  von  weiter 
Nichts,  als  dasil  bei  der  Verwandlung  der  das  Masc.  voni  Nent.» 
ohnehin  nicht  immer  unterscheidenden  fiadungen  in  dieselbe» 
Bachstabeu  oder  durcli  Wegfall  dAs  schon  dem  Masc.  als  dem 
Fem.  formell  näher  äteiiende  Neut.  uieht  mehr  Kieaeiehnet  werden 
konnte.  Ferner  wären  nach  dem  Verf  die  romanischen  Sprachen 
trockene  Verstandessprachen,  weil  das  Neut.  in  ihnen  fehlt,  da 
aie  doch  im  GegeatheiJe  sehr  poetischer  Natur  sind.  Nach  dem 
Verf.  waren  also  die  semitischen  Sprachen  auch  nur  troctEene 
Ventaadessprachen,  da  aie  ebenfalls  iceio  Neutrum  haben,  und 
«niMlebtef  eaebttcbe  Gegenstände  und  Abstracta  dem  maitn- 
Bchen,  betendm  eher  dem  weibhehcn  Geschlechte  autheilen. 
Win  anacbanUeh  und  poetiedi  aber  diese  ericiUalisch  en  Sprachen 
trat»  dei  gfiMBnlmMangei«  «M^  weias  jeder  Kenner.  Eben  die^ 
eee  gilt,  wem  eneh  geringeren  Sfnde,  Ton  den  romanischen 
Spreeliei.  DnlierMni  dieM  Spfwlnv  ni^  nicht  „mit  ver- 
ttlndiger  Eereebannfilire  Hnibe  § eerdnet^,  eeadem 
ilnd  im  Laufader  Ml  eilniügem  den  UU^kMm  hcrmM- 
gangen ,  inden  sieli  Jede  neeh  den  Ctenkitr  n.  e.  dee  Veifcee, 
welches  sie  apneb,  benndei»  geltet«.  CeWMn  gehliMni 
»»lebe  Benericungen,  eaek  isean  efc  iMt%  nMI  te 
Sebnignnnttilk  .  ' 
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Der  Verf.  «igt  §.  3[)^  h:  „Die  rräpositionen ,  deren  sith  die 
jieue  Sprache  zum  £rsaU  der  Flexion  (?)  (F]c\  i  oiü^endiin- 
geii)  bediente,  sind  de  för  den  Gkniiiv,  ad  für  den  Dativ ,  indem 
sie  das  Wesen  des  ersteren  «la  eine  Ribhtnu|^  woher,  Beiiehnng 
fon  einem  Gcgenatande  ber,  de«  dtt  Jetsleren  als  eine  Uichtim^ 
«kr  BtcUmg  mdi  «ImI  Ungemikmi»  hia  dadtte."*  Diei^es 
kMMte  wmi  iKiMte  lidbtigir,  kiner  iui4  dach  loUilindiger  gesagt 
wtof  imM|^.,4«feiiMidiefenHMLflptaakeiltftdirFiexions. 
«nioDgeaMitenl«t  iM  4e  sur  Beietobiiwif  Qssitlfi  i»d^  4«t 
W«ker  «irf  die  «MferWefliBQ«  ini  des  D«t  auf  die  Fingest 
weniiweliiai  wl«  well«  —  $.41  IwietI  et:  „Der  uttbe- 
ttonke  (Artikel)  In»  wie  im  DmlMhea,  den  .SUlwerte  «m 
eiUiehal««  etatt:  Ale  nübeatineiUr  Artikel  dleol,  wie 
fflt  Destaeliea  ettti^egleiek  das  Ziiilvorl  wmm, 

S*  49 :  ««Der  (lieatoaite)  AttaLil  wM  im  Slu.  ?er  Veealea 
•peatrofbfart.  Der  Fhiral  erhSU  em  a,  wobei  die  Form  dep  Maae. 
der  dea.  Falk  cetopridit.'«  Statt  ,,der  Artikai«'  muaa  atabeos 
daa  c  und  a  dca  Art.  .J)er  Plural  erhält  ein  a  1U  «•  w.^^  Dem 
AallDfer  lilaibt  es  zweifelhaft,  ob  le  oder  la  das  a  erhält.  Far« 
aar  hätat  es  ebendaselbst :  „Die  Präpositionen  de  und  k  werdaü 
mit  dem  Ailil^l  des  Masc.  im  Singular,  im  Fluni  aber  überall  ae* 
sammengaaogen/^  Nach  dieser  Eegel  sagt  man  also  z«  B.  du,  a« 
ami!  Es  muss  beisaeoi im  Sing.  ?or  männlichen  Wörter«t 
die  mit  ConBonanten  anfangen.  —  §.43  steht:  „Der  imbe- 
atioimta  Artikel  un,  unus,  ein,  iine,  una,  eine  decliui  e  rt  t7)  fol-* 
geadaramaasen/^  Darf  decliniren  als  Verbtim  nentnim  ge« 
bnncht  werden?  §.  44  handelt  vom  linilnuasartikel.  Es 
wundert  mich,  dass  der  Verf.  diesen  das  Wesen  der  Sache  gar 
nicht  bezeichnenden  Ausdruck  beibehalten  hat  Ek  bedarf  hier 
kehies  besondern  Ausdruckes;  denn  die  ganze  Lehre  gehört  unter 
die  vom  bestimmten  Artikel.  Dass  der  Genitiv  niclit  de  du,  de 
de  la,  de  de  l%.de  de«  heisst,  sondern  durch  de  allein  bezeichnet 
wird,  davon  ist  nicht  Vermeidung  des  Miss  laut  es,  wie  der 
Verf.  wähnt,  sondern  des  Pleonasmu«  der  Geniti\be- 
aeicbnnng  der  Grund.  —  §.  46  handelt  von  der Pluralbildung . 
Unter  Nr.  6  sagt  der  Verf  :  „Das  Verfahren  bei  der  Pluralbildung 
der  zusammengesetzten  Wörter  hängt  von  der  Art  der  Com^ 
Position  ab  und  hat  wegen  unklarer  (1)  EinatfOlt  bl  dlmieUw  (!)  zu 
vielen  Wil]kiirlichkeiten;^1)  Aulass  gegeban.^^  Hier  findet  dmreb- 
aus  keine  A>  illkiir  und  unklare  Eintlfibt  ttatt|  viebeelur  aied  die 
Franzoscii  hier  mit  Gründlicbkelt,  8lchai1ialt*ead  Coeaaqeaea  a« 
Werke  gegangen.    Nicbt  allafal  1«  Fwum-,  Ii  «Uctt  Spr»- 

eben  haben  in  dea  «oaammengaaatatmi  W^ftaro  die  Bealandlh^ 
dersel  ben  ihre  SelbatsHodliMt  verlarfaLiaid  fliessen  bi  ebntt  neue» 
Begriff  zuaammee.  :  Daa  dleaee  Begriff  darstellende  a«Mmmenge- 
«actzta  Wprt  mea»  i^eaigaUma  derab  a«ine  Endung,  wo  moglicti, 
SiDg.  inidTliir.  uiilaraeiieidaii.  Dieaaa  lat  der  FaU  amdi  bi  d«n 
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auf  eiDem  {mpeftliv  wid  ikiea  SoMaathr  im  Am.  hmMmAm 
.WorUni,  B.  B.  im  .tir64M»tte,  ein  M«Mit«1ifr.  lasge  Yoa 
eUem  SiMelsIchflr  dte  Rei«  kl ,  Uelbt  bette  oIim  i,  iratt  iMtt 
Bw«i  «der  nehim  SlkMa  «n§M)k  jUmll  «•feiog'eii  weriea  kto* 
peitf.  80li«i  aber  mAim  Sil  e  f  e  i sUb  bcMlehnel  widai, 
M  «rhilt  Mte'«ia  Hiebt  weil  mthrere  filtiefei,  «andern  mcb* 
rere  Siieinlsieber  gemeint  iimi.  IHa  nnralendfiBf  beticwiclrt 
dai  genne  Wort,  weil  der  erste  Theil  deateilmi^  aii' Yerbom, 

.  (iieae  ooiniflale  PlnrftllMMichnoii^  nicht  annehmen  konnte.  Eben«« 
verhalt  es  sich  mit  cmnc  mtlkeUe^  etc.  Wo  beide  Tbnile  diese 
Endung  zulassen ,  da  erhalten  tie  anch  beide  dieaelbe ,  wenn  flie 
den  Begriff  der  Mehrheit  tinilen,  wie  in  bean-fr^re,  plur.  bcatix- 
fjr^ea,  leup  garoii,  phir.  loaps-garotis.  lat  «her  der  ersiere  Theii 
ein  Imperativ  und  wird  der  ändere  Theil ,  wenn  er  auch  ein  Subst. 
ist,  nur  als  Sing,  gedacht,  wie  in  serre-tl^te  etc.,- Kopfbinde 
(binde  den  Kopf),  so  bleiben  auch  beide  !m  Plur.  anverandert  und 

'  so  wird  die  Piuralendun^,  die  das  Ganze  beherrscht,  der  Singular- 
bedeutung des  zweiten  Tliciles  opfert  Es  ist  also  nicht  ab- 
surd, wie  der  Verf.  sagt,  ausajumen^jcsetztcn  Wörtern,  wie 
tire-botte  u.  dergi.,  das  Pluralzeichcn  zu  geben,  Wörtern,  wie 
serre  t^te  u.  dcr^l.  ;il)er  zu  vcrsajjreii.  Denn  die  sprachlic/te  Form 
richtet  sich  nach  der  jedeamalii^en  Ansrhmiunf:.  Aus  dem  Ge- 
sagten ist  leicht  einzusehen,  warum  die  erstem  nicht  sclion  im 
Sing,  das  Pluralzeichcn  erhalten,  und  dass  GiranU  Duvivier  Un- 
recht hat,  wenn  er  diesen  Wörtern  im  Sing  die  PItiralendung 
fiebt.  Wozu  übrigens  solche  /Ausstellungen  in  einer  Schul- 
gram  ma  tüc"? 

Der  4ö.  §.  dient  als  Einleitung  zu  den  Genusre^eln.  Er 
fangt  mit  folgenden  Worten  an :  ,.IVach  §  28,  l         1)  haben  wir 
(es)  im  Franz.  blos  mit  zwei  Gesclilechtern,  dem  Mascultnum  und 
Femininum,  so ^tlraii«    IMcae  entsprechen  im  Allgemeinen  densel- 
bes  GeecUediteni  im  Latein,  (die  Neutra  fallen  den  Masc.  zu), 
weaae  (?)  ideh  die  dem  Deetmben  eatiehnten  Wörter  anreihen.^' 
Det.  Avadraebt  IMaae  entapreebea  a.  a,  w.  ist  unrichtig  und  daher 
werigateaa  fttr des  Aaflager'anfertolifldlieh;  deaa  das  Masc.  und 
Fem.  entifracheo  denealbes  Geaableebteni  niehc  nur  bn  IVaaa. 
«ad Xatebi.,  aeedera  bi  ailea  Spncban.   Weranf  sieb  daa  Reiat. 
^woran''  bezieht,  ist  nicht  biar    IMe  Oeaearegeln  aelbat(tj. 
47  und  48)  sind  viel  zu  sehr  aasebiaadergezogen ,  so  daaa  dem  &• 
Tanger  die  Ueberaiebl  erschwert  wird ,  welche  ibm  aehr  erieiab-  | 
'   tert  worden  wiae,  wenn  der  Verf.  sich  auf  die  AbwetebungenTea  | 
den  latein.  GenoaregelD  beschrankt  hiltei  da  die  KeaBteiaa  dieier  1 
beim  Sch&ler  Torausgesetzt  weadeii  kann.    Es  ist  unpraldiaeh,  ila  I 
nach  Bedeutung  lind  Endung  an  seheideii,  da  beide  attaaai- 
me  n  das  Genus  eines  Wortes  erkennen  lassen,  und  da,  we  dfaaa 
kein  sicheres  Kennzeichen  ist,  jene  mit  TcrhSItnbem&ssig  wenigen  I 
Aauiahmeii  Auakuaft  giebt.    Ungeachtet  diaaer  Weübkifigteft  i 
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ei^kt  mtin  nicht,  welchen  Geschlechtes  die  Namen  der  Fr  ü cht« 
iind.  —  Unter  §.  48,  A.  11.  ist  folgende  Re|;el  aufgcHelK :  „Mat* 
ddinft  sind  viele  Wörter,  welche  aufVocale  ausgehen,  aber  gleich- 
wohl meist  lateio.  Maacniinii  und  Ncutris  entsprechen.''  Wa« 
sollen  die  Conjunctionen  „aber  gleichwohl''?  Ks  mu88 
heissen:  und  von  lat.  Masc.  und  N  eu  t  r  is  abgeleitet  sittd. 
DntfiV diese  Regel  fällt  nun  aber  eine  Masse  ^iihst  ,  die  auf  ein 
stummes  cc  ausgehen,  welche  nacli  der  Ue^el  unter  Ii.  l.  weiblich 
sind.  Diese  Regeln  sind  kein  siclieres  Erkenntnissmittcl  des  Ge- 
flchleclits ,  wenn  nicht  die  Ableitung  zugleich  ben'icksichligt  wird ; 
geschieht  dieses,  so  sind  sie  übernVip^i^  —  §.  49  Jiandelt  von  der 
Molion  der  Subst.  und  §.  52  von  der  der  Adject.  Dit^e  Trennung 
ist  wieder  unpraktisch,  da  die  Subst  ,  welche  der  Gecbleschtsverän- 
dcrung  unterworfen  sind,  iheils  wahre  Adj.  sind,  theiis  ais  solche  be- 
trachtet werden  können.  S.  17  meiner  franz.  Gramm.  Solches 
Zersplittern  des  Vet\>arKllen  in  einer  Grammatik  erschwert  die 
l^ebersicht  und  zwingt  den  Schüler,  dasselbe  zwei  oder  mehr-, 
mal  zu  lernen.  Ein  guter  Lehrer  wird  das  Getrennte  zwar  unter 
einen  Gesichtepunkt  stellen;  welche  Erleichterung  aber  für  Lehrer 
und  Schiller,  wenn  dieses  schon  in  der  Grammatik  geschehen  ist! 
Eben  so  mussten  die  45  und  53  zasammcngestelU  werden,  da 
sie  beide  die  PI ur a  Ib il dung  zum  Gegeastende  heben ,  jener 
der  Subst.,  dieser  der  Adj.,  und  die  Mdeiveltigen  Hegeln  |m  Gen» 
zen  übereinstimmen.  Vergl.  §.  15  mefioer  Gimnmtlk.  Gmeefi« 
Uüuns  des  UnLei  fichts  thui  por  JUem  Noth, 

§  57,  1  sagt  der  Vetf.:  ,,Die  DietribiiÜT«»1»U«  werde* 
meist  mit  der  Endung  aine  SU  Substantiven  benutzt,  Ihr  BegrMF 
aber  entweder  gar  nicht,  oder  durch  betondere  Wärter,  wie  cha- 
«ue,  chacun,  jeder,  toutes  les  foli,  Ällenml  u.  s.  w.  ausgedrückt « 
Darauf  folgt:  „Die  gebrlncbHehttett  Substantiva  dieser  Bildeng 
sind:  nne  elnine,  «ne  Zahl  von  6  etc.«   Sind  six,  huite,  donzc, 
eie.,  en  welche  eine  tngehiegt  ist,  Diatributiv-  oder  nicht  vielmehr 
GMidnhlenl   Wird  der  Begriff  jener  entweder  gar  nicht ,  oder 
dtu«h  diaque  etc:  enwedrüefctl   Dieaer  wird  ja  bezeichnet  dr rrh 
un  4  nn.  denx  k  dcmt  etc.;  denn  chaquc,  chacunsind  unbestimmte 
Pronomina.   Bs  herrscht  in  diesem  §.  überhaupt  eine  s(  Ksame 
Boffiflhverwirrunc.  Nech  Aufzählung  der  SammelzaMc«i  mul  emer 
XZerk^  worin  une  paire,  une  (un)  couple    un  mil  ier  naclige- 
teMen  werden,  sagt  5er  Verf  :  „Von  Dl^tribuüvzahlen  gebildet 
aInS  aneh  die  Wörter:  terne.,  t  erni  etc-    Welche  andere  smd 
dann  von  diesen  Zahlen  gebildet«?    Etwa  die  vorstehenden  ? 
Wae  die  Lehre  vom  Pron.  pers  bctrilTt ,  so  hat  der  Verf.  die  von 
mir  fuerat  eingeführten  Ausdrücke:  tonlos  und  b et ont,  welche 
des  Wesen  der  Sache  klar  und  deutlich  bezeichnen,  zweckmassig 
cewahlt     Doch  war  der  Zunatz  der  bisher  gebräuchli^n  OO» - 
feint  und  disjoint  durchaus  überflüssig,  da  sie  »tehta  <iWfr> 
mi|  d4ff^«^  aowohl  die  tonlosen  als  die  betonten  lYoneaama  foio. 
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Bteheii  iu  VerbiDdung  (eonjoitit)  mit  dem  SaUe  und  keines  ist  da- 
von "ctrcnnt  (disjoint).  Dieses  ist  ihr  Sinn;  was  sie  aber  bezeicli- 
oen'^solieii,  das  beÄdchnen  sie  nicht.  Auch  hat  der  Verf.  die 
übri'^en Pronomina  nach meinemVoigange  iu  adjecti vische  und 
§uli°8tantivi8clie  richtig  eingetheilt. 

g.  65  zeigt,  wie  die  Formen  des  CraoB.  Yerbunit  Mk  M«ll 
d«ii  lateinischen  gestaltet  haben.  Di«  D«kenclirift  ^Tmsjfvn^^ 
Ui  daher  unrichtig.  Dieser  §.  itft  ebenfUlt  du  irMliclMr  Auiing 
aus  Dicz's  Gramm,  der  rom.  6p.  Bd.  2,  S.  95—108.  Mier  M 
es  auffallend,  S.  93  la  Irnen:  ,,Wir  weiMB  Mt»  naek  dmm  Fcp* 
gange  von  Diel  dleaes  Tempus  (CoBditioiinel)  Conjnneliv  Wä, 
als  dem  Modi»  der  MögliclilLei^  md  aemieii  ee  Futuviin  In- 
p er f ec t«ai.  Hiefdiireii  wird  eowolii  die  (1)  —  eei ■«  Yer- 
wMidlMliell  ndt  demmur  iuFor»  oad  Bedeulmg  eli  «aeli  des  (1) 

 toio  —  Vcrhilloiee  (Dies  sagt:  eeine  Eelelleii)  im  bn- 

p«rfe«i  angedeutet^  In  dieiem  §.  ng I  der  Verf*  eiienbili  wtth 
den  Vorgänge  Ten  Dieit  ,«Das  QerundiM  werde  lum  (1)  —  ale 
Partifip  prit*  lienutstt  ehentent,  cantaoden  wli  In  rofbnH 
deft  (eil  g^rondif):  en  chantant,  in  cantando,...  Yeet 
fkipinDiD  und  Participium  (1)  ist  niclits  mehr  übrig.^'  Alügeiehett 
TOn  der  NaehlStsigkeil  dea  Ausdrucks,  ist  die  Behanptung,  deei 
Yen  Participiuih  präs«  act.  nichts  nehr  übrig  sei,  sehr  la 
bezweifeln,  da  z.  B.  chantanl  dem  eantantem  in  Form  und  Be- 
deutung näher  steht  als  dem  cantandum.  Audi  spricht  die  Qe* 
schichte  der  franz.  Sprache  för  diese  Ableitung,  da  diese  Fem 
im  IJ.  Jahrhui>dert  noch  Geschlecht  und  Zahl  bezeichnete,  also 
dem  latein.  Part,  präs  act  no  c  Ii  näher  stand  als  jetzt.  So  sagt 
Henri  EttenrtG  de  la  PrfScellence  du  langage  fraiir^iais.  Paris 
1579.:  Pour  ce  tiiie  j'appcllcray  de  lenrs  oreilles  eHruj/la/Hea  mal 
(ausctiltaiites  male)  a  elles-mesmes ,  quand  dies  escuiiteront  bien. 
Im  Jahre  ll'GO  wurde  die  neue  Regel  vom  Grammatiker  A  rna  uld 
^e^eben  iiiul  unter  dem  3.  Juni  1679  von  der  Akademie  mit  fol- 
geudeu  Worten  festgeslelU;  La  r^gle  est  faite  ^  on  ne  declinera 
ptue  les  Participes  presents,  Vergl.  §.72  meiner  tVana.  Gramm, 
und  meine  Abhandlung  in  dem  Programme  des  G^om,  au  Reck» 
Üngliausen  vom  Jahre  1842. 

Die  §§.  66—75  inc!.,  welche  von  den  Conjugationsformen 
baedein,  sind  wieder  eSn  wörtlicher  Auszug  aus  dem  genannten 
WiflEe  ?0B  Dfei|#  Die  Art,  wie  dieser  Stoff  hier  behandeil  wird, 
Mio  diesen  rein  wissenseiiartiielien  Werke  angemessen 
ttod  iweekfliisalfft aber  delit  ia  einer  Schulgramma t ik.  Da 
dee  Sohfiler  diese  Femen  noeli  gar  aielit  kennt,  sondern  erst  ier^ 
^e«  soll  9  so  wird  «r  in  dieser  Imgen  Vorbereitung  zo  den  OoiyiH 
fStfenSP  entweder  ermüdet  stecken  bleiben,  oder,  wem  er  sieb 
nilnogewöhnliohen  Kvaf tauf  wände,  vom  Lehrer  nnabllssig  ge- 
stärkt und  aufgemuntert,  durcbgeaeblagen  bat»  Vletet  refffesaen 
bnbeo  und  bd  den  Cenjugatlenwi  selbst  nidit  anwenden  binnen^ 
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geuommea  wird.  Der  Schüler  wird  nicht  wisien,  wie  er  diete  teil* 
MBil  EÜMelnheiten  auf  einmal  ohne  Anwendung  iMbalten  »ofl»  Der 
ktstgenannte  §.  ghhi  eine  Ueberskht  der'  (über  die)  Tempor«  ' 
und  die  Hegftlo  für  die  Bildung  derselben,  «adUch  orikigraphiach« 
Bwtrbiiiigfla,  Voo^  diesem  Stoffe  mus^te  oorib«,  allen  Cm« 
jugationen  gemeinsehaftllch  ist^  dm  Paradigmen  kart  aad  tUm^ 
sichtlich  vorhergehen,  das  CJebrige  so  Tertheilt  werden,  daas  41« 
Regeln  jedcamai  auf  das  betreffende  Paradigma  folgtan  «md  aa 
erklärten.  Auf  diese  Art  würe  Zusammengehöriges  nicht  getrennt 
worden,  wa^  in  einer  Schul ^rammatik  nie  geschehen  darf^ 
imd  ^em  Schüler  würden  Regel  und  Anwendung  zugleich  vorlie' 
gen.  iSo  gehören  die  §§.  71  imcl  7*2  nnmittclbnr  vor  die  schwachen 
?5oßju^ationen,  §,  76,  III.  gleicii  narh  chanter,  die  §§.  7'^  iiiidT^ 
unroitteJljar  vor  89  u.  s.  w.  Das»«  der  Verf.  selbst  die  vorge- 
sclilagene  Anordnung  für  iiolhwend?^  gehalten  hat.  pelit  daraua 
hervor^  dais  er  hinter  den  Paradijc^men  von  avoir  und  ^trc  und  den 
der  schwachen  Conjugation  in  18  Annaerkun^en  auf  die  vorigen 
§§.  zurückweiset.  Ausserdem  ist  hier  noch  ein  anderer  Uebel- 
stand  zu  bemerken;  §.  70  wird  f^esagt:  Dieser  l  iiferschfed  («wi- 
schen der  schwachen  und  starken  Conj.)  hat  sich  auch  im  Franz. 
erhaUe»,  die  starken  sind  die  sogenannten  unregelmäsi^igen ,  die 
schwachen  die  regelmässigen  Verba  u.  s.  w.^^  Ungeachtet  dieser 
Erklärung  ist  §.  85  von  Anomalis  der  1.,  §.  86  der  2.,  §  87 
der  3.  schwachen  und  darauf  von  der  starken  oder  unregel« 
massigen  Conjugation  die  Rede.  Der  Verf.  macht  hier  also 
einen  Unterschied  zwischen  avat^aXog  und  unre  geimässig, 
obgleich  er  die  aviüaala  §.  "J2  auch  un regelmässige  nennt.  Sol- 
che Willkür  und  iiicoutietjuenz  können  nur  Verwirrung  veran- 
lassen. 

g»  89-^91  Ind.  werden  die  starken  Varba  nach  Diei  Gr.  Bd. 
%  6.  203^206  balMHidalt.  Die  Küuraa,  woaül  dtem  feiler  ge* 
achiohtybilaageiiietMi,  wfla.ilteite  Waik  Ar  SoMia  gaacMabe» 
iel\  waidi«  41a  Saalie  idian  kannan  9  diäte  K&nw  Amitm  aber  «Ml 
Im  wimw  ürniiiMlik  balbahalten  wcnia«,  die  aneli  lir  MAkr  lie- 
atiawiil  lel)  valahe  diaSaclMi  aral  leraan  aolla«.  DIaie  aehanateli 
«aaMiigt ,  die  Faiam  diaier  Yarba  In  der  GriiMMÜk  anaeuM« 
mawmmbm^  waa  Ihaen  olrne  Hfilfe  dea  Laiim  acfcawiiah  g«lto«. 
gas  ariialitfli  ' 

%.  98  fiilirl  der  Verf:  altoSge  SlgaathrimliciiMlaB  fe«i  der  P^iw  ^ 

IftiriblldlMig  an:  nater  1^  dlMan  die  Partikeln  ^era  dto  s  angehängt 
»M ,  worauf  nur  alors  und  jadls  als  Beispida  feigen.  Warum  hat 
er  nicht  wie  Diez  Bd.  2,  S.  378  gu^res,  jusquea,  Itadia,  valontler« 
hinangefdgt,  da  aich  auf  diese  6  Partikeln  die  gtnw  ttgeaHiiflH 
lichkeit  beachränkt?  So  hätte  Nr.  3> wegfallen  können,  wenn  er 
zu  gu^^e8  hinzugesetzt  hätte,  daas  der  Accent  versichobeü  Ut.  —  , 
^  ii&kwi-w  linier  den  reiaeA  Qaaatadverbiit  ebne  l^rft- 
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dUMCft  e  dMCsMieMUng  wir«.    Dm  Diez  N.     8. 381 
dieteüe  ÜBticht^keit  hat  m  SehBMon  kwp— n  ktten,  «fitaclMil^ 

nicht.  üeMgeoi  M  a  fttr  des  Sdmltfr  mliegrBliicli,  wie 
UeiK  mI»  Mi,  Utd  Mf erbit  ivf  e  lind.  Btiiratste  IniiMi}  sM 
m  lüleiB.  AdT.  «uf  e  geUllet.  Sben  dteMS  tolffl  Ik.  C:  ..iM^ 
tiv  M  tMl  (trato)  deit«.^  V<ni  §.  98  bis  zu  Bude  deg  BmIw« 
.wirddift  WorlbildongsUhre  behandelt.  Wie  Iii  aileR  v«r- 
)ierf;ehendeD ,  so  seigt  es  sloh  aiidi  fai  diesen  letsten  dass 
dem  Verf.,  ehe  er  aa  die  ArMt  giog^'das  Game  in  «llen -seinen 
TMiM  nicht  lebendig  vnr  der  Seele  stand  ^  aondern  aleb  mnbv 
vnn  Anaaen  berandem  genannten  Werke  von  Diez  fortspann,  als 
iich  von  Innen  entwicicelte.  Weii  er  aber  dabei  iieabaichtlgte, 
nicht  allein  die  wichUgstea  Reanltate  der  Forschungen  dieses  Ge- 
lebrtea  darzustellen,  sondern  aneh  ingleich  eine  Schul^mmatik 
hervorzubringen,  so  wurde  durch  nothwendig^e  Einschaltungen, 
Auslassungen  u.  s.  w.  die  Darstellung  jener  mangelhaft  und  dem 
Ganzen  die  Einheit  genommen.  Man  vermisst  daher  sowohl  nach 
Inhalt  als  Form  das  aus  einem  Gusse  hervorgegangene  Ganze. 
Diese  beiden  Zwecke ,  die  der  Verf.  sich  zu  erreichen  Torsetzte, 
JiOttnte  er  unmöglich  zugleich  erreichen.  Denn  je  mehr  er  sich 
dem  einen  näherte,  desto  mehr  niusste  er  sich  von  dem  andern 
entfernen.  Das  Werk  von  Diez  ist  nach  Inhalt  und  Form  rein 
wissenschaftlidier  Natur,  eine  Schulgrammatik  muss  in  beiderlei 
Hinsicht  ans  praktischen  Gründen  die  streng  wissenschafüidie  Me- 
thode veriasseien.  Der  Verf.  hat  auch  wirklich,  wie  aus  der  ganze» 
Beurtheiinng  herrorgeht,  keinen  von  beiden  Zwecken  erreicht  und 
ist ,  je  mehr  er  sich  der  Erreichung  des  erstem  genaliert  bat, 
deieito  enlicrnter  von  der  dc;^  andern  geblieben. 

Ich  habe  mich  bei  Beurthcilung  dieses  Buches  lünfi^er  aufge- 
halten und  bin  mehr  ins  Einzelne  gegangen^  als  bei  dergleichen 
BeurtheUungen  zu  geschehen  pflegt,  theils  um  zu  zeigen,  wie 
wi«bt|f.4er.hier  besprocbene  Gegenstand  ist,  theils  um  bei  der 
bsmatobende«  Reafl^nlsatbw  der  bSberen  Schulen  die  Anfnmk- 
anmkeitanf  eben  Unterrieblaaweig  m  lenken,  der  bMMr 4nff€b 
rarhebite  Bebandinng  aewebl  fenMell  ala  naaterielt  die  Frucbl  lanfa 
niibt  befvethnobte,  die  er  bertorbringen  kam.  INaae  SfMra^ 
wiu<de«  ab  der  Oiganimwa  dea  Gjmnaaimna  aehott  knge  abge- 
acbiaaaen  war,  nur  am  ein  materielle«  Bedlhrfniss  der  All  m  be« 
IMedigen,  in  dasselbe  aafgeneoMnenu  Im  AI Igemef nen  bat  ale 
neab  bla  a«f  den  banUgen  Tag  diese  isolh*^  Steflnnf «  obglddi 
aMjeleKaiGngfttbre  Berechtigung  als  Glied  Ip  ^leaem  Orgnis- 
mus  anzuerkennen  und  ihr  den  ihr  darin  gebührenden  Plate  anza- 
weiaen*  Als  sieb  neben  den  Gyninaate  die  Realschulen  erhoben, 
wurde  auch  sie  ausser  andern  neuen  Sprachen  als  ein  Hauptunter- 
richt ««gegenständ  darin  aufgenommen.  Allein  auch  hier  bringt 
sie  nifibt  die  erwnaaebte  Frnahl  berrnr.   Auf  Kanten  der  Qcftnd* 
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Üc^Veit  soll  sie  praktisch  eingeübt  werden.  Nur  ein  Blick  in  die 
Grammatiken  und  Uebiin^«sbticher^  die  in  diesen  Schulen  geliirauciit 
werden,  überzeugt  davon.  Wie  überaH  .  so  lio^t  auch  liier  das 
Wahre  in  der  Mitte;  Der  theoretische  Unterricht  be- 
schränke eich  auf  das  Wichtigste  und  gteile  den 
Schüler  auf  einen  festen  Boden, woran  fer  das  jedcg- 
mal  firleriilo  nacbftllen  Seiten  hin  praktisch  ein  übe. 
*  8»  wirdi  ier  Ibrteeile  ttd  der  wterfclia  Zweck  lugleich  erreicht. 
Niciit  mnr  In  FkiM.,  «endm  in  lUsii  LeliffAdlm  vorfbJgt  jenen 
dt»  GymnMiani,  diesen  die  RetlMiwIe  eiof  eltif»  IHeterüebel- 
itaad  mm  hei  der.  R^orgaalMtfMi  geiiehea  imte»  Utem  ge- 
iKiiidit,  ««m  die  Reeliebiiiea  mit  den  Gymuticn  TenehMisea 
werden  md  Dftn  der  mm  dieser  Verseh«elBaii|f  liervergegiageoea 
üiuieit  ein  und  dasselbe  Z|ei  Torsleekt:  Harmwhdt»  Bi^ 
dmg  und  Eniwkkekmg  lUr  S&tlen  -  tmd  SjkpvrkrMfi^  der  iht* 
§end  dur^  Mütkeüung  von  KmuitmBMän  und  Feriigkeite»^  die 
der  künfHf^e  Beruf  miuMar  eder  mmmüteikar  erfofderi.  Diese 
YerschmelzuDg  hi  leicht,  weil  sie  Mter«  und  seüfemiss  ist  Usb 
den  fiiiiz.  Unterriebte  in  dieser  neuee  Anstalt  seinen  Plata  sni«- 
weiiee,  will  ich  zum  Schlüsse  dieser  Beurtheilung  die  GrandlinieB 
Mlgeben^  worauf  sie  nach  meiacr  Ansicht  eingerichtet  werde« 
Viwt-  Die  Jaiein.  Sprache  ist  Mittelpunkt,  weil  die  ganze  mo- 
derne Bildung  lind  iLitteratur  auf  der  romischea  benÜMn.  Aaf 
der  einen  Seite  sl^ht  das  Giiedlische,  weil  es  in  mancher  Bezi»> 
hang  Mutter  des  Lateinischen  ist  und  das  gründliche  Verstindniss 
dieser  Sprache  bedingt »  auf  der  andern  das  FramösUche  als 
Tochler  des  Lateinieihen.  An  diese  drei  Sprachen  schliesst  sich 
das  Deutsche  an.  Der  grammatische  Unterricht  in  diesen  vier 
Sprachen  wird  so  concentrirt,  dass  niclit  mir  viele  Zeit  <rewonncn 
wird,  sondern  auch  durcli  Vereinfachung  das  Verstandniss  und 
die  ücwältigung  des  Stoßes  erleichtert  werden.  Die  lat.  Grarn- 
mattk  ist  die  flBiipt^rammatik.  Der  ^ramm.  Unterricht  in  den 
drei  übrigen  Sprachen  beschränkt  sich  aul  das  von  dieser  Abwei« 
chende.  Von  den  bestehenden  lateiii.  (<i ajiuii»iiken  is^t  die  beste[?} 
z«  diesem  Zwecke  die  Ton  Dr.  Ferd.  Schultz,  Director  des 
Gymnasiums  zu  Brauusberg.  Paderborn  bei  Schoeningh  1848. 
Die  Zaiil  der  zu  lesenden  Clas^iker  wird  beschränkt  im  Griechin 
aehen  auf  Xenophon's  und  Homer  s  Werke,  im  Lateinischen  auf 
C-  Nepos,  Cäsar,  Cicero,  Virgil  nnÜ  liorü;!;.  Auch  bei  der 
Leetüre  dieser  Classiker  wird  Zeit  gewonnen,  wenn  der  Lehrer 
nicht  zu  gründlich  sein  will,  sich  nicht  bei  Subtilitätcn  aufhält, 
sondern  zufrieden  ist,  wenn  der  Schüler  die  jedesmalige  Stelle 
nach  luhalt  und  Form  richtig  aufgefasst  bat.  Von  den  isbffift»  '  - 
liehen  Arbeiten  fallen  die  lateia.  Attfsitie  weg,  da  Ihr  RbsuUaft 
der  Zeit  und  der  Mibe»  die  darauf  ferwendet  werde» ,  niebt  enlr 
sprechen  kann;  weii  Heb  die  «MderM  De»b-  ind  ünpiadiaig^ 
weise  la  die  aatlke-Forn  nifli^  liiaeiiicwiiifeii  Hiat    Aaf  dien 
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Akri  wird  weniftteng  %  der  Zeit  gewonnen,  welche  bidier  tuf  diese 
Sprachen  verwaidt  werde,  and  deaimgeadUct  tIsI  «i^hr  derili 
geleistet  werden,  wem  dk  Mfed«iit«t<i  MeUfde  Milgt  wM. 
Des  Hebribche  und  die  pMkMphMw  Propidaalft  felleo  waOä 
w^«  Di«  itte  0ee€hidite*«ini  Mf  die  der  CMmImii  ,Q«d  Bomor 
tacMokt  Dfo  ■aafWTOBMiie  Seit  wird  dar  Bieifcemtik ,  den 
Nelnnrineaidiaftea,  der  Geographie,  dem  itauMnlien ,  de« 
SSMuMM,  GcttMif  «wd  T^VBen  aageweadct»  Auf  dleee  Webe 
tnliielit  «Im  AmMi^  «dich«  d«a  BediiMiieD  der  Seit  ii«cb  «ilea 
Mtenliineaieinrioht^ 

AeefclngiMMM.  €kmf0r§. 


Ueber  die  miiihr0  Mntftrmmg  ein^r  Figur  van  einmm  PMtie' 
oder  Glwr  die  aogenaepte  edUlere  Bntftanieng  dea  Ackera  vom  Rofb« 
VolModlge  AoflSaeng  etner  fir  die  LandwirfhaehaS  wlditi|paii 
AellBabe  dorch  die  letegralrediniDig  oad  sagleicli  efai  Beitrag  mr 
Geometrie  ete.  .Von  M«  Aug*  Gmn«if\  Dr.  pliif«,  Fref.  ete. 
Greifewidd  1610.  Otte.  a  Tino.  116  «.  14  Kgr. 

Die  praktische  Geometrie  hat  bekanntlich  schon  zu  manoliera 
Zweite  der  theoretisclieri  den  ersten' Trio!)  angesetzt;  so  z.  H.  ent- 
stand die  Methode  der  J^leinsten  Quadrale  zunacfLst  aus  dem  Be- 
dörfniss,  den  Unterschied  solcher  Resuitate,  welche  ei^entiich 
gleich  sein  sollten,  auf  eine  der  Seotie  angemessene,  nicht  will- 
kiirliche  Weise  auszugleichen.  Äucii  die  vorliegende  Schrift  ist 
aunächst  durch  ein  ökonomisches  Werlt  de*«  Firn,  von  Thiinen  auf 
Tellow  in  Altelclenburg:  ..Der  iaoiirte  Staat veranlasst  wurden. 
Hr.  von  Thtiiien  machte  nämlich  zner«it  (taraiif  aufmerlisam.,  dass 
der  Werth  der  Aecicer  nicht  Woa  von  der  Grösse  und  Gute,  son- 
dern auch  von  der  mittiern  Rntfernun^  derselben  vom  Hofe  ah- 
liäij^e ;  denn  nur  in  äusserst  seltenen  Fällen  8tündeii  die  Wirth- 
fechailsgcbäude  gerade  in  der  Mitte  der  Feldmark.  Diese  prakti- 
sche Bemerkung  ist  mm  von  Herrn  Prof  Grunert  zum  Gegenstand 
einer  aligeinelaen,  rein  mathematischen  lJiiteri»iicIuing  gemacht 
mtden,  fividlMi  smiet  sn  dnem  Ausdrnck  fnr  die  mittlere  ßat- 
ftirnnng  eine«  IMcelEi  euem  beliebig  in  der  Bheoe  dessellm 
engenomnieneD  Po»kl«  fftkrt.  AnMrdeni  wird  «ngedestet,  wfib 
dcretlbeSweflk  «neii  bei  n-Bcken  darcÜ  Eerlegungen  und  Cembl- 
iMilioMa  M  «rreltlKii  nnd  wi«  die  Fem  d«r  eiimwend«Bd«ii  F«f^ 
miii  itt  «ittigeii  illicti  «a  verdnfeeiien  ist  W««»  dlaae  FenrfU« 
trots  «ller  Veievelie«  Jie  en  Tcreiefe^iea,  rma  prekttsehott  Sttad- 
lenkte  aas  sebr  verwidcelt  endieiiieii ,  e«  liegt  die«  In  der  Ailg»- 
meinlMft  der  Anfgefa«,  ee.nle'  i«  der  fiebwierigMt,  br«ndliMf« 
MÜMTungsformefai ,  dewen  ein  Wetlaiuiiee  PHoeip  sn  Grande  Hegt 
fMd  wcldi«  deh«r  mr  eiM  begiittHeo  Fehler  aieeten«  «nfini-  | 
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Mmu  Ont  mm  M^i^eachtet  dieser  AllgwItM  4tr  MmMMfl 

I  ungeachtet  der  mehrfachen  Anwendung  voa  lalc^tioneii  di« 
Blich  nicht  blos  dem  ei^entUchen  Mathemattier  m||lBflfch  su 

!  OMchea«  hat  Hr.  Gr.  die  Integralformeln  TolUtandig  enlwickeH 
vad  so  zugleich  eine  lehrreiche  Anwendung  der  Integralrechnun* 

!^    geil  in  leicht  verständlicher  Form  gegeben.    Wenn  die  Geometcr 

i  dta  Onch  nach  Recht  und  Verdienst  wfirdigen,  so  werden  wft 
qpiter  fnr  den  Werth  derGrniidatöcke  <W)  nicht  mrltr  die  For- 

I    mel  W  ^  F .  B  (Fliehe  X  Bonitit) ,  toiideni  W  =^ sa  teise« 

I  liftbai.  Man  wird  al9o  den  Werth  ehiet  Ackert  finden,  wenn  mm 
obiges  Product  noch  mit  der  mittleren  Entfernung  ?oro  Wirth- 
%ti\i9iU\iot^  dividirt  *).  Man  wird  aber  diese  Betrachtangen  auch 
aof  allgemeinere  Probleme  beziehen,  z.  B.  die  mittlere  l^utfer'- 
nnng  einer  Pyramidenspitzc  von  der  Grundfläche  angeben  können  5 
hier  wird  in  der  GrnndiläcJie ,  wie  ohen  auf  df*m  Areal  der  ebenen 
Fignr  ein  Bogen  der  mittleren  Rntferrjnnp  von  dem  festangenom- 
menen Punkte  zu  conslruiren  sein  ;  soJclic  Aul,irahen  lassi*n  sich 
dann  combioiren,  indem  nach  der  mittlem  Entfernung  eines  Sy- 
stems von  I>rclecken  oder  endlich  von  n-Kcfcen  von  einem  Punkte 
^efra«rt  werden  kann.  Auch  würde  umgekehrt,  weim  2  beliebige 
Dreiecke  (oder  n-Ecke)  ihrer  Gestalt,  Grösse  und  Lage  nach  ge- 
geben sind,  die  Bestimmung  des  Punktes  der  gleichen  miitlerii 
Entfernung  von  beiden  Figuren  niclit  unwichtig,  nameollich  bei 
der  Anliege  det  Deff«  wohi     berücksichti^eo  sein  etc. 

Der  oben  erwähnte  Hr.  von  Thunen  giebt  nun  bereits  eine 
richtige  Fonuel ,  welche  aber  nur  für  den  ganz  speziellen  Fall 
gilt,  dass  die  gegebene  Figur  ein  recülwlnkliehes Dreieck  und  der 
gegebene  Pniät  der  SebelteJ  de0  rechten  Winkels  sei  *^).  Der 
Verf.'eniwlekelt  dagegea  eine  |ani  «llgemelsie  Fermel  und  fishinft 
'  sn  Resultaten,  welche,  Tom  j^fiktfiNehen,  beioodert  iber  fem 
wisaeiwdiaflUdieii  StMüdpunltte  tut,  wiehüg  und  fntefeemil  iM* 
Er  ilelll  eialeUende  Bemerkungen  tasder  titegrafarechnoegTorau^ 
nuBeBÜtidi  den  Sali: 

f (»)dx=  9(b)  -  {'{•  +  9«)    n*  4-^  +    0  + 

. .  f  (a  +  [n~l]  i  +  ,1)  I  M  (Z,  Z',),  d.  h.  gleich  d^r 
Miit^l^^öase  zwischen  2}  und      ,  weuu  £(a} 4* 


Natürlich  Iii  hier  K  nlobt  absolut  aufzofasssn  und  unter  F  :  K 
etwa  ehie  I^inie  za  denkan.    Man  gebe  vielmehr  von  der  Proportion 

'N)  Dleie  Formel  Ist  woiier  anten  angegoban. 
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+  ...-+  f(a  +  S=i.i)|,-^i--i|K*  +  i)  +  ^(*  +  2i)  + 
+  f  (a  +       und  1  =       gesötit  wird. 

Die  Function  f(x)  kann  hier  entweder  stets  wachsen  oder 
itett  aba^hmeu,  wenn  x  sich  von  a  bis  b  stetig  Yeräudert.  Da 

aber  £,  ^^^^       ^  ^^^^     ^(*)|  jgt  ^  go  rücken  die  GränzeD, 

.  n 
wenn  n  wichst,  immer  nlher  an  einander.    Wami  aber  x  Ten  a 
bis  b  nicht  stetige  widitt  oder  aMinnit,  ao  t erfllil  »an  daa  loter-^ 
▼sll  a  b  in  ao  viel  kleinere,  dasa  innerbalb  derfoHien  der  oMyn 

Bedingung  gtülügt  wird,  «nd  /  ^  f(x)dx  nerlSlil  belianatlioii  In 

eben  so  viele  partielle  Integrale.  Es  nähert  sich  also:  if(a)  -f  i 
f  (a  -f  i)  +  .  .  +  if(a  +  ni)  immer  dem  besiimmtea  luiegrale 

/f(x)dx  aU  i>eiiier  Gränze. 
a  • 
Nach  dieser  BinieituDg^  geht  der  Verf.  zur  Bestimmung  der 

nlltleren  fiotferoung  erstens  einer  geraden  Linie  von  einem  Punkte 
find  dann  eines  Systems  gerader  Linien  von  eiuem  geg^cbenen 
Punkte  über.  Da  die  Entfernungen  des  Punktes  (p.  q)  von  allen 
Punkten  einer  begränzten  Linie  swischen  den  Endponklen  (aß) 
und  (ab)  Tpi^)*     {  |*  i * >  > > t  r(S"+nl— p)« 

}f (g  +  ni)  — aind  (a— c=  1  geaetit),  ao  erhllt  maO)  dieae 

n 

Entfernungen  in  ihrer  Totalität  mit  S  Ijexeiclmend  und  die  Gränze, 


iveidier  aficii  non  die  Qtoaao  ^—  8,  wenn  n  ine  DnendlIciM 

lieht,  nlhert,  .nfliaehend,/^^^"  ^ (^^^^^  «der 

F(x)di  und    ^         F(x)dx  ist  also  die  Gränze,  der  i  ^ 
u  e— « J  m  .  » 

aieii  nihert,  und  die  Gritee  bt  iqgleich  die  mittlere  fentfemung 
dee  PonlLlea  (pq)  von  der  gegebenen  Unie.  In  t(%)^q  kann  «lief 
an  die  Stelle  von  f(x)  nanmehr  die  Gleichung  einer  beUehigen  Ge- 
raden treten.  Die  för  eine  aolche  aidi  ergebende  Gleichnng  wird 
fldtleiat  trigo|ionietrischer  Betfaehtungen  verelnftefat.   Ea  ergialit 

akh  die  mittlere  Entiernung     ^±^— ?^  log  wo 

tau  @;=zz^^y  A  =  dem  Dreieckalnhalt,  2^302585093, 
a 

25  =^  a  4-  b  +  c  gesetzt  wird  und  wo  a  die  gegebene  Linie,  b  und 
c  die  vom  Punkte  A  nach  B  und  C  (den  Endpunkten  too  a)  gezo« 
genen  Geraden  bezeichnen.  - 
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Grunert:  Ueb.  d»  mittlere  KotfeniOQf  e»  Figur  voa  MflMJhalEtc  etc.  M 

I>cr  EutwickluiijBj  eiiies  Aiitdrncks  für  die  mitllcre  Knfferniing 
eines  Systems  gerader  Linien  vou  einem  Punkte  wii  d  eine  rein 
artthnietisehe  Betrachtung  vorangescbickt    E»  wird  uämlicli 

wi€«eii«  4«88  eich  eio  Bruch  ^  der  0  nfihem  mnn^  wenn  ^  j 

^  <  i.  ?t -.her  =  J  +  i„  .-ii^lj- j1 

t  wird ,  and  wenn  4  und  A  |  beliebige  Grössen  sind,  n  aber 
und  n  ^  bis  ins  Unendliche  wachsen»  Hat  man  nun  die  mittlere 
JfiRifefanng  einer  liinie  bestimmt,  so  geht  man  letcht  an  dem 
Prehlemehbcr«  aus  den  mittlem  fiotfernungen  der  einzelnen  Li- 
aien  eines  gansen  Systems  (welche  man  der  Vereiofaehiuf  wegen 
gern  parallel  wählen  wird)  die  mittlere  Entfernung  desSTStema 
au  finden.  Der  Verf.  entwickelt  die  Formeln  für  dieselbe  milehier 
Vollständigkeit  und  Strenge^  die  dem  Zwecke  der  Schrift  gann 
entapricht;  wir  gehen  indeas«  da  selbst  Excerpte  saaaerfaalb  nn- 
aeres  Zweckes,  auf  die  interessante  Schrift  aufnierksam  zu  ma- 
chen,  liegen,  zu  dem  Haopttlieil  der  ganien  Untersochung  aber, 
Damlich  zu  der  Bestimmung  der  mittlem  Entfernung  einea  jeden 
Dreiecks  Ton  einem  ganz  beliebigen  Punkte.  Dass  diese  Rech- 
nungen naht  auf  Ki^tiren  ,  welche  von  knimmm  Linien  begransl 
sind,  ausgedehnt  werden,  kann  dem  V  erf.  nicht  zum  Vorwurfe  ge- 
macht werden  .  da  bei  cotisequeiiter  Be^ründun^^  der  hierzu  nÖ- 
thigen  Integrationen  das  Buch  eine  sehr  bedeutende  Ausdehnung 
erhalten  hätte.  Selbst  die  geradlinigen  Figuren  haben  Betrach- 
tungen nothwendig  gemacht,  weiche  in  einer  keioeawega  eiemen« 
laren  Form  auftreten.   Her  Verf.  aetat 

"  ,  wo  M  die  niitt- 


lere  Entfernung  dea  Dfeiecka  ^IB(£  Ten  dem  Punkte  (pq)  heaeleh- 
nel,  ferner  A  und  Ceefficienten  in  der  GIdehung  der  Seit« 
8(S  u.  a.  w.  sindy  wo  «  und  y  Coordinalen  der  Bndpunkte  9  und^S 

henefchnen,  «<x)     /  ^  a-C    *^(«>**  ^ 


A«adnMkeF(x)  wieder  =  (X^p)»^.  |AX— (A— B)a 
-j_Bj— qP  gesetit  wird.  OMgee  Integral  wird  dittadi  mit  der 
grössten  Vollständigkeit  In  entwickelte»  Geatalt  dargestellt,  ein 
Vorzug,  welcher  den  etwaigen  Cebelstand  einer  aelir  groaaen 
Weitläafigkeit  überwiegen  dibrfle.  Nach  dieaer  rein  analytischen. 
Betrachtung  verfolgt  der  Verf.  die  geometrische  Bedentimg  der 
elnzelneD  in  der  %l^;emeinen  Formel  TOfkommenden  Grössen  und 
zwar  l&r  alle  wesentlich  verscliledeneii  Lagen  der  Goordinnten- 
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,  achsen.  Viele  in  deit  Text  eiugednickte  Figaren  erlautori)  ilio^^c 
irfeliciclit  etwas  zu  langen  Betrachtiinfeo,  welche  indes»  zugleich 
eine  Rt^ilie  von  Änwendiin^n  der  Tr^ononictpie  Meten.  Bio  voll- 
ständig durchgerechnetes  Beispiel  iät  beigefiijS^t  und  zur  pralcti- 
gehen  ErlSutemng^  der  vorstehenden  Sätze  sehr  brauclihar.  Für 
praktische  Zwecke  durfte  die  trigonometrische  Berechnung  der 
siir  Bestimmung  der  mitticrn  Entfernung  nothwendigen  Eieroente 
der  Figur  durch  eine  möglichst  «orgfaUige  Messung  mittelst  de« 
verjüngten  Maassstabes  und  Transporteurs  ersetzt  und  dadardl 
viel  Zeit  erspart  werden  können.    Für  den  Fall,  das«  bei  der^iW 

«ick«tef  Glieder  f«i  oImt  der  Famuft  o  J#|  •.loo«  o4«r  ««V^ 

Torkommen,  die  Ausdrücke  also  unbestfaimt  werden,  wählt  Herr 
Gr.,  dem  Zwecke  der  Schrift  angemessen,  den  Weg  der  be^oii- 
dern  Betrachtung,  oime  auf  die  von  der  Differenzialrcchnuug  ge^ 
botenen  all^emeiuen  Regeln  Rücksicht  zu  nehmen.  Einen  unbe- 
stimmten der  bezeichneten  Art  bietet  z  Ii.  die  Aufsuchung 
der  mitiieru  I^lntfernung  der  Geraden  a  von  einem  ihrer  Endpunkte 


gesetzt  und  derScheitei  von  b,  c  zum  Anfangspuiikt  gewählt  wird. 
Im  letztern  Falle  zeigt  sich,  da^^i^  alle  in  den  alj^emeinen  Formclu 
den  Faktor  o  enthaltenden  Glieder«  wenn  dietieibcn  in  einer  un^ 
bestimmten  Form  auftreleo,  doch  «Is  verschwindend  zw  betrachten 
sind.    FUr  daä  reclUwlnklige  Ureieck  wird  die  obigt  Formel  i^ehr 

gesetzt  ist.  Diese  Formel  hatte  Herr  v.  Tliiinen  bereits  ge^^eben. 
ist  daa  rechtwinklige  Dreieck  überdies  gleidwcheoklig^  so  erkäU 

man:  M ^  1^  [  /2+ 1 .  (i  +  Aach  fllr  das  glelelisetflge 

Dreieck  wurde  man  die  »ehr  einfiMfae  Form :  M^J^  (l'f  }i  ^) 

=  a  .  0,6()79^r)40j50(>.  .  erhalten,  während  hier  die  Höhe  =r 
» .  0^t^25403784  . .  ist.  fie  fai  ttbrigens  wohkivaeriean,  daea^ 
wenn  man  die  mittlere  Entfernungeines  Punktes  von  einer  Linie 
fefunden  hat^  die  ihitfertiung  des  durch  die  Bndpofikfe  der  Linie» 
imd  den  gegebenen  Punkt  bestinmlw  Dreiecke  von  dem  Punkte 
I  der  obigen  l4loien-Eutfernung  kil  nnd  dais  man  alsn»  In  jeden 
A  den  Bogen  der  wtUem  fiotfornuni;  Ttw  jedem  Kefcpunkte  nun 
leifihi  eintragen  kann. 

Der  Verf.  nimmt  nun  noch  eine  beliebige  Anzahl  von  Figuren 
an,  welche  in  einer  und  dersefben  Ebene  liegen,  und  legt  ein  Netx 
von  gleichen,  immer  kleiner  werdenden  Rauten  über  die- 
aelben.   Uierana  bestimnit  er  die  mittlere  Entfernung  jeder  |erdd- 
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Holge»  lli|«r  «MI  «lftMil»dlef eil  

IkciflHogeB  tind  wohl  »ittHrflg»  tkmt  wrib  mkmhtig ,  ifa  jiim 
9Mk  mmt  im  »t tiBäti  fri^gl  —  wr d<sii  bhMwiit, 

Sum  SohluMe  4lM»r  kurzen  Bemerkangen  ttbtr  te  Mw^ 
«MioU  Buch  heben  «irMehi  di»  Migliehkeil  iMmr^  mm»  fm* 
dätisched  Uiitertuefaitiigeil  euf  elitee  FitJe^  iiwfiitiläi  «of  4li 
für  4m  MtiMiaik  wiofatif e  mittiere  ßttlferotmf  ^fev  tliiihljtt 
Körpers  von  einem  (ih  Krall  wirkenden)  r— lU  autindelMMMi 
Man  niette  in  einer  gul  ^wihiten  fiiehleog  pirnMe  Uenea 
legeo  und  würde  nemenllieh  im  Fail,  dasfi  der  Körper  von  Ehe* 
neu  be^nit  wäre,  iuch  hier  lot^mle  für  M  finden.  Ea  witt 
möglich,  auf  diesem  We^e  einen  neuen  Theil  der  Geometrie,  in«* 
besondere  ein  ueues  Capitel  fQr  die  Anwendung  dor  EiffmiMilil 
md  Joiegrairechmiiig  auf  diescihe  heranzubilden. 

Die  iueaere  Ausstattung  des  ijitches  ist  gut;  von  Dniekfeh« 
lern  finden  sich  nur  sehr  wenige  vor«  infbl^  ' 

md  14;  lieg  c.  aiu 

ttudolalndt.  MäMäß^Mmm 


Bibli«grapki8cke  Bericbto  u.  kurze  Aineigeii. 

>        •      •  • 

rubUi  VügiUi  Maratds  AeneU  mii  Erläuttrungwmi  den  Ogm^ 
nwialKW9tkom  und  ^caendwi  dar  B^Stdmtng  dir  MmäJte^  mf 
Gjßmnarim  Aaateplf  «>*  <f«ri  l^A|e<)  Cfji  WBniMtPjalWL-^  Brüar 

%m  Bntjh»  teJ2a,  I^^XSSa  In  Cammlmien  bü  Wilh.  Ndnah  In 
Leipzig,   SiOn.  Th«  I.  p.  I^UI  nnd  Th.  Hi    I^XX  «Ml 

l^aO       In  AnaeinM  der  .Onnda&bM,  nadi  doni»  dlaie  Anagnbe. 

Aenaid«  baerbotat  iat»  mmen  wir  den  Laeer»  der  KoMe  wagaoi 
äff  die  Teiradan  ton  acaten  nnd  nwaltan  Tb^  verwalMn,  indem  wir 
aiia  der  Viwrade  nnm  emtan  TbaÜ  m  da»  Pnentbebittahrto  Idaftim  Ane^ 
«oge  raferirra  y  m«Teti  DfntUdiba^  nnd  V^ralMlIfibkaift  diM  vm  ina  ndt 
SiaJii  f^ern.  Hinidittiiih  der  ICritik  bekeimt  der  Yent  anf  dü 
W^ifer'Acbe  4MC«b«  €  evate  Bficbern  gair  Une,  nnd  In  d4il 

d  latalen  eml  tfS^  lUkkalebt  cepmmiaan  au  haben.  Im  AHgenMul^ 
bt  lÜla  J  a  b  n'^ehe  Taginareeeniion  mun  Grunde  gek«ty  eblbnell  daif  Terft 
iHMibwi  UUieaw«i»  blipüinid.feliil»   Ana  4iaaen  ^wenlgMi  •  WArieb  en» 


*)  Pa  Umstände  die  frühere  Anzeige  dieser  werthvoUen  Äu«- 
fitbe  v^rhindöft  Kab«n,  begangene«  Unredlt  aber  ateM  tiach  K"™" 

^  dieae  iiadbMl(^MMi  Anzeige  mMd^»  ^'^f  ^ 


gm  m  maibiH  lai^  — ir  -rrw«        — ^^„^ —  .  _ 

Mn  Leaer  nicht  unäi^nefain  berühren.  i>* 
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sieht  ma»,  dl««  Äiritt^-  des  Teades  keifietwegs  die  Hauptaufgabe  war^ 
welche  der  Herausgeber  sich  gestellt  hatte;  diese  bezieht  ßich  vielmebr 
auf  die  Interpretation.  Und  diese  hat  in  der  That  an  dem  Verf.  einea 
tüchtigen  Gewährsmann  gefunden,  einen  Gelehrten,  der  mit  tie€er Grfiad« 
lichkeit  des  Wissens  auf  dorn  Gebiete  <les  frrammatkeken  und  ieanfcol»» 
sehen  Elements  die  gediegenste  und  feinste  historische  ood  m^tholügk^f  *  i 
geographkekt  und  ethüche^  archäolog^hche  und  pojlUfdbe  AntdMMUllig  lUl^ 
philosophische  Erkenntniss  ,  Heurtheilung  nnd  Re^  is  Bvng  ml  OT* 
cla«aUche  Alterthum  sowohl  als  auf  das  Epo«  des  VSffgjtt  ririliaiil^  f^A 
dabei  theiis  geiäU  eicbe,  theil»  originelle  Brkl&ranf  ImmIdmM,  iMdflmA 
da,  wo  er  längst  bekannten  ubd  angeno«MMO«i  flrklinu%iB  folgt,  41a« 
selben  fast  durchgängig  auf  gesdkiefeto  Wite'M  baMMS  mt^ad,  mm 
wir  in  der  That  über  Schwachen ,  Mängel  ho^'  MffadHRr,  mMt  Im 
dem  Buche  vorkomnen  osd  mMm  f  «r&  U  4m  Ymnim  InsgesaMM« 
ehrlich  bekennt,  ja  selbst  otMr  ofleHbMre  itraBfen,  dtrwi  dWh  inletM 
in  d«a  SteUeii ,  die  wir  ««e^idhül  tkr  mn^  Ttrfbdüi,  Idawwc^ 

sqmIimi  bm  goneigt  ffiUen.  JDm  E&nige ,  wm  «Ai  liiiiM-a»W«ll  wite^ 
wirtig  aufgofeiMi  wd  üSraid  «MgegcugetrateB  fit,  kl  die  grSnpaidi»» 
JMMToelM  dM]>rHcki»  dank  w«IcImi  «i«h  4«r  Tasi  Mf  MaMtfich« 
Wdw  enta«allt  wM  ood  welchar  dnrdi  «in  sog.  DnMkfcMiwffWiaidwiiB 
t«b«twega  abaabelfen  iat.  Bne  fchSne  «nd  fimditbringemta  Wateilelt 
apHdil  der  Verf.  In  Beang  aaf  die  Ialerf»retation  giiediiadiar  md  iMU 
fcher  Diebter  nad  ihrer  8eh5pAingen  Seile  33  der  Venrede  aaai  emieB 
The»  in  JMcliikelieadett  Weftea  mmt  ,»llev  dehrMr  aetge«  ttia  dia  DkM^ 
Icanet  nicht  «Ina  biotee  Dienerin  der  Laat»  ein  Büttel  dl«  Zeit  an  Ter* 
tr«lbent.«u  GaokelBpiel,  eine  Abapapnang  fiir  atraffa»  ein  Reiamittel 
acUaffa  N«rT«n>  aandem  wann  lff«nd  iaaet  atwaa,  «in  CUMMat»  eis 
INaKrt  im  Labaa«  db' eiiieln  vaA^rrpaita  KanMidaa  aalt  Mmt-  ward« 
anff  Jeden  seWdicbeii  Pnakte  lai  Biasflnen  daa  paatlaeha  IntaMM,  «ei 
p$  fSr  fliMtriMhe  Kanal,  aei-ea.  llr  den  Aoadmck»  Ar  daa  Cawiehi  das 
Gedaahena  an  aieh  und  an  seiner  Bten«,  für  den  Zttsaauaeahang  ßer 
Tliaile  untereinahdeir  «nd  die  Bedentang  jede«  eiazefailn  gewecktt  IM» 
was  mehr  ist ,  das  Gania  In  «elaer  Pagnng  nach  Licht  nnd  Schatten,  oadl 
OffWld  nnd  Abgeleitetem ,  nach  2Sier  and  Wesentlichem ,  wl«  aa  ^tebt 
in  prangender  Gestalt,  w«rd«  dcai  Jfinglinge  klar,  damit  er  aa  auch  die 
vaterländischen  Grossen  geriieaaen  lerne ,  Klopstock  Feuer  und  Aof- 
schwong  der  Brust,  Goethe's  Wunder  ihm  ein  Leben  im  Leben ,  ihm  die 
Idee  der  Wirklichkeit,  ein  beiliges  Ahnen,  ein«  afiaae  Sehnsocht,  «ittn 
abersinnliche  Ansicht  von  den  Dingen,^ die  da  sagen,  dass  sie  aiad,  Tar» 
Icihen;  damit  er  endlich  sich  gewöhne  ohne  Stillstand  ein  Ganzes  gans 
in  sich  aufzunehmen  und  znar  es  als  ein  Kumtwerk  erkennend."  —  Weäai 
nan  der  Verf.  seine  Ausgabe  besonders  der  Beförderung  der  Privatlee- 
tfire  der  Äeneide  auf  Gymnasien  bestinimt  bat,  so  setat  er  in  der  That 
tüchtige,  ja  bei  weitem  tüchtigere  Schuler  voraus,  als  dieselben  aof  den 
gewöhnlichen  deutschen  Gymnasien  zu  sein  pflegen.  Darum  i^t  Ree.  der 
Ansicht,  das«  das  Buch  nur  in  der  Hand  der  tüchtigsten  und  vorzüglich-  j 
Sien  Gymnasiasten  wahren  Nutaea  f tiütea  könne j  die  bei  weitem  jrroiaarn 
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mM  ilOTiIfcw  «Mite  JM  iMft  MlM  «w  4«r  Hand  Itfen,  oIm 
V«ifii  hegnWm  «lar  vmMm  m  Mm.  Dagegen  tef  da«*  Attcb 
I»  irt»  ■iiiyiiWMiiHH  wM  iMtwirUB  IHWiHiKfc  <faw»  Cttgbitc«  Mh- 
leo;  «•  WM»  te  BM fttte  'ViivU^  AmM«  «riiMiMdw  Uirar  «aia^ 
ghMfiel  ofc  Oyniiii^  «te  ChiirefsitacMnrf  Mde  «ümm 
TtiUi%rfw»llir|iieUltoa  NHi  MbiMa,  aelbit  in  4ea  Wlmt,  al« 

4tM  wir  4tar  lalarpmfallMi  4m  li«rMl^^ll■  nüt  RecM 

M  TImU  wvrto  iMM,  Mm  wir  dafge 
tNlbn  MW,  jOrntA^iftnäm  der  Zwftdl  m  m  Jte«Mi  fMt,  la  «raM 
BMa^MUMTIk  V,  <M  tigaa»  daaa  ar  Mit  TkMflsaM  ravaMi, 
iHa  fiaiaMItif  wMkM  foiyaM  alaht,  aaadam.aina 
MonMg  4mt  Rafaaaihell  MafMpt,  alLwaMMr  dar  Ba« 
fM,  «rf  WM  BiaaiBaa  Mai  varkanal,  akna  Aupncii  aaf 
WkUMkaÜftr  te,  AigMM.  JDaaa  bM  dimr  AmMI  dar  vlal- 
M  wMPm^ttnm  Van  («S6>i  Am  aiigiiliwi^ifm  UgmU  mmHmm^ 
iHMlMt  dflh  woU  vertraUB  nd  raiaMaa  laMa,  JaMlat  von  aalM 
ahb  «-o  M.  V*  423:  — «f9M  av«  «ana  d&oonfla  a%Mie.  Hayaa^ 
dMi  Wtgtter  a«  A.  fblfan;  erklärt  djpMMt  durah  agnotcunt,  ond  .far» 
d|MtlPlflM^a^<vt  und  tiipülfiaPttt,  lott  denaii  aa  freBich  nicht  znsaai» 
worden  kann.  Signmre  bedeutet :  1)  etwu  ant  einem  Zei<-, 
▼erseben  and  dadurch  erkemhar  «Mähen }  2)  etwas  an  einem  Zei- 
B#frfT*fff  ala  solches  Aadaren  bezeichnea,  folglich  declararc,  ind^ 
An  noserer  Stelle  tteaien  wir  der  Thierschen  Erkiärong  beit 
,yAB  das  Tone  decken  sie  aof,  weisen  sie  nach,  die  nicht  mit  der  ihrigen 
atimmeode  Reda»*'«-—  Ibid.  v.  667 — 588.  Diese  als  onächt  bezeichnetea 
ond  vielseitig  aa^griffenen  Verse  nimmt  Tb. ,  nachdem  er  Wunder- 
lich'a  Krkiarnng  gntgehelssen ,  mit  folgenden  Worten  in  Schutz:  „ohne 
diese  Verse  verliert  die  Ertcheinung  der  Venus  ihre  rechte  Bodeiitung. 
(S^e  worde  den  Sohn  tu  etwas  ermahnen ,  was  er  ohjiehin  zu  thun  im  Be- 
griffe  stand,  namtich  nach  Haas  zu  gehen.  Sie  würde  ihm,  dem  letzten 
Patrioten  Trojas,  sehr  mit  Unrecht  und  sehr  zur  Unzeit  einen  Vorwurf 
darüber  machen ,  dass  er  über  Priamus  Fall  f^o  tief  bewegt  ist  (V.  559), 
mid  noch  mehr,  dass  er  bis  auI  den  letzten  Augenblick  auf  dem  Kampf- 
plätze geblieben.  Jetzt  aber ,  da  der  letzte  Treue  allein  heimkehrt,  trägt 
er  Vater  ,  Gattin,  Sohn,  Haus,  Priamus  im  Sinne.  Plötzlich  sieht  er  He- 
lena and  ihr  Anblick  regt  in  dem  zwischen  dem  Erlebten  und  dem  au  Be- 
sorgenden getheilien  Herzen  jene  eben  so  natürliche  als  herrlich  gestellte 
Betrachtung'  an.  Die  leUte  Racj^e  glüht  auf;  er  weist  sie  zurück;  aber 
andere  schmeichelnde  Grande  spreche»  tür  sie,  daher  (V.  588) — /ü» 
tmla  mente  ferebar.  Da  tritt  die  Mutter  entscheidend  auf,  wehrt  dam 
Üosiemlichen ,  straft  ihn  nicht  für  das  Weilen  an  sich,  londeni  llf  daa 
W^Uen  aus  solcher  Gedanken"  etc.  —  Lib.  V.  v.  440  Wardatt-ülalR 
sederc  liegenden  Bedeutongea  richtig,  wie  folgt,  festgestallti.a8d»ri| 
Tjftceiy  ist  den  Alten  aböolator. Repräsentant  dea  Clflfaafthatti  tttn  aioaM» 
und  erhalt  daher  die  zwiefache  prägnante  AJiwMiag  atf  dan  Bagm 


fmUiem  uftd  Äuf  tiah&iu  r-.  FellseiÄJ  1)  aadel^  |«M  ,        iBaMBittaaa  | 
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2)  =  mhaerGvc   3)  t^in  verstärktes  Sein,  fWi  viel  wo  befinden.  —  Mi»l 
1)  ginnlichp  An>ch;uiung  und  Gebrauch;  2)  siunlicb  figürliche  Anwehdsn^ 
auf  Kleider;  ö)  ruhen  im  Allgemeinen,  otiosum  esse;  4)  ruhen  anttoett 
rnhlg  werden;  5)  mit  dem  tadelnden  Begriffe  der  Trägheit  oder  säooliger 
Unterlassung  des  Prticlumä»8igen;  6)  mit  dem  NebenbefriflTe  des  Wartens 
worauf;  7)  mit  dem  Nebenbegri£fe  des  Innern  Ge«aroipeltseins,  DiakoM ; 
8)  mit  dem  vorherrschenden  Begriffe  des  ruhigen  AosharrvBf  mA  diM 
def  Wartens  auf  schickliche  G(  legenheit.    Alle  diese  verMWadMMÜ  ifo> 
tegorien  sind  auf  und  durch  erforderliche  Beispiele  ans  4m  ClillftM 
gestutzt  and  erläutert,  iiud  führen  wir  dieses  Beispiel  lMft«Hllhiff  9^ 
finitionsentwickelung  und  l^^eststellung  für  viele  an,  lodiMI  4mt  iMl 
überall  ähnliche  Eintheilung  beobachtet;  —  Pir  hMit  gehingeftnA 
besonders  lioliem  Interesse  halten  wir  41»  IMlf Mlltungen ,  ^wiMe  4t» 
"Verf.  am  JSclilusse  des  sechslm  BBiht*-  ttiff  dM  SniflMMMfeiiflkM  ^B* 
Aenra.  mit  seinem  Vater  AmMam  te  te  Ohlittnit  «HMÜt.  Ätf 
gelebeuäten  und  bewnndeftMl  8tailM  In, 4er  gaftWB  Llllmtar 
sagt  er      welche  mit  Redit  fÜr  akie  Wk&t  4tr  AMeb  md  lAi  MMMP^ 
stück  des  Dichters  gilt:  l)  iwdi  dl»  i»Ät  €feMMMfelil|  w»fcfc»  ilifc» 
wie  in  dem  VeriulllalM»  «wisdKt  aolm  —i  VitMf  ^  •»  Ui  dir  fffmtm  a»> 
handlong  saigt  (V.  «86  ff.)  9  —  2)  dnrdi  d»»ütli>l|l>iii  «nd  dl«  Mww% 
M»  liMieii  B^th«»  (0«rlnlef ,  Tlm«i»,  MI«gyM>  mNm 
dicl  »ift  »U»  PwMw»,  die  da«  Iii»»r  l»t«r»MlM  k8«M»y  Man  w 
iki^  viUkflOMiMi»  HdiHiennife»  wwnam  i*M«r  lMrr»rg»nrfiNi » dl»  jflp»*» 
Ordnwig  dar  Dttewelt  fiegt  w  wdwm  4»8»,  dwr  TitfiM»  ■!«  «!!■■  ! 
aattaa  Sakrwdiaa,  du  B^alMn       aahnr  iMMfiof  idl|;Mi  M»  Unit 
aiak,  «aas  dofahgaaaiJai»*,  anf»  dta  Qiami  d»f  9Ma»»  dl«  9Hpm$U 
Mfs,  wi«  di»  latfUL   (rir#^  IMWi«a«g  »Ig  akh  aa  dia  BoiNiiMh«  Iii 
nalaai  aMabBeaMn,  ia.Taa,  Aaliig»»  AniWi*  «Ad  DvdMIiirang  Int  al» 
.Taalltf  duritai  ▼amhiada«,  wid  wao«  «•  ttat  «ad  da  Meli  iMWt»  «a««r 
«Ii  gMt,  walab»  baft  Virgtt'B  Wartaa  ««  daa  „{allalatfiar  |ie««i«  «Hih 
■am»  a«  Maaplo«  «dr,  dats  dergleicii«R  l^eota  aban  dtüct  Alt  paan 
mcbt  ei^aatfich  aagaboraii,  indem  sie  «berflSchHah  and  seicbt  nocftspffe- 
ahaa,  was  aie  seicht  oad  obarflachlicb  gelernt  babaaf  derglSbhen  Leuta» 
denen  Kopf  und  Hera  fSehlt,  aiB  Bpos  wie  Virgifs  Aeneide  grfindttcAi  m 
beurtheilen,  sind  weder  bernfsn  noch  fähig  ,  über  ein  solches  Mrfitoi  warlf 
da«  Btab  aa  brechen) ;  —  3)  durch  die  Erhabenheit  der  phUotop^ehen 
Gmnntmgi  ^  4)  dsrch  das  /iTutidaidara  nnd  Uebernatürliche ;  — "  5)  die 
iiiiift€rlr<s^are  iVoprMit;  das  Anpassende,  £dle,  Reine,  Kräftige  der 
Sprache  ond.  die  hohe  metrische  Knns^;  —  6)  durch  die  drainaftetbe^  * 
wenn  nicht  za  sagen :  tragisthe  HaUung  des  <?ansett^    Wir  mSssen  es 
dem  Loser  überlassen,  die  Au'^fnbrnng  dieser  von  Th.  ifl  geschickter 
Weise  erörterten  Sätze  an  Ort  und  8teile  nacbsalaaen;  wir  müssen  ans 
aaturlich  auf  kürzeste  Andeutung  beschrnnlcon* I>ie  HerEenser^ies- 
sungen,  welche  der  Verf.  in  der  fiberhaupt  weniger  p^phaftreichen  Vor- 
rede 7,11m  2.  Theile  8.  X  iV  einllieHisen  lässt  über  das  Studium  der  Alten 
uod  auf  dasselbe  zu  reducireade  wahre  Geistesbildung,  hätten  wir  ihm 
gern  erlassen :  der  Vertrag  aa  und  Our  siob^y  desaeta  er  sieh  dabei  ba- 
.» 
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*e»t ,  bat  mkm  wtt|eo  Mtoer  Breite  Im^  MwaMflnll  Mmb  Anapn^ 
,  ••CMU%ting  and  geborte  io  irgend  eine  pidif^jM«  ZtltaBbrill  «dir 
•MiÜge  Gelegenbeit«3cbrift,  «btr  «kbft  ia  4U  Vorredl«  Tirgir. 
m&k%  4mk  4tg^Mmtk  ttistreuungeQ  ib%  Hkmt  pfc— iin  Mite  Yoindtf 
nbr  noch  nm  m  MHIcr  mid  langw^ttifer  gewoHwu  ^  Pr»  mrftia 
Tbeiie  Ut  ein  Anbaof  WMI  ZuMtoeti,  BeHcMijgiiiigiii  mi4  ^^ftnnijcn 
beigefügt,  desgleicheu  dii  isde»  ib«r       lai  OoMOBter  BBlJuiitM« 
Noten.    Aaf  Beiicbtigiing  ond  V«rk«iferang  der  Ton  Btfiufibfv  uib«» 
richtigt  ond  nnvefbestert  gelaflMSMl  «toUia  ciMgehea,  vflvU«!«!  im 
der  Utnatand^  dass  mir  einer  Reeasiio«»  weMia  allav^lpfi  Mier  hüte 
ersche  inen  sollen,  —  warum  haben  MMertt-ferAchiedenen  kria««li^ Blit. 
tt^i  diesem  gnten  Bache  bald  nach  seinem  Erscheinen  keine  ITi  iiilliiihig 
(gewidmet?  —  nun  wegen  ihres  späun Bfsebeiaeiis  den  Raan  fifki 
c/iirännien  dürfen,  der  einer  bereits  vor  nngefihr  acht  Jahren  erscheinea- 
den  Beurtheüitnp  gewidmet  werden  darfte.    Sollten  viallekiit  die  naive« 
Giossen  des  Verf.,  welche  derselbe  p.  LII  der  Vorrede  cum  «lila«  Theiln 
{.^ewiä^en  Ueccnsenten  anzuhören  ^icbt ,  abgeschreckt  ba^an  odar  Ifffipt 
vielielcht  der  Verleger  die  801101(1  .  indriii  er  keinBxemplar  fOrRecensio» 
an  irgend  eine  kritische  Zeitschrift  einsaiultt-y     Wie  dem  auch  sei,  dea 
Verfasser  nündesten.s  dadvnch  gereiiht  zu  werden,  dass  wir  durch  dies« 
kurze  beurtheilende  Anzeige  die  Gediegenheit  ui\d  1] laochbarkcit  seiner 
dankenswerthea  Arbeit  anerkennen  und  dieselbe  zu   mehr^piiiger  Be~' 
iiQt'zung  mit  Recht  empfehlen,  halten  wir  für  uni>ere  Füiclit  und  diese  zu 
erfüllen,  ists  in  der  That  noch  keineswegs  zu  spät,  denn  das  Buch  ist,  ^ 
obgleich  zehn  Jahre  alt,  bis  heute  noch  in  Icincr  Besieluing  veraltet,  def 
Geist,  der  in  denkselb^  weht^  wird  nie  veraiten. 
.    Arnstadt,.  13^  Prol,  Dr.  Brauukard. 


00ameirß$ek9  Aufgaben  «it  tutanJarer  Rocksiebt  auf  geoTnclii'» 
aeie  Cw^mHm  von  C.  Mmm*  Wnflm  Abachoüt.  £m-  und 
h^mtfmemu  mt  4  Kfpforiafak.  WMvfkmfMimMr.  1847. 158  s. 
Ihia  6tff«bia  das  nitlos  tbSt^an  Hm.  Varluiers;  „die  naoera  Geometrie 
99  mi^  dar  alte  la  nnduMiMs»  dws  Jena  ihtan  CUnlLter  d«r  AUgs- 
MinMt,  diaae  ilura  fvoMbegroiidate  Strange  dar  Paifli  b^afcalt  imd 
teiocli  t^e  ^  eag  Tarl»ondeiiea,  abcatchloiaaiiaf  nnd  orgimiaeliaa 
Gs|ize«  blldao''^  laigt  aidi  tmYaikaonbar  »odi  In  diätem  mit  aiaem  b«. 
tdwjjUMtf  Tital  w  df»  natlMnatlache  PabUoiin  tratondaii  Warke,  d«f 
IM  dat  BrimmladuA  wM  dan  Gaanetafn  daa  AliarlMM  Mid  mÜ  da» 
^binaiien  Vartretara  dar  wBnaatan  Schule  nnd  hier  und  da  anch  rvm  det 
eilglballen  Dantallfni^  des  Verf.  ein  ehreo?alles  Zeogntss  afaleg|t.  Wir 
•■iliphi«  daher  tod  vorm  lneMin  die  Tarliegaiiden  47  Aii%ibeii  oamani- 
üflh  jedem  Anüagar  flo«n  sergfaHigen  Stediwi^  d*  dtasallien»  «Mit  i» 
Mrer  -Feretnseluiig',  eine  treflKobe  Vorscbale  sma  Stodiam  der  neaeni 
Geometrie  überhaupt  darbieten  und  ganz  geelgDet  län&f  W9w  Leetnre  der 
.Mfli^afichea»  PanieelaCMliemt .  Sfteiaer*ticlien  and  andern  A^ans^a^kea 
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^  Bibliogra^bLBche  Beridiie  n.  kurze  Anzeigen« 

Werke  *)  anzoregen  ond  ▼ofMbeniM.   Wm  wir  «bar       Amt  V« 
einzelang  dieser  Aufgaben  spreebeo,  lo  wdUm  tvir  iMt  sagen, 

dasä  dieselben ,  wft  in  ntanobeo  andem  eraipnirtaii  Ali%Mdmm«BMlijngen, 
ihrem  Stoffe  Mieb  Mirt  dmÜnden,  dm  iM  GegenMI  ao  ^ 
adllebe  nad  «nsicbtlg  gairiblt,  daaa  ila  iicb  aabr  wabi  mi  ibwa  ai|pai- 
acben  Giman  ▼arainMi  baaaa;  — ^  wir  babispian  mr,  daaa  daa  utaMiiAt 
aa  atrenga  Faatbaltea  an  dar  aaklldiaehan  9nm  **)  daa  VmL  »fcnfbalf 
bat,  ihre  Baidehongea ,  ihra  Abhängigkeit  and  Varwaadtoibaft  ibaiaK 
baryeranbeben  and  dadMreb  daa  TarNagaada^  MUaaBttfab  im  atkm  aprnal^ 
Beben  Fom  anageaeiabnata  Warb  anab  fai  aaiaar  Anatdaanf  tm  ttsum 
«feiutektaroaeben  Rnaatwafb.  nrft  aatikea  Varblüalmen  aa  gaaiaitaa.  Har 
Verf.  war  der  Tendana  adaea  Bacbaa.naab  idabt  fatwaafM«  bat  Ba- 
bandlaag  }adar  Aa^abe  die  LSaaog  dar  Tatbargabaaden  aa  batMabsbll» 
jian«  Er  bat  afteh  aacb  dften  arbiabi,  db  ttaagen  aar  anf  CfMa«  a»- 
SMailiab  aaa  den  Uiran  tob  daa  Traaavemlaa  apid  ton  den'  barataat 
aebea  Verbihniaaen  an  begrMaa,  wie  denn  6barbaapi  die  dareb  Btt»- 
niiaaba  Tbatlg^ait  gereifte  tiefe  Keaataiaa dIaMr  Utt^^  Tuifaian 
wenigaleaa  indfcreet  aar  VerSfifeatlicbang  diaaer  AaljyibaotawalaBg  aar- 
anbuat  beben  autg.  Er  bitte  alae  aaaerer  Aäaicbt  nach  is  der  Asard- 
noog  neeb  einen  Schritt  weiter  gehen  and  dia  Aafgabaa  beatiaMrtaff  aa 
einigen,  zngleich  in  äch  abgerandeten  and  fest  an  eüuniderganibCaBKal* 
tengliedem  vercTnigen  kdaaen.  Die  Aa^abaa  beaabMIgaa  ai^  aar  mik 
Dreiecken  and  Vierecken.  «Hr.  Adaaw  fiiast  diese  Figuren  als  Tollatia« 
%dige  auf  und  versteht  daher  untaa  der  eingaacbriebanen  Fignr  die|an%a^ 
deren  Ecken  aaf  den  Seiten  der  gegebenen  oder  aof  deren  Verlisgenul* 
^cn  liegen.  Um  bei  der  Betraohtong  einzelner  Aufgäben  nad  der 
Methode  ihrer  Losnng  dea  ZosaramSenhang  des  Ganzen  nicht  zu  gewalt^ 
sam  zu  zerstören  und  um  zugleich  mit  dem  Yeraaehe  einer  eigenthumlichen 
Anordnung  unser  obiges  Urtheii  zu  bekraftigeai  ataUen  wir  rariaafig  alla 
Anfgahen  in  folgender  Ordnung  hin:  ,  " 

A)  Aufgaben  aii":  der  Geometrie  der  Gestalt. 

a)  Dem  A  einbeschriebeae  Figiirea  (and  eiaec  Figur 
'    bene  AA). 

ein      t)  ^iu  demselben  äbaiichea ,  dessen  Seiten  mit  den 


*)  Die  Iiehre  Ton  den  Transversalen  in  ihrer  Anwendung  auf  die 
Planimetrie.  Winterthur,  184??.  —  Die  harmonischen  Verhältnisse.  Ein 
Beitrag  znr  neuern  Geometrie.  1846.~  Die  merkwürdigsten  Eigenschaf- 
ten jdes  geradlinigen  Dreiecks.  1846.  —  Das  MaUattiaobe  Pn>blem  ,  neu 
gebiati  18tT* 

Obgleich  Ref.  mit  dieser  in  den  Angaben  an  grossen  Weitlaof- 
tigkeiten^fubrenden  Form  der  Dfirstellung  nicht  einverstanden  ist,  so  ist 
er  doch  überzeugt,  das«  ein  Bekämpfen  derselben  hier  am  unrechten 
Oite  sein  und  seinem  kritischen  Yersncbe  den  Vorzug  der  Objecliviiät 
laobea  würde« 

Vgl  9teiner ,  Abh.  geom.  Gest  p.  78. 
•f)  Die  vorangestellten  Dreiecke  etc.  werden  dnrrhwofr  als  gerie- 
ben angesehen.    #  ist  Abkürzung  fürt  Parallelogramm»  □  für  Qoa« 
drat,  ^  für  WinkeL  • 
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» 

logen  des  erstem  einen  gef ebenen  £  MUn  (M)^  —  Beson^iNr 
Fallt  Iii  (-in  gleichseit.  ^  ein  gl^ichseitifti^  i#  4llt  ^  MtlM  Mr 

der  aul  einander  senkrecht  stehen  (M). 
lu  ein  /i  eüi  A  von  ergebener  Form,  so  da^s  eine  SeH»  4t»  mlm 
mit  einer  Seite  des  zweiten  parallel  gehe  (33),  oder  «o  4ait  42« 
La4;e  einer  (<Ake  def  awaitn  /\  Mlf  tiOMC  4aff  Siiltll  WllM 

gegeben  sei  (06). 

.  In  ein  /\  ein  Q  (I),  oder  ein  derPorni  nach  gegebenes  Rechteck  (2), 
iu  ein       ein  ^t",  dessen  Seiten  sich       m  :  n  verhalten  und  deMen  duM 
.  Ecke  mit  einem  g^ebeoen  Funkt  aof  einer  4er  smmumb* 
fallt  (^). 

b)  Dem  Viereck  aiflbctfchriejiiene  Figuren  (und  einer  Figur  omlieMlirieb* 
.Vierecke). 

Ja  ein  Q  ein  gleichseitiges  A,  de<>seu  ein«  iicke  uii  einer  hkkt  de« 

Q  zusammenfällt  (7). 
Ja  ein  4^  ein  der  Konu  uach  gegebenem      (J7).  — —  Beeondecer  Fall: 

In  ein  #  ein  □  (16). 

Um  ein  41^  ein  der  Funn  nach  ge^^ebenes  (24). 

Jn  ein  4^  einen  Rhombus,  deä^^ea  äeiien  zu^^leich  durch  2  auf  den  gft- 
genaberliegendeo  Seiten  des      gej^ebcuc  Punkte  gelin  (15). 

Jn  ein  Viereck  ein       8o  dn«a  beide  einen  gemeinsaineu  DurcUscbniit 
der  Diagonalen  haben  (22). 

Um  ein  Viereck  ein  der  Pom  naeh  gegebenes  Viereck  oder,  mit  au- 
dem  Worten,  eU  der  Fom  muth  gegebeMf  Viereck  so  zu  beschrei- 
be«, daae  ditaM  Adtes  dweh  4  der  Lage  nach  gegebene  Punkte 
ffhen  (19).  —  Beaondere  Pille«  Vm  eis  Viereek  ufai  der  Form 
mich  gegebenes  ^  (k^  S&  md  46)$  stett  des  #  fanaer  ^  □  (9 
.  und  4fi>  otec  «in  Rh— bus  mit  einsn  gefebenso  L  (47). 
B)  Adjplbsn  SM  der  CUmmmIvSs  dos  Maassss  nnd  swnr»  1)  des  Plidbt»> 

a"tS!r/\stobassh«sfcsnnPjg^         eioMrPSgQr  Mibsichiisb.AA)* 
Ulk  «iD  A  «ia  d«  Art  Md  Grünie  naob  faftbeass  A  (33)» 
In  sin  A  MD  A*  dssstn  Inbslt  ein  Msadmsm  aei  «ad  swsr  S0,  daas 
'  •  awalMtan  dos  latttarn  anffnwsisn  das  ««atsta  saatodit  staban<8^. 
Ift  <ia  A  aitt      Grii|»  aaab  gagabanea  Raebtnek  (3).  * 
la  «a  A  aia  #,  daman  InlMli  alp  Maiiwaw  asa  and  daaainsn  £  adt 

'  ;daai  AteaMi»haba(S7). 

b)  Pen  Vlarack  cSabasclKiabaBa  Pigaraa  («ad  «inar  Pigar  «■fcescbiw 
inattdka). 

la  ein  □  ein  □  van  gagrihansr  Grosse  (6). 

In  ein     ein  anderes  Toa  gagabener  Grösse  und  adt  SaitaBi  waMia 

den  Diagonalen  des  ersten  parallel  laufen  (44). 
Vm  aia  Viereck  ein  der  Grösse  und  einem  £,  nach  gegebenes  41^  (41). 
Besondere  FäUat  Um  ein  Viereck  ein  der  Grosse  nach  gegebe- 
Bes  Reafateck  (l2)|"um  wn  ein  der  Grosse  und  einem  riaeh 
gegebenes  #  (40)$' ma  ein  4|:  ein  der  Grosse  nach  gegebenes  Recht- 
aak  (43). 
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Um  eil*  41-  '^i"(  m  RUombus  von  f^rgebener  Grosse  (42). 
9^  Pe»  Liniennuiasses.   a)  Dem  /A  einbtschr.  Figuren  etc. 

In  ein  A  ein  Rechteck,  de«8eii  Umfang  gegeben  ist  (4)  oder  de»- 
ien  Selten  um  d  vwvshieUaa  «iod  (6)  od»c  d«a«ea  0i«iiliale  gege^ 
beu  iai  (32). 

b)  Dem  ViftfMk  ^beaclurwbeBe  J^'igiireii  (asd  einer  Fignr  ngibeichr« 

Vierecke). 

\}u\  «  In  Viereck  ©in  4t  ,  welchem  der  Umfang  und  ein  L  (*^)  6®" 
g^ben  ist  (20)  —  oder  von  welchem  die  Differenz  «weier  Seiten 
und  der       6<lgeben  ist  (21).        Betsondere  Falle:  I.st  R ,  so 

sind  um  das  Viereck  Rechtecke  mit  bekanntem  UmCang  od&r  be- 
kannter Soitendifferene  zu  beachreibon  {IS  und  14). 

Um  ein  Vloieclv  ein  Rechtuck,  deasen  eine  Seite  (10)  oder  deMen Dia- 
gonale (il)  i;e^i;ben  Ist. 
C)  Aufgaben,  >vi'1c1h'  vorzugsweise  der  Geometrie  der  Tiarje  angeboren. 

Aus  zwei  gegeböaeii  Punkten  xwei  der  Lage  nach  j^egcbeiie  Parallelen 
und  mit  2  andern  Parallelen  so  za  schneiden,  ds^s  das  dudurch  ein- 
stehende einen  bestimmten  Umfang  (26)  ,  ein«  bestimmte  Sei- 
tendifferens  (ßfl)^  eine  bestimmte  Grosse  (28)  «der  ein  bestimm- 
tes Vtvhihoiss  der  (29)  l)»^  Besonderer  h^li  su  Die 
Seiten  seien  gleich,  das  #  eb.Ü(M»ka»  (30). 

In  ein  Vierodc  ein  4t^,  dessen  iSeiten  mmI«»  der  Lage  nivch  gegebenen 

'  Unie»  pwalM  kmfen  (dlX 
BUin  tlareng  genaauMn  oteht  h^wli&NMe  mäA  m  mvlMM^  biten^tto 
Anhebe  itt  di«  &    Wo  □  ftn  tedirtibMi,  tiM  «n  DingMl«  d«r 
Seite  gegeban  ieft.  * 

Dmcli  di0M  Uetaniehi  gl^bM»  mit  nlflhi  Umi  «nT  4Kt  bm  TM 
neuen  Aufgab««  a^lfart»  ttmklft^  «ligleieb  Mir  ihn  V««aadta<hnfb  aidJkW 
liänsigkeil,  and  wnhl  nnoli  m§i  nfayge  Lfiekan  wntnm^Bmm  §Bmmkk  m  lui* 
\MHf  welche  man  in  der  Uebereipht  leiebt  bemerken  wird.  Ihm  din  «in- 
KiluMl  aN|>P«i  nMht  «eeb  «aUMy |g«P  4pd,  wdlM  wir  ten  VerfL  nfabft 
nun  Vorwarf  Wilsen.  Btmlbe  deulot  Sbardi«!  in  d«tt  ^'lüiiitMtiT  nn«b 
bin»  mid  dn  «nf  eine  Anigabn  hin«  Er  wnr  iMl  T«r|illlpbtety  «In  By* 
ätMu  tMMMtffiMlMV  ftobMiio  nnlMsMo,  .wnbU  aber«  Uum  m  htiklmt, 
nm  den  Biiehe  «lohl  «nn  nhergteeeo  Amdobnmf  «a  feben.  DI»  «Ireng 
•yntlj»ti»ebn  Bduuidhint  mnthinMUisobnr  «ftten  pftict  ^«1  Unrnn;  u  W- 
*  nuproc^eni  der  Verf.  bnldigt  aber  bei  allen  AnÜsiingen  ^iMarüetbodttb 
Rt  gidhi  zn  jeder  Änfgaha  olnn»  fewibniieb  aMibrar»  coaatmaliMieie 
Anfioeiingen  weleba  dann  doreb  den  naebfolcaaden  gtawiitiliahan  B»> 
weis  gesiebert  and  eriili ri  vardeof  einn  aoMlt  iTlMUgfian  iil  bei  elai« 
fen  wegin  ibnr  bdlesHende»  VannMlaiig  wlsUinb  nMiig.  Aäuu 



*)  Die  letzte  ist  gcwohnUch  d?e  sinnreichste.  Hier  and  da  hätte 
wobl,  wenn  mehrere Lö^ung^a  angegeben  werden,  durch  kürzere  Behand- 
lung einiger  —  wobei  eine  immer  aunfuhriich  4iWQhgebildet  und  bewie- 
sen werden  konnte  —  nocb  sa  etner  An^gabe  Hati  gnweonen  werden 
kennen. 
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%  Gnipp«,  •«  #0  «vi  alff«brUMb«ü  Wi^e^  wobei,  wi^'m  idhdat,  mm, 

>rf  4fte  ^  »iftbwiMriüa  Bnfci<Jlwn  oft  ih»  Bijeaii  BftlHi  dtr  Trif»» 
■fWitrlf  «4  «ii«lyM)ia  Cil«o«iatf e.   Di«  TfigfMMtri«  liüto  «Uor« 

te  l^jffüwt  ■  If^ffc  Mtlni  ifrtr  itiaU^iifc  dar  hMf— lidtoa  ItahanilliMa  ilaw 
LoMtfigM  Vinti»(  g«lhiB«  t«rf.  fidit  «ndlicb  in  da«  dorcbw«gMhr 
wlchUg«D  Zo^tMy  «elchf  w  d^a  toUrniffitaiUii  Stoff  M  cansmi 
Bocbai  n  «Mlultfin  Mhciow»  im  AlifMifilv«!  Srortmogen  ib«r  dUl»- 

'«aU  derind^cbflii.FSUtt»  8b^  dio  AbKwiic^eSt  d«r  Ai^iibtn  wm  «fan 
«■dar  flod  T«n  dfii*ln  ibuen  vorkoMendea  Hilftgrtem;  «lio  mitodi 
Bwr Iktvn^iiatioii  dv  über  lllaxraii»  nd  lüttim  «•  •»  w. 

B»dli<b  wiad  6  Hfilfiwitift  «tnfMtbidftM»  welcbci  affmbtr  mr  d«a  SlwMk 
bftb«Oy  w  diii  fMMliriMb««  B9fpei««0  der  f^fgMideii  Cmtmd*m  dM 
lMitbif«B4ife  Material  «n  tiefietiu  Ginigen  di«8«t  B«wciM  idbal  wiird« 
Ref.  ein  Uebeniaaii  dar  ganaoen  ietlabrinif ,  Ja  «tna  gewlsas  Wdt- 
i^wei&i^EMt  irarwerfeoy  wenn  er  nieht  aus  mahrawi  Andeutungen  eraa- 
hen  hätte,  data  Hr«  A.  die  Aa||^en  besonders  Ar  Schüler  h5herer 

-  LehrfuistalteD  «nd  fiberhanpt  zam  Selbstetndiom  geschrieben %at.  Aq 
»ebrarn .Orten  sind  den  AnfSligern  besondere  Aufgab«  n  zar  Bearbeitang 
gealalHyt*  9.  9.  79  eben.  —  Ref.  geht  lor  a|»ecienen  Betrachtung  ein!- 
ger  Anf^ben  i}ber ,  welche  er,  da  die  voranstehende  CJebersicht  alla 
eathflt,  nur  m\t  Ihrer  I9ammer  betelchnet.  Weaa  er  aich  erlaubt,  au 
mehrera  At)f{^ab  n  einige  Bemerkungen  zQzufügen,  eo  will  er  damit  die 
lidanagea  de»  Um.  Verf.  nicht  etwa  vervollständigen  —  denn  diese  sind 
Snaaerat  geaao  darcbgearbeitet  ond  ToUendei  aondem  nur  nach  den, 
bisherigen  allgemeinem  Erörterungen  noch  einiges  nicht  immer  dem  Bu- 
che selbst  entlehnte  Detail  mittheilen.  Eine  einfache  Constmction  der 
Quadrate  in  ein  ^  ist  folgende ;  Man  verlängert  die  Seiten ,  aefchnet 
auf  jeden  Schenkel  der  so  entstandenen  drei  Scheitelwinkel  je  zwei  bo^ 
liebige  Quadrate,  welche  mit  je  einer  Ecke  in  dem  anderp  Schenkel  des 
Scheitelwinkels  liegen ,  danach  zwei  in  entgegengesetzter  Loge ,  zieht 
dann  von  der  4.  nicht  in  den  Schenkeln  liegenden  Ecke  eine  Linie  durch 
den  Scheitel  ond  bestimmt  durch  deren  Verlängerung  auf  der  Gegenseite 
des  Winkels  einen  Punkt,  in  welchem  eine  Ecke  de«;  einziibeschreibenden 
O  liegt.  Man  erhalt  durch  Fortsetzung  di'^ser  Constniction  12  Punkte^ 
von  denen  je  zwei  demselben  Quadrate  angehören  ,  also  6  möjfUche  Qua- 
drate. Wenn  Hr.  A.  sagt,  das«  in  das  gleichschenküpo  /^\  mir  4  Qua- 
drate einbeschrieben  werden  können,  so  muss  e«  eigentlieh  heissen ,  n  n  r- 
4  V  e  r  .s  c  h  i  o  d  e  n  0,  Für  rechtwinkl.  Dreiecke  wird  bewiesen,  dass  die 
von  den  Eiidpunktev^  der  Hy|iütenuse  nach  den  bezüglich  ge;;enül)crlifgen- 
dcn  Ecken  der  Kivtbetcnquadrate  gezogenen  Transversalen  sich  aut  der 
üöiie  des^x^^ülen — ^ailgemeia;  Liegen  beide  Katbctenquadrate  nach 


Digitized  by  Google 


MliograpliiiAe 

# 

■■■■■iliiini  taf  4«r  BMb«}  Hift  ^«gtiMi  «im  SaHMltii^MdlM  MMk 

Mh  4«iMMM  4m  nwfctMi  WMafti  gtiiiifcÜiWi  i«  dntr  QMte 
HtfM ,  WM«  «I  4en  b<id«i  ICtlli«ton  wd  4mt  HMm  4«r  4.  iMMmnMt 
8lnhl  iit»  D«r  9tU  ttul  bmIi  w«ii«fe  Vtallfniluninfn  i^i  ^toM 
DftMteiliiiic  Mmm  9knm  AMdMumg  «Imv  ilgiir  lilir  mi  mMMiM$  wn^ 

wird«.    Nur  «m  BoiMfaviig  4tt  MiM  dtr  tfcf  biUiMfi  ^ 
bMthiMMea  6Qnadr»to,  w«Mw  («if  a mfcin<>| f » (1^  (aif 

f,f  Tt       ®)  beMMM  vMidMi  bS^»  iriiabf  «ilr  «m  mtik 

sufugen;  es  ist:  aa^  :  ß§j^ :  yy^        ^     :  .  ^     :   ^     ,  <1.  b.  dieaas 

Ja  swel  ioklMr  Qttadratsdtan  gebiUecen  Racbtocke  t eriuilt«i  M  «nge- 
iLthrk  wi«  dia  ans  der  Soauae  and  DMTaMa  dar  aageltorigeii  Mtan  and 
KSkaa  gabildetea  RaditMka.  Za  dea  Aefgabaa  4  vad  $  lü  te  S»- 
iMsMi  das  MaiLtiaaai  aaf  atgeMtcbea  Wega  gefodrt.  —  Ma  8.  Aa^ 
«abe  ffMt  andi  eiaa  «EafiMlhe  atgabralsciM  LOfong  aad  adctebl  danwübaa 
afaa  Coaittaeliaii  ta,  weaa  maa  die  H5ha  den  den  A  ahttalmMlifrf- 
baaden  Rechtaoka»  wdcbee  s=s     sdn  teil,  r=s  x  aetat.   x  tat  aladna 


i- [±bi±^bi*4:4q*lLj.  Vit 


X  aifebeii  aiab  aka  4  Waa» 


the«  Diaae  Auflösung  scheint  mit  der  der  folgenden  Aufgabe  l>esser  zu 
hamoidren*  Sehr  elegant  ist  die  von  lierm  Leuzinger  zur  ^.  Aufgabe 
gegebeaa  Comtraetiaa,  —  Zur  6.  A  ul^ubo  konnte  bemerkt  werden,  wel- 
che weaentliclie  Varichieden.beit  zwischen  der  Einschreibung  der  \  iencke 
ia  Dreiecke  tmd  der  der  Vierecke  in  Vierecke  sLattrmdct.  In  einem 
.arithmetbcbea  Zoaatea  wird  die  Einachreibung  der  Quadrate  in  Quadrate, 
weaa  die  Seitea  daraelbea  ela  bestimiDtea  Verhältniaii  haben ,  bis  ins  Un- 
eadliabe  fortgeietat  and  die  «o  entstehende  geometrische  Progression 
aaamirt»  Biae  ibalicbe  Betraditang  hätte  In  der  34.  Aufgabe  angestellt 
werden  kSanen.  In  dieser  sind  alle  eiagesahriebenen  Dreiecke  znsaM- 
Bien  gleieb  der  Hilfte  des  gegebenen«  Aach  in  der  wichtigen  39.  Auf- 
gabe, aa  welcher  die  lehr  einfache  Ldkang  dea  Hr.  Dr.  Hoffiaaanla 
Daaalg  benntat  tat  —  eine  Loeang,  welche  an  Kraft  der  laaera  Eat- 
wickelong  die  LSaangen  der  38.  weit  aberbletet  -r-  ^  «t««  nähere  Be- 
ttadbtang  des  awisehen  den  gegebenen  and  dem  ebgaflchtiebeneo  ahv- 
ilchea  Dreiecke  atattfindenden  GreaaeoTarhiltaiaaea  nicht  naintereasant. 
peaeidinet  aan  den  Winkel,  den  die  Seiten  der  beiden  Dreiedce  mit  ein-, 
ander  bilden  aollen,  mit  ip  nn9  läaat  man  jede  Ecke  dea  einbeachriebenen 
Dreiecke  (A^  C^)  in  der  Gegeaaeile  dpa  beaaglich  ' gleichen  Winkeb 
liegen ,  ae  latt 

Aa,  BjC,  :  AABCr= 

j^ib«(l4-cutptg9)a4-  Ja«a  +  cet«tg9)«  — 

—  (1+cotptgy)  (l4:cotiictg9)a»iyJic^ 
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eine  ProportioD,  welche  noch  in  2wei  andern  i^'unuen  auftreten  kann, 
wenn  man'b  mit  a  and  c  und  entsprechend  ß  mit  a  u.  >  ii.  s.  w.  vertauscht. 
Hai  man  2.  B.  ein  rechtwink  I.  ^j,  glcichseit.  A,  vvo  a— b;  ttz^ß-^ 
46<>J  y==90«  ist,  so  ist:  A.^^  :  A ABC^^a« tg* g?  :c«=tg«9:2; 

hat  man  gleichseitiges  A,  so  ist:  AA^B^C^  s  AABCtrxs 
see^^  s  4  —  Formeln,  in  welchen  ma'n  wieder  für  tp  verschiedene 
Wftha  — Wtttaiina  kann,  am  z.  B..  JUaitea  nmi  AUnima  sn  erhalten, 
«Ml  mm  iiIdMrfM  Mmt  k«  #ail  IHm  wird«.  —  Die  anter  den  Aufgab 
wkM^irmtkommmU  fSHtmitmArnnts  date  ftaafctodta  (:-^  q*)  io  «Iii  gegeh« 
llaflt^A  ](«wit«  an  dl«  C>  Aufgabe  angarsA*  w«iite;  toik  algebralidi« 
InbundHiiig  gelangt  mm  m  «iMr  bi^tadraUirfm  CHaMMMf.  K^at 
■M  la  7.  Afi%ab«  &  MIaa  d«in  Q  eingesdnkfcaaaa  IhraMt«  AVO 
«a4  AFj  G|,  iit  AB^Qii^rsa'i^AP^Gj«  Um  Aa%i*a 
kaaato  «Mb  aaf  «la  EailAaA,  teaen  Mtai  «teh  fdl«  n  i  a  twtiiliai 
M  Ja  «rateba«  vaa  «Imt  Mm  aaa  «in  glei«fc«<mfi  A  ühgwailtfcart 
i«iii^  aally  aiwgaidiaf  warte«  BH  aaalytMM  Bahaoflaaf  .Üiaaf 
Anf^  mtKi  aHawKagi  m  aiaar  lBhli«haa  flltiifcngt  dk  ChamuuHa» 

aita=±/S:  >  hiL  —  Zm  dm  AB%«b«  hüfera  wir.aftM  gMaaa 
D«t«nDiBAtia4'g«wia8cht  Ma  Aufgab««  9  Hl«  14  «lad  aiit  d«a  7  «titeii 
wwandl.  —  Di«  16.  Ai^b«,  aa  dar  wiahti««  Auitaa  gagabaa  «M» 
w6rd«y  wi«  «inig«  fritt«i«  Aafgaban,  aia«  «tfefk«li«  lrig«a«n«triiab«  Aal- 
Hwag  ittfaMaa; '  Br»  A.  TarsahiaSht  lad«««  ««Iah«  Utaaag«»  aiit  raNeai 
Eaebt««  — •  Di«  17«  Aolgaf»«  ift  ioiafern  nidit  valktladlg  g«l8it,  als  «idb 
aacb  Parakl«lograaim«  —  alid  «war  nnendUch  Wal«  ^  ««mtroiraa  iaatea^ 
daran  Beben  anf  d«n  VerlSngarangon  dor  Seiten  de«  gegebenen  liegen» 
Di«  Coutraction  ist  lelabt  an  dl«  de«  «Igeatlicbeo  Innern  Parallelegraaaw 
naankMapfen.  *—  Za  d«in  «rd«n  d«r  der  Aa%aba  Ibigaadva  Znilta« 
i«t  sn  banmricen,  d«M  in  da«  ▼eU«iandlg«  Vi«reck,  wenn  man  Jaden 
Dmobasbaitt  der  Dtagoatinn  n»  Hiilalpnnkt  d«s  #  wibl«n  d«rt;  6  Par- 
alleibgnuime  «ing«a«iebnet  werden  kdnaent  f*ür  den  einen  Diagonafon- 
dnrebaabnltt  (O,  D.  Vdn  AC  and  HD)  sind  «bar  nnr'S,  nfcht  3  Parallalo- 
gramrae  möglich,  wl«  «1« in  den  Fignrta  aebebibar  dargeatellt  sind  ;  (\enn 
Pigpur  dO.  a  nad  30.  b  «ind  niabi  w«««ntHch  verschieden.  Die  Fig.  30.  c 
giebt  ein  sogenannt««  fiberschlagenes  Viereck  ***),  Man  erhält  nämlicb 
fir  ein  bestimmt««  Viereck  die  beiden  Parallelogramme  um  O,  indem 
man  P  (Dnrchachn.  von  EF  nnd  AC)  mit  den  Ecken  B  «nd  D  oad  <| 
(Dnrchschn.  von  BP  nnd  BD)  mit  den  Ecken  A  und  C  verbind«!  nnd ' 
darcb  O  mit  di«Mn  Lini«n  ParaU«len  legt,  «b«nao  di6  PandleiogrMam 


''^  Hat  flMUi -«in  reehtwinkliges  A,  «o  bleibt  bei  d«r  C«afltni«tfan  * 
der  dB«  M^nki  d«a  AA|B,0,  aaf  dar  liilte.d«r  BypaMoa«  «Mi 
Ikgen. 

'^*)  Die  Seiten  der  ahnlichen  Dreiecke  verhalten  sich  also  in  diesem 
Falle  wie  sec^  :  2.  *  *  ^ 

Di«  «ehr  schon  in  Kupfer  gestochenen ,  «ahlreichen  Figuren  zei- 
gen in  ihrer  Bachstabenbezeichnong  emige  UnrichtiV^ ketten.  So  ist  in 
PSpb  30.  a  al«tt  d««  Uak«  stafcendan  O  «in  4^  au  ««ts«n»  «heMo  iu  Fi«. 

I 
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P  II»  «<  w» Sfa  Mm  mmMm  Smata.  Agi»  lüir  rmIi' 
tUk  fm  4m  PanlUlrapei  aiidi  «mI  fimtMtkt^* 

w40iu  8itedte  M  hfer  A  aldA  psnillilM  Mim  (DA  an«  OB)  hl 
B  mtd  adiMUftt  «Ine  t«r  E  iaMU  AB  In      DC  1«  O,  m 

wMft  iMit  #  »  Aiitl#  sr  Oa .  OB  t  BG  (BR  +  BO)«aP  .  OBt 
W  •  (BF  +  EG),  eiM  Daridiiti,  ««Mm  lidi  ki  allgeoMlMmr  rnm 
äUr  nkht  «ha«  «rüMii««  PigoM  Mh.Mf  nto«  VkP> 
«dl«  «i«4«hii«ii  Batt.  ^  DWfil.  Aufgab«  SM  «fcolMI«  m  «Imv  bw- 
■«■i««hftt  TWkiH  ^  ^B*"^  4l«««lb«  nr  D«t«>Bi— a«a.  Bio  M. 
k«Ml«  indir«««.al«  ntii«i«in  17»  f«iM  wsite.  Bü  niptw  M 
S  PanilMagr.«  ««M«»  w«iin  li«  ««  QaMntBs  «dar  Bh«mWi  nwimtf 
Utk  aUbi  Mhr  B«t«r««ii«id«ik  . — ,  Bki  iS»  Attttf^ba  llk«!  «IjM  r««kt 
W«MlA«f«  «Ig «bfiMM  fMis  «um  Ü«  Ihiiftnng  d 

FwtB«!««  sa«  d»  dU  BlfcmBJmm  te  FmAI«  II  «ad'  N  ««• 
Parallel«»  »  e  mmI  e, ;  di«  PMfMAi«»  d«rLini«  MB  asf  di«iaib« 
l«l««^«««lit  B«etil«li»«S«h  iir«(di«awiiA«a  d«a  INiraiuka  Be- 
i«ade  Mie  d««  #)  ^«  aw  C«atraprt«B  der  aiggUriiBn  PwilVdagr,  IBIn 
nad«  quedmtMM  GWchaag.  NeiA  «iabeher  g«iteltot  dl«  «Ige» 
W«Mi«  ABll6«aiig  d«r  S8.  AaQpiW.  Bebttl  oiaa  «Ug«  B«ailBtiiqagi6a 
M,     fei y  (db ia d«a  PMlMon lUgotfd«  San«  d««#,  w«ldM«=^ 


•«ia  ««U) »  ^ und  xss  cdj«^  ^ 

»truction  leicht  möglich  macht.  Rs  ist  dabei  wohl  7.u  b.  ficlileii  ,  welche 
Vorzeichen  die  Werth«  e  und  Cj  erhalten  mnsKen.  A^i<  h  hK  iht  die  Lö- 
fiung  für  jcdea  Werth  von  q*,  sogar  fär  q*;=:=:o,  wo  ^      o,  x  =3 

^  aM,  «SeKefi.   Di«      fri«  dl«  9$,'  Aa%abe  Mail  Mgeal^ 


C  


Hch  2  Werthe  zu.  —  Bei  der  33.  vermissen  wir  die  hier  wichtif^e  De- 
termination. I>!e  37.  Aufgabe  kann  recht  einfach  gelost  werden,  in- 
dem mt^i>  die  heid^n  den  [^ß  ein»chiie6fienden  Seiten  des  4t^-  und  :^-y, 
die  leiten  des        =^  a  oad  =  h  «eUt«  >  £a  M  #  a  A  =  ^  • 

i^;  da  aaa  y=  f^*^*,  «e  igt  »  s  A  =  SO»— «)  s  :  Hl«r 

Biass  bx — zu  einem  Maxinum  m  werdea.  Wollte  man  dtfferenT 
KÜrea,  «o  ergäbe  akb  ang«abli«kiicb  b-t-<Sx  s»  e ,  aUe  barts  ood  x  =^ 


(VergK  Aufß.       —  Di«       Anfgab«  wSrd«  aaf  trigenonetri'^ 


39.  b.  Q  atatt  O,  ebeiM«  bi  Fig.  ^5.  In  Fig.  18  f  htt  iwwchen  Ä  nnd 
B  der  Buehstabe  M,  in  Fig.  81  D  zwiscben  B  und  G;  in  F&g.  15  istN 
für  H,  in  Fig.  21  x  und  y  für  X  und  Y,  in  Fig.  30.  d    (rechts  eUeti) 

für  B  zu  kaen;  In  Fig.  38  an»  C  in  dem  Boaen  FG  liege«,  nicht 
in  der  Sehne;  in  Fig.  b.a.  mvw  atatt  Cmter  D>  B  g«l«8«i  ead  H 
an  den  Foflfpindll  der  Ton  C  ans  gefällten  Höhe  geeetxi  wardea. 

^  Vgl.  J.  a  TM  fifwiadaa«  «Im.  dar  Qmm.  ftbm.  «a«  Juab^ 
^  iJU.  Nr.  ^.         ,  .  ,     .  .  : 
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schein  Wege  leicht  gelöst  werden.  Bilden  die  Diagonalen  des  #  den  als 
bekannt  anzunehmentlea  und  nennt  nrnn  die  beiden  8eiten  des  ge- 
suchten X  und  y,  »o  ist  X  .  y  .  sin  «  —  q*;  ferner  ist,  wenn  die  Diago- 
nalen defi  gegebenen      d  und  d^^  genaant  werden,  wo  d    x  und  dj|  ||  j 

Cedachi  wird ,  x  :  d  =  (d^^j)  t  d,^  $  also  z     ^  '  ^^^"^^^  oder 

a.(d^-y).y>«in«^^a^^  ^  ^ 

d  j 

punkte  der  Diagonale  d  senkrecht  aaf  d^  gesogen,  s  geDanotwirds 

d«  2.S 
B.    i,».^  »  -  —   % 


d^s       dem  Inhalte  des  PuraÜelogr.  ist,  ao  sieht  man  zugleich,  daas  die 

LoMf  iiMBi^  wif^tiobtld  4>>  ^  d.     imser  aU  die  HallW 

2 

jenes  Inhalts  \^ir(1.  Die  Rilcen  der  eingeschriebenen  Paralieitigramme 
können  aber  auch  auf  den  VerlSngerungen  der  Seiten  des  gege- 
benen liegen  und  n»an  erhält  jetzt:   x  i  6  =^  (y  —  d^)  :  dj^  ,  also 

Werth  von  y  iiagpitiT  wird,  aMchl  denielben  nicht  etwa  onaoglich,  son- 
4tm  gialit  ilai  wu  dia  antgi^gvifiaatale  Lage»  wia  aich  ana  der  Ca«- 

atructioD  leicht  ergiebt.    Iaet.1l.  «^ivbaa  bM  lit  y  lia 

Ganzen  3  Werthe,  nämlich      ,  /2),  Ii  (1— /2;  Die  äua- 

aar«  Auisfttfinig  iaa  Taitfageiidin  Warttaa  In  aeht  g«t>  ItoaaltfcMar  ba« 
■arkiaD  frfr  aar  waalga 

Radohladt;  ^  Mttgen 

1)  JNM^^üigvr  tni  jühir  WM^rmt^^  LMispiela  ^ 
läMm  mtA  IfBnii«  la«  IMeiaaitan  aua  den  INnMMH  ia  dat  l^kaft* 
Mtäba,  Üf  gsiOiai,  dia Ib  kiffM  (f>  Bidt  md  aadll  aliiar  t«ial«aa  (!> 
Methada  V^uilgtCeH  !■  dav  CftaaSilaihca  OonvaraMlaiiwpnialia  erlaogeii 
weHea.  IHi  apiaaliHnienidiaftMcbeii  RrUni^finfBii  aad  airnnM  Wfrler^ 
baihe.  Zaai  ^chol*  und  PriTatgebraach  bearbeitet  und  herausgegebav 
«a»  C.  ScAimM>  MMIIcben  Lehrer  der  Inaa.  Spreeh«  aii  Leipcig,  ftd^ 
hm  gpracblehrer  atn  amenk  an  lachen  LyaiMBr  an  Farli^  Lalpaig^  KÜH 
bafg'k  Varliga«4lapadliia«*  (»y^  HvaadaftAtar).  Idi6b 
fcM»  t  Iii.. — ^' 

S.  9,  5  ?.  n,  n  statt  u;  p.  16  unt.  h^  statt  h^;  p.  21,  8  v.  vk^ 
^GBC  :  OMRC,  nicht  rr^;  p.  74  ob.  Ein  Viereck  aber,  in  welchem  .  .  , 
|i^cb  illid  ,  ist  ein' R e chtack,  ISes  :  ein  Quadrat;  p.  132, <6  v.  a. 
FOc  statt  FOC.  —  Kinfgernale  sind  ähnliche  Dreiecke  «o  angegeben, 
dui  die  F*ig«  4ei  Bartütaiwn  «ieb^  itiaat  hasfcaiitii  ist-  • 
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2)  FtOn^MMches  hesebuch  mit  Vurgrammalik  und  sein  iftliehcn^ 
Aufgaben  zum  -Scholgebraucb.  —  (irrster  Cursus.  —  Von  Fr.  Schulart, 
Director  (wo?  an  welcbej  Aii«talt/).  —  Erfurt,  Langensalza  und  Leip- 
sig.  Verlag  von  Gotth.  Wilh.  Körner.   1847.   Preis  12  Sgr.  netto. 

3)  Une  Chmne^  com^die  en  cinq  actei,  par  Eugene  Scribe,  — 
Herausgegeben  und  mit  grammatischen  und  erkläi eadcn  Anmerkungen  ver- 
sehen von  Franz  II.  Strothmann^  Lehrer  der  neueren  Sprachen.  Biele- 
feld bei  Vclhagen  und  Klasing.  1846.  —  Nr.  1)  Hr.  Schnabel,  der  sicU 
—  wie  bekannt  —  bereits  durch  die  Herausgabo  in  ähnlicher  Weise  be- 
handelter Lustspiele,  „derNcile  als  Onkel'*  und  „der  Para»it'*  von  Schü- 
ler, uro  die  deutsche  Französisch  [(•rnemle  Jugend  verdient  gemacht  hat, 
Jbietet  derselben  in  den  beiden  oben  sub  Nr,  1  unter  vo]lständig«'m  Titel 
naniitaft  geniactitcn' Lastspielen  eine  in  AuiTassung  uad  Durch fülirung  von 

^iliMi  bereits  friilur  erschienenen  beiden  Lustspielen  abweichende  «nd  in 
Bezug  auf  leiclitere  ße\valti|^un^  des  StoiFes  sehr  iuodiiicirte  Bearbeitung 
dar,  zu  welcher  ihn,  wie  er  8.  8  der  Vorrede  versichert,  der  B*»ifall  er- 
muntert hat,  welcher  seiner  Bearbeitung  der  Schiiler'schen  Lu.stspieb:^  m 
awei  in  kurzer  Zeit  einander  folgenden  Auflagen  zu  Tlieii  {geworden  ist. 
Die  Uebertragung  der  hier  von  uns  anzuzeigenden  deutschen  Lustspiele 
in#!  Fran'/*>Kische  hat  der  Herausgeber  für  Anfänger  *)  bestimmt  und  ein- 
gerichtet, so  dass  diese  Lustspiele  von  Lebrün  und  ItTland  als  Vorschule 
'ZU  den  schwierigem  Schiller'schen  l>etraehtet  werden  können.  Verglei- 
clien  wir  nun  das  Geleistete  mit  den  Grundsätzen,  nach  denen  der  Her- 
ausgeber laut  S,  9  der  Voiredc  zu  arbeiten  sich  das  Ziel  gesteckt,  so 
müssen  wir  bekennen  ,  dass  die  Kegeln  der  Grammatik  ,  weiche  in  den 
Noten  haben  folgen  sollen  ,  unserer  Ansteht  nach,  thells  zu  spar.«nm,  tlteÜs 
rationeller  lie^n  iiiidun g  ermangelnd  folgen  ;  die  Uebertragung  ins  Fran- 
zösisclic  durch  allzu  häutig  vollständig  untergesetzte  französische  Ueber- 
setzöuf^en  im  A I  l<];^emeinen  dergestalt  erleichtert  wird,  dass  der  Schüler 
sehr  Ott  nur  abzuschreiben  braucht;  das  dem  Werkchen  angehängte  Wor- 
terbuch auf  keine  Selbstständigkeit  Anspruch  machen  kann,  folglich  als 
entbehrlich  wegbleiben  konnte,  wogegen  der  Schaler  oder  die  Seholerin 
auf  ein  ^uiea  Handwörterbuch  der  franz.  Sprache  ta  rerweisen  war,  fn- 
dem  es  Sache  des  ipaadMch  unterrichtenden  Lehrers  ist,  seinen  Schalem 
gründliche  Anleitung  zu  ertheiien,  wie  sich  dieselben  des  fraasosisch* 
deutschen  und  des  deutsch-franzosischen  Tbeiles  guter  Lexika.  ZQ  bedie^ 
Wm  baben.  Es  sei  uns  vergönnt ,  einige  Bemerkongen  an  dem  14.  und 
15.  Auftritte  der  „Mus^g'^an^er**  sa  machen,  um  nar  an  einigen  Bei- 
spielen zu  zeigen ,  wie  ond  worin  wir  von  dem  Heraasgeber  angefahr  ab- 

'  weichen,  bei  aller  Anerkennong  setner  Meistersebaft  in  der  frani.  Spranha» 
Za  Nr.  456  wird  gelehrt:  „wenn  nach  voilä,  depois  qne  od«r  'il  y  a  «in 
Wort  folgt,  das  eine  bestimmte  (?)  Qaantität  Zeit  Mentet,  so  lasst  nan 
pas  weg,  sobald  das  Zeitwort  in  irgend  einer  Vergangenheit  steht;  aber 
man  moss  pas  anwenden ,  wenn  das  Zeitwort  im  Präsens  sieht.'*  Das 
hlMT  relii  empiriflch  jAn^erasute  ntid  onier  fin^  Regel  Gabfuchta  ist  »War 
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richllg,  aber  waroffl  versachte  der  Heraa«g.  nicht,  das,  was  ihm  die 
Sprache  auf  empiriscbeiD  Wege  bot,  auf  rallonelleoi  zu  beweisen  und  zu 
begründen?  Nach  unserer  Ansicht  ist  der  Grund  der  Rrscheinun^  .  in 
Atisehnng  TOD  depuis  que  O.  dgl. ,  darin  zu  sucl)en,  das.s  depuia  que  aU 
Conjunction  der  Zeit  der  Vergangenheit  nur  in  iv/^begräiizter  Wei^e 
{aoQi^iiuogy  bezeichoety  folglich  die  einfache  Negauua  tte  (oiinc  pas) 
,  hinreicht,  am  den  Sinn  der  angegebenen  Zeit  in  ihrem  nicht  ab^escblos- 
i  senen,  tichwankendeu  Verhältnisse  zu  negiren,  während  def  uis  al>  Prä- 
po&ilion  oder .  Adverbiom  recht  wohl  mit  ue  pua  und  ne  puttit  auch  hei 
einer  Zeit  der  Vergaageaheit  stehen  darf,  indem  bei^  beiden  *)  dieser 
Grand  natürlich  wegfallt,  wie  dies  auch  beim  Präsens  insofern  der  Kail 
ist,  als  das  Subject  nlsilmtens  im  Stande  sein  muss ,  die  Gegenwart 
naekärueksvoUer  und  entschiedener  au  verneinen,  eben  weil  es  sich  ihrer 
desMbalb  bedient.  ObM  bbb  dem  Herausg.  hiermit  eine  au^^ul  rJ  che  De- 
daction  der  Sache  zumntben  so  wollen,  wie  eine  solche  in  ein  aiisfübr> 
liebes  Lehrbs^^  gebort,  durfte  mindestens  eine  ganz  kurze  Andeuiung 
und  Unterscheidung  der  verschiedenen  Falle  (hier  Conjunction ,  PräpoMi" 
ikn  ond  Adverl»)  nicht  fehlen,  und  zwar  Ater  so  weni^  aiido  sxüo, 
Hr.  464  war  über  die  Construction  Ton  inquiet  auf  Grammatik  und  Lq- 
likon  za  verweisen,  de  aber  ebensowenig  hinzuzusetzen,  aU  Nr.  471  die 
ganze  Stelle  vollständig  französisch  übersetzt  zu  geben,  was  Ree  nur  als 
seltene  Ansnabme,  z.  B.  für  Nr.  476,  zagestebea  pochte.  Was  heis^t  -  ^ 
lemer  Nrt  482  NB. ;  „%mt  vielea  Vorworteirii'  lom  man  de  anwenden,  am 
tb  CMtlT.  «dar  AblafthrTerhiltal«  MaBidrfidt«A?<<  Kennt  die  franz. 
Sprache  auch  den  AUalm  0*4  daa  Vefbältniag  dieses  Zatetn.  Casus  'i  i 
Ferner  war  derUnterscblad  ym  diatnuBar  lait  d«  imd  cn^ec  kurz  anzu- 
geben (z.  B.  distin^MT  Fa«i  d^avec  le  flattanr  nad  diitiagoar  le  faux  du 
biai)«  Wi^am  d*«««  dtn  Anfänger  attfnUlig  er^qheina»  »oai»  —  Nr.  492, 
49f  «Bd  485  iM  wiadanm. vaUstaadlg  franaaiieeh  nbeni^iit,  was,  wie 
gesagt,  mmutt  Zostiwfnmif  wird«  b«t>  im  m  dorcbana  aad  Marogang- 
Hiiip^tbiraadig  Ut,  da«  a«MUer  Ml  Urne  Wais«  klar  wmA  daaüleh  au 
«erde«.  — Nf^  499  fittdat  duk  dar  PnOMApt  M^pp4bdle^  anaCMt 
bdU.  Doah  b— t^t  dpa  Badh  In  AUganabaii  GaoMtMt,  isd 
wir  haltoii  dMwUha  dar  gjMjjfg Miiwgr  übr  da»  Wagfiindhiw  wid  dds  M 
'  artMWfaiifcjfcl  Im  dar  fraos.  ^racha  allerdings  wariA,  atf  vraalg  ^ir  .d«*» 
•alba  muh  ÜSat  dm  dflaatllchtB  Ptttanlabl^  B.  aaC  Gtfmnoei^,  geei|p«i 
lad fMiand 'Maat  ladan  il&r  .lafeitara  QaU«%Bat  Bißßk^ti  ib. 
bilivafta^p  HMbi  fltlditH,kabaB^ 

lir*  %  Hr.  DiMtcyr  8<äL«li#ri  bat  dU  frana  ZaM  aote  mba^ 
dtBor  fra— firiaabar  Laaebocbar  nach  m  atoaa  Tanaalirtf  ifiMm  ar  dm  • 
<i»i4i>i'Wi«*  1v^ne*»  l7ater„SdMfdkaMol<'  kam  dar.  Hanau hiav 
difk  i|ttr  di^  Hnimrtien  CUasap  dar  Sabnlen  varylahaB,  wia  tr  wahwahria.* 
Ü  d«v<|i;dfta  Zitats  >,«niar  Chuaayi««  bat  iiib«r  |uidaiil^ii.«allaa«-  .  Ubm 
Vamda  «dar  aia  ^lirwprt  far  41«»^'  Muilb^ch  in  ;«^ai]|aii  i  hafc  dar 
ffTMii^g^  tmtmffmmr^  müssen  alao  mim  dar  Ankiga  dea  Canaa«.  «r^ 
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kennen  nnd  beurthell^n  j  m  wiefern  diesel  Lcsebttch  andöre  seines  GIcU 
rhen  übertrifft  oder  denselben  mindestens  gieichkonmit.  Da  mü^sell  wir 
nun  freilich  offen  sagen,  dass^der  Hurausg.  mit  sich  incbt  wohl  im  Kla- 
ren über  die  Anforderungen  gewesen  zw  sein  scheint^  welche  ffuMn» 
Schaft  und  Methode  in  unserer  Zeit  an  ein  g-uf€9  Les^bttcb  für  Soholeil 
stellen.  ZuvordiT.st  begreift  man  nicht,  was  das  Bisehen  sonderbar  g«-» 
nuo  znsammengeötelUer,  arj0SUUg  stiüsirter  Gramniatik  will  imtl  aoü, 
die  der  Herausg.  als  „Forgmmtnflrtöc**  bezeichnet.  Diese  leiötet  nun 
weder  der  Wissenschaft  noch  denen,  welche  {»ich  mit  ihr  beschäfti^'en, 
irgend  einen  Dienst  und  mn^^ste  I olglich  als  ein  in  jeder  Bezieiianj,'  rein 
überßüsaiges  und  gän/.lirli  verfehltes  avaot-propois  wegbleiben ,  denn  diese 
onglfickHche  Vorgramniatik  dürfte  höchstens  dazu  beitragen ,  da«i  pute 
Prnjudiz  zu  verwischen  ,  welches  Jemand  zu  dem  Buche  so  lange  hatte, 
als  er  gedachte  Vorgrammntik:  nicht  kannte.  Auf  dieselbe  folgen  For* 
Übungen  im  Lesen  und  Verstehen  ,  welche  —  obgleich  sie  sich  des  Uei* 
falls  sehr  wenif^er  Ijchrer  zu  erfreuen  haben  werden mindestens  brauch^ 
bar  sind.  —  Unter  II.  folgen  Lesestücke  und  schrtßltehe  Aufgaben,  wel* 
che  theilweise  tuif  Natnrgeschichte  sich  beziehen,  welche  Wahl  mehr 
praktischen  Nutzen  gewährt  als  die  vorausgehende  Krzühiung  „Hieal,** 
Conte  chinois.  —  Unter  III.  folgen  /(omödien- Auszüge  und  Gedicht 
(  Kabeln)  "/um  l^esen  und  Recitiren ,  aus  welcher  Wahl  wir  8frhlic»8eil| 
dass  der  Herausj^,  für  kleine  Mädchen  geschrieben  hat.  Wir  scblieasen 
diese  Anzeige  mit  dem  Wünsche,  dass  ein  swetfer  Cnrstis,  W6nA  eitt 
eher  erscheint,  das  Publicum  um  so  mehr  Unfrieden  stetfeti  Möge,  W«* 
niger  solche»  dem  ertten  gelingen  durfte.    Drucii  omi  Papier  sind  gnt. 

Nr.  3.  Bs  Ist  ein  |^ter  und  Hssensehaftlich  wdhi  begründeter  Ge« 
danke,  neuere  firansosische  Sebattspiele  fQr  den  Scbnlgebf ancK ,  natttent^ 
lieh  für  die  oberen  Cla$sen  der  Gymnasien^  mit  eflcfireaden  Anmerkungen 
sowohl  sprachlichen  als  sachliehen  Inhalts  zo  versehen  und  nebst  IfrrtdseA 
wohl  beriehiigtem  Texte y  anter  g'enmieteer  Berncksichtignng  durehaM 
vollendeter  CörrettheU  des  I>rQckes,  herauszugeben.  Hoche,  Hao** 
Schild,  Hoohstetter  o.  A.  m.  haben  sich  in  dieser  Beziehung nm  die 
franz.  Sprache  rerdient  gemacht.  In  dem  sttb  Nr.  3  erwähnten  W«rl^' 
chen  —  Une  Chatne  par  Scribe  —  bietet  uns  Hr.  Strathmann  einen 
fihnlichen  Versnch,  der  freilich,  wie  der  Heraasg.  in  der  Vofr^Nle  selbst 
eingesteht,  noch  Manches  zu  wünschen  nbrlg  lässt,  aber  dessenungeachtet 
ikMrieenswerth  ist.  Unser  Urtbeii  öber  das  BfUtk  kennen  wir,  ohne  ins 
Binzeine  einzugehen ,  kurz  in  folgenden  Worten  attssi^richiflki  1)  btlHgeü 
wir  es  ganz,  dass  Hr.  8tr.  dasselbe  nicht  mit  e!n?m  s.  g.  vocAbuIaire 
tersehen  hat,  wie  wir  dergl.  bei  Ausgäben  der  Art  leider  in  der  R«^ 
Anden;  3)  kdnnen  wir  es  nicht  bflKgen,  dass  Hr.  8  t  r.  duriih  itlltll 
fig  ontergesetzte  dßuUehe  Uebersetznng  dem  Schüler  dfe  Sache  fü  ef 
kfiren  und  leicht  za  machen  sucht;  ^  Sditihr  ist  in  allen  Pillen  itfr* 
nSehst  auf  gute  Lexika  zu  verweisen,  und  mir 'da,  wo  diese  nieht  a^ 
reichen,  darf  deutsche  UebersetzOAg  der  sekideHgMen  Steffeir-hi'4Hf 
Noten  Statt  finden;  3)  müssen  wir  wünschen,  dass  die  AbfiuMtittg  rwm 
Noten  Hm.  Sit.  «wülMM  ««gi,-  }ed«  Qel(»gMiMil  «fMmtM, 


den  sprachlichen  Erklar-in^en  etc.  tiefere  wifsenscbaftffcfie  Begrfindoitg 
in  streng  ratioDelier  Weise  zu  geben,  und  zu  diesem  Behofe,  ausser  dei 
citirien  franz.  Grammatiken,  in  syntaktisclier  Beziebong  anf  Schiff« 
lin's  *)  wissenschafUithe  Syntax  der  franz.  Sprache  ond  auf  PoiteTin^s 
grainniatTsch-s>ntakt!sche  Schriften  '^*)  (Paris,  Firmin  Didot  fr^res.  184S 
bis  za  verweisen,  und  zwar  auf  letztere  Im  Interesse  der  Lehrer 

in  deren  Händen  die  genannten  Schritten  sich  befinden  mSssen.   Dnick 

und  Papier  sind  zwar  gut,  doch  müssen  wir  für  ein  zweites  Bindcben, 
das  Hr.  8t.  recht  bald  folgen  lassen  und  dabei  unsere  m ohlgemeioteii 
Wunsche  und  Winke  im  Interesse  der  guten  S^dthtk  hWH^mWgtsn  nSgttp 
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imd  Ehreiibezeigiiiigen« 

'G&lJfMA.  Am  24.  Mai  war  es  25  Jahre ,  dass  der  gegenwärtige 
Rfidor  Dod  1.  Prof.  an  der  Königlicljen  Landesschule  seiue  LehrerthntiV- 
keit  an  derselben  angetreten  hatte.  Das  LehrercoUegium  uberreichte 
demselben  daza  die  Gratulationsschrift :  ISonnuHa  de  aeffilibus  municipio- 
rum  (M  8,  4.),  die  den  durch  mehrere  antiquarische  Arbeiten  bekannten 
2i  Prof.  Dr.  Gkr.  Glo.  Lorenz  zum  Verf.  hat.  Wenn  Ref.  den  gründli- 
ch«» Alles  ducfastobernden  Fiei&s  und  das  scharfsinnige,  besonn*  ae  Ur- 
ikail  dat  Bra.  Verf.  rabmt,  so  wird  Niemand,  der  die  fhiheren  Schriften 
.  kmmif  darin  «ine  coUegiaiische  Parteilichkeit  finden.  Da&s  nadi  Kverar- 
dSi  Otto  dar  Gegenstand  eine  neue  Untersuchung  verdiente,  wird  Jeder 
«isalMB  Oad  dem  Hrn.  Verf.  dafür  Dank  wissen,  dass  er  sich  einer  sol- 
chMWtmSpf,  Die  Schrift  beginnt  mit  dem  Namen  aedtlls.  Die  An- 
^^hi  J«  CWhtianien's  (Wissenseb.  d.  röni.  Rechtsg.  1.  p.  264),  wornach 
4i>Mlb*<fci*'*l«>f-Crrondgawalt  bei-  oder  untergeordnete  NebengewaJt 
htwIofaMMiy  jrird.aU  f«n  Dans  (Lebrb.  d.  Gesch.  d.  R.  R.  T.  p.  37) 
hMtaifM  iiid(9ri«St  hatHMiitet.  Gegen  Niebnhr's  (Rom.  Gesch.  4.  Ausg. 
.  I«'P.iM)  |MMh  TOB,  P*  W.  Sohüheft  de  a«»diL  Rom.  p.  152  gebilligte 
Mteng,  diMft  4b  Mäilm  Tarnt  Tem^ai  dar  Oam  benannt  seien,  wendet 
dar  Ibi,  yei^f.  mit  Aaaht  ein,  daaa  ülr  dfeipon  Miebohr  selbst  (1.  p,  447) 
aafcg  iwlirwihalliMuTh  gefnaahft»  Varnwithiing ,  Aodilen  seien  in  den  latini- 
ailM»  BtMta«  firihor  »i^i»  Bm  gewesen ,  wUawyfmha  mid  mindestens 


*)  Tergl.  NJahrbb.  13.  Jahrg.  37.  Bd.  2.  Hit.  S.  145-182  die 
batr.  Ree.  Ton  l)r.  Holzapfel,  Ober!,  am  Cofn.  Gynm.  zu  Berlin. 
•  *»)  Onvrages  adopt^s  par  le  Conseii  Royal  de  1  Instruction  pnbli* 
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ilutMun  TTflwto  Ji^^r  ^t***  Tempel  ^  HeM  wm  4ttt  Römers 
Ita^  .aAdM  .gMMNli  imte»  'll«pMMoh  ;  entscheid«!  er  Mi  4ir 
AI«  «Hhpfi  tkibM  TM  Otto  li^HHillü^  J«Ui  daroh  Joh.  Lyd^  d.  t 
9$  a»di4«i  Avct.  favir  |fe^.«ag.  et  sacerd.  R.  ed.  U«Mfalie  p.  S 
lAMcU  AMfltaV  TrM»:«0d<i»»-  Mtfaieii  i*  Ergeh  nod  Grah.  Boeyd. 
i^tdUi^f  p.  476  hat  ohne  Aa^^be  von  Gdteden  behaupte«,  derNfttte  ae- 
dUif  «ei  M  «Um  Muiidpli&ehdrdeii  gemeinMhaftKdi  gewc^,  ^Mi 
hid«^  dl|Bdlb^.w4i  ihrer  Afifahl  und  ihrer  ABitelliili||kidt  ■■A  Kadiue 
jpa^m*a  yliligty'go  aeiea  die  Aedileo,  die  Recht  gesp reihen,  dmüifvib 
odav  q«atn«inM  ^ndo>^  dkt  »liilwi^w  Censdr  gnjably  ^aq«ie»> 
nalea  genannt  worden«  Schubert  a.  a.  O,  }p,  126  «iMi' diese  Ansicht  so 
gefaiSl«  diM<dÜ«'1N<UBQnt  aediles  doamviri,  aediles  qnatuofwtrt,  lodMi' 
qninqnennales  gewesen  seien.  Hr.  Prof.  Lorv-nz  bringt  eine  grosse  A*- 
sahWaa  Inschriften  bei  (in  der  Oretii'selMfi  Buumimtg  wird  ihm  schwer- 
Bcb  amh  mir  eine,  in  der  Aefilen  vorkommen ,  «otgangea  sein),  In  vs  c]- 
dien  die  Namen  no  susammengesteilt  erscheinen,  macltft  d)er  daranl  M^- 
merfcJMOiy  dass  kein  einziges  Zeognisa  eines  Schriftstdliers  dafür  spreche 
üi^  taff  nktitm  Ittfichriftea  «tan  TtanUnng  der  Nameli  enthnlten ,  ^k^MÜ 
er  folgert,  daM  nach  in  jenen  erstem  die  Nam^,  als  getrennt  und  ver- 
adriedene  an  Tertehiedenen  Zeiten  bekleidete  Aeroter  busuidnwini  an  fiM- 
sen  seien«  Nicht  verkennt  er,  dass  der  Name  aedtles  qainqnennales  mehr 
für  fM  habe,  wei^  aber  darauf  hiny  dasa  derselbe  ibariiawpt  selt^  und 
htk^Mim  vlatett  Hwuhriften  niefat  zn  ermittein  ist,  ob  qnaestei^  oder  quin- 
qncm^aBa'ira  lesen.  Mit  Otto  p.  987  and  HM  Wiaii  Geadi«  h  %  p. 
Iii.  f.  jüH4iid»t  er  aidi  dahin,  dass  darontav  üfedltei^^  verketiea 
sebaHi  tief  che  mit  der  Aedilitat  zugleich  die  CHfiManif  iverwaltet  >  wl^  ^dMn 
itlijilon  Mnnicipien  die  Aedilen  die  höchsten  und  eltosi)|^- Magistmfto 
stiren  ,  £^0  aach  daa  Amt  dar  ieamviri,  qnattfoniri  n.  s.  w.  mit  hatten, 
laas  Dirksen  zn  den»  Irkhoiti  verleitete,  dnsa  -ilMnül  diese  fiftfgistrate 
-auch  den  Namen  Aedilen  gefihrt,  Zn  dneib  sicheren 'Reanltiate  gelangt 
4et  Hf.  Verf.  über  den  nicht  seltenen  Zosatz  ae(^M<^ao  potestatis.  Ge- 
gen die  Meinung  Pacbta*s  (Ours,  der  Inatitation.  I.  p.  399),  dass  derseibo 
den  Behörden  der  Monioipien  gleiche  SteilUnjg:  mit  den  Aedilen  ht  Riftfr 
«mreiae  und  demnach  z,  B.  die  qnatuörviri  aedillciae  potestafls^ieäeibdv 
seien,  welche  sonst  quatnorviri  iuri  dicundo  ^enavmt  wBrden,  wefldH  er 
ein,  dass  dann  der  Zusatz  sehr  zweideutig  wäre,  dass  in  einigen  In-' 
Schriften  iuri  dicimdo,  ebenso  wie  a.  p.  hinzugefügt  ist,  ond  endKch  atf- 
gar  oiiiigc  Inschriften  (IMaffei  Mus.  Veron.  p.  116)  die  qnÜdartW  f,  td, 
und  die  quatuorviri  aed.  pot.  als  versehiedane- Magistrate  eryir«*scn.  Atfs 
sprachlichen  Rucksichtni  macht  der  Hr.  Verf. '1^  voRstem  Rechte  gbl- 
tond,  dass  der  Zusata  keine  andere  Bedeutung  habett  l^onne  als  ih'tdbttni 
laUitares  Goasniari  potentate,  praetor  urbanui^  dnüanlatl  poiaalnte,  also 
quatnorviri  aediliciae  potestatis  qnatuorviri  gewesen,  welche  zu{|leich  da» 
Amt  der  Aedflen  vertraten.  Ganz  evident  wird  «lies  daduroi^,  ^nns  die- 
selben,  welche  Cic.  ad  Pam.  XriJ.  II,  a  aediles  za  Arplnuffl  nennt,  in 
der  fnschoft  bti  Ort  Iii  Nr.  qTI  tiiumviri  aediÜoiae  poteatntfo^ belesen, 
and  da  Cicero  ausdrücklich  sa^,.  dass  an  Arpinnm  HÜa  «Mbnn  >fela«l- 
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stltte  als  AcNfiien  gowäblt  wordea  ,  die  Erkiarviig  auf  der  liand  Hegt, 
daM  ia  kUinereA  MiwicipMn  bei  geriagea  Gescbiiit  kreide  di«  verschle- 
deaen  Aemter  einaiD  WMi  deoMelben  CoUegiom  übertragen  ^^  urdcl1,  eine 
An^baxämmfff  ötrea  Bestebeu  «ucb  durch  den  pracfecto»  (luinijueiiiiaUa 
(nwcr.  Ordl.  Nr.  3905),  d.  i«.  «in  prM^ctw  i«ri  di  et  tu  du  ,  der  zugleich 
dl» Ceasur  verwaltete,  bestätigt  wird.  Weiter  sehl  uin\  der  Hr.  Verf. 
mf  die  Ziditder  üinffiiiruiig  des  Magistrats  über.  hU'  eiiucheidtit  sich 
gcgea  Ottoi  p..85  Bild  ScboAkert  p  125 ^  welche  ,  wmi  Aedlfen  in  den  M»i 
nieifueo  erat  nach  deren  Unlterwerfmig  unter  die  Rumer  gestunden  urer« 
daa^  aaäaboMii,  die  BaMridattO§.  act  von  den  Siegern  auf  die  i^ä^itgien 
IberteafeD  wetideii^  obgleich  ein  Beweis  dafür,  da^sdie  lUmer  die  A«di> 
lIlAt  «ne  die  Diatatar  und  Prätur  aua  LatJnis(  hcti  Kinru-iitungen  entlebat^ 
iv^diiler  aafgebpaolA  werdea  kann ,  doch  mit  jjpji.  d.  ma^^r.  Opp.  T. 
IM.  pw  ed«  VesaL,  Naab.  Ram.  G.  II.  15.  1.  Ul  uud  6jO  und  Dirkseu 
•«a.  O.'p«  aad  ad  tab*  Uerad*  p.  184  ff.  dahin,  d;usä  der  Magi- 
um aia  tMaprangÜGb iaAiaaaoher  fcwaaea^  bauptstoblich  aus  dem  Grutide, 
weil  die  Ijatiaer  sebv  aai  AhbergabEadMen  gebangon  [und ,  fiigen  nit 
liant,  die  RoMer  aiiddeattoe  in  der  früheren  Zeit  das  Heimi^be  mog^ 
Kdist  Mbantaa}«  Dea  Gaecbafukreii»  der  Aedilen  bezeichnet  der  }{crr 
Vw£(  Lara  ais  aoara  aedium ,  ludornn  tfoüennium,  annuaae  (WolWfutirt«- 
pettsei)«  Nadidem  bcnerkt  iit,  daas  sie  siei»  in  allen  latiaiscbe»  8tidtm^ 
ja  iagar  in  ftagia  fiaden ,  watdM  dia  - Aedilfea  In  kldinaraa  Moakipien, 
Mdia  aoch  diaiurtddiatio»y  dia  ZuMBnaanbartifang  der  Deourionen  und 
d«a  Var^ta  io  ddn'  Cdmttian  baClett  uitd  dedmack  mH  einem  getfissea 
Glarise  bekleidet  vMurdDr  Van  >  dea ,  ia  gr^üch-ea ,  wdcba  nur  dem  nntar* 
faDTdaMta»  Gaaebükftkreiea  torstandeaf  untataabMan^  Pia  Meiannf» 
dasaatstinder  Kaiaailaai«  AAdHim  bl  laCiiiidcbaa  SÜdlali  einen  aa 
iutedebnfeb  GetcbüftAkreia  eftaato^ÜI  ^Mb-dia  ^aiBhWeBletta  aü 
Pia»  bti*i»t  widealagt»  aa  kaäpft  (M.«M-  4lnM  Ulm  V^gennig,  düi 
Um  Wwt«  Ii  der  las  itdü  aaniaifMdii^t  dlM^«^  tHtäuM  WfUmlWkty  alsA 
■bNMlf  dia  Aedilen  ite  baaWw  «bi*  «i-MMT  ÜMfÜMfaMIt  OrM  lÜft 
167^  IVV^aad.  ^e.  a  lege  .HUm  ädnicipalir  Ur  fiMlb  Aapfdagt*.  Mi 
bibeniii  Aediida>dyidaa  aUk  aadk  ^Mm^  VmL  mmiummn^  «MH  S* 
d»€«k>aMnf.adeU  abdr  uMi'ti»»  JWiillftMWilf  M  l¥v«ijiii 

IHvt^«  aad^idae  [  tUlbiHl  dwi^l  M  «dlMMMiblilMI  IlWihÜ. 

ttHMobong  v^mM-Mi  diMii  «»  ta<  li  ililiii  fbiMMrtate 
•fnel««.^  llte:ah.^yidli.bii>Mlil»  i<i»dbi^Ai|ifcbBi »AlJiwi  #dir 
fid  addlHia»  ]p«Matia  ge^Uft  «w^Mt»  m4  mabi  wahwrinMii^  drfit 
Ma#i«rtiWiiby  sa  kaga  «a  fita^«iM.»>IMflMr.fmr^  80(^1^ 
ihaa  drab  lWr  idf      aM^      üAnijta«  aiMN^wov 

JkaCdiMM  iaillilll  tetai  aa 

«n»  sM'  Vflto.  Miib  Vli  V^MlHlM.iftMatf 

dlil  am      »Mwda»      bvMAil  taili  AiiffibiM^ 

9«frC»i;.dMIAti^XVI#l«rikMi  il»,  l,#aMM«M  bif  labnr  i€ 
i>'0^  Küinhirt.  dift»  dipg|  4b  las  JaKb  mmMfiAt  4^  Wbo^ibiielb«« 
aUft  MMwiM  dvwAa^   D«a  JMfMb  ^&mt  dtwilirtli  bai  Ot. 
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State  ibiü.  Nr.  206  suMani«!! ,  zeigt  aber,  wie  derselbe  nicbi  benntsl  nw- 
den  kann ,  um  zu  beweisen ,  dass  irgendwo  nur  swei  Aediloo  gewesea 

tieieu.  Dlmi  in  Africft  vurkonmenden  Namen:  aedilicius  duunviralis  (330 
n.  C.)  deutet  der  Iii.  Verf.  dahin,  dass  er  einen  Mann  beseieluiet,  wel- 
cher die  Äediliiät  gleichseitig  mit  der  Duumviralgewalt  bekleidet  hat$ 
eben  so  auch  aedili^  iuri  dicundo  bei  Grut.  p.  415,  9,  bezweifelt  jedoch, 
dass  diese  Inschrift,  von  Benevent  herrühre,  da  sich  aus  den  Inschriften 
bei  Or.  Nr.  3992— 94  ond  127  ergebe,  dass  daselbst  andere  Gericbube- 
borden  bestanden.  Warum  in  Caere,  wo  114  n.  C.  (Or,  Nr.  ein 
aedilis  iuri  dicuuüo  und  ein  aedilis  aunonac  erwähnt  werden,  die  Juri«- 
dicUon  von  dem  Diclator  auC  die  Aedilon  übertragen  worden,  weis«  der 
Hr.  Verf.  Leinen  Crund  aufzufinden  ,  eben  so  wenig  ab  bei  Nonientum 
(Or.  Nr.  208).  Die  Le^iart  aedilis  curulis  iuri  dicondo  (Or.  Nr.  3979) 
wird  als  sehr  sweifelhaft  bezeichnet,  Otto  s  Meinung  aber,  dm&  die  ae^ 
diies  iuri  dicundo  in  den  Municipiea  dieselben  gewe&cn  seien  wie  die 
curttliäcbea  Aedilen  in  Rom,  jene  aber  den  Namen  curulis  aus  Furcht  Tor 
der  Herrscherin  nicht  aiuuueiimeii  gewagt  hätten,  rus  In^chriftea  als 
falsch  erwiesen.  Mit  Eckhel  doctr.  numm,  IV.  1.  p.  4Ö1  entscheidet 
sich  der  Hr.  Verf.  gegen  Otto  p.  426  dafür,  dass  bei  Spartian.  ▼it.  Ha« 
drian.  c.  19  an  jene  vornehmere  Aedilität  gedacht  werden  müsse,  weist 
dagegen  mit  eben  so  grossem  Scharfsinne  als  Gelehrsamkeit  nach ,  dass 
die  Stellen  JoTeoal.  Satir.  III«  178  und  X.  99  nur  von  der  geringeren^ 
zu  verstehen  seien.  Die  £rzählang  bei  Soeton.  d.  dar.  rhetor.  c.  6  giebt' 
allerdiagä  den  Anschein,  als  oh  daselbst  nur  von  der  höheren  Aedilität  die 
Rede  sei,  allein  da  Novaria  49  durch  Casar  Monieipium  wurde,  jedodi» 
wie  ganz  Gatiia  transpadana,  ohne  eigene  Genchtsbarkeit,  welche  erst 
43  gewählt  und  durch  die  lex  Rubria  d.  Gaü.  cisalp.  geregelt  wurde,  so 
glaubt  der  Hr.  Verf.  das,  was  Dirksen  ad  tab.  Heracl.  p.  13  aus  dem 
letzterwähnten  Gesetze  geschlossen,  dass  in  gau^  Gallien  die  mit  der  Juris- 
diction beauftragten  Magistrate  nur  quatuorviri  oder  duumviri  oder  praefecti 
geheissen,  aoeh  auf  Novaria  ausdehnen  zu  müssen  und  giebt  demnach  d&at 
Soeton.  einige  Uebertreibung  Schuld,  indem  er  dem  Aedii,  der  hochsteaa 
de  mensuris  Recht  zu  sprechen  gehabt»  den  ganzen  Prunk  der  höheren 
Magistrate  beigelegt  habe,  eine  Uebertreibung ,  dergleichen  bei  Otto  p, 
445  vcrgl.  mit  Apul.  Metam.  I,  25  nachgewiesen  werden.  Möge  der  ge- 
ehrte Hr.  Verf.  bald  wieder  aus  seinen  durch  langjährigen  Kleiss  gesam- 
melten Schätaen  einen  Theil  aum  Nutzen  des  gelehrlea  Pjibiicum  rttr 
effentlicben. 

Heidelberg,  1.  Juli.  Die  Anzahl  der  Studenten  auf  unserer  Ru- 
precht-Karls-üniveräität  beträgt  in  dem  laufenden  Sonimersemester  564, 
und  zwar  333  Juristen,  99  Mediciner,  51  Theologen,  43  Philosophen  und 
Philologen  und  38  Kameratisten.  Die  ZaW  der  Ausländer  beträgt  362. 
Ausser  den  immatricalirten  Studenten  beancfaen  noch  40  hier  conditionirte 
Pharmaceuten  und  Chirurgen  die  Vorlesungen,  so  wie  auch  hiesige 
Einwohner,  und  besond  rs  Fremde,  die  «ich  längere  Zeit  hier  aufhalten. 
Was  das  Lehrerpersonal  angebt,  so  ist  die  Stelle  des  verstorbenen  Kir- 
chenrathes  Dr.  LawuiU  uocb  nicht  wiedec . bsuMtst ;  ^*^*gßT  wftrdft  fertad^ 
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ilmige      ▼•vtaMi^'fM  teM  LMÜtoMii  HfttMlMifwi 
AMl^Mtü'      PreiUglen  d«f  amaaefaliBiUti»  KiMMlne^Mr,  KetedIgML 
iebe  Uebotif Ml  «nd  KrliikMi)»    Alt  — üirtrtutliifcng  Pirfftütr  w«db 
1^.  JtwiiiiffmilJtr  ii  di«  pbUoiopMMh«  FMMte  berafett.    Alt  Pitval- 
dvoMtM  tM  •aljfetriiiai  «ad  Mvfftr  Itt  der  jniltt»  FMhÜ  Br«  '«topp, 
Ii  dkr^iairfriinliw  Dr.  McNmiM  wrf  ibi       pMfoiophiMM  Dr.  mm 
B0m  «ni  Dn  ÜQiw».    Das  L«krer|»enMfal  bcrtiM'ta  Ommm  tm  H 
afdMCildMi  PrafcMorcn  ^  1  F^ivfcsMf  li^MiwftM  ^  MMsaf^aiilviillfalMs 
ftyfcumna  Md  M  PrivaMamtmiy  waiv  19  L«et«Teii  mwi  Bkardil«». 
■wtrtM  IrniMif  >  ^  Dr«  ^mlkmmmf  weleNf  Mabtr  ab  MwUoaawt  la 
4«r  «nUMnheR  Ftmiktii  gewMtt  luit,  folgt«  alaa«  Mb  Mab  MMmi. 
^  Ab  Abgaafinata  aa  4&m  daaüabea  Parianaala  biMaa  alah  f«l|aaia 
UAnr  aaiarar  Pahraialti»  la  WaaMnrt,  a»A  Bfvar  aaa  ier  juritUaaba« 
PbaalCftt  MDMnMrfn^  avA  ftiAaff  a*  AfbMf  aaa  Aia  pttBaaa|iMMbaa  W^r 
tMdtftf  0QtvCaiii  f  tiogwtt  aaA  Hlj^laii»   Miglladav  Aar  aaMites  baAbikiH 
Kaaiiaar  Aar  Ma4a  dwf raiPlii  aiafii  niA  M.'  Alf  AbgaardMar  Aar 
Mf aNMi  aar  antoa  badiaAüi  Madakaaaaar  warAa  A«p  MMttaifai-» 
Ahaetar  Slaailanrtli  Bniimary  Baiuiaat  ibar  Ala  OalvaMlUtiangelegea* 
brflaa  lü  Oiaa^matttaba«  BBalituilaai  Aaa  lasamy  tm  Mtaa  AerUM- 
iNHiittt  g|awtttt|  Aa  Asr  blabw^ga  DtpMtfrtaj  Dfcaaiar  Aar  llalüaAlMS" 
humum  Meger,  aaa  Onawibrflaii^iAittia  aiab  gaaAtiilgl  tA  MalÜM» 
dat  nManabgi». '  Tav  Aan  TariaMingen  gl«iba«  wir  ^ende ,  ala  Ifr 
AaaXrala  Aar  Jalgbl<*ar  geaignet,  mMmm  aa  aiaMni  Bikrt  Waltw 
Cbmaäla  «b  laluli^n^iai  MI.    ÖMiMäblB  Aar  lAababaa  UHaralar. 
Im  idAlabgjliabaa  Midnart  gfcbMtaagiwi Plata^ KiHa.  MrAiMa- 
bfia  aAar  Owi^hiMa  aarbtUbadaaKaat«  bat  AaaQrlacbaa  aaA  Ebaars« 
MmgMri  GtbdMba  AbaHMIaMr.     lai  pbDalofbabaa  taaiaars  Inlar»' 
prataAlair  tmm  Türnüii  Huaalaaibap  i  aiaea       ttaii  iHt  MMrting  der 
VaabMMi*«  Dia  balHgM  AbOTtfMhaar Aar ^Mkfcfv  Abibw*  Kikttfiing  daa 
Daabaa  lab»    JMi«  Daml^ntgraMartft  aAl  Marpratatian-  A«i  Halaa. 
mmr  Ambbaba  Dpmba.   SHrllraaff  Aar  HtabaMl  Aaa  Aiftrl.  Panl'' 
flriia  fljyiaebu  nabal  DibiaBat  Aaa  Mbtaa  «aa  8aAt.    Bmner:  Uebar 
Daalba^    Arabiolbgie ,  d«  b.  Quaiüifbli  Aiir  bIWaaAea  Ktnala  bal  Grie- 
«ban,  Btnulcani  wmi  WImmm.   «aadblabto  Aar  Hataval.    DMi  HrM* 
NBig  Taa  Saata^  Marno.    OaMbaar  CaaebMAa  Aar  aanwan  Aaabobaa  . 
Utteratar  aab  Ami  Ii.  MrtMadart.  *  Bmkms  BkMraag  Aar  OadiMa 
Walther'8  voa  Ate  VogelweiAa«    Aaagaffilbba  SbÜba  aaa  Aaai  Faniral 
Wolfram*«  ▼<«  Diirinaantib    Mmmtf  t  Kaaaata  Oaacbbhta  Taa  . 
1815.    ATüritbit  Madk  OaaihSafala.  tfaaaaU  «aaMbia  (17i»— im>. 
Schweisergeieblabia  aaa  MB  aa«   Hagen:  OasdldMa  A«a  atrop.  DIaa- 
tensystens  Yoni  16.  MRb;bb  aaf  Ala  Gegenwart  Allgaai.  DtaaMnaiA« 
(Statwtik)  Aw  aur^ibaba«  wA  aaiaribanbtbaa  Bliilaa.   BSmmir:  DI- 
aiscbe  GesahMMa.    CiiiAlibia  Aar  UranaMaabaa  RarataCbn  aaA  üipa- 
wm  WMMn  MtUvggt  LagHc  «ebt«  Milaltaag  bi  Aaa  Stadbia 
der  PhiioiopMa.    Pa<^ologie. '  MaralphilosoplAa.    Quaftlabta  aad  HH. 
tik  der  PhUofopbie  Aaa  Abmilwwaii>  Aaa  MblataMafa  aaA  Aar  ItaaeÜ; 
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der  Wuamitktflm  wi4m  gtiteBoylüe  iailiMH>iiw  .MatfiltVMv» 
here  Mofibaolk.   PnÄlMi*  4Bn«ifril>>  ^AiNili 

NAtarwfniMrtiifta»  «4       MUfciUl»  Ii  ita  ÜilM»  ad 
eiMM«      Pr«  pML  Ii.  ^.'««m»  Ii»  .«faAtiaiiiiilÄi  fii  4« 
wu,  ijfmtTt't    iMe Jak«*«  T«4  «rfedifto  0Ma  Mnli 

9r.  riifiiwinn  QimrtMiy  «li  MiMi^' Lifcrw  S». 

IM«     öMi  Pii«»iiiM<i>w'rii*te    «iiiMr  bMuiigMi  4Bli 

■i<li>tMftnr  TitYi —  .  >g>  ■  ■■■  .f,. 

i«  Jiiiigttiff  Ml  JMi  dM  ^ßnmänm-  wMkm  4m  TH  4m 

DI»MilMiUliM«IMNl8i7rM.^liiI, 

(S^tal,  4SI«]lt  4II11UI,  S&I^IV^  irk¥,  |»I»VI>.  MMi, 
tfip»,  10^  OiW  dS  a  »Wir  i«r  Oriwarilii  «ar,   M  MMtoA- 

Fliito  telM  well  IiaiH^Jai.     (4if  V«i&  immümk^  4ur 

mmftknU  Prthtft  ^  nifciirifcw  in  to—  «iMft  •»fl^aii 

Olya^i^  Vit  Pitt,  f .  7S  «i.  Külu,  MMmmA«,  4«^  BMh, 

fpifldMlifMkf  4itt  :Miih  In4  liiAiMiAiiB  4mi  4hl0MA|v  ''^9 

■ffiptk.  PMt.  p.  aeo  Mi%i^eiip ,  und  andb  Biw  4Hl  MM  M  (M 
0^  i.  Pf  JX%m  OBd  PfmT.  «d  Piiwidr.  p.  30«) 

tH  BiB,  V«f.  Ten  NeoM»  «ttf  dliM  «tMitfim«»  Mtoy 
i»  dam  wHefMMk«  Pregnmi«  ^  Mkadlf« 
tmmg  des  GefüiitiiidM  so  gebBii ,  iMiita  alNit  fb  J«|ifc  wm-4m 

Tbetl ,  die  Untersachniig  dariiber,  wamm  das  Werk 
Sfibitfl  e^o  k^ooe  Bod  wann  es  wahrächeinlich  abgfgfiltil  arf^ 
lkjhw,d«B  wmitm  Tbeil,  der  sich  mü 
Ctogiwfli  angefiilurtMi  Orunde  besdiSftigM  welO^ 
4m.  Zeit  aafspffrai.    Di«  Untersnchmg  fc«gtanlr«k  dir  wi 
PUto  die  Abbaltong  da»  Gesprächs  verlt^  >  Hü  %i 
•Is  ein  berabmter  Ebttor  erwähnt  wird,  aber  «rsl  Mcb 
von  TbanU,  die  in  Ol.  XCII,  1  fiU^  tat«'««  Ute 

Zeit  des  Pialogs  nicht  v&r  dem  angegebene»!  Tg^iti  «igmMMi 
dm  itber  fewmr  dee  ftepilibiM-md  Pwigidim  iB  eiBtr  «Mm  Wvümnmic 
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geschieht,  dass  man  srt  als  nodi  kbeod  d«nken  idMt,  ÜNr  IM  ai^r  i|f 
Ol.  XCIllyd  wad  4  füllte  80  kann  sie  hihwiederub  ii»er<diasaii 
pnokt  binaos^ruckt  wefd«^  Mit  dieser  Äaiahae  ttkuAt  Mäh  Maraiii^ 
däas  p.  278  K.  des  Isokrates  als  eines  Viel  verwpn^tmdptk  JlngHog^  ge- 
tebt  und  p.  257  te'fiüive  Bruder  des  LytOas«  PalcnmrelmVy  w«ldMr 
awbJPioi.  Vitt.  X.  oratt.  p.  83»  0.  dweh  di«  30  T^mmm»  MotwidM 
wbA  («b*  Oi.  XCIV,  1),  als  wmIi  MMd  ervräbfil  wird.  Mk  lU«M 
warnt  non  aber  der  Hr.  Verf.  davor,  saifiNrt  aU  WWtHMIiar  «nf 

Ol.  XaUif  A  «ittlvl»  Zeit  als  dim  Abbtösangßmii  tMoiMluMn.    DttjeegM  • 
ftndei  •>  dbn  Jtrsten  Gmnd  in  4mm  Cikaraktir  4w  INiitgi»    BaS  «iii«r 
unbefangenen  Vergleicbung  mit  deia  flnthyphtm,  LaollMy  Bippiaa^' 
Charmidea,  Menpn,  Alcibiadti.««d4Mibst  «lau  «■Aligfaiohar«!^  den 
tiiydeiDOs,  Cratylus  and  Pratagoras  stallt  illb  kma|»  ^iM  diaaelbMl  9^ 
wohl  rocksicbtUch  der  philasopbiscben  tdemi  «Ii  Mck  -dar  Ptratdttngs^  • 
weise  noch  ganz  In  der  sokratiscben  Mathad«  gahiReD  aM|  wahreftd'det 
Pbadros  die  vaMa  Tiefe  der  selbttittediga«  PhliMpU«  iMd  die  gw» 
eigeoMoiliche  poetiseh  mystische  apttabe  dea  Plat^  aalgt»  fi^leier- 
ttMk&c  faai  dkaea  nicht  aa  liagMaadon  MfikliMidaa  UttttnMkM  dadorub 
M  arfcHra»  varaMbt,  dua  |aM  4d«ift«M  Malaga       Plala  nme*  aar  Er^  : 
gancoagaud  Briautening  dar  wlabUgarea  abgaftMi  wardca  aeiga,  daf 
Hr.  ^Aerf;  «rl^lri  dfaasB  i4wiw«g  iir  iiMM%iMb»  da  der  labal»  kalaasw^ 
iieaai  gBuWMba  .gatif Nabti  «Mü-Aat  jene  sammtlloba«  Dialaga  I9r  an» 
ifbt  m  earklarea,  ataäMittt  den  aosdrutkiicben  Zengnissen  der  Attaa  ga-* 
§mäkm'i,mAw9tL  it»'4i«l» geriogea  Wettbaa  daob  dai  pfetoni^ 
aihiBOalalaa  baiaasw^  gaM  imwflrdig  tbid,  ni^  ratbfluii  tuid  aa  blalbt' 
diVMrte  iM#,dkp.VaciahMaaMl  dueb  die  PMnMu«»  die  dar 
aMlMiiligi«lbit<Mlr.a8ab  «öd-Meb  gemacht,  «««riafire«,  jene  DI«*» 
loga  aU  Tsfiaiiaiawiii,  dta  Pbidivs  und  die  übrigen  als  Warb«  das  gt* 
railMMHMapMlMblMi  ^Im  Ansicht,  welche  durch  das,  tna  Diofi» 
JMM»  lU,  ift «»«a  die  VariM—i  das  Lysis  erzahlt,  ebdge  Bestätigung 
fMMnt'  JBbRRi  aalaitaii  Graad,  MHiiaich  einen  AnbaMapatikt  fir  die  Ba  - 
mmtm  te-iMMM^Mdi  tadak  dar  Hr.  Verf.  in  den  im  PhSdraa  akb 
Wiadaaia»  <inl  bim»  ^        pythaeereiscben  Phllosepbie.  Gegas 
SdMMHicber  imd  Badkb«|eiii  va«  der  Brink  Varr.  Icctt.  p.  81  haben 
diw  adh0M  BSdkh  HsidtAb,  Jabrl^.  1808,  I,  110  und  Philola.  (>.  104,  Ast 
d^-iibr<b  feM|il  Plat.  p.  104  ff.  miiO.  F.  HeranMnf  bist.  phil.  Plate«. 
L.|^ttk4Uiid  ffSkhtkmftniL   la  «iner  sehr  gelehrüniMid  acbaifidiutlgHr 
IhtaMafaMBg,  ddlNn  Retehlale  MdUMübeilaa  wir  ans  ungern  versagen, 
wtdm  ^1  Hr;  VMb  das  in  Pbldr«  aas  der  pythagoreischen  Philosophie 
ddl^p4irfMa.4MHib9  M^itiM  aber  auch ,  wie  Plato  dies  theils  mit  seinen 
liyjftt  liiiJ»,  tllldit.  wM  ftra  fm  Valke  berrsabenden  Ansleblen  In  Btd^ 
Uii^JMi*aaibap  yawÄBst.    Aas  dea  ZeugntssaA  dar  Alten  (wobei  beson-  / 
diM  mtk  QittM^a  Anibfauig  d.  Rep.  T,  10  gegen  Melners  Gaaclu  d.  K« 
■«  JMf*  i«  p.  ii^  <U  a.  St*  and  Bockh  Philot.  p.  19  in  Schutz  rrenonimea 
wd      Malaien  Meinung,  Pktto^lMba  a^Ma  als  Jöngllng,  da  Phitolaus 
ildk'ld  ndfcMi  aMijpdiftllMi )  jeaa  ICennen  gelernt,  als  durch  Phäd.  p.61D. 
tm^m  liiliii  iiiih^M  itlid)#Hibwt  iir,  «k  di  Raaldtil»  da»  Plato 
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«ttt  auf  num/tr  üng^ren  Reise  in  Uateritalien  und  8icilien  mit  der  Phlio' 
Sophie  «lei  PythagoiM  BekRnnUchaft  gemacht  habe,  and  demnach  der 
Pbädrus  erst  nach  seioer  Ol«  XCVIJ,  4  erfol^n  Ruckkehr  (s.  Prolegi^ 
ad  Politic.  p.  42  sqq.)  also  vielleicht  im  Anfange  Yon  Ol.  XCVUl 
adurieban  a«l»    Auf  die  p.  274  und  257  sich  finden  sollenden  Erinnef— * 
f m  Aegypten  macht«  Ret  lum  Gewicht  legen ,  da  sie  zieoiMdi  o»» 
deallich  sind  an4  kaiaatwcgt  «Im  genauere  BekanMschaft  mit  dem  wander- 
mmw  l«ande  beweisen.     Ein  drittes  Argument  gewinnt  der  Ur*  Verf. 
aus  dem  Inhalte  des  Dialogs,  der  offenbar  daranf  bawchaii  scheint,  auf 
die  Kröilnung  einer  philosopkiachtii  Schule  -vorzabereiten ,  da  derselbe 
die  Grandprincipien  der  gesawten  platonischen  Philosophie  darlegt,  di«  ^ 
Baichafligung  mit  der  Philosophie  durch  GegeniilMnlellnng .  mkL  andern, 
mnentUoh  d«r  dlamals  sehr  schwunghaft  hitriuhcMi  Rhatarfk  «npfieKlb 
udd  den  Voraug  das  oiundllchen  Unterrichts  vor  der  blos  lÜtararisches 
Tbatigkeit  darthtit.    Die  Untersuchung,  die  de«  Hr.  Verf.  jets^VoltalMH 
diger  als  früher  fiihrt,  fördert  das  Versiandnbs  des  Dialog«  sehr  wesen^ 
lieh.    Dass  die  Eröffnung  der  Akademie  kurze  Zeit  nach  Plata'a  RMi 
kehr  erfolgt  sei ,  wird  durch  Euaab*  Cbnii*  ad  0&»  JLCVIi,  4,  Diog.  htät^ 
III,  20  und  9  und  Plut.  vit.  Dion.  c.  17  «ritkien  und  somit  Cur  dia  WH 
Imt  aulgaataUte  Ansicht  über  die  Abfassnngsaeit  j^ine  Bestiltigii^g  ^iAm^ 
den.    Nor  dorch  diese  Annahme  findet  d«r  Hr.  Verf.  ^  Art -and  Waiai, 
irioLyaiaa  und  IsokralM  «rwahat  wflfdan,  erklariidi.   Man  «rtMl 
fibiir  dea  Ersteraa  Leben  nad  ^irkapi  irn^wfrriiilto  fai^hiiiitafty  ^angfc 
er  an  dam  Reaaltate«  dass  gerade  die  van  jaaaai.  in  AdWute  gabMiahia 
Rkatorik,  besonders  das  imifman^v  yiaagt  das  PJaia  Mi  leiaaB. 
gdstreichen  Angciffaa  aal  den  awar  scIhni  71Jahriiaft«  9km  rnnk-hrnrnt 
in  hohen  Anaehan  stehende«  Mann  TiiianlaiaMi  nrmtntff,  irihriari  laitja 
$ai  aU  der  PfattoMi^lua  ainlit  %emd  (ein  ZmftSMu  iHgihtn  Plala  «lA 
lukratea,.  wie  as  foo*  Metoaian  fia  oanaMV.  Zeit  MM^Iafe  mmim  lal, 
wird  gemdeia  gaigngaet)  balebi  waideft  Vanrtai     Ua  OMdla.  daa  Ch^ 
Or«  la^  41  bietel  aan  d^a»  oeaea  Aohalt  ür  Hi  T^nltliMÜiManng,  kdm 
Ifakrale«  Ol.  XCVUI  sohon  ei»  «aatac  ifad  daaanafc  M  d«a  genngift 
UnCesaelued«.  vaa  6  iakso»  «Ia  aoyialia  dai  Pinto  waa»   Am  Mbtena 
rnbrt  d«  Hr.  ?ail  .naak knrs,  daia  daa  8jr«|paiinai^ 4»  aragn  dar  1^  * 
wabnnnc  daa.  GmaUdiaa  der  Manliaaer  mmt  MNk-  01*.X0ViU»  |^  äb« 
aadi  aieiift  langia  naa|iSMC  gaackrieken  a^  ki«a,.6wl  ala  «Inn  Faalna^ai^ 
das  Phadrua  eneheine  nad  diaa  ebaafiiUa  aar  Baatatigung  d»  ailkirtill 
tan  Ansieht  hiaaBgeaafen  werden  knana. .  Dia  Uafo,  ümmm^  Uniatf' 
lang»  die  Cirnodliokkait  oad  Gelahnnpkäit      mk^  Jag  ftAarM»  dia 
Hrn.  Verf,  baddrÜBn  nnaanpa  I«abea  niaht}  ana  dv  kMM-iHkrilaanteiee 
a|Mr  wird  Jeder  eatnekoMn»  walaka  Vardianaln  alak  dandka  jm»  Nhmm 
an  Plato  nnd  .die  GaacMckta  der  girirfcbahm  Pkiiaiaflin  iianuihaa 

4>xa>Birai)Ra.   Dia  bakevn  Bäi«HMknki  ki  dar  tedt  Oldentaii 
kat  ieit  ihren  Bnlatekan  in  Jakr»  J6tö  laakt  wfiraiiHaha  BiftJge  gekriM» 
Nieht  allein  iat  dieSehnleraahl  kedeatnid  gestiegen,  wenn  a»akfaa  latafena 
,  Jakra  wieder  eine  AhnakoM  dar  Fraqaana  afaMMl  (OMaai  I8d6i  SUS|. 
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mtUt%  OHrnm  im%  Uff),  mmkm  irft  fcti  mtA'mmA^  Ihm  Wirk. 
MbÜ  <M^egciirtBliMI<i  HmmmIim  bM«it%|,  M  hi  imr  iaMm  €^  . 
stalcoog  wMiürtiih  Twhnfi  «m1  nMdk  teeb  imidMjMrrtiaiie  Verord- 
«ng  VMB  ^  Mn  1816 ,  rnmutek  tarn  ttMM  Jfinglinge  so  der  Militarscbda 
mAAm  llIfctMg^fitigfrttfii^inHawrtwifcg— e%  mU^  die  Prima 
dMT fcolMüM  Börgemd«!«  ^iirtliiiiht  Mm,  «Hm  UttimKre  ftteU 
Im«  im9UMm  fSWMOMNi.  Mi  PficMMf!«  rorgesMtm  RMr4»  Wwahrte 
iUi  Mwk  Mu«ii,  4wi  iMfcwwo  UMm  m  iter  weiter««  wiMen* 
titatlttiliMAmMMli« UrM ««Mit  ihmnI,  wI«  ariiiw  ^  Lehrer fiemr. 
Jroirer ,  so  spiNt  itf  1%  Jahn  tai  UbfW  4ir  V«itehiU«  dr.  tfoniw, 
«»«Mh  n  B«ihi  ia  te  MiihUBi  «i4  !•  te  NainrwiMeMthaften  %^ 
lirftttnamin  IHovh  T«d  hi«  4m  f.thiiiiwili^tiw  mi  13.  Oct. 
IBifitAi  OhwUhrar  üiruMwi  JMher  mlM.  An  «ei««  ftuUe  trat 
WiMaMirii  Of.  jrah.  jMt,  «w  fri*  llliAMihi  iai7  MäMr  Dr. 
<M  te.  Utfiniav  M^Mtollt  wwtof  Cmm  OkUn  1846  der  IMk- 
«Hl  GMiaglclMMr  Briww  0rMi»  Mi  dfff  WiihiMiihwr  fl^«  IPiiirr«, 
üHtctai  4ui  Mmr  4m-  VtnMa  OAtt.  PbmMkk  mad  Friaimh 
iilwmrfi^b  Pid  ¥«m  E— ter  #Wwh^.  I>ni»r  verÜMtlMi  8rtnl«irhti4hla« 
|»hM  m  4ir  twlitigw  Aweb  gesunde/ padagogitch«  GrmMlaiUe  getr»» 
jwin  liaiia^t  mi  fcteta  «If  Martir  dtlGr  ^dicü, 

wl*  üU»  AsMahMMWM  ^  VjvhWim  mU  V«nliwtigDng  awMmi 
te  A«rtali  m4  4m  Pihlbui  MMhfthMW  hahM«  «ia  «ehM  ihMdiat 
ihif  nnuhtt  BnMhwMsgiNi  aaf  di»  padagogischa»  Gahld»  wahtivwa- 
iM  nd  gßiktfßm  AmUktm  m  nfci— (wk  varmhaB  i«  B«  aaf  da« 
ifcfiHigi  UrthtB  ih«v  dl»  ■iHBWfuhiii  Vartrica  faa  Mik  fai PrograM 
«Ml  lai?,  B^  3fr)  Hd  «alte  dldttr  -VM  Jad««  »ahnlaiaim  Mdi  iBtorawa 
gilim  iMrte*  B«i  PrtfMMi  Ta»  IM  Mühlti  Raator  FiMr* 
BjAif  d&a  A^H^lHMf  IMar  A  des  tfldsiifiriirli  «if  ftttsMi 

BiiHiiiälMliii  Ct7  B»      Ia  ffMtm  dar  Vafuhlig  BdltBart't  (Statib« 
Vntmmm  Aldi  wi)*  Pfagraaiai  dar  hahaataBIhfurpiihilfl  ta  Hiaaovaa' 
V.  J..18id) ,  ja  te  UhM  Mit§mtMtb  te  Bchalara  dl«  daacaoha  Bp» 

<ha  ürtai^ih  ■iiinihll  ,  hagiwite  wig4.    !>«•  Hia«  Varf«  ijt^ 

«4iiihi  dafaia,  daM  dia  liltUiaWsiltaha  Uttarate  dar  Daatsahaa  aiaht 
d«  Anspruah  aar  ClMriaitit  haha»  da  ia  ihr  dIa  Prm  aad  dat  Bfaaa 
liniirii  MiM»  dia  Lfjiik  aad  fl^  9km  sa  >ahr  Ia  Uitfnlalhnigaa 
Mahl,  dmfc  «Ma  db  aitllidM  BIMang  dir  logiM  aiiAft  fjdMtn 
ii«telE«Hb  YaateJbyiikMhiltaralMnWaiaMr  van  dar-yc«al* 
«ridalir  akMaaaMaa,daMLM«rvM  w^iaaaiflhMNntM  Ürdia 
BMnihUdung  salpi  hiaate,  aad  Taa  den  Bpaa  ftadrt  ar  aj»  daa  Niba- 
hmaliadt>i|jba  ah«r  aaah  cias  waiaBgliiih  an  dlaüM  Bataaka  geeigait» 
^  ittmni  wiwidbl  af  fia(  ■wa^lr^Biisige  ffTriHdiwaguba»  haaa  <iah  äbtr 
liik  dlifc  jdOfaM,  te«  «aBMIar  Ia  di«  sIMhaflh^ 
Mihafeira  ahiaia  wia  ia  4»  ialalaiwliii  aaMwIihtafc  wardta  iail«^ 
iHtaa  «iaah*»  te  dia  gihWar  aawMhaf  dardi  dia  Laaftira  a» 
BMiteMite.aiM  WipiÜndatM  aad  aasCaam  «ililkrt  i^arte  w8a- 
dia,.  te  AlthiiNhilithH  aad  CathlMha  ia  dia  btera  Bavcarsabala 
hMi  ate  ater  IManieogimg  k^km  Vtetaftiiia  alafirilan»   Bat  kk 
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MiMken  V^dl  mi  to  AMtM^MH  LtüwAiar  4ti  frMNMMli  PM»- 
iMgMilMMiyWlewpdk  AafMiitMIt,  Mi  wt^tr  ak  'f«iM  iüMü« 
•ketikii«  LiMwMpr  4i*  MRr  ak  Altai  d«r  0«MM«hfe««Ml%fMvi»» 
dtgl  weite  fct«i       SWB  SMtfMl       lagmi  geeignet,  ntell  A  fffM»- 

glaiAt  er,  düi  illOTdiiigs  etM  teviM  MiAwtiwig  ¥mmm  mkuVm* 
gleicbung  dei  19«BlwMfl«lMkMi  4i«  Lturiht  iiiHiiillirti  niiil^piüi  «üi 
Vvion^^ni  Aft  ClfMiAcf 6  wi  wcAtaiwi  fiMibrtfllM^lMn  MUMt  uMvifti  -fttfliA 

IMTMtbiltM  dun»  Uli  VarfiMMwr»  MMt  «Mf- ffm#  <l«-«b4t)^  In 
Itknrer,  «iMlfliigilclMf  SpiMilM-dirgelegte  taMftnmgMi  4Hmiv  itfiMi  Shuiui* 
■HmwIitMi  ipon  Miolfl  «iid  BaM  >  wvifllia  feulM  M  *)(«iiMar<  favMv 
iWMtenpt  «inin^  Aii%«MblDMMMii  ttmi  fttr  BriStkng  «nd  HaMMi  iM«i 
ikf  WirkiMg  Ti'Miim  fvwdea.  Her  Segen  «iMr  ftyüf  laMUf 
WNnMien  SnielMng  wifd  eelbeft  In  den  «ogenannten  Klilnigllelten  mhl 
eleM^ear  w  Aegen  gestelit.  Dne  PrograM  M  18iB%ringt  <ijkWiAtia»d 
Inng  ihfmmSMm  Cbwjnynlfeneie^  OMIdkrnrDK  JlMt  (Ifta.  &X 
Der  Hr.  Tert  «rklirt  aieh  g6g6D  die  UAev  *fit  den  4lfnnBSdiiibnn<AdHAi 
gnumaaClkMi  tt»liebe  AttiMeNnag  dier  Oonju^utionen,  mn4  gegen  db  Ii 
der  ibrigen»  eehr  gelobten  Orannnltk  ven  BmMetM  (ftefffn,*  iMfi)  ge- 
geben«  nnd  eiellft  ielbet  Mgende.flMliillimg»  n)- eUitke  Tw^^- dem» 
mmam  In^Mt  seRM  ebne  w^rtüre-  Smltae  nnd  B9Mmkmikm  (niR 
wirden  flfiVUnnfe  geeiJieteben  Iniben)  din  Wedljertlintn  «nd  Vwfinde 
mngen  erleiden|  b)  eelUfMbe,  -  dnrao  mnmm  iMr  «NU  dnrel»  einen  ikn 
eeOngond  die  Bndmig  iperaiMelndeB  Veeal  nnr  A%wnndlMg  vfutMäiH 
e)  bdlbicfcnfnilHi  nier  Mktelt^ii^i  bei  denen  «leli  «nr  InS  Vennen,  dem 
Indieül»,  Ce4«nell%  und' PnHielp- der  Vergangenheit,  eln  anliMrttai^ 
«gierig  ndgt  Wfe  empluMen  dieen  mm  fctoftm  IWtobn  nnd  -Ü» 
ftn  Spraeiikenntniesea  lengende  Mtlft  den  gnöhwinttndigta  narr.Be- 
ridkeiehilgBflg,  da  eie  nne  einen  «ertit  praMaeben-  Weg  edr  BkkU^ 
tmm^  des  UMenlelil»  ta  der  irnaniiiadben  appraebr  nan^iaiined  aalüiafc 

.        '  [D.] 

MUmw.  Dm  daalge  «ynmatkM  iUbMe  Oelem  IMB  lü  Miki  ; 
(Ithi  1^*9» in  n.,  je  18ln  lU.,  fV.  nnd.^.,  9»  tn  VI.)  nnd  bMln  dM  ' : 
IM?  Miebaelit  deaeelben  Inbree  5  mr  Öntmellifc  enÜnieiHi,  tel^rii«  . 
reveellegf«M  lafc  Mne  VetindernDg  eingeMen ,  HMeaer  4tm  dar  blte 
rem  Stadteanlef '  AmH  eflheilte  CeMmgunUaitdil  nnf  den  d.  OnUegen  ! 
Dr.  MnMeMf  ftbergteg  «nd  der  frannidaebe  SpraebMwar  Prigkig  «a* 

Sinnden  bn  ProgynuMulnni  BbnmabM.   lenNrkenaweMb  dal,  dn»'  | 
Jahmberkfai  dle  in  Piiaia  nnd  Seenadn  in  IMan  latubiiitou^ibiiiil 
tn^gen  feg^eben  TbeMUn  nnd  die  iwy  interpteiüen  tergetegunilUliMi 
iMtgmbeite^werden.    Voran  gcAi  «Ine  MkmMing  üer  ihMlt^im,  M  ' 
Ten  4b  CeN«  d^  tfeniener  (14*«^  ft.).   Der  Hi;  Tetf.  lelii  ii  daMetai  ! 
Hir  die  frdbere,  ae  aebr  angeMrten«  IBiMhelbng  nnd  MMrangides  ge~ 
Mumien  Gediebta  io  die  Mmuftbm  nnd  Mir  nM     Ib»  nine»  iril 
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^8««tt  MMtt^tämtm  uMl  cfindriogeodeio  Scharfsinn  au&ge»  üsteieu,  mit  der 
gMrgnUdgfiten  GffMIkbkek  so  W«rke  ireheoden  Kamp«  n  erkennen.  Er 
Terfibrt  dabei  so,  dMS  er  SHertt  die  Unbattbarkeit  der  ^egen  die  ft  üliere 
BrklirQiigsweise  aoIgfssteUien  Aaatcbteii  und  Erklärungsversuche,  dann 
db  AngMpesMBheit  jeaer  sei^,  and  tvrar  beginnt  er  mit  denen,  welche 
'  m  dan  CMkbt«  kainen  Dialog,  soitdarn  einaa  Monolog  fnidcn  Wullen. 
G^e»  HatetoB-Pearlkaiiip's  Ansicht  wendet  er  ein,  es  sei  aulfalHg,  «via 
dar  BdMUtiM  das  ArcbyCas  eich  über  den  Tod  diesem  Mamu  s,  den  ar 
daali  wissan  masse ,  wuadarn  kanne,  sodann  wia  er,  der  die  ossa  et  caput 
wihmatum  (vgl.  aiiah  ira.  14:  ucdscate)  als  eine  von  sich  verschiedene 
¥mmn  baUnsktat  Int,  dano  aaf  eimnal  diasat  Varhältniss  ändere  und  Mclt 
MlbH  4mla,  da  ab  ar  lUyricis  obrata  eadis  Uingpkomrnon  «ei  und  ein 
BipniMUS  &rdare*    Raf.  thaili  diasa  Bedenken  ganz;  denn  wenn  audi 
'4iifMi  PMrikaiDp  oad  Stainer  (Coam.  Hör.  II.  p.  U)  angeführten  Bei- 
IfMa  besveisan ,  dass  nicht  aeltan  Dicfaüar  sich  erst  in  der  zweit  n  Per« 
iMmf<tdMi  mad  dann  plötstiah  wieder  in  diearsta  ibargehen ,  so  i&t  duch 
dilfa  JPVrikaift  4a  nicht  anwendbar,  wo  ausdrücklich  die  8eele  als  vom 
kiib«  fiidhwdan  gasatat  «ifird,  wie  hier.   Weniger  kaan  Raf.  die  fernere 
ViiffliiBdaug  des  Varf»  for  triftig  erkennen.    Denn  wenn  er  &a^i,  dass 
te  vorübarlalireada  Schiffer  quasi  daos  ex  macbina  heraiagesclineit  werde 
WiA  aa  lachaiHBb  sei,  wenn  der  Schatten  ibn  anschreie,  so  lüsst  sich  dies 
•  flttMMBngs  mit  Steiner  a.  a.  O.  beseitigen,  indem  man  nicht  einen  ba* 
Stimmten  Sdiiffer,  sondarn  im  AUgaowinan  jeden  Schiffer  (nor  von  sol« 
abftt  kannte  am  einsäen  menschenlaarea  Ufor  die  Bestattung  rro hofft 
«•«rdbsn)  angalredet  annimmt,  woraaah  aneh  das  laute  Rufen  (den  6chaUcii 
legten  die  Altaa  bekannilich  nur  leise  heisere  Stimmen  bei)  hin  wegfallt. 
Jktm  iim  Aorade :  ai  tu  namtm  notbwandig  die  frohere  Anwesoibdit  eines 
9daMmm  vanmasatse,  kann  man  nicht  zugestehen,  anah  wird  man  inr 
dar  Mtaaiton  das  Schatten  ^  in  dam  BadMaiasa  dar  Baerdigung  eine  bin« 
iM^^icbe  Varanlassang  da««  ittden ,  daaa  dar  Bchattab  sieh  mit  Bitten  an 
aMa  varüberiihraode  Schiffer  in  Gedanken  waii^ol.    Trotsdem  mass  ma» 
dm  ftnu  ¥arf.  Recht  geben,  dass  die  Paarlkamplacha  grkiamng  an  sehr 
I    badawtandan  Miasstaodan  laide.    Leiablar  fet  dia  Widerlegung  der  trota 
I    dar  Taa  OtoeUi  «od  Kries  dagegen  gemachlan  Biowapdangan  Ton  Regel 
'    iiiadar  airflgfammaoan  Brkiärnag.    Denn  akfjßäikm  'dsvan,  dasa  toii 
eiaam  Schiffbrncha  difea  Mieters  nirgenda  tkm  Spar  siab  #idi4  <0d.  Ilf, 
I    4  S7  wird  Niaftnad-dtwif  haaiiiicn) ,  ^qpf  hm  kwr  teaif  wiftaaitsam 
I    MMken,  wie  Tarkehrt  eine  solche  Pistei  mA,  Mdi  wthkm  dar  Dkbtar, 
!    dbio  wbA  glttckikdi  dem  Meere  eodraaM,  doh  glaMiwilil  In  'iii«luiC«n 
!   MimiU  aki  liidila  Taf«toriba&  ianüual.    kOm  V^rMkiftiga  würda  in 
i   oiM»  gaiabaa  JWJa  aiah  dmr  I^rfiüMfattMg  ^nafe  wmi  «adi  4m  Ref.  Am^ 
!   akkk  va«  äm  aactbargehanden  MMhr  aMrt-  baatdtgt ,  mm^&m  nUfi^ 
;   iMiiuiJii  m  Warden  bagehsaM.   Mail  I6fi '4mm  aiwh  M,  ■  waa  Hr.  II«  tUki 
!  aifiOtotlmt,  ^  daa  IIMw  IfMtiBiMB,  amop  «ttb  aiMiniy  dadi  «MAi» 
j    Witt       mmmifdUUkm  Sittmi  Abtef,  dM  aMit  «Iii  MIIMMihiger,  wasit 
ar  eioiBal  auf  -  LhIA  flritagk  mm  md  aaba  WIM  WMii  «o  fünw»  vam 
Wiwhta.«>*  mm  ktimMim  idtflftiiddgiB  ifawü,'  waM  ar  «Pili  «Im  m 


Digitized  by  Google 


MS 


Scliui-  uad  UnWenitatauachrichten, 


lauge  Rede  ballen  konnte,  sich  noch  nieht  in  den  letcten  Z6gM  Hegend 
denken ,  —  bald  unter  Dach  nnd  Fach  gelangen  konnte.  0«ge«l  eine 
dritte  AmsicIu,  wornach  das  Gedicht  als  Monolog  dem  Schatten  eines  ant 

Grabiiml  dos  Archytn!^  durch  Schiffbruch  Umgekommenen  in  den  Mond 
gelegt  wird,  wendet  Hr.  M.  ein  I)  da.ss  ein  .Scliatten  sich  doch  nicht  fSg- 
licU  über  den  Tod  des  Archytas  wandern  könne,  da  ein  solcher  doch  am 
b(>sten  wiase,  das»  alle  Menschen  sterben  müssen;  2)  das*  er  den  lange 
verstorbenen  Archytas  nicht  zu  trösten  brauche  nnd  jedenfalls  es  anpat« 
send  sei ,  wenn  derselbe,  nachdem  er  Göttersöhnc  und  den  PythagoraS' 
als  Beispiele  angeführt,  auch  sich  aI&  ein  f^anz  besonders  wichtiges  hin- 
stelle; -V)  dass  der  Uebergan«;  der  Rede  zu  dem  SchÜTer  als  ganz  unver- 
mittelt eischeiae  und  unerklärlich  bleibe,  warum  er  den  Neptun  sacri  ru- 
slodem  Tarenti  nenne;  4)  dass  iias  («edicht  so  in  zwei  '^u.sammenhun^i»' 
lose  Theile  ze  rfalle  und  5)  diese  Theile,  für  sich  betrachtet,  gleich  dnukel 
sind ,  da  man  erst  aus  dem  Bnde  des  Gedichts  schtiessen  muss,  es  spreche 
ein  Schatten,  nnd  dann  immer  nicht  weiss  ^  wer  und  woher  er  ist.  Will 
man  vielleicht  aach  den  einen  oder  andern  ilieser  Gründe  nicht  als  un- 
bedingt geltend  anerkennen,  so  wird  man  doch  zugeben,  dass  sie  im 
Ganzen  bedeutend  genug  sind,  um,  wenn  es  keii\e  andere  Erklärung  gäbe, 
das  Gedicht  dem  Horaz  abzusprechen.  I>ie  Laiter&uchung  des  Hm.  Verf. 
wendet  sich  nun  gegen  die^  welche  zwar  ein  Gespräch  ,  aber  mit  einer 
andern  Bintheiinng  annehmen.  Die  Ansieht  Bnttmann's ,  dass  der  Schif- 
fer.-— vs.  bespreche,  dann  der  Schatten  des  Archytas  antworte,  hat 
Dfintzer  mit  mehreren  Granden  zn  stutzen  gesucht;  allein  Hr.  M.  zeigt 
mit  voller  Klarheit  die  Unhaitbarkeit  der  beiden  ersten,  indem  er  durch 
Beispiele  und  Gründe  nachweist,  dass  weder  die  Anrede  immer  kurz  nach 
dem  Anfange  stehen  müsse,  noch  e«  ein  Gesetz  geben  könne,  wonach, 
wenn  eine  Anrede  mit  te  begonnen,  die  Antwort  mit  me  anfangen  mnsste. 
Wenn  er  aber  gegen  den  dritten,  von  den  vierzeiligen  Strophen  berge- 
HfOromenen  Grund  geltend  macht,  dass  für  die  Epoden  das  von  Melneke 
nnd  Lacbmann  entdeckte  Gesetz  nicht  gelte  und  dies  Gedicht,  wenn  es 
auch  unter  den  Oden  stehe,  doch  eben  so,  wie  T,  4  und  7  und  IV,  7, 
eigeutlieh  zu  den  f^poden  gehöre,  so  ist  ihm  entgangen,  dass  Kirchner  in 
den  Quaestt.  Horatlan.  nov.  auch  für  die  Kpoden  das  Gesetz  mit  g;rosser 
Wahrscheinlichkeit  nachgewiesen  hat.  Indcss  wird  man  wohl  einräumen,. 
dass  eben  so  wenig,  wie  Unterbrechung  des  Gedankens,  Unterbrechung 
der  Rede  in  der  Mitte  der  8tropbe  vom  Dichter  nothwendig  habe  vermie- 
den werden  müssen.  Als  Grunde  gegen  diese  Auffassung  führt  aber 
Hr.  M.  ferner  an  ,  dass  vs.  7—20  zu  vs.  1 — 6  nicht  passe  — ■  denn  was 
holl  im  Munde  des  Schiffers  eine  Wiederaufhcbnng  seiner  so  eben  erst 
ausgesprochenen  Ansicht?  - —  dass  die  Beispiele  eher  einem  Gelehrten, 
als  einem  rohen  Seemann  angemessen  seien,  dass  die  Rede  des  Archytas 
als  Antwort  ganz  unvollkommen  und  mangelhaft,  ja  fost  ungereimt  sei, 
da  darin  auf  die  Worte  Jenes  gar  nicht  Rücksicht  genommen  werde,  end- 
lich, wenn  Archytas  schon  beerdigt  war,  dazu  die  Worte  ossibas  et  ca- 
piti  inhumato  gar  nicht  stimmen.  Auch  die  von  Orelli  ohne  Noomuig  des 
Mafluas  plmctbiftiitfl  Kcklining  eioo»  Vgmmkm  vtHska  4nv  ii|w 
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W  WM  VHBHH  W .  WWHHW  WWVs  WVBMMwf  ■^■■Mi  ^^HW  ■WMWy 

4ii  Aii^plifti  Mi  Ami  JUtUM  Abw  Am  ItslMMi  KtbM  iAA4  ipnfün  m4 
ig  MBB  MflBü  Abb  GbIbI  Am  AltBftkMM  bbI*.  JbBMMiBB  bIb  bo  bImA  tm. 
tAlUm«  AMt  ^  ^tt  IMm  fai  CSi^te  ito     MUbili  0IAik  j^iviiB^  , 

W^^g^m  w  jyM  BSB  VNBkA  ^^ugHigg^^^^    ^BBB  AflBfc  B^B^  ABMkllA 

illHi  l«Hi9  «MldiaB  Abt  MmiMm  bAmb  UabM^flBB  M  irsfea 
kmjmmkfmkJMkwut^  irnrn  bIa  bbMbt  to  Bbigang  ia  AlB.II«taP- 
nd»  ibAj^N»  mtk  Ato  IfiMBw^  Amp  Bsdingung  dau,  4U  BBBfttgQoc* 

^kAm^PM^  4tMMlhfMP|D^  flMMM^IP^  iHKilV  ttAlAiP  VI|pMii^Mi4y  ^^PV^'MMi  ^B^VdV 

tllfB  ^hltllMrt  flWC  Kb^^MI  ÜbttT  ^ttti  KiikMHi  S  B^AtbwF  Wlrfpt  ^fl^MI 

wi>ifc  ilM>A>w  M  A«  Ar*  \mt*  AIb  mm  AmA^m  snrMfBfviBBBOi 
liiitfiwAltBrAiB  Blto.   <r  AaAgt  im  im  ObAIiUb  Ate«  Ytru^Bttnn 

itt»  ^JltktfBHfflriMA  HitogBjfci-B  y  AbA^BI  AsrfljjfdM  WBCAilp 

M  CMM  4»  AI»  SBBlMMNMlteUiig  ZBlMflMBlNMa.  AmMiMv 

be<priBil  «V  Amw  A2«  »iMiB,  wiMB  Ibr  ■»  iiÜBfBprBrti  bbWm,  muf 
■amlWl  Wftit«i.t«  iPÜtBWt  fBlftriB  «idgai  prope  lituf  pgr?»  IMU 
BM  MMm,  4i6  er  AvBh  AIb  WigK  pm  pr^nl  AilMi  «Mvl.  UBbtr 
ÜWB  ^Ipw  utA  i^M»  iMBwtafctil  bringt  bt  «bM  b4v  iibiiUbtvB, 

i  Bü  «imiier's  Abbaateg  b»  ZB^Mbr.  fir  AlMrtbowfr*  1843,  p.  l-^M» 
lo  eioBT  AoBMrkung        tipb.  Ai«  Af A  AttNb  Aba  ZgiBMiiiikibinf  «W 

itnmp  X  ohifMx  nwv\h&%mm  wiH  Mthrnnm  ImA|«i  «^«^mt  «biI  fcai<piii> 
erklärt.  Das  wdiBB  «b  VB.  U  AiiAtt  Aar  Br.  YBtf.  iUH  aalSliit,  A»Air 
Schiffer  ala  ab  TBffWKnBr  gaM*  mA  f^gUab  Ib»  PytbagoiM  bBkwiiI 
sein  masea»  Badlklli  lArA  Ab«  v«.  AI  Ü«  BMMbiing  geoMcfat,  dw  tr 
nicht  aU  AbbAiT  «ItMlii «  VarbbiAaav  ibmAbt«  bIb  AcBMlfv  dgB  M* 
jeoto  Bom  lafioativ  n  aftabao  bbI»  Maai  Aavab  Beispi^  Br«rl«BB«  wird, 
dass  negiigo  boc  teaia  iati  aa«  Mb,  negliga  mm  hmm  Ibaet»  ss  parrf 
hwtMm.  Dar  fir.  VbbA  bat  Abd  lat  ibanaagl,  Aan  Ala 
alte  KrklarongaweiBB  dpf  CMiabta  baaMr  aoab  Ala  baata  kIL  Gklab-* 
wohl  kann  er  ücb  nicht  dBakaa,  daia  PythagoraiaBba  Pbttaiapbia  ia 
Rom  so  viele  Anhänger  gehabt  bab«,  dasB  ttiT  aatgegeagatoalaa  ain  Bb» 
dürtniss  für  den  l>ichter  geweeen,  aaA  ar  bmub  AaBibalb  Aai  OaAcbl  ffv 
einen  Jiigendversuch  und  cUa  Nacbabnifing  eiaaa  griacblBabaaQaÜBbla  ai^ 
klaren.  Uebrigens  giebt  Hrn.  Mapfaaar^  Üabrllfc  ab  Maitiiir  Ar  BkUI- 
ruag  Horazischer  Oden  bi  der  Aabale  ab.  *  [P.] 

Ri;doi.&tadt.  Die  Freqoaaa  daa  GjiMnialim  MdarioiaM»  ba- 
trug  132  Schuler  (2d  in  L,  35  la  23  ip  IQ.,  » la  IV.,  11  la  V.,  10  ' 
in  der  ersten  und  lö  in  der  iweitea  RaaMMa)»  Zar  Uahanllil  W»? 
den  12  entlassen.  Iflfc  Labrafteoileginm  ging  Uimm  TarMaiaaf  rar,  aaa- 
"ser  dass  dem  Prof.  Wächter  der  BiligiBiiBilmfi^t  aaA  da«  Dr«  Jawia 
rer  die  Natnrgeachichte  in  IV.  aad  V*  ^baitr.pgaa  WOlAa,  aaiaarAeM  aber 
der  Letztere  nnd  der  Hofspraddebiar  CaiagA  Aa«  PjiBfwBBatHal  aBf for 
ge«f   AU  Uhrer  vbeitea  damoaA  aa  Aea^  CyawaBtaai  aaA  Aaa  «ianü 


Google 


Terbandeiieii  Rea!cIaM«ii  dbt  Dir.  Dr.  Müller  t^ao»  B^iw  bernftai)",  4k 
PröfeÄsdreii  OMornts,  Klussmann,  Wächter,  Beschcrer,  Qastardj  4a9  Leh- 
Ter  Df.  ßwteiJAer  (M»eh«inatikö§)  und  Dr.  Ileichcr,  der  MiK:rfpredig«r  €Mr» 
«cÄe  Lind   der  Caiididal  Begert^ur^er ;  technischen  Unterricht  ertheiien 
der  Kaii/Iist  Fog^et,  Kammersänger  SckiUer  uad  Mu(fikl«(irer  Jungham. 
Bcboti  seit  längerer  Zeit  hat  mat»  den  gyttiinlttischeii  Ü^böngen,  welche 
mir  absülulistfsche  Furchtsamkeit  aas  dem  Kreis«  der  Jugendbütiiing  ban 
iicn  konnte,  die  gebührende  A ulVnefksaaak^  wieder  geschenkt.     In  der 
iieiH  5tt  ji  Zeit  werden  dieselben  noch  hoher  geachtet,  maB  dringt  aber  loit  i 
Recht  darauf,  dass  sie  eine  Vorübung  zum  (einstigen  Walfeildieiti^e  wer- 
den sollon  ,  (lanili  die  sei  nnth wnni i^ze   all^'-iiieine  WehrpdiehUskMt  des 
deutschen  \  oike«  auch  durch  die  Jugendbildung  angebahift  Werde.  INte 
Gymoaaium  zu  Rudolstadt  hat  diesem  Verlangfii  schon  seit  *weJ  Jahren 
entsprochen  und  e?  freot  uns  eine  von  dort  empfangene  freandlicbe  IHit- 
tbeiliniii;  hiftr  vproHiMitfichen  zu  können:  ,,Wir  glauben,  dasü  eine  knrze 
Mittheilimji  über  eine  schein  seit  Jahren  am  Rudolstndtf^r  Gymna.sium  be- 
stehende Kiniiclitung  in  der  jetzigen  Zeit  nicht  uninteressant  sein  wird. 
Diese  Kiririchfung  betrifft  die  Aosdehnimo  der  körperlichen  Uebungen, 
welche  an  den  meisten  C-Jymna?ien  nur  in  Turnübungen  besteben  oder  be» 
standen,  auf  rein  miiitärlschc  Sxercitien.     Gleich  nach  iem  Oäterferien 
des  Jahres  f846,  unter  dem  Direktorate  des  Sf^itdem  vefütof benen  Ctrnsi- 
gtoriaiassessor  Chr.  Sovn7\cr ,  verra<:te  nämlich  das  "HochfiirSll.  Rudol- 
etädtische  Cnnsi^torium,  dass  aü<:Her  dem  an  den  V(»rschiedeTif*n  Sciiulcn» 
mehr  oder  wenii:;er   hc^i^f^n'^ti'^ten  Turnunterrichte   mit    den  kräftigcrn 
Schalem  eigentliche  ntilitäri.sclie  Kxercitieii  von  einer  tüclitrgen,  "^achfer* 
standigen  MifitärpcrsOTi  vorgenommen  wf^rden  solften  und  dass  sicih  kein 
Schüler  ohfie  genijgeftdÄ  Entschuldigung  von  diesen  Ueburlgen  sns^cWfe?!- 
sen  dürfe.     Bereits  im  Sommer  1846  begannen  demzufolge  regelmässige 
und  kunstgerechte  WafFenübungen  in  zwei  wdcbentlictteif  Stfhiden  onlef 
der  Leitung  eines  geschtektem  und  von  den  Schilfern  geÄc*t!etetv  Feldwe* 
bels  undTm  Bieisefn  je  eines  Gymnasiallehrers.    An  diesen  der  körperH- 
chen  Bntwiekefdng  gewf^s  zoträgtitfhen  ütB&flngcn  Men  sfthr  bis  tm 
Quarti^  hintfnter  alle  Sdiälcff  v6f<  hftiin^ch^ttdßr  Kör|fergt6isi(;  mi*d  Kraft 
tn  betbeifigen,  insofern  afä  sie  nanffthtlicb  mit  d«nr  zfettilicli  Mrweren 
PUnten,  wefch«  tu  diesem  Zwecke  aus  der  ^ätt.  Waffiinli^tMtif^  terafo' 
reicht  wni'detY,  utnzQgeh^n  väfm^gen.    (DId  8CliWS«li^l>ei1  OyWnasIliftC««, 
wdche  zntA  Th^?t  atfch  den  otrerti  d^tssett  —  seßi^  de?r  PMifta  —  diigö- 
h^^,  nebm^  ttttr  IM  d^n  Tufnstmid^,  wenige  MsgeiMMueh,  H»$il> 
Diese  ExercirSbungen  sind  bis  jettt  Mft  So  ^tttthn  iifdl^  fortgeMtCf 
Wörden,  däss  die  Mehfzfthl  WeAigste^M^  dfet-  phy^sch IHTfcig«!!'  Schüler 
Vdllkoirnm^n  «ine*ärc!rt  tvai'de  itnd^  b^  d^t  }et^t  llifcb  h!«i^  dfgMisiiliM 
VöiksböWiiftAttig'  sich  melirmals  an  nnmCifgeil  TageVk',  disi^^^      f tf  Rado^* 
eC^ift  rbeftrefe  erlebten,  als  tiü  kleine« ,  s«fA^r  fiffft<lSrisch«A  Hkltttn^ 
g61^  gähz  bräbchb^rgs  Coff)«  !n  di^  Rdhen  döt'  Bilf^t^ard«  ^hnttflüii 
konnte.    PHr  ge w6hnIfcH  ^d  inde^s^en  S\t  <$yn[nias!a^teh  tdtt  ^esW 
liiarlAöhen  Di^nstd  gan«  befreft.    SdüRöS^M  beiAerkMi  Wfir  Adcb  ^  d«W 

dte'VbrtiihttMstitigWttiia^  lüii 
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scheinbar  gatiz  frii  dlichen  Zeil  zanäcbst  und  v«r  AUttt  w«bl  mir  4kb 

^f&r,  den  Schülern  eine  freiere  körperliche  HalCuog  Mid  BewMgMg 
zogewöhnen,  ferner  alle  die  Schüler,  welche  an  dem  TamiuiAerriciUte— *f 
meistens  aus  Trä^beit  —  nicht  Tbeil  nahmen  und  «kk  dttrch  MUlWiAtfB 

Ausreden  zn  entschuldigen  wussten  ,  zu  körperlichen  Uebangen  ZQ  ver- 
einigen und  auf  diese  Weise  die  KÖrperkraft  Aller  SK  «larfcen.  Je  «veiter 
dTe  Schüler  unter  der  Anleitung  ihres   sehr   tücbtJgiCO  B^CTlirti^htW 

fortscitriticn ,  uin  .so  melir  liiteresflc  zeigten  sie  fu*  dicM  Udbongeilf  Wie 
sie  nur  als  ein  nützliches  Spiel  zu  lernen  glaobteiiy.  ktes  sich  qM  liWtt 

zum  P>nste  unigestaiten.  Pussunt ,  qwia  posse  videutur.*^  [Ä,]  Als 
ScbuLschnftcn  sind  erschienen  eine  i:>cbulrede  von  Piof.  Br».  GUumMM 
Die  Jugend  der  Frühlhig  ües  Lebtna^  die  nicht  allein  wegen  defl  gBlM 
Zfveckes.  zu  dem  sie  herausgegeben  int,  Gründung  einer  BurgeffwteMM^ 

Caasen,  .soiuleru  auch  we^en  ihres  d Lirehdachten ,  eine  edle  Geshmung  be- 
kundenden, io  klarer  und  ^cmüthlicher  Sprache  vorgeürtgeiMn  Inhalts 
\veitere  Verbreitung  verdient.  Uie  Einladangssdurift  San  Semner's^dieb 
Redeactus  vom  Dir.  Dr.  Müller  :  Bemerkuitgen  üitr  den  heÖräiaaben  Ghr* 
terrkht  auf  dymncisien  kdniiea  wir  nur  anführen^  da  dieselbe  ons  niobt  >■ 
Gesicht  fekoiemeii  ist.  Dem  OMerpregramm  dieses  Jabres  gebt  torabS: 
Jü,  Fr.  Fiacheri  dictatn  in  horaiii  ^rtem  poeticam.  Partie.  I  ed  et  suU 
annot.  instruTtt  Acnoih,  Sam.  i^bißriua ,  Ph.  Dr.  Gymn.  Prof.  (26  S.  4.). 
Das  Manascript  dieser  Dictate  rührt  von  dem  berühmten  Lei}>ziger  Juri- 
sten Aug.  Corn.  Stockmann  her,  %Mirdc  liei  der  Auction  von  dessen  Bi- 
bliothek (1822)  dem  Be.sil/e  der  Kamiiie  rcservirt  und  dem  Hrn.Heraasg. 
von  liem  ihm  befreundeten  und  verwandten  Advocaten  F.  A.  C.  Stock- 
mann zu  Noidhau.sen  mltgetheilt.  Der  hier  verolVeniUchtc  cr^tc  Theil 
umfasgt  die  Dictate  von  vs.  1 — 93.  Die  Hernnsgahe  wurde  schon  durch 
das  Interesse  i^erechtfertigt  werden,  welches  die  Art  und  Weise,  wi« 
einer  der  tiiehtir;steii  Philologen  und  Schulmänner  des  vorigen  Jahrhun- 
derts den  Huraz  mündlich  erklarte,  erregen  rauss ;  allein  abgesehen  da- 
von haben  die  Dictate  einen  »eibsiständigen  Werth,  da  sie  meist  recht 
klar  und  scharf  die  Bedeutungen  der  Worte  und  aui?  ihnen  die  Gedanki  ii 
des  Dichters  entwickeln,  so  dass  auch  an  ihnen  sich  bewahrt,  was  mau 
in  neuerer  Zeit  nur  zn  oft  vergessen  hat,  dass  wir  nnnillch  von  den  guten 
Alten  immer  noch  Etwas  lernen  können.  Einen  erliöhten  Werth  erhal- 
teri  die  Dictate  durch  die  Anniei  künf;en  ,  welche  ihnen  der  Hr.  TTeraus- 
gct)er  beigeaeb*'n  hat.  Dor  l'^leiss  ,  mit  dem  derselbe  flu»  verborgeneil 
Quellen  so  manches  GnldkörnhMn  zum  besseren  Verstandniss  de»  Horaz 
bervorgezogeii ,  die  Vertrantheit ,  die  er  sich  mit  dem  Dichter  durch 
langjährigen  Umgang  erworben ,  und  die  Schärfe  und  Besonnenheit  des 
Ürtheils  sind  zu  bekannt,  als  das«  wir  diese  Eigenschaften  durch  Einge- 
hen auf  Einzelnes  heransstellon  sollten,  was  auch  schoii  um  desswilfen 
weniger  nöthjg  ist,  als  wir  den  meisten  ürtheilen  und  Ansichten  unsere 
Iki^tiiinnnng  nicht  versagen  können.  Obgleich  aber  Ref.  die  Schrift  mit 
grossem  Interesse  gelesen  hat,  spricht  er  doch  das  Bedenken  aus,  ob  die 
voUstaodige  Herausgabe  des  Ganzea  in  buchhändleriscber  Rücksicht  den 


m 


&€ka^      ÜMTariitätonaclirkfatii     s.  w» 


gewünschten  Krtrag  bringen  werde.  Zweckmässiger  scheint  es,  wenn 
der  Hr.  Heransgeber  die  für  de»  Schüier  noch  jetzt  brauchbaren  dictata 
antwäblea  unil  mit  eige[ien  in  gleicher  Weise  abgefassten  Aamerkoagen 


Riga.  Es  Hegt  an«  die  Einladunggsctirift  /um  Examen  der  Rlga^- 
fcben  E><oaischaIe  am  19.  Decbr.  1847  vor,  welche  als  wissensebaftlielM 
Abbandlong  CoUetiion  de  j^Uimei  geometriquei  par  G,  H.  SaoerUngj 
wmtBeiUer ,  maitre  de  fnathtme^,f  enthält.  Den  Zweck  wird  man,  weoa 
nfebt  AUS  dem  Titel,  aus  folgenden  Worten  der  Vorrede  genaaer  erken- 
nea:  Je  me  bornerai  ici  ä  en  donner  oo  petil  nonbre  de  pea  connus,  qo' 
•B  paiMe  r^ondre  par  la  seale  couatniction,  et  qoi  ^tant  k  la  port^e  des 
^coüem  an  peo  avanc^,  iear  puiaseot  fournir  an  noyen  excellent  de  di- 
▼eli^per  leora  facolUs  et  leor  donner  ane  occasioii  de  plna  d'esaayer  leon 
foreet  inteUectaeUes.  Wir  misaeii  sagen ,  dass  der  Hr.  Verf*  diese  seiae 
Aufgabe  reebt  got  erfüllt  bat ,  und  dass  saniatUcbe  PfehlaiM  wd.  «ist 
leiebte  ood  dodi  onterrichtende  Weise  gelost  werden.  Die  meisten  der* 
ialbiB  werdea  den  Lebrem  der  Matfaenalik  in  Dentsebland  wabrsdieia- 
lieh  schon  bebaut  seia ,  doch  wird  es  sie  freaaa,  dass  ibre  Wisseoscbaß 
la  Rassland ,  tob  wo  wir  jetit  so  selteo  Btwas  Temabnen ,  auf  eiaa  pi» 
ih|ngliih  ff— bibaw  W«iM  ki  Jigiiiwljiiiiiti  bymiiilt  wird. 
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Literarischer  Anaeiger. 

SS\  Till. 


•ARCHIV 

■ 

für 

FMologie  und  Pädagogik. 

Supplement  zn  den  Jahrbfichera  i&r  Philologie  and 

llmilijaf  eben  m  R.  Klotz  und  llletocli. 

14*  ßand  3.  Heft, 
lalnitt 

Bcr  GymoasialiuitexTicbt  anf  ^^n  ^eoUcben,  l)esoQ4«rs  den  preu8«i 
schon  GYmnaakM  Ip  aelMr  Slki4^  Religioaiat  and  Zf^HgpmMt^iU  Vo« 
Dr.  tiieoi.  Fr.  T«i^«|,  Oberlehrer  am  Konigi.  Cymoas.  m  CoeglM 
(Portsetzung).  —  O! 

Ad  ticlem  codicis  Basilcmsis  nunc  priiimin  «(iidit'Aib,  JuhniuM  I^^r- 
nas  (Fortsetzung).  —  Miscellen  zur  Geschieht«  der  alten  Aatronomie. 
Nr*  Vn.  Vom  Gonsittoriabmtbe  Dr.  Sobaabaab  aa  Meiainfea. 
Sopbaalea  in  Oed.  Cplon.  1354  a  mü  obllvione  yindicatus.^  Ad  G.  Her- 
manniim  f^rripgit  Jung h an  8,  Rector  Gymnas.  Luneb. —  Die  griachlsche 
^prai  he  in  .SiriHon.  Vom  G^h.  J\}9thr;\the  Kitter  Neigel)anr.  —  Das 
tönende  iVIemnonsbild  der  i  hehafs,  eino  .-inti<|uarische  Betrachtung.  Vom 
Colle^ienratbe  Professor  Dr.  Fr«  Vater  2U  Ka«en.         Kine  Tragödie 

arefc  aa  ifna.  —  De  löcJs  qui- 
basdam»  qttl  amit  bi  Cieeran»  Kbrfs  de  Icgibiw.  8cri|Mit  A.  Kranaa. 
—  VerbesseranMorsoldiM  Van  Dr*  Kiaa  amana  aa  RadoUtadt.  — 
MiaceUe  XU. 

JihrUchenchcioe|i41ftefl«,  Pnl»  dtei  Heftet  20  Ngr. 

Leipzig,  1.  Oct.  1848.  B.  Teabner« 


im  Verlage  von  A«  fiieialer  ia  Bremen  ist  erschienen  und  in 
iBia  Bnebbanälungeii  Territbig : 

Tlrg^ieO)  V*  ^W*9  Rechnen- Aufgaben  und  Frage»,  zu- 
nächst für  die  Vorschule  der  freien  Stadl  Bremen  bearbeitet. 
§eh.  20  ggr.  .  .  - 

JDer  Herr  Vcrfasaer  ist  Lehrer  an  der  hieeigen  Handelsschnle  mul 
andern  PriTatinstitutcn.  I>m  Rechnungspreise  ht  in  allen  .Miinz- 
»ortf  n  und  gebt  Tom  Leichteren  lum  Schweren  aber,  »o  daie  der  äcini- 
1er  bald  ein  praktischer  Reebner  werden  kann. , 

JLtterar.  Jn»eigtr  1848. 


Iii  io  m^am  V«dig  asoUeaMi  md  in  atten  Bwhhanihingea  m  Unndii 

H  a  n  d  b  u  c  h 

der  alten  Geographie 

nach  den  Qaellen  besrbeitet  * 

3  Bäade  comploU  17  Tblr. 

1.  Battda  lüttorlsche  Binleitung und nidieaiatischeiMid phy- 
sische Geomplile  der  Alten,  mit  6  Karten  und 
4  TabeUen.   44  Bo^mi«   1842.    4  Thlr.  15  Ngr. 
11.  Baad:  PoliCiscfce  Geomphie  der  Altea,  mit  3  Karten, 
Ada  and  Afiica.  »  Bog.  1844.    5  Thlr.  15  fip. 
10.  Band:  ßchluta.  PoHtlaclie  Qactfraphia  der  Allca,  Europa. 

75  Bogen.  1848.  TTUr. 

Statt  alier  Empfeliiung  sei  hiermit  auf  die  nachatehenden  BesurechaiiEea 
Terwi«a«i:  „Marb  arger  Zeitaahrift  Ar  Alterthttnawiflaaiiackiafit  Iw* 

Heft  12.  Nr.  143  a.  143.  —  Gergdorf  Ropertoriam  m%  XXXII. 
Bd.,  5.  Heft,  pag.  431—35.  —  Leipiiger  Zeitung  1842.    12  April. 
Nr.  87.  —  Jahnas  neue  Jahrbücher.  XXXVIU.  Bd.  3.  Heft.  p.  ^06- 17." 
Leipzig,  September  1848.  Crastav  Mayer* 


Bei  .f.  Jl.  Chrtsten  in  Aarau  und  Thun  ist  so  eben  encbie' 
nan  und  m  aiiea  Buchhandluiigea  iieutscblaad«  vurrätbig: 

Deatsc&es  Lesebucli 

lir  die 

obera  Classen 
koherer  UnterrichtBanstalten 

(Bczirksschulea,  Bürgerschulen  etc.) 

von 

jr.  W.  ütraab, 

Rectar  an  der  Bezirksschule  zu  Muri  im  Aargaa« 

Zweiter  Band.     Erste  Abtheilung. 
§r«8.  26  Bogen  ekf.  braecb.  1  TMr.     1  fl.  36  kx. 

Schon  der  im  vorigen  Jahre  erschienene  und  fSir  die  aalm  Clai^^ 
bestimmte  erste  Band  des  deutschen  Lesebuchs  wurde  allgemem  mit  Bei- 
fall aufKenonmien  Qod  ist  bereits  in  mehreren  Schulen  eingefülirU  Aach 
die^iem  zweiten  Bande,  für  die  höheren  Classen,  diirfte  diese  Xh'eil- 
aahna  tu  Theil  werden,  da  er  sich  nicht  nur  hlnaididifh  iea  LmM- 
h»  an  R<MhaHickeit  and  filianigfidtiffkeit'  tot  Warke»  ihnlicher  Art 
Yortheilhaft  auszdchnet,  otaiem  auch  in  Bezaa  auf  Stoff  and  Ver&ss«r 
eine  strenge  Auswahl  getroffen  ist.  Die  VerTagshandlting  erlaubt  sich 
daher  die  Herren  Lehrer  der  höhern  UntarrichtsaHStaiteii  ftttf  diesas  Le- 
sebuch besonders  aufmerksaai  za  auMhan. 
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» 

Sil  Mfi^ttr*  S^lndtttfMI  Sarich  ist  m  ertchieaea  iui4 
Ii  aDcB  Bnchtondlnngen  m  hilMBi 

Deutsche  Uebungsstucke 


zum 


Uebersetzen  in  cla3  Französische 

*  * 

Induatrieaduileii^  Gymnasien  und  Seninarien 


Dod  lienusgcgcbai 
von 

tk.  VL  H  e  y  e  r» 

8.    45  kr.  oder  15  Ngr. 

Obi(:c  »Sammlung  ist  nach  den  gleichen  Grundsätzen,  wie  die  Ue- 
bangsstücke  von  J.  Scbulthess,  welche  allffenieiae  Anerkennung  gefunden 
haben  und  bereits  in  dritter  Aeflago  «rsduen«!!  sind,  bearbeitet  und  als 
FsrfMtaong  tu  dtsisn  far  obere  Clasaen  zu  betracbtaB.  Ei  ist  Bklü 
KU  iweiMa,  dais  Mch  dleM  fhnwilmig  dittsdl»«  g|a«t%e  Anfaihii  fi»- 
d6ii  W6fdtii 


Der 

neueste  Pantheismiis 

oder  die 

juD^iegellidM  WeLtanüdiaunng 

nach 

ihreu  theoretischen  Gmadlag^en  uud  praktischen 

Consequenzen. 

^    Allen  JDenkenden  gewidmet 

&  hmcfa.   X  fl.  2i  JuE.  edef  26  Mfff. 
Bei  Taadeahaeek  *  Ruprecht  in  Gattingen  ist 

schienen : 

KlliSSeil)  A.9  xur  Geschichte  Athens  nach  dem  ¥erliiile  sei- 
ner Selbstständigkeit.    1.  Abhaudl     gr.  b.    16  ggr. 
KriSClie,  A*  B»9  Sber  Piatou's  Phaedrus.  gr.  8.  16  ggr.  . 
Jüu^lin't^i,  H.  V.,  Fabeln  und  Minndiedei.  ^  Hentasg.  von 

W.Müller,    gr.  8,    4  gg:r. 

Stadien,  dOtlinger,  1847.  2.  Abth.  philosophische, 
philolofische  und  historische  Abhandiungeo«  ^  \A^L  gr.  & 
2  Thir.  16  ggr. 


Google 


In  der  Chr.  Fr.  ?Hüller'sc1ieri  Hüfbuchhandiung  ia  CarUruhe 
ist  ersciüeaen  oad  in  allen  Buchliaadlungen  vurrätltigt 

Kknies 
Deatsch  -  kUeinisdieB 

Wörterbuch 

mit 

Angabe  der  lateinischen  Wortfoimc» 
die  ersten  Anfäng^er* 

r 

Von 

Valtx  Seil.  VcMbaMidi» 

DrUU 

durchaus  verbesserte  und  Termehrte  Ausgabe, 
gr.  8.   broscb.    54  ir.  —  18 


P.  OVIDU  NASONIS 

METAMORPHOSEN. 

Nach  Vow'ns  AuswaU. 

Mil  erJLlireii4a9  JSinleiliiiifea  aml  att  t\mm  ^wythoio^Ucben 

und  geographisohen  Register. 

Zun  Gdbrandi  für  Scünlen  - 

herausf  «gebe«  veA 

Felix  Seb.  Feldbanseh, 

Uoijratli  und  Professor  am  l^ceum  zu  Heidelberg. 

llrHte  Tei^esserte  Ausgebe. 

Mil  einem  Anhange  Ton  Lesestücken  in  elegischem  Ver&iDsvs^* 

giv^  hteeeb.  64 kr. IB Ngr» 
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TonAiugaJieB 

I 
I 

1  grieohiwiwr  lad  lateinischer  Schriftsteller 

j 

mit  deutscbM  Mm, 

I        mW  teiMttdige  Lthm  fsi  gewiM  scfaMi  <M  htA  dfer  FVage 
I  sükf^  Schüier,  weiche  Ausgabe  eines  ächriftsLeiiers  sie  an- 
I  BdMkä  sollteft ,  in  Verfegmiheil  g^w^sefn.   Mandl«  empfcMeii 
vtt&  den  Gebraach  blosser  Texte,  aber  nicht  nur  für  die  Privat- 
iMOttt  «M  ^am  nnfgMigtsai^      doch  gcffade  Mr 
;  möglich  zu  fördern  ist,  sondern  auch  bei  dem  in  den  Stunden  % 
'  hübuni^liefk  ScMflsteller  hi  ein«  tfroadHch«  VoHliefeltttng  ahU 
alle  Anmerkungen  unmöglich.    Dies  beweist  schon  die  Eriah- 
ntfig,  ^fl«  gerade  die  beisten  und  slrebsttaHfteir  Sciroler  am 
ersten  eine  Ausgabe  mit  Erläuterungen  wünschen  uud  sich  zu 
vmehaffei»  suehe».  Nun  fcfhlt  et  tnsät  an  solclieh  Auagaben 

,  fast  bei  keinem  Scbrinsteller,  aber  bald  wird  Alles  erläutert 
und  dem  Neohd^nken  de«  Scbfilefa  gaf  kein  Raum  gelassen, 

bald  ist  die  Kritik  zu  sehr  berücksichtigt  und  es  wird  jede 

I  V«rianie  be^pmUen,  balddieni;  der  Text  nur  atemAnkAQ][>fcmga-  . 


punkt  für  lange  grammatische  ErOrterongeo  und  llberail  wieder- 

keiueude  lexikalische  und  synon^misciie  BemerkuogeOt  Jjald 
eracbeiot  an  der  Stelle  einer  erkUlrendeo  Andeutung  dem  Trägen 
zur  Freude,  eine  Uebersetzung  oder  l>uisciireibung,  bald  tindet 
der  Scbttler  statt  der  gehoflten  Belehrung  die  neckende  Ver- 
weisung auf  Bücher,  die  er  nicht  haben  kann  und  die  wenige 
Lehrer  besitzen ,  bald  werden  bei  gewöhnlichen  IHngen  eine 
Menge  Citate  beigefügt,  in  denen  sich  überall  dasselbe  mit 
denselben  Beispielen  findet,  bald  endlich  haben  die  Noten  mit 
ihren  vielen  Zahlen  von  Paragraphen  und  Seilen  der  Gram- 
matiken und  fiandbttober  das  Ansehea  mathematischer  Tafeln* 
Noch  dazu  dies  Alles  oft  genug  in  scbwei  ialligem  und  schlech- 
tem Notenlatein.  Dass  es  efarenwerthe  Ausnahmen,  gtebt, 
versteht  sich:  wir  sprechen  von  der  Mehrzahl  der  Schulaus- 
gaben« Keine  Ausgabe  der  Art  wird  der  Lehrer  in  den  Banden 
seiner  Schüler  zu  sehen  wünschen :  denn  sie  werden  dadurch 
nicbi  gefordert,  sondern  lassen  im  besten  Falle  die  No^n  OA-* 
gelesen,  oder  verlieren  im  Aerger  über  diese  die  Lust  am 
SchriHsteller  selbst.  £s  sind  diese  Ausgaben  zum  grossen 
Theil  mit  Schuld ,  dass  die  Werke  der  Griechen  und  Rumer 
auf  der  Schulbank  liegen  bleiben  und  nicht  .mehr  Liebe  und 
Bewuudei  uijg  auch  den  Mann  zu  ihnen  zurückfübit,  um  sein 
Qefttlü  für  Schönheit  an  ihrer  vollendeten  Kunstform  zu  erfiri- 
scheu  und  den  U^ist  nach  den  verschlungenen  Wegen  modeniei 
Bildung  und  Darstellung  im  Genuas  ihrer  eingehen  Hoheit  und 
anspruchslosen  Anmut  zu  kralligen.  Um  so  bedenklicher  aber 
ist  die  Wirkung  dieser  Ausgaben,  weil,  wie  sie  aus  einer  ti- 
schen Methode  des  iiuiudlichen  Unlerrichts  hervorgegangen 
sind,  so  auch  mancher  Lehrer  bewusst  oder  unbewusst. seine 


müfliiilche  £rk]äruDg  \p  ähnlicher  Weise  gestaltet.  Schoo  oft 
haben  daher  gerade  die  tachtigsten  und  einncbtsTollsten  Scbol- 
männer  ihr  Verlaugeu  uach  Ausgaben  kimd  gegebeu,  welche  io 
inliaJtreicfaer  Kttrze  .dam  ScbQler  das  zum  jedesmaligen  Ver- 
ständuiss  Nolhwendige  böten,  und  wer  hat  nicht  äbüliche 
WttDsche  van  gebildeten  Freunden  der  Klassiker  Temommen? 
So  war  es  denn  schon  seit  mehreren  Jahren  unser  Wunsch 
im  Etorentitedniss  mit  der  unterzeichneten  Buchhandlung  eine 
Sammlung  von  Ausgaben  griechischer  und  römischer  Klassiker 
ni  veranstalten,  welche  mit  Beseitigung  der  angegebenen 
üebelstände  das  unmittelbare  Verständof^s  des  6chriitstellers 
als  einziges  Ziel  verfolgten.  Indem  wir  in  ungOnstiger  Zeit  die 
Ausführung  des  ünternehmens  beginnen,  legen  wir  die  Grund- 
sitze vor,  welchen  wir  und  dieManner«  welche  uns  ihr»  thatige 
Unterstützung  zugesagt  haben,  zu  folgen  entschlossen  sind: 

1)  Die  Sprache  der  Anmerkungen  ist  deutsch. 

2)  Varianten  werden  gar  nicht  gegeben;  überhaupt  ist  die 
WaU  oder  Bildung  des  Textes  eine  Arbeit,  welcher  sich  der 
Erklärer  für  sich  natürhch  unterziehen  muss,  deren  Vollendung 
aber  vorausgesetzt  wird,  ehe  er  an  die  Ausarbeitung  des  Kom^ 
mentars  geht,  und  die  ausserbaib  des  Bereiches  dieser  Aus- 
gaben liegt.  Daher  darf  nur  in  seltenen  Fflilen,  wo  der  Sinn 
der  Stelle  wesentlich  sich  ändert  oder  sich  leicht  eine  das  Nach- 
denken anregende  Bemerkung  anknüpfen  lässt,  eine  kurze 
kritische  Andeutung  gegeben  werden.  Auch  dies  ßndet  nur 
bei  den  illr  die  obersten  Klassen  bestimmten  Werken  statt. 

3)  Die  Erklärung  giebt  das,  was  jedesmal  für  den,  wei- 
ther mit  den  nothigen  Vorkenntnissen  versehen  die  verschie- 
ileuen  Werke  zu  lesen  unternimmt,  in  Sprache,  Gedanken- 
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8eia  scjieiiit.   Sie  benuiiC  oicbt  die  GdegepbeH  epnidliUeh^ 

Adef  ^achlicbe  Erörterungen  ai^zub^'jngeo,  ^ondierA  set^  d^s  '  - 
ÜJIgemeiae  Toraus  pder  flberMsst  dessen  ErOrtenmg  sysleme»' 
Ußcbeo  Werken.    iSur  wq  eine  der  Stelle  eigentliümlicji^ 
*   Scbwiengkeil  Torliegt  oder  eine  Eigenheit  des  Scbiiftstelleiri» 
lum  Vpr$cbein  konim|,,  tritt  eine  sprachliche  Beipe^'jvun^  ein* 
UßfX^QT  nucbt  di^  Efldärnpg  ^en  ScbnlUteller  wo  ml^glicb  aw 
sieb  seihst  zu  erl(iiitern.  Auch  in  Öezug  auf  Sachen  bespbr^ri^t 
sie  sieb  auf  die  für  daa  VersUndniss  derStiBlie  pOtbig^llAiideu* 
-  tungen,  weist  aber  z,  B.  bei  Gegenständen  der  Geschichte  Qfief 
Geographie  anc|i  sifif  di^  jibwi^icbenden  Angaben  al^r  ßcbnQ.- 
s^eUer  und  auf  die  bestätigenden  oder  bericbtigendei)  f^r|;^))r 
nisae  peuerer  Forschungen  biQf  wo  diea,  wi$  b^  eineni  C|t-  i 
scbicbtssciireil^er,  weseuiiici|       ^nm  Yer§^findoi$$  de§s^ei|  j 
gehört.  ' 

4)  Blosse  Citate  werden  so  viel  alß  möglich  ven?jieden. 
'  Das  WQrlerbucb  wird  pie»  eipe  Gramniatili  npr  in  sQ|oh.^n  afiW 
tenen  Fällen  citicrt,  wo  sich  die  Schwierjglfeit  ejncr  Stehe  flurcb 
die  nicht  leicht  bemerlibare  Unterordnung  eine  ft^vih'  \ 
matische  Regel  heben  iasst.  Alle  Anhäufung  von  P^j  aileis^eüed  j 
wir«)  ¥4»mi|eden;!  wo  es  dabor  eine  anzußibrfin  zwe^inHaaig 
scheint,  wird  ßie,  sobald  sie  nicht  aus  dem  erhlattep  Werfcfi 
selbst  entnommen  ist»  so  weit  sie  npthwendig  erscheint  |  vqU«- 
sländi^'  ansgeschneben.  ' 

5}  Alles  wird  in  gedrängter  Korze  gegeben ,  um  d|i9  |lqa- 
sere  Verhällniss  festhalten  zu  können,  dass  die  ISoten  nicht 
mehr  als  den  vierten  Theü  jeder  Seite  einnebmen*  OaabaD> 
lässt  sich  die  Eikläruiij^  iu  der  Regel  auf  l^e|pe  ^Vid^rle^i^i^j^ 
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anderer  Erkl«irm]gsyersuche,  auf  keine  Polemik  eiu^  sondern 
tMt  mir  dUf  iH^äiva  R^sukü  4«f  «igMiM  UntiMii^aiig  miu 
4)  Vor  jedem  Werke  oier  ScbrifUteller  wird  in  einer 
kmeii  EinleituDg  flher  die  LebeDsmnsUlnde  upd  den  Charakter 
des  Schriflstellers,  aber  die  Zeit,  in  der  er  lebte  und  schrieb, 
den  damaligen  Slandpunkt  der  Kunst  nnd  Wissenschaft,  der 
das  Werk  angehört,  das  Objekt  de$  Werke?  selbst,  (|en  Kunst- 
wertb,  die  Qaellen  n«  s.  w.  dasjenige  xasaromengesteUt,  was 
dem  förderlich  und  uOlhig  scheint  ini  Vgraus  ju  wissen,  der  zu 
einem  ToUen  Tefstilndoiss  ta  gelangen  sr1|nscht.  In  der  Begel 
wild  diese  Einleuung  nicht  über  einen  Bogen  betragen. 

7)  AlJes  hier  Bemerkte  modificiert  sich  naiOrlicb  immer 

etwas  je  nach  dem  verschiedenen  ÖtandpujiJit  di^s  Altefs  und 
der  Kenntnisse,  fbr  welche  die  Terschied^iien  Sqhriflstel|er  und 
Werke  bestimmt  sind. 

ZunSichst  sind  zur  Aufnahme  in  diese  Sammlung  nur  die- 
jenigen Werke  der  Klassik^f  ))9^ma)f ,      gewöhnlich  auf  den 

Gyiiins^ien  gfitam  w«rdcii*  Als* 

1.  Von  Griechen 

Hemers  ilias  und  Odyssee,  äi)ernoaiDifDf<»oProf.F<i#<iiiZaridi« 
lefheUes. 

fiarii^ides,  Auswahl.  (Etwa:  Medea.  Uippolitus.  Ion. 
Baeehae«  Heenba.  Phoenissae;  Iphigenia  in  Tauris.) 

Herodotos ,  überoommcA      Pro/-  hhßrdu  '^^  Berlin. 
Thlkjdides ,  äbemomiDeii  fon  Prof.  Uilrich  in  Hanrbniis. 

Lysias ,  Auswahl.  ^  Uebemonmeii  m  fnt  JM*  Jhwdk«N#folpi 

iu  Aaiüu. 

IsskrateSi  Auswihlt  IHtomtuMi  nmH^L  Jtud^MmmkmutHn 
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RlUi,  Auswahl*  VAenmmm  Stmitr^e, 

(Etwa  !•  Bdch.:  Apologia.  Griton.  Charmides.  Lysis. 
2»   «      Gorgtaa.  Prolagoras.  Phaedma. 

3.  -      Sympoaioa.  Phaedoa. 

4.  -      lies  publica;) 

ZaiOf  koia  Anabaaia,  fibanonmenf.  Prof.  Bm4lHii  in  Manokeim. 

Demosthenes,  Auswahl.  (£iwa  die  Kedeo  1 — 6.  8.  9. 
^    18.  20.  23.  54.  58.) 

Flatarchs  Lebensbeschreibungen!  Auswahli  üh^mommtn 
fon  Prof.  SifUmU  in  ZerUt. 

Lnoiaii,  Auswahl. 

Aniaia  Anabaaia ,  fibemommm  von  Prof.  SinUtiii  in  Zei1»it. 

S.  Von  Lateinern 

Tamliva,  UbemooiaieB  ion  5«i9i!p0. 

Cicero,  Auswahl. 

(Etwa  1.  De  oralore.  Bralua,  aiMraonmoi  ?oa  Prof. 
Mti  in  LoHnig. 

2.  Reden.  Auswahl. 

3.  Cato.  JLaeliaa.  DiapatatiMMMi  Tuseidaiiai« 
^  De  natura  deonun«  De  officiiaO 

f 

Oaeaar,  B.  Gallicum  et  Givile« 

Coraeiias ,  übernommea  von  Dr.  Mpperäey  in  Leipz^* 

Saliatlu. 

TirgÜias ,  übernommeD  ton  Prof.  Ladewig  in  NeoilreliU. 

lantiu  } 

(  übernommen  Ton  Üaupt, 

Pliaednis  | 

Uviaa,  ubernomiaeo  von  Dr.  £lee  in  Leipzie.  / 
Ofldtt  Metamorphoaeoo  libri ,  fibcroommen  m  Bm^$, 

TacitVS ,  übernommen  von  Dr.  JNippcrdey. 

ftliatlHwi  1.  Xua »  Obomonunon  von  Direitlor  BmmM  in  Berlin. 
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Da  es  bei  dieser  Saminlaiig  banptsSchlidi  auf  die  Methode 
I  und  dea  Ton  der  gaozea  Arbeit  ankommt ,  so  werden  wir  uns 
seAst  nie  Zasitie  oder  Aenderungen  erlauben.  Unsere  Tb9tig<- 
ieit  beschränkt  sieb  auf  die  Wahl  der  Bearbeiter  und  Yorgdngige 
Venstandlgong'  mit  ihnen, 

DR.  MOlÜZ  HAITT, 
Professor  an  der  Uaif  ersitai  L«ipzis, 

DR.  HERMANN  SAUPPE, 

Direktor  des  üjmaasiums  ia  Weimar. 


Von  dieser  Sammlung  ist  so  elien  ersdüenen  und  Ter- 
sendet  worden : 

I/SiUf  Auswahl.  Voo  Prof.  Rud.  BamhenHein.  Preis  lONgT» 

Ptntarchi  Lebensbeschreibungen,  Auswahl.  VoaProf. 
S&UmU90  i.  Bdcb. :  Aristides  und  Catu.  Preiä  10  Ngr. 
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Selml-  niMi  Unterricktswem 


In  Verbindottg  mii  einem  Vereine  von  Cielehrten 

begründet 


Mt  Joh.  Christ.  Jahn. 

Gegenwärtig  iieraiugegebea 


Prof.  Eeinhold  Klotz  za  Leipzig 


Prof.  Rndolpk  Dietsch  zu  Grimma. 


VieriindfunfBl(r»ter  Baad.    Zweites  Hert. 


Ausgegeben  am  18.  Ncvbr*  1848. 


Die  gegenwirtici»  Zmtschrift  ist  far  Philologen  und  Schulmänner  an  Gelehiien- 
scholen  bestimmt  ond  verbreitet  sich  aber  das  Gesammtgebiet  dar  classischen  Phi- 
lologie und  der  hohem  Schnlwissenschaften  in  der  Aosdehnang,  welche  durch  den 
jttdgMi  fitaodpmici  d«r  geinuiiit«ii  WlManachaftsaEweige  gegeben  wt.  Sie  eattoUt: 

ersteni  und  snmeist  kritische  Beridite  über  die  hierher  gehörigen  neu« 
fielniften,  Mm  ilft  yom  teeeAen  «ntiPtder  «ulShrnebe  ReeenrfeD« 
oder  kjimere  kfltitche  Anzeigen  IleiHiy  eder  dock  gedrängte  bibfiogn- 
pblecbe  Berichte  über  sie  giebt,  welche  ihr  Bnchelnea  und  ihren  tilge- 
meinen  Standpnnct  knn  nachweifen»  Aach  werden  bei  den  ietatge- 
nannten  ao  weit  ala  mdglich  die  BenrCheihingen  und  Anieigen  indeMr 
Seltaehriflen  angeffiM; 

aw  e  ite  u  kurze  vermischte  Nachrichten  über  allerlei  wissenschaftliche  Ge- 
genstände^ die  für  Philologen  und  gelehrte  Schalmänner  in  gewisser 

Hinsicht  wiclitig  sind; 

drittens  Beitrage  zur  neuesten  Geschichte  der  Gelehrtenschulen  und  aller 
derer,  weiche  an  denselben  oder  für  dieselben  wirken  und  arbeiten; 

viertens  in  besonderen  Supplement-Bänden  wichtige  und  interessante  Ori' 
ginalaufsätse  ond  Abhandlungen  über  Ge^nstande  des  ior  die  Zeit- 
schrift festgesetaiten  Wissenschaflikieises ,  nebst  Abdrucken  von  Gele- 
genheitsschriften, welche  in  phüologiaeher  oder  padagogiscber  Beait' 
bong  aia  wichtig  herrortreten* 

Alle  diese  BflttlieUnngen  aoUen  sieh  dorch  Freimothlgkeit,  Gründlichkeit,  Unpar- 
Ih^Udikdtiind  BMulnle«pfeU«n»  ud  find,  nebald  ale  dav  eratra  nndTierten 
AbiJieQnng  angehören  ^  für  gewöhnlich  und  nur  nit  seltener  Aoanahne  mit  den  Na- 
mi  ihrer  Verftaser  nntenäcfanet«  Die  Mitarbeiter  wShlen  rieh  die  Heransgeber 
•elbat  $  doch  werden  auch  alle  Beitriige  Ton  Andern ,  wenn  rie  in  den  Berrich  der 
Seitachrift  gehSren  nnd  die  Forderangen  derselben  erfiUlen,  nüt  Dank  an*  nod 
in%enonuneo* 

Ffir  den  Bndi-  nnd  Knnsthandri  and  Iis  Aslsatm  petionellen  und  antlkritt- 
achan  Inhalts  ist  ein  literariaeher  Anseiger  nngehangt»  der  Jedem  gegm 
•inen  €hroachen  luaertionagebfihren  Inr  die  engigedniekte  Zeile  offen  steht. 

Verieger  nnd  Verftaaer^  welcbe  Ton  Ihren  in.  den  Bereich  dieser  Zeitschrift 
feliSrigeii  Schriften  eine  baldige  Anselga  wSnachen)  werden  nm  Znsendnng  det- 
selben  ersacht  und  Sehnfananner  nm  Blittheilnng  der  Progranune  Ihrer  Anstalt« 
Md  nmNadirichten  Ton  Torgegangenen  Yeribiderangen  an  denselben  gebeten«  Ale 
Znsendnngen  werden  portofrei  oder  aof  dem  Wege  dea  Bnehbandela  Tcrlaagu 
Sie  werden  am  iwedLmasaigsten  nach  Leipsig  nnd  iwar  an  Händen  deaHena 
Prof.  Kioti  nnter  der  Adresse  der  Terlagsbncb  handinn'g  gemadii. 

Von  der  Zeltachrift  eraeheben  Jahriieh  IS  Hefte»  Ten  denen  Je  Tier  einin 
Band  ansmadien.  Jeder  Band,  der  ana  3(1  Bogen  besteht^  koitel,  wofem'ricli  dar 
Kinfer  anf  den  gansen  Jahrgang  TerbindHdi  maeht^  3  Rthhr,,  efnieb  aber  3Htbkr* 
18  Or.  Die  Soppleaentbinde  erachriiMni  iMaondera  In  swangloaen  Heften.  Vier 
BeOe  bilden  rinen  Band  TeaidOBogen,  weleher  2  RtUr«  idCr.  koatet.  Alledeataohe 
Bnehbandlnngen  sind  in  den  Stand  gesetsty  die  Zritadirift  fSr  diese»,  bei  alneai 
Joonal  gewisa  aehr  blUlgen)  Preia  liefern  an  kennen. 
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Philologie  und  Pädagogik, 

oder 
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flBr  das  , 

Schul-  and  ünterriclitsweseii. 


lA  VerbiAdoiiit  nlt  eioem  Vereine  von  Gelehrteo 

|>egrüiidAi  von 

M.  JoL  Christ.  Jabo. 

QagWitrtig  herau^egeben 


Prof.  EemkOid  Klotz  zu  Leipzig 


und 


Prof*  liMfli  INetick  m  &immu 


Vi  e  r  o  «'d  fn  «  fil  ff  •!  e  r  Band.    &w#l|6fl  Heft. 
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Kritisch^)  Beurtheiluugeik 


I  lÄ»  libeUi  Piutaj  chei  qui  de  malignitate  Herodoti  inscribitiu  vt 
auctoritiUe  et  auctore  äi:ri^&U  Gmtavus  Lahmerer  tiaiuioveranu.«), 
bemin.  vog'^.  pliilologici  et  arcbaeologfct  sodaft.«.  Mit  dem  Mottos 
olo^a  xai  äXiov  uv^uv  ctuhivovtx  roinh   varjttaf,      Coniiiii-ntatio  in 

I  certamine  litterario  civiimi  ActuliMniae  C^eorgiae  AiigtiKtae  ex  sen- 

tentia  amplii»äiini  pliiiofct  pluirum  ordinis  die  IV.  meiKsiü  Jiinii  anni 
MD(X'CXLVII  praemio  regio  üinata.     Gotlingae,  tjpis  expressit 
officiua  academica  DieterieUkna.     MDCCOUL«  Viil  und  102 
-      gr.  4.  , 

DtMe  Sdurift,  hmorferiifeD  dorck  Mmt  foa  der  pliilotophi- 
'  mkm  FacolUt  lu  GfiOi^en  ge^U  Aufgab« '^),  midie  der 
VfAwdtoBrMwiftmliMm  «MmmImb,  h^MU  tUk  im  1^ 
IM  kbill «Im  M  id»  mf  HcwKtot  mfmmti  numdki  itm 
tm  uni  nimm  Wtrloi  Iii  «In  elgeiMr  itaiiwfU,  der  «vtto  im 
OiMm»  a  S— 33  §«nvidw0l,  imfo  der  ¥«il  mIm  ämMtm 
iW  Aiihi;«  und  Pto  wi«  2«Mik  »ttd  Bwttowig  d«t  Herid« 
,  tAcifc—  Werkei  mupuifndm      dabei  »ugleidl  wicli  die  Fnif 
!  McH  d«  liielofieduNi  TrtNft  vttd  Wehrbettiliebe  d0i  GeMUdit- 
I  Mbttibm  I«    weit  «ilwr  betpra«ii«i        «!•  diMr  Üiteid. 
1  nü  tei.Aimbiildigiiiigen  ,  die  von  PlMtenh  in  d«r  Wer  k  Bedn 
ildieBden  flehrift  eriieb«»  elnd»  ■nminwutdlnit,  wobei  dmn  nneh 


Sie  iMtet  folgeiid«rBaiM(Mit  ^PUntarM  VMm  qfA  da  mftUgni» 
fiite  Hflivdo^  ieaeriUlor»  qoemk  MlM  iÜM  edVMMriM  U- 
'  ara      noitnMi  Mtotls  nt«M«ni  noTo  ezannne  band  ladignua  e<ie  vlde- 
^  tic$  pflgbilal  ipter  «rdi»  «i  «t  totina'übri  MMilinn  ei  «Mtoritas  et  sin- 
evdwn  oiUlflWi«  ^bttft  HaffMieIwe  lisMtaiUWt  poeaea  M  datadendi 
'  itadMiy  Md  laaaf rafla  aaeie  at  eaannitft  oiuliam  aubsidionim  compara- 
'  tHM  nrlltiwia^'**  aeWiqae  opera  de  scriptoM  libri  Plotarchefqne  nomi- 
.  ak  ▼aiiCata     «lionm  4wdani  Pktofabi  libramai  aoUatione  judiaiiw.  fiAt.*< 


*)  Die  eigOTM  W«rto  Vmiamm  tetMii  „l»de  Itter, 
pv«po8Qit  siU  liifl«ribM  civUnNKtii  e9mmmmmt»i  ^  Mtf#  pMt;ii»" 
gas  inter  iitM^M  änvIMM  Chraeci  t«ite  «laHaiinM«'4«  ^fteltonpw» 
tarint  Tlctorias,  spbnM  «sqallar,  Heiwtvtaiai  fttqd^Mk  «Mim  OiaiMtl 
detr^otare  nokMnt,  neqfie  OmeMriMi  tftirtttni^  M  V««»  F^Miw-filMi 
sequi  petolsse,  «{Mllda  ^dem  quo     rJiViifti  |iir»iiiitliiHluiUfliiiiaj  [.iilllii 


Griecbtscb«  LiUeraiur. 

Anderes,  was  auf  d»»  Leben  des  Ilerodot  Bezug  hat,  namenllM 
die  aii^ebli<:li  dw  mehreren  Orten  Griechenlands  gehaltenen  öffent- 
lichen V  orlesimgen  einzelner  Parlieen  seines  W  eiken,  zur  Sprache 
kommt.  Folgen  wir  dem  Verf.  (S.  5.  Ü),  so  war  es  die  nächste 
Aufgabe  des  Ilerodot,  seinen  Mitbürgern  zu  zeigen,  wie  nach 
längeren  Zwistigkeiten  zwischen  Griechen  und  liin^aien  die  er- 
steren  endlicti  die  glänzendsten  Siege  über  die  letzleren  davon 
getragen :  daraus  eben  ergiebt  sich  dem  Verfasser  die  Unpartei- 
lichkeit des  Ilerodot,  der  weder  für  die  Einen  noch  fur  die  Andern 
Partei  nehmen  konnte,  üa  gerade  die  grössere  Tüchtigkeit  (1er  {be- 
siegten den  Ruhm  der  Sieger  nur  zu  erhöhen  vermochte:  eine  An- 
sieht*),  mit  der  wir  uns  nicht  ganz  befreiuideti  können,  weil  der 
Haupt zweek  des  Ilerodütcischen  Werkes  doeli  ant'  eine  Verherr- 
lichung der  l'erserkriege  und  der  dadurch  gewonnenen  Freiheit  j 
seiner  griechischen  MitBVirger  gerichtet  war;  mit  welchem  Haupt- 
zweeke  alles  Andere  mehr  oder  minder  in  Beziehung  steht,  eben 
flarum  auch  die  natürliche  Vorliebe  des  Ge^^chichtschreilniH  für 
«ein  Griechenland  um  so  weniger  in  den  Hintergrund  trat ,  als  sie 
vielmehr  in  einseinen  l) ebertreib ungeu  und  Lieberschätzungen 
auf  eine  Weise  hervortrat,  die  sohou  im.  Alterthum,  bald  nach 
Herodot)  den  Widersprach  eines  G  t  esias  hervorrief^  deaaen  Zah- 
len«ngabeB  über  «Ub  lifih  gegenseitig  bekäropdenden  fleere  — 
lim  onr  idieien  EJImb  IPwaki  hier  jinsufahren  —  doeh.  der  Wabr- 
Mi  tw^leich  niher  lieiiinMA  mk  die  Herodoteischen ;  übrigeBi 
war  diese  Verliebe  dee  Herodet  In  Oieeett  doch  au  natürlich,  ab 
äm  ^  <Nrtii  elM  tipwihili  Orand  elm  Tadels  er|cenncn,  oder 
iUBM  dtr  WdMdNIfebe  de»'  Vbmm  ^een  Vwwmf  madMi 
wMAeü4  dffti'  t»  Allem  'Ml  bte  dtoiWahrMt.  m  sagen  «oft 
BreaHiihrtir  .iwBiiiien,  eeMdem  «Mh^dorab  dle  SelriMb  eebMi 
litaBv^^ebe'MMeiM  OenilwiilHtlligfcel»  dMi  «e»  AlkD.  W 
Mlil^Wr.  hmth  der  V«rf*  nrteht^  9.  T  aiilb  Bittathliidiiitü 
deMiieea,  deie  Hetbde«  I»  AMeiii  41«  Wekrkell  aagen  getreil 
habe.  Da«  Stinbim  dee  Mitereh  to  der  Mer  1M#  rtilidpdw 
Mi^,  des  Oega^Ml  m  ehrelieii^'elM!  sbakMielra'  oni  M»* 
willige  Entaielliief  der  fiesshMii»  ittf «ivedel  cn  w^rfelH  %tMh 
Jbasl  Ihn  übet  diesen  Pimkl  aeeh  «iii||e  wettere  Irt^imnMi  M* 
9eti  an  lassen,  die,  eirf  des  Hesods«  eigewe  A«iisaeMtoi£  ms* 
seotheils  gesidttt ,  weiteren  Zweifeio  datiiber  kelpea  Rtym  tmtu^ 
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WfDu  der  Verf.  bei  dieser  Gcfegenheit  die  ITir  <Jif  Frage  iiacb 
(Ich  Quellen  Herodoleischer  Geschichtnertähiiiii^  üUeidiii^^w  wicIh 
ti^e  Stelle  II,  99  ari«ieht  *)  und  hier  eine  vierfache  Quelle  aiineh^ 
iiieit  wiU,  die  er  aber  iincliher  auf  eine  dreiiache  VV  eise  he^eiiräukl^ 
hiAem  er  koyog  luui  t^i  w^ui;  aut  Dasselbe  zuriickritlir  t ,  so  erliebt 
sicli  dagegen  doch  ein  Zweifel,  da  wir  vielrneln  iüe  im  erstell 
SöU/^liede  erwähnte  dreifache  Quelle  {oipis^  yvofiij^  lOro^iu^)  m 
dife«teii  GegeoMla  stellen  zu  der  weiteren,  tus  den  niil^elheilteii 
Ntehricliten  Aodfjrer  {koyoL  —  xarä  za  rjiiovov)  (liessendeif 
Quelle;  die  ersterc  beruht  auf  der  oilfig^  der  unmittelbaren,  ei;Lre- 
neu  sinulielien  Wahrnehmung  und  der  daraus  iierwir^'e^Hiigeneo 
eigenen  Ansicht  des  SchriftstellerB  aber  den  walir^M-nonuneneii 
(legenstand  {yv&pirj  —  daher  auch  ottMC  und  yruhn^  tlnK  Ii  t£  xal 
verbunden)^  so  wie  auf  der  ei|;eüeu  Krfoisihua^%  nut'  der  vom, 
Sebriftsteller  selbst  an  Ort  und  Stelle  eiitgczogeaen  l!irktiii(]i<,ryiig 
(((STo^iij) )  die  andern  bilden  die  INachrichlen  und  Mittin  ilniigeü 
Anderer,  mit  denen  ller^dot  in  nähere  Deiiihrun^  k;un  Wie» 
dünkt  uns  die  richtige  Aoffatoung  des  Ganzen  zu  sein,  die  wir  luit 
keiner  andern  vuiCaiischen  mochten,  la  einem  weiteren  Abschnitt 
S.  9  fl.  wird  die  seit  detti  voii  Dahlmtiin  «uei>l  erhobenen  Zweifel 
60  viel  besprochene  Fra^e  nach  der  Olympischen  Vorlegung  dcji. 
Herodot  einer  neuen  Erörtenm^y  unterworfen ,  mit  deren  Kr^eb- 
ßiss  wir  im  Allgemeinen  um]  in  m  weit  eiuverstutid«  n  .sind,  als  sie 
die  Zweifel  aber  die  Wirkliclikeit  und  Möglichkeil  einer  solcUeii 
Verlesung  beseitigen,  oder  doch  als  ungenügend  %nr  Verwerfung, 
positiven  Zeugnissen  und  andern  Gründen  gegenüher^  darlegen 
m\L  Der  Verf^sehlietist  «ich  dtmit  der  Mehrsahl  neuerer  Ge- 
lehrieo  an.  welche  die  vonLucian  berichtete,  wenn  auch  in  einzeln 
neu  Zogen  ausgeschmückte  Nachricht  von  einer  Vorlesung  des 
Herodoteisehen  Weikes  (d.  Ii  eines  Theiles.  eines  Abschnittet 
desselben)  zu  Olympia,  l'ür  welche  ein  neiiet  Zeugnis«  in  der  iNo- 
liz  Kich  findet,  die  aus  iMontfaueon  Bibi.  Coisitii.  p.  009  jetzt  iil 
die  Sammlung  der  Paroeraiographi  von  Sdiueidewin  p.  400  (Ap- 
pcnd.  II.  iibcrgegan^en  ist,  eben  so  im  Ganzen  für  wahr  hal- 
len .  als  die  von  andern  Zeugen  des  AUertbudia  berirhteten  Verr 
iesungen  zu  Athen ,  Cor inth  und  Theben,  waa  nach  nnaerm  Br- 
niegien  selbst  die  Möglichkeit  nicht  anatchllesat ,  dasa  aneli  rnnk 
an  andern  Orlen  ,  die  wir  nicht  ken»en,  aelcl»  Vmi\mmm§m  . 
gefunden.  Aber  die  S»n;e  von  der  Aiiwcaeiil«it  de«  hinge«  Tt»- 
cydides  bei  der  Olympischen  Vorlesung  ond  di*)eMellr^  d^dnrell 
gewordene  Anregung,  ein  ähnliche  W«ric  il^  dte  tHIMni  Kampfe 
der  Griechen,  weiche  auf  die  von  Hmdvt  geadMiMCA  Kampf« 


nvüd  fW-  %9  Ä       um  Mfwmtmf  hxpf^  M»»» 

♦  *  • 
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mit  dem  Auslände  alsbald  folg^ten ,  lu  schaffen,  verwirft  der  Verf., 
und  wir  glauben  mit  vollem  Recht,  p.  14;  schon  aus  chronologi- 
schen Rücksichten  erscheint  die  Sache  unwahr  und  als  eine  spä- 
tere Fiction.  Wenn  man  also  dem  Gcsammtergebniss  der  Unter- 
•nchung  des  Verfassers  beizutreten  allen  Grund  hat,  so  wird  die« 
kaum  auf  gleiche  Weise  bei  den  Nebenpunkten  der  Fall  sein, 
welche  hier  noch  weiter  in  Betracht  kommen  ^  inshcfsondere  bei 
der  näheren  Bestimmung  der  Zeit,  in  welche  jede  einzelne  dieser 
Vorlesungen  su  verlegen  ist,  so  wie  derjenigen  Theile  oder  Ab- 
schnitte des  Herodotetschen  Werkes,  welche  Ge^en«itand  dieser 
Vorlesungen  bildeten,  welche,  wenigstens  zum  Theil,  immerhin 
Doch  in  eine  Zeit  fallen,  in  welcher  das  Werk  des  Herodot  noch 
gar  nicht  den  Abschluss  erhalten  hatte,  in  dem  es  uns  jetzt  vor- 
liegt. Und  lässt  doch  eben  dieser  Abschluss  in  seiner  ganzen 
Fassung  und  Haltung  nur  zu  deutlich  selbst  in  einzelnen  Spuren 
erkennen,  dass  auch  ihm  noch  die  letzte  Vollendung  abgeht,  wel- 
che der  hochbejahrte  Greis  vor  seinem  Lebensende  ihm  nicht  mehr 
in  geben  vermochte.  Daraus  wird  sich  auch  unter  Anderm  man- 
che Ungleichheit  zwischen  de«  erstem  Theilen  des  Werkes  und 
den  späteren  ,  namentlich  den  beiden  letzten  ßüchern ,  die  sich  in 
Absicht  auf  die  formelle  wie  die  reale  Vollendung  schwerlich  mit 
4€n  vier  ersten  Büchern  zusammenstellen  lassen ,  eher  erklaren. 

Kehren  wir  zu  der  Olympischen  Vorlesung  zurück ,  so  be- 
stimmt der  Verf  die  Zeit  derselben  auf  folgende  Weise  (S. 
Die  Reisen  des  Herodot  füllen  die  Jahre  45') — 4  0  vor  Chr.  aus, 
dann  erfolgt  die  Rückkehr  nach  Halicarnass,  die  Theilnahme  an 
der  Vertreibung  des  Tyrannen  und  die  darauf  erfolgte  Auswande- 
rung des  Herodot  nach  Griechenland,  wo  er  wohl  alsbald  —  schon 
wn  Ol.  83  oder  448  a.  Chr.  —  den  Vorsatz  zu  einer  solchen  Vor- 
lesung gefasslhiben  mag,  deren  AusHihrung  dann  in  der  nächsten 
Olympiade  (84  «««444  a.  Chr.)  erfolgte.  Der  Gegenstand  der 
Vorlerang  war,  g»  vemvthet  welter  der  Verf. ,  ans  dem  dritten 
Bnclie  entHemmeo^  «iii  dieae  Vermuthung  wird  auf  die  Stelle  III 
119  gestützt,  Aeflephaalea  i»  der  drei  Jahre  nach  dieser  Vorle- 
mm^  a«l{g«MrteilAntigoiie  Vf.  902  ff.  vor  Augen  gehabt ;  Indem 
8opho«lea  wahfacMallali  M  der  Olympischen  Vorlesung  zugegen 
ge^mmi  and  daraMidfe  van  flmi  In  der  Antigone  nachgebildete 
Btelle  kenMil  gdeim,  waa  M  der  spätem  Athenischen  Vorlesunj; 

?*^/"ÜIf  ^         *■  «pätere  Zeit ,  also  schon  nach 

«er  AeimuroBf  d«r  Antigone  falle.  Wir  gestehen,  diese  Ver- 
BNlthung  sohidnt  nna  auf  aabwaclMm  €hrunde  zu  stehen  ;  ^uch  ^o- 
den  wirtrdem.dfftte«  BMie  Ica«  passende  Partieen,  die  sich 
so  einer  Vorleaang  vordem  TeraftaMDelten  hellejiischen  Volke  £C- 
dget;  die  einalM  StoMa  aap  80  ff.,  oder  die  den  Persischen 
«römnfn  deiiH nnd  gnieglen' icivllinngen  Ii  die  verschiede- 
m  Reglrnngafmen,  «flMav  ein  Werk  Griechischer  Sonhistik, 
ft»  der  alall  ftbethaupt  manahe  Spuren  bei  Herodot  finden,  scheint 
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dsfim  eine  Ansnahtne  befunden  zu  können.  Naher  aber  sehetnl 
e§  uns  doch  zu  liefen,  das»  Heradot  zu  Olympia  eioen  Äbscbnitl 
aus  dem  Griechischen  Befreinogskampfe,  der  ja  doch  den  Mittel« 
puukt  seioet  ^nzeu  Werkes  bildete,  dem  versammelten  Volke 
TorE^clesen.  Und  was  die  Zeit  dieser  Vorlesung  betrifft,  das  Jahr 
444  a.  Chr.,  so  fällt  nach  der  Berechnung  von  V  ömei,  der  wir  den 
moglicheien  Grad  der  Sicherheit  nicht  abzusprechen  wagen,  ge- 
rade in  dieses  Jahr  die  Absendung  der  Attischen  Colonie  nach 
Thurium  in  Italien^  an  welcher  Herodot  bekanntlich  Antheilnahmi 
unter  Verfasser  verlegt  diese  Colonie  (S.  18)  in  das  Jahr  443. 
Will  man  daher  nicht  weiter  zurückgehen  iitid  die  \  ortesan^  in 
eine  der  friaheren  Olympiaden  verlegen,  also  Olymp.  83  (448)  oder 
82  (452)  oder  81  (4  )6),  was  freilich  anch  wieder  seine  theilwei- 
sei)  Schwierigkeiten  hat,  so  wird  man  ja  nöthigenfalls  auch  diese 
Voriesung,  so  gnt  mIc  die  Athenische,  in  eine  spätere  Zeit  ver- 
legen und  derselben  walirscheinlichen  Annahme  folgen  können, 
welche  dem  Her  od  ot  nach  seiner  Abreise  mus  Griechenland  und 
Niederlassung  zu  l'hurium  von  da  noch  einmtl  nach  Griechen" 
lajid  zurücldkehren  liUst^  sei  es  zu  einem  seitweisen  Aufenthalt, 
oder,  wie  man  gleichfalls  angenommen  hat,  in  Folge  der  Austrei-« 
buug  der  Attisch  Gesinnten  aus  Thurium,  weiche  Ol.  92,  1  ode» 
411  a.  Chr.  erfolgte  und  den  Lyaias  so  gut  wie  den  Herodot  ns^ 
dem  griechischen  Vlutterlande  auriickfohrte ^  wo  dieser  xulelst 
bei  dem  Macedoiiiiichen  König  Arehelsus  eine  RuhesCilte  gefmn 
den  und  in  PelU  sein  Leben  geendigt.  Uctoleves,  der  sn  FsUl 
erfolgte  Tod  des  Herodot,  war,  wie  wir  SM  8siiiS  W«rlt«  üf- 
sehen  (rtvfs  Öl  %al  iv  Iltkl^  avtov  %iUut^6al  ^ipa6iv)^  Jad«»« 
falU  schon  eine  im  Altertbum  intliicltote  flsfe,  tar  wir  Jndoch, 
so  wenig  wie  C.  Hermann  die  nntere,  «sH  b«glHibigter«,NraldM 
den  Tod  des  Herodot  nach  ThfuriM  Vfrlfffl  in  da«  VoHl«»- 
gehenden  Worten  des  Suidss  (xiiMi:  [m  TboHml  «sAm^««« 
tTtl  zfjg  dyoodQ  zs^antttt)  eine  bnÜMla  Miong- gewtat«  mtkfi 
setzen  möchten,  im  GegeBthstt  wiff  wiafctia ynHüMlÜM»^  tei  M 
gauite  Angabe  von  des  liet^  M  SB  Ptfc;  di«  «ImO  Aofan^ 
halt  an  dem  Hofe  des  ArciinlsMi  liiUNMlSMI  w*p^,-  «iMMiiai 
ist  durch  die  ahniicliM  Sagen,  dit  iter  TInm^Mm  ha  VuM 
waren  und  eben  so  inl^t  wh-  Mf  üinim  iMragen  mmtm 
konnten,  da  beide  sosh  M  AHm«  «a4ieimth)eft«»  Anab«»>UI* 
gestorben  waren ,  ihr  GmIi  htitiii,  «poß  y«Q  ««ft  M$XtU9t  Mff^ 
Aaig,  heisst  es  bei  IMtoredUhi.  Vit  Thncyd.  %.  ll^Mmlovßtrm 

%m  'Hqoöotov  nui  6owi^tfw"«Mw^      ^rdBeli  Cora*  mm 
'HqoÖotov  ein'Hgmöov,  topf» '(Äd*!» MwIlM ^^^^ 
cbes  Letstcre  i»AWÄ»«Mir(ViU.Slriptt^ 
genommen ,  «It  wdftfhi  sib  mU  JMt ,  ^  vir  hi  ier  That  keine« 
iBMid  fM«»,  ««M  dle  Alhüinr  toi  Itoednt,  to-to  semem 
Werke  Alhoi  nmä  ^l%aUmr4iik  Aikmm  m  9^»  TerherfUehi» 


Digitized  by  Google 


piMiR  m»  äm*  <t»  i  Ii ui ■■  iliiiiiii«  Iii        ^  _ 
mhrtocb  iKMlwilH/iMt  «iM  Wik  4mm  TkmfUim 

Mwf^tUMi.  1, 31)  W  «m  ImhtkM       UHMf  «Ii  «i*titig 

'Skßifikm  lmw«t  ili^  Epitaph,  M  «Ott  99mm  «ni  ü« 

M  iMm  Sir«iM.4iM  m  lic««tt|  IMi«H  «tar  jMi 
ülim  «nl«»  Ab^elM  %m  Mm  qir>>  j  liiiifcHi  Mm 

m  («. C«  HeruNN»  Ii  «MlMr  ainiliiiT.       4(^0);  m 4m  trivi 

GhN  «rfolgt« ,  «iewU  wir  M»IMb«iM'4cf  otüm  äm* 
wil^9t  fMi§m  wmhkem^  da  tai  -klitani  Mie  wmiBihnMM-'wife, 

MMlMdi  AUm  uaKriifttittdl  iofi  Um  Viilmiig  geMlmi; 
dtok  nir « $a  tili  Ute  4h  OlympiMlM»,  Mb*  «mM .  «liiw- MkvNNi 
|idKM«|M»io4«  «Ü  Mbr  fiwwi  awdwit  «MMteai    MriiMWi  4rft 

Athen ,  tohon-iM  im^  SbUnM  Mt«r  Hite  tti*  TiuflM  ms 
^  w  »if ii<t  äd^  diiwfi  WMii  •tor  iriJIfctt^  wte  fi»* 

piNMki  T«»  dM  Hiiiiiiiiilwkin  Wari»  «Im  Kailwiia  erMtwi 
kMtl^,  4ifl  ibn  lawiilaaiilayfa  *dte  Aiit^oiic ,  «ft^tM»  AhintiMf 

bmh  I  wir  vertm  wmi  wUiAim-tlmitQfymftt^km  VmUmuttg  au- 

Aiicil  4k  JMdatt  «aiMii,  Vorkaungen ,  wM»  HanMai^eM^ 
m  kakeii  «oU;  «ttd^rimth  «far  ra  Tli«Jb«¥;  «mI«»  v#m  Vm* 
ifii  IhalielMr  Wala«  beapntcbatt,  deaam-Mteavaiiav  fo' «»  ^ 
ata  4i8  gtaM  Bryalialit-  itar  üiiwi  4ihlfBmmmA  yJUaiaa 
Dilwittchiiiif  atttätprealuu,  'ialg,ld4r>iai<iitti8lj>  waiiitt»  ,,la  amal^ 
Ima  Ha9a4all  rMftaCliailbiMi.koa  aMiiftt»  iiittaaitiiwi  «ai,  bim- 
^naaa  BuradtlM  «WMtaa  iirtairain«a  hWeriaa  #»•  praelegi^ise^ 
^aa4  cai«  propiar  amflUMteeai  apOTja^  tani  proptcraa  teri  ii#a 
|MluU  %  quod  piaaacAni  doniM  aalaia  TlupHa  l^rtaiiai  Mmbm 
•aaMiia  alMOlvar«  t^Up»  M^rnnm  «ggraaaaa  cit  ila^e  »nftea 
aiugulift  aaaaaioBHiaa  atiigttlaa  f  aa^wi  äpcaa  Khiaitawii  partes  re- 
«Uaa««  vidatar}  u«de  Mim  liUaMIgimaa,  alba  as  vedutionibas 
Ulla  da  hiüoifa  Uarodalea  mtßt  AofMad  iaJMandiiH  ejaa  fide« 
•«qua  i^a  td  aaaipffahaiid»at**>  bi  alMw  Salilwparagraphea 
Wad^SR  «aab  »mttiiidtaA  d«  Oatadaia  judiak^  WNummengeateUi 

Mii  4f  m  »iretoi  OaglUl  bralMi  wla  der  e^re«tliclien  Onter- 
Mabttüs ,  die  awailchal  die  ,gbi>nbibiiibo  UMH  jre^l  'Hq^ 
dmw  «M»  fi^attaiMla  faal«  vlbar.   ¥4s  »Ind  siiför- 

daHü  dUi  fan  Phitticb  M  AbteMf  dieai»  Sahrtfl  beuuUlea 
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QiueUeOt  wber  welche  sich  der  Vdrf.  init  a?fcr  t.auigkeit  Ter* 
brdtet;  es  kattii,  meiot  dar  Verfa>«er,  daraus  weuitrstens  ersieht- 
liclt  werden  ,  wie  ei  dem  PitiUrch ,  zur  Begfiindofif  meiner  wiiler  « 
i  Herodüt  erhobenen  Anklage,  nicht  an  Aiitoritatt  n  ,  atii*  die  er  siih  • 
I  htbe  beruiVii  könnet),  ^tiiehll,  wiewohl^  uird  hin^n^e^ietzt ,  eben 
diete  Berufungen  weni^  feel^et  erscheinen,  den  (ilanben  an  des 
Uerodot  Treue  uud  Wakrhai'ti^lceit  zu  ercchiitlern.  Ditd  äm 
Lettiere  it»t  auch  iiOMire  Ueberzen^un^,  zumal  Angesichts  der 
Verdrehungen  und  Entstellungen,  weiche  in  Bezug  auf  diese  Be-^ 
ruiuiigen  in  dieser  Schrift  des  Piutarefi  hervortreten,  die,  wie  wir 
;  gleich  hier  au  bemerken  für  uöthf;?  erachten,  keineswegs  die  Be- 
j  lege  der  viellkchen  Belegenheit  und  Gelehrsamkeit  dieses  8e!irift- 
!  stelJers,  des  Reiohthums  uud  der  Fiiiie  fonCitateu  anderer  ScTirift- 
steiier,  namenttich  ancli  der  Dichter,  erkennen  lisst,  wenn  in  allen 
aiierkäuiit  ächten  Seitriften  des  Plutarch  die  Beweise  so  relehlfch 
\QrIiegen.  Eben  die  ÜHrftis^keit  solcher  Anfuhrungen,  im  Yer- 
gleicii  za  der  sonst  bervortreteuden  Fülle  derselben,  Ist  für 
I  imt  mit  ein  Grund  des  ZweifelK  an  der  Aeehtheit,  den  die  nun 
folgende  Untersuchung  des  Verf.  bei  uns  in  der  That  eher  ver« 
mehrt  als  geschwäclit  hat.  Zuerst  durchgeht  derselbe  die  «cht 
Kriterien,  die  Plutarch  zu  Anfang  seiner  Schrift  als  Zeichen  eines 
I  bosrviiUgen  Cliarakters  aufgestellt  hat,  um  dann  die  einzelnen 
'  Fäiic,  weiche  darauf  zu  beziehen  sind,  darnach  durchzugehen. 
Das  Itesultat  der  über  dfese  acht  Kriterien  angestellten  Betrach- 
tung' iüi  ireilich  nicht  anders  ausgefallen,  ikU  wir  es  erwartet  hatten; 
,,terte  omne8  illae  leges  aut  prorsus  falsae  atquc  iirjustae  aut  valde 
8nnt  restriugendae;  uL  rernm  arhiter  nniverms  eis  innlsns  via  haud- 
4ua(|uam  recta  nicesiiiHüe  videatnr:  id  quoil  ipsius  Piutarehi  exem- 
pium  lucalentissime  arguit .  si  quideni  jain  Hupra  in  ipsa  enm  hae 
fcripfionc  contra  omnes  fere  praescriptiones  suas  peccavfsse  sign}- 
licaviains."  (S.  S>i.)  Im  näeti^^ien  Capitel  werden  nnn  die  einzeln 
nen  in  Plutarch's  Schrift  vom  §  11  an  ans  Ilerodot  aufgefnlu  teii 
Beispiele,  welche  dessen  xßxo/^tifci«  erhärten  sollen,  pHnfend  von 
'  dem  Verlasser  durchiran^en  (p.  34 — 80:  De  singnioriim  eriminum 
a  Plntarelto  allatoriim  vi  alque  anctoritate ) ;  das  FrgebnisH  dieser 
mil  aller  SorgtalL  und  Genauigkeit  ^eluhrten  Priilnng,  in  deren 
Einzelheiten  näher  einzugehen  wir  hier  kaum  tür  nöthig  liülten, 
ist  von  der  Art.  d«ss,  wir  zweifeln  nicht,  die  Richtigkeit  dessel-  ^ 
bca  jedem  Uid)efaugenen,  der  In  diese  D.Trs(ellong  einen  Blrdk 
werfen  will,  einleuchten  wird:  „Et  hoc  quidem  jam,  ni  fallor,  iu 
propatulo  est,  malevolenliam ,  cujus  identidem  llerodotum  (Plut- 
archus;  accusat ,  conimonstratam  ab  eo  idoneis  at^tmenlis  esse 
nustjftjam:  qitare  quod  ad  ipsum  conalBum  apectat,  fof/f/s  ^aipii 
aucioiilus  pfüfsu»  corruit ;  inmio  ex  contrario  haud  raro  vidimus, 
eaadem  a  PluUralio  f iolalaa  esse  ^egea ,  qnaa  ab  Herodoto  neg1e<» 
das  esse  aegre  ferl^^  So  weit  wird  man  unbedenklich ,  nach  un-* 
•erer  AiibicUt ,  mit  dem  Verfauer  geben  können^  wenn  er  aber 
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qii»ro  p«tar  MitorlM^  mm  taM»  liMnMHii      «I  «ivm  H«» 

f#ditr|iwtnimiin,  m  klar  oai  tattnal  MsnftOTMBa  Aiük 
•i«  |wwr  «IIb  ifaaiAiwi  YawNtelli  bdMriMtdto  PiMm«  » 
fM|^,  wwniMli  ML  tat  FtoHiih  «Mdiali  «nh  «bbl  in  einem 
etoigeo  Falte  giilmif  kt,  id—-  Ibi»!  fi>  H—iafa  liitüi 
üllkail  wmIi  w  ■M|m—— an  .«i.  wrfiw  «rf  m.iMgrisnden; 
«te.wlr  äte»  «tai  MmU»  «te  gMai  IemM»,  tet  «foie  Schrift, 
dte  M  ftel  iQ  te.Thüt  Mpf&dhwi  ud  «Miil  Wam^ism  in 
ihm  dwntef  VanvMvi  ««Üillfc«  w  «Mmi  Moh  nidil  ek 
«Mgar  ab üteUnliig^  Malaar  aalM-Mir  ihnHuMiiliaii  6a- 
.  aWil  mfinfaaa  kaaa,  «MiM  taa  pfam  FialwahaHaatgegangen 
aai,  V«  deaMM  OelK,  4aMn  iMw  «baiilh  tmi  mtkasm  Haiiik 
tHil  aaali  daht  IHaa  »ar fa  dttaaar  teMft  twaiiHi*  fat,  tot« 
l^ateluMiaMtaadMataalMit^aiMMfallate  tritt) 
adar  vidanlHr  daiali  alirffa^VlMMi  van  Oliaiaa  wdeckt  und  er- 
aalal  wankniaaU  Wia  aiawaMg a.  1.- dar  §  läi  daai  Ha- 
ladal  gaaMchte  Vanaarf  afaar  gnyailmag  dar  Cütter,  «all  er 
daa.Solon  snCrösas  ^aai  Waid  dar  CÜtar  f  adaa  la«ai  Aaali  trauen 
wir  in  der  Thal  dem  Pialaaeh  alae  bavere  KaaalaiM  dar  raligio-^ 
ara  Aarichla»4ar  MiMtaa  Iwikaiaeiiaa  Walt  aa,  ala  dam  aaaM 
Utta  wissen  sollen ,  ia  «aMMi  SiaM  jene  alten  Griechaa  an 
eiaaiB  Malda  dar  G^lMt  faradal,  aaMida  dtaaa  Ansicht  sefncr 
eigenen  vaa  der  Ü^ifMMrvdiaar  an  nicht  wenigen  SlaMaa  seiner 
Sdirifl^  aiisfeaprochen  hat  (a.  im  Leben  d^  Philopataiu  18  und 
daan  »eine  Note  p.  6r>  vgl.  cum  AlcfUadas  p.  286)  so  nalw  tegf 
ai^men  wir  aber  das  Leben  das  Soloii  zur  Hiind ,  nnd  lesen,  wie 
er  dort  cap.  27  ff.  das  Gespräch  dae  flaten  mit  Cröaas  berichtet 
»nd  sich  wider  die,  waiaha  die  gaaze  Seena  Ar  atdiiiM  hieltest 
erklärt,  den  Heradalgeartiaetawutac  n  in  SaMaaehmend,  auch  ohne 
ihn  auadrücklich  au  nennen  *),  to  wird  a«  ana  wahrhallig  asaht  ein- 
lallen  zu  glauben,  dass  daradha  Piatetah  ans  diesem  Gegprich 
aiae  Waffe  wider  Ilerodal  aalaaaoMiif  dcaaelbe  Piiitarch,  der  dea 
«aidarfuUUn  Maioa  aalhalia aadaM etaUanariwr^Marif- 


Die  Btdle  kniet:  l)rco  9i  Aoyov  afia»  md  9mm94it^ 

pigwv^as  (hauptoSsMIcb  aad  zanaohat  doch  den  H e r  o d o  taa) .%off« 
■nl  d  iU^p  iattf  nifixovm  afp»  Mimvm  hmtwm  Hfala* 

ip^oßwfig  aal  Vifpiaq  a|ftav  (wie  paaat  diaa  aa  dam  dMa  JOaradalai  fr 
aaehiaa  Vorwarf?)  •!      daaa  'mfu^mtl^*  ff'saarirgyawi  ihii^^iiif 


9 


Digitized  by  Googl 


Lahneyer:  De  üb.  PiMirditt  de  qidyi^. ücrod.  auctarilate  «ic  US} 

teo  kennt  and  nennt  Dam  Plnttrcb,  als  Platoiiiker  (wenn 
iuch  kein  reiner) ^  darüber  in  einer  minder  «tilhm|)opathischen, 
sondern  geläuterten  WeUe  daelite,  ^eben  wir^ern^zti ;  aber  gerado 
dies  würde  ihn  tl^gfeluilten  haben,  in  einer  ähnlichen  Aensserung* 
des  Herodat  den  Ausdruck  der  Gottegläfitcruiig  zu  linden.  Niehl 
besser  tchemt  eä  uns,  um  noch  ein  anderes  Beispiel  zu  geben, 
i  mit  den  Vorwürfen  zu  stehen,  wie  sie  §.  13.  14  aus  eljcreoen  Au- 
I  gaben  des  Herodot  über  die  Beziehungen  und  Verhäilni^äe  einiger 
j  griechischen  Gottheiten  und  Cuite  zu  Acg^ptischen  erhoben  wer- 
den;  t^ie  erscheinen  in  der  That  eben  m  lappisch  und  unmöglicll 
von  einem  und  demselben  Manne  herzurühren,  der  uns  in  der 
S€\)ri£i  über  und  O^iris  (und  gelegentlich  auch  in  manchea 
andern)  ober  alle  diese  Oegenstünde  so  umfassende  und  wichtige, 
wenn  anch  nicht  ohne  manche  Vorsicht  zu  benutzende  Erörterun- 
gen hinterlassen  hat;  sollte  der  Verfasser  dieser  durch  und  durch 
gediegenen  Schrift  t^ich  xii  so  albernen  Anklagen  wider  Herodot 
herbeilassen^  wie  hie  hier  sich  finden  Wir  können  es  nimmermehr 
glauben.  Man  wolle  uns  weitere  Belege  der  Absordilät  dieser 
Anschuldigungen  erlassen,  sie  werden  um  so  weniger  nöthig  sein, 
ülsja  der  Verf.  selbst,  wie  wir  schon  bemerkt,  mit  so  grosser 
Sorgfalt  die  gänzliche  Nichtigkeit  aller  dieser  Anschuldigungen  In 
einer  nidit  zu  bezweifelnden  Weise  nachgewiesen  hat.  Plutarch 
ging,  so  Isnten  ungefähr  die  Entschuldiguugsworle  des  Verfasgers 
,  S.  79,  von  einer  vorgefassten  Meinung  über  die  x«xo^jdft«  des 
Herodot  aus:  bei  einer  solchen  Annahme,  die  ein  tiqcötov  il.>tvÖos 
war,  konnte  dann  auch  Alles  das,  was  darauf  gebaut  wnr,  nicht 
'  anders  als  verfehlt  aiisralicn,  es  musste  also  das  Ganze  jois8jingen. 
So  wird  dann  dem  Herodot  bidd  Dieses  bald  Jenes  angedichtet^ 
dabei  wider  die  Llegelu,  die  zuvor  aufgestellt  sind,  Verstössen  und 
fl/ler  Wahrscheinlichkeit  entgegengetreten;  ja  das,  was  widerlegt 
werden  soll,  wird  oft  nicht  einmal  in  seinem  richtigen  Sinne  auf- 
gciastot :  so  dass  der  Kampf  oftmals  wider  eine  dem  Herodot  fiilsch«» 
Reh  unter^zestelUe  Ansicht  geführt  wird,  wobei  denn  Verdrehun« 
i  gcu  und  Kntsteiiuugen  jeder  Art  unterlaufen,  welche  sogleich  dssa 
dienen  sollen,  den  Herodot  sIs  Verlsumder  des  eigeiMMi  Vatef^ 
j  landes  hlusznstellen  und  zu  4>randraarken !  Jener  Onindirrthnai 
des  i'iuiardi  von  der  xaxaj^^ei«  df»  Herodot«  meint  der  Verfiisser» 


*)  Im  Leben  des  Alcibiades  cap.  dl»  Ten  deai  du  VsBc  M  ssimt 

I  Ztiiückberuiung  aua  dem  Exil  haranguirenden  Aldbisdnsr  «4  phf  ovssv 
I  la^  nkavaag  xal  6lo(pvQ«ptiV4>e ,  h^mX^tttH  B\  f*ticed  imI  (iit^tot  %ä  d^- 
I    /MJ,  ro  ö,^  aminav  dvttd^ilg  »vtov  «ü*  xvxv  novim^  umk  ^§^9(q^ 

daC^Qvi  K.  r.  A.;  s.  daeu  meine  Note  p,  SS5  is^«    Oder  W  fsi^M. 

Alexandr.  II.  p.  E.  (ä«g€m  4m  S«bioai)i  tv%7it  fwd  4itiß9V^% 
^al  vtfUeoDq  imm  sd  iqyov ,  ood  taf«  WBfff  (p.  A)s 
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bspe  iich  eben  am  bellen  daraus  ertelien,  dasti  er  nur  an  die  Möf-» 
lichkeil  habe  ^lanben  köimen  ^  es  besitze  Jemand  einen  solchen 
Grad  von  Unver^chäiiitheit.  wie  sie  Herodot  danr)  iii  der  Thal  ge- 
habt haben  müsste!  Wenn  maii  Dieset^  iind  Anderes  tiest,  sollte 
man  m  tlcr  I'hal  den  Verfasser  eher  anl'  Selteii  derjenigen  ver- 
imithcn,  welche  diese  Schrift,  alsein  «o  gänzlich  verfehlte«  nnd 
vk>Mi[i^'lücktes%  oft  in  der  lliat  ISppisches  Maehwerk.,  auch  nichl 
einem  Plutarcii  beiznieecn  \iagen.  Und  doch  ist  dem  nicht  so. 
l>er  Verf.  bietet  vielmehr  Alles  auf,  dem  L'intarch  die  AM'a»KUOg 
dieser  Scliriti  £ii  Tindiclren,  womit  er  nach  unserer  Uebercen^un^ 
d!P«^em  Schriftsteller  keinen  grossen  Dienst  erwieten  bal,  so  sehr 
wir  iiktn  auch  gewiss  dankbar  sein  müssen  tftr  Altes  das,  wa<)  er 
gur  richtigeren  Beartheilinig  der  ganxen  FrasS^c  so  wie  zur  besse- 
ren Eiimicht  in  die  Schrift  selber  beigebracht  hat.  Das  gaiute 
vierte  Capitel  (De  Plutarchci  nominis  veritate  deqne  univer^o  qwod 
Äoctor  in  scribendo  hoc  libeilo  secutns  est  com;ilio  j).  8Ü  — 102) 
lat  dieser  Erörterung  gewidmet  Wa§  den  ersten^  äiis^eren  Be^ 
weis  betrifft,  der  an»  der  ßrwährt!in<r  der  Schrift  in  dem  anj):eb* 
lieh  von  Lantpriaa,  dem  Sohne  des  Piut'arch,  at1f^^^set7,ten  Ver- 
zelehniss  der  Schriften  des  Ptntarch  entnommen  werden  soll,  sc 
wird  bei  der  notorfsch  erwiesenen  Beschaffenheit  dieses  Verateich- 
nisses,  welches  Aechtes  und  Llnächtes  durcheinander  wirfit  und 
einer  weit  spateren  Zeit,  die  wenig  der  des  Lexikographen  Suidas 
vorangehen  dürfte,,  angehört,  wie  dies  Schäfer  fComm.  de  libro 
Vitt,  decem  oratt.  Dread.  it^4A.  R  p.  27)  nachgewiesen  hat,  auf 
ein  solches  äusseres  Zon^^niss  kein  weiterer  Werth  zu  Jp^en  sein, 
als  der,  dass  zu  der  Zeit,  iti  welcher  dieses  Verzeichniss  zusam-^ 
menjjestellt  ward,  diese  Sclirift  tinler  den  iiliri^en,  ächten  Schrif- 
ten des  Flutarch  sich  bereits  befand  und  in  llandsehriften  unter 
dessen  Namen  verbreitet  war,  und  das  wollen  wir  auch  in  keiner 
Weise  in  Abrede  stellen  Eben-sowenifr ,  dass  der  Verfasser  der 
Schrift  nus  floollen  war,  oder  viehiiefir  als  einen  solchen  sich  dar- 
Ftcflt.  der  die  Ehre  seiner  Vorfahren  wider  des  Herodot  Vörwttrff 
zu  schätzen  beabslcht!;^te  (v^l  ^.  l.  14)  Wenn  aber  worter  aot 
Dfo  Chryjsosfnrrm«?  nnd  ans  Phavorinus  der  Beweis  genommen  «er- 
den «JoM  ,  dass  üeide  diese  Schrift  des  Phitarch  ^rekannt,  so  wiir- 
dcn  wir  daraus  nns  noch  keineswegs  za  dem  Sehhiss  bererhtiirt 
fialten,  dass  die  S(  hrift,  weil  sie  von  Schrift  steilem  berührt  werde, 
die  im  Ganzen  in  das  Zeitalter  Pltitr!rrli's  fallen,  aucli  wirklich 
eine  Sehl  ift  des  Leli?teren  sei,  dabei  erseheinen  die  Bcrühnuif^en 
§0  a  1 1  ^  e  nie  i  ner  Art,  d(T<s  wir  in  der  Tliat  specielleren  INacb- 
weis  verlangen  wiirden ,  w  enn  wir  eine  Beziehung  auf  die  Plntar- 
rheische  Schrift  bei  Dio  Clirvsostomus  und  Phavorinus^  also  eiffC 
Bekanntschaft  dieser  Beiden  mit  derselben,  annehmen  sollen. 
Wir  können  daher  keiiicswen-g  einstimmen  ?n  daa  Ergebniaa,  das 
der  Verf.  S.  iiher  diesen.  Theil  aehier  Perschnng  fn  fdgendeo 
Werten  Aiügesfrocliai  Iwls  —  Im  «erto  taMMntovt  (1]  ^ 
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eaiulom  IhiJhs  scrfptorfs  quam  Plutarchi  patriam  fuisse  iicc  ex  iat^ 
(ernis  teriiporis  ratioilibiis ,  qiiod  nomini  Platarclieo  rcpii»uet,  se*> 
(jui  quidijuaiu,  tmnio  ex  Itbdio  illo  cum  Dioiiis  et  Phavoriiai  oratio» 
1    nibus  coniparato  apparere,  ante  haa  eum  acrfptuin  eaae  iiecease 
I    eaae  (t),  üa  qaidem  ut  valde  \emimile  s!t  (t),  Pliifarchei  libri 
!    anetorem  coai  oratorihus  illis  artiore  aliquo  iamiliaritatis  viiinilo 
connexnm  ftiisse:  quae  otnnia  opUme  ad  ipsiim  qnadrent  Pliitar- 
j    chiiin.*^    Diese  Reflie  von  Fotf erungeo  3uziig<;beo  vermögen  \%ir 
I    io  der  1  liat  nicht ;  ebensowenig  vermöfeii  wir  eine  nähere  Be« 
kanntaciiaft  des  Piutarcli  mit  Dio  nnd  mit  Plia\orinus  auf  irgend 
eine  Weise  aus  den  Schriften  dea  PhUarch  «4^r  sonsl  woher  zu 
erweisen,  müseeft  aiao  di^m  AxumhmM  auf  siob  ,h«f Bhea 

ia$»eM.  ,■ 

Naher  fnc  die  Enlacbeidiing  der  ganzen  Streit  frage  liegen 
alierdinga  die  sprachlichen  Beweise,  auf  wische  der  Verfaaaer 
uuu  eingeht;  er  beginnt  hier  mit  einer  ati^fiilirliclitti  I  iitera|h> 
ehiiiig  über  den  liialu^^,  die  wohl  durch  Uciiseler's  nnd  Sintenia^ 
For8€liui]gen  i'iher  diesen  Punkt  \eranlasst  i!<t,  für  die  vorliegende 
Frage  utid  deren  IJntschcidnn^  unb  aber  von  geringen  Belang  er« 
•eheint.  Das  liosnkat  dieser  linter«uchung  (S.  '85 — theileii 
wir  mit  den  i^igencn  \\  orten  des  Verfaaaera  mit:  „Vidimns  igitiir«, 
si  cum  Henselero  ties  Ncriptornm  l'liitarcheoriiu)  ciasseij  sUtnamus, 
cerU'  hoc  malignitute  lleroduti  ad  primam  reterendtuu  ebse,  in 
qua  paucisairoi  exstcni  liiutua  vitioai  eiqne  vcl  aliia  qnoque  de 
I  caussU  iiiiportuni  coirigendique  vel  iU  certe  conipurati  ^  nt  facile 
I  paasfnt  remuveri.  (juare  etsi  non  certum^  tarnen  veri  valde  similp 
fit,  jure  meritoque  hunc  libellum  ipsi  tribui  aucturi  Plutarcho.^^ 
Welt  mehr  Werths  aia  auf  di^  Beobachtung  dea  Hiatua,  möchteii 
wir  auf  die  S.  93  und  94  f^egebeuen  Nachweise  legen  ^  von  eio« 
leJnen  in  dieser  Schril't  vorliomoienden  Auadrücken  und  Bedens* 
arten,  weiciie  in  andern  Sclirifteo  Plutarcli'g  wiederkehren:  ja  e« 
will  nna  bedi^nlcen ,  ala  wenn  der  Verfaaaer  dieaen  Abacheilte  a^h- 
tttr  Bewelafuhruog  noch  eine  groaserc  AuadehoMog  bitte 
iÖoocii,  eluie  «laa«  jedoch  dea  Bodecgeboii^a  dadurch  eine  Aender 
I  rang  erleidea  dürfte;  denn  es  wird  diee^  Ali«!  docb  QU?  »eige« 
kotincA^  wie  der  V^ffasaer  djetea  Macbwerl»  m  «erttiuidfm, 
Iklnrchelach^  Phrasen  und  Wendungen  in  «eiiif  OersteUang  eiar 
MAtcfaten^  um  auf  dieseoi  Wege  «bwMlbe  sie  ^  Weck  4m  WU^ 
IhA  darsuslellen.  Lidesne»  ^tschelnen  uns  diesw  («app^  docb 
«!■%  bedeutend,  wenn  wir  di^  gerne«  so  dirftig  gjhihiiim  Fggv 
IM^         Sciurifl ,  den  ganiU«Mli  Al»ng«i . ipt«d|Mign  gn>^i 

<Mwtot#  hiegiyeriittrsaht».iilii  4e^  wewüwoli #ft  übueiiMligen» 
'      iMk  «t^lt  MMam  wmI  limjg«n»  aiflliMi  ««d 
imdniAwmäm'f  mm  in  WimmUim  imi  ell  «tthrMt  ««i«lr 
^it^bg^^.mjt  mAnnUhelftgK  ftaA^^i^^gQP  ^l^^t^HV^^  gemÄwiÄB^  l^ng^ 
MIm««  -Mfe  IM    iiM  uMiftMft  ndilw  g^»'****''^  d/m  PiiliMli 
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vorhcrrsclit  ttnd  uns  nnwillkürlit  h  ergreift,  ja  oft  mit  forlreböt, 
verpN'trhen;  dann  dwrfle  aucU  von  iier  HpracliHclien  Seite  die  iinn; 
Seligkeit  der  Schrift  eben  so  gut  zii^e«t«ndeti  werdcti,  wie  die»  von 
Seiten  des  Inlialts  keinem  Zweifei,  selUt  in  dtfi»  Augen -des  Ver- 
fasser«;.  wie  wir  oben  gegeli«n ,  unterlieft.  Ks  kommen  in  den 
Schriften  des  Plutarch,  den  Blof  rapilicii  sowohl  wie  den  sosrentno- 
ten  IM oralien,  nicht  gerade  »ahlrefche' Aul iiiirungen  des  Uerodot 
vor;  einen  besthnrotcn  Tadel  oder  Vorwurf  finden  wir  aber  in  kei- 
ner Stelle  denselben  gemacht,  wohl  aber  iiisi^t  die  Anführung  iks 
Herodot  bei  Punklen,  worüber  verschiedene  Angaben  dem  Plu- 
tarch  vorlagen,  auf  die  Bedeutung  und  das  Ansehen  schliesseii, 
das  auch  in  den  Augen  des  Piutarcli  der  Vater  der  Geschichte 
besass;  neibst  in  der  Stelle  De  virtutt.  mwlierr.  p.  24  )  K.  wird 
doch  kein  Dubefangener  einen  besondern  Tadel  oder  gar  einen 
dem  Ilerodol  gemachten  Vorwurf  erblicken  wollen,  wenn  Plutarch 
einfach  seine  Abweichung  von  der  Erzählung  des  Herodot  aus- 
spricht, zu  welchem  Zusats  ihn  eben  nur  das  grosse  Ansehen  des 
flerodot  veranlMSt«  Eben  so  wenig  wird  man  bet^ondcra  Tadel 
darin  finden  wollen^  wenn  Plutarch  einen  viel  htkatiaten  und  ver- 
breiteten Spruch  desHerod.  anders  auffassen  utid  ^ewissermaassen 
rectifliciren  will,  Conjug.  Praecept.  p.  139  C  ovk  oQ&dJs  lJgndo' 

Totlrarr/ov  yag  rj  iScifp^ojv  avTivövSTca  r7]v  aiÖcj  x,  r.  A. ,  zu- 
mal da  der  Spruch  aucli  noch  in 'einer  andern  Stelle  ,  am  Eingang 
der  SchVift  jia^l  tov  dcHO^stv  p.  .^7  C.  angewendet  wird.  Eshei^e 
überhaupt  in  die  edle  Gcsinonng  eincH  Plntarcli  wenig  Veetraueu 
aetven,  wenn  man  ihn  für  fähig  hallen  sollte,  ein  solches  ärmli* 
cheK  Pamphlet  voll  läppischer  Vorwurfe  wider  einen  Herodot 
zu  schreiben ^  dessen  tiefer  Emst,  dessen  religiöser  Charakter  dea 
gleichgesinnt en  Chäroneer  gewiss  ergreifen  und  ihm  Hochachtung 
entlocken  musste.    Und  eben  so  wenig  können  wirnna  einen Maaa 
wie  Plutarch  von  so  blinden  Vorurtheilen  geleitet  denken «  dast 
«r  lu  Liebe  seiner  Heifflath  sich  lu  einer  solchen  SchmähachiiA 
hätte  verleiten  iasaen!    Dieses  Geschfift  konnte  er  wohl  irgend 
letoem  Böotischen  Sophisten  überlassen,  der  sich  diesen  Stoff  «Hl 
Thema  einer  Arbelt  ausjgewshit,  die«,  indem  sie  den  geachtetstni 
wd  lefetanMca  (PiJidilalllgchreiber  der  heHenbchen  Vorwelt  aa» 
fMj  fdioB  dordr  4llm  Neuheit  eines  solchen^  friiikiii»hr  acditoeht 
mmgMbHem  BHrfl^  AoMleo  fbren  geltlloscn  Vvkmm  mmm^ 
s«IH«.    De»  Plutarch  abwM  «itairiHildlgen ,  dnaa  tr,  g^ite»^ 
^  m  liM»  M  Mdoer  HdiMik      im  g^lelM  Ii  nIm.JI» 
iMMai,  Ml  d«r  Abiutong  eiwiiMII  fosilMMMi,  ite  indiil 
iMr  «hl  fprcehcaJwi  Magtate-dir  «IgtilMi  Iffibimat,  'te.fM' 
geu  BeTangsobeft  «wl  BthnMie  »b£igi>  ^ifiwia  aiOO)--* 
dist  wollen  wfr  9Mm  oitorliiMMit  wh^  inkm  dtil!c|i' liayibrige 
BiMMftigung  ttdft  4m  BMtUm  i«*  ffMMi  «ia»  Mm-  ipi 
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wonaeo.  Diesem  Allem  widerst  reitet  die  hier  in  Fra^e  stehende 
Schrift  in  golcher  Web^,  das&  wir  uns  oicliteHtsciiliesseQ  köiinea, 
iii  ilir  ein  wahres  Erxeit^isg  Pliitarcbeisehen  Geiste»;  anznerlcen^ 
Den.  Wir  haben  diese  unsere  Ansidit  hier  oifen  ausiprechen 
wolIeD,  sehr  sie  auch  der  des  Verfassers  widerstreitet,  dessen 
Bernnhen  dersnf  gerichtet  ist,  das  entgegeuge^etste  ResuJtat  her* 
beizoflihren :  wir  wollen  aher  darum  nicht  ungerecht  sein  ^e^en 
den  Verfasser  oder  verkennen  die  Sorgfalt,  mit  der  er  im  Einzel- 
nen gearbeitet,  die  Belesenheit  tmd  umfassende  Kenntoiss  der 
Litteratur  in  Alien  dem,  was  auf  den  Gegenstand  steh  bezieht ;  und 
wir  erkennen  dies  Alles  um  so  dankbarer  an,  als  dadurch  eine 
richligm  und  grnndlicliefe  Auffassung  des  ganzen  VerhältiiisMg 
■Mf Uch  f ewordea  iftl.  C^^*  Bäkr, 

s  d 


J)es  Pindaros  Werke  in  die  Versmaasse  des  Originals  ubersetzt  von 
Johannes  Tycho  Mommsen,  Leipsif,  Verlag  van  Briist  Flelseher* 
im  VI  und  210  S.  gr.4« 

W/tf.  hat  zwar  die  vorliegende  neue  Uebersetzung  des  I'indar 
bereits  In  den  Wiener  Jahrbüchern  (120.  Bd.  1H47)  mit  einigen 
andern  dahin  einsch]agenden«Wericen  ausführlich  beurtheiU;  weil 
jedoeh  die  genannte  Vierteljahrsehrift  in  mehreren  norddeutschen 
Provinzen  nicht  verbreitet  sein  dürfte,  während  diese  Blatter  in 
allen  Gegenden  Deutsehland&i  gelesen  werden,  so  will  er  hier  das 
dort  Gesagte  kurz  zusammenfassen.  Wir  begrfissen  in  dieser 
Ucbersetzung  den  zweiten  dankenswerthen  Versuch,  die  Gesäuge 
des  grössten  hellenischen  Lyrikers  in  den  ursprünglichen  Vers- 
maassen  zu  Terdeutachen  und  ein  möglichst  getreues  Bild  der- 
selben zu  liefern.  Die  erste  Tollstindige  Uebertragung,  welche 
die  nämliche  hohe  Aufgabe  sich  stellte,  bot  vor  ungefähr  28  Jah- 
ren einer  unserer  ausgezeichnetsten  Humanisten,  Fr  Thierseh; 
das  Verdienst  seiner  Arbeit  sowohl  um  die  Erklärung  des  Pindar 
als  utn  die  höhere  Lyrik,  die  detitache  Sprache  und  Poesie  über- 
hanpt  ist  allgemein  anerkannt.  Er  zuerst  versuchte  das  scheinbar 
Unmögliche  möglich  zu  machen,  Indem  er  unverzagt  unsere  bief^ 
saii]e,aber  dazumal  noch  wenig  gebogene  Muttersprache  In  die 
kühnsten  antiken  Formen  bannte;  seinem  (lei^te  schwebte  das 
Gellogea  vor,  obgleich  seither  fQopstock  nicht  einmal  die  leich- 
teren rhythmischen  Maasse  der  Griechen  von  allen  Seiten  ko 
glocklich  bewältigt  hatte,  dass  andere  grosse  Dichter  seiner  Bahn 
sich  anschli^ssen  mochten.  Es  würde  überlUlaaig  sein ,  das  An- 
tt9mlge  und  CJuangemessene  weitläufig  zu  schildern,  was  uns  aa 
fiesem  muthig  gewagten  Versuche  aufflel;  die  Mihigel  seiner VflV- 
dtllmetHchung  sind  hkireichend  bekannt,  aber  mH  UihwII  W- 
tpiMtet  uod  dem  geiüaIntManBiiliiii  Felikr  anf«rlMlMl' Wtdfl^r 
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« 

der  unter  allen  UmätäD<leii  iIm  Lob  verdient,  das«  er  nicht  auf 
Seilen  der  Unkiinst  gtand  und  auf  niclit8  Geschmackloses  hinar- 
beitete. Seine  Naciibildunf  litt  an  einigen  gewissen  Absonder- 
lichkeiten der  metrischen  Form,  an  grosser  Unverstand lichkeit  und 
Gc8chraubtiieit  der  Dargtelhtng,  und  entbehrte  der  Leichtigkeit 
und  Eleganz;  ein  deutscher  Leser,  dem  das  Original  unzugänglich 
war,  konnte  nie  nicht  genicssen,  er  gerieth  in  einen  Irrgarten, 
worin  er  sich  vergeblich  anstrengte  die  Rosen  lu  entdecken,  die 
er  rühmen  gehört  hatte.  Alan  wunderte  sich  auch  nicht  darVtbor 
und  dachte  an  jenea  bekannte  Wort  dea  Horas.  Deaaenungeachtet 
müssen  wir  bekennen,  dass  Hr.  Tbierach  ao  viel  gefördert  hat,  aii 
Ulla  SU  jener  2eit  möglieh  war;  er  haif  den  Boden  pflügen,  «of 
welch en  die  Frdcbte  der  nächsten  Jahriehnte  reiften^  d'm  dun^ 
Qeachmack,  Anmuth  und  Elegans  den  Garten  der  deutachca 
Dlchlkunal  bereichern  sollten;  einen  Boden,  der  nicht  bloa  fur  dtt 
§e§«nwirtige  Jahrhundert  tragbir  sn  werden  ?erapricht« 

So  groas  ahid  die  Schwierigkeiten  einer  Uftl»eraetsui|g  d^i 
Piadw,  welche  den  uraprünglichen  Rhythmiui  beibehält,'  daaa 
lange  Zelt  Nioniad  den  Mutli  hntte,  mit  Thierach  hi.dle  Scbiaa- 
ken  sn  Iralaa.  Dekor  wir  dem  VeH^  d«r  vorliegenden  NacbUl* 
dung  jedmifttti .Dank  a<^nldig  sind,  dp»  «r,  widk.  Var einfli 

yicrtdi}efagknii>iert»B  jenfrjrfmytUchen  Ueb^rqiM»  4i»  y^fh 
Iw»*  Ljrik  ^»iiphiTipitft.fSeiiiy^lp  aMtfcn^  «tun jiw|»Ut^  Alalc.J9i(idi 
fiflicb  itreqfnn  GiiiiHlli^eii  Yorde^taekl  deqi  Puhii^  darMelet 
^in  vinl|M4  4ar  jKerf.  g^leiatAti»  Xrag/cn.  wk  .nun ;  fio^  wir  gegcn- 
Mirtig  ba^Atiig|.9i|afi«-A9«fcMi«c«a«*ftBifi^  ui|A  itoii  ^eUieili 
Mitbfoiger,  der  m  la^sf  aut  ai«|iiiii^t«A  l^me^,.a}e|ir.;|n  ^ 
Innfen  al^Ton  whifai  Vorgl^igtü  TUan«!»! . .  •  . 
.  .Auf  jeden  JRilU  $c4t  Jjnfy :nl»<ehn Jahin#.h|gen  demaeueg 

Verdf«tflcher  4ln.lPltt^it'«cb4n  94^  «4  iMiftf "y  ^^r.  wekbe 
UpiinwoM  imJlhjrth9l«eiiin«li:.im'MMS»  aiU  dar  l^yrik  dkfjr: 
liiflDl  Mf  raitaahliidffntM  Akly^Molmv  dtoann^kniinlieDa  die 
•nbnlki,  w^khcdln  4mmik%  jgpuafct  ,«94^  iWM^^  'i^^^ 
niiiht  nhnif  Rinftinn  ttf  inliip  Fira  Miiiiitfii  ■  nni4ern  miMBten  min 
dm  Weg  aof  l|;niNrüi«|jiWf.f|er  sricchisdbicp  PchlM4^^<lP^< 
^Jad^MiJ©  ei^i^  Hhk  JManamn^s^^ejpr  If ^h^^^^  h  ao  ptand  *  y ^  •  ftf 
4üfc  ei.iinllrta>mniMl  |INi'44««ff  4f^'fSwgn  dee 
kär  pMtM  M^ßfm  fntinStuek;  hlpmntfin^     sich  4^e, 

rittn*  Mid  nkteatefTbki  im  «Vn^nntBislimi  anfiknr  Knnnlwi 

^^^^^^^    ^m^^^^  f ^^^^^^^^v^^M      m^^^^^  »^^^p         ^^W^^^^^^^^f^^^^    ^^^^^^^^^  ^^^^^^^^1 

^^^^^  ^is^v^  Ä^M^wip^  ^^^^(j^^pii^^?^  ^^^^^  ^i^^i''  ^^^fl^M^  ly^^^^fffiff^ 

dMtMMl  4i«HNMeii:{IMk4iii  4mt  «It^thiiiiiiaanf  ^Sy% 
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aiifhoren  Uebersetzungen  zu  machen  oder  (knicken  zu  lassen,  dfe 
keinen  andern  Zweck  haben  als  den,  eine  ^rt  Gselsbrncke  för  sol- 
che, die  ohne  Mühe  griechisch  lernen  möchten,  oder  einen  über 
mancherlei  Schwierigkeiten  hinwei^lte] rinden,  halb  deatscheo 
halb  griechischen  Commentar  abzugeben.    Das  wahre  Ziel  einer 
fluten  Nachbildung  ist,  das  antike  Werk  zum  Kigenthtitn  der  Na- 
I   tion  zu  machen;  für  weichen  Zweck  C8  nicht  gent'igt,  den  Stoff  der 
alten  Dichter  mit  den  nämlichen  Worten  oder  so  wörtlich  lit 
toöglich  ist  in  die  nämlichen  Sitbenmaasse  einzuschmieren  und 
darauf  zu  achten,  dass  man  ja  nicht  ein  Wörtlein  uniibersetiC 
lasse;  wovon  man  nicht  mit  Unrecht  gesagt  hnt,  man  Übersetzeso 
aUsei  die  Üebersetzung  zur  Rfickriberselziing  m  die  Ursprache 
heattmmt    Gegenwärtig  ist  dieZcit  herbei^-ekommen,  einen  valn^ 
häfien  Stil  zu  entwickeln,  der  mit  der  äusseren  kunstreichen 
Form  der  alten  Dichter  zugleich  den  poetischen  Geist  umfasst  und ' 
zur  Naihcmpfindung  bringt;  mit  andern  Worten,  wir  miUsen  jetll 
eben  so  schreiben  wie  die  Griechen  und  Homer.    Es  gehört  daiii 
elae  grossere  Freiheit,  als  man  bisher  irewohnt  war,  eirte  kfihnei>e 
Bewegung  des  Sprachmaterials  und  eine  richtigere  Behandlung 
der  Verschiedenheiten  sowohl  als  der  Aehnlfchkcrten .  welche  das 
Idiom  der  deutschen  nhd  das  der  alten  Sprai  Ikh  offenbart.  Zwei, 
tcus  gehört   dazu  das   tiefe   Verstandniss    der  rhythmischen 
Form;  bisher  begnügte  man  sich,  wenn  die  Ver^c  ans^emcsscn 
waren,  mochten  sie  auch  stolpern  und  den  Genius  eh  r  Mutter- 
sprache gleichsam  Spiessruthen  laufen  lassen :  man  war  froh,  dass 
die  Verse  fertig  waren  und  ebensovieleFüsse  hatte  wie  Im  beflügelten 
Urblide.    Heutzutag  Teriangt  man  aber,  dass  Uhythraus  und  Stel- 
lung der  Worte,  verbunden  mit  der  feinsten  Zeitmcssun«;.  sicli 
wechselseitig  unterstützen  und  (rR-en,  damit  die  Laute  harmo- 
nisch In  da«  Ohr  fallen  und  den  Nachempfindenden  In  derselben 
Weise  berijhreri,  wie  sie  einst  dem  Griechen  und  Römer  klangi  ii, 
der  seinen  Diciiiern  iaoschte.    Bemuht  man  sich  drittens,  ühcrall 
das  entsprechende  deutsche  Wort  zu  treffen  und  die  dem  Alter- 
thum Ter  wandteste  neue  Rede  anzustimmen  so  dasis  beide  W^elten 
zusammeuFerschmolzen  erfrehefnen ,  so  wird  überall^  mit  Beihülfe 
^tr  beiden  ersten  Stöcke  ,  die  nöthige  Klarheit  und  Verständlich- 
keit erzielt  werden.    Dass  ich  endlich  eine  Riclitigkeit  des  Sinnes 
fordere,  welche  ich  eine  Vossische  nennen  möchte,  weil  Voss  In 
seinen  besseren  Arbeiten  hierin  mein  Muster  gewesen  ist  und  bleibt, 
darf  naan  billig  voraussetzen.  *  •  ■  .     •  % 

Hierbei  moss  man  rnn  zweierlei  INnge  ausser  Sorgen  seftr. 
Krstlich  kümmere  sich  ein  solcher  nachbildender  Kiinstler  nicht 
um  die  Meinung  vieler  Leser,  welche  einen  nach  diesen  Grnnd- 
aatzen  hervorgebrachten  Stil,  der  einfach  antik  Ist,  für  gewöhnlich 
I  ond hcrabstimmend  erklären;  lelderistderUngeschmack  in  Dentsch- 
I  land  vorherrschend^  wie  man  häutig  aus  dem  Beifall  sieht,  der 
moderneii  Aflerdichtungeu  gezollt  wird.    Zweitens  lasse  man  sich 
ir.  JM.  A  MU.  ■>•         Mt  KrtL  MW.  M.  LlV.  9 
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iriclit  dadurch  irr«  rmehett «  dass  oberflachHctie  Kritiker,  welche 
eine  j^t'wissc  Wörlliclikcit  des  Texte»  vemri8«eii,  einen  dem  von- 
^en  entgegengesetzten  und  seitsamervrcifie  widersprechenden  Ta- 
del aussprechen^  indem  sie  behaupten^  der  Knostler  habe  frenoden 
Schmuck  ang^ebracht  tmd  den  Ausdruck  des  UrteiUas  ferschönerl. 
Solche  Kritiker  meinen^  Mrenn  rtian  z.  B  das  griechische  ai^Xa 
durch  hehre  Spiele"*^  iibcrsetzt,  man  habe  durch  das  Beiwort 
„hebre^^  dem  Dichter  etwas  FreiDdartif:t;s  :ii>%ebiirdet  Es  würde 
f^er^ebüch  sein,  dergleichen  MeSnnn«en  über  Abweichungen,  die 
auf  der  Verschiedenheit  des  Wort^rebrauches  veracbiedener  Spra- 
chen  beruhen  und  die  häutig  die  AngemesRetiheit  des  Siil^  bedin- 
gen, zu  widerlegen  und  ihre  Verfechter  eines  Besseren  zu  bLleli- 
ren;  siebt  man  doch,  das«  ^«nze  Werke,  welche  praktisch  wider- 
legen, nichts  ausrichten.  Zum  Thcil  tragen  an  solchen  Ansichten 
sogar  ausgezeichnete  Human isteii  einige  Schuld ;  seit  z  Ii.  F.  A. 
Wolf  einseitig  behBii{Uet  hat,  aiöfja^oL  IWs3t«  ♦  Movöa^  m^te 
hlos  ii eisten:  „Nenne  mir  den  Mann,  o  Muse^',  statt  singe, 
preise  mir  den  Mann,  seit  dieser  Zeit  sind  manche  Phitologen 
auf  den  Wahn  verfallen,  zu  verlangen,  man  mÜB^e  avdäv  ^  wo  u 
für  äiiÖBiv  oder  v^vuv  ffcbraueht  ist,  schlechterdings  nicht  an- 
ders aU  durch  reden  oder  sagen  uud  Aehuliches  auf  ähnliche 
schale  Weise  verdollmet^chen.  W  ie  weit  mau  mit  solchen  Irr^ 
tliumern  kommt,  brandie  ich  nicht  zu  schildern. 

Vorsöglicb  aber  auf  dein  Felde  der  Lyrik  muss  man  sich  mU 
vollkomioener  Freiheit  bewege,  damit  man  einerseits  zur  voiJeu 
Anmuth  und  Blütlic  des  Stiles,  andererseits  auch  zur  wahrcu 
Sorgfalt  der  DarsteUnng  gelange.  Ein  lyrisches  Gedicht  ohne 
Seele  ist  kein  Gedicht,  sondern  eine  Stvmperei.  Kämpft  maa 
also  noch  mit  den  Worten  und  bleibt  auf  dem  blosscu  äussereo 
Eisspiegeitter  Oarstellung  haften,  um  ja  nicht  einen  Fehltritt  ge- 
gen eift  Wörtlfiiiaii  Uiun ,  ao  wird  man  niemals  den  inneren  Strom 
mtUsmm  VfU       im  lliam  4ei-Lesers  oder  Hörers  anklin^eo. 

gewisse  unmittelbare  l^]iii- 
pftuteig  des  Lyrikers  ein  khmidiger  Quell  springeu ;  es  darf  etwas 
MUOHee  «iclH  wie  «tnüii  Itelt  Aeaehriebenes  oder  Umschriebenes 

«MMluBea.  Die  renkle  fMlieit  der  Behandlung  hinwiede- 
mm  luluri  mr  fletgrall  Ckiwuigkeit  luruck,  denn  zieht  man 
eich  keine  mi  engen  loaeerliebettOrauen,  so  wird  mau  aueli  mehr 
delogeiplieil^  leh  «eelit«  engte'  migkeit  gewinnen,  auf  da»  Ei- 
gentttdie ,  weren  ee  sieh  liendelt«  eof  die  Spitse  des  GedankcD« 
«■  kewnen  und  ib»  Orlgfei^^y  TMeade,  Wesentiicbe  zu  ver- 


Dienen  («lierdlnge  hSefaeleii)  Anlbiierungen  hat  die  Momnn 
imeqhe  Aj-beilttiehteii|epitaek«n$SeC  Mknert,  das  gauze  Vcr- 
«evat  deradben  ituvul  beialirMimi  m  «femn,  das»  er  dem  Verf. 
ugestiMit,  cinrwnnig  ve^OndMMlr  efa-Hr  TOersch  übersetzt  zu 
hdb^,  pluie  jedoeb  ulliet  im  dlüen  Ftaibte  so  befffedigea  und 
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Bf oMMB  I  D«%PUw«f  Wmrk«  ia  4.  Y^rMi^lM^^e  d.  Orig.  abero.  etc.  JJü 

Ulf  die  rftchtq  Hite  fkf.,Wtrheit  YOrgedrtiDgeti  zu  teia.  Ira  [Je- 
brigen  finde  icU  die  neue  Verdolimeischuitg  weder  poetisciier 
die  vooThiersch^noch  siiinschürfer  und  getreuer,  noch  f^escliinacit-  ' 
vidier  im  RhjtbiiiUß  und  deutschen  Gepräge  überhaupt.  Im  Ge- 
^entheil  Hill««  icti  bemerken,  daa$  Hr.  IVlommsen  den  Sinn  oder 
yhlmehr  deu  einselnen  Gedanken  nicht  selten  schief  ausdrikkt ; 
»Hd  weiui  «ach  einigip  uifff hörige  mefsungen  x.  B  der  Eigen- 
Mmeu,  die  Tluer»ch  bekai|iitli«h  oft  »pJtstm  betont,  vermieden 
lifti,  ^rlauM  «r  sich  dafür  andere  Unstatthaftigkeiten  de« 
Rbytlimus,  die  119^)^  aehlimmer  sind,  namentlich  die  Häufung 
kuraar  ßilbeo  und  dm  Hiatus,  Waa  ferner  die  Poesie  und  den 
4ei€liqmk  fl^s  d^otachen  G^pragea  anbelangt,  so  möchte  ich  hier 
umI  dtjaae  ilißila  gfieetila«lien  >  tli^ila  alUu  gewagten  und  unpas- 
miksi  W(IFta4tt|lu|i^,  WQmit  Thierach  sich  au  iielfen  sucht,  fi^r 
Ubmfß^^r  ^rklür^,  ^\^  den  ichwiilatfgen  Ausdruck,  zu  welchem 
Holum««»  pft  ^£1*»«  nimjnt.    Für  letsteres  nur  ein  Bei- 

spiel^ Pwdvr  beginnl^die  «weite  olympische  Ode  mit  den  ^of- 
tmimmfß/^^o0$i^yyiS  V(jwg^^  wasThiersch  übersetat: 

•  •  .  ..  0f}#iiiig«r  Phormln^belterracher  l 

AlMKii09  lanleft  dies  |[e«wiii^ei«,  aumal  wenn  man  beide  Wörter 
M^iv^fßU  elu  Komma  trennt;  jber  achwerlidi  iai  es  piiidariMdi, 
wtiiftlU[0roi»ien  ^(au  dessen  veiyioUmelichM 

Gesang^ramund,  Fijrsi  der  T^net 
JMwetr  ecffhei^  4je8,  i^M^ht  klo§  In  ße^u^Auf  den  Urtext,  son- 
dem  fai  |eder  BesSehung  unoaturlieh,  gesucht  uad  unklar }  gs  würß 
dnficli  4i#isi9fuibiUl«ii  i^we»m$ 

0  leiilfn»pielm<iiaiernd  FeilUedl    .  . 
W«iiiirTtMers<;fi  4oph.Al9iiirom  liabw  «f  KM.efMli^d,  dm  ia 

ü*»«  I}f|»¥rHeiw«l;g^  die  ti^i^aiaaifti^«  FüHe  ««d  Brhdbenbeit, 

jhWf  ile  MiQiiMi  dffi  OctgliMis  «Mt  4«tHlicU  und  i»  li^Ufr  Ftr- 

hitng  wfderspiege||#, .  W9rii«P  leblqlA  «lieip  Hr.  Monnmeii  aiehl 
nikrf  Wffttm:41f  :H9a^i  VwbiMer  Aiobl  büobleles  wir  ge- 
wImhi-m  J^9ßfi  \)^be/(%^f^9S  »In«  «utGiUlg«  UubebiMAchkeH 
Disntellttiig  in  Jeder  HIaaicht ,  wae  dtJur-'Vi^iirt«  daes  er  fiber 
4l|0hirf|liPli«  4fF.&|Nii  nM»^  Mwwpggelreüwmi  üadJrrtiitiiawii- 
int  «ifeneeeeMii»  keinen  poeiisfbsfi  Still  4iiwegegcbffeehi  liat' 

Fatfei|»g^  ffhh  p^im  Sf»r>ttiititfe.  4wM  fiiiifhif de»t  UmUA- 

iidt;  ven  der  Stelliing  d«r  8M«|  m\  «ImMfir  MtfM  n^^ 
RdlieaColge      ^c^.  W$i«wr  Ui  mt  a^OnkiMieh 

^.^lA^liiPli.VV^M'r  ittdiir  P^^.yiW  IkuHi  «ifir  yiiMi^  theile 
^  fhytkfi^^lmJl^^A  tMO»  im  i<W*iiittk  wktrt,  der  eo- 

^^^^^^^1  ^^^^jiwp  »"^l^i^^"  ^Bi^^s^^s^if  ^ij^  ^i^^^rtr  ^^^^  JSWjmfijJjp^^  ^JÄ^^  ^hi^^iÄ^j^fc^^  Äin^^^^^^ 

verfUfL  Dadoreh  eatetenA  Hgliiiftfc  Voltahelt,  die  Veraiehte- 
lin  fll^  Pofnis»  Wir  fehen  «ifileiiBMl  nMl  m  weü«  mnn  wir 
sagen,  data  in  den  Vetf  dae  GeffiU  fftr  ^a^tpige,  was  eiganiiieh 
illlK$ß4mr,ß^t)^^  i^fr  ilniUNhni  Amimdk  iüf  nnch 
Bbbi  reeht  iebendig  ayradelt  uim^  iWüMtMA  «lavon ,  daas.  er  dae 

9*  . 
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.    .  -  *  Grieehidcbe  Lttteratur.  *' 

Schlafende  wmi  Treffende  selten  zu  finden  weiss,  TerSndert  er 
selbst  stehende  ilusdrücke,  sprüchwörtliche  UedeiisartciK  Wenn 
l'iudar  z  B.  in  der  ersten  Pythincheii  Ode  auf  das  bekauiite  Wort 
sich  beruft:  HQBOöoav  yotg  olKUQftov  qj^ovog^  wofür  wir  im  ge- 
wöhnlichen Leben  sagen:  ,,Neider  sind  besser  als  Mitlelder^^,  so 
du  rite  Hr.  Moniniscn  nicht  so  weit  von  dem  Schlagwort  abweichen, 
dass  er  daiur  negativ  sieb  ausdrückt:  „schlimmer  Mitleid 
noch  als  Meid.*''  Denn  erstens  passt  das  nicht  recht  in  den 
Zusammenhang,  zweitens  spricht  einmal  Niemand  so;  eine  der- 
artige Veranderunff  gewinnt  etwas  Schiefes  und  das  Ganze  klingt 
wie  eine  Anspielung  an  ein  Spruch  wort,  wälirend  der  Dichter  da« 
t^prüchwort  selbst  giebt.    Tbierbcli  iiihUe  das  richtig  und  sagte: 

Doch  da  Neid  weit  besser  als  Mitleiden  ist. 
Woran  nur  das  hinzugefügte  „weit^^  sehr  stört,  erstens,  weil  es 
im  Spriichwort  nicht  begründet  ist,  zweitens,  weil  „ Neid und 
„weit^^  einen  unrbythmischeu  Zusanmienkiang  verursacbt.  Ei 
war  einfach  za  verdeutschen: 

Doch dieweil  Neid  besser  als  Mitleid,  o  Fiirst! 
Es  mangelt  an  Kaum^  tiefer  in  das  Einzelne  einzugehen  und  fnr 
die  obigen  Ausstellungen  Ueiege  anzufahren.  Am  Leichtesten  be- 
gründen wir  das  Gesagte^  wenn  wir  eine  zu»>amiiieiihängende  Stelle 
ausheben;  ich  wähle  die  Anrede  des  lason  an  den  Räuber  seines 
Thrones,  den  Pclias,  aus  der  vierten  Pythischen  Ode  (V.  131)  bis 
167),  sammt  der  Antwort  des  listigen  Fürsten.  Hr.  Mommseu 
obersetats 

 „Sohn  i^oseidan^Felsenschwingmi  • 

Freilich  wohl  ist  schneller  der  Sterblichen  Herz^ 
ListgewMin  denn  Recht  zu  erheben  mit  Lob,  wenn  bittero  «j 
Nachschmaus  auch  es  sich  holet  dabei :  j 
•    Aber  ich  und  du,  dem  Gesetze  den  Sina  nachbaigeBd^ 

woll'n  fortweben  Keichthum. 
Weisst  du  es,  sag'  ich  es  doch.    Es  gebar  Salmoneus  Eine 
Mütter,  den  kühnen,  und  Krethess,  deren  Enicei  dritten 
Glieds 

Wiederiioi  wir  selbst  gcpflaast  mm'  sdhatten  des  Ueilos  gnl* 

*  •  dene  Macht. 

Doch  das  Antlitz  wendet  Moira ,  dringel  Zwist,  liebeleer, 

»     '    In  die  Verwandtschaft  Eines  Blutes. 
■  '    Nicht  geziemt  uns  Beiden  mit  ehernem  Schwert 

Nedl  mit  Worfspeerschnitten  zu  theilen  der  Ahnherrn  gros- 
ses Gliicksloos.    Gerne  ja  lasse  ich  dir 
Alle  SebeT  und  brinnliche  Rinder  sosamt  jedwedem  Grund- 

sti'jck,  welche  Beute, 
Unseren  Aeltern  geraubt,  du  besitzst,  aufschiclUend  Reich- 
thura. 

Wahrlich,  es  ärgert  mich  nicht,  data  Seiches  deia  Haut 
reiehlicii  briagt: 

» 

i 
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.mmsen :  i>e5  Pindaroä  W^^«  Än,d»  \^smii§nm  des  Ortg.  äbers.  etc.  13^ 

Ak»t  Uemchaft8$>taU  und  Thron ,  auf  wdchM  dem  nUer- 
]icli- adligen  Volk 

AU«u  Uechtsstreit  schlichiend  isireUieus  Spr»«g|jag  «us,  die- 
ses Gut  —  .  .  ^ 
So  dir  gefällt  nicht  Wechseliträakun^  — 
Gieb  beratis  uns,  dass  ein  erneuetei  Uuiieii  nicht  daraug 

aufgehen  ina^t" 

Sprsdi'a,  und  mit  Ruhe  dHiaul  antwortet  gleichfalia  Peliaa: 

,^Su ,  wie  du  sagst, 
Sei's  gethati.  Mich  heßnirt  schon alterudcii  Lebens  Geschick, 
Aber  in  dir  aurscliaiirnet  JugeuübliitU^friscli.    So  kannst  du 

ja  aucli  wohl  von  uns 
Abuehmen  der  Unteren  zornigen  Fluch,  dass  Phpixos'  Seele 
Wieder  au*«  Aietes'  Wohnun«^  werde  geholt, 
ime  Jliaut  tiefwolligen  Widders  geboit,  weJdi^  einst  aus 

Meeresllulh  ihn 
*  Rias  irad  aus  st ieimiitterUch frevelnder  Hand. 
Solches  kam  mir  köndeaü  ein  stauuliches  Traumbild.  Ala 

ich  nun  Kastalisch  Orakel  befrug, 
Ok  Mo  J^iitiing  sei  2u  erforschen,  gebot  dies,  aditteU  den  ^ 

Seliitfszng  auszurüsten. 
Diese  Gefährde  bewältige  da  nun:  und  ich  schwöre. 
Lasse  sie  fahren  sodann  dir,  Könfgsschait  und  llcrreuihum!  . 
Pieaea  Si^wurs  ein  Zeuge  stark  sei  Zeua^  der  geschlechtli- 
che Beiden ,  genannt! 
Wenn  der  Leser  Rch  mühsam  über  diese  rhythmischen  Doriien- 
sträuche  hin  weggearbeitet  hat,  wird  er,  hofft  Ret.,  freier  aufath- 
meU)  wenn  wir  die  beiden  Gegenreden  etwa  so  verdeutschen: 

—  —  —  „Sohn  des  t  elübachherrn  Poseidon! 
Aus  dem  Rechtspfad  irren  die  Sterblichen  leicht, 
DufCh  des  Vortheils  lockende  lieiae  verfuhrt,  obwohl  die 

Nachkost  salzige  Thrünen  erzeugt; 
Mir  und  dir  ziemt  aber  besonnene  Weisheit,  die  das  KIM 

webt  künftigen  Glückes. 
Mutterlich,  weist  du  ja,  nährte  den  Krcthe^is  BSaer  Uwta 
Schooss  und  den  wilden Salmoneus;  selber  schau*«  wlrlMtot** 
GsAdn^  Strahl  als  ihres  Bluts  Nachkommen,, entsprosiMi Im 

dritten  Geschlecht. 
Traun,dieSchick8al8mörenfliehn,ihr  AngealchicatasMecIrt, 
Wo  der  lla8ti  Blulsfreunde  scheidet! 
.  Ferne  sei*s  uns,  dass  wir  mit  flammendiMi  Siliwcrk 
Oder  Wurfspiess  theilen  das  mächtige  lOeioo^  tmmc  AInh 

herrn.    Also  die  Schafe  der  Wh» 
Samt  der  Hornaucht  hräunlicliMi  lle«rdeii  bdialtV  aebtt 

allen  Au'n ,  die  delae  StbMCfn  ' 
Füllen  Hüt  St^uitsen,  eniriaaen  dM  BrMteil  Metoet  aen^mr: 
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X^iaun's  iiii4  bestelle  damtt,  Aidi  IMer  Wahli  Ma  füret- 

lieh  Haus! 

Uoch  den  Machtstah  samt  dem  Thron ,  auf  w«)tti^al  mi«  rich- 
terlich waltendea  Haupt 
ßinst  des  Krethetis  hoher  Bpross  sein  Reisig  Volk  ieftkend  «aas, 
Gieh  ni  Freithdschaft,  ohne  Hader, 

Mir  heraus  9  daaa  nimmer  die  Schlange  der  Zwietracht  weck' 

eirt  Leid,  das  f^chllmmer  f?ef 
.  Sagt'  ea  gelassen  und  schwieg.    Mivbt  minder  sanft  nntwor- 

tete  Pellas  auch: 
,)WAbl,  es  «ei  dein  Wunsch  erf&Utl  OiMh  iieli\  onfaugi 

mich  bertiits 

Mter  uod  Schwachheit;  du  indese  blähst  jng«iiilftcli^l  drun 

kannst  du  der  Ewigen  Zorn 
Antlöscheri  im  Tartaros.    Phrixos  geheut^  dasR  seineScbattCB 
Aus  Aeetes'  ünr^  eiu  Schiff  heimfuhr'  und  das  Vliess 
Jenes  Goldstabrs  liole^  mit  welchem  er  einst  dii#tih  dielHeer- 

fluth  schwamm,  sich  flüchtend 
Vor  der  Wolf  Stiefmutter  verruchtem  Geschoss. 
DergestftU  Msjirach  mich  ein  nHchtliches  Traumhild  wunder- 
sam.   Drau!  frug  ich  am  pi^thischen  Heerd ; 
Da  b«fikl  tair  streng  der  kdstaiiaciie  Gdttt  «klmld  dftg  jgeod- 

boot  ausaurtisien. 
Kile,  vollende  das  rühmliehe  Wagstück;  iin«rcsäumt  diitin, 
Schwör'  ich ,  erstatt'  ich  «uritek  dir  iüran  und.  Porpur. 
König  Zm^< 

Güter  Gralm  beiderseits,  msg  liörtti  mid  rlelttea  ddb  M- 

ligen  Eid!** 

In  Betreff  der  feinen  Nachmalerei  des  Rhytlimischen  kann  ich 
mich  zum  Schiusa  nicht  enthalten,  eine  fast  wi iru} erbare  iStelle 
mitziitheilen.  Weiter  unten  nämlich,  V.  202,  scIiiJdert  Piiidar  die 
Fahrt  der  Argonauten,  aia  shid  «ii%«broc4«ii  und  aegeio  die  fiih- 
neu  des  Meeres i 

tlijtöia  8'  vxBXfogff44v  tüxsim'     naXautov  anogog. 
Wodurch  einerseits  die  lebendigste  Zeichnung  der  Ruderachlage, 
sowohl  ihrer  Ordnung  und  Geschwindigkeit  als  auch  4^  Wellen- 
geräiisches,  das  sie  verursachen  inul  das  man  besonders  am  "Ende 
der  Zeile  (axogog)  mit  eigenen  Ohren  «ii  hören  glaubt,  auf  oä- 
ubertreffliche  Weise  bewirkt  worden  Ist.    Andererseits  TmYlngem 
,   sich  gleichsam  die  mächtigen  Strecken  des  weiten  Seeweges,  den 
die  kühnen  Argonanten  zuriicklegen,  und  der  Dichter  täuscht  wu 
dnrch  das  Rollen  der  Töne  «her  die  Länge  der  Zelt,  die  »nr 
Fahrt  nötliig  war,  ehe  sie  zu  einem  ersten  Wendepunkte' der  • 
Reis«  gelangen.    Wie  wenig  aber  Hr.  Momufiaeii  die  Kttüst  des 
Rhythmus  zu  bemeistern  vermochte  (von  Hm  Thiersch  konnte  ! 
nHMi  bMü  mehr  fordm) ,  liewelsl  tat  hier  Mtf  dü  KliiMe^  iadcm 


■ 
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M  oai  blw  oiicraeiit  dnrdi; 

UDtT         Mab«  ta^  Mi  Mtor  dtr  rliInngM  VWiil*» 
Hcf.  Mtli*       UvMM  ia  d««  ob«  f ctchildeirl«»  Zägen  sMÜt»' 
Miriwta  wtA  4n  ntmtidm  DoppelgeniUd«  io  die  Tono  ra  l0g«at 

Oaler  MfMtaai  I^iüticUaf  tenste  nililoa  ttir  die  W«U 
Ja»  te  MMT« 

ht  mmu'  fdimgflif  dBertdU  dl«  ftuMm  Bewegung  dts  BlemeiH 
tei,  «wiamMili  den  Ei'mImmIi  te  Lioge  der  ««f  die  Seefakit 
f onMedetea  Zeit  dadwidii  iMndeelc»,  dM  diese  rbytlmlielie 
Reihe  («k  wm  QiMhMeu)  fe  drei  Hetq^ttbeile  serfUlt)  «delie 
mtaiMli  ,,FeOTladUeg^^  meiteiie  meh  ^iruhloi*^  ead  ddtlene 
eMii  fjkm^  eine  AH  vee  PeMe  eril  LcichOglHdt  leleiaeB,  ee 
AuiiAwmh  Mtot-gleielttelllg  ein  edUefendee  Beiapfel  dafilf 
eB%wleUt'M  lüM«^  ^  riiytianbeiie  Reoat  eichl^eiiie  Uee 
jaiiarliifce  wd  tedte  Mbe  oder  ein  dbeiiilaii^eB  GeUedel  iat. 


twütertee  if.  Tat «Mitt  VartmU  vm^mA  tat  pari«  inedita»  «x  0«4. 
na.  BthüaafcacoB  teuearti  Palavlni  adldit  et  ooniMatari«  ill«lim« 
irill>r.  rfiiiinlhii  JM,  AcoAiailae  Upa»  Mas  «Kao  ia  Sanoaria 
.  Maflia  (PtateMV.  — •  Aaeadaafe  aüa  Vemnia  «iucdeai  firafaieaaa 
«a  dao  Ei«  Tdlü  CSatfoa^,  naedan  ietav  aa  iqaae  TOlga  «damar 
dMoripia,  el  apadaMO  ^aaidaai  Maratt«  PliilaaopWaa  VeoenbiUi 
Blldd»«fli  i|aod  ia  «o4eai.aadlaa  faabüec    Ptawiii  «ypta  tfanloarii 

Cha|nr  Borth  fand  iu  einer  von  ihm  ni^lit  rinlier  bezeichneten 
nicht  gar  alten ,  doch  jedenfalls  um  einige  Jahrhiuiderte  aU  die 
iMbdnickerl(iiu«t  ällereo  Handschrift  acbtaebn  den  M.  Varro 
zageschriebeue  Sentenzen  und  hat  dieselben  in  seinen  Adversariee 

19  edirt  Später  bereicherte  Job.  Gottlob  Schneider  in  seiner 
Aaagabe  derRöm.  Adterheuaebriftateller  iTom  1.  P.II.  p. 240 sqq.) 
diese  Ueioo  Sammliuig  am  w^tere  neunundzwanzig  Sentenzen, 
welche  er  samint  jenen  Ton  Casp  Barth  bekannt  gemachten  in  «len 
Speculis  Doctrinali  und  Hia^oriali  des  Vincentius  Bellovacensi« 
aufgefunden  hatte.  In  der  vorliegenden  neuen  Sammlung  des  Hrn. 
IMliadeO.'wir.depVarronischcn Sentenzenschatz  wietierum  ver- 
Matei»  tmd  SWir  oei  die  bedeutende  Anzahl  von  hnndertunddrei- 
aahnnoeh  ungedmcktea.  Dsar  Handachriften ,  aus  <lenen  dieser 
weitete SSMlchs  von  ihm  gewonnen  wurde,  sind  drei:  1)  Eine 
l^aifMiei^aiidschrift  des  13.  Jahrh.  in  der  Bibliothek  desPadua- 
nar  SemflMie  (Cir.  iOl  in  4.)>  welcher  »ich  unter  einigen  un- 
Uilen  Schriften  des  Seneca  und  des  Hildeberdm  Ccnoroanensis 
gftiTiitimf  üi  die  Mbralphiieaei^liie  p.  71— 7:i  die  betreffend^ 
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-  1^  ldUiWMh#  UttMrtir» 

BwUlairn  f brfindm  Die  Htiid  schritt  isl,  wfii^ldi  keine  g«l% 
doch  noch  die  beste  und  reichhaltigste  der  voo  dem  Hm.  Ileratie- 
f  eber  be»iitzteii.  2)  Eine  Papierhandschr.  dee  l^mAer  16  Jahck» 
dcmlben  Bibliolhek  (Nr.  12()),  welche  in  elMft  «m  der 
Ilgen  Hradtichr.  ▼erachiedener  Reihenfolge  neben  ExcerptaiaM 
iMiQientiva,  Valer.  Maximua,  Ovidios,  Sall«aliiM;«0d  ftwei  unachtea 
Bfiefen  Cicero'saii  Vatiaiut  und  Oetevianus,  dieselbe  Sammlung 
der  .Verl*oniiMslM  Sentenzen  bewahrt.  3)  Eine  Fapierhandecbr» 
dei  15.  Jahili.«  welche  Hr.  dorch  die  Gefälligkeit  des  Hrn.  Jea 
R!v«  tut  Viceatt  erbtlten  hatte,  überschriebeu  0e  Vitia  BkUmm^  ■ 
phoni«  ind  tiiaaer  dem  dtrcb  dieaet  TMai  Aflgekündigtcn  m&A  i 
Auatftge  tut  Cicero^  Vaiertut  ÜltxitMis,  Lactantiua,.teim,  Sen« 
lenien  too  P.  Synia,  Varro  A.  enthaltoid.  In  dieser  IttftdtdM; 
fuiden  tfoh  nur  teehsundawtntiir  VarroniatlinntateaHi  wm, 
•ntaemnitn^  wie  der  Verftaaer  der  Htndatlir.  tagl,  «its-ttM  am» 
rtÜ  in  qiit  moltt  ntttia  el.  hndtbilit  tenünaalari  ^ataa  Vau« 
teripaii  ti  AibenieMtai  taditoren«^^  In  der  eralan  Ptdaanar 
Htodschr.  lai  die  Ueberschrifl:  nloeSpinnt  Prorerbit  Vtnonit  td 
Ptiitnam.^  Die  «weite  Ptdntner  ta  wie  die  Htadaahr«  Gatpar 
Btrtli  t  begnügt  aieh  ebiftcb  aiil  der  Anftbes  ^M-  Vtrro  dixH^« 
wibrend  et  bei  Viacent  vm  Betataw  fipee.  Ilitt.  VII»  58  abairfUli 
heiiat:  ^«EhUtat  igitur  santanüte  Vtrrtait  ad  Alhmlaaeom  aadlla* 
rem  nM»rtlet  tt^ue  nattbilet^  da  ^laibot  btt  paneae  ipwa  aeqnun- 
tar  cieerpsi'%  and  iUnn  gleicb  weiter:  ,«Da  ttaten<iit  .Varl'Ofla 
mortiibnt»*^  An  tndern  Stellen  in  SpectJL  Dealr«  nkd  btM  eitirt 
^Vtira  in  tenlentUt«'  (vgi  V,  168. VI,  12),  bald  ,,Vtna  nd  Aläan.^ 
ader  ^Vtm  td  Athenleaaeai  toditerem^  (vgL     3L  dS)  «.  a.  w. 

Dia  Aaaicbtea  ikher  die  Aeehtbelt  dlnetr  Varrmlifibn»  Ban- 
tensen tind  tehr  giBtbeUt  Caep.  Btrtli  a«  t.  O,  artJieille  dtriber 
ta!  ,tlitee  ega  nt  per  nie  perirent  paU  otn  voini«  ntii  fndignt  aM- 
gntm  partem  tnninii  atriplarlt  aottaritattt.  Vldentur.  anttnl  tn» 
cerptte  bte  aeatentbie  tb  aatiqait  nit§itttli  {|nani  tThifaiiiMlaw 
■Ibil  niti  Btbletni,  ut  tnne  appelltbtivr.  In  tehoHt  prabtrat.^ 
^ —  Non  dnbittnmt  tatem  pleraqae  eata  mnltila  retbla  posilt/* 
Jah.  Gottlob  Sebneider't  Urlheil  1. 1.  O«  Itti  ^.floi^ea  pnidmitiit 
«If  tlit  egregii ,  ii  nan  ex  ipsloB  Varratla  natlii  lto|elilt  Übrlt^ 
deeerpti ,  quavlt  eerte  tllo  Rontna  ingenio,  ul  mihi  ^ide«  vU** 
tnr,  non  indl^«<  8ah«ll  hi  tefaier  Wt  tbragdt  dn  k  Biteintafe 
Roaitbie  P.  IL  p.  246  mafail,  dteee  Santenaea  aaiaa  naa  VtnWb 
Bebrillten ,  die  dtmtlt  noch  verbanden  gweaen,  te  IS»  Jthrh.  ex- 
eerpirt  worden.  Je.  Otapar  van  Orelfi  In  3^  Cmtt,  von  Oraiii 
Buppleia.  td  Poet.  VeCt.  Uti»  Ctrtthw  Bantaoliosa  (Lips.  1824) 
p.  49  iq.  Iillt  aie  f&r  eine  Aaegabiirt  dee  5.  ader  6.  Jabrh.  Herr 
Bevit  tritt  de«  Drtbeila  derer  bei,  weldba  diettf  Varroniana  fttr 
iaht  Ktiteii,  ond  ebeato.Refaih  Klots,  der  Im  Awblv  184^,  Suppl.- 
Btnd  IX  Heft  i  die  Devil'teha  StMilung  wiedergiebt  und  be- 
tpriebi  Andere  gewichtige  Btfanmen  neuester  Zeit  gUubeu  mhj 
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meist  wohl  aus  sprachlichen  Griindcn,  ffa^e^en  ehtschefdeti  zu 
iniissen.  Hr.  D.  führt  alsGrüiidefiu  seine Leberzcuguji^  an  ersllicli 
die  Stelle  von  Augustin.  de  Civ.  Dei  VI,  2;  „Quis  M  Varroiic  cu- 
liojjius  i8ta  qaaesmt'l  quh  invenit  doctiast  qnis  consideravii  at- 
teiitiii8*l  quis  üi&tioxit  aciitius  ?  quis  dili^entins  plt-iiiusqoe  ron- 
I    scripsit'^   qui  tametsi  minus  est  suavi»;  elu(|i]io.  doctrina  tüineii  et 
I    setüeniiiit  ita  refertus  est,  ut^^  sqq^  in  \vl-I(  lier  man  »11)1  imr  liüteu 
I    muM  eiuen  Gedankenreichtbum  zu  einem  Hcichthom  an  morali- 
I    sehen  Sentenzen  zu  machen, —  zweitens  dass  nidii  allein  die 
llaüdschriften  durch  ihre  Ueberschrifte II  des  alten  \  arro  Namen 
I    verbürgten,  sondern  auch  bei  Vincenz  \oii  Heamais  unter  der  un- 
geheuren Anzahl  von  ihm  citirter  moralischer  Sentenzen  sich  nie 
etile  Varronische  zugleich  einem  andern  Autor  hei^^elegt  ßnde. 
£g  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  diese  Griinde,  1  ii  r  aich  betrachtet, 
I    sehr  schwach  erscheinen,    ileinh.  Klotz  tritt  a.  a  O.  lfm  I).  er« 
[    gänsend  bei  in  der  Weise ^  dass  er  in  diesen  \  anoniselien  Denk* 
Sprüchen,  wennschon  einige  offenbar  Hpatcrcu  Urspriuii^s  oder 
1    doch  späterer  Fassung  seien  ,  doch  urtipriinglldie  und  at;itte  Ele- 
mente anerkennt  und  sie  nicht  als  Auszüge  aus  verschiedenen 
I    Seilt iften ,  sondern  vielmehr  aus  e  i  a  e  1   lu  soiHlc-ren  Schrift  \nr* 
ro's  darzustellen  sucht.    Zu  Letzterem  scheinea  ihu  behuader^  die 
I    W  orte  des  Vincenz  ,,e\cerpHi  ex  Ubro  morali,  in  quo  muha  utiiia 
I    et  iaudabilia  continentur^^  u.  s.  w.,  so  wie  die  Leber^elü  ili  des 
Cod.  Fatav.  1.  ^,ad  Paxianum'^  (die  llr.  D  nicht  ohne  Geist  in  „ad 
P.Axianum''^  nach  der  Analogie  der  bekanntea  Corniptionen  i,,Agel* 
I    Uns**  für  „A.  Gellius"  und  „Caeiius^*'  für  „C.  Aelias  -  emendirt) 
!    und  die  häuti^ereu  „ad  Ailicniensem  auditorcm^^  verleitet  zu  haben. 
Während  Schneider  a.  a«  O  p.  241  letztere  Ueberschrift  sich  so 
erkürt,  als  ob  ein  Abschreiber  in  seinem  Unverstand  ,,ad  Athe- 
iiiensem  aaditorem''  für  ,,ad  Atticum  auditorem'^  corriglrt  habe, 
üras  alierdifigs  sehr  fabelhaft  klingt,  verbindet  lleluh.  Klotz,  auf 
Hrn.  D.  sicher  sehr  sieh  empfehlende  Vermuthung  fortbaueud, 
I    jene  beiden  Ueberschriften  zu  der  einzigen:  „Ad  P.  Axiauum 
Athenieiisem  atiditorem'-  aaailich  Liber  oder  Epistola.  Cicero 
j     und  Varro  befreuadet  war  der  Rom  Senator  Q.  Axlus  (vgl.  Ono- 
I    mast.  TuU.  Vll  p  93),  ein  M.  Axiaaus  wird  erwähnt  bei  Cic.  ad 
j     Att.  XV,  29,  uad  80  hätte  wohl  auch  ein  aus  der  Familie  des 
Axius  hervorgegangener  junger  Mann,  welcher  durch  Adoption 
in  eine  andere  Familie  iibergegangen,  recht  füglich  diesen  INamen 
I    F.  Axianus  fuhren  uad  ihm  Varro,  der  Freund  seines  Vaters  (vgL 
Varro  de  lie  Itust.  III  21),  in  einer  besonderen  kleinen  Schrift  sei- 
nen väterlichen  Rath  ertheilt  haben  können,  als  jener  sieh  »ä- 
schickte,  den  höheren  Studien,  nach  Sitte  der  Römer  vorneluner 
I    Familien ,  einige  Zeit  zu  leihen. 

Ref.  will  über  diese  Annahmen  hier  nicht  aburthieiien ;  er  er- 
laubt  sich  AOr,  indem  er  zugleich  auch  suf  seine  Notesu  denfro- 
kgomenen  «einer  Ausgabe  der  Reliquiae  Satt.  M «ftippwMlh 
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M.  Tercntii  Varronit  verweist,  in  bemerken,  dm  erstKc^  die 
lJe!)er!<rhrift  einer  in  Dublin  in  der  Bibliothek  deg  College  8.  Tri- 
liiuiiä  hcfmdlichen  Handschrift  der  Varronlschen  SentcilMl  (•* 
CatalofT?.  Librorum  MSS  Angliae  et  Hibemiae  Vol.  11.  P.  II.  p.  35« 
Nr.  j27  23):  ^^Provnrlna  VarronU  ad  Painfrianum  S^nätprmii^ 
das  luftige  Coniectiirengebaiide ,  auf  dem  der  Name  und  Titel  ,,P. 
Axiaaiig  Atheuieosia  auditor^  ruht,  wiederum  günalich  untergräbt; 
iiitd  zweitens,  daaa  in  dem  von  dem  Wiener  €?armeUteiaft«iha 
Matthias  Farlnator  im  15.  Jahrh.  neu  redigirten  alte«  fcmMwd 
ucrke  „Lumen  Animae*^'  TAugab.  1477  und  dann  1482,  welche 
letztere  Ausgabe  Ref.  vor  Mk  hat)  vier  fo  den  von  Barth,  Sehnei- 
der und  Devit  hcrfnagegeben^  Sammlungen  der  Proverbia  Var- 
ro»i«  nicht  voAuBwmde  Denkaprüeh«  aufgeführt  werden,  von 
denen  zwei,  der  elaO  nfci  «Imu  aechsten,  der  andere  ala  eiueia 
siebenten  Bnche  d«r  «nrihvten  Proverbia  entnommen  aua> 
drhckitch  beseichnet  sind,  wodurch  die  Annahme,  dasa  Varro  io 

{euer  Sammlung  einem  jungen  befreundeten  Manne  bei  seiner 
Jebersiedelung  nach  der  ÜMMtadt  Athen  ehi  Viatlcum  habe 
mitgeben  wollen ,  an  GlaubhefUgkeit  sehr  verliert,  da  dne  so  um* 
fangreiche  Bammlung  von  mindeatena  6—7  Büchern —  gaus  ab- 
gesehen davon ,  daan  mmIi  die  uns  bekannte  Auslese  eine  nicht  ge* 
ringe  Anaahl  jener  Nuten  untergelegten  Bestimmung  ziemlieh 
frmdartiger  Bettandthcile  darbietet  —  In  solchem  Falle  ein  ge- 
waltiges ZmM  gEwewii  wire«  Diese  im  Lumen  Animae  vorkom- 
nendeo  vfor  ^mmnhdM  Spr&che  sind  t 

1)  Tom  t  jUt  2  (ifeerwhrieben  De  Nomine  Domini  Jesu): 
Kmi  iirat  «adcn  temporaH  qnattuor  propriantor  quattuorque  de- 
Ibentur,  ttt  MdM  in  VÜL  MHicorum  Philosophus,  prhnum  e^t 
«niHB  elidOa  ttlle^  necuudum  est  mutuo  mori  pro  se,  tcrtium  est 
intepafiliMalei  adlMrere,  qaartum  est  noxia  praecavere.  De  pri- 
ttl»  flic  all  IVdUflB  cMln  SaUustiams  Amicorum  est,  m  vtre  amici 
Iteerfcit,  idem  v«Be  «t  ide«  «tlK  secundo  nie  ait  Fan  o  in 
gentenkis:  „fVo  aMiA60üa«p»  mori  espedü''\  intendens  qnod  non 
acmel,  saepe  anteni  MliciM  qtlllhet  morti  se  ofTerre  debet  quolibet 
|Hro  amioo.  Bs  soll  Msiea:  Fiir  einen  Freund,  wenn  man  ihn 
^Rvhrhaltjlohft)  »uis  es  «ine  Los!  sein,  selbst  mehrmdls  deu  Tod 
Bu  erleiden. 

S>  tom.  I.  ttt.  45  (llber*chrieben :  De  Amore  Sui):  Farro  in 
B0Ri0Mi9i9:  ^Mfiiktiiimttn  est  pubUco  bono  derelicio  amare  so- 

8)  UHU.  L  tu.  5^  (Ikbmchrieben :  De  Avaritia) :  Farro  in  »eu- 
Ukro  Bextoi  „/is  muUo  marua  banus^  sed  in  se  aeagm' 

4.  tom.  II.  Ht.  9  (ftbettehricWn:  De  Auima)  fin.:  Farra  in 
$mU9fnik  akn  FXLl  ^^VM^  mutem  tristantur  anima  et  corpus 
md.stti  oopmiHttmm^  H  hßo  propier  naturalem  et  intimam  qumn 
üd  «#  JMeni  wdonenu^^  Hkr klingt  das  Latein  sehr  mittelalterlich. 


Digitized  by  Google 


Senteniiaa  M.  TemtU  Vamwi«  edixtit  V.  DeriU  |M 

Bin  strenger  Beweis  ^^gen  die  Acclitlieit  der  Varronischen 
8eiitenxei)8amnili!n|;  lässl  sich  aus  den  1)18  jtiist  datiir  aii^efiilirten 
KeiiiiBeichen  und  ^cm^chten  Folgerungen  und  Vermuthiingela 
tdilechterdings  nu  ht  fiitircii.  Verdacht  erregend  hi  woli)  Man« 
che«,  ihti  rechlferügend  kaum  Etwas.  Fuhrt  mau  die  UnciasaicH 
tat  Ton  einzelnen  Wörtern  nn ,  wie  z.  B.  Sentt.  62.  74.  1*^5.  p69* 
sibile^  impouibUe  nud  odiöüe^  Sentt.  57  und  58  quolUer  und  qua* 
/r/as ,  Seilt.  i37  spertamen  u.  s  w  oder  unreine  und  gewagte 
Strncturen  (vergi.  Klotz  a.  a.  O.  p.  r)87),  so  darf  man  weder  ver- 
gessen, dass  Varro'e  Stil  und  Augdriicksweise^  uie  nameiiltich  die 
Fragmente  bei  den  Grammatikerii  beweisen^  auch  Zeugnisse  der 
Äiieu  selbst  beeiätigen  (vergl.  Augnstin.  Cif.  Dei  VI^  2^  welche 
Steife  oben  angeführt  wurde),  nifgeadf^  clatsifich  rein  iind  glatt 
uar,  noch  das8  Corruption  und  witlkOrliche  Faasung  späleierZeit 
^Mancherlei  Tertinst<ilten  konnten  und  in  der  That  verunstaltet  lia- 
beu,  wie  wir  unten  aui'  Criind  eiuer  sehr  alten  PtrberUandschrilt 
an  einigen  Stellen  eu  erweii^eu  Gelegenheit  haben  werden,  (intiz 
uohaltbar  ist  die  neuerdii^gs  von  einefti  Gelehrten  aufgestellte  Ver. 
mntbung^  als  könnte  der  sogenannte  \  arro  iuuior,  der  an  zwei 
'  Stellen  iti  dem  von  Aug*  Mai  edirtea  Grammatiker  Vlr^ilius  ciiiit 
i«trd,  Verfasser  der  Sentenzen  sein.  Schon  das  eine  der  beiden 
Fragmente  *)  deutet  auf  einen  ganz  geschmackloaen  Kopf  der  spä« 
testen  Zelt^  mit  welchem  der  Geist  Nichts  gemein  liat,  der 
11118  iu  jenen  Sentenzen  entgegentritt,  dem  selbst  strengere 
Kfiüker^  iu  fiingflftm  Affutaeruugen  weaifsteus,  antiken  GehaÜ 


*)  P*?'  l'^*  Purro  qnoque  üttera»  X,  versus  mutare  Visus  est 
per  denos,  »ccuiidum  illud:  ..utiuain,  o  viri,  doloreni  pro  vesf  ris  ,  P  .  «i- 
cuti  pro  8U0  genrtrix  gnato  snstinet  .  A  .  1  Quis  enim  forti  non  doiet  ani- 
mo  .  T.  cum  eum  in  multis  videRt  iniuste  torqiieri.  .K.'i  Cur  ergo  n^, 
vos  quidem  hoc  iusto  vivitis  alTectu  .  R,  vestram  ui  pro  veütris  liaiiriatiü 
{;azam  .  R  .  redimendis,  quos  iniqua  proripuerat  praeda  .  M  .  ianiuoriim 
ditioni,  plebi  supcrhnc  datos  (Cod.:  8up0rveniati)'i  .1*  NoHtc  itaque 
vestris  parcere  divitHs  .  N  .  c\\n\  >sit  magis  cunctis  bonig  oplbus  amicus* 
I.  Hfc  primum  dictionis  verbum  ,j  l^ater  emini^*'  8cis«iuin  e8t.  Non 
ergo  iu)vnra  pntemtis  esse  moreni  gcindendi  (Cod.  scinfft)  phona,  cum  aU" 
tiqoitus  soiituni  (Cod,  s«^^/ws)  sit  fieri  quüd  ins  CümpertU]a  esse  potertt 
qui  Scholas  africanns  - —  —  pftriustrcnt.  Die  beid«>n  andi  n  1"'ra^uieutö 
sind  p.  HI:  Sunt  quae  pluralera  non  rccipiunt  pnj^illiio,  pii^illiias.  Und« 
et  Varro  non  ausns  dicpre  df»  Ivomanis  qiiia  pir^illitaTerünt,  s^ed  dicebati 
quia  pugiUitavit  onosquisqud  pro  suis  viribut».  und  p,  109:  Farron« 
«aiMnle«  ^ 

Kcsta  ('t  iiin  sollemnia 

t'iiljllra  yex  canam  (•(impila 

Quorum  Jistulac  moäulo  (JÜQii,  Jiatula  modela) 
foä  ^eraakaat  a&dara^ 
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abzuspreclien  nicht  gewigt  Intes«  Bilmiiicii  wir^  wem  wlrSwi- 
teiizeii  vor  Angea  htbcn«  wla  Niw  Ms  lütii  nlnPl  4[ili  tvd  tfM 
dicat.  81—32:  Süll  Ik  ««tstm  oMMlMi  «tyiMWiiitt  qntlni 
8uae  vilae  portiaBMi  wnaumMmwIt  «mil«r«i  iMÜRlMidli,  apina 
mella  comeiliniufl ,  non  ipsi  facfoitts.  Nr.  48:  BfeA  tum  la^daMI« 
est  mcmiuisse  quam  hivflBimi  bmc  mIm  tlltNani  UM  pra* 
prii  miineris  eit  MMtWi  rfM  allM  iHwilcw  fMt»  Nr.  die 
Multiim  intereat  «tnMi  fW  n  Ahm  iwpilllM.  Nr, 07«  Mm  «tt, 
cUmat  philMopUi^  fMiB  rw  fptie  -  dMtnittl.  Nr«  iSUillM 
atreDiinm  appdkMi  — f»liitiif  ^nt  »vN^  Mi  tmM^  ntc  ego 
philosophM  i{tii  aHrfl  im cult,  Nr»  154;  AvMli«  non  JiM^alillli 
gloriari  ia  imlleMkMku  ^|Mi  d  mrf#  i  fwiMollMdatd  «gm» 
gie  aliquid  iMtwi  •  t«  |Mi«».  Nr.  Ii5:  AÜVMB  M  quo4««M»'; 
•ic  iimämkUm  eat,  at  propfnr  M  !•  atlM  mIm.  Nr.  148^49ff 
Praeclara  cm  iü^tfltar  ^  Ml  MoHiw  MI«  «I  il»  AliMtak 
responawu  «il  «iMimiti  attpt  Aimadr*,  ^  4wt«  pi<iüteiB* 
lur  ie  laicrtMa  Reliii«,  iv^i^v  ip*l*9  fwe  M  Mveruiit  aetHIrt: 
Nr.  145^146:  Gm  vIm  wbMe  «Doetoie  dlif  uiBÜlhwieB ,  el  Ito* 
temifMlw,  kmittmpm  «4  ttatMtliiw  tiiit,  •■pleatiiwi  immm 
polch«nlM  «pöitecvle  Mmt»  Nirw  t5t  OipllMnde  wMt  ibp»« 
tatar  Mi»  «il  mtm  caplatM  pro  pradli,  Nr.  SSti  Nürfi  Uli  crtr^ 
tum  Mi  Mllft  flMl  WMiUMÜ».  Nr.  19ftc  N«ll»taiilm  c«t  wImÜ 
gravior  quam  tcmpmrlfc  86  «Ufer  ^1  tempore,  —  eifcemimi  wfr^ 
frage  tcli ,  w«Hi  wir  dlcia  Wmutmmm  Augen  imtai,  iiIAt 
AMtaerangen  jeMf  mnr  MiMeHaidmi  BeohaiihtMgcii^  Amidimi 
UDgen  nn4  Porackiingeu  hvIdHgmMkn  VtrrmiiMihmi  Gdited,  dei 
Fdndra  icmwo,  sopbMadieB  Warlgeprangea  wmI  miwiger  Reden« 
den  tlmtiorifil^u^ii  nnd  tdaiifmi  üelMMmfa  Imeb-  oder,  wöstgele- 
gener  IM»ci|dittea1  eder  küogeii  wewiMiem»'eai  wd  den  Bieihnii 
Aller  ttfcereiiiiehen,  Mgeede  eea  den  ififliwn  Üer  den  Le'ndim 
nnd.den  verWhi||len  iFnfmmrtcw  enierar  VerteniealMn  Werim 
enageneoncnen  Seetenee»  ee  gane  «eneiüedenertig  reu  Jenen  en* 
geCoeblenenz.d«  re  rmL  U  4.  UtilÜee^erft  ftnetn»,  wiepim 
delectafiewwi,  IM.  II,  Ii  Nemo  onmb  imleel  teli«.  iirtd.  U,  2: 
ICa  oMslior  eelae  wun  ae^nitur  apea,  quam  en  qoe»  meae.  iirfd. 
III,  2:  Malum  eemdltMn  eaatnUort  eel  feaiiniMn.  Vnm  np.  Nen. 
p.  131:  Maio  cnnauetede  din  importa'tn  aal  jeeeHnfnlMiia.  epb 
Sund.  p.  36$:  RemeOtflmmB  ad  diaoandmü  imnlde  ae  «Mb* 
mar  et  emnia  pertnrbatio  aniod,  eentra  deleeieüefralalnr  eii  dtt* 
ceadttoi.  ap.  Band,  pa^  543tPatella  eenrienli  foalta  Hieiaeit 
Naapeütanas  pisdoaa«  ap.  Bönd.  pag.  342«  Sa^iena  et  benuni  Hwie 
poteatmadiaeet  mainro  fertller  ant  ievitor.  ap.  Bnad»  pag.  üSt 
Nc^ee  in  bona  aegete  nullum  eat  apleom  nequam  neqne  in  amii 
non  aliquod  bonumY  Will  «an  aber  aebiieatlieh  noab  mü  de« 
Bbiwande  bertortreleoy  daaa  ce  deeh  anfiitfend  aei,  deaa  fwn  Jenen 
unter  Varro*a  NaaMn  eilatbranden  Senlenaen  aieli  in  den  aia  MM 
▼eiblirgictt  Scbriften  niebt  nino  einii|e  miflmliH  iaaen  —  ama 
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iDUfiste  denn  etwa  Sent.  62:  OmtiU  iiosse  impotailiile.  In  der 
Stelle  aus  de  ile  Riint.  11,  1:  iXetno  oniiiia  potest  tcire,  erLciiiieii 
wollen  —  80  cnlkräftet  sich  dieser  ßinwand  au^enbluldiV})  ^chon 
diiri'h  die  einfache  Betrachtung,  dass  wir  ja  den  Untergang  aller, 
80  unendlich  zalilt eichen,  Varronischen  Schriften  zu  beklegen 
haben^  mit  Ausnahme  kaum  sweler^  deren  Slolf  überdies  ii«r  Kin- 
Streuung  \on  Seutenzen  besonders  spröde  widersteht. 

Gehen  wir  nunmehr  auf  die  Sentenzen,  wie  sie  uns  in  der 
Ausgabe  des  Ilm  D.  vorliegen,  selbst  näher  ein,  so  hätte  allerdings 
io  Bezug  auf  Kritik  wie  Exegese  mehr  geieii»tel  werden  müssen, 
obwohl  das  couservatife  Verfahren  des  Hersusgebers,  mit  wel- 
chem er  an  der  handschriftlichen  Lesart  festhalt,  wohl  anzuerken- 
nen sein  mag.  lief,  will  es  versuchen^  mit  Benutzung  noch  un- 
(tre/jraiichter  Hülfsraittel  dem  Mangel  eiuigennaassen  abzuhelfen. 
Zur  Hand  hatte  er  1)  Jacobi  Magni  Sophologium,  Ausgabe  vom 
Jaiure  ^;  beiJoU.de  Viogie*).   2)  Mb^ü  ''^  firlf  IWm 


♦)  Dies  Werk  enthält  eine  grosse  Menfje  Ci(a(e  aus  alten  und  neue- 
ren Autoren  und  wäre  nohl  eben  so  >\i«  das  ^missa  S&a\n\elwerk  de» 
VIncentius  Bello vacensis  ,  aus  welchem  sich  später  eine  Menge  kletnece 
ahiditbe  Sannulun^jen  ableiteten,  einmal  einer  gründiichen  ,  iimfaisenden 
Untersuchung;  werth.  Zum  Beweis  meiner  Behauptung  will  icli  ein  Ver-» 
xeichntss  derjenigen  Auturta  hier  folgen  lassen,  welche  im  <  r>ten  Boche 
deä  äüphologiuni  citirt  werden :  Aristoteles  (Kthic.  Metaphy.s.),  Alpho- 
rabias  (De  divisioiifj  )>l)ilosophiae  ond  de  divisione  «cientiaruin).  A^eltiiis. 
Alexander  Neccam  (  De  natura  Rerum).  Apuleias.  Augusüuui).  An-lu-l- 
mns  (De  similitudinibusj.  Avicenna.  Albertus  Magnus  (De  ciirabilibus). 
■  Averrvis  (Liber  de  somno  et  vigiiiaj.  Ambrosius;.  Asperius  Foet;!.  üoe- 
tbfUS.  Bernardus.  Beda.  Bocaccius.  Chrysotttuiuus  (Momiiiae).  Clau- 
dianus  (in  maiori  vulumine?).  Cato.  Cassiodorus  (Gpi^toiae).  (^bronica 
Martiniana.  .Constantinus  (Viatico).  Didiiiuis  rex  ßragmanorum  (ad  Ale- 
xaudrum).  Eiiraandus  (in  (Uiruaiciü).  Knnodius.  fc'ulgentiu.s  (Mytholo> 
giaruffl  libri).  Gregor ius  (Registrum).  Guiilerinus  de  Conchis  (Philoso- 
pbia).  Cn  ^^orius  (Moralia).  Gamfredus.  Ilistoria  tlcclesiastica.  Hier- 
oaymns  (adv.  lo?iaiaDUm  und  Epistolae).  fiugo  (  Dida ^calicou).  Uoratius. 
Jostinianus.  losephns.  luvencus.  Isidoru«  (Etynndü^iae).  Historia  Tri- 
partita. Liber  de  vita  Caesarie.  Lactantlas  (de  ialsa  sapientia,  X.  Si~ 
byilarnm  und  de  origine  erroris).  Lucanus.  Liber  I.  uiu.sict*  veieris, 
Livius.  Magister  Zeilo.  Macrobius.  Origenes.  Ovidius  (Ars  aniandi, 
Metamorph,  und  Tristia,  Remedia).  Piautiis  (Anlu!aria).  Papinianus 
(Definitioueä).  Pompeius.  Plinius  (Epistolae).  Palladius  (Agricukura), 
Policratus  (loh.  Sarisberiensis ?).  Prudentios.  Prosper  (Kpigrammata). 
Qainctilianiis  (de  instrurtione  oratoria).  Seneca  (ad  Luciüiuni ,  Kpii^tolae, 
de  ira,  de  BencfictiR ,  Naturalem  Quaestiones,  de  Constantia  Sapieniis)» 
Sidoniuis  Apollinaris.  Suetonius  (de  XII.  caesaribos).  Symmachos.  So- 
ünns  (^liber  !.)•  Tuliias  Cicero  (de  Divioatiombas,  pri(na  rhetorica^  Tn- 
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MI        .  I  Iii  I  I  MMMitei.- 

Hwr  IMgl.  BiUMM.  »)•  We  dlet  tiüwtliwwtt,  ibiH«h  ü  | 

«tatNlüMg  4m  Mtai  4m  kMm  wmibmttthmim  wm  in  alph»*  ' 

.^utiielw  Owitmng.  iiiuiufcil  4m  BMmäng&t  dymiimiilbihii»'  : 
•tMi  (6.  Mrw  108),  «tee  TM^  DmrlMft  wmk  JihriiMwIiI,  ä 

Im  8»phologhMB  wm4Bn  WmnmMkM  %mmmm  Mgi  I,  la  11. 

III,  12.  IV,  11  ¥,  5. 11. 18.  VI,  4.  5. 6.  14k  16.  17.  iL  22, 
der  Margsflta  Poelivan  pag.  11^  in  dm  Fbarttni  «itcr  L^ttti 
A.  B.  C.  D.  I.  L.  O.  P,  tfrer  «Ifo  M  Werk»  hatah  wie  «ch  leielä 
dem  Beobaobler  eifeiMti  wird ,  nör  de«  Vieeeea  vee  Beaiivaia  sinr 
.  Quelle.  Da«  alte  Werk  „  De  Lud»  Sdaeebortim  von  Jaoobiw  de 
Oessolia^)  (der  inll  VliceiHi  >ea  Beamle  sieiDlich  glelclialtcrig 
iflt),  aus  welchem,  wie  telion  Span^eiiberg^  (Seehode  krit  BibUoth. 
Vol.  f.  p.  89)  bemerkte,  Casp.  Barth  seine  Sammitmg  entnommen 
zn  haben  scheint,  war  mir  eben  nicht  nur  Hand.  AU  wichtigstes 
krilinches  Hülfsmittel ,  das  auch  sonst  noch  eine  reelle  Ausbeute 
gab,  benutste  ich  eine  mir  durch  Hrn.  Dr.  Üiiebner'^  Güte  zuge- 
stellte Coüation  einiger  von  einer  Pariser  PerfamenthaiidKchr.  des 
11.  Jahrh.,  welche  die  Varronisclien  Sentenzen  enthalten,  noch 
öbH^n  Blätter^  die  sich  in  dem  Coü.  Ke».  8.)42  mitten  unter 
Schrilteu  tle^i  Seueca  \orfindeu  Da«»  Handt»ciMriftperfanicttt 


culanae^  de  creatlünc  mundi ,  de  Natura  Dcorutu ,  de  senectute,  de  ami-  | 
citia,  de  paradoxis,  diaiogus  ad  Hurtensium).  Theofrastus.  Tereotiuf«  i 
Til>oiiuä.    Valerius  Maximufi.   Varro  (iu  sententiis).   Virgiiius.  1 

*)  Ueber  die  F^iiterainr  dieses  einst  vielgeiesenen  uad  allbekannte 
Werkes  s.  die  sehr  vollständigen  ond  genauen  Mitthellungen  bei  H.  F. 
Mas^inann  Geschichte  des  mittelalterlichen  vorzugsweise  des  deutsche  | 
Schachspiels.   Quedlinburg^  und  Leipzi".  1839.  8.  p.  104  u.  foi^g.  Biae 
-schöne  Per^amenlhaiuLscIirit't  vonJac.  de  Ce>cSoli8 Buch  findet  sich  im  Geh. 
*ArGhiv  ia  Koui^^ln^r^  in  Preu«.sen.   Von  dem  ^veiLer  oben  angefiilu  t«ii  »So- 
phologiam  des  Auyu.stinereremilcn  Jac.  IMaguus  giebtesraet»rere  alte  Drucke, 
-».Handschriften  davon  sind  nicht  selten.  Ks  gtebtderen  unt«r  andern  auf  der 
Berliner  Könifil.,  der  Wolfenbiitiler,  der  Magdeb.  Donnbiblioth.,  der  Ooblen- 
ter  GymnaBialbiblioth.,  ferner  vondej»  Lumen  Animae,  tia^  Matth.  Farin?ttor 
*amarbP!tf»to  ,  scheint  die  in  Wien  befmdlHdic  die  Urhandschrift  zu  sein. 
Sonsti^^e  Handbeil!  Ilten  von  diesem  Werke  befinden  sich  attf  der  üiiiver- 
sitatsbibliotiiek  in  Halle,  und,  wenn  ich  nicht  irre.  Buch  auf  der  Ma;:de- 
barger  Donildbliothek  und  der  G\  nmasialbibliutbek  zu  Star^ard  in  Ponira.  ^ 
**)  Vieiieicht  wÖr*»  es  mir  jL:<"iilückt  für  die  \  arronischen  Sentenzen  | 
ein*>n  noch  grossem  F.eitr^n;  zn  liefern,  bätte  ich  bis  jetzt  nur  Absclirifton 
der  oben  erwähnten  Dubliner  Handschrift  so  i^ie   einei   andern  der  Laii-  i 
rentiana-iVle<^icea  in  hMorenz  erhalten  k (innen.     Letztere  enthiilt  nach  der  I 
pp^ehreibung  in  üandini's  Catulog  Fabeln,  in  wdcban  Vajnioaiifliin  Sse-  ; 
tenzen  ciUrt  werden«      '     '    '  '  *  .  .  .  ' 
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he^nnt  mit  INr.  100  der  DevitWico  Samoiluii^  und  l^ffol^  uM 
dieser  ziemtich  gleiche  Keilieiifolge. 

Nr«  2.    Verpl.  Nr.  III.  —  Nr,  3  und  4  ^etioren  wohi 
fmirnnen,  nasci  tiir  liatnm  esse.     Leben  ist  nicht  f^chllmmer  fl«aii 
I    Sterben/^    Der  Sinn  lie|£t  versteckt,  ist  aber  nicht  unklar.  Viel- 
[    leicht  war  gciichritiibeii :  Aojtien  ghI  peius  na§ci  quam  mori;  sed 
I    verba  saeculo  nostro  deraiis,      h.  wir  miisseii  unaer  leideitvolles 
Leben  tiiiseUeii,  ihm  tiwc  ^nte  Seite  abzugewinnen  sudieii.  — 
Nr.  7;JVlor8  nulli  nova,  sed  credita.  vitani  utrinque  eonfifilectitur. 
dl  eredita  ist  natürlich  nova  esse  zu  ergänzen  ^  was  Ueinh.  Klotz 
8.  a.  0.  pag.  593  nicht  bemerkt  zu  haben  scheint.     Die  Senteoi 
;     wiU  sa^eii:  Ehe  wir  leblca  waren  wir  so  ^iit  lodt  wie  wir  es  nach 
dem  'Jode  sein  werden.    Der  tJedatike  ^oll  einen  Troatspruch  ent- 
bahen  und  den  Tod  als  etwüü  uus  üchou  üekanntes  darstellen.  ~ 
I     Nr.  8:  Anstatt  Mors  sanis  prinaa  non'peior  eijt  uUiiua  möchte  icii 
!    fast  andern  Mortem  pr.  n.  p.  e.  n.,  ^vas  freilich  den  gerade  cnt- 
!    pepenge»etzlen  Situi  giebt.    Cuter  der  mors  prima  wird  t\ns  Ab- 
sterben der  gei^ti^en  Kräftü  gemeint.  —  INr.  10:  Robiir  est  vitao 
in  raultam  coücedere  vUam.    Ks  ist  die  Kraft  deii  Y^eheng  (Ihre 
Erprobung),  in  viel  Schicksaiskätnpt'e  zu  peratheii.    Doch  katm  sn 
i     muitam  turbam  concedere  am  Kudc  aucti  heiüseii:  $»icli  in  ein  Le- 
ben rastloser  Thätigkeit  störsen.     Die  Zweideutigkeit  m  vieler 
dieser  SenteQsen  liegt  meist  nur  in  ihrem  Loi^rei&sen  vom  Zusau^ 
menliaii^e.  —  Nr.  Ii:  Jacobi  M.  Sopholof.  VI,  4  (Ueberschr. : 
J)e  (iiiperbia  quaUter  fugienda  est).    Itaque  stultiores  üU  sutii  qui 
de  siia  forliina  ant  §apientia  snperbiiint^  qiii  ceterin  saplentjerefl 
e\i«lere  credunt,  ({ui  doctiüreä«  ei«  äc  posse  in«truere  praesumunt, 
dicent«  Fmrrone  in  »^uis  aentenliit:  Contra  omnes  kapere  de^i^ 
pere  mi  et  nm  sapere.     Durch  dies  et  non  sapere  scheiut  das 
rfflhseihaite  ei  avc/sa  dct^  Cod.  Pattv.  1.  emcjidirt.     Bei  tlyb 
I    fteht  blos:  Contra  oisaes  gapere  desipere  e^t.  -  Nr.  12:  Non  ap- 
parens  d.  i.  iiou  apertus.  —  Nr.  13.  14.  15.  Ki;  Ficte  referaa  Gra- 
tias ia  rite  danti.    Vix  datum  ne  put^is  beneflcinm^  sed  pr^iedam. 
Semeldat  qui  rogatus,  bis  qui  non  rogalu^.    tlxtorqu^re  eal  phia 
scmel  rogare.    liei  Eyh.  st(;ht:  F.  r.  gr.  i.  danti.    Vidatum  ne 
repuies  b.  s.  praedam.    Semel  dedil  qui  r.  bis  qui  non  (ro^aius 
feidt).    Extorquere  e.  plus  ^2£<i7/i  semel  rogare.    Jacobi:  M  So- 
pholog.  VI,  15  (üeberschr. ;  De  beneficüfii  dto  et  gratuite  dandi^): 
His  euim  modis  munera  über«  oon  impendunt,  nec  tamcu  deUbe- 
ratio  reprobanda  est,  quod  qui  stuite  aliquid  praebet,  laudem  non 
nimtur,  etqui  iaWte  praebet,  gratias  habere  non  debet.  (Jude 
Vmtro  in  auia  aententiia:  Ficte  referai  quia  gratiam  i.  danli; 
fMod  vix  datum  est  ne  p  b*  a.  praedam ;  aeroel  dedü  qui  r.^  bis 
mi  ucqimetit ;  extorquere  Ämtern  eat  fflus  quam  aemel  rogore.  *^ 
Jlft  17«  TvffiaaimiD  eat  In  dalis  foeniia  aperare»  pAiMierHiDii^i 
m  daU  etina  Ummt  rqJ4t  M.JByb  atdUnvrilMr  MM»;  Fai^ 


Digitized  by  Google 


144  'i.at«inlM:lie  Utlmtiir, 

« 

Ist  richtig.   Jacobi  M.  Sopholog;.  VI,  15:  Detrahenda  «st  inaali 
lactatio  resqiie  loqiiantur  iiobia  tacentlbus.  Nam  teste  Varrone 
•  in  suis  senteiitlfs:  'rurpissimuln  est  indatii  tperare  (foenus  fehlt). 
:l>as  Uebrige  fehlt.       Nr.  18:  Ex  animo  dantis  censeatur  muDiw 
ina^num  ?el  parvom.    Bei  Kyb  fol^t  diese  Sentenz  anmittelbsr 
nacli  Nr.  16  so:  Ex  a.  d.  censetur  munus  ma^nuni  (die  Worte  vel 
parmsm  fehlen).    Eben  so  steht  bei  Jacob.  M.  Sopholog.  VI,  14. 
(Uebcrschr. :  De  Liberalitate).  —  Nr.  22:  Amici  divituni  paieae 
iiiiit  circa  ^raniim     Kyb:  A  d.  p.  s.  c.  grana.    Richtig.  Kbenso 
der  Auetor  Fharetrae  Litt.  A.  (  IJeberschr.:  De  amltis  fortnnae). 
—  Nr  '1'^  folgt  bei  h]yh  und  in  der  Pharetra  ebenfalls  unmittelbar 
nach  I\r.  2*2.  —  Nr.  2+.  Steht  eben  so  bei  Byb  und  in  der  Pha- 
retra Litt.  D.  (üeberschr. :  De  doctore  et  ddctrina  bona). — 
Nr.  30:  Eo  hodie  philo^opliia  produGitur,  nhi  pracdare  uobiscun 
agatur.    Ich  schreibe:  Eo  h.  ph.  pr.  uti  pr.  ii.  agaliir.    Er  sagt: 
Zti  dem  Zwecke  wird  heut  zu  Tacfc  das  Studium  der  Pfailoaophie 
fortgeführt^  das«  es  mit  uns  uad  unserm  Leben  gilt  bestellt  sd, 
nicht  tliat  losen  SpecuHrens  und  Träiimens  halber.  —  Nr.  31:  8! 
in  Iis  aetateiii  consumimus  expoiiendis  qiilbns  Kimc  porti4Hic^  Titae 
commodabant  restituendis,  und  Nr.  32:  Apum  inelia  conevliiDUS, 
non  ipsi  faeimus,  mössen,  wie  auch  Hr.  D.  schon  sah,  zitsantmcn- 
gezogen  werdiöft,  aber  emen Hirt:  Si  hi  Iis  attatern  coniü.  exp.  qu. 
8.  V.  portfonem  commodabant  midores  instituendU  (oder  intuen- 
dis?)^  apüm  ro.  o.  n.  i.  faciiiuis.    Das  ergänzte  Wort  auctores 
konnte  wegen  der  vorhergegangenen  Silbe  aRt  vor  r^atitnendls 
sehr  ieklil  aosfallen.  —  Nr.  33  und  84  gehört  schlechterdini« 
■susammen«    Durch  diese  Worte  erhalt  man  recht  den  Elndrudt 
eines  Bxcerptes.  —  Nr.  36:  Puerilis  amicitia  est  qoae  non  prae- 
cessit  iudicium.    Klotz  a.  a  O.  p.  592  verbessert  richtig:  P.  a.  e. 
quam  non  praecessit  hrdiclurn.  —  Nr.  41:  Eo  Tnllu  dlmlttendte 
sunt  divitiae  quo  accipfendae.     Jacobi  M.  SophoTog.  VI,  22 
(üeberschr.:  De  contemtu  divitiariim):  Eo  animo  d.s.  d.  quo  ac- 
clpieodae.  —  Nr.  44:  E.v  negotio  semper  otium  siimendum  est, 
eo  tamen,  ne  ex  continaa  assidultate  necessc  sit  id  deserh  Bei 
einer  Arbelt  ronss  man  sich  znglelch  hie  tind  da  auch  Ruhe  gSn- 
nen,  damit  man  wegen  der  fortdauernden  Anstrengung  nicht  am 
Ende  zum  Aufgeben  der  Arbeit  selbst  gezwungen  wenle.  Vergl. 

Nr.  70.  —  Nr  45:  Hic  perfecta  methodum  habet.  und 

Nr.  46:  Idem  est  ac  repentinus  qui  et  praeparatus;  praeparat^ 
favor,  repentinis  gratia  exhibenda  est,  schc»inen  zusammenzugehö- 
ren. Ich  möchte  ergänzen  und  schreiben  :  Nie  pcrfectemethodnia 
habet  i{\n  praeparatus  et  repentinus  idera  est,  ac  repentinus  qitl 
et  praeparatus.  Oenialitat  und  angelerntes  Wissen.  Die  beiden 
folgenden  Nummern  gehören  dem  Sinne  nach  auch  dahin.  — 
Nr.  4^:  Non  tarn  laudabiie  est  memfnm$ie  quam  invenisse;  hoc 
enim  alienum  est,  illud  proprii  muneris  est.  Neutrum  sine  altero 
«oieiiteii»  £icit.   JKjhs  N«a  taai  1.  e.  m.  qua»  imreiusiic,  h^e  oü^ 


«lfm  est,  itlud  finiprii  muneris  est.  Das  Lebrigc  fehlt  bei  ibm; 
ffluiius  ist  ,,Gabe/^  Der  Ausspruch  ^ilt  dem  Lehrer.  —  Nr.  49:  ' 
Neil  in  discipliiüs  üdes  est  media  opiiiioiiis  et  .scleutiae  neutrum 
attin^ens.  Ich  verbinde  diese  Sentenz  mit  der  vorhergehenden 
und  üudere  Noa  in  discipliaib  ia;  JSani  in  discipliuisi  um  ^  wodureh 
dann  der  wahre  Silin  klar  wird.  Jacobi  M.  Sopholo^  V,  11, 
(Ucberschr.:  De  facili  credulitate  reprobanda):  Pnidcntig  igitur 
creduiitas  nec  suspicionis  modum  habeat  sicut  opiuio ,  aec  certi- 
tudiuem  mox  acdpiat,  aed  niore  medto  ae  ^erat,  teste  Varrojie 
ja  suis  senteutüs:  ^'liea  eat  media  et  opinionis  et  äcieniiae  neu- 
Irum  aUlafeaa.  —  Nr.  50:  BjccelleDtlasimmii  geuus  doceudi  eüt 
exempionuD  subdilio«  Kloti  a.  a.  O.  pag;.  592  will  für  Ej:eeUen^ 
tuaimum  (Cod*  Patav.  \h  MmäetUissimum.  Viueeut.  Hellovac. 
Spec.  Hiat  a.  a.  0*  ßhganlüaimum.  Barth,  Cod.  Yicet.  und  Vin- 
ceaU  BeUovac  Spec,  Doctr«  U,  37  MHueeniissimum.  Id.  ibld  Vl^ 
84  Bhuidiasimum)  ImminMiinnimum  geändert  wiaaen.  Ejb: 
ßseelieniimimlum  e»i  d^^mHÜ  gem»  exempioruni  aubditio.  Jacobi 
M.  Sopholog.  U  il*  (IMmchr:  Dm  kftbitudide  et  modo  docendi): 
Nam  aiulluiii  eai  wnflasa  peritiaaiiatrpai  vfaronim  ailoqui  stilo. 
CJnde  Farr»  k  tntwtiii:  £ntidiuttmm  geuua  docendi  est  ex- 
empkiraai.lBMttiit.  — JSifc  M:  ^  w««  per  ae  locet,  aed  noB 
■W-iiafytllllii  «pper^l.,  b.blt  m  mrlgiren:  Qu4Mi  verum  per 
m  kmi  aüi  donoiai  d.  AppmL   Aeluiiktet  wtUte  schon  Klots 

'm.M^(Kf.  MS«  Nf«  55;  I^miI  jttlriiwrM.alMloqniiim,  impe- 
dtla  «ifBavMnNMQ^  usd  Nr.ddt  14  rttcalMit»  U  «mt,  id  magui* 
figMiy  nMUffcwMirjiM ^telligaoti  gauicaA qmmwämi^^  gloiMtwr 
fMBidoMpft giboreo,  wte  ailMi  D.  ttwMiMte,  wmmmmm. 
«»WMctaMk«  Gmi9  fmdl,  In  fAril«i  UavkMdai  dies  Wtob- 

'  tifitiik^.:  Hm  Ol  erUirt  nWnilfi  HfiMii,  wti  «fo  a^rf^tf  fcm^ 
tMÜequiumj  aoUloquium^  lurpilQqukm  muä .  iwrihfailii«  (V«iw 
ro>  g^aifal^  ikiiaf  4mb  ^^nitaai  mcm.^  Dn  Wert 
w«  ^JMrl  ffa»  ^.QbMMr  M  Mai  kmMä^  däi  lMM.:vili 

«Ifattit^'HffrihmliiVfill^  8  «d.  Mew.:  durch  ivpc**,  Mmi 
liwftith  .  WpM  um  Kr«  fifr  ifciimii  Mi  elw«  ms  Mk 
liirftm  «Iti.diM  tiWriwi  tlott  4l«a  lAibw  äe,  ISgea  m  afo 
«»«fmtohMi  bebauptep  «olle««  hmm  akh  w»aki  wiaM  aelkn, 
iltdMi  eich  (ta  tStMutet  Pltfiie)  wo  •§»  teftber  beloliMi  aellui. 
lErik  Mr«  »7v58. 59.  ea »r.  58t  lolalllifiinia«  dilti 
iüt.d|MlMw,  «etfropi  ipMauun.  dbwdi  quaUtaf.  U  MüelMi 
tlhfinwUnniS.  ?^MptMito'  .ftbor.  «in«  Beiwinrtimg  Mgl  (a«^ 
olekift)  dM  DuMi  ober  daeJIehioplitf »  «od  letüct  UriMl  M 
«nüdl«!  Oiilbfdl  aber  die  Art  mid.  Welte  «fedio  MMn^iiHig  mm^ 
gtypffBfiiff«  «srde»  obtr^die  Farn.  ^  Nr.  6(1:  Itlwii  «1%«  dMün 
fw,  foeai  nafis  «lireri«  bi  bi  alteit.   Jaoebi  M.  fio* 

fMif  l;  JUk  (U«biwAMr4(lt  Qiiad  M  Mfllä!  k«^,  Md  etia« 
Mdir«  OF^*k|)s  Mjolv»  ofivi  toi     fawaii»  Ideeiaw  en^iiiM 

if .  ^«M.  /•  Mil .  M.  Püd.  Mi.  Xrtt.  iUAI.  fld.  LIV.  Itfi,  3.  10 
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doclorem.  l]nä€  Fa  r  r  o  In  suis  sentetitfl« :  111  um  quidmmerudi- 
iorem  elige,  quem  ina^iis  mireris  in  suis  quam  in  alienls..  Nil  eoim 
magttlfieniD  docebit  qui  a  se  uil  didiceril.  VergL  Nr.  75.  —  Nr. 
64:  fucorruptam  adoletcenleai  docere  unu«  labor  e«t,  corrupium 
vei  duplex  vel  oil  profieieoa«  Saplunt  vasa  quidquid  primo  conce^ 
perial.  Sic  est  et  de  iafaotUitis.  Jacobi  M.  Sopholog.  I,  10.  Uade 
Farro  in  sententHa:  Sapinnt  %'a^  quidquid  jtrim  aeeeperunt ^ 
alß,  inquil^  est  de  infaniibus,  —  Nr.  65:  Contrarie  optnari  pln- 
ribus ,  nee  in  omnibos  inetMiTealens  nee  in  aliquibus  e^t  incontin- 
geot.  Ver^l.  Nr.  11.  leb  emendire  «nüoi^t»^»«  für  inconlin^ens, 
MS  aehtecbterdings  keiiiefi  Sinn  glebt«  und  übersetze  etwa :  Oeg^en 
die  Mebrzahi  «ich  als  entschiedene  Ansicht  aussprechen,  ist  wc* 
der  überall  unpassend,  noch  in  ehizehien  Fillen  maasslos  gehaxi« 
deit.  —  Nr.  Nil  aliud  agens  nisi  forte  id  ipaum  intermittit,  ut 
omittat,  und  ^r.  70:  Ko  lameo  studia  intermitlunlur  pauiulum,  ne 
omittantur,  gehören,  wie  schon  Hr.  D*  Termulbeft^  ausammen. 
noch  iNr.  44.  Hitte  man  die  Stelle  Im  Zaaanmienhaiig^  m  würde 
sie  vielleicht  klar  nein.  Nr.  70  atehl  bei  Byb  so:  Eo  lantum  stu- 
dia inlermütaniur  tic  omitianlur.  Rlchtif .  — *  Nr.  72  und  73  ge- 
boren dem  Sinne  nacli^  ah  sich  ^genseitig  erginsend,  zusam- 
«en.  —  Nr.  74:  Pulctierrimus  locns  est  assidenti  odibile,  gandet 
natura  varietatc.  „Dem  in  einer  schönen  Gegend  l^inhelraischen 
erscheint  diese  hässlich  und  langweilig;  erfreut  sich  doch  selbst 
«He  Natar  der  Mannigfaltigkeit.^«  Auch  hier  iiat  man  offenbar  den 
Eindruck >einei  abgoriisenen  Excerptes.  —  Nr.  78:  Virtutes  ex 
leni|»ore  mutent  genus^  ist  ein  Satz  tiefer  Lebensweisheit.  —  Mr. 
79:  Simplex  improbabilium  assertiu  dementia  est^  laus  infinite 
Brobatio  est  (d.  b.  der  wirklich  geführte  Beweis  igt  unendlicher 
iUihni).  Man  denke  an  den  Entdecker  Amerikas  und  den  l^rtin- 
der  d«r  OiariiMtchine. —  Nr  80  gehört  zu  Nr.  79,  wie  auch 
litf;M  wi  Vi^MMMDiengebören.  —  Nr.  84:  Nisi  quem  prudeu* 
JÜk  dtnÜ  wm  eOMelem  negotiari  oportet  in  iig.  Klola 

pa§»  5tt  m^m^lX  Hl^  mtuuiem  negotiari  oportet  emcndlre« 
MM  negotiari  oportet»  kh  eehreibe  rieimehr  conauUe  uegoftitri 
•^•rtel*--'- Mr.  §61  41  fVtl  mihi  vis  eluceat,  Iiae  res  uon  sunt 
^fm^mArnnm  Mk  immIm.  Wo  die  Kraft  der  Wahrheit  mir 
mmnklmtkM^  Iii  ftwlii  dlt-Eede  nicht  blosse  Kunst  gewetM. 
AMh'hler  Iii  teBhdnMkdti  Excerptes  nnverkeuubäf.  —  Nr.  §7: 
Mmral  Mnlli  fülüepyia  quia  quum  necesse  sit  muita  sciri,  non 
dl m  tMl»  MmitfliB MAwte  tpsttta.  Viele  hassen  die  Pbüo- 
••pM*»  Wrflj  «ttrarf  wmm  n  Ilur  so  angemein  viel  wissen  muse, 
wmm  «piter  Mi  dkdb  aar  MÜ^thlMl  weiten  leeren  Feld  begnügen 
■iwe;  die  TInt  Ml^  ¥ergi.  Nr.  ao.  31.  67.  -  NV.  88 :  Quam 
Mkti  evagari  quocunque  quid  dttMM  est  vlam  in  venit  Ich  eilitn- 
dif«:  GiMi  i  e.  quocamqne ,  fved  dnbium  est  viam  invcnit?  Dw 
folgenda fl^tepMH  dw  Muni  lUNsh  susammen  mit  diesem  — 
Hr.      B|^niln  4Ai  aiadlofiMi  Aieoi.    Wenn  du  dich  mit  einer 
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Btteiplm  l^efchäfUggt,  so  gieb  dir  recbl  lauge  Mühe,  um  dir  die  Aus^ 
Eicht  auf  ein  Kode ,  ein  Kid  frei  m  nwcticn.  Kommt^s  dann  noch 
nicht,  dann  gehe  erst  weiter.  " —  Nr.  90:  Est  «iitem  e  con- 
trario poiliciian»  contemtum  gehört  2u  den  vorigen  Sentenzen  mit, 
und  &etzt  den  Satz  voa  Nr.  89  ao  fort:  W  ird  nun  die  Philosophie 
nicht  in  der  eben  angegebenen  Weise ,  nicht  praktisch  und  mit 
stetem  Bh'cke  auf  ein  Kndxiel  getrieben,  so  verspricht  »iie  nur  Vor« 
achtung,  macht  uns  nur  lächerlich.  Nr.  91:  Iropefiosum  dia- 
deiDä  sapieutis  pliilosophia  qnac  tu  mente  sita  est  praemiumqne 
menti  inserendum  prooiitüt.  P^in  ^tolzgebietendes  Diadem  voll 
Macht  und  Wörde  ist  die  Philosophie  fnr  den  Weisen,  wenn  nie 
nieht  nach  Tand  iiod  Aeusscrlichem  hascht,  keinen  äusseren 
RuhiD  ufiü  Anerkennung  vor  den  Mensciieu  hefi^cht^  sondern  fn  den 
Tiefen  der  Seele  bescheidenes  Selbstbewus&tscin  und  Anerken-* 
mmg  zu  bergen  von  Anfang  an  gewilligt  ist.  —  Nr.  92:  Fortom 
corporis  ipsa  eat  in  corpore;  hanc  imperltum  volgus  novit  et  vid«!^ 
quod  solo  utitur  corporeo  oculo,  in  corpore  sitam ,  quae  sunt  eor» 
poris,  poliicitantem ;  illam  antem  intuentur,  quos  aitior  mens  ere-. 
xit.  Si  istuc  vita  processil,  ofalectamcn  attraxit.  Ich  schreibe: 
Fortuna  corporis  (luaserliches  Oliick)  Ipsa  est  in  corpore  (nicht  in 
dcrSeele^  aUo  von  keinem  Bestand).  Hanc  imperiturti  viilgus  no- 
lil  et  videt  (so  viel  special  f),  qnod  solo  corporeo  oculo  (nSm- 
lieh  Met)^  in  corpere  aitaai  quae  sunt  cerporis  polh'cftantem. 
lllaa  autem  iaiaentiir  qnos  aitier  mens  erexit.  Istuc  (das  Si  isl 
tteflitssig,  doch  Unxttuideiiken)  vita  procetsit,  oMectamea  attra- 
ilt  Nr*  94.  9&  M  fefaörcii  dcH  Sinne  nach  eusainnien. 
Ni.  96;  Rennil  philoeophli  fiHHjeiiiM  etooNMliMis  U  tlniplimi 
mmmm  Wimm  Mtel  eefhai  \  ted  farttet  pre  tengw»  mi  4^ 
Mm(km  wrieigietn  i  JKt  miosophie  fcMel  «Ine  MMm  wkm 
Hütten  rilenriMilrtli  mä  ie«fcgrt  l»et>  Dedeemf^er 
j/Uämmmlm  denHieiillir.  nieiitfni|ghndlenetiwint|  et  wlclilfe 
kk  — eeifateoiveei  mmffMpr^itmpüm  4M9mfum  verieMeii, 
wm  ettwrdingi  idmeKk  mka  g lei^nden ,  geftHigen  81»  gäb«.  ^ 
m.mNm^»»^l^^  mm.^  Nr.  mtTwmm^ 
mlMil  peef  eeyiete  eanit  niAto  €MiMt  Dfo  Pkileer 
Bmiirtiifl  (Cedk  FMe^)«  ^mMm  kktt  beginnt,  gidM  rMMte 
fmi mr^§mmumwd  MMgl «ueli  die  iMderang  Hi«.  fMHÜ 
mmamd  tir-^ttkMtUlU  Iiiieeit  eeiner  Hendedfer.-enMMHifL  — 
'  Biv.mi.Mnäjtnneeimne  nmie ,  «Meif^il  et  dienMrIe.  Chumie  fc* 
«I« mmri9^  qoie  ineeyt>>BioBipiie  mm  eannninii^*  In  €nA 
IWibillktiMifc  Wi^^eeauog  dee  leMen  wAt  Omalw  beyiwMmdeft 
fklt/mM^  fneeewMlw  mHM  enrnfaff»  meniMi  reMneC 
Ki^  llffit  Nrii^in  dcMint  qui  qoet  vIM  mm 
«taiMfildMCML  9uk»mA  in  diu*  ViMamim  lÜ*.  €.  (Ueber*- 
«MftfiiHe  CMeMM)^  V^rgLMMli  Niw  W.  ^  Nr.  195«  On- 
rfi  ^nVTir  v«l  idinMi»  PMqiercnimto  ne»  ex  ademptis  difl-> 
Ifti  ftffnHeU«.  m^Hfüm  penpcviceniiAeHfcoi,  aroplioreea|lefHni 
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diritiae.  Diese  Sentenz  fehlt  fm  (M.  Pari:^.  Sie  will  beraten, 
dass  Heichthiira  und  Arrauth  immer  nur  als  relative  Begriffe  za 
fassen  seien.  Ic!i  ändere  aber  so:  Omuia  Omnibus  Tel  ptene  (nam- 
iicli  omnia)  ailimas:  paupercaliim  non  ex  ademptis  dtvitetii  a^^peU 
iabisi  u.  8.  w.  —  iNr.  104:  Felfeitas  et  infelicilas  ex  comparatione, 
non  secundnm  Et  sunt.  Si  nemo  plus  minusve  aliis  possidet,  iam 
haec  nihil  sunt;  invidia  igitur  nomen  paupertatis  profectum  est 
CMiört  zu  ^r.  103.    Im  Cod.  Parts,  fehlen  die  Worte:  Si  nemo 

 profectum  est.  —  Nr  105:  Noa  essemua  panperes  sl  ae- 

iciremus  quid  esset  p^upertas.  Verfrl.  Jacohi  M.  Sopholo^.  VI, 
17.  (Üeberschrift:  De  sufficientia  et  paupcrtate):  Kt  Va/io  ia 
aufs  sententiis:  Non  e.  p,  s.  n.  q.  e.  paiipertas.  —  Nr.  106:  Nc- 
ficirc  quid  >\i  paupertas  uptimii«;  e^^t  nd  summas  diviiias  progre^su«. 
Diese  Sentenz  fehlt  im  Cod.  Paris  ganz;  bei  Eyb  steht:  INescire 
quid  est  paupertas  o.  e.  a.  s.  d  pro^ressns«' —  Nr.  107:  Non  mi- 
ser  est  nisi  qui  esse  credit.  Eyb:  Ao/i  est  miser  aisi  qui  se  esse 
credit.  Im  Cod.  Parit^.  8teht:  Non  mlaer  est  nlai  qui  se  miserum 
pulat.  —  Nr  lOS:  Vis  esse  dives?  Nil  cogitando  tibi  addas,  sed 
aliis  demas.    im  Cod.  Paris,  steht:  Vis  fleri  dives?  Nil  u.  s.  w. 

Nr.  109:  Ex  minimis  morum  sumere  licet  signa.  Jm  Cod  Par. 
ateht:  Ex  m.  m.  s.  signa  licet»  —  Nr.  110  fehlt  im  Cod.  Pari«;. 
—  Nr.  lll'fehltim  Cod.  Paris.  Karonsa  übrigens  wohl  gelesen 
werden:  Timorem  mortis  non  demi  vel  auged,  ubi  expedit,  opor- 
tet fnr  T*  m.  n.  d.  V.  augeri,  uti  cxpedit,  oportet.  —  Nr.  U3: 
Ex  praeroeditato  (Cod.  Paris.:  Ex  meditato)  non  duceris  in  cau- 
sam« Gedanken  sind  zollfrei.  IVIan  kann  ihrethalben  nicht  ia 
leinen  Process  verwickelt  werden.  —  Nr.  114:  Linpia  mente  cui' 
que  noccntior  est.    Im  Cod.  Paris,  steht  est  nocentius  für  nocen- 

tior  est. —  INr.  115:  Non  visccra  ad  videndum  quid  sea- 

tias.  In  der  Handsctiritt  Herrn  De?it^8  wo  vor  riseera  ein  unles- 
bares,  in  aberis  sich  endigendes  Wort,  wofür  er  seruloberis 
ergänzt.  Der  Cod.  Paris  liai  deutlich:  Non  rimaberis  viseera  ad 
V  q.  8.  Gehört  zu  Nr.  113.  —  Nr.  lit>:  Ad  mores  et  opfnion« 
audieotiiim  prudens  vocem  formabis.  Für  audientium  steht  im 
Cod.  Paris,  hontinum  und  dann  ist  vocem  formabis  umgesteiit  i» 
formabis  vocem.  —  INr.  117:  In  singulis  excellere  et  neminem  pro- 
fiteri  tarn  laudabile  quam  quia  difBcillimtim  est.  im  Cod.  Paris» 
fehlt  das  quia  nach  quam  mit  Recht.  Die  Worte  neminem  pro- 
fiteri  verstehe  ich  wie  non  arro^ntero  esse,  ans^pruchslos  sein.  — 
Nr.  118:  innatum  cuique  suis  bonis  gloriarl  sqq.  Der  Cod.  Pari^. 
giebt:  Innatum  cuique  est  suis  b.  gl.  sqf}.  —  Nr.  119:  Dlgnns  est 
decipi  qui  cuius  rei  e^t  actor  et  eius  laudator.  Im  Cod.  Paris* 
steht :  Dignus  e.  d.  qui  cuius  rei  est  auctor  ei  laudator  est.  — 
Nr.  120:  Non  tarn  moleste  quis  sua  miretur  quam  nliena ;  hoc  au- 
tem  fit  quoniam  nemo  sibi  Invidet.  Im  Cod.  Paris,  steht  (wie  auch 
bei  Vincent,  Beliovac.  Spec.  Hiat.  a.  a.O  )  quivfs  sua  für  quis  sm. 
fai  der  Piiaretra  lAtL  A.  (üeberscMTt*  De  «more  pritalo  9iMe  ds 
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Senieatias  M.  Tereiktli  Varroui«  «didit  V.  DeTit«  X4d 

amorc  caeco  vel  de  amorc  siii.)  lautet  die  Sentetis  meines  Krac!i- 
teils  riclitigef:  Non  taro  viodtste  aUquis  sua  7/iiVa/?//- quam  aiiena; 
h  a.  f.  quum  nemo  sibi  invidet.  —  Nr.  Izl:  lUjlissimum  ff'od. 
I*a4av.  Utilissima)  est  propriit  iuvidere,  und  i\r.  122:  Mdrdacitas 
fäcribeiiti  publicauda;  quibus  si  eritfacile  ijErnoscendiiai  est,  id  mor- 
üaciui  iingualA  coaeqiiet  stehe»  imCod.PHris.  verbunden  so:  Uti- 
IMma  est  propria  «lordacitüs  st  / //^t^iirfi  publicanda  quibus 

erit  facile  i^noscendum,  id  mordatius  lima  coaequet.  Die 
Emcüdatioii  überlasse  ich  Anderen. —  Nr.  12a:  liuperitiae  äigniira 
est  quod  difficillimuni  est  evigere  ut  cito  fiat  Der  €od.  l^aris. 
hal:  l.  8  e.  q.  d.  e.  ej^i^ereßeri  cito,  —  Nr.  124:  Numqnam  illi 
ara  proderit,  ciii  primum  non  profuit  exerdtatio.  Im  Cod.  Paris, 
steht  ;  N  i.  a.  p.  cui  non  primum  ^rotnit  enerctMio  —  Nr.  125: 
Nülik  iaclura  est  scictiti  gravior  quam  temporis.  Se  utitar  qul 
lifflpore.  Im  Cod.  Paris  fehlt  das  est  nacb  iao/ura^  und  die 
Worte  Se  ntitur  qui  tempore.  Eyb ,  der  diefee  Behlusswortc  aucli 
weggelassen,  hat:  N.  L  grauor  est  sdenti  quam  teroporfo.  —  Nr. 
126:  Non  vivit  cum  quo  benc  agitur.  Viatores  non  cunt  ut  eant, 
sie  et  YÜa  non  sui  cau^a  Iii,  sed  ut  in  ea  praedamifl  aliquid  Hat. 
Im  Cod.  Paris  fehlt  der  erste  Sals,  und  der  SdilvM  de  et  vita 

 aliquid  fiat    In  der  Pharctra ,  welche  ebenfalls  d«»  Anfang 

nicht  bat,  lautet  die  Sentenz  so:  Viatbre«  n.  «.  oieut.  de  et  vitn 
nosf/  a  non  soi  causa  sit ,  sed  ul  ea  preednan  'ailquid  fiat  Olli 
unmittelbar  darauf  sdbst,  gerade  im  "Vlm»!.  Butofee.  Spee. 
Doctr.  V.  14?,  dann  die  Senten«  Bir.  150:  Utile  iiuäe«  est  ied 
ioglorium  ex  iniaborato  in  alienee  liMtm  aieoedere.  0te  Werte' 
Non  vivit  cum  quo  bene  agitur,  welcii«  Hr.  eloht  ae  vertlelieii  ' 
gesieht,  hei^üca :  Der  lebt  iMtr  weldier  gel  lebt  (d.  b.  de«  et' 
in  Allem  wohl  geht).  Vergf.  Nr.  80:  leedere  aebiMem  agiiui^ 
und  Nr.  14?*:  Praedate  mm  Wo  aglter.  Oer  VeiÜiMar  der  Seew 
tens  will  Kampf  ke  Leben.  ^*        Edber  eat  füee  iir 

«uHam  concedere  ledMUn.  Nr.  21t  Vigor  beaee  refaam  BMif-' 
mvm  est  Nr, ßl  t  Mime  «al,  daeiat  phBotephfa ;  qeem  rea  ipaae 
4(iciierunt  OeMieea  atdi|  die  O^iteaa:  Viaterea  aen  emt  «qe. 
bidtr*niaffetfe.i»ler  Idlt.  0.  {ÜeberfdbHIIs  De  etio  feglendo) 
eH'Mr.  IM  eeriftiedeB  aeelr  eiai«il ,  aar  orft  de»'  Uaterwhiede, 
km  H  dett-eed«!  eo  davt  bdids  wed  mi  per  eem.  laeobl  M. 
ftnihnlai  ly  l£ti¥hteraa  uea  eMeaf  aMet  eant;  sie  et  vita  non- 
iteeMsa  it^eai  et  W  Valiquid  pmedanm  flat.  —  Nr.  127« 
id  ^eai  BÜl  «eterdbi  aea  felltat ,  td  etiös!  votis  attrlbuunt.  Der 
IMi*Alrii.  iMt'retIa  elK  atldbuant^  aad  hienndi  folgt  In  ibai 
M|aade  8aalwtvl<etito»ere<e  mw'iii<i  aliingere  desithrM  mm-  ' 
efc  iiierieima  '  Verg I.  Nr«  159.  Dann  gehört  dem  Sinne  nach  zn- 
l«Heaa  Nr.lSS»  ^S71 198*  —  Nr.  1'2^:  Inertes  ad  quod  niti  vo- 
bi^telb  tabiMit  Der  Cod.  Paria  bat  für  mlunt  richtig  notvnt, 
MaadrTtflaelbalkrliftig  nicht  streben  wollen,  danach  girren  f^ie 
M.WMten;  ^  lir.  Idic  Sb»  diUgeiHlft  avot  amid,  ut  nos 
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iMMi  tpMIlM  MU«rtak  k»  CM.  IMn.  «Mm  #ii  WMtet 

fite «iliiMitt  tl  ttBiiMi  ton MmIw  HU  MlMtoie 

twnil  l^wtfl  MdelthednWiiitL  ftiewiMfffdbMtoWacto 
Ulto  jetoblb  dw  telMfir  Mkrtmi  m  mIm  itl  » 
lariteh  tiUwhntBÜg—i  M  Mgtami  «dl«  tetom«.    Nack  dir 

8«ilm Bs MiMtale  MMmü Mft  im Mb.M- 

gtmie  uoMH9i  Ne  bonmi  quaerit  qtti  ocü  %9€taiur  cattm», 
ir«fff|.  m  uU  Nt.  127.  —  Nr.  1  iO:  Qui  »agfa  wwttii^ltam  Ib 
vitiia  lauMitar.  Im  CM.  Paris,  alehl:  ^1  im  magnit  emmttHkf 
Mtm  ««iMii  IvitoilHr,  «i4  to»  lalfl  dte  «MMrte  Smfeito: 
Nun^ßum  m4  mmmm  tendentem  Imm  fruHr&ta  Ml  J^iii  M. 
Sopbol««.  VL  5  (ücbMfWhrill»  i>#  moa  glorla  aMme  alTealMhi)! 

boMt  iMtol  aon  in  co  qttad  boni  «Ml,  aad  ^Mi  eaw 
^  Imi  aiMl  Msmendant.    KbMM  Müm  laua  atnlta  eal,  mi» 
Varra  in  sentcntüs :  l)ui     Mimfilf  WMlIit  «1  toVtM  iiigJiiWj 
—  Nr.  131:  Hcfodkaiiiiii  putes  qutdaumqne  audisii,  liMnM 
qiid^ttid  teveaeris.   Der  Cod.  Paria.  Imü:  H.  p  fuk^M  «idM,- 
Ittcrtim  auUm  quid  invenmtL  Mm  moaate  wohl  Mnen :  qumd 
miati»  —  Ifar.  üät  Niaii  «treitmli  ippeliabia  iiegotlatoriBf  ^ 
in  nnlli  rem  auxit,  wm  lef»  pWlwaplMMi  fiil  «Ihil  üitenft 
9ß  4m  €od.  Paria^  mir  daaa  ar  gieblt«Mi«go  ^ia«  phNMaplNiM 

Nr.  134:  «idite  mminitae  ma<^ni  duiton,  at  at  «n 
mafiiii  atavia  praedai^  piNMus.  Im  Cod.  PaiiBb  alehtr  JMw« 
&^,memijiiM9  dmli(miut(mmgid{AU,)f  «1  ai  /^o^  ma^^^rloaaW 
via  pfU9tiarum  pviamtii.  RiahUg,  mi|)  tof'^to  iBiignf  atfnltf 
ftito«  riAttf  die  Weite  haben  wi9  »fira  wai  «tWM 
darauf,  Gehortea  aldl  i«a  Gedäciitaiaa  an  rufen ,  wemr  wir  m  M 
damU  baUen,  wie  mm»  wir  aa  für  b«nrlMi  hallen  von  |iaüqt 
Abnen  entaproaaen  au  aein.  Die  Sentem  besi^  akb  ml^  inaa« 
eben  and  er^n  auf  daa  lioaarachen  Vom  aiIau|^oiaM  AnselMltf'Wll« 
Gewicht  des  Antoritätglaubens  und  enthalt  die  Aa^tettoimf  s« 
aelbstthätigem  Stadium  und  Schaffen,  üebrf^na  Iteaae  akh  in 
der  Ausgabe  des  Hrn.  D.  da«  praeclaros  am  iSnde auch  nocb  ba^ 

teil,  nur  das  eo8  mtisi  in  nos  verwandelt  werden.          Nr.  135f 

Nibii  laudabile  quod  cniquam  possiblln.  Der  Oed,' FanV  büa 
Nihil  laudabile  quod  a  quolibet  est  posse ,  was  sich  als  GräciaiMb 
Tiellefcht  verthetdigen  lie«se  —  Nr.  13ö:  Non  est  faticitea'  qncn 
aeeum  rccipit  misertam.  Non  sunt  er^o  felices  divitiae.  Daa  Ad<* 
jectivnm  felij,  eleht  hier  in  activer  Bedeutung,  i»  der  I^aret» 
Litt  B.  (UeberscbriA;  De  beatitudfne)  heigst  es:  Non  eal  felidlaa 
quae  sccum  ferl  miseriam.  Semper  humana  feliciias  aiiqtt^mi 
adspergiliAf  adver^is^  ita  ui  in  ea  vara  felicilas  non  queratMT^ 
Das  liciute  gehört  wohl  nicht  mehr  asu  der  Varroniachea  8ent«w 
aeibt.  Jacobi  M.  Sopholog.  VI.  21.  (Ueberachrifl:  De  contemtä 
divitiaruiii  atque  seciiHj :  Teste  enfm  Va^rmne  in  mm  senteDtüa; 
QkHi  eil  lelicUaa  fuae^aecum  c(^^  mtaeriaai,  -  Daa  üaU^  leMft 
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eMhJI«*  —  Nr.  137 ;  ^Miiiimit     •pMMüs  cm  laut  pne- 
oewit  poftulaUoDM.    Der  Csd.  Paris«  bat:  AdiiliikMiit  yjcihwjia 
(ahne       com  1.  pr.  poatulatioac«.    Jaeobi  M.  Sopholof.  |V.  13. 
(Ueberscbrifl:  De  aduiatione  quae  M  ficta  aaiieilia):  Talaa  mte 
aim  aliquid. Yolant,  priua  laudanl^  paatigdh»  pMtalaal.  Uade 
Farroiu  m\%  sententiia:  AduiaUonia  Mfmrim      mm  kwa  patim* 
IjßHonem  praecedU,  —  Nr.  138:  Ajpefitia  Mi  «iMTfilar  |dMli-' 
aaphia.    Imperite  debeotur  ia  iia  eiattffloiü  ^m»  MM  MftI,  wA 
Nr.  130 :  Pauci  fulcberrimum  eat  in  acieiit«  apectamdM»  laniM 
im  Cod.  Paris,  mit  Weglasaung  der  AafangawoHe  A  fmHiß  — 
debenUir  ao:  lo  bia  eseellere  quae  nemo  woci/ ,  pwiflkmtrimmm  <i| 
ia  adente  miraculum.    Die  Verderbuof  dea  Teiüi  bl  4m  Jkvff-i 
acbaa  Haodschr.  (PaUv.  1 )      peritia  niNi  9b%ervmH$mrmm  fhlli 
aapWa.    Imperite  debeiitur.    In  iia  asttrcem         MVÜ^,  web» 
ieb  mir  nicht  sd  entziffern.    Au€b  die  Tee  Hm.  D.  vorgeacbiageM 
Coajectur ,  narolicb  an  erster  Stelle  Jk  imptrUk^  m  «er  tnnMm 
pefkitn  lesen,  genügt  keineawe^    VielleMit  wiiii  ce  beiaaee: 
A  peritis  uon  observalorum  pbikMopbia  tnifMrilMe  Mbelttr ,  d. 
dl«  Philosophie,  welche  Dinge  behandelt,  wüehe  Ten  tftcbtlgea  mA 
frfahrenen  Geistern  nicht  beobachtet,  aoAdem  ffcbMhr  M  Mie 
•iegen  gelassen  worden  §ind,  ist  eine  Philoaopbie  dka  Veraleede» 
Also,  meint  er,  ist  es  Unsinn  zu  disputireo  Iber  M^e,  wekhe 
dieses  Disputirens  nicht  werth  sind,  Sopbiateret    Im  Folgenden 
liease  sich  das  pauci  gegen  die  Autorität  dea  Paria,  eiwe  M  JM« 
ten,  dasa  man  schriebe:  In  iia  esceÜere  quee  seaae  .■etil  awl 
pauci ,  pulcherrimum  est  in  sciente  miraculum«   Nr.  140  gebial 
übrigens  dem  Sinne  nach  auch  noeh  Iteiier.  ^  Nr»  141:  ({ue4 
experimentum  docuit ,  Scripte  recognOaaltnr ,  quod  tx  um  mm  eal 
compertnm,  ex  scripto  noalre  eat  facile,  qoe4       hdh  eet«  4«« 
roum  facilliraura  eat.    Deii  Cod.  .Pbrli  bat;  Quod  experbweeti« 
docoit,  acripto  recogneaoitor.   DeM-Mft  aeah  einem  Abealiet 
(inod  usn  non  eat  compertum,  ex  wifto  mn  eal  Ml^  Wi 
Worte  Quod  fieri  facile  est  4a»i«p  MUbwMa  febka  «toiMMi. 
Uebrigena  gehören  die  beiden  im  £ML  F!mW.  4eroli  ebm  Abaete 
getrennten  Sätze,  ale  alch  gegeaeellig  evglMeed,  gewiae  SMim* 
men.    Der  Sinn  ist  wohl  d«r:  lieber  enatUftWuilP  ttege  JÜ 
sprechen  und  zu  achreiben  tauge  nicht,  die  Bifiibfeag^miaaeielb- 
wendifcrweise  vorangeheil  mü  4m  Gnmd  biltai^ /ecde  eiebl 
rü.    Den  Schluss  veratehe  lab  eiebl  reebfc,  et  adidet^  mMel  et ' 
auch  im  Cod.  Paria,  feblt,  ein  glooMlMI  s«  aebi,  berrttireili  im 
eiaem  Abschreiber^  naieber  feaea  /ocOr  bp  ^flibergebcade«  niebl 
Ttrstand.  —  Nr.  142:  Non  quaecunq^e  .peüii  ea4  ^uae  iefceat 
ad  lectorem  leeter  adducat ,  v«d  Nf.l4a:  Neu  tentum  quae  pro» 
sunt,  acd  quae  a^tuieaot,  conaideiet  eleiJii  -Ce*  Peila.  ae  ret» 
buiiden:  Non  quaecumque  p.  a.  quae  dfdbeei^eeiatfalriiier 
posiiionem  adn^akt  im  <m»qjeici|iaiettiil,  aeA  %.  a*  eaMiderj^ 
iiidiai^  .ln.diHr.Ha«teebis#.Hwb  0irt*:»«H  weM  «r 


filM0r'fimdHMMWiil.  ^  DieSentewMit  auf  unsinnige  Com- 
««tatUMi/  Vcifl.  Nr.  94  ««i  Nri  09.  luck  Mr.  8B.  89.  86.  87 
Md  Nr.  63.  fir.  144s  dtm  fmhtnmmm  —  priocipioin  eet^ 
ultnr  rcritotcm  yrt  pMwfc  tftniMnMiwi  t^rtril  MrCM 
Paris.  :  Cilni  p.  mI  iNihi^pilM,  IdcraifMCii  einem  AlmiM 
Vitra Jinlin ^of^  iptm9rU  ^gmdkitkmi.  INiifte  Treaming 
ifl  rMitig.  Sioa!  Wer  da  8Bli«>icri|Mltii  «Mt  ir«  ImIm  Mi 

rftim  üe  Wahrlidt  liteaM^  da  id®  ttilM  ttWrt  ««0^  — 
145:  QBom  viu»  tuMale  «stadial  dlMpiisitioiie«^  et  intermi- 
naUe,  iaefllmiea  et  «tartlatat  anal»  feUdti  In  dtm  Cod.  Failb 
»e  febir«!!  ledcnfilb  saaaaiim,  md  Ist  au  gfeadif «is  -Paai 
iriant  aabdal«  (odar  9UbMmf)  «i«tda«t  dlaqiiiilfmiT  ^  Mm- 
aiiiiiatae«  iodt  et  caaleartloaae  wmti  aa^MUva  /tfmei»  pnidierr. 
epeetaciita  im^  I»  Cod.  Fteia.  falgi  Mar  aiHdkftilllik  156«  dn»^ 
lemaeBdi  «ih|I  Inamdiläraai  oaitä«i|rta«,  ei  ad  aMHM  fifa§prdt> 
In  dkevr  Wein:  €.  a.  L  ai  id  #aapiMM  «di'fregrttdL  -tii  ^ 
Plnretra  Utl.  P.  (Üebeneiirlft;  Patleiitli  dei)  alditi 
tempiieBdl  a.  ineraditanm  kmkmm  eantw^yt«»  •!  vi«  a^-aw  |9o- 
mdl.  JaeeW  M.  SepMag.  ¥L  6.  (MeMdMiai  »e  MMud» 
patleiilia):  Niun  idaria  eü  lalMa  eloadM  fiil  teil»  Ida»  Inte 

Mtiiti  hadaai  amhtiiiil'qaiun  de.ae  caai  yraidiaeet.  fiea*  ende 
aapiena  ae  laodal,  qaae  In  ae  Immo  afpprüil  «lila  Mlidi^iaif  'ftir 
CM.  Puia;  fieiil:  M.  1,  a  pfotriam  ^dß§trm§dkmMi^  -^Stm-mm 
ae  maif«  tofimm  Imudai:  qaa«  «.  hi  a;<l«  alWi  «idbii«iiite^>  fitati 
Mamcttlkh  iü  daa  d^i^tu^dirmiit  fca««lflliMfd4>   Wfiii  K  i  % 

se  eam  proediHmtm  Da«  Uebrlie  f«M  M  Mmb.  I 
^  Nr.  148^:150  fehle«  Im  CM.  Perla,  Nr.  Idli  flai^Wi  a«» 
.  nie  agilar  f«i  HOB  BMlIeiia  dMt,  ««d  Nr,];40s  Ab*  AaMaMv  «•» 
apoBümfealaeiieitaatlaaep«  Alexandroii  qua  ileaeiilieyfidMeaMr 
aa  adentem.  Rebue,  HtuH*  ^peie  f«««'«««  a«»«ii«i;  waHd 
«Aeien  Terbottden  mid  a«  lieigeatalll  mid«««  Pwealar«  A^Um.  q; 
n  m  didt,  iK  (das  ut  war  van  d«r  letala»  flUte  dai  4M  ««»^ 
«iUaefct  worden)  al^  /krktetde  n«  e.  «,  Verj^-iaeli  lir,.  67w'^ 
Nr.  .151:  Deaidenila  aen  habita  laapl  iwH»  Mila  ipllüifil 
Men  a«  der  Cod.  Paris.  Byb :  D  n;  h.  Mf«««««!!!'««  k.  ^Meaem 
~  Nr.  152:  Imperitia  improbabila  a«d 'moM '-lllafriMNiii.  «rt 
Nr.  155:  Nihil  perfeete  notniD  eat  atehe»  lai  Ged»  Parltr  mt 
a«d  eenrm  nü  dlaf «Irenti  fitV  perfeete  «atiai  -«H,  Sa  aiiBaa  «a 
laiiteit:  L  I.  a.  «erMii  nU.  Mwachkiffeiitlat  «lailli  iiÜBabwillilii 
lieh  aber  a»ch  nichts  wahr*  (Medanm^  BaHaealliiHai  ?)'  »er  fc> 
finlMits:  IHsquirwM  nH  perf^tiU  mium  «ü«  iiIltMead  aMb««br 
in  ^eiebero  Maasae.  Nr.  154:  AtfdUia«,  MipMtfi  «ielild 
fa  niillo  landabiUiia  qaaai  •!  oarto  a  venatar«  ■  HH^  dat«  «fdinii 
ailqvid  ÜMtiMi«  te  piilaa.  Her  Cod.  Paria,  stimmt,  nar.deN:.'«^ 
« te  faekm  putes  hat  Dann  falgl,!«  ihai-Nr.  *üllle  ied  hi- 
flerl«  eat  extilaboMte  fai  alieaea  a««aed«t  hbefra:,  ohMi»  V«* 


■ 
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naiite.  lu  der  Pharetra  «fehl  diese  Sentenz  drefmal ,  1)  unter  * 
Litt  A.  (Üebersehrfft:  De  activa  vIta  vel  de  actione),  hinter  Nr. 
120  so:  Viatores  aon  eunt,  ut  eant.  sie  et  vila  noatra  non  sui  • 
causa  ait,  getl  ut  ea  praeclaruro  aliqiiid  fiat.  Utile  quidem  est 
sed  inglorium  es  inlaborato  in  ali&nos  labores  succedere.  2)  un- 
ter Litt.  O.  (LJfberschrift:  De  Otio  t'u^endo),  ebenfalls  hinter 
'  Nr.  126  so:  Utile  quidem  sed  imglorium  ex  illaborafo  in  afienos 
labores  succedere,  3)  unter  Litt.  L.  (üeberschriit:  De  labore): 
Utile  quidem  s^ed  ingloriam  ex  illaborato  in  aiienos  labores  suc- 
cedere. —  Nr.  155:  Alienom,  est  quod  andittir,  sie  stupendum 
est,  ut  propter  id  natutn  putes.  Der  Cod.  Paris,  hat:  Aliennm  est 
quod  auditur.  (VergU  Nr.  38.  Nemo  suum|putet  quod  extra  ip- 
sumest),  dann  nach  einem  Absetze  richtijr:  Sic  siudendum  est, 
lilpropter  id  Ic  lutum  putes.  Sclion  Klotz  a.  a  O  p.  59  i  hattet 
»ludendum  verbessert  —  Nr.  15():Sui  dominus  est  qui  se  phi- 
lofiophiae  raancipaTit,  quia  iucundius  C8t  quod  aeqiie  iiistum  ex- 
perienti,  quam  qiium  ex  perito  est.  Die  VVortc  q»ia  fncifndius  — 
—  ex  perilo  est  fehlen  im  Cod.  ParLs.  und  sind  vielleicht  erklä- 
render Ztissts  des  Redigenten.  Es  heisst:  weil  das  angenehmer 
und  befriedigender  ist,  was,  selbst  wenn  es  kaum  regelrecht  und 
richtig  sein  sollte,  man  belbist  durch  F>iahrLin^ gefunden,  als  wcau 
man  es  von  einem  Andern  hat.  Klotz  a.  a.  0  \k  593  eraendirt: 
qtiia  iucundius  est  quod  aeque  iucundum  expviieuti  (/uam  experto 
•rf.  —  Nr.  157:  Nemini,  quia  senex  addiscit,  verecundia  est  iu- 
•iitienda;  melius  enim  senem  addiäcendo  pati  erubesceutiam,  quam 
per  ignorantiam  poentm  promererl  aetemam  scheint  im  Cod.  Par. 
ikii  nicht  vorsufioden,  auch  wegen  des  quam  per  ignorantiam 
pmnim  Isomerer!  aetemam  s  was  sehr  an  cMilllche  Zeit  erin-  ' 
aM«  «Mit  SU  sein.  Auch  Klots  a.  O*  p^lWT  und  p.  5^^G  hat 
■mlMltai  wegen  des  Sprachtfehoi.  Ut  «Ml-Hr«  157.  in  dem  Cod. 
MHr^ #Mi«B «cMimse  g«w«nMra  ^,KiplM^  Mit,  so  ver- 
■■Ikii  Hr.  an  Ictfet-,  4ia9  ii  to  gcMtafe  Sentenzen- 
WMBiapf  lUHnk*  Meli  «fallt  wtt  Ms  «sL  Mete  Vermuthuns 
vlid^angiMr^MAiMfty  ^bis  ImI  VfaMnt;  Sclltiraii.  A,  sieh  aocq 
Mfcme  .VwHiiMdM'taMMif  wMkii)  fa  der  Tte  «iidi  durdh 
dhlWtiw  UmuM».  Mitigt^  die  Mb  cfaM  aptt  dem 
gnphwflirinn(§)  bMUMltli  Ataitd  ftotk  ffarmniiwaiizlg  wei« 
tm-BmUieo  Mngt.  fid  üdMMi  iMterdfaser  AmkIiI  sieh  jemi 
Iii  fimwt.qii|Jliti«x  A.  ao<h««%tiWlrtm  (vergl;  imten)  nidil  ^ 
idl  wdMwi,  MhllMl  «ah  mil  Ufahtlgkeit  der  ScIiIhm  wmdbm^ 
km  ■iKMsi  m  uMi  inmimiiii  deü  ftditeadra  TbeMen  der 
MMMAätar  PaiiBir  IhodidMii  IIm  MIe  teHt»;  »der  mdk 
dM  «Ito  hfa  JflM:  bafamiM  IfaniliiiilMiftiiM  wir  (rfaen  diflsttif  «du 
di»,:sii^rBagiilftiML..iiMiM|^N.«yfatäMi*» » '  ^«ftr  nttsiifagi 
mmh  Mtb  die  Mde«  «bca  MgaWuti  OMe'-ami  dk»^  UbMH 
idfaiii  ■d^'M^l^illi■i^g■^fa*^-■^te^Ni^  ii  deodfc  ab t«.  und 
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7.  Bnch  dei"  Sententiae  VarroniB  ciUrt  werden.   Jene  Tierandxwan- 
neuen  Sentenzen  des  Cod.  Par.  sind  aher  folgende: 

1.  Necesse  est  facere  sumptiini  qin  qiiaerit  Iticrun]. 

2.  4auue  ienoaie,  ui  atf^t  psieoly  si  uoii  eis^i  f|uod  def,  noo 
paient 

3.  Maret  sunt  qtii  gemper  alienos  cihos  comedunt. 

4«  Non  fn  Terbii»  sed  in  rebus  est  «apieatia  quae  aüimum  for- 
mat  et  fabrkat,  vUam  disponit,  aciiofie»  regit)  ageada  ei  onutteiuU 
d^monstrat. 

5«  Moneo  te  et  exliortor,  ne  imqu«iii  patiariti  boDuai  impe^ 
Imn  auimi  tui  delsbi  et  reiVigescere. 

6.  bisputatioties  et  Ittterata  colloqiiia  ei  ex  praeceptis  sa- 
pientum  verba  collccta  et  cruditns  ^ermo  non  oatenduni  venim  t^h 
bur  animi.    E§t  enim  oratio  et  timidiasirais  audax. 

7»'  Quis  plarere  popnlo  potest  ctii  placet  virtua^ 

8.  Malis  artibus  popularis  favor  qiieritur. 

9.  CoucUiari  um  turpi  ratrone  amor  turpium  non  pote&t 

10.  Sapientffl  est  rnalie  sibi  placere  quam  popttlo. 

11.  Quidam  ee  domi  contrahunt,  diiatant  fork  et  exlendant 
Vldmii  est  illa  divcriiitas  ei  aigüiiai  vtefliaiiiia  aiuinl  ei  auudum 
(iQ)  habentis  ieoorem  suum. 

12.  Pleri$:que  vita  agitnr  per  lusiim. 

13.  Facile  ocßupitioiiea  efidcie,  ti  accupsluiiiiiai-pretia 
MiUMDpeeiit. 

14.  Nenio  cum  Mrcinis  enatat.  *  * 

^  15.  Mihi  erede:  Tenim  gaudfotn  res  sereoa  eal»  (flithnfart 
aMt  Nr.  16.  17.  18.  19  eng  zuä^ammenzugehören.) 
16.  LeiriunD  roetallorum  fructus  in  summo  est. 
'  17.  Optilentissima  snut  illa  quomm  in  ailo  latet  vem.  (ß§^ 
Uorl  »ffeabar  zum  vorigeu.) 

18.  Qoodcnnque  inventHinm  gandinm  est,  limdiBeiilo  care^ 
forte  tn  iudlcüs  eum  gaudere  qni  ridet. 
IM.  Non  e^t  iocitnda  aqua  et  poknta  aut  fniatum  ordeacd 
pauis^  sed  surnma  vohipUt»  est  posse  eapere  eiiam  ex  eis  Totupt^aoR 
^0.  Inoipe  cum  paupertate  habere  contuberniuro. 

21.  Aude  hospea  contempnere  epea  et  te  qaoque  difwm 
4eo  finge.    (Ausspruch  des  Sokrates.)  •  ..i. 

22.  Dliimure  malornm  est  amare  eua  mala. 

23.  Non  prodeat  multum  vicia  sua  abiedpse,  ei  com  etienis 
rixaiidam  est. 

24.  Non  prodett  cibus  nee  eorpori  aceldit  (so).  Mit  diesem 
letzten,  wie  es  scheint,  unToIlendeten  Sats  endigt  das  Blatt  der 
Pariser  Handschrift,  worauf  dann  Anderes,  Ahhandlänieii  voia 
£^iieca  u.  dergl.  von  anderer  Hand  gesebriebeB  iaifea»  leb  kebfc 
SU. Hm.  DerH's  Schrift  wieder  zurück. 

In  der  Dcvif  s^dieu  Sammlung  finden  sieb  ausser  jenen  oben 
näher  besprochenen  157  Senteuzeii  noch  weitere  8  unter  ^ir.  156 


# 


bk  165  aufgeführt.  Von  diesen  ist  über  Nr.  158  schon  oben  211 
Nr.  145  und  l-iö  geburidelt  worden.  Ueber  Nr.  159  g.  oben  1%% 
Nr.  154.  la  Beaug  auf  Nr.  lüO;  Postrenms  dicas,  primn»  taccas 
Lal  Hr.  D.  eine  sehr  im^l&ckffche  Coniecliir  gewagt.  Die  Sentenz 
ist4em  Vinceot.  Beilovac.  Spec.  Doctr.  IL  ^6  eniuommea,  wo  es 
also  bei&üt:  ^Priniis  praecepta  tpitd  Hebraeo«  Moyset  tcriptit, 
apud  Latinos  vero  Mar  cm  Fole«  prImus  praecepta  composiiit,  ex 
f^mbun  est  lÜnd  :  PoMtremus  dicas  ^^imus  taeeoM.  Hr.  I)  con- 
ücirt  oamlich  aus  ^^Märens  Vales^^  ^^Marcus  Varro^K  wahreiid  es 
kaum  eines  Fingerzeiges  bedarf  um  den  Namen  ^^Marcius  Vates^^ 
beraiis^iifiuden.  Ueber  deo  Marciub  Vates  s  Liv.  XXV.  12.  Plin^ 
Uisi.  Nat.  VII.  33.  Fest.  s.  v.  Negumäte  uud  Ningulu9*  Arnob. 
adv.  Natioiie«  1.  62.  Ammiau.  Marceli.  XIV.  1,  7.  Isidor  Ori<f^. 
VI.  8,  12.  Macrob.  Saturn.  1.  17.  Davis,  zu  Cic.  de  Diviu.  1.  -.O. 
pag.  147.  Härtung  Relig.  der  Römer«  —  Nr.  161:  Tacere  egi 
Optimum  et  pro  viribus  sapere  soll  nach  Orelli  (Poett.  Vett  Latt. 
Carmioa  sententiosa  Lips.  1822,  Nr.  241)  aus  den  Fragmenten  der 
Varroniseben  &itura  Knmefiide$  genommen  sein «  was  nicht  der 
Fail  ist.  Weder  Hrn.  U  noch  mir  ist  es  gegluckt,  die  wahre 
Quelle,  ans  welcher  diese  Sentenz  geflossen ^  anfznfitiJen.  — 
Nr.  162:  Sapieiis  bontim  fert  modice,  fortiter  malnm.  S.  meine 
Ausgabe  von  den  Fragmenten  der  Varronisrlien  Satnren  p.  Ii8w 
Die  «Sentenz  ist  bei  Nonius  p.  342  Merc.  aufbewahrt  und  heisst 
vollständig:  Sapiens  et  boiinui  ferre  potest  inoilice  et  malum  for- 
titer aut  leviter  —  Nr.  Iü3 .  Plus  laereri  debet  in  quo  virtus  ent 
ist  aus  der  Satura  Eumeaides.  S.  meine  Ausgabe  p.  119,  Nr.  7 
am  Non.  pag.  345  Merc.  —  Nr.  164:  Nor  hnmanitas ,  imme  sae- 
viüa  e«t  laedere  iuaocentem.  Aus  Orelli's  Sammlung  (Nr.  214) 
eltirt,  mir  uabekannt  woher.  —  Nr.  165:  Ars  est  extrinsecns  una, 
aiia  intrinsecns.  Aus  Marius  Virtoriti.  Expos,  ad  Rhet.  Ctc.  f. 
p.  19  und  Oreii.  (pag  9.')  ed.  Pith  ).  Ist  fremdartig  in  dieser 
Saramliing.  —  ♦Nr.  KiCi;  Nunc  in  se^etibns  aiunt,  nunc  in  herbis 
frumenta  bona  ^wwt.  Nolite  ibi  lumiam  spem  habere:  Saepe 
audivimiis  Uitcr  os  et  offam  multa  intervenirc  posse;  vernm  inter 
Lcrbani  et  offam  longom  intervallum  est.  Diese  Steile  wird  bei 
Gelliiis  N.  A  XIll.  16  aus  einer  Rede  des  CatoCensorius  „De  Ae* 
dilibu8  vitio  creati»''  aiigef&hrt  (vergl;  H.  Meyer  Orator.  Romanor. 
Fragra.  p.  125.  cd.  Turic.  sec).  Vlwilit.  BeHofae.  Spee.  Doctr. 
Vi,  I2t>  und  Spec.  Hist  Vli,  28  citiritle  Mimale  als  ein  dictum 
Varronia.  W&re  es  nicht  möglich,  diet  V«rri>  «ffimral  in  einer 
seiner  Schriften  diäten  AusBprMi€tto%  angeführt,  uttd  4ase  dum 
dureli  Irrtiiiim  4e8  Bxoerpentea  m  jenen  iwgMIhMM  trilHel^ 
^  Ittdem  ich  hiermit  die  feapiMiiMf  HimtiMMi'  «er  ftM» 
Dca  Intereesantes  Mriil^te  m.  ».*  m  f irbmibl  liM^ 
«entt  sclM  litflUittlMiiiln  IMle<  tan«  ufrih  mMM  MiHF 
Mdi  euf  den  Apre««i  Mi  «WM»  türUMMki,  »iHÜtfi- «tf» 
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Ausfalle  oder  der  PopiUA^tchen  Sammlan^  bietet,  gezogen  aus 
Scr\iu§  und  den  Marschen  Interpreten  des  Virgilius,  um  Maliiii« 
Tlitodorus,  l^ofopejus  GraramatiCttS,  Serviiie  Graramatfcns,  den 
vofiiViai  zuerst  edirten  Vaticantechen  Mythographis,  aus  Kntychius, 
ans  Cassiodoras,  Riifiniis,  Eulogius^  At»coniu8,  den  Bobbieiiscr 
Scholien  lu  Cicero,  aus  Festua,  aiia  Seneca,  ans  dorn  i^cliolia«  ; 
•ten  zn  Persins,  aus  Plutarch,  Dionysius  ilalicarn.,  Clemena  Ale- 
xandrinus,  Joannes  Laurentius  Lydus  uad  Siiidas,  im  Ganzen 
6'j  Nummern  bietend.  Das  Verdienatliche  dieges  Nachtrags  stellt 
sich  SU  sehr  von  selbst  heraus^  als  dass  ich  noüng  hätte,  es  hier 
noch  besonders  anzuerkennen.  Vielmehr  will  ich  nur^  wie  oben 
zu  ilen  Sentenzen^  auch  hier  einige  Nachträge  liefern,  die,  ich 
boiTc  CS,  den  UtniUeni  den  Devit'schen  Werkcliens  nicht  iinwiil- 
kommeii  sein  werden.  Ich  übergehe  absichtlich,  um  dies  gleich 
im  Anfaage  zu  bemerken,  Stellen  aus  Autoren,  wie  Maphaeus  Ve- 
giuiä  (De  educatione  liberorum  I,  7.  III,  8.  VI,  1),  Ratherius  (s* 
Martine  et  Durand  Collect.  AropHss  tom,  IX.  p.  805),  Joh.  Saris- 
berieiisia  (Polktal.  I,  it.  II,  2.  Vll,  9.  VIII,  7.  Metalog.  1,  24) 
u  A.,  weit  diese  nur  aus  zweiten,  uns  bekannten  Quellen,  wie 
Gelliua,  Nonlua,  Macrobius,  Augustinus  u.  a.  w.  gesclidpft  haben. 
Die  Stellen  aus  Joh.  Sarisberiensis  sind  überdies  aum  Thell  sdbMl 
bekannt.  Eben  so  übergehe  Ich  aach  Tertulllan,  aus  dessen 
Schriften,  namentlich  aus  den  Büchern  ad  Nationes,  noch  man- 
cbü  Fragmnl  nachgetragen  werden  könnie,  was  bei  dem  deniNH 
ligea  Zqalande  il«anr  Schrift  sich  aach  leleht  der  Aufmerkaaii- 
käl  oad  üebmiolit  etm  Merkel  entziehen  konnte. 

,  1*  ^§mtim*Ju^ustinu8  de  Gramroat.  p.  2008,  47.  Putach.: 
Me  dem  im  Mario  sie  alt  „sextmn  Coritul*^  Id  est  qui  sex  con- 
MlnftntMmllyel  «viepürnamconsul**  quodestaeptlmumconaulatnin 
meniit.  Hm  Farr «MlaiEil'te  HM  MlkMiiflnim.  Vgl.  (Gell.  ff. 
4.  X,  i)  M.  T«Nadl  V«rraiia  rifcnr.  Vrignm.  p.  202.  ed.  Bipent« 
S.  Amg9mlkmiMi)mwBm^  Bfangetist  I,  22;  Tarr»  i«- 
tan  ipsorum,  qn»  daatiweiu  apad  wt  nemloM  ln?«l«nl,  4mm 
Judacorm  Jmv  pntevit»  aiMt  hilereaae  mim«»  }^m*mmkm 
imoiiratiir,  dm  aMlen  m  lMall%ptiir,  «ted«  WkA  wnmMLtH 
d^lsniliiaL  .    •  . 

a.  UL  MlfNMiqiii*  «  Ftf^r»  ^atHpmm  pMte  fcgit, 
fii  twq—  i  nliMilui  Aride  poult,  qnuia  MM  tatii«  dMW 
üwaKMihMfMiMMi  «ite  fli  Mfte  qua  Inür  ImIm  fMb- 
ml  Tel  ob^nt  «M'aM^okllK:       -  • 

4.  M itolMln  II,  lS.(tlii.  I;  M «4.  Mmh 
4fai  abseatium  wba  non  pitoi tvefg»  iHk  valio  peperlt  ihtia, 
notatis  ornnÜMt  «ii  «e  Ütgii  wmik  atque  diaeiwifi.  Mürtt  wmmk 
liorum  facere  pM«Ml,  •§.  anHMdft  ff«lmi  dlM  wmäwm  Mm  * 
tnrfliipfi  ittanlie  patm  tilfMiar.  mmtm  mmmmM  mmg^ 
necefsitite.  aaliDad vem«irti,  ijwibni  imüm  «iftMl». wto.  mfHHtä 
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ialaoUay  quam  V a?  r  o  literationem  vocat;  {pvece  autem  qaomodo 
•lipelletiir ,  oon  gatis  in  praesciUi  recolo.  (VgL  Varrftaia  ttVagmm^ 
ed.  Bipont.  p.  203.  Joli.  Sambcr.  Metalo^.  I,  24). 

5.  Id.  ibid,  11*,  20  (tom.  I.  p.  247.  ed.  Brasoi.):  Quod  autem  ^ 
Pytba^orae  mentionem  fecitti,  netdo  quo  illo  df^iiMi  ordine  oc- 
cntto  tibi  in  mentem  veniste  credo.  Res  enim  mvlltun  neceasan'a 
milii  pror8Us  exciderat ,  quam  io  illo  Tiro,  tl  quid  liteHs  memoriae 
mandaiis  credendum  est,  qntmilg  V arroni  tfah  non  credat,  mi- 
rar!  et  paene  quotidiaiiis,  \%i  teis,  effcire  laudibus  aoleo,  quod  re^ 
geadae  reipublicae  discfplinam  suis  aaditoribus  ultlmani  timdeili% 
jtm  doctis,  jaiD  perFccti§;,  jam  F^apientlbut,  jam  beaÜs. 

6.  Hieronymus  in  Epist.  ad  Galatag  Comment.  ad  Hb.  II. 
Proaem.:  M.  V  arro  cuirctarura  antiquitatnm  dili;2:ent?psimfia  per- 
ficrulator  et  ceteri  qui  eura  imitsti  snnt,  mnita  super  hac  gente 
(sc.  Galatanim)  et  digua  memoria  tradiderunt^  inid  dann  gleich 
dtraiif:  Massiliam  Pfiocaei  condiderunt,  quo«  F a  r  r  o  ait  trilin- 
gues  esse  quod  et  Graece  loqnantur  et  Latine  et  Gallice,  weiches 
letzte  Fra^rneiit  sieb  aus  Isidorua  augefubrt  findet  in  der  Blpootl* 
aer  Ausg.  p.  350. 

7.  IßerötwmüB  In  Qenetln  Comment.  (tom.  III.  p.  135.  C 
ed.  Erasmus):  Legamus  Farronis  de  Antiqultatibua  libros  et 
Sisiooii  Capitonla  et  Graecnm  Phlegonta  ceterosque  eruditissimos 
Tim  el  videbimus  paene  ömnes  fnsulas  et  totlua  orbit  littora  ter- 
faai][ue  mari  vlcinaa  Graecis  aocolis  occupatas,  qu!  ut  nipra  dixl* 
nmt  ab  ikmano  et  Tauro  montibua  onfnia  maritinia  loca  nsque  ad 
Oiwaww^  poasedere  Britanpicum. 

^  Probu$  Grammaticus  in  der  Ars  Minor  Im  den  von  Eodn 
j&^inr  naA  fiUienfeld  (Viodobon  1837.  4.)  horamf  cgdieoeii  Aaa> 
l^Mlil  j^tfinaticiB«  p«  341«  Qaaeritur  qtia  de  cauMi  Farrp 
■iitftiHnft  Tt  feminino  avos  proountiaTU;  hac  de  caoea,  unoniam 
fip^nn^^^ne  geiieria  fenininl  nomina  noaiinibua  dencris  maMoUat 
ljipaffli|i|tiir«  fsae  eonjuncta,  baec  sub  sooo  geneiiaaUsculinineceaae 
l^|pij^f^di^|»l||Ui disciplina  etVirgilius  Priamum  et  Hecubam  ma-  v 
miiao  geiM  ayfcUat  dtaeav  d«  AjidroiiMMahe  ;|ierre  ineoailtola 
üUbaft  Ad  aoceroa  ai|4. 

1k  U.  aM.  pag.  37B:  ftt  Iria  j^ramirialbat  wadeidia  taptaai 
FmrtB  adyaibi»  iiuBMdf  jwOTada«  aeaMiwi  nUnaf  AMi  da* 
■idaatoat iu  «te»  iBk,  iUlaa«  ülae,  iUat  itlt«  laOe«  IüImi  Ittel 
Ms,  hae^  Idaa, hm%  adaM«  ibidaan  fn»,  ^1  guiqm^  qaaaaai 
^^t^i^M^^^  gut^m^^Mutt  ^mUmm^  MMmdoMa  ^MmaMiaBa»  aannaii 

MSnBSHVfWy  ^pi^P^Pjpüll  ^fvpil^pv«  ^^n^^m99  ^|f""™> 

lüffrfi^  «litlio,  ali«M»  0iatfa^  «adüeri  mmu^  m^Mm^  at 
l^dikMt aMfftt  «MMif  luat  liiatiai,  efe aifaiitat  aMra  tuoi  «uataaie 
tfan,  et  significat  mwtt  aaa%  aaaler,  aoatrat(ai,  el  al§mficat>  aMsa 
aMkai  Md«r«.f«i«fate,  al  aigatteal  mara  vestro.  £t  ^ibus 
laiBiiiBianinr  taataai^  janawiaiadn«  admWa  .Maaif  aaiMll 
Fmrr^mi  daaatt,  dinaetaiiiitBe^  . 
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< '  16.  Piaeid,  Lactantius  ad  Statii  Thebaida  I,  173  (p.  12.  ed. 
Jindciibro^.) :  Ogyges ,  ut  Farro  :do€et  ^fi  libris  de  ^ent9 
populi  romani^  rex  fuU  ThetMinoniiii  8ub  quo  primum  dilu- 
vium  factum  est»  lon^e  antequam  illud  qiiod  8ub  Deiicalione  factum 
ense  uarraiur,  aut  certe  ab  Ogygio  illo  terrig^ena  Thebanorum  pri- 
iDo  rege  a  quo  Thebawi  aiktiquas  rea  Ogyfiaa  iiBabaat;  qui  p«h 
.411118  eis  imperavit  — ' 

11.  y^.  ibid.  ad  Thebaid.  VI,  2L9:  Nunc  percussionem  roa- 
iiuutii  signißcat;  platictus  etenim  dicitur  omnis xolli8io  f^arro;ii< 
opiuioiie.  Ideo  roulierea  aoiUaa  in  lufiUi  an  Ifteenure»  ui  na«>§MHif 
oatenso  inferi»  satisfiat. 

12.  Id.  ibid,  ad  Tbebaid.  VUl,  198:  Branchius  ApoHinis  est 
filiufi  et  ipse  futurorum  peritissimu8  deua.  -  Farro  divinarum 
rerum  de  Branchio  ita  refert:  Olua  quidam  decimua  ab  Apoitine, 
cum  in  peregriuatione  praiideret  in  littore  ac  deinde  proficiscere* 
tur,  oblitua  est  filium  nomine  8imerum  qui  pervenit  in  salturo  Pa- 
tronis  cuiusdam,  et  cum  esset  receptus.,  cocpit  cum  suis  pueris 
capras  pasccre.  Aliquando  prehenderunt  cygnum  et  ilium  veste 
coopenienint,  dumque  ipsi  piignant,  uter  illam  patri  munus  offer- 
ret  et  esseiit  fatigati  certamiue  reiecta  veste  mulierem  inveneruni 
Et  cum  fugereut  revocati  ab  ea  moniti  sunt  ut  Patron  unice  SIme- 
rum  diligerct  pucrnm.  Uli  quae  audieruut  Patroni  iudicaruoi 
Tunc  Patron  Simcrum  pro  filto  suo  nimio  dilexit  affectu  eique  fi- 
liam  suam  ducendam  iocavit  uxorem.  lila  cum  prae^nans  ex  eo 
esset  vidit  in  somniis  per  fauces  suas  introisse  solem  et  exisse  per 
ventrem.  Ideo  infans  editus  Branchius  vocatus  est,  quia  mater 
eiu8  per  fauces  sibi  viderat  uterum  peneUasse.  Hic  cum  in  sflvig 
'Apollinem  osculatus  fuisset,  comprehenaus  est  ab  eo  et  acceptt 
Corona  virgaqoe  vaticinari  coepit  et  subito  nusquam  coraparuit. 
Templum  ei  factum  est  quod  Branchiadon  noralnatur,  et  Apotli- 
tiem  Philesio  pariter  consecrata  sunt  templa  quae  ab  osculo  Brau- 
Chi  siTe  certamine  pueronim  Philesiae  nuncupantur.  In  der  Bi- 
'j^ontiocr  Ausgabe  der  Fragmente  des  Varro  steht  blos:  Philesios 
Apollo  dictus  ab  osculo  Branchi  paerl  Apollinis  dilecti  aife  filü 
8o  ist  Popma  nicht  blos  mit  diesem  Fragmente  verfahren. 

13.  hidorus  Hispul.  de  Natura  Kerum  cap.  10  (ed.  Arera- 
io):  De  quibus  Varro  dixit: 

*   At  ^uinque  aetherins  zonis  accingitur  orbis 
^  Ac  vastant  imas  hiemes  mediamque  calores. 
Sic  terrae  extremaa  Inter  mediamque  coluntur« 
Qua  Solls  valido  nunquam  rota  ferveal  igne. 

14.  Id,  ibid*  cap.  38:  Idem  Varro  dixit  sTgnum  esse  tem« 
pettatis,  dum  de  parte  Aquiiouia  falgurat  el  dum  de  |Murt#  AM 
klloiiat.    Nigidius  quoqne  etc. 

15.  Id.  ibid.  cap.  38:  Item  Varro  ait^  sl  cxoriens  concafus 
videbitur,  ita  ut  in  medio  fulgeat  et  radios  faekl  partim  ad  aqni» 
loaem,  Icmpestateai  huiiiidaiii  el  vealosam.  ' 
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M.  M  f^t<j.  cap.  38:  Si  sal,  ioqiifl«  rubeai  in  oecaftif^  wfn* 
cerui  lere  dies  erit,  ü  pAiietl,  tMnpetUies  rifiiHlfait  ll%idiiM 
^qiioqae  etc. 


SHe  Lehre  von  dem  Gebrauche  der  Coius  in  der  UUeitätekm 
Diehtersp räche,  Bearbeitet  von  F.  A,  A,  Bach.  CamVuht  det 
Phtioiogie.    GmkM  bei  Glis«r.  VI     73  &  IMS.  gr.  a  (i««lCr.) 

Mitten  in  der  furchtbaren  Bewegung  einer  schlimmen  Zeit, 
die  unt  nicht  blos  um  alle  Güter  unserer  Vorfahren  z(i  hrfn^en 
droht,  sondern  aueh  die  Krnin^enschaften^  durch  wt-icliL-  ein 
Beoes  politisches  Leben  in  Dcul^chlsud  begründet  werden  üoII, 
schon  jetsi  in  Frage  stellt,  ki  uits  das  l(leiii(%  voriie^ende  Buch 
gebracht.  E»  erinnert  uns  lebhaft  an  eine  beiwere  Zeit»  sn  die 
fefnen  grammnllschen  Studien ,  in  denen  die  deutsche  Philologie 
ihre  Meisterschaft  errungen  hatte,  und  an  jene  Richtung  unserer 
Phüelogie,  welche  lrot%  mancher  Binseitiflceit  bei  uns  das  Gefühl 
des  Schönen  und-des  Outen  unverkümmert  erhalten  und  uns  zu 
derHoll&ung  geführt  hatte,  es  wurden  die^e  wahrhaften  Errijii<|en- 
•chaflen  früherer  Jahrhunderte  auch  das  geistige  Ki^eothuni  unr 
serer  Nachkommen  %¥erden.  Ob^das  noch  künftig  mögücfi  sein 
wird,  ob  nicht  btos  der  Philologie,  andern  überliaiipt  aller  Wis- 
senschaft und  Kunst  künftig  läge  der  Beeinträchtigung,  der  Ver- 
achtung und  Herabietzung  drohen  das  wissen  wir  freilich  nicht, 
aber  ein  jeder  echte  Freund  des  deutschen  Volkes  nad  diese 
sitzen  wahrlich  nicht  blos  in  der  Paulskirche  zu  Frankfurt a. M. 
muss  das  politische  und  bürgerliche  Glüci  nnteres  Vsterlsndes 
)etzt  (wir  schreiben  dies  im  September)  für  weit  mehr  gefährdet 
halten  alsaacli  den  weUgeachiehtlicfaen  Kreigniaacw  im  Aüica  dleaea 
Jahves.  — 

Wenn  es  einem  Berichterstatter  erlaubt  ist  zuerst  von  sich  au 
reden ,  so  hat  uns  die  B^rscheinnng  des  Bach*8ch«fi  Boches  eine  er« 
^VQjischte  Gelegenheit  gegeben,  unsere  älteren  Sammlungen  ein* 
Ziehen  und  friiheren  Studien  netie  Autmerl&iamkeit  zusuwendeOL 
l>er  Verfasser  dieser  Anzeige  hatte  im  Jahr  1839  in  Keinen  Quae*' 
Miouibns  Epicü  uud  sodann  im  Jahr  1841  in  der  Abbandhing  de 
um  uumeri  pluf'alis  apuä  poetaa  Lalinos  deu  Verauch  gemacht^ 
seine  Arbeiten  über  die  schier  vergessene  Grammatik  der  latei^ 
nigchen  Dichter  bekannt  zu  machen,  und  hat  sich  dafür  mit  einem 
aiahxseitifea  BeUali  angesehener  ifhiielegen*)  heehrt  gesehen,  a% 


♦)  Wir  dürfen  schon  uns  hier  auf  Haases  Worte  ii)  seinen  Zusälzm 
sa  FerUtun^en  Ü.  003,  auf  Haaä  im  Uhrbuche  de»  laieinknhem 


4«i8  er  nnr  itiigeni  eich  dmi  ;r€nuil«Mt  nit,  sünmi  tffiriiiiBirtM^ 
RichiaugeD  uod  VerbältDi68eii  diese  Betchäfti^aogia 
seticn.  Zugleich  gab  sich  vou  «Jidern  Seiten  ker  die  Lkfcmi  i 
lange  vernachiasMgten  DteMm  ihweii  awhMre  gcluiiceaB  h 
caben  deraelheii  vea  W.  SBnaipi,  Uertotarg«  HttiiahTgier, 
WtMtemMui,  AxI,  Lihker,  Malier  kud,  Mtef» Ml« 
Eine  etwa  aMwetell««  iMtte,  daet  ifo  TerMfUMiM  dca 
hinlängliAh  hebindffllen  Herai'ielMi  Oadjaiitai  faUwK  die 
einmal  au  einer  -UdilliigMpeise  fi jrienlaiitii 

«ind ,  ttMii  Uoa  Mllurer  iM«rai  VeHifflÜdUMfl  w^gen, 
weil.iie  dam  vemriMlt  m  aete  acMaea,  State  «id  ftterall  M 
41  AbgangapriftMigan  eime  ittiiwdK  datHieiaiMidia.  ksutm 
\imm  Anagahe«  aber  aalwi'Ma  M  iMli^ia  >— ddanBihrifti 
Jteaei  giMüMiiliiiii  a  FaidMi  an ,  maa  katoiaita  ei— alat  Oafcieü 
mkm  italiia  «inailaa  iptaakenalMlaoogen  gruppeinMie  aaM^ 
Mtti  wti  ftrAaiJk  la  4ciaBiaUiia  fticr  dai  IfjjmirtaraffH'tdaiT  Aa^ 
^MUtBB  der  .  kMadnader  ooctiariiaa  BamihefCMla 

^^eevevew  vpww  HHaaa^^awaBMB^A  iv^wvBOTvw^vak  awia^Mv^wi^vaBMv^^v  wavvafVFviw^^ 

«riieiai4},  iWilir  ia  4ir  irfialidiilft  rfe  %paihgr(HeieMliil 

1845),  äm.  ia  avel  Cliiin  riüiwfteii  MfaMr(€tt^  IMI 

lnül84fi},Bad       ia  dta^eii^^ 


vto  dtoduA»  «fifam  aatev  ^deai  Utalt 


VerfMier  iai  Pi  iaiwa  dei  9: 


JbirlMI6liertMigegeliaBlialle.  AberiataiMllr 


flttNa^  Wl  dieser  lOeteigeiriNil  deiMkea  aaafc  einige 
W«te  der  Aaerfcaaaaag  au  iiMiaia>  ,  ttae  -leiaMMlie  Mrteiu 
Btiiawililr  «M  aacb  Hra«  4irar« -dni lliefle  laateea»  daret 
«ater  eia  etjiNlegiacii-freaiMiMMr  «ela  oran,  dar  atveü^ell 
qrirtd^lMMr  nad  der  drhto  «la  ilietef  lacket. .  DIeae  BfadMlIaag 
igt  elafMi  «ad  iHitaifteato  aad  dte  leMvt  aa  daaae^ 
#B«iiai.  8fo  eaÜMilea  aiadidi  aar  den  evataa  TbeSe  dea  Ab* 
eaMtt  lber  die  DecilBalioaeB  aad  aaa  deai  aweltea  elaea  dte 
na  geaaanto  muMmg^^  •  wekke  Hr.  Star»  elae  jMraiaCelli 
mum  puMtü  geaaaal'  kat,  iiaiaaalltih  iker  den  GeldaaiA 
4m  naraUa.  Zwei  andere  Aktehalita»  aaa  daaea  der  eiae  de  a»* 
deraMHeiif  el  aeaafrtietfaaif  jpeaüea,  alak  aaf  Stelkav 


dMi  and  Mia  an  TAi  Itevr.  II.  119«  4w  baafakea^  IMaMb» 

geren  Beortheilnngea  Jfajgiier*«  ia  der  Jen.  ^^g.  £ft.  Zeftasigr  1839.  Nnl99 
and  WmtmSbwCn  in  dSeMn  Jahrbacharn  XXXIV.  4.  5.  461—164  nad 
XitUf .  5,  8.  aas  f.  waren  der  SadM  fMariiab  aad  far  den  Varfiwaer 
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vnä  Awmmimg  te'Ai|ettlf»  b«iMt,  und  der  andere  de 
r\Mm  kmitU^  §Mkm  §lgii>ijli  to  das  ayntaktischc  Gebiet, 
MiliiiiM  tlwdtoMlMlft^iM^wi^rAAgraphivBlHB  mid  etymologische 
ttüML  IN^Mge iw ffbrMiayliim  h«t  Hr.Aar»  der  Ziimpt  gchei 
B|iniH  '■■gipaart,  mil  iis  dlft  io  dta  MvIm  gewöbnlichtte 
«Is  wir  ImUmi  jadödb  «Im  itki«  IMnMl  «idtt  Ür  Mdnrendif, 
ii  «M.  liUiiiteiM  IMihin  awwMrti  in  Aotuge  wid  Ammirune 

■HB  ■VgVlMB  W¥Wg^  WIKS  ■MOTW  INN  flCHWVffllW 

•ihM  Mü  (der  iiwieii  Ameiiw  eMiay  wegeo  —  nü  elocr  im  cm 
ganglnm  (iifciit  liieMHite«  ^uileigt  «erdea  tarn. 

DeUgene  irt  ee  leUMil  m  wtteeehes«  daae  Hr.  edi 
eeKtAii||ceei  Werit  -ftttaelek  mhI  viMeHd#^  vMMirirt  dhnrefc  eiM 
eitt  Uni*  dKeel^  ^eneieMne  leeriidllMig«  Dem  wie  IbeMeM  esek 
10  mmw  .Tageft  dar  JkfriflT  «ad  Mmm  der  Omeerfee««iit,  aii 
9km  ilwlinhae  fMA*  «der  Mblegwertei  wie  fteteHoe,  Vetei» 
fle^uldik  suhI  dkeUehe  fceeeie  AMedsfltadie«^  ea^lrd  ee  deeii  gewtae 
«leee ,  § roaaam  iMegegitchra  Nnteaa  brlegev  md  eettMt  eef  dea 
kk"  «ad  Ufn«ate  eiaer  DIcliter-GraioaMlik  wlMlM  elBwlillaai  . 
mna  ewei  Männer  von  Geschick  aich  fefaietgt dieser  Arbeit  ealeiw 
siehaa»  '  Hr.  Bach  htiiiet,  wie  wk  am  ^^la  Baabe  eefaen ,  eia 
eAiaei  ifeH|riii  la  gader  Oldrtag,  Ur.  Stem  nher  hnt  Vor- 
aegfrdaaerer  pMagn^iscTier  TTmiitaii  ead  Einsicht  in-die  Bedürfe 
nhse  der  Sebela»  "'liöi  d'  odaf  ,  lagiB  wirMfitdem  Homer  schea 
Telemachoa,  iMii  itäkKov  6(i.6^i^m0it^0$m  kvi^ön.  Aiiaear- 
ibaen  hatte  vor  laelinren  Jahreki  eiifer  unterer  tbchtiplMi  daee* 
adle»  Schulmiinner,  Mr.  Läbker^  in  seinen  Erkläntngaa'  wmm 
BenitiQS  Carm.  t.  1,  3.  S.  9  und  III.  3,  12.  S.  33.^  die  Heransgabe 
einer  Gramnaatik  der  lateinischen  Dichtersprache  -an^ekijndi^t : 
man  sieht  alae,  deeiaeeaadela  Krilitea  a«  dieaaa  Uaterachaieä 
aicbt  fehlt. 

Unser  Urtheil  öber  das  Buch  des  Hrn.  Bark  ~  -  zu  dem  wir 
uns  jetVt  zurückwenden  —  ist  bereits  in  den  obijEjen  Worten  a«a- 
^esproelien.  Ist  doch  schon  sein  INarne  in  der  Philologie  von 
einem  guten  Klange  und  sein  ehrwüi^iger  Vater  seit  dem  Jahr  I  H()9, 
wo  er  zuerst  den  Geist  der  römischen  Blegie^*  heraus^eh,  ntets 
unter  den  gelehrtesten  Erklärern  der  lateinischen  Dichter  genannt 
worden!  In  ähniicher  Weiee  ist  die  Schrift  des  Sohnes,  der,  wie 
wir  vernehmen ,  zu  Ohrdruff  in  unfreiwilliger  Müsse  lebt,  mit  Be- 
sonnenheit und  Verständlichkeit  abgefasst  und  in  allgemeiner  gram- 
matiseher  Beziehung  voll  der  von  den  Mei^terii  die**e8  Caches  ge- 
wonnenen l^rgebnisse.  Das  Maass  philosophischer  Sprachforschung 
ist  glücklich  -eingehsllen ,  weil  eine  zu  hartnackige  Suclit  zum 
Sjstematisiren  und  Schematisiren  oder  die  beharrliche  Aufstellung 
von  Theorien  im  Grammatischen  wie  im  Politischen,  nur  zur  üa- 
khrlieit  und  Unbrauciibarkeit  führt.  Vorzugsweise  wer  dfet  hei 
der  Betrachtung  von  Dichterstellen  an  beHlekafehtigen ,  deaa  die 
Weide  ist  hier  so  acböaund  aogrün,  dass,  wer  Mee  If^ca^direa  ead 
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abslrahireii  will,  uns  un  willkürlieh  an  das  bekannte^,  harte  Urthdl 
des  Mephidtophcles  im  Goethe'achen  Faust  denken  iässt.  Ilal 
doch  schon  Quintiliaiius  (totit  Orat  I  8.  21  )  mit  seiuem  acht- 
praktischen  Blicke  erkannt,  dass  ea  den  Grammatiker  keineswegi 
schände,  wenn  er  gestehe,  Einige«  nicht  zu  wissen  [ex  qua  Mtifri 
inter  viriutes  ^rammatiei  habehilur ^  aliqua  neacij  e)^  und  in 
unseren  Tagen  einer  der  bedeutendsten  Kritiker,  Lobeck  ^  es  an- 
gesprochen: durabü  iUustri  ad  cavendum  ejempio^  ne  quam 
pulemus  esse  regulam  tarn  immutabili  necessilatc  constridam^ 
quae  non  aUquandn  perfraeia  sU.  (Paraüp.  Grammal*  Qmc. 
p  272  ) 

In  einer  karzeo  Einleitung  hat  Hr.  ßach  die  römltchcn  Diel^ 
ter  charakterisirt  und  angegeben,  dass  er  für  seine  Schrift  vorzof- 
lieh  die  Dichter  der  zweiten  Periode  oder  des  Atigust'schea  fltfr 
alters  aU  die  eigeatllchca  Vertreter  der  classischen  SpnollOi^ 
gesehen  habe,  ohne  deshalb  die  Diciiter  der  ersten  und  MslM 
Periode  auszaschliessen.  Darauf  wird  das  gegenseitige  VdffciH 
Bisi  der  Casus  zu  einander  und  ihre  Stellung  za  den  übrigen  Sili* 
theilen  von  dem  einfachsten  Satzferhaltniss,  der  Verbindiuif  4ü 
Snbjects  mit  dem  l'raedicate,  an  entwickelt  und  an  den  elMWlMi 
Casus  nachgewiesen.  Alles  dies  ist  kurz  und  gedrängt  abfAflii 
aber  mit  Klarheit,  die  auch  den  übrigen  üuaeinandaMtaaBfiB 
iiaehgerühmt  werden  muss.  Solche  sind  nun  den  oImmImii  Ab* 
.  ecbnittea  stets  vorangeachickt)  dann  folgen  die  reichen,  irafcl  §•> 
wählten  Beispiele,  welche  das  Yerh&Uniss  der  Regel  Mlbil  «Ii 
weniger  Geübten  anschaulich  machen  können  und  dalMur 
nützliche  Aushülfe  bei  der  BMirang  dhsr  ibfdban,  j 

man  es  nicht  venchmiihl,  auf  daeee  Art  der  graiiiinnihihi»  WA  i 
ruug  ciusugehen.   Bmtß  fik  41b  JMnmäm  ia4  werigitif  dktir  { 
Weg  duMh  fiei^^eki,  ibim  d«a  8prt^§ebr«iick  au  ««««Mi  . 
weil  «weekonMIfer  vmA  «MMithiger,  ain  wua  däo^kMMh»  { 
jQelebvwMiMM  UiMi»  Uberbinft  ete  «Ü  mwüImIhh  Mi 
<toMMJbil»alim  1fi»Wi^     gelangweife  wiadunw  .  U«bi%Miiiiil 
ildb Hiw  Aüi  imügswelift  snf  die  AaSÜtnmg  ailMther-Stcl* 
Im  boitbciBbt,  wlt  «fe  Umi  wine  cigüM  LecMn  «ad  di« 
aotwmf  frMidwrrimiiMfcrtedirgebetcalm?  ^.ItUtmmUttm* 
Big  vmi  dgttrtWwh  MF te  dir  ««eile»  flilft«  BrntAmlärnr-wd 
d«  Brvibii|«lii  wiurdM.    Wir  bdüft  Mbeli  dOwNirii 

iMbftt  di«  Mcii  bd  dflr  btwkUng  dar  Ldm  PImliii» 
dar. «Im  aagalilfaftaii  MuUt  bafelgt,  daü  ia  aelclM  Mtaegn- 
pldm  dia  Immtw  daa  aa  behaadaMaa  Geg;enetead0a  aaifibr 
iiel»  wenn  «a«iia  kmm ,  fai  efareaolaglMhdp  Folge  faläaafefiii  i 
wrda»  mm  dai  gaaae  Faid  aa  ibairithiHtiiaf'AaadiaawHr  ^  ^  i 
zu  haben.  Am  dicatai  Gmada  «erdaii  «ip-waitar  aalta  «Mp 
■akbe  Natisen  nachtragen. 

.  Voran  steht  die  Lehre  Tom  Notnliialiv#   «^B^Naaiiaatlf)  Mgl 
Bni  AiaAy  !•(  dar  CaiMt  dwfiabjait»fHidMaiildarT#%«rd« 
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MtiMnilplMi  flilmlliteiy  4^  flUs  Aü  Snbjeett  ermmgela 
dhfC  Wmü  mm  fMAMÜ  iMihiQplit  wwftf^ii  Ittf  MM  4cr  NDininao 
IN  ifc««  itiiciwiii  Mw  <tii  BcgfMT  46t  Wittat  «n  M  MiM 
crg^ebe,  «•  bit  «m  Im  mr  iHiltaiiD^OMM,  atiiil  grttiM- 
ÜhIm»  OiMM  mffifciit  md  Mbft#  Bttitlliinf;  ttiat  SMm«  ifo  er 
ili  fliRft^ctiiHEAMMi  cfffMI^  iimm^  Ack^  UfelMMii«  DIfvc  Bv- 
Mmy  dto^MjtM sm  titse  I«mI* fiiitrf ,  liMi  jede  LeW*»- 
iiwiii  nmg  ^  tkm  Drüot»  Mtwt;  wie  am  dit  V<f»tii» 

'  4ir Titgo  der iieN»i#injiiiiMiig  ist,  ee  toMonm  4erTHIger4«e 
Brtjieli^  ele  leltim  fcit  4ii  Neneii  elee  beiUmmie  Qmmhk 
Iwii  inytuiwiinTMirti  Nemlaeliir^  Br  Wt  denoieb  Meto  elee 
«üi  «!!■■»  leiiefceiig  eeai  »ito»  mi<  M  deJM»  der  ctofaeütfe 
eHnr  Qmw^  eoifle  die  VefMedwiiP  dM  Neineei  iMI  deev  VertPMfe 
ehdi» idi^liitortii  ftleeiriiimif  eegteehee  werd#ti  mmm,  BiefMU. 
dieeev  ^  4iie  der  NeedMlIr  gerade  det)ee|ge  f^ne  iit  ^  weMier 
Ii  der  eepiie  Be«! ebneg  cur  Lelpeiw»anmeeg  eteftl,  md  dftie  «Ii 
gheMiee  Ausscheiden  demlben  ans  der  ReMbe  der  OHUS  'deielK 
•m  «Bilslthaft  ht'"  (§.  1.)  Die  weitere  AntOiiniDg  beileht iMf 
nnSehst  aef  die  dem  Nominsllr  «ed  ¥ectti?,  den  der  Verf.  tee 
der  Reihe  der  eifentlidieii  Casus  stisgeschiedea  Nt,  gemetaiattM 
E%eiisclMfl,  oech  wiAafeerMeAg  ein  Tocatif  erwartet  wurde,  wo 
eis  TitafMÜF  steM«  und  tini^dirt.  Es  werden  hierliei  drei 
Flile  miersolil^defi  oed  eidt  psssenden  Befspieleii  erüetert,  die 
sieh  noch  durch  meecbe  andere  bei  Ondmulcrp  tu  Luean,  Ffiär^ 
94d.  IL  16.  IF.  2%^^HmMe  und  JH'Mm  «e  TibuU  L  7,  5«% . 
Weiekert  \n  diR*  EpiBt,  Crüie,  p.  10,  Jahn  tu  (Mä  Tri9t.  Tit. 
14,  2  in  der  tfentseben  Bearbeitung,  ffüstemann  «n  Hörnt,  ^^i, 
2^  2^  ää.  104  und  6,  20.  vermehren  lassen.  Ein  besonderes  Ver- 
dienst nm  die  Aufklining  dieser  Spr^icherNcltcinnii^  hat  ^ich  Krü- 
giffin  seinem  Programm  ■  Sy  nt  (i:ris  Congruentiae  der  lateinischen 
Sprache  (Bnunschweigr  1840)  S  23  und  daiui  in  seiner  yortrelf- 
lichen  GrHmraatik  §  299.  A/im.  2.  S.  896  f.  erworben,  wozu  wir 
noch  folgende  Anfiihnin^en  ans  weniger  gelesenen  lliehtern  fugen, 
als  CntuH,  44,  16.  maa-imm  tibi  grafias  Ago^  qtiod  non  es  ultff 
peccatiim.  dann  aus  Peäo  Aibinw.  Epie.  Maecen*  69.  itnjyi^er 
/Heide,  muUo  defavete  labote  Te  memorani  ettra»  sie  posuia^^^ 
iuas.  und  zu  letal  aus  Lucan.  JPharml,  FI  ff.  -^88.  Chaldaeoa 
cuUure  focos  et  barbara  sarra ,  Parihorum  famnh  aT  —  in  §.  3« 
wird  die  Veibindun^  des  Nominativs  mit  dem  infinifriv  als  eine  Zuf- 
sammenzieJhnng  aweier  Setae  erläuiert.  Die  dIchleHsche  Sprache, 
so  urtheilt  Hr.  Bark,  ma^  sich  deshalb  diese  Constniction  %or»  ^ 
zugsweise  angeeignet  liaben,  weil  sie  durch  die  gedrängte  ZiisanN 
meaatelfun^  des  Znsammengeli^rigen  die  Darstellung  verehtfaeHt^ 
«ihrend  die  Zerspaltung  des  logische«  8ubjects  In  swel  ^ramme» 
tische  eine  allerdiugB  klarere  («nd  deshalb  fOr  die  Preyjgeelgn»« 
tere),  aber  euch  anegcdehntere  Gestaltung  dee  Qe^UdPeilt  he** 
wiriil.  Uoie«  den  Beitpleisw  d^  Verfbaacn       er  fcceeetee 
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Gebraucli  des  Parlicip.  Fotur.  im  Nomiiltitiv  ohne  esse  hervor 
(S.  9),  woz«  wir  ilim  noch  eine  Steile  aus  Slat  Theb.  VU.  791. 
iiacliNveiscii  wollen:  7ton  oliler  caece  nociurni  tempore  Cori  Seil 
^ritura  navis  statt  scü  se  perifuram.  Die  Literatur  dieser  Gon- 
gt nictioii  ist'  a^hr  reich  von  Lipsins  zu  Tacit.  Hist.  ll\  55.  und 
BenLley  zu  Horat,  Epp.  /.  1,  6.  hei  ab  bisauf  JßA//  zvi  Omd,  Trist, 
IL  710  und  Wagner  s  ^uaest  Firgilian.  XXV IUI.  (i ,  deren  An- 
führungen wir  hier  wie  in  andern  Stelleu  ungern  vermiest  haben. 
Denn  kein  anderer  lateiuiachcr  Dichter  erfreut  sich  einer  solchen 
ausgezeichneten  grararaatiachen  Durcharbeitung  und  Ausstattung 
eines  Herausgebers  als  gerade  Virgilius,  dessen  Sprache  in  ihrer 
.würdevollen  Krait  und  anmuthigen  Zartheit  das  unerreiLhte  Vor- 
hild  aller  spätem  Dichter  geblieben  tat.  Unser  Verfasser  hat  sich  ' 
jedoch  in  tliesen  Theilen  seines  Buches  aller  Citate  mit  einer  snU 
eben  Conseijuenz  enthalten,  dass  er  bei  der  oben  erwähnten  Con- 
gtruction  des  Nominativs  mit  dem  luflnitiv  nicht  einmal  die  Anrner- 
longen  aeinea  Vaters  su  Ovid,  Meiam»  AiK  2«^.  und  24.  ge- 
•^Mont  bat. 

Ein  längerer  Abschnitt  (S.  10 — 78)  ist  dem  Äccusativus  ge- 
widmet. Bei  der  Entwicklung  des  Grund be^ritFa  wird  (§.  1  )  be- 
sonderes Gewicht  auf  das  Wesen  des  Verbnms  überhaupt  mid  des 
Transitiviuiis  insbesondere  genommen,  die  Entstehung  des  Tran* 
titivums  aus  dem  lutransitivum  nachgewiesen  nnd  vor  der  Ansicht 
gewarnt,  dass  die  stets  in  der  Weiterentwicklung  begriffene  Sprache 
eine  förmlictie  1  rennung  und  Abgränzung  des  TranaittTS  von  dem 
Intransitiv  zulasse  ,,Je  lebendiger,  heisst  es  ^rtiz  richtig  am 
Schlüsse  von  §.  2.,  die  Denk-  und  Auffassuugs weise  eines  Volkei  . 
war,  desto  mehr  bestrebte  sie  sich  eine  grössere  Wechselwir- 
kung zwischen  Subject  und  Object  hervorsobringen  ^  und  diea 
wurde  am  Beaten  erreicht  durch  die  Erweiterung  dea  Begrifis  der 
Tranaitiva,  'indem- daiarch  nicht  nur  das  aubatantfieUe  Blemifit 
«eine  fr&hera  Kraft  MMt ,  sondern  auch  das  verbale  eine  grift»- 
sere  Aus^eliMing  flriatgla  Daas  die  Dichteraprache  ganz  be- 
sonders rdoh  aa  at^aben  txaotitiv  bein%ten  Verben  ist^  ergibt 
sich  aas  d«D  bakamiteii  B|aathi«itofcfcdteii  der  dichterischen  Ao- 
adiauungs-'aftd  Mtmmmpmwhe,^  Bekm  Fortgehen  sum 
wäbmt  «iid  in  §.  5.  dl«  V«tbtedQ»§.  ifttealMMwr  Verl» 
JecKni  d€8Mltai  Wmmmm^  da  §&rt4kikm  mmre^  fadmmaf^ 
mtB-m.  1.  «riitoit  (m.  vgl.  rnnmümm^Waenrnr  m  Am.  UL  SI^ 
md  Xii.        M  jL  jWKardBi     WMHiin  MwMl.XIL  a 

WMPam  MM^  XU*  %  8.  Idt  f. ,  sMpivJMn^ttvdielMM» 
IMeMiae  dentaebcr.  Wafat^  abmdsaidhsi  XXm  L  &  77 1\ 
hl  §.  3.  dia  Hiii««lf(«l«i  cfeMa  -Objed 
rta—m  m  atoar.atbt  fiMM  kmmkX 
wbmrt  mmn^  iiaelea  wi^ßmtmy  kmm 
•ndM   Piaa»  Oi|trtimmlmiMdi 
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BMis  llit  Ltlin  m  ta  MmNfc»      Cmm  «.  i.  m  IIS 

il^iilii  Mteof  T«i  Mfeeleii  Mmb,  dm  tfo,  obgleifh  i» 

ImÜmbIm^  MiHdMÜiirtoa  Begtiff  entMlM,  wel«her  «n»  n«* 
gMck  «dir  ie  d«ft  Krali  liaiilkher  WihroehiNmii  «iomirl.  IHe 
kmM  wMm  Wftrter  kl  Mbr  groM  aaii  Mlle  Mer  Ii  der  wMin- 
Inni  Snomiiiiif  ici'Hm.  Meli  •fnieht«!  RoMk«»  genH* 
nei  werioi  kSoneii.  8»  tritt  4U$  MncMUfch  in  Ytfrbcii  te- 
flihwiji  Maanifn»  Midi  •rni/emr  Btiregangsa,  helltiger  wie  nthigcr 
IM)  tarmr,  m  wir  mmIi  Mgende  V«rte  Mchtii^  t  titrrw 
mquor  Aen.  I«  67,  mrrttre  4Ur  V.  862,  currm  aqm»  OfM.  B^. 
ckP.L    76  xvfi«,  Hon.  (Mm.  ü.  429.  Krügwr- 

zu  XiMjijk  i#sM»«  1¥.  6»  12.   Jib«dUfr#  ra  !h»ttil,iV.l,  92niid 
M<^iimift  (M««rru  Ort/.  Im  Pro^t.  p.  240),  ailMN<r#  Aen  V.  47, 
«M^lil.  dM.  441,  rgt  J}rak€td0r€k  m  SU.  IM.  VI.  W4^ 
Am.  VIII.  651  (mit  dem  Dativ  bei  WA  Üalie.  VII.  476),  dm- 
(^e  mmpm^  mL  llü.  XiiI  532 ,  devenür^  loeM  Val.  FItee.  I. 
^  (OtiXlBö^m  So^.  Oed.  Tyr.  435),  peneirare  (Umm  8tot 
TJMkXIII.  199,  aflMere  (MI.  f^.  1. 1^2  (vgl.  msinnmm  wm 
TheocriulA^  66),  irmmmUtere  cursum  Aen.  VI.  313  («ber  emrm 
iV.  154)^  refwfiwwrg  etir«t/m  Eclog.  VUI.  4.  Cir.  233.    »m  w- 
dM  deeee  nMelmi  die  Verba  4m  TUmmm  edcr  Brklingens  aus, 
m  wir  MMr  den  in  §.  4.  rcraeldiiietcii  «eeh  an  WunderlioICa  A»- 
merkuvg  WB  Jen,  I.  328  erinnern  wellen:  en  dieee  echliesaen  sich 
hm  Hrn.  Bach  diejeelgett  Verba  des  Gcrechs  an ,  welebe  den  Ae- 
eitsativ  bei  aieli  baben  snr  Bezeichneiif  des  Qegeiwtiiiidea ,  der 
dttch  «einen  Gerueh  dem  des  Subjects  gleich  oder  abnHck  iely 
we  wk  Ifli  Deeteehen  die  Präpeeltieii  (eecb  «Iwee  rieebee)  anwen- 
den mibsen.    Der  Gebranch  von  ajptVare  konnte  hier  noch  durch 
Mlirere  flt^lcB  erlintert  werden,  als  Aen  I.  4a4  ued  VIII. 304, 
spirare  ignes.    Sil.  Italic.  III.  240,  9firme  fralrem  und  daselbst 
Drakenborch  XVII.  397.    Spkmw  proelm  Claudiee.  de  laod. 
fililieb.  Ii.  640t  äj^are  Minervam.    De  rapt.  Phoe- 
htm  sfnrare.     Emen  ttelielien  Gebretich  des  saspirare  in  8il.< 
IUI.  IV.  777  el  iW— wii  tm^ai  pwetmre  Smeckmm  liet  Iteebe»^ 
bvdi  erläutert. 

Der  folgende  §.  5.  enthält  eine  gnte  SaromhNig  vea  aeleben 
Vüben,  wclehe  mit  den  Neutrum  der  Adjectiva ,  alt  reuen  ^e. 

MW,  firfidumHüms  und  andere  mehr,  verbunden  sind,  wobei 
W  wm  nicht  linger  inibaken  wollen.  Aber  rcclit  scliatzbare  Zu- 
namens t  eilungen  finden  wir  in  den  nächsten  Paragraphen.  In 
g.6.  alad  eine  Ansahl  Transitiva,  wie  rlamare,  horreacere^  in— 
d%nen\  ireitier»,  «rajrfi/are  nebst  Ähnlichen,  verzeichnet,  welche 
eine  Gemüthshewegnng,  überhaupt  eine  innere  oder  äussere  Km. 
lAiteng  bezeichnen  und  ein  Object  ihrer  Lebensänsserung  in  sich 
hlkm,  En  Ucft  in  der  Natur  der  Sache,  dass  solche  Sammlun-» 
gea,  wie  «e  una  in  §.  6.-9.  geboten  aind,  bei  all  ihrer  Verdienst- 
Üiblieft  aMit  abtolat  folUtin^f  aeln  fcitauieo,  and  Hr.  Bach  wM 


m 

m  tm       k«ilMi«ege8  «Ii  Tadel  ««riegeo,  wenn  wir  jeUi  ^km 
UaiM  riiihkir  solcher  Ausdrücke  nm  4«fti  Statitit,  ali  eUtetn  w€- 
Mtef  IkUuiitefl  DMler,  folgen  lassea^   Hd  ihm  finden  wir  wAm 
•She  Verba  lalrar^  Thnh.  IL  aä8,  fiMm  IV.  408,  VIII. 
tremfrt  V.  113,  Iique9tm9  269,  cjrtlMor«  VL  202,  «Itipere 
dS8,  rii«/*«  Vn         co/?art'IX.  ä^,  pkmgere  IX.  722,  ex^N»- 
«Mc«rtf  XI.  310.   Autaerdetn  a.  n.  t«icli  Jxt  an  FeatrU,  Spu- 
fftna:  ^.  100,  und  Heinrich  bei  ItwenaL  8at,  Vi.  42  4,  S.  259. 
Dan*  werdta  in  $•  ?•  M^Bm§tfk  Verbindungen  des  Verbiims  mit 
dem  A^^eaaaÜY  besprochen ,  welche  die  grammatische  Sprache  als 
abinittttt  nder  prägnante  Conatructionen  zu  bezeichnen  pflegte,  und 
Ar  deren  transitive  Beföhigung  der  Hr.  Verfasser  in  der  von  der 
tinscrigen  verachiedenen  Denk  -  und  Anffassnngsweise  der  latei- 
aiafehen  Dichterden  Grnnd  findet.    Unsere  S^iraclie  nämlich  setzt 
daa  Subatanttvum ,  welches  heim  Trans ilinini  reines  Object  wäre, 
entweder  in  unmittelbare  Beziehung  zu  der  Lebcnsänssernng  des 
Yerbums  und  bedient  sieh  zur  iiezciclinun^  dieses  Verhältnisses 
dea  Dativs,  oder  sie  verlau^l  ein  üindeiniltel,  eine  PrRposTtion, 
durch  weiche  cinesthcils  eine  logische  Vermi'Ulnn^  des  Gedankens 
begründet  wird,  auderntheils  die  gegenseitige  Beziehung  des  Ver- 
buma  und  Substantivs  geuauer  und  stärker  hervortritt.  Oieselben 
Verbalbe^riiie  nun,  welche  im  Deutschen  auf  die  eben  angegebene 
Weise  construirt  werden,  können  im  Lateinischen  rein  transitiver 
^iatur  sein  und  also  in  die  unmittelbarste  Verbindung  mit  ihrem 
Object  treten.    Die  dichteriache  Phantasie,  welche  au  und  für 
aich  sehen  manchen  Lebenaainaaerangen  eine  intensivere  Krall  zu- 
zutheilen  liebt,  bewegt  sich  natürlich  auch  hier  mit  grösserer 
Freiheit  und  bedient  sich  zur  Veratirkung  dieser  Inteusivil«!  auch 
zu8animenge?;etzter  Verba.    Au  solchen  Gonstruct Ionen  der  Verba 
prapGftire  ^  festinare^  penetrare^  Ittborate,  lacesser»^  lassure^ 
iaciäari^  cünctare  und  vieler  anderer,  welche  Hr.  Bach  nach 
ihren  Stelleu  augeführt  hat ,  ist  die  lateinische  Dichterspraehe  sehr 
reich  und  eine  Nachlese  also  selbst  bei  seiner  nicht  gewöhnlichen 
Belefenbeit  noch  immer  möglich.    So  laaaen  aich  bei  plaudere 
noch  die  ätellen  ans  Sfat.  Thcb.  III.  505,  omen  plauMerit  (meuu 
hier  nicht  planxeiii  iw  lesen  ist)  und  IV.  11,  plaudit  eftioa,  nach- 
tragen und  Markiaiid  s  Atinierkun^en  zuStat.  Silv.  IV.  l,45.p.30(i. 
D,  •  ausserdem  gehurt  noch  iu  diese  Kategorie  p/aw^erff  invidiam 
bei  Stat.  Tlieb.  III.  196  s.  v  ä.  plauclu  ÜÜm  fecerunt  invidiam 
und  das,  wie  es  scheint,  mit  besonderer  Lfebliaberei  gebrauchte 
solaris  als  solari  amorem^  Geor^  IV.  4fi4,  solari  occasum  Troiae 
Aeu.  I.  238,  solari  timorein  Stat.  Theb.  V  617,  solari  lac/imm 
Ovid.  Fast.  11.  ^21  und  in  vielen  andern  Stelien,  über  die  wir  nur 
auf  Burmaim  zum  F aler.  .^Wc.lL  151  verweisen  wollen.  Manche 
derselben  lassen  freilich  eine  doppelte  Erklärung  zu  und  gehöm 
melur  oder  weniger  in  die  von  Hm.  Bach  angenommene  Kategoriei 
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Ifft^em  sie  oflers  als  dl«  Ati«ftQ«te 
dMteftheit  der  Rede  ao^seheo  werden. 

In  ^-  ""^  ^-  ^erbreUet  «ich  der  Verfaster  fiber  die  nil 
Acscusativ  -  und  Ablativ  -  Präpositionen  lUMminengeaetsten  Verb«» 
welche  etilen  AcctisRtlv  bei  sich  haben  Wir  wörden  uns  bei  die« 
ser  «orgfaltigen .  nach  fcsleii  Gnitidsätzen  angelegten  Sammlung 
SU  lange  Tcrweileo^  weuw  wir  in  manches'  Einzelne  einzugehen  be^ 
aMchtigten^  und  bemerken  %iso  nur  2u  ^.^  dass  auch  einige  ONi 
'  prae  ausammengeselzte  V^erba  den  Accu^ativ  bei  sich  liaben,  so 
praecuiere  tapdon  m  Ovid.  MetaiB.  IV«  75^  Hiid  pr^rf^gmrmtß 
vm  in  Valcr  Flacc.  III.  118. 

Ji^beu  so  können  wir  xkm  bei       11.  und  12.  jiicJit  län^^er  auf- 
halten.   Hr.  Bach  geht  hier  zu  den  sogennnoten  griechischen  oder 
de/j  Accwiativen  des  entferntem  Objects  über^  bei  welchen,  wie 
er.  saj?t,  eine  grammatische  Beziehung  onf  die  Lebcnsänsseriin^ 
unmogiich  ist^  während  sie  ihrem  logisciieii  Gehaite  nach  abhän^i^ 
ir^MB  derselben  gedaclit  werden  müssen  .  indem  der  Sprechende,  zur 
näheren  Bestimmung  seiner  Aoasage  ein  Gedanken  Ohject  hinzu- 
fügt>.,  weiches  zum  Verstandniaa  der  Aussage  beiträgt.  Hieraus 
erkiäre  sich  nun  die  häutige  Auwendung  solcher  Objecte  bei 
Dichtern,  welche  sich  derselben  cur  VervoiUtändi^uit«^  (^ines  un- 
miiteibar  aus  dem  Gedankenvorrathe  hervorgegangenen,  aber  noch 
einer  Nachhülfe  bedürfenden  Bildes  bedienen,  wofür  dann  die 
Pieaa  meistens  den  Ablativ  gebrauclU  hat.    Deutlicher  Indeaa  und 
In  lieh  gesciiiosscner  erscheint  un§       um  von  der  sehr  verstän- 
dige, Bahn  brechenden  Erörterung  Poppo  s  in  seiner  Ausgabe  der 
Liicfanischen  Göttergesprache  S.  1  jetzt  nicht  zu  sprechen  —  dl© 
Darstellung  Krüßer^s  in  seiner  Grammatik  §,  3*23.    Für  den  dich- 
terischen Sprachgebrauch  konnten  aber  noch  autiültendere  Wen- 
dungen im  Gebrauche  dieses  ObjecU-Accusativs  angeführt  werden, 
als  von  Hrn.  Bach  gescliehen  it»t,  weil  diese  nicht  selten  an  Härte 
und  Unverstäudlichkeit,  namentlich  bei  den  spätem  Dichtern  strei- 
fen.   Wir  wollen  einige  solcher  Stellen  hersetzen.  Sil  Italic.  XIIl. 
650.  aetherio  dum  pondere  partum  Essolvor^  VI.  53.  54, 
cuncta  pholans  insigne  lovis  caelalaque  ßestal  TegmUH»  di^ 
spefsos  tTißdis  ardoribus  ign€$  statt  i^n9s  dispergiim  te^mM- 
bus  (scutis)  caeiati  erant  und  weitcrj       prhm  raäioB^  mMe$ 
Romane,  oü/ U8ci  FulminiB  et  Tttiüm9  Multa  d^underh  ata$^ 
was  allerdings  etwas  hart  gesagt  ist,  da  die  auf  d4B«  Sdiildertt  der- 
Soldaten  angebrachten  BlitsalMilra..  lil«r  gemeint  ilnd,  diffmi 
radii  per  scuta^  washalb  a«cb  h     Wafner  die  bandscbrüUIciie 
Lesart  diffudßris  empfohlen  liat.   Im  Statins  Icaen  wir  AobMl.  L 
b60  non  adeo  pareümw  Qmnia  medri  und  IX,  676  mo  a#  mt- 
ätigia  mulaißt ,  nuaserden  neigt  aidi  im  Oebrautfii  dw  Adject{?n 
ond  Participia  eine  pea«n  Silfcnliell,  wie  «ie  In  Vlrgilbinlsciien  Ge- 
dichten nicM  aMOMT  Iii,  n^    Tbeb.  11«  277  ^n^it  e$  U^ov^ 
firmssum  aäanuiUa  figurm.  ttl|  26^  ncdlnaln  iu$o  mdiumqßim  . 
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•M^m  iMbMuR  (ibri^M  ein  mlkr  ndoriwUtr  Amärmck ,  an 
denen  Slatiot  gar  nicht  arm  iat)  uml  IV ^  267  imkeüi  jrirrrg  ßifimt 
Calydonia  nuUris  ProtUa.    DaUn  giMit  Mieh  Jm  ValfltiMte. 
Sieil«  Arf  OMiit.  I,  398  casmque  Um  «jywMi«,  /Mbry,  ^IhM 
f«r«s,  nach  welcher  iie  A«tliger  wdka,  dhif  Titüni  W«vt»' 
Mii$tön  III,  74:  arm»  fioNilf  mmt  jmto«      «MTMir»  iiii  iiiiii 
IQ  rechtfertigen  wäreo.   Aber  es  seigt  vielnnriir  Mm  Pttepfai,  Mi 
£D  welcher  Freiheit  und  Kühnheit  des  Auadtwakt  lieh  ^  ürniThO' 
in  Tacitus  Zeit  erheben  luiente,  der  Aucli  «4mto  m&im»^  mdMi 
(Aniial.  I,  17.  35)  at.  esereeuie  zu  sagen  gewagt  kal  iied  In  4m 
angeführten  Stelle  nach  Kriiger'e  lidiUger  KvUiraAg     e.  O«  ditt- 
Worte  so  behandelt  hat,  als  durfte  man  aigen:  er»  MmtM  eM 
casus,  gleichsam:  Der  Altar  stcMte  der,,  was  gAeieb  «rfra  aiH 
eä-pressns  habet  casus,  oder:  in  mtu  mfpressi  sunt  camu  9lm9» 
V.  a.  aram  ,  in  qua  espresait  casus  suos.    Wenn  Krüger  arft  die- 
ser Tacitcischen  Stelle  die  Worte  bei  Virgilive  Bei.  III,  Iftfl  Jfemg 
inscripti  noniina  regum  verglichen  hat,  so  verdiealeii  lelufco 
Stellen  allerdings  aiich  von  Hrn  ^acÄ  als. schwieriger«  md  iaht 
uere  beracksichti^t  zu  werden.    Eben  so  die  Stelteag  etoe«  «w«i"> 
teu  Äccosativs,  welcher  zu  dem  andern  im  Appositions-Veiliill» 
nlsse ,  namentlich  in  läu-eren  Sätzen,  steht,  z.     Virgil.  Aett.  X, 
098  bcd  Lalagum  saxo  atque  ingenti  fragmim  moi^O^otmid^ 
mfaciemque  oder  XII,  270  ^276  hasta  volam  Harum  '^^ 


—  E^rv^ium  —  forma  iuvenem  et  fulgentibus  armis  TrtmmM' 
gft  cosia«,  und  VVa^ner's  Anmerkungen  an  belde»Sleilen,  der  dt- 
mit  Horn.  11.  VII,  14  Iq)ivoov  ßä?.E  dovgl  cSaov  rerfliclM  hat 
Eben  80  lesen  wir  Odyss.  X,  J161  w  d*  if*  hßaimwiM  mi 

Die  Voraiistellung  des  Objects,  um  mit  Vemachlässigunff  der 
graminatihcheu  Gesetze  die  im  Äelalivsatze  ausgedruckte  Besl»- 
hung  Bclion  im  Voraus  anzudeuten ,  wie  in  dem  bekannten  Veiiei« 
uröem  quam  statna  veslra  est  (Aen.  F,  573),  hat  eine  Reihe  von 
Belegen  lu  §  VI  veranlasst.  Es  sind  diese  aber  alle,  mit  Ausnah- ' 
me  des  gcimuateii,  aus  Plautns  und  Terentios  entlehnt  also  nach« 
Hru  Buch  s  Ansicht  au«  der  lebendigen  CJmgangssprtche,  die  aodl 
Ml  de»  philosophischen  Schriften  und  in  den  ßriefen  des  Cicero 
wahrzunehmen  ist.  Wagner  erkennt  in  der  Virgllfgcheii  ÜMte 
eine  Nachahmung  des  griechischen  Sprachgebrauches  und  Fcrwel- 
Ä  •ir'^^r  Ruhnken  «  dictat.  in  Xerent.  Andr?  prilori 
AUerdinge  bedienten  sich  die  Griechen  häufiif  eineV  älw  lifli^ 

mQC^tkOq^v  tfya^zBs  und  das.  Porson  mit  Schäfer'«  Zusat«S^ 
imd  Ub^k  Soph.  Aiac.  4Ü 1 .  Aber  im  Lateinischen  findet  eM 
Ijet  den  Komikern  die  Anwendung  eines  solchen  Objccts-Accuse. 
tim  sowie  anderer  Casus  de.  llelativs  bei  den  KomiLm  zwar  be- 
•onden,  wie  amer  Hrn.  Bach  in  Krüger's  Grammatik  552; 
AMm,  4  necligewilMeii  ist,  jedoch  auch  bei  andern  Dlcktera,  iV». 
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bei  TibttIluB  III.  2,  17,  bei  Luctnus  Phareal.  VI,  680  und  VII,  374 
(woaelbsi  Drakealratch)»  ao  das«  mmk  annebmen  darf  ^  es  sei  die 
NachaiuDuiag  4m  QfitAladw»,  fde  In  manchen  aiidern  Fällen, 
auf  dam  QmmmIs  arfl  ilm  MMmhm  Sprachgenius  Terboiiden 
manltti,  iia4'4«lt«r  «eliirierig  nachiweiiaa,  wie' vfol  Ton  dem  La- 
ttiilniliwi  4—1  OriiiiiiirfciB  Mlgrtiitu  Wir  glanbc»  überhaupt, 
dbaa^aMM  4iMMi  GniMbite  M  hg  KiUrnng  der  ajOUcni  lateioi-  . 
mImhi  llitM>r  tetbiilM  wmm* 

D9f  Mite  AhwiMilA  M<tt  mm  Qmm  (9.  »--49).  HmA 
i   d—r  tiigw— i—  ^naiait  ifctar  du  O— Ith  b^trachtat  Hr.  tf» 
efawtonn  ModüiüliWMi  dnanallM  Im  VeriMmg  nü  4tm  wn^ 

!   bten,  V«fftaa  wmä  im  faHttJecIta.  Wir  baadiriUcii.  mi  abtr 
I    ner  ««f  cfvMhift  BtMfbMigmi.   In  Btsof  mif  die  Snbalaalifa  Wa- 
ddt      V«fl  a  32 1.  ffw  dM  ««daT  der  filgeMa«m  md  dai 
vmoidedc»«»  VwhilMaMUi»  tla  Verwnidtaalnfbgnideii ,  Ange- 
;   hfiM  der  Dimer «  ab  w.  «nd  tel  liier  die  NMiigate  in  meek.- 
■iiajgea  Bei^itle»  helgafcinahi,  lewie  eMefc  die  AMiebt  efaier 
HOywi>irf>lwiFiIle«widertegl,  wdÜ  der  tm  Qeniti?  atehende 
I    «aM-in  itee«iilie  Veridedimg  aitt  deia  aadem  triit  aod  dieeea 
I    alaciMtt>eeliMat«i,bebMiiteBiikdifid«aliairt   Wer  eoeh  Beleg- 
;    aleiktt  wieaehi^  lonn  nie  bi  dee  Holländers  Jesaien  Äbtondleaf 
d0miS^w09iM  ^9kUm  imdim  f.  18— Sl,  bei  Sckäf^  t«  Lmmb. 

p  92  BMd  849,  in  BöUichgfi  Im.  Tacit.  unter  BUif^ 
aii,  in  W^iUsenborn'B  Imt.  Schulgrammatik  §.  201.  Ana,  X 
wd  i«  MfUam^s  Schrift  über  die  D§el»MUi0m  der  [nd^^Germa^ 
mmelken  iS^acAera  S.46ff.,  sowie  h^xDederich  mum  Pici,  Cretens» 
>.  941  finden.  Ueber  die  äaMHIk' KuhnMs  zum  Vellei,  Pa- 
iarail. IL 6  und  Anderer,  denen  aeok  Hr.  Bach  beitritt,  dasa  In 
dioarm  Sprachgebrauch e  die  Römer  zwischen  einheimischen  und 
fiteeiden  NaoM  eieen  Unterschied  gemacht  hätlee ,  ist  Osann,  in 
dee  Beür^m  mr  grieeh.  umd  rikn.  LiUmmktrgwttkhkie  Tli.  fl. 
(ib  153  Anm.  au  vergleichen.  '  * 

Für  die  MannlgfalOgkeil  eiid  Stärke  des  dicht  erff eben  Aus- 
dnalta  (S.  83)  in  der  Umweiidiung  des  Genitivs  In  das  Adjectivuro, 
hauptsächlich  bei  fiigcmMyMtof  wto  Evandritts  emis^  hätten  wir 
no^  mehrere  Beispiele  gewiinaelM;.  So  Catull.  8,  16  musa  Sap^ 
jdäea^  Si^pho  aellwt,  die  daa  bewundernde  Alterthum  dem  Chore 
i  der  Musen  beigesellt,  Clandian.  de  nupt.  Honor.  et  Mar.  177 
'     iskgtr  Stilu  homa  statt  filia  Slilichoms  und  in  ähnlicher  Weise 

I    HsMT  Ii.  U»  ithN^i^io%  vi6^  Neater,  und  Fiedar  F^üi.  IL  34 

Ueber  die  auf  S.  34  f.  berührte  Verbindung  des  Adjectivs 
mit  dem:  regierenden  Substanti? ,  wo  das  Adjectiv  seiner  Bedeu- 
tung nach  ttÜ  dem  Genitivbegriff  asu  verbinden  gewesen  wäre» 
habe  ich  in  meinen  Qtwestioti.  Epic.  p.  11'2  sq.  gesprochen  und 
dio  liiefflie»  fefaeri^e  UUerete  bei«eitig4>  der  jetsi  noch  /. 
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SviBtei «M  <& 33)  geielgt,  tei  teOwilK«!»  AMffM 
•tai»  SaMuüif  Mgegetai,     Mci»  «Im»  AAwÜft  v««»^ 
k«Ni«.  iMiC«  er  «Mm  ^liMAIIi  W  Ifiiihiwig  «Imt 
g«MdMfl««il,aiiAtet«eOMl«rfciMlitai  iittMi  CM- 
taiigsb«grlff  («Ir,  weg1m«i,ii  dtiM  IteAmF- dte 

.  PtaMiUrmmer  liiii.  knmn  Bm  iihfUti^  ^nogcn  hier 
mtk^MmimLm,\m.mi^Bmmtm  MmtL  Ui.  681 
tmkmi«9  JUIsftftf  fMW  Jmcermi  mmi  HasdruM.  hmwn.  VII. 
541  ^stre^^  ^rbU  MkmL  SUt  Thek  L  5S  ammi. 
YOL  608  Tgi^  m  diu.  VmijL  Marmmm  m  Fmkr*  Flmtk 
LS07. 

IM»  simte  Cktse :  tar  CMtb  In  Verbindung  mit  AijtartfiMi » 
guiiilt  durck  Amrdoung  «i4  reichhaltige  Beispiele  zu  den 
Mm  SÜdmi  unseren  BodMi  wmk  Mli  eine  fühlbare  Lockt  m 
wmtnk  Gnnunaüken  M>  Bewerfen  meml  0.  87  f.  dk  Neeire 
der  Adjectiya  erklift ,  welche  einen  Genitiv  ze  sMi^Mlinien ,  in- 
tai  ife  dann  gsne  wieMMentfi«  fibeeedM  wvrie«,  el»  ^wer* 
iutn  coelij  elari  aenum  ^  0grk§H  ämmmm ,  elM^  witnm^  aeuim 
-MM  n.  fev|^  9  über  die  neeerdfaMe  ^J<  wegen  seiner  Anmerkun- 
gen zum  Fctirii,  Spurinn.  p.  66.  140  mit  Ottö  {Mftmkrih  fdr 
AHerth.  Wisnentch.  1842.  S.  ^62)  in  Streit  gerathen  w«r.  Fer- 
ner, da  die  Anzahl  dic5!er  AiljecÜTa  «jenilich  bedetiMid  Iii«  ee- 
hai  sie  Hr.  Bach  unter  fünf  Rubriken  geordnet:  1)  die^  wtlBte. 
einen  Ueberflnss,  Fiille  oder  Mangel  ausdr&cken;  2)  die,  wetche 
eine  Glelehheil  eder  Ungieictiheit,  AehelleMieit  oder  Verschie- 
denheit ausdrückee;  8)  die,  wriche  eine  Kenntniss  eder  UAkeenl'- 
niss  in  einer  Sache  eeeiiee^ 4) die,  welche  eine  Aensterang  dee 
Gemftthslebens  bezefdinen,  also  die  Adjeciiva  dee  Ürebens ,  Ver» 
langens,  Verabscheuens,  der  Freude,  Furcht  u.  s.  w.,  wo  der  Ge- 
niti?  dasjenige  bezeichnet ,  wovon  der  Gemuths^Affect  ^r  äussern 
Erscheinung  kommt;  5)  die,  welche  überhaupt  irgend  eine  innere 
eder  äussere  &*gen«chaft,  einen  Zustand  des  Geistes  oder  der 
Seele  oder  eine  körperliche  Fertigkeit  ausdrucken.  Wir  «nleiw 
nehmen  jetzt  nicht,  diese  Sammlung  mit  Zusätzen  zu  versehen  oder 
die  Stellen,  welche  von  freichert  zum  li6r.  VIII.  Valer.  Flacc, 
V.  14  und  von  Schynid  zu  Horatius  Brhfen  I.  17,  21, 
sodann  von  TJibker  Cornmentar  zum  Horatius  S.  223  und  in  fC. 
I^V.  Hermann' 8  Lect.  Pers.  III.  p  1;^  oder  von  Andern  angeführt 
sind,  nachzutraben,  nur  auf  die  treffliche  Anmerkung  Jahns  über 
/fföf MS  (welches  Wort  In  Hrn.  Bacfis  Verzeiolinisse  ganz  fehlt)' 
zu  Aen.  \  441  und  auf  die  seineii  gclelirten  V  aters  tu  Ovid.  Met, 
XI.  134  müssen  wir  hier  aufmerksam  machen,  auf  die  letzte  In- 
sonderheit, weil  sie  zeigt,  dasn  solche  Adjectiv- Verbindungen  nie- 
mals  auperiativischeo  Qher^kter  haben  kÖnneo«   Ifis  wird  gar  nicht 
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unpasisend  sein,  hii^rbci  auf  ^en  griechischen  Spnchgebraucfi  und 
dea  partitiven  Begriff  in  dla  yvvaiKCJV^  dbl?iB  Is/rojv  (Odyse,  • 
XIV.  TjO)  und  die  verwtndtefi  VerbindiiDfen  ÖaißövL  dvö^mv^ 
ö^tikt  dvöijüiv  und  ähnliche  bei  den  Tragikern  hinzuweisen.  ' 

Die  Verba,  welche  vom  Genitiv  abhiofif  siud^  bilden  die 
dritte  Classe,  uttd  mwm  sind  sokhe  herausgehoben,  welche  in  der 
dichterischen  Spracbe  Q^Mv^erbindungen  besonders  iiebüu, 
als  compiere^  esplere  ^  j^mklitre  ^  imdare^  augere^  laetare^  abs' 
Ukere ,  fttiM  «.  a.,  all«  alcr  mm  dteer  «dar  SMi  Beweisstellen 
tmalMii,  im  Mm  mM  Mb  Mterim  MaawwtiBgen  wäre. 
Bipalawdiatt  wmm^mm  wir  aaC  JaoaAs  Manraiaas  4ar  Mate. 
JNiMar^  AMi.  U.  8.  ml  mf  ^^rt  sa  FmMk  S/mr.  f.  M. 
Jü^mm  mmM  ^is  Br»  Mmtk  mmUamm  a»cii  4m  lliwalarimi  aillii 
(Gm*  III.  Ml  itoiit  o^rfKsMü  wegmmnt  poptdmwm  mi 
mimif  »«riiiglMI  »iNir  «mmt  TtrilMHier»  4«»  Ursprung  der  tib*^ 
iisliluwilm  GaMtmÜMi  l«i  ChritfMisliaii,  vatfa  Ilwü.Jlnfal  «. 
i.BL  <4ia  GmMilaie  Uhkei'ttai  IMIMMl ar'i «M  wa  mkM 
wm  BMui)  wangegaugea  wm.  Wem  «tar  Qiüfca  !■  Pjawa 
*Mt  (Itastt.  Wcilw  M  83.  &  SMMI)  acMNt 
Pmi  (pm  Olymp)  saihi  ig  wsUw^ 

8»  tef  ^•eli  waU  Maria  kekm  Nanbaluming  elaea  friat^Mm 
SpradbfebMVtto  fttaaht  vei4<i». 

Bt'MMk«  M  mm  mm/k  mr  Beiprtdbutiy  üe  Mdca  Al^ 
ariMite  mi  baut  «ad  van  AMüN  ihrig,  ««kh»  «fccnftiliM^ 
sig  INI«  kmmkm gwMtataM.  Wir  waliaa  Jadbali  4mi  lam 
aiatrer  Aoaeige  nMit  wall«r  auaMtami ,  ^gkMi  to  Datlr  Ii 
a«lMNi  «MMMb  Paiiy  eüer  Bespr^ung  voraagaaraiw  tvaitk 
aaMnen  iMMIIa.  Vm  IMIf  Mgl  Hr.  ^acA  (8. «)  I»  AÜfaiiial-' 
'  tm  gslgtad«,  W4HI1  der  an  rieh  vdlcndete ,  d.  h.  aaa  Sahjavtv 
Ollfaal  m  MdiasI  ia  Bealdhung  gesetit  wird  su  aifttai  ciateliiaO) 
mm  WiiHiiliHiUtgahslaatifbegrifis»  immk  welchen  dtrCMaika 
ünretort  oder  vervallatiadlgt  wird ,  so  entwickelt  aich  teaw  im» 
jenige  Verhältni88,  welchü^  Sprache  durch  den  Datir  avagv^ 
Mckt  hat«  Dlsaar.  Iii  4wnach  kein  sur  Bildttgy  des  Sataas  noth^ 
waatffar  Casus,  er  steht  «Mil  «Mi  ia Bcalehung  sa  eiaeia  thwal 
mmn  ätatheiie  oder  ist  von  einen  MWt  abhängig ,  aber  ebea 
iwtgreli  ergiebt  sich  seine  freiere  naahhaaflgere  SteJIting  Im 
B>m  Olli  a«lMI  Eigenschaft  als  PersniM^licasua.  Der  Dativ  ist  bei 
^  dm  liB  Sstoe  entAaltatta»  Cledankea  weteatlich  bethciligt  und  als 
saMer  bei  det  lahMHgf«  AMMshauun^weise  der  Dichter  nicht 
alme  Bedeutung,  weil  das  personliciia  Verhältniss  selbst  auf  Ge** 
geAstinde  iihergetragoi  wird.  liierau«  entwickelt  nun  der  Verf. 
Irigerichti^  die  Bedeutung  der  Dative,  weloha  eine  Bewegung 
nach  einem  Orte  hin  oder  überhaupt  eine  süssere  Thitigkeit  des 
Siil|i«cla  ausdrücke«,  fsraar  die  AnwamliHig  derselben,  wo  er  die 
UmmHamg  Mf  idcb  ^liBogen  wetoa^  als  «nch  als  loglscim  Mwk^m 
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dieselbe  vertnlafnt  hat  (z.  B.  adhinnire  equae^  agmen  urH 
vertere^  tnuro  subire  u.  a.  auf  S.  51),  wo  hiuflig  aiicb  4cr  AMM- 
eativ  stehea  kantt,  drittens  seine  Verbindung  mH  äem  ¥effktil 
Streitens,  Käai^rens  und  der  damit  verwandte» BgyÜb  9iBt  Mw 
haupt  aeine  freundlichen  oder  feindilolieii  Bestellungen.  Ant  itie« 
sein  Wesen  des  Dativs  lassen  ticii  HefHaupt  (S.  ^  ff.)  4le  m»* 
■Miilun  ethischen  Datire,  ^ie  wir  Heber  Msen  ile  dtolMf« 
00mm$ät  umA  itw^mmodi^  eMMnu,  Hr.  Bmtk  hit  Mf  ÜM  Br- 
8vtcnngMi  elae  bcMvdcre  Sorgfclt  rerwoiklci  flndl  siehfers 
MkwMf«  IHtl?«)  t.  B.  M FreperC.  1. 7» »  mpdl  M  CbUdl.  47,11 
■wffiliiltoliei  erttotert  tli  er  eoiiet  m  tlinn  pfl^:  eiae  Meitier 
«Mrige  Abkendteng  AsCm  {(hmmsniaiimmm  pkihtogamm 
iWtte.  LeiMe  1841),  Midie  M  Me  mll  ier  Mmvtee 
Mnhe  edl  ielemhcli  ihre«  Veilneen  MmiMt;  eebeioi  9m 
elf  die  seeeete  Mrterang  dletee  Gegeatttiidee  Ür  deo  dfoiitert* 
wtkMt  8yredigc>fittch  nleht  bekumt  gewene»  ni  «ete.  IN»  7 
fceiiuJtH  dieVerlMhiiif  des  Üilifi  nü  dem  Pierinmi,  Mer 
weiilic  aeeh  i^Knelar  la  Wceeler  ftegiimte  J.  1817)  'INV- 
Wiirger  le  den  Qmae^  Horai.  P«  1.  p.^  9—11.  MnMg  wm 
Ch.  de  MM.  L  4.  p.  27.  AM  lo  IMIT.  ile  ll!r«l.  4.  JMeleAi 
ie  der  Allfenr.  IM.  ZeHeng  1641.  Nr.  ttO  mii  der  Jiiigere 
Iwtei ««  Jlmi<A.  ife  Cbitaelel.  pMtoe.  p.  1S8  mni..le  der  Jingete« 
Zeit  gvliandeit  heben.  Weott  iHT  bi  4l«wr  teldttibereii  AMieni« 
Inng  des  Hm.  Bach  eCwit  TermlMt  hebee,  ee  war  et  iliie  Ane^ 
HUureeg  Aber  de«  Gebrauch  des  Dativs  siitt  ehiseleer  Mposllfe^ 
Mi ,  eamentlich  ttelt  Itt,  mf  fmd  a«  Me  Belege  Mtnm  ftiä  niebl 
eifcwer  beiaubriugen. 

Der  AbhUlv  ettdifofa  ist  (S  58—72)  von  deih  Verfasser  unter 
fiiuf  Rubriken  betrachtet  #«rde&,  als  der  Casus  des  Mittels,  der 
Ursache,  der  Zelt^  des  Ort»  and  der  Art,  Weise  eder  Oeeehaf- 
fenheit.  Was  unsere  Znsltae  betreifen  niehte,  ee  wellen  wir 
liier  allein  en  die  Annaerkungcn  Wagner's  smn.  Vlrgilius  erinnern, 
namentlich  an  die  klwe  Ansetnandersetsimg  se  Aem,  IV.  M. 
Solche  Erörterungen  müssen  für  den  Grammatiker  von  ^anz  be-* 
ionderer  Wtebtigkeit  eeln,  weil  sie  sich  gerade  auf  d^n  Vlr^ilioe 
beliehen,  dessen  Spreche  reo  deii  tpitenB  Dichtem  als  Muster 
und  Vorbild  angesehen  worden  Ist,  mch  welchen  sie  nrtt  fast 
angstlicher  Genauigkeit  ihre  eigenen  Werke  eessebilden  und  In 
der  edelsten  Weise  darzustellen  bemiht  gewesen  sind.  Eine 
Virj^ilianische  Grammatik  wurde  also  sugleich  die  Grundlage  für  . 
den  gcsammten  ^rachschata  der  apiteni  latebiisclien  Dichter  in  * 
sich  schiiessen. 

ilr.  Bach  hat  sich  —  nach  dieser  Erstlingsarbeit  tu  schliee- 
seri  noch  manches  schöne  und  wttrdige  Ziel  auf  dem  Gebiete 
der  classischeii  Philologie  zu  erreichen  vorgenommen.  Möge  sei- 
nem Bestreben  die  Zeit  gönstlg  aehi:  das  Uebrige  wird  sich  dann 
leicht  fiadea.  ^  JC,  O.  Jaeoi. 
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1.  Uebungnbuek  zum  üekeneizen  aus  dem  Deutsehen  insFran- 
atösische,  ZaniciMt  Ür  die  anteren  and  mittJeni  franz.  Classcn  der 
GjroinaiiAi  und  anderer  BUdangsaiiBtaiteo,  entworfen  von  G,  Graff, 
.  Oberlebrer  tm  kätd^  GyouiMiiin  s«  Weiiiar.  1.  Tbeil.  Formen- 
Mpre.  Leipzig,  B.  fll  MiiH«kert.  1846.  X     374  8.  gr.  8.  1  Thir. 
So  viele  frmiiifailit  IkbondsungsbvehAr  auch  unablässig 
▼on  Ja^r  TO  J«lir  •wchdi— ,J0  fieM  et  Mt«r  4«0Mlbea  im  Gan- 
ten doch  ovr  wenige,  die  tai  etieifeii  Aafurderungen  der  Me» 
tbodik  genügen ,  41m  efentHdt  eiMB  inlee ,  ItghA  geordneten, 
in  die.QieainMitlr  Mi  ■■iihliimMiilen  Lehrgang  beeheehten  und 
kl  ie»  Ml'  Bieibung  aufgestelllea  Boiifkloe  all  flSMHMNerZweck- 
aAwigkeil  eieen  mMmfl  Mldkadeii  leeteiellee  lehA  teieiBlgee. 

Iki  ^   ■  -"^  — -*u  " — Ytttmap 

Wilwi'MBfee«nMMUBe  ddier  Jede  eeee  BiMMeeif  aMitr 
ViiiMiiie  wtlllriiaieiaMie»  oed  «er  Verf.  det  rerllogewiee  C#* 
bungsbediei  bedarf  «n  ao  wedfer  der  EolaeUdigang ,  oiit  Um 
erieoeelbelnduFeUioiMieldMii,eladieie  ArMi  wer  ifete 
«iera  IhnHuhir  Ort  In  leehciieliTT  Hinritlit  ■nrthidlhrfl  Ji  mm 
iiMmiI»  flfifceihaif t  fat  ufee  griloiere  Aaiahl  leeTTutMiuta— jn 
Mahem  nr  Aeevehi  nAm  mm  depeiOee  erwieoakt  eed  mOi«* 
wendif ,  «idanrit^  wie  der  Verf.  rielMig  bemerkt,  dem  Lehrer  dar 
liwiiialafhm  Sprache  Gelegenheit  zuoi  Wechseln  und  aonril  ehi 
MiHd  gebeten  werde ,  den  oft  vorkommenden  Tauschenfee  veiw 
nfeengen.*^  Uta  rjarllefende  üehoagabuch  hat  aleh  heeptrtaMfah 
die  S^ftheng  der  Feraieiilehre  zur  Aufgabe  gesetat.  Vorsi^ie» 
weife  endieSchalgreannelihfen Knebel  sich  ans rhttaaeandy  die  der 
VerL  ee  denjenigen  neueren  französischen  Gramroa|fken  elhll^ 
wnlclie  die  Regeln  am  einfachalen  und  liohtvellsten  lusamnM- 
fassen  und  das  der  Formlehre  Angehörige,  mit  Ausschliessung  • 
alles  Syntaktischen,  wohlgeordnet  darstellen,  hat 3er  MmdL  daAMdi 
deeh  aein  UebungalNich  so  eingerichtet,  dass  et  recht  gut  aoak  • 
nnhen  jeder  andere»  le^tch  geordneten  Grammatik  mit  Nutzen 
gebraucht  werden  kann.  Daa  Buch  beginnt  mit  kleineren  einfachen 
Uebungtbeispielen  ttber  die  verschiedenen  Arten  des  Artikels  (S..1 
bis  14),  geht  dann  zu  der  Pluralbildung  (S.  15  -31)  und  den  Ge- 
tchlechtsregeln  der  Substantive  (^S.  3*2 — 6ü)  über,  behandelt  dann 
die  Motion,  Plaraibildung  und  die  Vergleichungsstufen  des  Ad- 
jcctivs  (S.  61—80),  die  Zahiwörter(S.  Kl— 91)  und  die  Fürwörter  '  * 
(fii,92 — 131),  um  hierauf  die  Zeitwörter  nach  ihren  verschiede- 
nen Arten,  nämlich  die  Hülfszeitwörter  (S.131 — 15 1),  regelmässigen 
Zeltwörter  (S.  152— 105),  Verbes  pronominaux  (S.  166—171), 
unregelmässigen  Zeitwörter  (S.  172—226)  und  mangelhaften 
Zeitwörter  (S  227 — 229),  einzuiiben,  u .  scij liesst  mit  Aufgaben  Viber  ' 
die  Advcrbcs  (S.  229— 238),  die  ächten  <S.  239—259)  und  die  un- 
ächten  Präpositionen  (S.  260  — 2(if<)>  die  mit  dem  Subjonctif  zu 
verbindenden  Conjunctionen  (S.  269 — 273)  und  die  Interjectionen 
273_274).    JeiVer  der  z^ir  EMibung  der  elnielueu  KedetheUe 
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gegebenen  grösseren  Abscliiütte  ist ,  je  nt^  dM  DMtlfegV  die« 
einzuübenden  Redetheils  nnd  mit  Riickficht  mt  iNh  «fcMt  LttBtlM 
zuzuweisende  Maass  des  Stoffes,  in  kleinere  AkkeHnage«  (Pm~ 
grapheu;  zerlegt  und  auch  diese  «ind  wieder  in  Äwef  lllit«A«  B> 
bezeiclinete  l^älften  getheilt,  von  denen  im  eratM  Omnitte  «kl« 
Hälfte  mündlich ,  die  andere  schrifUieh,  im  tw«lteil CiliM  «Mgie- 
kehrt  die  zweite  mündlich  und  die  erile  MMMIfl^l  MeiMAtI 
werden  kann ,  so  dass  dnrch  diese  Reiclibsittgfeilttfw  Lehiwr  «iM 
«ehr  grosse  Freiheit  in  Anwendung  uad  Vcrfbtilttlig  flMiM 
gegeben  ist  und  die  UebelstMnde  der  änihgciningene«  WM«P* 
bolung  derselben  Aufgaben  mit  denselbai  %Mkvnk  ^Svf  i«r 
nutzung  alter  Hefte  glückiieh  vermMen  «M.   IM«r  dmfTnte' 
sln4  fortlauft  iRe  miUebm«lMBii9thigen  VomM«,  nü  Atlt*^ 
■ahme  derer,  weMie  dfe  Omantik  in  4cf  tehiaJ^iim  lUgd 
mIM  itlMi  Metet,  gegeben,  ond  e«  iit  ttohcrtkli  feMht  tfü  HMV) 
du8  hier  ein  MiMft  tfa  gewcMMM«  Wirt  MMrcf HMlf  tiiaiil  Mi* 
geführt  mi4  d^umMea^  H  'wo  m  niChig  ist,  Üe OotttHnidi«» 
denelbra  oior  tfet  hetMfMe  Pafttgrapti  dar  teMiPilü  ftfanm-* 
gefügt  «M;    Die  initarlegteii  EedeoMtdeii  lÜHi  *Airakgl»gig 
Mnctad  find  fot  IhnnMkclh  ti»d  WM.  wiMleüBr  Mie  Airtiüt. 
Mg  m  OMcheft,  «iir  iM  die  MeoeliMiBen  e.    AeAl  (8,  ^)  mfl 
greraea  Anfbngsbnchalaftea,  eiid  Werte  wie        mtain,  i.  v.  (8. 
femd  66)  «dt  ee  etttt  adt  wwweiengczogeneai  <b  jgi!dnnttiiii. 
8e  iMwigetew  tetirefht  leiii  in' Pinnkreith  jetsl  ftl%cnflitt.  Wee 
endlkk  den  Mieit  der  gewUdten  ielipidle  hettMl)  ee  Iii  der^ 
Mihe«der  W\mmmg  der  Sehiler,  für  die  «te  heitluMit  Vör- 
den, «iigemeiien ,  mannigfaltig  «id  eimi  Thefl  sogar  fceWireBd,  i 
und  ev  kt  kein  vnwkMger  Tersag  deraeiben,  dlm  efe^  Iwdeie  i 
•    eehtffiitiüi  dem  GeUet  der  CkeehMte  entneMniea  «liid.  WUkm  ( 
fcüliitertie  VerMhen«  wie  &  IM:  ^,Aia  Reil  m  m  der  IMeT  i 
Mrfiiifcahrle  und  aefeen  Wef  dereif  den  irenigidwfceü 
«llilte^  atett  ,,Ale  der  rerlrielme  KMg  StanlalMie  aM  naek" 
Vmnkvekii  ilelltete*«  ete>,  eder  die  Jahraeaall  dOO  alntt  dM ,  Ür 
dfoMdaeiil'MKnnain,  ederTMat.  788   Chr.  elaBeenügunga- 
Jahr  den  cMrten  meaaenfe^ben  Kri^^  ^  rfed  M^ahat  wdten*  MkwieiHi 
Anaateltengfu  gerAigfügiger  Art,  die  ttlkin  neehen  kimite,  iM- 
de#  Veif .  ehne  9wMA  ebne  nnaere  fMunewing,  bei  ehier  nwtsicen 
AnBage,  die  heftntllcli  reeirt  ImW  nMkfg  acftr  wM^  «eüat  v«^ 
beeaem«  9a  lat  In  AHgelnellien  an  h^hieriken^  daaa  manidie  8llna 
nn  lang  nnd  eemplielrt  nnd  daderA  fir  Aniinger  aeliwlerig  an* 
theraetnen  aM   Bhen  ao.dtrfte  hie  «nd  dki  deieli  Tertadmnf 
daa  deutsehen  Aitsdracfca  oder  doreh  besondere  NachhiMi  dto| 
franaösisehe  (Jebenetkitng erleMHerl  werdende.  B.  6«  199.'  ^W$* 
•landeiteleh  darum /ob  er  der  Verritther  seines  Vetefiandet  ge- 
wesen sei  oder  ob  er  den  Muth  gehabt  habe,  er  nn  retten**, 
ee  Im  Französischen  avait  dtiS  nnd  avait  eu  heissen  rimss.  Eben 
dtae  war  hier  fkr  den  Anfinger'ntt  betterfcen.  0der  B^  147.  n'^eeB 
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ich  dächte,  da^s  er  diese»  Verbrechens  eehiildig  gewesen  sei  (eät 
^te),  wo  recht  ^ui  „gewescu  wäre'*^  gesetat  werden  konnte.  Eben^ 
daselbst:  „er  (Xerxes)  tniithmaasste ,  dass  ^ie  Truppen  seien" 
(^taient),  und  baid  darauf;  ,,Denn  bald  war  er  erstaimt,  daas  sie 
melir  Muth  uud  Tapferkeit  hatten^'  etc.,  avo  im  Französfiirheii 
noch  „erstaunt"  „de  voir^*  eiiistuschieben  war.  Ferner  S.  iö5 
sollte  in  dem  Satze :  „dass  er,  weil  er  dem  Staate  wichtige  Dien- 
ste geleistet  habe,  verdienen  würde  im  Prytanciou  auf  Ko&tcii  de« 
Staate  ernährt  in  werden^^  u.  s.  w.,  bei  den  Worten  „well  er  habe^ 
„pour  avoir^^'  als  Uebersettungsbulfe  gegeben  sein.  ^ o  w  i  e  k  i !  r z  d  a  r- 
anf  beiden  Worten :  „Seht,  wiestoli  er  ist'^  die  Vocabel  u  bei 
,,wie^^(aii]DlichqiiMi  «at  fiet)^  Doch  sind  dies  uubedeutende 
AiisnteUiiiig«»  I»  Yerglekb  sii  d«i  Vortügen,  die  das  Buch  bc< 
lim.  '  iMwi^i«*  tfti  DfMfc  mi  Papier  des  Buches  zu  lohen, 
mtM  im ^mMMm^fwAMm  eiwä  graes.  indem  Ret. 
■H  Ar  dtemni^vkl  ylUiflinr  OnwIigiiHiiiMrcM  aasgearbeitete 
BiMh  «Im  ffMhl  ««II«  Varhffaitunf  hofft,  fcaM  er  den  Wunsch 
— tetdrickwi,  m  mkjft  im  Y#rf>  gefallen ,  iMl^Wd  eiae 
IMii^ftA^^^      Bigatw^  «a jodaafa ofehi  in 

2.  Praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der  französischen  Spra- 
che^ ^T'n  Wilhelm  Friedrich  Ei^enmniiii ,  Profeisaor  aa  der  königU 
Raalaiistait  «Stuttgart.  2.  veihesserte  Auflage.  Stuttgart,  Beck 
und  Frankel,  1846.    VHJ.  208  und  154  8.  gr.  8.    %  Xbir. 

Bi|it.4iM  die  aweita  Auflafe  elnaa  mmi  Im  Mm%  1B4I 

nnalilBannm  grindtiell  geavbaitelaa  und  reichhaltigen  Lehrbaaha 
ter  franaosiscben  Sprache ,  welches  Ref  früh».  |a  dieaa»  JUrhly 
(M.  XLVl.  Heft  2.  SLSOO  f.)  aualülurijabtr  bavpwichen  hat.  I», 
4m  kh  auf  die  in  jwero  Berichte  Mgeheaa. genauere  Inhaltsaa^ 
leige  mich  beziehe,  «iMerhole iah  Idar  Uns  für  Solche,  jtfe 
Budb  «aeh  slaht  kennen,  dass  es  in  zwei  Thaila  ader  €urse  ler« 
falit,  TOD  denen  der  erste  die  Foraiaiikhre,  der  aweite  die  Regili 
der  Syntax  behandall»  dass  das  Ganze  sowohl  GiaaMnatik  als  Leaa«« 
bwli  und  Anlailung  zum  Uebersetsen  ans  dem  Deutschen  iaa 
Franadsische  9ugleich  in  sich  varfhiigt,  und  dass  es  eben  so  durcll 
sinfiiche,  bestimmte  Darstellung  der  Formen  und  Regeüi  wie 
dnrch  eine  reiche  Auswahl  der  manoigfalttgsteo  französischen  und 
danta^iaD  Uebuugsstucke  sich  auszeichnet.  Die  neue  Auflage  hat 
mehrere  dankeoswerthe  Verbcs^^erungen  uud  Verme!irnfT«;on  er- 
halleo,  von  denen  wir  uns  begnVi^en  die  Umarbeitung  der  Lehre 
▼OD  den  Adjectifs,  die  jetzt  in  der  dem  Zwecke  und  der  Anla|[re 
des  Buches  angemessenen  Vollständigkeit  erscheint,  die  zwecit- 
massigere  Vertheilung  der  UebungsstiUke  zu  den  Pronoms  indd- 
f^iiis,  die  Vervollständigung  der  Regeln  über  die  Aussprache  und 
die  Hinzugabe  eiuiger  Briefe  zum  Uebersetzea  als  Anhang  zu  er« 
wllhato»   Sowohl  d«a  franzöaifiicheo  wie  deo  deuta^a  Uebimga^ 
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iftlüclcea  sinH  jedesmal  die  nölhi^enVoeabeln  und  Redensarten  und, 
wo  es  nöthf^  schien,  auch  andere  zurechtweisende  Winke  behufs 
des  Uebersetziiis  gegeben,  und  Uef.  kann  versichern,  daäs  die  in 
dieser  Weise  den  Schölern  gewährte  Beihiilfe  durchgän^g  dem 
Zwecke  angemessen  erscheint,  und  dass  Redensarten  und  Voca* 
belli  das  Lol)  der  Correctheit  und  richtigen  Auswahl  verdienen. 
Nicht  um  dem  feststehenden  Werthe  des  Buchas  Eintrag  zu  thun, 
sondern  um  zu  der  Yervoilkommiiung  des  Buches-,  das  gewte  wm 
deu  brauchbarsten  dieser  Art  gehört,  naeh  Kräfte  tttgh  mlawaHa 
beizutragen,  erlaubt  sich  Ref.  schlicsilfah,  di«mi  aligviMiwiii 
Urtheile  noch  einige  Beneriinngen,  die  wMtr  wfedn  vot^Mil 
den  grMMMitMiCB  Thelt  betreito,  hlMiiMligeii.  Wkm  FMbf 
rang,  die  wir  liier  awihea  m  oOmn  flMtai ,  gehl  «mMhI  mti 
die  Wuamn^  der  Umg^u,  Ükmämn  MMk  üMmiler  Mi 
iMt  gensB  wi  MlMgtmff  oMigeMMl^  Mi  m  lerlwiwwligwd 
In  BeisBitlifwui,  idefcl  «It  theoralieelM  Aa^v^MMi  JeiyMltiit; 
8e  difftfl,  «B  Ar  do»  ente«  TImII  diOMr  AmMkmg  «i«»M- 
•pid  «Mmlilirai,  die  Regel  iL  Ui  ««Heil  elelM,  deie  die  QMi 
■ea^aU  ie  der  Begel  geMMet  p Ird,  ledea  itoe  e»  die  Hm^ 
wM eegeiiieft  wird«  den  dee »teeime  e  m  Me der  HiepleeM 
wefGUlt,  qed  due  M  eeef  der  Cemnaiit  I  ii  v  TcrweadeÜ 
wir d logisch  geiieuer  eiwe «o  aaiij^edrMi  werden:  ^flhn  Mk^ 
d«  die  Cänoageniii  in  der  Weite  «ehiidet  wirdi  due  «m»  itee 
an  die  Hatiptselil  aaliliigt,  «wobei  m  eleoMie  e^  m  Bede  der 

'  Haopieehi  wegfallt  Bei  neuf  (dlee  iit  Ja  eine  einaelne  Beeeeder-  . 
lieit)  wird  in  dleicfli  Falle  f  in  v  verwaadeli;«*  Zu  w^  tlMer«^ 
ÜMliea  filaaent  dagegen  habe«  Regeln,  wie  8.  95.  Nr.  Ja  „Bei 
dem  Datum  sagt  mitti  le  {ireniier  mm^  le  eeeond  oder  le  devx  Joi% 
le  trois  Juillet^  le  ^pietrc  Aoüt  (warum  mai  mit  lUdeetn^  eedoJelep 
Jeiliel  etc.  ndt  greaaem  Aufangsbnehstabent)  etc.^^  statt  lo  Mgeai ' 
„Bei  den  Tagen  des  Meeats  braucht  man  nicht  wie  in  Deutsd^Mi 
die  Ordnungszalil,  gondern  die  Gnmdzahl  mit  Yoraegeheeden  Ar- 
ÜlLch  ner  den  ersten  Tag  des  Monats  lieneieiMe«-mn  mit  le 
yremier.  Anch  kann  man  eben  so  gut  sagen  le  dem  HNre  eAa-le 
deox  de  mari,  le  douze  jnin  nod  le  douae  de  |ein/<  Eben  so  iü 
Nr.  11:  „Wenn  Fürsten  oder  andere  Perseoen  gleichen  Nnvena 
durch  Zahlen  unterschieden  werden,  so  sagt  Man:  Charleä-filri^ 
wier,  Charles  second  oder  deux,  Charles  trois,  Louis  qaatre, 
Henri  cinq  etc.''  eigentlich  keine  Regel,  sondern  blos  eine  Art 
Anführung  von  Beispielen,  ans  denen  der  Anfänger  die  Regel  sich- 
erst abstrahircn  muss.  Die  lie^el  wiirde  etwa  lauten:  ,,Bei  den 
Namen  der  Regenten  werden  die  Bezeicliiuin^en  der  lU^ilienfolge 
„der  Krste".  ,,der  Zweite''''  durch  premier  und  seeoiid  von 
drei  an  aber  durch  die  Grundzahlen,  und  zwar  oluie  Artikel, 

•  ausgedrückt>'  —  ^nderemale  sind  dagegen,  nach  des  Ref.  An- 
sicht, die  Regeln  wieder  zu  sehr  geliäuft  oder  auch  zu  sehr  ins 
£inis4ne  gespuiteu,  wodurch  dem  Anfänger  die  Süuslcht  und  An- 
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i«^.  aiM  «i«b«lle«ft*  Bmleniiiir mMm  Uttel    AImIi  nim 
TimjWmiMiun  ülr.lflitllft  «»'«MdkMi  .Mraaai.  «mi 
tkmtMU  der  Verf.  llelireret  fiber  die  abweichende  8teltiii|;  Aar  - 
Pertooel-Fireiioniiee  s,  B«  8.  41,  Nr.  1.  a~c  in  den  AbscbnUt  „de 
Ii  Cokitftntcifen'S  (»d«r,  W!d     4ä.  1.^.  in  tfi^  tbhre  vom.  Ibipd^' 
^  ▼«trwieiien,  andtrntheils  dag^ättb  Ilödh  BbHgbleib^dde  Ma- 
teriil  In  eine  bdne  elulbi^he  Rej^^^l,  UrH  itiit  Üe  ihm  achön  Mhw 
ydr^eachlagen ,  Mmmm^g^tö^ütA  hatte.   Noch  Bemerfieit  wir  m  - 
dieaeaf  Abiahnitte,  dasa  die  R^l  8.  41*.  1.  ^  üch  (dftt.  nttd 
«et.)  gehört  der  dritlMi  Pf<M      «M'tlctf  «dge*.  der  €leiell- 
arü^ekdef  .Fem  in>der  Cetisinioiion'wld  M  «id  le  bebmdeilf 
für  äMtkget  au  wenig  vemtiMMimalMliit,  daae  unter  iei  «ntar 
1.  b.  aufgeführten  Wörtern  enanre»  ft  fiainci  ete«4  tafelte 

a^  die  l^mUnng  de»  Nen».  dee  ytn^om  paiaeitiil  .tetiaiddnMMi 
lirtusa  haben  i  daa  Wofi  «ntfiMlNl  inaUL  M.  ÜMvehl  alehl«  nnd 
dais  den  S«  41.  Anm.  3  aogegehanen  Verben  aenj^  Mmnanfugen 
und  ideantln  der  Edgel  ülf  4Ü.  b;„  welche  Ibtigdnat  ifiaht  ala  tmüt 
hierher  i^herti  atatt  ,)nnndltlftibarnieii4am'adrbn*'  au  gHlMflsr 
INintllabfceit  Verbum  nn  atiaen  wAr.  Dab^  hVnmni  Mr 

ndfter  Bedenken  nicht  rerschwclgen,  eb  4ei*  Aaflbigei4  llwtn  di»- 
aer  nelen  Kefnl»^  die  iMit%e  Anwendunif  dieadr  eedjoinlb  nnd 
dir  abacdaa  der  pronoma  yeiaentiei»  in  den  Teraelriedenen  Fttleb 
aa  leicht  weidnn  dMIlw ,  9m  fttf.  aHMlnl  dies  mehr  *k:  awtH^ 
MWI 4  .aratt  ea  M  einer  Regel  über  Aftvendunf  di6aer  beiden 
Arten  von  FfoniMna«  4^e  in  im  Einzelne  der  FUte  eingeht.,  fehif. 
Der  Verl«  aagl  tmmt  a  40  im  AAJgeineinefi:  ^4>ie  Oenjoirits  der 
Preneaat:  fMMnieln  iM  solehe,  die  ittomet*  nur  In  VerbHiduiig 
a#  etaü*  verbe  alehnar  nnd-die  afaanlua  solehe^  die  niaht  in  Vet- 
bMong  Mit  einem  verbegefletat  werdeti«'^  Aber  abgeanhnti  d»- 
ren«  dass  damit  eigentlich  llnine.UefinillnBy  keine  Darlegung  ihreb 
elfejKlUiailiehen  CharalUieii^  aondern  nur  eine  Regel  far  ihreii 
CMvaueh  Im  A%4MMiae|i.0egeb«ii  iai,;  aellten»  die  Fiile ,  in  weN 
chen  die  abaolua  zur  Anwendnaf  kenHIed^  ana  flraklndien  Rftclt^ 
sichten  (in  sofern  die  Beseichnung  ^^6le  atdheft  nur  mit  dem  Ver- 
bn»  in  VMbindnng^^  OMr  den  Attfänget<  ntohl  anareicht)  specinUiiBl 
sdo,  etwa  ao  :  „Die  conjointa  dtnr  Fron,  jperi.  werden  niclit  andere 
ala  in  nmpMttelbarer  Verbindung  mit  detti  Verbe  gebranehl,  di^ 
abaoHnf  Iq  jiMlem  andern  FaMe^  Dieae  £*|lln  aind :  1)  wenit  daa 
Pronom  allein  steht  oder  weqn  das  Pronom^  aelbst  beim  VeihuiA 
stehend»  mit  Mae(|dmcJ(. her vor|;ehQb#n  werden  soll,  i.  B.  QuI  a 
fidt  oek?  AUi^ei'est  toi  oder  Inl^  Ii  ^täi^  k  ebetäL  2)  wciai 
mehrere  Pronomin»  gellen  .«hibndet  vei-bunleo  atnlMnv  die  dimn 
dureil.  eip  .Pi|iumlpffnaMen.Jvalunmen|;efasat  werden«  B.  tei^  elk 
^  moi,  nous  le  paierona.   3)  na<A  Pfäpoaitlanin,  s.     je  i'Ji 
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acbet^  ponr  vmn,  4)  bei  80iif;er,  peiiter  etc.  (vgl.  S.  41.  Aam.) 
5)  hinter  qm  ah  nach  dem  fcoraparatif  und  nach  ne  .  .  .  que.*'  — 
Doch  wir  brechen  ab  und  fügca  nur  noch  hinzu,  dass  das  Buch, 
wie  durch  innere  Vorzöge,  so  auch  durch  ein  höchst  anständiges 
Aeussere,  gutes  Papier,  scböiiea  Dtwk  und  Correcthdl  tlch  auf- 
sdcbnel. 

3.  BnüUUche  Anleitung  wtr  leüshien  und  schnellen  Erlernung 
dnfraiM09uekm  Spraekf» '  F8r  Scl^idea  und  sum  Seibstmiter- 
.  rieht.  Voa  C  SdimMk^  offentl.  Lebrer  der  frans.  Sprache  zu  Lei> 
■ig,  früher  Iiebrer  «n  aaerikaiuschen  Lycean  u  Paris.  Laipiig, 
I.  Kiuifchardt.  1848»  IV  nnd  IST      8.  6  Ngr«      24  Icr. 

Ein  nach  der  befiannteu  Ahn^sched  Methode  der  Spracher- 
^  lernung  gearbeitetes  Flülfsbuch  für  den  ersten  Unterricht  im  Fran- 
lötischeo.    Der-Verf.  beginnt  mit  den  einfachsten  Wörtern  und 
Sätzcheu  und  schreitet  in  IbD  abwechselnd  bald  dentschen  bald 
fraosösischen  Uebersetzungsfihnngen ,  Tom  Einfachen  zum  Ziisatn- 
mengesetzten,  Tom  Leichten  zum  Schweren,  ?on  kleinem  zu 
mer  grossem  Sätzen  vorwärts,  bis  die  Schüler  so  viel  Vokabel- 
kenntuiss  und  Lebcrsetzunggfertigkeit  erlangt  haben,  um  zuletst  | 
(Nr.  190 — 206)  eine  grossere  zusammenhängende  Erzählung*  („Le  | 
priuce  Cherl^^)  aus  dem  Französischen  Ins  Deutsche  und  iimge-  i 
kehrt  übertragen  zu  können.    Mit  bestimmter  liücksicht  auf  die- 
ses Ziel  ^  jedoch  scheinbar  nur  gelegentlich,  werden  die  uöthigea 
Vokabeln  gelernt  und  die  verschiedenen  Arten  des  Artikels^  die 
Fluralbiidung,  die  Pronomina,  die  Hülfszeitwörter  und  die  regel- 
mässigen Conjugalionen  des  Zeitwortes,  zuletzt  sogar  das  V'erbc 
pronominal  eingeübt ,  alles  dies  jedoch  so,  dass  die  Erlernung  ex 
usu  Hauptsache  bleibt.    Als  zweckmässig  muss  Ref.  besonders 
das  Verfahren  des  Verf.  hervorheben,  wonach  in  den  ersten  33 
Aufgaben  nur  solche  Wörter  vorkommen,  die  vereinigt  zuletzt  eine 
vollständige  kleine  Geschichte  ,,Joseph  durch  seine  ürüder  ver- 
kaufte^ ergeben,  ein  Verfahren,  welches  den  Lernenden  nicht 
Mos  Erleichterung  SU  gewähren,  sondern  die  Lernlust  nnd  Leru- 
Ireudigkeit  zu  erhöhen  geeignet  ist.  Aus  diesem  Grunde  wünschte  i 
Hef.  wohl,  dass  der  Verf.  diese  Methode  noch  bei  den  zwei  oder  ; 
drei  nächstrtehenden  Erzählungen  angewendet  hätte.    Es  ver-  j 
-  steht  sich  ftbHgens  von  selbst,  dass  in  den  deutschen  De 6er-  | 
tetzungsöbungen  die  in  den  vorangegangenen  französischen  vor-  | 
kommenden  Vokabeln,  Redensarten  und  grammatischen  Gegen-  i 
•lliide  zur  Anwendung  gebracht,  und,  wenn  auch  in  verschiedener  "\ 
Veibindung  dater  einander,  eingeübt  werden,  so  dass  die  deat- 
•cben  Sl&cke  tlleroal  freie  Imitatioucu  der  französischen  bilden.  | 
Das  Schriftcbeli  emffi^hlt  sich  durch  guten  Druck,  weisses  Papier  | 
uad  Ckirreothdt  des  Druckes,  sowie  durch  Wohifeilheit  des  Frei- 
•et  iNid  «M  fir  de»  ertten  Unterricht,  als  Vorljereitung  zu  einem 
fiachfelgeiideiiilteog  gfaounitischen  Curaus,  gute  Dienste  leisten. 
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Auch  etil  püvkMfichrinMldiMte  %0l6lite  tarn  Auswelidkicr- 
nen  «iad  8. 118  nod  99  inttgetlMat  '    .  » 

4.  leichter  Siujengang  utr  JSfhfmmg  der  framBÖsischen  Spra- 
che ^  all  Venclmfe  te^numntllk*  V«i  ITOfc»  fW«c/r.  EUemmantif 
ProfMior  aa  4ti  kdoV«  Raalaairtalt  in  Btutt^art.  1.  Abth.  Stott- 

BmAc  OBd  Frioktl  IM.  Vill  imd  l&l  8.  gr.  8.  %  Tbir. 
Oldehfdk  tte  HilMMl  Ii»  dem  mten  Unlerricht  im  Frau- 
«ittoefiMi,  das  mrhcffgdmden.w^nigsleM  ii»  soweit  ilinUch,  ab 
«0 ,  wie  jenea «  beaoodcM  Ar  Anfönger       ji^larem  Alter  be- 
•ÜmiBl  ist,  dam  die  Auifaatiiif  der  grawialiitlif  Formen  und  ' 
Regel»  is  ibrem  ^wiiniwJfBfi  ■«  Mimar  llllt.    Der  ,Jeicbte 
Stafengaog»,  sagt  der  Verl  io  ddr  ToMde  &  V,  ,,8oll  eine  Vo»- 
Wrekiwg  aeio  Mum  gröadlicheo  moi«Mtisdteo  Studium^  durfte' 
abw  dcflMI,  itte  mir  «eoffo  2cil  dem  Brlertttn  der  franiöafeeheu 
Sptich«  «IdoMQ  fcSttMi,  «in  himiclwiidee  Vittal  darbieten,  mH 
.Bawmata^  Idehttro  Iransdaiadie  Sdirilkileller  lesen  nqd  sich  in 
beeehriiiAteremlMsefliiodlkbittdaidiiilll^  su  ier- 

«eii.^  Im  Ganaen  wird  dieaea  OebiwfdHicli  awal  Thaile  umfsa- 
aea«  von  deato  der  mliegeade  etata  dla  im  atefadiaa  Satse  vor- 
kammeodaB  Fatmaa  «ad  n^higea  Bcgela  anm  fleicaatande  hat, 
arShmd  der  erali^tcr,  in  gleidiem  Uailange  «nad  aa  glelcliem 
Prdae  crachekiaada,  jlea  abblngigeo  und  «asan^aagiaiitataa  Sata 
'  abkaadela  wird»  Wae  aun  den  hiar  aa  baafradiaadea  1.  Theil 
aalangl,  aa  bcgiaal  denelbe  mitaweclcama^  auaammangaatclltaii 
S^agMea  Uber  die  Aumpraehe ,  geht  daaa  m  leklMaa  ftaaaM- 
i  achfl»  aad  daataelM  OeMiaetaungBübiN^iaA  waH  nalqrlegtaa  ¥a- 
kaMa  &bar  nad  steigt  Idaraaf  laa  Uelaeaaad  afafaehea  aa  giia- 
Mm  tttaaa  aaf  >  dnrdi  wfklia  aoent  die  flahätaatifa  arft  thnam 
ArUhel,  die  Aiyeollvat  die  Zahlwörter  oad  Praaamiaa,  dla  Bllfc- 
sailwdrter  uad  die  regefaaiMigeB  Coajagaliaaea  aad  andUoli  die 
iMaplafichllcbitett  Imgaliren  Verha  mit  dam  Ainfinger  preMseli 
cingefibt  worden  aellea.  Uthetall  Ist  hel.dleaem  Lalirwege)  den 
der  Verf«  elagestd^agoa^  ala  AafrlelgaD  lam  Lelchteian  aam 
Sehwererea  mihar,  •  aad  jade  falgeada  Uabaa^  ist  dareh-  die 
▼orangegsngeH^  aa  mberailat,  daaa  der  ieiÜer  hnmar  aar  We« 
nigta  auf  einmal  aea  sa  eriema  bat.  Die  Sitae  aiad  lia  die  Faa- 
aungslcraft  jüngerer  Schttler  tngeamaaea,  abd  ibrcai  laliaite  aach 
amanigfaltig  und  bewegen  deb  voraugsweiaa  im  Kralsader  lleMm- 
aünde  des  gewabalieben  Lebensvdrfcehra.  Nbel  ba  der  VerL 
dla  152  CebetaetauagiatMia  aa .  eiagerifliitet ,  dam-mli  Jedem 
neacn  Abscbaltte  Meta  beaa  Vebabeln  aar  Anwcndaag  Immase^i 
daaa  die  deataabe  Uebaag  immer  a(na  freie  Imitaliea  der  ftmmi^ 
aiaebea  ist  und  dam  aeeb  aad  Dbeb  all^  elaaelaea  Eedetbellb  mit 
ihren  Hfiaplrn^ela  eiagc^abt  merdea.«  jedaeh  ahaa  Huekslebl  .anf 
die  gewdballchct.graeiai«tlsehe  Folge  uad  la  einer  aolefaen  prabtl* 
sahen  Welse,  dam  die  Thcarle  dtor  Regehi  fai  den  Hhitargnmd 
tritt.   Sonaeh  Iii  dimm  Uhtbaah  gaM  geeignet ,  die  fiWtöler  te 
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eine  Meogc  der  DÖthifslea  VoluMln  lind  Kedeweite«  Im  Oe- 
diklitohi  tm  Mh<«  iiinl.ile'Onwdel«n«pto  d^  OrüiniaW  BJ^ 
jeeüt»^  PnwMiiMiy  Milwörter,  Aim^b»  PrapoiHliMMNi  wkl 
Vetfc»  piliuiieh  mssaben»  Hiiilar  AhmMMen  mit  «iniel- 
aen  flitaeo  (S«  116— dW)  fiodeo  steh  bmIi  cIm  AoMbt  «utam- 

igi  Biidlea  aM  ^ ,  ancli  ftr  Alf  OoiToetliell  fif  Sorge  geirages; 
'   :Mir  «inlge  kkte  V«imIi«i  ^fliid  -Eaf.  :b€fa  LiM  «ulj^itomi. 
8«  Iii  8.  ddw  Z.  89  sft  imtoM«  tiftr  aMt  dke  iibdim  Itrer  ( 8. 98 
MOS»  HMiaift  fiidiaMith  MI'diufctlMtl;  8. 78  iMgleuip«  wL'  kMf- 
tflnpi  iMd  yeirttl  441^  tu  «1. 1  ea  ei  vii  «ik;  8.  119  Mhte  «M 
Seia  lii  .«ad  '8. •a  kai;  daaae  U  m  kar  doaa«.  fifa«  Itarae 
flaMMMaUdlaag  der  ia  dala'  Bacft«  ab|^riMadellea*  Gcgaaatia^ 
(AtÜkel,  BiMiuig  dea  TlmM,  der  Sabeteativa  aad  dci  FeniaiB, 
te  Adjadkat  Proafoaüaa,  HdlteeMdiler,  regallre  uad  iftega« 
ttn  Vetba)  (8,  ia9^151>aMbhf  dea  BeätUaae. 
&  IM*  Foraieii  daa^^roasMieftea  Mtmirti  w     J^r.  ITa^M, 
Obadahffvr  «in  lleia-0j«naainat  aa  Hafdabarfw*  Swatte,  'var- 
aiabrta  qad  vbtfaiA^vflrbaaurto  Aui^ba*  Magidbapg«  ftaiaKMi- 
luite'aaha  Mh.        XJV  n.  9d  81  «r»     Nabat  I  "Taf«  Iii  gr.Fol 
0Im  8dbvlf^^8aersl  Im  Mite  1833  ate  Pro|;iaäMD  da» 
*  deharfer  DaaBijanaelnaM  gadraiskt,  eathllt  Ia  4er  «aata  rlel- 
lad!  Bflif  eaxMtatea  aad  Terbeeaeitea  Oartait,  ia  weleher  ata  Uar 
-anichaiai,  eiaa  aineaaehefllicbe  Thaarla  ifee  finaiMBelHNi  SUI^ 
«artea,  Ia  weMteii  der  VerAuaer  tok  Reehl  ^^dea ■  vaMbiaianiii^ 
.aica  RadetheU^diaSaele  aad  ChruadieM,       Kera  uad  BlHlel- 
funki  der  Sprache^  IA  weldicni'  elleia  Lebea  aadl  Bewe^ng  iai» 
alid  d«tr  fUlein  den  ubifgaa  RedetMlaa'  Utaelii  uad  Lebea  v«a- 
leibt eichl;.    Mit  Benutanag.der  firaauaitik  der  nwaeaMieii 
«Sprachen  von  Fried  rk  Ii  Dlea  Uad  eaierergaten  greanaatta^aa 
.AdrbeUaaf  bat  der  Verf.  In  dieser  aaf  amaMUige  8praebnr^rgiel« 
cbung  uodrationdie  SpaMbgrundaltaagaatllta^a  Beerbdtungdie 
Bntstehun^  aad  Biidnng  der  fraUaiebeHca-  ConjugetloMa  aad 
ihrer  Formea  geaetiaeh  nael^awieaea  aad  die  FlexianaelgeiK 
:lhämlichlieiten  der  regulirea  aad  lrre||otlrea  fraatiaibpaea  Yerba 
and  ihre  Verachiedenheit  Fon  einaader«odarga»tellft|  dMadedwall 
Jbi  die  Bebiildittflg  diesea  Redeüieilea  in  dea  fnmMMmt  Qvmh 
«wtibea  ebi  neuer  fester  Weg  aagebdiat  iel.    Der  Gang  der  Ka* 
^eaitiaa,  wekben  Ih  Wolfart  nimait,  lal  filgeiider.  Neahdett 
«r  zuerst  von  der  Flexionsfabigbeit  dee  frnas.  Verb«na$  Ia  Vai^  . 
glaieh  mit  dev  dea  itteiiiiaehea  aad  deaMbea,  väm  Mmcm»  mm 
im  Personen  und  den  Peiaaaelilexieaea,  vaa'daa  vier  Badaagea 
dai  Infiakift  aad  den  ibnen  eatipneeiaadea  MMea  deuielbaa  fii 
8aa  ibrigM  roamabchen  Sj^aofeea^aa  wia  beaeadew  ba  Latebrf- 
aebea,  tadlM  wdm8|amaifeiamii<P#d«*  M^  M».  DdBal 
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HaIf«bäcJier  für  den  franiiflliirtUn  iSpimdiiaterrickt,  Igt 

I 

und  Participe  parfait)  und  denjeiiigeu  eiiifaGlien  Formen,  welche 
¥oa  jenen  abgeleitet  werden,  im  Allgemeinen  gesprochen  bat» 
(§.  1 — 7),  geht  er  auf  die  gpecieiie  Erörterung  de§  dem  franiosi* 
sehen  Verbum  zugehörigen  Sprachschatzes  über,  dessen  zerstreute 
Theile  er  allseitig  zusammenfas^t,  sichtet  und  in  ausfiihrlicherBe« 
handlung  darsteiit.     Zur  deutlicheren  Ueberncht  hat  er  seine 
Untersuchung  über  die  Entstehung  und  Zusammensetzung  der 
französischen  Verbaliormen  und  der  Bildungsgesetze,  nach  wel- 
chen sie  flcctirt  und  von  einander  abgeleitet  werden,  an  die  schon 
oben  erwähnten  Vier  Stamm-  oder  Grundformen  angeknüpft,  so 
dass  nach  Maassgabe  der  durch  dieselben  verzeichneten  Theile 
die  nachfolgende  Erörterung  aus  vier  Abschnitten  besteht.  In 
dem  ersten  Abschnitte  „Erste  Grundform,  Pr^s.  infinitif*^  wird 
die  Entstehung  des  ersten  Futur  simple  und  des  zweiten  Futur 
simple  (Couditionnel)  aus  dem  pr^s.  intinit.  zuerst  historisch,  unter 
Vcrgleichung  der  Bildung  der  ähnlichen  Verbalformen  in  dem  übri- 
gen romanischen  Sprachen,  nachgewiesen,  die  Geschichte  der 
Orthographie  dieser  Futura  (und  zugleich  des  Imparfaitj  gegeben 
und  dann  die  Regeln  der  Bildung  dieser  Formen ,  z.  B.  über  die 
verschiedene  Art  und  Weise  der  Anfügung  der  Endungen  ai,  ais 
etc.  in  den  verschiedenen  Conjugationen,  über  die  eigenlhümlichen 
Modificationcu  der  Futurformen  der  verba  pura  (auf  (^er,  ier, 
euer,  uer,  ayer,  eyer,  oyer,  uyer),  so  wie  der  Verba  der  ersten 
Coujugütion ,  die  in  der  vorletzten  Sylbe  des  Infinitif  ein  e  muet 
und  derjenigen,  die  ein  e  ferm^  haben  (§.  8 — 11)  dargelegt  und 
zuletzt  (§.  1*2 — 15)  die  Erörterung  der  unregelmässigen  Futura 
der  vier  Conjugationen  angereiht.    In  ähnlicher  Weise  und  mit 
gleich  gründlicher  Ausführlichkeit  wird  (§.  16—61)  die  zweite 
(Prds.  ind.)  und  (§.  62—68)  die  dritte  (d^fini)  so  wie  (§.  69—  74) 
die  vierte  Grundform  (participe  parfait)  behandelt.  Demnach 
kann  die  vorliegende  Schrift  nicht  nur  als  eine  erschöpfende» 
gründliche  Formeulehre  des  französischen  Verbi,  sondern  zugleich 
als  eine  sehr  vollständige  Geschichte  der  granynatischen  Ent- 
wiclielung  die8es  Uedetheiles  betrachtet  werden.    Der  Umstand, 
dass  der  Verf  das  hierher  gehörige  Material  in  seinem  ganzen 
U(Dfaug<i  gesammelt  hat,  hat  ihn  in  den  Stand  gesetzt,  nicht  nur 
4ic  der  Bildung  des  Verbi  zu  Grunde  liegenden  regelmässigen  Ge* 
teUe  mit  strenger  Genauigkeit  und  Abgrenzung  darzustellen,  son- 
dern auch  die  früher  in  zusaramenhangstoser  Einzelheit  dastehen- 
den Abweichungen  vom  Uegelnowssigen  in  den  verschiedenen  Ver- 
ben unter  allgemeine  Gesichtspunkte  zu  bringen.    Wenn  durch 
diese  Darstellung  des  Verf.  die  Lehre  vom  Verbum  eine  grössere  - 
Debersiditliohkeit  und  Einfachheit  als  früher  erlangt  hat,  so  hat 
die  Zusammeustellung  und  Vergleichuug  des  ganzen  zu  behau- 
delndeu  Stoffes  ihn  ausserdem  noch  auf  so  manche  einzelne  Beol»T 
achtungen  geführt,  die  eben  so  interessant  als  lehrreich  sind.  So 
9t^mi  vir  ^«JLi  .die  Bewfrkui»g,da$sdieüberwki;(eo4  i;«'P88<Qr«AiiT , 
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ititl  der  Zeitwörter ,  un^efälir  5000,  nach  aimer  gehe,  dass  die 
xweitc  Coiijugatiün  mir  uitgefähr  400  Verba  umfasse  uittl  dass  der 
Verba,  die  nach  der  3.  und  4.  Conjiigalioti  gehen,  verhältnissmässig 
80  wenige  seieu,  dass  der  Verf.  §.  14.  33—  50  sie  alle  aufzufüh- 
ren tm  Stande  Ist.    Viel  Interesgautes  der  Art,  besonders .i)bcr 
TeinHete  Verba,  über  die  Zeit,  wenn  sie  ausser  Gebrauch 
kooimea  oder  eine  wesentliche  Veränderung  erfahren  haben,  fiber 
Art  und  Weise  ilirer  Entstehung  aus  dem  lateinischen  und  den  ans 
gkiclu'in  Staoinae  liervorgegangeneu  Zeitwörtern  in  den  verwand- 
ten Sprachen  enthalten  die  Anmerkungen,  die,  ziemlich  zahlreich, 
aber  wohlgeordnet  und  ohne  Ueberladung,  dem  Texte  der  Para- 
gruplien  jedesmal  folgen.    Wenn  nun  Ref.,  dem  Gesagten  gemä'ss, 
der  Schrift  als  w  i88enschaftlicher  Arbeit  sein  volles  Lob  spenden 
darf,  so  uiu^t»  er  dagegen  erkParen,  daäs  er  dieselbe  „als  methodi- 
schen Leitfaden  bei  der  ersten  Erlernung  der  französischen  Ver- 
halform^^,  wozu  der  Verf.  die  Schrift  zii^^Ieich  bestimmt  hat,  nicht 
geeignet  findet.    Zwar  sind  wir  mit  der  S.  VllI  der  Vorrede  em- 
pfohlenen Unterrichtsmethode,  die  darin  besteht,  „dass  uian, 
samal  bei  Sprachen,  die  so  arm  an  Nominalformen  sind,  wie  die 
franzögische,  den  Sclwler  nicht  er8t  lang;e  mit  Leseregeln  tind 
Ausualimen,  mit  der  Erlernung  und  Einübung  sämmtlicher  Pro- 
uominnU'ormeu  und  dergleichen  aufhalte,  sondern  gleich  in  den 
erätea  Stunden  mit  ihm  zum  einfachen  Sitze  und  somit  zum  ein- 
fachen Verbura  forteile  und  alles,  was  sonst  zum  Lesen  und  Ver- 
stehen durchaus  nothwendig  ist,  wie  es  die  Gelegenheit  erheischt^ 
beibringe^^  —  im  Ganzen  einverstanden.    Auch  was  der  Verf.  iu 
Betreif  der  Erlernung  und  Einübung  des  Verbi  weiter  vorschlagt; 
,,Njich  meiner  Ansicht  i^t  mit  den  beiden  einfachen  Futuris  zu  be- 
ginnen und  hat  man  dann  zum  Präsens  Indicativi  und  so  allmälig 
von  einer  Tempus-  und  Modusform  zur  andern  überzugehen»  und 
dilrfen  in  den  ins  Deutsche  zu  übersetzenden  Aufgaben  nur  solche 
Verbalformen  Aorkonimeu,  welche  schon  ihre  Erklärung  gefunden 
haben  und  ^jelenit  wurden  sind''  uud  S.  IX:  ,)Man  lasse  auch 
nicht  erst  alle  re^^elmässigen  Verben  und  hierauf  in  einem  zwei- 
ten Cursuä  die  unregelmSssigen  lernen,  soadern  man  nehme  viel- 
mehr eine  Tempos- und  Modusform  nach  der  andern  ganz  vor, 
so  dass  man  jedesmal  mit  der  Personalflexion  beginnt,  sodann, 
auch  bei  den  Stammzeiten  die  Bildungsregel,  wo  es  nöthig  ist, 
mit  Unterscheidung  der  Cocjugationen ,  angiebt  und  hieran  sofort 
aämmtliche  Abweichungen,  auch  dabei  immer  da$  Gleichartige 
susammenfassend ,  anknäpft^^,  müssen  wir  als  ein  methodisches 
Verfahren  billigen.    Allein  dessenungeachtet  durfte  weder  die 
Schrift,  in  der  Form  wenigstens ,  in  welcher  sie  vor  uns  liegt,  für 
Anfänger  sich  eignen,  noch  überhaupt  dieser  Unterrichtsgaug, 
nach  welchem  der  ScKGIar  eine  ao  lange  Zeit  mit  nlchta  Anderem, 
als  dem  Verbum  aScW  h^cMftigen  soll,  als  zweckmassig  und  in« 
0(ru6t|v  crscbelnett.  -  Wenn  wir  auch  übersehe»  wölken,  daes  der 
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Anflnfir  faier  mch  Itintct  titoiadcr  »^lifteii  mit  Tieta'Abwci- 
dilHigflfi  und  Irregularitäten,  mfl  su  vielen  ^eldirlen  DlofcSi  wie 
de'MMiillicb  in  den  .inneilKnigen  ailfigehaun  nai^  fibemMltel 
wird ,  80  mtoen  wfr  wenigateai  die  eintellife  BcMbriUikiinf  dct 
Unlerricbti  Huf  einen  einiigen  Redetheil,  wenn  er  aiicb  dcrwfck-. 
tfggte  igt»  da«  eiBfi^niilge  Einerlei  für  unnatürlich  halteil  nnd  Jn 
Folge  detien  von  dietem  Verfabreü  die  Ertödlong  aller  Lust  nnd: 
Meigiwg  SU  d«r  Sprache  furehien.  Nächstdem  i^t  es  gar  niokt 
■B&glicb»  oiine  einige  Kcnntnfss  anderer  Redetheile,  der  Sobtten* 
tiva ,  Pronomins  n.  8.  w.,  durch  fransöslithe  UeberaetsnnfsM. 
spiele  die  Formen  des  \  crbi  praliiiicb  einzuüben,  und  eine  fila- 
fabung  derselben  mlUekt  Uebertra|:en  deutscher  SÜse  ins  Fmn*  - 
nöslsche  ist  ganz  abgesdinilten.  Wollte  man  conseqiienierwefse 
Jeden  Bedetheil  mit  gleicher  AuirührJiefakeU  behandeln  und  den 
Aofibiger  bei  jedem  Abtcbnitte  der  Grammatik  so  tief  ins  Sin*' 
seine)  in  alle  Ausnahmen  und  Irregularitäten,  hineliiifuhren ,  so. 
'  %vürde  nan  über  die  Theorie  niemals  hinauskommen  t  ftber  die 
Theorie  einer  Sprache,  bei  der  als  einer  lebendigen,  die  Pliktl- 
nsbe  llandhabunf  die  Hanptaufgabe  ist.  Dero  Zwecke  ^eer  er- 
sten Erlernung  der  fransdaisehefl  VcrTialformen^^  könnte  elniig 
lind  allein  Bin  Auszug  aus  dieser  Schrift,  wo  das  für  Sslittler 
Moihwendige ,  mit  Ausscheidung  alles  wissensdiafllieiien  nnd  ge- 
lebrten  Eleoieiils,  tib^r  die  Lebre  vom  Verbum  zasaromengestellt,* 
und  Abweiobungen  von  der  als  regeloMlasig  erkannten  Formation: 
nur  iiotbgedrtingen  ondlioebat  sfwiun  aufgefrihrt  wfiren,  dienen, 
und  eamösste  dann,  wenn  dkser  Auszug  als  alleiniges fWlabiich; 
für  eine  bestimmte  Clasae  beim  Unterrichte  ausreichen  solUe,  n«f 
die  eine eder  andere  Weite,  entweder  gelegentlich  in  Anmerkung 
^en  oder  In  einer  kursen  Vorbereitung,  da«^  Nöthige  itber  4e» 
ssdem  Redetbeile  beigebracht  werden.  Am  Schlüsse  dieser  An*' 
neige  bemerken  wir  nur  noch  auf  der  Tafel  am  Ende  des  ßnchea- 
den  Druckfehler  je  ferai  statt  ferais,  ferner,  dsas  8«  10  bei  den' 
Umschreibungen  des  Futur  das  griech.  ^bXXo»  yQotpuv  Terglichei^ 
werden  konnte,  endlich,  dass  solche  didaktlsclie  Fingerzeige,  yi\^ 
S.  II:  „Man  lasse  nicht  blos,  wsa  sieh  von  selbst  versteht ,  das 
V^eoa  tlMdls  in  der  Form  der  positiven  Aasnge  etc.  —  theils  kl' 
der  Mfgltiven  Anasage  etc.  —  solidem  eneb  zugleich  der  liaisori 
wegee  mit  einem  voealisch  beginnenden  compl^ment  durchflecti-. 
ren^S  groasgedmebt«  mitten  bn  Texte  stehend ,  die  Wissenschaft-; 
liehe  Deduction  unangenehm  upterbredien«  Zn  dieser  Scbrifti 
gehört  ate  piektisober  Theil 

^  TliäßWB  frangais  oder  französisches  Elementar  ^  Lesebuch^ 
eine  methodisch  geordnete  Sammlung  französischer  Beispiele  zur 
fiinsbung  tb^iU  «ad  bMiptsiöliUch  der  Formen,  besonders  des  Ver- 
•bnnuiy  theils  der  Yoinehmstan  lyntekiladbaa  Gesetaa«  von  Johann 
Friedr.  ffolfarty  Oberlehrer  am  Domgymnasium  «n  Magdeburg, 
Zoniishst  d«n  pcakUschea  Th^i-zo  das  Verfs,  „  Formen  des  frau* 
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*'*fttr  Verf.  Termisste  bisher,  wie  er  8^.  ViU  oiid  IX4tt4t»Vor^' 
Mdtefü  toTOngen  Schrift  schön  klagte,  «ur  Ausf6hriiil£  seiner 
ünlerrichtsmethode  ein  Elementar-Leäcbuch ,  ,,weiches  an  prtk- 
lAiclliirTheH  neben  den  ,,ForniiBD  im  fransöslecliea  JfeÜwortet^* 
dl«  tlieoreltinlKm  Theile  hergiage'  uid  den^letzlertn  4orch  eine 
Men^  1^  gewttiUer  Beispiele  tu  WnmsohauHcben  \  xu  beleNtt 
iMl  ^ibsnUben  geschickt  ael  iliii  dardi  unetehea  sugleich  efn  vor*- 
nkrflger  syntektitcher  Cursus  geironnen  wlkrde.^^    Diesem  ailer- 
dlügi  MeC  gefühlte»  BedlIrfniMe  mM  er  dareh  dfto  ^orl{«g«»de  ■ 
*  MiipleliMninlung  Vji  eBteprecim.  DIetellM  kl  In  der  llauptsaiilin^ 
iHMili  den  jFatngmph^n  der  oben  erwähnteo  theerMischen  fiMrift 
g(tordaMr^  sttgleko  nber 'aiuTi  gewöhnlich  naek  tirj^nd  einer  nodem 
Hftdksloht^  nnfragsMeb  den  Personalendengen ,  iflter  bntd  teltt 
alphahifetiach«  bald  etynielogiscb<alphabetiMli,  mlerswo  Mch  den; 
Avegaage  d^r  Verbalwiirsel»  oder  andi  i.  tt»  beim  Süljnnclif 
nr^ienl  oder  Gdroodlf  präsent ,  nach  tyatakliMlmftegela;'Oil  iO; 
im  tvoiel  iMlio  atehen  blos  ffer  einen  bestifluntm  Aragra^ bf«^ 
und  dann  gemischte  Beispiele  na  wledoipholter  hutUMbm^^  det 
jSeloriitea}  darebam  aber  so ,  dass  In  ihnen  Mae  eioflgo  Vohei 
ibrni,  dto  etdH  eben  erMtert  oder  fröher  ehigobbt  eninie«  tei»- 
kemmt  Die  Betralele  sind  ftmt  dnrebglnglg  enliredef  aiit  Ifir*' 
UMMem,  vorMiiiidleli  dem  der  Irans«  Acndenie  iMii  dem  Bei* 
«M%lshen  edeir  laa  llterea  und  Miereii'  Sebriftilellero  (gitate»» 
tielh  Mit  knfier  Angebe  der  AoterHH)  gwnmnelt  uid  eeriullt« 
■iiiimSseig  ner  wenfge  von  dem  Veif .  Mibü  gebildet  Mngomim^ 
ent^pricbt  diese  «H  eben  so  viel  mto  eJe  «elhoittiehe» 
•eeebiddiebkeit  gearbeitele  Btmmlnig  gen*  dem  foo  de«  ¥erf, 
b«dbslelltigirn  Sweek»  imd-ele  Ist  eo  relcbhiitlg,  daae  der  Ltdlver, 
weleher  deir  Metbode  dee  V«rf .  Iblgt,  den  Bleff  dmelben,  wm 
Wiederiholnngen  oder  das  bei  dem  Gebmcb  eiuei  nnd  desoetben- 
lieMucb«»  letebi  sieb  eies«>hleMie«dr  Ab«  and  NaeheebMHM 
na  termMett)  in  mebveMi  eerstMedene  Conee  elnthellMi  imi  bei 
Y4tm  nenen'  CnriiiB  TerseKiedeBe  Btbcbe  dttrebaebmen  fceno;- 
Atcbi  «i*Exeieilien  bebüfii  der  BlnObiing  de«  TerbooMv  Me 'dar 
liebrer  ielm  BcWUe»  fn  die  Feder  dfctirti  edMe  dbi  ftei^rtmig 
•Ml  gans  beeenders  gut  eignen»  Den  Gebrauch  defo^bea  tt^ 
leislitert  ein  iebr  nt  geordnete!  and  apeeleUea  InbekavefoefcAnin 
nnd  am  aeUnsse  indel  Mi  die    Uate  dep  nntewe  elMi^«  Ar 
bedauern  lat  bei  dieser  ^  ao  wie  bei  der  verigen  Sobrllk:;;difr  gfeeat 
Mei^  Druckfehler,  die  Jedoch  «iemlieb  eoMMndlg  8.  XiX  nn* 
XX  mi  dem  Verf.  adbat  angogebeii  werden  elod.  —  Die  Anaicbl 
^  IX  der  Vor  rede),  daae  ee  für  den  lÜemenlamUlIer  lieüg  oder 
ieeh  eeltraobend  i  vieiMdil  »elbat  IMeirdfnaa  eÄn^nd  sei,  wenn 
er  alcb  (iräpairlren  aitoe4  bot  den  Verf.  verknlaait^  ehi  VecabeUi« 
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Am  dMletten  gehörif ,  MgMili  Mw  »Star  Aaieige  ftH^fiSit 

'    Rt,  iVoffiinfi  tbkmm  imo^aU,  immIi  4er  RtteWg»  diütr  Ali»' 

galmi  giwint  vm  dwA  Ttftow  dmiAen  «te.*  I.  Htft.  Mägde» 
'  Inrg,  HehirMMMfeB;  IStfl  DM  »  «L  U.  fi. 

Mem  VenefdurfM,  ««Idm  tttigaw»  te  «rfim  1.  HOto 
i«r  der  Hmd  tiw  den  444  Thtew  kloi  Nr.  1^90  oiffwit,  iil 
Ml  VMabtthrlamiii  govIMnliebMr  Weite,  dtt  «pmm  tldi  mT  ' 
dit  tBCTiötiiwtiid^ntw  A^gtfcca  WtcMUi«  amimm  im  Y-erf.> 
I^Mw  «lln  Ür  «tt»  grBadMb*  Mpmllwi  RrfönlerMit 
yiNlilHg  mhI  BiMikmiatig,  da«  4tr  JcMUar  mmt  den  Svwiu 
iMKitiger  elymologisolier  fiprtdIkeMiteln  mgltteli  4i«  r«chCe 
AH  liMi,  «i»  er  iitli  iwImitwiMia»    lleW«  dt»  Gepos  ist' 
dfoOimliNMleiilwigiHia  der  Mondere  Sine  dei  Wettee  in  der 
ieiitfliHUlett  Stelle  aagegeben;  kmmA  ^  Voedbel  In  einer  in 
iMl  ■uiiwneitnItSngeodee  nrnmimti  ee  M  dfeee  erföutert,  uod 
4«nee-|»l  nef  Hi»rlii«ll  omA  BiUaaf  der  Wivler,  nemenllich 
eidlftr  ScMler)  weldie  kuMMdb  lernen,  enfniiit—i ' gemacht 
«ad  dabei  zogiekfe  msMie  andere  den  Kewneniemana  wertbe 
^aMohc  Notiz  geit^entllcii  bi^efiigt   Oiwe  2hrelM  Im!  der 
Vaf#  absTchtKofa  dieses  Vertaleliniaa^  nleiift  weiter  ala  Ma  Bir.90 
fortgesetzt,  well  er,  wie  es  aalMlnft, «den  SaUUer  Uoa  ein  Muster> 
eloer  Priparallon  geben  wollte ,  das  mit  eigner  KraftaoslreaguBg 
ntcliKvabnien  er  sp&terhin  aettet  versuchen  eeU. 
8. .  Französiaebes  Lea9buck  flil-ToreraiiuBallk  «od  atlnMII.  Aaliiabeif 
>.    eem  tidiaN^aasii»    Bistw  Coriis^   Va»  Jr«  Sdhiiart»  Piraalor. 

IMnrtV  Langaaaska  imdXeipxig,  GL  W,  Kimar*  J8ll7«<  VUl  %^ 

ISNgr. 

Das  vorliegende  Beeh  beÜ eilt  ene  drei  TMien ,  1 )  einer  Vor- 
gramrnatik  (S.  1 — 20) j  2)  Vordbuagen  im  Leaan  end  Verstehen 
(9.  21—40)  und  3)  LeseatAd^en  nebst  schrlftifchen  Aufgaben  zum 
Uebersetzen  (S  43  —  192)  oad  IM  Ar  die  ersten  Anfänger  be- 
stimmt.   Was  znnSchst  den  zweiten  und  dritten  Theil,  die  eigent-? 
1  lieh  als  der  pracllsehe  Theil  des  Buches  zusammengehören,  anbe^ 
I  trifft,  so  findet  Kef.  hier  eine  IQv  die  Erlernung  einer  lebenden 
!  Sprache  sehr  geeignete  Lehrw^el»  Anwendung  gebracht,  A%el- 
:  che  Beifall  und  Nachahmung  Ter^i^    Mt  dem  dnfaohsten  Stoff 
hcirinnend  hat  der  Verf.  zuerst  In  d^n-^YertMinngen  Im  Leuen  und 
-  Verbtohen^,  nach  einer  der  Ahn'a^keo  ttrillcben  Ufothode,  auf 
jeder  Seite  eine  Anzahl  Veeabeln  mit^eiMIt,  'dMe  noeral  zu  kiel-- 
I  ueu  und  leichten ,  dann  ivL  etwas  schwereren  «nd  lingeren  iMteen' 
Tereinigl,  die  ersten  Lern-  und  LeseSbudgen  lililen.  Hierauf 
feigen  znsammenhüng^de,  leidite  französische  Stficke  „Hieul, 
asnte  ehinois^^  und  „Entretlens  sur  Thistoire  natnrelle^S  -denen 
allemal  deutsche  Uebungsst&cke,  welche  freie  imitationen  de^ 
Fxaaaöal^en  sind,  sich  ansfdiliessen.    Unter  dem  Teo^te  beide« 
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Arten  CJcbungsstöcke,  der  französischen  und  der  deutschen,  snid 
die  nöthigcn,  dorn  Anfänger  unbekannten  Vokabeln  behtifs  tier 
UebersetzungHÜbung  gegeben.  Den  Begchliiss  machen  Auszüge  aus 
leichten  französischen  Kinderkomödien  und  einige  Gedichte  zum 
Lesen  und  Recitiren.  Die  Uebung.sstijcke  sind  sämmtlich  passend 
gewählt,  erscheinen  für  die  F'assungskraft  des  betreifenden  Ju- 
gendalters durchaus  geeignet  und  lassen*  eine  richtig  geordnete 
Aufeinanderfolge  des  Schwerern  nach  dem  Leichtern  erkennen. 
Weniger  einverstanden  ist  Ref.  mit  dem  ersteren  Theile  des  Bu- 
ches, der  „Vorgrammati k*'\  und  zwar  aus  allgemeinen  der  Natur 
der  Sache,  nicht  der  eigeuthümlichen  Beschaffenheit  der  Arbeit 
des  Verf.  entnommenen/ Gründen.  Wir  halten  nämlich  solche 
kurze  Abrisse  der  Grammatik,  denen  es  nach  allen  Seiten  hin  au 
erschöpfender  Vollständigkeit  und  ausführlicher  Darstellung  des 
Stoffes  fehlt,  beim  Unterrichte  für  mehr  hinderlich  als  förderlich. 
Wenn  wir  auch  davon  absehen  wollen ,  dass  es  ein  willkürlicher 
Biogriff  in  die  indi\iditelle  Ansicht  and  Methode  des  Lehrers  ist, 
wenn  man  ihm  das  Maass  des  zu  behandelnden  Stoffes,  welches 
bei  den  verschiedenen  Generationen  von  fähigeren  und  weniger 
fähigen  Schülern  sicherlich  stets  verschieden  sein  wird ,  so  genau 
und  unabänderlich  bestimmen  will,  so  muss  nothwendig  ein  solcher 
kurzer  Abriss  viel  Unzulängliches,  Ungenügendes  und  Halbwahres 
enthalten  und  ausserdem  ein  Hinderniss  werden,  dass  der  Schüler 
gleich  von  Anfang  au  sich  an  eine  bestimmte  Grammatik  halten 
lernt  und  die  so  nöthige  Vertrautheit  mit  derselben  gewinnt. 
Wie  viel  Unzulängliches  und  Halbwahres  in  der  Hinsicht  auch  in 
dieser  Vorgrammalik  erscheint,  mögen  einige  Beispiele  zeigen. 
So  sagt  der  Verf  S.  '2:  „Man  bildet  (?!)  das  Geschlecht  der  Sub- 
stantiva  durch  die  Endung  und  den  vorgesprochenen  Artikel,  wel- 
cher sich  meist  nach  der  Endung  richtet.'^  Oder  ebendaselbst: 
„Man  beobachtet  (wohl:  beobachte)  a)  das  natürliche  Geschlecht, 
b)  Bäume,  Winde,  Zeiten  sind  männlich,  c)  Es  giebt  viele  Aus- 
nahmenOder  S.  3:  „Man  unterscheidet  a)  gewöhnliche  Casus 
und  b)  Partitiv  Casus.''  Ich  frage,  was  kann  der  Lehrer  mit 
solchen  Regeln  anfangen  und  was  helfen  sie  dem  Schüler*^  Und 
doch  sind  fast  alle  Regeln  in  dieser  unbestimmten ,  inhaltsleeren 
Weise  abgefasst.  Dabei  fehlt  es  nicht  an  allerlei  Unrichtigkeiten, 
s.  B.  „Man  bildet  den  Plural  a)  gewöhnlich  mit  s  (soll  heissen: 
durch  Anhängung  eines  s).  b)  an  den  mit  u  endigenden  Worten 
(Wörtern)  mit  x/'*  Dieser  Regel  nach  hätten  also  apcr^u,  im- 
promtu,  ingdnu,  und  wie  die  auf  ein  reines  u  ausgehenden  Wörter 
alle  heissen,  auch  ein  x  im  Plural?  der  Verf.  musstesagen:  ,,Uie 
auf  «  mit  vorangehendem  Vocal  endigenden  WÖrter.^^  Eben  so 
unrichtig  ist  die  Regel  S.  4:  „Das  Possessiv-pronom  conjoint  wird 
aiyedklsch ,  das  disjotnt  substantivisch  gesprochen^'  (!'f),  soll 
Msaen:  „gebraucht'',  oder  S.  5:  „Man  verstärkt  (*?!)  das 
lKiiliMi4ä«oiitlJr«tif  disj»int  ausaerdeoi  mit  ei  und  la  ceiui-el» 
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'     Hai&bttdior  fiir  des  fttiiSiiairkM  «pri^utorric^  1§7  . 

ceWe-tä^^  Ist  das  wirklich  eine  Verstärk iin gl  —  So  Sj^fid^ 
der  Verf.  ferner  S.  14  vou  „reflexiveo^^  Verben,  ohne  daat  fMw 

her  irgendwo  gesagt  worden  wäre,  was  für  Verba  dies  seleM»! 
Der  grösste  L'ebelstand  aber  ist,  dass  der  Verf.  durchaus  keine- 
Paradigmen  weder  der  Declinationen ,  noch  der  Hiilfsiettwörter 
avoir  und  6tre^  noch  endlich  der  verschiedenen  regelmässi^ei^ 
Conjugationen  gegeben  hat,  sondern  diese  ganze  Theorie  mit  Aa* 
gäbe  der  hanptsächh'chsten  Flexionen  abmachen  zu  können  ge- 
glaubt hat;  lind  doch  wäre  ein  vol!stnndTj:^es  Sefjems  der  regelmSso 
t»igeu  Decliiiationen  2u  sorgfältiger  Ei[iübiing  der  Formen  für  dea 
Scliiilcr  Mel  niUzlicher  und  nöiJii^er  ^jewcscn  n\s  die  gleichfslla 
vielfach  iiiiirciiiific'jjdc  Tafel  der  irre,^ul;ireii  Vcrba.  Ueberdiesa 
,  }vonimen  nocli  mancherlei  aiukre  Lu^eiiaui^keiten  vor,  z.  B.  wenn 
der  Verf.  S.  2  sagt:  ,,Vor  einem  \ocali8cb  (warum  nicht  lieber 
y^it  eitlem  Vocal'")  niifan^zeiiden  Worte  wird  der  best.  Art.  m. 
und  f.  apostrophirt  W  Der  unbest.  mänol.  iin  gebunden,"  wo  nach 
r  ein  Komma  stehen  muss,  oder  S.  8:  „Die  P^nr^nn^en  al  ail  (el 
eul  eil)  werden  ganz  umgebildet  in  aiix  eux/'  wo  entweder  die 
Paredthese  zu  tilgen  oder  eux  gleichfalls  in  Parenthese  zu  setzen 
ist.**'  Sicheriich  ist  der  ^rosste  Theil  dieser  UnToll^tändigkeiten 
und  Mängel,  on  denen  diese  Vor<rraromatik  leidet,  auf  Heebnung 
der  von  dem  Verf  versuchten  Anlgabe,  die  nun  einmal  lUf.  für 
eine  unausführbare,  vergebliche  biilt,  zu  setzen;  dessemiugt üch- 
tet  aber  hätte  der  Verf.  bei  aller  Kurze,  die  er  erstrebte,  ein 
valiständigeres ,  genaueres  tableau  der  Formen  geben  können;  be- 
sonders aber  müsste  die  Fassung  der  llegein  bestimmter  und  ver- 
ständlicher und  der  deutsche  Ausdruck  correcter  sein.  Der 
Druck ,  besonders  der  Lesestücke,  ist  äU  fi^hr  deutlk^  und  groas 
au  loben,  das  Papier  ist  etwas  grau. 

9«   X/'/Zisloire  moderne  ,  ruconlee  aus  jeunes  gens  par  M.  Lam^ 
Fieury ,  auteur  de  piusieurs  ouvraf^cs  d'^ducation.     Mit  grammati- 
schen Erläuterungen  und  einem  VVörterbiu  lie  zum  Sciiul-  und  Pri- 
vatgebrauch von  C,  Schnabel,  öffentl.  Lehrer  der  franko«.  Sprache 
2U  Leipzi/^,  früher  Sprachlehr t:^r  am  amerikanischen  Lyceuni  zu  Pa*  ' 
ris.  Leipzig,  Baumgärtner.   iB^^ö.   VI  und  540  8,   8,    21  Ngr. 
Diese  ,.Histoire  moderne*''  Ton  Fleury  ist  nicht  etwa  eine  in 
chronologischem  Zus&mmcnhange  fortlaufende  Geschichte  der 
neueren  Zeit^  sondern  vieindehr  eine  Reihenfolge  eintelner  histo- 
rischer Gem«!de  sus  der  Geschichte  Europas  von  Cosmus  von  Me- 
dieis bis  auf  Friedrich  Ii.  von  Preussen.    Die  einzelnen  Gemälde 
tragen  besondere  Inschriften,  wie  „La  conjuration  de  Pazzi", 
„Les  ducs  de  Milan'%  „Charles  ViU.  en  Itahe'S  „Le  cardinal 
Ximeoes^S  „Martin  Luther",  „L'uoion  de  Cairaar",  „Pierre  et 
Catharine'S  „Le  philosophe  de  Sanssouci/^    Diese  Abschnitte 
bilden  zwar  aiiemal  ein  Ganzes  f&r  sich,  sind  jedoeh  stets  durch 
einleitende  tlobergänge  zu  einander  in  Beziehung  gesetzt  und 
köuaea  somit      besten  lis  eine  ,ikleme  WeitgeadyclUc  in  Bio? 

*  t  I 
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^TifMBll  Bebst  Schilderting  von  Hauptereignisgen  *^  bezeichnet 
werden.  Oer  ßrzählun^ston  ist  lebhaft,  interesRtnt  und  beleh- 
rend, der  Stil  leicht,  klar  aud  gefällig,  so  dass  dat  Boch  sich 
recht  w«hl  sur  Leelüre  für  mitere  französische  Classen  eignet. 
Der  Herausgeber  hftt  die  Lesfing  desselben,  nicht  blos  durdi  ein 
kleines,  afemlich  ausreichendes  Wörterbuch ,  das  am  Ende 
bcigefö^t  ist,  erleichtert/ sondern  zugleich  auch  durch  (Mo- 
ieo  und  Kriluterungen  besonders  grammatischer  Art  för  die 
Brieinpag  der  Grammatik  und  des  frans.  Sprachgebrauchs  nutz- 
tar  SV  madwtt  gesucht  Historische  und  geographische  Aumer- 
%ungen  waren  wegen  der  Fasslichkeit  der  Darstellung  nicht  nothig 
Mid  die  Besprechung  einselner  von  den  Deutschen  abweichender 
«  geschichtlichen  Ansichten  des  frans.  Verf.  durfte  der  Tlerauagi 
biliigerweise  dem  roundlidien  Unterrichte  dos  Lehrers  nberlassc«» 
Nur  die  Berichtigung  mancher  kleinen,  hier,  wie  nicht  selten, 
bei  4mt  Franzosen ,  rorkommenden  historischen  oder  geograpM« 
acben  Verstösse,  wie  z.  B.  wenn  Wittenberg  S.  55  bei  Gelegen- 
Mt  der  Geschichte  Luther*s  ,,Tllle  eapitak  dn  doch^  de  Saxe"' 
gmaaiit  wird,  wire  wunschenswerth  gewesen.  Druck,  Correol-' 
htÜ  wmd  Papier  des  Buches  verdienen  die  tobeftdste  Anerkennung. 
—  Ganz  in  gUfaUct  Welse  ivie  die  obee  iBgeaci^te  Schrift  Itl  die 
folgende: 

lO,-  Jjm  Mjfthologie  raeomiä^  ä  laj'eunesse  par  Lami  Flcunj.  Mit, 
grammatiscben  Erlaatefwigen  und  einem  Worterbuche.  Zum  Schul- 
and  Mfaie«braMh  Ton  C.  Schnahei,  öffcnll.  T.eln  er  der  franzoa« 
■  Sprache  etc.  Leipzig,  Fr.  Flo5*cher.  1848.  Vload  334  S.  8.  18  Ngr. 
bearbeitet.  Da  hier  der  Inhalt  ein  !n  sich  eusammenhängeoder  ia^ 
«■d  die  einzelnen  VbschnUle  des 'Beeh es  einander  adbst  erkMreiir 
ae  konnte  der  Verf.  mit  um  so  grNaevem  Redite  von  Sachedlit- 
ternngen  ebeehen  und  eiuaig  auf  sprachliche  und  gremmatisclie 
BemerhvDgen,  die  nach  allen  Seiten  hin,  aber  Immer  mit  Bcriick- 
siohtigung  der  eigenliilhMiHelien  Lehrstufe,  für  weldie  die  Schrift 
1N)9timmt  ist,  gegeben  werden,  sich  beschränken.  Fleurj  behaodell 
,  aber  In  seiner  Schrift  nicht  bios  die  IVIjthologie  der  Griechen  and 
Römer  .  sondern  glebt,  was  beacbteeaisertli  ist,  zugleich  einee 
Abriss  der  orienlalischen,  ägyptischen  mid  nordisoben  Götterrelirc. 
Die  Darstellung  trigt  aiicii  hier  denselben  Gharaktes  der  £<iiil»cb* 
)ieit,  F^MlIifdiheit  und  Klarheit,  die  Ref.  an  dev  vorigen  SehrÜI 
rühmen  leewte.  Dabei,  hat  der  Verf  diejen%en  erftMegMM 
Brsälilungen ,  die  ckirch  Indeeen  «dee  lehtftte  der  Ji^gettd  anatoe» 
»ig  sein  würden,  entweder  ausgeschloMe  edier  mit  so  viel  Ge« 
schick  und  Gewandtheit  einaukleiden  gewasst,  dass  diene  MjUkär 
lij^  der  Jagend  eniedtokäcii  ser  Lcctnre  in  d^  Binde  fegiBbai 
.«erden  kam»-  Ib  dem  angehengte*  Wdrter buche,  das  im  ibrigeo 
M^IHg'gearMtet  lift,  eiiafiben  wir  uns  einige  Wdrttr,  die.  illi 
veimtHee,  betliBiiemgen.  S.  191  nämlich  fehlt:  iKseil^r,  ler* 
eireeee,  eeieelieeclMii  &  l§fh  Meer»  der  FtöttMpifllari  &l0il 
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iuUid,  m.  der  Eingeweihte  uud  S.  215:  piür,  t.  n  ""Mniinj 
Druck  und  Pepier  sind  gut.  —  Auch  die  folgende  Sclirift:  '  ' 
II«  Come'dies  et  proverbes  dramuUiques  ä  fusage  ä(j  la  jennesse 
par  L^equCf  T.  I*eciercq,  C,  P«  Duvegtier*  Mit  gramm.  Erläuterun- 
gen aad  einem  Wörterbocbe.  Ziun  Schul-  ond  Privat^cbraucti  b*- 
arbeitet  von  C.  Seknäbely  dff6oil.  Lehrer  der  franz.  Sprache  u*  uw 
Leipzig ,  Brockbaas  und  Atenarios.  1848.  VI  u.  S66  8.  8. 
ist  im  All^enieinen  in  derselben  Manier  bearbeitet,  wie  die  beiden 
vorigen^  nur  dass  hier,  wie  es  die  eigeutliche  Besch affetihcit  gol«. 
eher  CouverMtionsstiioke  notbig  macht,  mehr  als  dort  (im  Gaoxea 
aber  noch  zu  wenig)  auf  Brllüterong  Ton  Gallicitimeu ,  Convcrsa- 
tionsattsdrücken  und  eigentblimUdien  Sprechw eisen  Rücksicht 
genomniea  ist.  Die  mitgetbeilten  Stücke  sind:  1)  Peinire  et  ma- 
firicieji,  ou  les  deux  cousins,  von  M.  T.  L<5^^ue;  2)  Le  joueiir,  oa 
lea  deux  fr^res,  com^die  en  trois  actes,  Yon  demselben  Verf  j 
3)  L'Jiuinoriste ,  ou  eomme  on  fsit  son  lit,  on  se  couche,  proverbe 
dramatiqiie  en  uii  äste,  von  T.  Leclercq;  4)  Lliomme  propose  et 
dieii  dispose,  ou  ie  passag^  et  I'enterrement,  proverbe  dramatique 
en  uo  acte,  von  demsMben  Verf.;  5)  La  manie  des  proverbe» ,  ou 
chacun  pour  soi  et  Dieu  pour  tous,  proverbe  dramatique  en  im 
acte,  lou  demselben  Verf.;  endlich  6)  Ftute  de  s'entendre,  comd- 
die  en  un  acte,  van  C.  Duveyrier.  Sie  akid  siromtlich  iu  Prosa 
geschrieben y  gehören^  wie  die  Nattien  der  Verfasser  seigen,  der 
neuesten  Zeit  an  ^id  slad  nach  Inhalt  und  Fomi  gaos  sur  Lectijre 
für  die  Jugend  geei^Mt.  „Le  peintre  ^t  Ie  musicien^^  und  ,Je 
Joueur^S  welch«  die  oiMaMsche  Verw^rüchkeit  des  Spiels  uud 
des  Leichtsinns  darstslkm^  sind  sogar  in. dar  Absicht  geschrieben, 
um  Vom  SoUUem  anfgof%b)vt  sii  werdkib«  Won»  Erf,  demgemiss 
.  der  swetkatoigen  Auawabl,  4te.dftrBtm««Sk  tM  Blcksicbt  auf 
Belebrang  uad  E^balteffuii^  Se  dar  terliafeihdta  Sammlung  ge» 
trofleo^  adeea  BeilSrfT  Mirarlielett  gibt:  ac  wM  ea  mo  so  we* 
niger  efttbig  «duH.Mi^  allgonaieanyarlMl«,  velabe  ii4  Lect'ure 
vae  Geapracjbeil  uod  TbaateratQalaaa  för  die  Kumtnk»  nad  Ein'» 
il^ung  4er  Cootfnali<easernabe  betJSdiiyfrn  jübae  ieesay  aoch 
beaMidetfa  ae  erfauMte.  Daa  belgegeibeiie  Werteifteib,  ee  iHi 
Drut^  nni  Pafier  dar  SaMft  eetapraotardbii  Ar  «ie  Sf&tdbuch 
TO  mithtindae  AafftWlffirntttffMi  hiiiHlnilifthi  * 
18.  ßkamSikekm  I^tMkmk  le  Abiballtee<n ,  im  mk.  JMtin 
Ekwmntn^  Pr«£  ae  4s*  Rsriaaatsüi  ia  lllaUgMt,  Stattgart,  B«ab 
n.  PriMcL  ia47«IV  e.  9^  YU  «.  tI6  «ed iV  «»  99  S.  gr.  9.  9«Mgr. 
Das  vorliegende  Lasabech  awfiilll,  laie  edioe  4er  Tibai  er« 
wahnt,  In  dlrel  Abtbettnngen ,  veo  dam  dle  beMee  erate«,  dem 
lobslle  nwA  bei  «alAe»  raiaberie«  die  Preie«  die  drite  Abtfmb» 
loog  aber  poeliscbe  Stiebe  entWilt.  Wahrend  dte  «rate  da»  bei* 
den  prosaischae  Abtbaileegen,  uofter  dee  Bebrileiit  )4Fableav  F»t 
raboles,  Aneedetes,  NamHenB,  Dbdegeaa  et  Penatfaa^  Jaiohie 
uad  kurze  Leeiataabeitle^  die  Jedeah  eaeh  and  mmIi  ee  Imne» 
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längeren  tmd  eilwMiiramrevaMrtaigeo, 
solche  Schuler,  die,  Mer  die  eiitett  BleiMnI»  lilMiie,  mit  dm 
Lesen  eines  susanmcnbliigfildtl  ItelM  tiocn  «üdM 
«ollen,  bestimmt  solieint,  bleMt  dfo  vmnilm  Abflieiliiiif  liater  den 
Titeln:  ,,Histoire,  I>etcriptionSf  Hlstoir«  mlnrelto,  Lnttrc«,  Mnr- 
ceaux  didtctiqiies,  Pentdnt  Mtiidii«  Pwlrnlto,  Momnax  dm* 
matiques^^  wie  mnni9f«ilti|^'Wid  T«ncliM«Mrt!gere,  to  tu- 
clcich  iängere.tmd  dem  IflMte  Mili  Mh«ier|gm1MemlBungs- 
«tn^cke  für  iMreili  gtiÜm  8#UUtr$  die  foetiMfce  AbtlMlieM 
nber,  Fabks  eil  fen,'  PeMeannvIive,  PeMe  Ijriqaer  et4Mni( 
que  enthilteod»  ioM  eis  Ar  Mde  Cliüett  vo»  flchftleiii  beetiMi* 
gelleii.  BmwA  diiitai  Jer  fem  Mer  gegebene«  Lehreleff  mit 
gut  ab  Ittr  die  beilee  entcreten  fnuMMschen  Claim  geeignet 
•der  in.  Beiug  auf  den  Frit aiiinlenieht  lir  die  beiden  eMen  Uir» 
•iedien  mtetolmd  mcMm  end  der  Sefiiler  wiri  doreli  Slm 
licctire  nfait  ■nr.adi  d— beeten  frennie.  Anlmader  Htm  end 
imem  SeÜ  nlWiBf  bekiBBt  werden«  mdm  Mer  e»ih  ffelebcn 
Stoff  em  Auivendll^enien  end  SSreiiiien  llf  eleli  Inden«  Bm 
eehr  aeUteber«  SnMbe  bilden  die  den  Leaeaticken  beigeg^bem 
■nter  im' Tute  lenlaniMde»  AnnMikniigen  dea  Hcm^feben^ 
die  lir  üe  eiete  Abtbelleag  in  flentaeher,  in  den  beiden  endm  In 
imiSi^  SpaelM  feitaet,  in  prägnanter  aber  atcta  weliadllelMr. 
ttne  bdd  giMHmtlMlM  (HMiat  doneh  Verwclmf  avf  diea  fler* 
mgnbm  OwnmUfc)  oder  spraebliebe  BehwWglwIte«  erünlens 
bold  die  ni^hlgen  flaebeiUiifiDg«n  g^en  «rf  eemlt  dei  SMIer 

Mdav  Verberdtnne  eoA  Oatero^Ma  nweeknalaalff  •  nnteiatBtaeBL 
Snr  Ghnraktoriairang  der  enlen,  llr  Anfinger  beathawien  Ab- 
tiMUnng  genügt  ee  nu  enaihm»  dm  dieSttboke  aimitlkii  teter* 


VI 

Mtigung  unaem  oben*  nusgesprocbeneii  UrtbeOe  end  m  die 
■eiflbhiitigkelt  and  gIfteUiebe  Amebl  In  den  Stieben;  beeondm 
der  weite»  (yreaelaehen)  Abtlidlnaf «  naehmalm,  WfA  elea 
baaeiidm  Aitfftbe  dee  fabelte  nitbig  eebi.  Ba  entfUW  dim 
totetere  rihnBrh  «nter  Andern  fa  dm  Abaabnitte  JHiat^ra'«  A^ 
eohnltto  aowehl  mdereHedQeeebiabto  von  De  ftoiobr,  Sl^nr; 
Bartbdiemy,  Med.  DedetVlMiiih  Cbüeenbriand,  m  der  odlt- 
lern  mOtdeot«  Mlebend, m derneneren end nemte» ? ea II»- 
fey,  Barriere,  tfaim  vnd  Lmelelley  fai  dm  Aboidinitte  ,;ileiaf^ 
tlm'^  8tiU*eT0tt  Teyss^dre,  Rellin)  8^ur,  Bartbdlei^r,  Vertot, 
Capefique ,  Peel  Tlby  end  ilöfiin.  Die  AbMÜnltte  der  ,,W8torle 
■ünreMo'' elnd  Amtlieh  m  Buflbn  gewiblt.  Die  Letim  tliel» 
feneleb  bi  Lettm  de  benne  ennde  nad  Rdpeneea,  euf  dimlba^ 
Lettm  de  fdHdtetieo ,  Lettm  de  mdoMam,  Leltm  de  äk^ 
nmdee,  Lettm  de  rmerofamt  nebet  Anworten  derenf ,  Lettm 
m  formm  qee  Ton  vient  de  ^tter>  *Lettm  de  «ecmnm« 
I,  Lettm  edrienm  et  mwilee^  Lettm  de  emelU  Ae 


Digitized  by  Google 


Hüifabucbcr  für  <l«a  fraosoauciieQ  Sprachunterricht«  ij^l 

prochc  und  de  iiouvelle8  von  Rmmwi,  VoUaire,  Mad.  de  Se- 
Tigii^,  Marmontel,  Ft^nelon  (der  Herait«^.  schreibt  Feneloo), 
d'Alembert,  Racine  u.  A.  Die  Morceiux  didactiqtiet,  unter 
welchen  sich  unter  andern  Aufsitze ,  wie  Rapiditc^  de  la  Tie,  Fmf- 
ments  einiger  ortisons  fun^bres,  De  la  magnificence  de  Tunivers,  La 
nuit,  l'biver,  la  mort,  le  prix  du  temps,  La  patrie^  Combien  la 
connaissance  de  Phistoire  est  utile  et  n^cessaire  finden,  sind  von 
fiossuet,  Bourdaloue,  Fdnelon,  Mallebrancbe,  Massillon,  Pouiie, 
Mad.  de  Geniii,  Cliäteaubriaod ,  S^gur,  Cu?ier,  Lammetiais ,  de 
G^rando,  Lamartine  u.  A.;  die  Portraits  ,,8childern  Ci^sar  et  Pom- 
p^e  nach  Vertot,  Henry  IV.  et  Sully  nach  Gaillard,  Philippe  II. 
nach  Lacretelle,  Menziltow  et  Pierre  le  Grand  nach  S^gur,  Char« 
les  Xfl.  nach  Donald,  Frederic  le  Grand  nach  Kaynal,  Wa$ihing« 
ton  nach  Guizot,  Napoleon  Bonaparte  nach  Cormenin,  und  Platon, 
Xe'nophon,  Cic^ron  und  die  Philosophen  De^cartcs,  Bacon,  Leib> 
uitz  et  Newton  nach  Thomas ,  die  Morceaiix  drarnatiqnes  endlich 
geben  Fragmente  des  ,,Avare^'  von  Moli^re,  des  „abb^  de  VEp4e*'^ 
von  Bouiily,  der  „Calomnie^*  nnd  des  „Bertrand  et  Raton^^  von 
Scribe,  des  ,,Don  Juan  d*Autriche^^  von  Casimir  Delavigne,  der 
,,Athalie  und  Phedre^^  ?0B  ftacine,  der  Me'rope  von  Voltaire  und 
des  Cinna  von  P.  Corneille.  Nächst  der  glucklichen  Auswahl  und 
der  geschickten,  didaktisch  richtigen  Aufeinanderfolge  der  Stücke 
muss  Ref.  auch  den  correeten  Druck  ünd  das  anstandige  Aeussere 
der  unbedingt  sehr  eropfehleiitiierthen  Schrift  ausdrücklich  rühmen« 
13.  Dialo^ues  fran^aü-aliemaadB  ä  Zusage  des  deus  naium9 
par  A,  MaMoM«.  FtaM0«rf««b-4iatMbe  Gespräche  und  Redens- 
arten ziMB  Gebcanah  lir  liaMt  Wari—i  ton  Mtmatte.  Aachen, 
Ed.  Wengler.  1818.  J58S«liL8.  IS  Ngr. 
Diese  ziemlich  TelUtindige  Sammluag  von  Getpridm  und 
Redensarten  für  diejenigen  bestimmt,  wmbt  «iif  nehr  prakti- 
schem Wege  schnell  in  den  Besits  der  gewSluillcheB  Conversations« 
fertigkeit  gelangen  wollen,  besteht  too  drei  AbtclmitteD:  I.  Samm- 
lung der  gebrftuolilicboteo  Redennrten  im  gesellschaftlichen  Um« 
gange.  Die  Redeimrteii  slad  oümmtlicb  hi  kiinm  conoretea 
Beispielen  zur  Anwendung  gebracht  aml  boslnlifli  flieh  ir^rzugs- 
w^iae  auf  folgende  einzelne  Gegenstandes  i)  Ponr  |dnr  quelqu'un, 
pour  lui  demander  oa  poqr  lui  offHr  quelqoe  ehooe.  2)  Poor  con« 
aentir  ou  pour  accorder  la  ftfenr^demindde.  3)  Ponr  remercierü 
4)  Pour  refuser  et  ■'excnser.  5)  Dno  nnnipliBMailfl.  6)  Pour  mfU  * 
firmer,  pflnr  nier  et  pour  donter.  7)  Ponr  intnrfoger ,  consulter 
et  d^lib^rer.  8)  Pour  aller«  vottir«  poor  so  AOnvnir.  9)  Parier» 
Jaoer ,  se  Uhre.  10}  Ponr  ndmiror  ol  nMtonntr>  .  11)  Pour  mor- 
quer  la  joie  et  k  obogrin.  12)  Ponr  nn  nUndre,  pour  espdrer 
et  se  d^etpdrer.  13)  fixchunationo.  '  14)  Dn  temps.  15)  £n* 
tnadre;  oiiir,  deontnr,  oonprendm.  16)  Snrolr«  4iin.  17)  Cfl»- 
Boltre;  oublier;  otf  nMon?enir  (S.  1—- 17).  IL  Sonmilnnn  ilont« 
Bcber  und  ftnnniiiidber.JledenMMrin»  (Onrniin)innfn  nnd  flolHilr» 
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mes),  gleidlfftlli  In  bestiiMiiic  Uedeform  gekleidet  und  möglichst 
jiflch  der  Glelcharligkeit  der  Gegeogtiiide ,  worüber  sie  handeln, 
susamriMMlgesteUt  (S.  18—^5).    HI.  Ausführliche  Gespräche  in 
Unger^n  AliisS^eett ,  zum  Tli€ll  ifi  Frage  und  Antwort  sich  corre»' 
toofidirend  ^  it^  4  )  Abschnitten,  mit  den  Ueberschrtften :  En  arri* 
fiot  dans  Taubcrgq;  poar  voir  k  vilie;  le  di^jettn^r;  le  ditier;  ä 
table;  le  sooper;  bsire;  atec  dn  inurchaud  de  vln;  dang  nnc  bou- 
tiqoc  d'^picicr;  chea  un  confisear  etc.;  poiir  acheter  unti  voUure; 
avec  un  commis  voja^enr;  pour  parier  4  iin  tailleur  uu  ä  ose  cou- 
tttri^re  ii.  s.  w.    Ei«  i«t  uicla  zu  leugnen,  dass  diese  Sammlaiig^ 
die  übrigens  mehr  för  Deutsche  als  für  Franzosen  geeignet  er- 
acheint,  eine  ziemliche  Masi^e  von  Stoff  enthält,  hinlänglich  aus* 
reichend,  um  durch  Au8wendi£rlerncn  oder  wiederholtea  Durch- 
lesen zur  Einübung  der  ConverRationssprache  beizutragen.  Die 
Geapräche  sind  leicht,  onterlialteud  und  in  gutem  Frauiösisch  ge- 
Mhriebeti  und  mischen  fn  die,  beiden  Sprachen  eigenthümlichea 
Redensarten  zugleich  die  TorzOglichsten  f&r  die  einzelnen  Fälle 
iiöthigen  Kuns^twbrter  ein.     Die  deutsche  CJehersetzuiig  ist,  um 
Steifheit  md  Utüständlichkcit  zu  vermeiden,  ziemlich  frei  uad 
scheint  id  den  hie  und  da  absichtlich  hervortretenden  Abweichun- 
gen vom  Französischen  den  Anfänger  die  verscliicdene  Derikweise 
beider  Sprachen  bemerklich  macheu  zu  wollen.  —  Uebrigens  siod 
die  hier  mitgethciitcd  Gespräche  durehttus  nicht  neu  und  unbe-^ 
kannt,  sondern  fast  wörtlich  (Abschnitt  I.  Sammlung  der  ^e- 
brfiaohliohaten  Redensarten  im  geselischattlicheu  Umgänge  sogar 
ohne  alle  Abänderung)  aus  den  „fränaösisehen  und  deutschen  Ge- 
sprächen (8.  Aufl.Stras8b.  1809)"  abgeschrieben.  Wirwürdeadem 
Herausg.  darüber  keine  Vorwürfe  machen,  wenn  er  nur  diese  Ge- 
tpriche  mit  Rucksicht  auf  die  verandeiten  Veriiäitaisse  der  Neu- 
leil  (a.  B.  durcfi  llinzufügung  einiger  Unterhaltungen  über  die 
Eisenbahnen,   die  Dampfschifffahrt ^  die  politische  Verfassung 
Frankreichs)  dem  Bediirfni^sc  gcmliss  vervollstäiidigl  hatte,  wati 
uns  durdiaiia  für  den  hier  beabsichtigten  Zweck  als  nothig  er- 
scheint.   Nächstdem  müssen  wir  auch  die  Incorrectheit  tadehi, 
mit  der  das  Buch  gedruckt  ist.    Wir  wollen  hier  nicht  erwähnen, 
dass  Janvier  (S.  20)  richtiger  janvier^  coeur  (S.  25)  und  boeuf 
(8.91)  jetzt  €(Eur  und  bmuf  geschrieben  und  ^ans  cela  YS.  18)  besser 
durch  „sonst^als  ,,Wenn  das  nicht  w8re^V  ..übersetzt  wird;  —  aber 
Fehler,  wie  contaut  st.  content  (S.  21),  d^jeüner  st/  d^jeuner  (S. 
29.  27  und  S.  80  öfters)  mala  st.  ntafn.  manldrd  sti  roani^re,  mion- 
nement  st.  raisonnement  (S  25),  Veus  st.  vous  (S.  27),  di'jeüue 
st.  (U'jeund,  le  d^jeün^r  st.  dejeuner,  dhii^r  st.  dbier,  f«tfner  cafe, 
briilc^  d^sireK  und  sur  le  champ  st.  sur  k-champ  so  zahlreich  auf 
dem  Räume  so  weniger  Seiten^  sind  fn  einem  Buche  der  Art  wollk 
katim  zu  verleihen.    Im  Uebrigen  ist  Druck  und  Papier  gut.,  uitil 
am  Schlüsse  S.  158  findet  sich  noch  eine  table  de  reductlon  de« 
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reichische  und  das  fiiridgnttffho  Geld  aul  dsn  [irfinifarfiiii  ta 

Vergleich  gestellt  wird. 

14  französische  Chrestomathie.  Zweiter  Thdl ,  enthaltend  «te« 
Aiuwahl  von  ge£chiclitlicher ,  erzählender,  beschreibender  Pro0t|t 
I  •  didaktischer,  lymcher,  dramatischer  Poesie  für  mittlere  nod  hohert 
«en  von  Gymnasien,  Industrie  nnd  Töchterschulen,  heraiiigef^ 
von  Conr.  v.  Orelli^  Professor  am  G_vmna>iiim  /u  Zürich.  2.  doreh- 
gesehene  nnd  verbess.  Aoftagei  Zurkb,  fi'riedr.  ficbfliUiflM. 
IV  und  335  S.  gr.  8. 

^)ie  nlhmliclist  bekannte  ChrestoniatMc  Orclli's,  früher  tut 
dreiTJieilen  bestehend,  ist  nnch  efncrn  veränderten  Plane  von  dem 
Verf.  jetzt  i(i  zwei  Theile  zusamnaengezo^en  worden.,  so  dass  der 
hier  vorliegende  zweite  Theil  ausser  den  meisten  Stückcfi  das  bis« 
henVcn  '/svciteii  Thciles  eine  AuswaM  von  Poesien  aas  dem  drll- 
tttl,  nebst  einer   beträchtlichen  Anzahl  neu  hinzti^ekommeoer 
in  Prosa  und  Poesie  enthält.    Wenn  durch  die^e  neu« 
Gestaltung  überhaupt  mehr  Mannichfaltigkeft  und  Symmetrie  in  die- 
86« Lehrbuch  gekommen  und  namentlich  dtircli  lieschrH]ikiin£;' 
frfiher  zu  umfangreichen  histori5;chen  Abschnittes  biulän^lichor 
Kaum  für  Mitthcilnn£^en  anderer  Art  gewonnen  worden  ist,  hat 
der  Verf.  denselben  durch    erzählende  Prosa  und  eine  reiche 
Ssramhing  meist  lyrischer  Dichtungen  höclist  zweckmässig  auszu- 
füllen und  durch  diese  Beigaben  den  bereits  anerkannten  Werfh 
dieser  Gbrestomathie  noch  zu  erhöben  «rewusst.    Das  Bucli,  in 
der  Gestalt,  wie  es  jetat  vor  uns  liegt,  theilt  8ich  in  5  grössere 
Abschnitte:  f.  „Ilistolre,  Biographies"*,  23  Abschnitte  theils  aus 
der  alten  Geschichte  (Lt^onidas  von  Barth^lemy ;  T^es  Gaulois; 
FuriuB  Camiüuts  von  Am.  Thierry)^  theils  aus  der  des  Mittefalters 
(Debarquetnent  des  Danois  en  Angleterre  von  Aug.  Tbierrj;  >ouN 
^ue,  comCe  d'Anjou  und  einzelne  Gemälde  ans  der  Geschichte  der 
Kreiizzige  von  Mfchftod),  von  wo  au8  die  gelungene  Schilderung 
der  Schlacht  bei* Bf urten  ton  Barante.den  Uebergang  auf  die 
neuere  (Gustave-Vasa  en  Dalecariie  von  A.  Daumont)  und  neueste 
Geschichte  (mehrere  Gemälde  aus  der  französ.  Revolotion  von 
Mi^net  und  aus  den  nspoleonlschen  Kriegen  in  Spanien  und  Kuss- 
läüd  von  St^gnr,  Mdme.  de  Sta^l- Holstein  ^  Labaume  und  Cham- 
bray  nebst  Chateaubriand's  geistreicher  Parallele  Napoleon's  mit 
Washington  und  dessen  lebensfrischer  Schilderung  des  Ritter- 
thums). 8.1  —  134.    II.  Narrations  fictives,  enthaltend  die  Aven- 
Uire»  d'Arlstonons  von  F^nelon  (auch  hier  ist  irrig  F^n^lon  accen- 
liiirt)  und  Morceaux  detach^s  de  Don  Quixottc  (traduits  par  Flo- 
rian). S   135  -167.     III.   Voyages,  Descriptions.    Den  Inhalt 
machen  aus  Stücke ,  wie  La  croix  du  Snd  und  Tremblement  de 
terre  a  Carracas  von  Humboldt,  Le  mirage  und  La  nature  com* 
{lense  tont  von  Bernardin  de  St.  Pierre,  Pklftre  dn  matelot,  La 
vie  maritime,  Le  Meschac^bd,  La  tempfte  dana  le  d^sert  und 
iVspcci  de  Conatantinople  von  Cb^teniMuid»     twwt  in  nuvage 


194 


TOI  Th.  Fbf ie.  Im  «hiM  an  «buMk  voo  Smiinire;  Le  v^loin  is 
Quito  von  Momiontel)  AecenstODdii  Moiit4ilMid  von  llaoiel)  Üo^ 
•criptio»  do  l'Arftbte  ond  Le  reoae,  L'oiteau-moaoho,  la  fiuvette, 
le  cygne  foa  Balfon  ii.  s.  w.«  iunrnmen  25  Aufsäue  (S«  168  bh 
284).  IV«  PoMe  didactique,  narratire,  lyriqiie,  44  Gedichte' Toa 
Liroatuiie(F«b^u),  Fouraei,  Voltaire,  Colin  d'HarleTille , 
loaiif  Bdraofw^  Deiovigne,  Victor  Hugo,  Lamartlno,  Cbftteni* 
bftod«  Ch^ler,  Säumet,  Racine  (o«i der  Athalie)  und  Caamin 
(8,  235— 295>    Den  Beschluta  unter  der  Rubrik  V.  Porste  dtt- 
m^Uput  macht  ein  Abschnitt  aus  Voltaire*8  historischem  Draint 
^,Li  ni^rt  do  Cdsar"'  S.  296^-332     DIm  Uobcnloht  zeigt  dem 
tiOMr  ichon,  wio  reichhaltig  die  Samnianf  und  wlo  svreckmitsi; 
dfo  Answahl  der  gegebenen  Stioko  iat,  auch  ohne  das»  Ref.  eni 
boaondera  darauf  aufmerkaani  naohte.    Nur  nber  den  fitoif  des  ' 
poollachea  Abschnitts  bemerken  wir  noch ,  dass  die  erst««  Stocke 
Wf^  didaktisch  sind,  dann  aber  allmäiig  das  lyrische  Blenienlsllk 
bcimlicht,  bis  es  in  der  nweiteii  Hillte  des  Abschnittes  ganx  tot« 
iMVfffllii.   Der  Heranag .  sagt  davon  aolint  in  der  Vorrcdes  Wr 
waUten  aus  dem  reieh^  Sdiatac  der  poetischen  Litteratur  vor- 
aigtteh  aoiohe  Dichtungen,  in  denen  der  Genina der fransösischea 
Bpnudie  rdn  ttttd  lebendig  borvortfitt.    Der  grosan  Fnbu liste 
und  der  eben  so  groaae  Chansonnier  nebst  Victor  Hugo  und  Cbä- 
leaubriand  sind  am  zahlreicbaten  reprasentirt;  die  höohrte  Lyrik 
aber  findet,  aich  in  d  er  f,^enne  Captivo^  Ton  Chenier  und  des  i 
Hymnus  ans  der   Athalie/^    Eine  ebenso  wichtige,  wie  lar  d«  j 
Scliulcr  nutBÜehe  Zngabe  bilden  die  dem  Texte  ndterlegtm,  fort- 1 
laufenden  Anmerkungen ,  die  in  prägnanter  Kdrse  and  doch  dabei  I 
böchst  reratinidiich  abgafittst,  bald  die  zum  tiefern  Vttatändniiili 
Boliilgen.geographischen,  historischen  und  antiquarischen  ßrlaa-f 
temngen  geben,  bald  die  Schwierigkeiten  des  Sprachgehmniks 
lösen  und  der  Uebersetzung  nacbbelfen,  bald  endlich  anfgn»- 
matische  Eigenthömlich Leiten  Tmeist  durch  VerweiaMf  auf  die 
Hiraelsche  GraoMnatlk),  lexioallMbo  Boaonderheiten  und  fnn- 
aoaisehe  Idiotismen  aufmerlcsam  machen.    Man  wird  nicht  leicht 
eine  aweckmassigere  Manier  finden  als  die»  In  welcher  diese  Ai- 
merkungen  geschrieben  sind.    Endlich  ist  auch  der  Druck  schds 
«nd  dontUeb » ao^  wie  dar  Teit  aieb  dnreb  Oorreetheit  auanMoni 
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Di€  Vö^el  des  Arislophcuies  m  Hinsicht  auf  Idee^  higtori» 
wehe  Beziehung  und  komischen  Charakler»  \  on  Tlwoüor  Kernig 
Cullab.  am  Lyceum  zu  Ohrdruff.  Erfurt,  1847.  72  S.  8.  Unter  den 
giu»i»aitigen  Schöpfungen  dar  griechifdieu  Pocde  i^t  dio  alte  alü^che 
Komödie  am  scbwierigsteo  za  yertteben*  Abgegeben  yow  Oio.n  zahlrei« 
che»  einzelneu  Anspieluitgea ,  zu  deren  Eotrathselong  uns  jeder  SchlSssel 
mangdit,  istibr  ganzes  Wesen  so  eng  mh  den  gesamniten  Kiditangcn  und 
Brscheinungen ,  mit  der  ganzen  gescbichtücheu  Eui%«ickeluiig  de«  aiiieni* 
sehen  Velkscbarakters  verknöpft,  dsss  nur  die  vollste  Anschauung  diese$- 
ober  jene  ein  helles  Licht  verbreiten  kann.  Da  jedoch  die  uns  erhalte« 
nen  Reste^der  einzige  Spiegel  ^nd ,  in  welchem  sich  das  Leben  nicht 
allein  in  aeinea  Licht«,  sondern  aach  in  seinen  Schattensei tea  abgebildet 
bat ,  so  Wörden  wir  bm  ^aa  wichtigsten  Mittels  berauben ,  zu  dem  jeder 
Beschaftifeun^  wA  <ail  Altarliiawa  gesteckten  Ziele  zu  gelangen,  wenn 
«rk  nicht  den  Vawah  wiabteo,  la  Ümt  Vemitindaiss  durch  gründliche  und 
aflieitige  Forscbong  rf— dringaa,  Djm  iai  arlairderlicb ,  da»«»  nicht 
btofl  das  KinaalM  aBigebeüt »  ss^dsrn  da«  Q«m  van  jedem  nur  mög- 
HalMtt  ataitd|iMfcli  ittf  f«F*^  ^  giwitagl  WirdL  Vtal  Dankenswer- 
IIm  ist  im  ^mm  Hkiialit  im  imimbIM  Sal«  §Mtm  mrden  und  auch  die 
i^n  gen«nn#»  Miifi  bigiisaiii  wir  wa%  Ifnmim  «b  «ittca  werthvollen 
MtM«.  lllk  EMftC  «mI*  4m  Hr.  Vtft  i^tlland ,  dasa  «n  «Iner  richtigen 
WMigung  4«r  AiiKiphBiiaritM  EiwHIf  mmk  iar  '&flMMie  Stand« 
pwh»  ■■giwiiiiw  i<<w^  wi— >  M«  UilMI»  itor  Aili«  flbvr 
ihn  ■gtMM  wixkw— f  «liwalwm,  daa»  In  iha^  itfa^  »ja»  €Jt<w  ' 
Witti  m4  Um  UflaMaii  Mcmi«  iMdam  atfC  dui  i«Mit%ii«i  Pr»» 
kiiMiB  4ia  Mm«  titth  MmnaImi  «Mm  Denker,  «tfwn  ii^taft  JHcMer 
w  fatey  Dütf  «tu  birmcht  «nr  aln  wliglgag  %Mk  ibM  an 
Mi  wte  «IBM  iMsn  Ctoiac«  mi  tuffladut.   Wir«  ^iaier 

dbmr  por  ainkutt  AtaMM,  «khl  Mcb  fai  4m  0i»am  A«iac«  «id 
BanMihning  4m  m  Man»  ia  wird«  «nt  Arialapteii««  mit  tf« 
4m  ««tavMb«  Hatar«  nbkt  «!«•  Ai  wahmr  IHgfativ  «vmMm«.  Uni 
dAar  ««  Mitlnraaili«  |«Ae  ««im  DiiktifMi  «adi  ▼«!«  MMiMb«!! 
Inajffclii  «w  m  ^«tengfctoa»  ^  «olw  «ich  ««iiaalM  «miaiit)  d«M 
a«ih  4kt  liiil«iM«  JMAiittg  vateii  4«m  4klM««iA«a  Gaiete«  «teb«ii 
«M^  a«  wird  ▼«  Janaa  8lMidfankt«  «»  Hack  .4l««e  ««  lüiifl  ftwlii« 
«««.  Ii«  mfe««  O^Atel  ««iMr  MMift  itolK  4ar  Br,  V«rf«  d««  iattafi* 
•0k««  lirh«rip««kt  ISr  dta  B«oi«k«ll««g.  d«r  Ari«ti^b«Bhdia«'  KanMi« 
Sr  fall«  4«lM«M  de«i  ««»i  WM  Arial.  .P««i.  e.  9.  In.  «bar  4«« 
wiiailwn  Paairi«  waA  OaachisliU  «t«tlfi«d«nde«  ü«ter«aftlaa  benevk«, 
daaa  ja««  liaa  AUganwifta,  die«a  das  Besondere  aar  DantaNeng  bfiage, 
da«  daaMOMli  Aar  Dichter  ein««  wiiliUahen  Charakter  nkbt  in  getreuer 
Nrti aachahBittng  copiren  k«a«a,  «««dem  ihn  vielmehr  zur  Allgemeinheit» 
d.  Ii,  bis  diMiy  w«.  der  8«8a«UBaak««|f  dar  iadifidacllen  mit  dar  «liga« 
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meinen  roenschlicliea  Natur  ersichtlich  v\ird,  erweitern  müüse.  Er  macht 
dies  aii  dem  Beispiele  der  Wolken  deutlicb,  indem  er  nachweist,  da^s  der 
dort  dargestellte  Socrates  nicht  der  wirkliche  sei,  noch  sein  konnte. 
Aristophanes  wollte  die  ginnliche  Denkungsweise  der  Naturphilosophie, 
welche  nicht  über  die  Naturkräfte  hinsnskoiniQt,  darstellen  j  er  musate 
demnach  in  einem  Charakter  die  psychulugiache  Conseqtrent  der  Natmrr 
philoso|)tiIe  durchfahren  and  wählte  dazu  den  Socrates,  den  er  nur  aU 
einen  solchen  kannte,  wie  er  von  Plat.  Phaed.  c.  46  ff.  in  seinem  frühe- 
ren Älter  geschildert  wird.  Das  so  eiastandene  Charakterbild  traf  also 
auch  den  wirklichen  Socrates ,  passte  aber  nicht  aut  ihn  in  seiner  Tota- 
titat.  Hierbei  findet  Ref.  nur  Kins  \ci^essen,  da^s  uäiiilich  wenn  ein 
solcher  allgemeiner  Chari^kter  uater  dem  Namen  einer  wirklichen  noch 
lebenden  Person  anftritt,  der  Dichter  den  rein  ästhetischen  Standponkt 
verloren  hat,  indt^m  das  Nichtstimmcn  der  WirkÜchkeit  mit  dem  Gedan- 
kenbilde die  Wahrheit  stört.  Deshalb  kaau  auch  seiner  üeberzeugung 
nach  Aristophanes  %un  Gehässigkeit  gegett  Socrates  nicht  Ireigesprocbeo 
werden.  Der  Hr.  Verl,  legt  weiter  dar,  dass  der  Dichter  den  Zosam- 
menbang  ^^wischen  dem  individuedeu  Charakter,  den  er  cupirc,  und  def 
allgemeinen  Menscbeunatur  zeige,  Indem  er  hin  zu  eiuem  KinheitspiinkU 
in  der  Seele  des  Mensclien  lilndurclidrin^e ,  in  weichen«  die  mannichfadl- 
»ten  einzelnen  Krschelntinf^eu  des  Charakters  zusammenlaofen ;  dieser  Ein- 
beiU^punkt  sei  stets  die  Idee  des  Charakters;  weil  aber  ![i  der  Komödie 
die  ganze  Handlung  aus  den  Charakteren  üiesse  (dies  biideL  eben  ihren 
Unterschied  von  der  Traf^ddic),  so  sei  zum  Ver^tändniss  eine»  aristopha- 
nischen Stücks  Yor  Allem  das  richtige  Ver.Ntandnis«  der  Charaktere  er- 
forderlich ;  aus  der  Charakteristik  ergehe  sich  sodann  die  der  Handlung 
au  Grunde  {^ele^to  allgemeine  Idee,  die  nur  in  dem  concreten  Kinheits- 
pancte  der  Charaktere  und  Hundluag  gefunden  werden  könne,  weshalb 
auch  das  streng  psychologische  Zn^^ammenireiTen  des  Mannichfaitigen  in 
den)  Stücke  mit  der  Einheit  den  Beweis  für  ihre  richtige  Auffindung  gehe. 
Recht  gut  entwickelt  hierauf  der  Hr.  \  erf,,  wie  bei  den  Griechen,  weii 
tie  noch  im  Naturleben  und  in  d«  r  Beschränktheit  der  Nationalität  lebten, 
jede  Poesie  zur  Tendenzpoesie  werden  musste  und  wie  deshalb  bei  den 
ariatopbaniscUen  Komödien  ausser  der  allgemeinen  Idee  auch  die  nationale 
Tendenz  erkannt  werden  müsse.,  dabei  aber  halt  er  den  dem  gewöhnlich 
eingeschlagenen  entG:egenß:esetzten  Weg  für  den  richtigeren,  nämlich  aU' 
erst  dfe  allgemeine  Idee  und  dann  die  historische  Beziehung  aufzusuchen. 
Ref.  erachtet,  wie  &cho^  oben  gesagt  ist,  die  Betrachtung  der  Komödie 
Tom  ästhetischen  Standpunkte  aus  dir  noth wendig,  ist  auch  vollkoniraen 
damit  einverstanden,  dass  nach  der  so  gefundenen  allgemeinen  Idee  die 
Gestaltung,  welche  der  Dichter  dem  historischen  Stoffe  gegeben,  beur- 
tbeilt  werden  müsse,  kann  aber  gleichwohl  den  bezeichneten  Weg  nicht 
für  den  rechten  erkennen.  Die  alte  attische  Komödie  w  ürzt  Itc  franx  ond 
gar  im  Leben;  politische  Wirksamkeit  war  der  Dichter  Zweck,  wovon 
uns  eben  so  die  Betrachtung  der  Stücke  selbst,  wie  die  P>klarungen  der 
Alten  überzeugen.  Es  versteht  sich  voii  selbst,  dass  für  den  komischen 
Diohter  die  Jüeberiüliruog  der  Verkeiurtheity  nicht  unmittelbar  die  Auf* 
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siellang  des  Riditigen  und  der  Aatiieb  dtzo,  die  (fauptsachc  bildsl; 
Jede  TiMMrheit  geht  entweder  rvm  einem  an  und  fiHr  sicb  falschen  Prinsifw 
oder  Ton  dem  Missvcrständnine  eines  richtige«  ans.  '80  lange  sie  am 
Ktnzelnen  haftet,  ist  sie  dem  gewöhnlichen  Bewosstsein  Bicbt  erkennbar« 
Wer  z.  B.  die  vielen  Gerichtsbandel  in  Athen  tadelte ,  ward  er«;t  dami 
ste  eui  Thor  charakterisirt ,  wenn  ihm  eine  falsche  Idee  zu  Grunde  \m» 
^eoä  iracbgewiesen  wurde ;  am  b«rten  aberfuhrt  uud  beschämt  vranto 
wenn  man  ihm  vorhielt,  zu  welchen  Tollheiten  er  bei  Verfolgung  der^ 
selben  kommen  müsse ;  dies  aber  bildet  die  eigentliche  Aufgabe  de« 
Mischen  Dichters.  ~  Daraus  aber  ergiebt  sich  unwiderleglich ,  dass ,  weil 
eben  die  allgemeine  Ide^  nur  die  Consequenz  einer  wirklieb  im  Leben 
vorhandenen  ist ,  ohne  Erkenntniss  der  historischen  Beziehung  eine  rteh» 
tige  Auffassung  jener  unmöglich  ist.    Ohne  die  Zeit  der  Auffuhrniig  und 
die  zn  derselben  in  Athen  v  ob  waltenden  Verhältnisse  zu  kennen ,  wird 
man  nie  zu  einem  vollen  Verständnis»  eines  Stuckes  gelangen.    Wenn  es 
ausserdem  natorgemaHs  fst,  bei  der  Betrachtung  und  BrfonebOBg  dm-* 
selben  Weg  einzuschlagen ,  den  der  Dichter  bei  der  Dichtung  gegangen 
hi ,  so  ergiebt  sich,  dass  nur  erst  nach  Erkenntniss  des  historische 
Stoffes  die  ästhetische  Beurtheilnng  wahrhaft  möglich  sei.     Was  nun  die 
Vogel  anbetrifft,  so  haben  wir  dem  Scharfsinne  Süvern's  ailerdii>gs  wich- 
tige Aufklärung  darüber  zu  verdanken,  aber  die  von  ihm  aufgestellte  An- 
sicht, dass  das  Stück  in  allem  Einzelnen  «ine  Persiflage  des  Alcibiades 
und  der  Sicilfschen  Expedition  sei ,  ist  gewiss  zu  eng.    Rotscher  hat 
lichtig  erkannt,  dass  die  Absicht  des  Dichters  eine  allgemeinere  geweseA 
sein  müsse  und  findet  diese  darin:  die  immer  tiefere  Auflosnng  des  alten 
Princips  des  attischen  Staates  in  die  Willkür  des  einzelnen  Wollens  und 
Meinens  und  das  Verschlungen  werden  seiner  Herrschaft  von  der  Herr- 
schaft des  einzelnen  Subject».     Dass  hirrbni  noch  Rtwas  fehle,  hat  der 
Hr.  Verf.  unserer  Schrift  sehr  wohi  empfunden  und  ist  selbst  dem  Rirh- 
tigen  sehr  nahe  gekommen,  indem  er  als  Idee  aufstellt:  das  selbstsüchtige 
Streben  des  einzelnen  Individuum  sirh   dem  Gehorsam  gegen  Gesetze, 
Sitten  und  Ei[irichtnnp:en  ,  durch  welche  du:  menschlichp  Gesellschnft  als 
ein  Ganzes  regiert  wird,  zu  entziehen  imcj  Autonomie  an  die  Steile  der 
Legalitat  zn  setzen  und   zwar  veiiniltelst  erlangter  Unabhängigkeit  im 
Raum.     Allein,  wenn  man  dies  so  liinstellt ,  so  konnte  es  lel<  ht  «;ctieinen, 
als  tadle  Aristophanes  die  sinnliche  Denkung«?weTsc ,  welche  die  Mündlich- 
keit fliegen  zu  lernen  und  Vogel  zu  werden  glaube.     Dann  aber  fühlte 
sich  von  den  Athenern  gewiss  Niemand  getrofFenj  dem  Stucke  war  der 
Sta^  gebrochen  inid  wenn  es  einen  Preis  erhielt ,  ?o  verdankte  es  dies 
uicbt  dem  Ganzen,  sondern  höchstens  einzelnen  Witzen  und  Ansichten. 
Nach  des  Ref.  Meinungen  n>iissen  die  erwähnten  drei  Ansichten  in  Kins 
▼erschmolzen     erden.     Des  Dichters  Absicht  war,  die  im  Athenischen 
Staate  vorwaltende  Richtung,  das  selbstsiichti^o  Streben  einerseits  von 
jedem  Gesetze  unabhängig  zu  sein,  andererseits  über  alles  Andere  zu 
herrschen  ,  als  deren  Repräsentant  vorzugsweise  AIcibidias  (mit  Recht 
haben  ausgezeichnete  Geschichtsforscher  in  diesem  den  Typns  des  ge- 
sMMBtejpk  atüseben  Demes  tnr  Zeil  des  j^lopennesiscbea  Kriegs  erkannt), 
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aif  deren  (Srgebniss  die  sidliscbe  Expedition  erscheint,  als  eine  dnrch 
ond  durch  verlcelirte  aofzeigen;  demnach  musste  er  nachweisen,  dass 
diese  Richtung  in  conseqoenter  Weise  nnr  nach  Aufhebung  der  in  der 
menschlichen  Natur  liegenden  Besöhranktheit  durchgeführt  werden  könnet 
Da  er  dies  als  Dichter  nur  in  objectiver  Anschauung  erreichen  kann ,  so 
stellt  er  dar ,  wie  ein  in  jener  Richtung  ganz  und  gar  Befangener  den  j 
Versuch  die  menschliche  Beschranktheit  aufzuheben  wirklich  macht  und  | 
swar  in  der  der  sinnlichen  Denkart  am  nächsten  liegenden  Weise ,  durch  | 
Unabhängigkeit  im  Raum.  Demnach  wurden  wir  die  Idee  des  Stucks 
felgendermaassen  darstellen:  Die  im  athenischen  Staate  Torberrschende 
Richtung  auf  dM  absoluteste  Willkur,. die  einerseits  für  sich  Freiheit  von 
Jedem  GeseUie,  andererseits  aber  Herrschaft  über  Alle  begehrt,  fuhrt 
nicht  allein  cur  Aufhebung  des  athenisolMa^i^taates,  sondern  jeder  menadh 
liehen  Gesellftbaft,  ja  zur  fJmkehrung  der  Natur.  Dies  hat  schon  der 
Verfaaser  des  zweiten  Argumenta  (ed.  Dind.  1822  p.  4)  geahnt,  indem  er 
sagt:  nai  h  fihit  6XKm$  9ff«fimm  M  njg  it«ifi»ii^9  adBi'ag  rjtsyx^  'Aqm9^ 
(pavTjg  xovfi  lutims  m^tJBVOfi4vovt ,  yragiog  fihv  ovSetamq^  XtXrj^xos 

1«  Sutvtvoritaiy  tog  yaq  «wäiOQd^iotov  {di;  ydffor  sff  9  noXtttiag  pownhtfi 
na^  äte^^affp^h^g  vm»  tmr  jr^tavtaSfo«^  üAlriP  tivti  noXtxBlttp  ttMxxt' 
«MC»  «tfcntfl  rvywtxvfiftm  tw«  iM^f #firf«M^  ov  itdvw  ää  xovto,  ^Uu  tal 

ijQificd'cos  ßiovv.  Die  ÜÜa^wc^yMing  des  Hrn.  Verf.,  wie  die  einzelnen.  | 
Partito  dea  Stücks  der  Grundidee  entsprechen,  ist  durohiuia  als  scharf- 
iitaAg  und  IreCOich  zu  bezeichnen.  Ref.  ateht  sich  aber  gendthigt  Rini- 
ges  zu  bemerken.  Sehr  richtig  bat  der  Hr.  Verf.  den  zwischen  Pei:sthe- 
tiroa  und  seinem  Gefährten  Euelpid  es  statt&sdeaden  Charakterunterfcbitd 
entwickelt ,  allein  wir  wünschten  scharfer  hervorgehoben ,  wie  beide  ver-  i 
•ebiedeM  Theile  des  attischen  Volks  repräsentiren ,  Peisthetüros,  wie 
schon  iefai  Name  (den  wir  am  liebsten  durch  Klubhredner  übersetzen 
nediteB;  man  denke  an  den  Begriff  von  htm^tia)  ansdgt,  die  Leiter  uad 
Beweger,  Rnelpides  den  Blindfolgenden  nnd,  weil  er  von  gleiehem  Sinne 
ergriffen  i6t>  rasch  in  jeden  Vorschln^  jener  ciogehenden  grossen  Haufen« 
Demi  eiiuiineD  wir  aeeil  darin,  dass  Peisthetäros ,  sobald  die  Vogel  aof 
aeinea  Verachlag  eingegangen  sind ,  dem  Enelpides  sofort  alle  Arbeit  ond 
Plage  aufpackt  (vs.  841— -51),  ja  dieser  gar  nicht  Mhr  MB  VewoMt 
keaiiatyeine  Lehre,  die  der  DIebter  den  Zuschauern  zum  BawiWts^ 
bfiagen  wollte.  Dicjf  nigen ,  welche  dem  Volko  durch  die  Verspreehuiifai 
tevolUtea  Willkür,  des  Genaam  iMil  dei^  Herrsclmft  schmeichelten, 
werden  gerade  seine  Unterdrücker.  Wann  ^er  Hr»  Verf»  (fl.  98)  in  dfC 
Rede  des  Peisthetaros  an  die  Vogel  am  Eingänge  den  QndMinil  4nMk- 
gefnhri  erblickt,  dass  Unabbaagigkoit  den  Wellena  und  Haadelna  aidb 
i^lkoannean  Unabhängigkeit  dea  Seini^  also  UiairfSnglinkkeiit  ▼en«»- 
aetze,  in  hat  er  den  eingenemmenen  Standpunkt  wekl  so  elnaeitig 
gehalten.  Stellte  der  Dickter  den  PdetketaM  als  wirkliek  Ton  ««M» 
Gedanken  überzeugt  dar ,  so  eraebienc  dleaer  nur  alt  ein  bedaoamswar» 
tker  Wnknainafsir.    Mika      dnidi  ikn«vnn  den  Uitam  im  wAnd^ 
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■ribmi  y^äks  gegebepe  Bild  •»j^itfy  WiMlii  fcäU» y  i#  wmte  JfK 

aoibM  aoch  die  Hcmobaft  der  ahwlklilnit  Iber  4m  bflMM  Dtbm» 

IpMi^,  die  BiyrttCaag  dei  AofMbliflUMtta  dm«  ticfora  Km^  md  V«f* 

MMiitt  d*ig.«Otai«ciii.  6«  Ittt  web  dtr  mobtär  den  Cbwrdktw  joftsft. 

Dnwliaib  tmbebrt  der  Pün  sar  GnuOnmg  d«r  Vocalitadl  ni  Aofittig  daa 

MUkM  Mb  9*iiiqbt  la  Kopf«  dm  Ptfatbatatm  Tcrhnden;  vieteebr 

Jummm%  «r  ihm  «nt  pldtslicb  (in.  im         jkücb  iai  aaka  «abra  Ab* 

aiabt  gar  njcbt  die  Vögel  aa  bagliabaBy  ar  will  d«b  ibrar  wm  badiaaaas 

wm  da*  Banaabait  äber  dia  Gihar  «ad  Maaiabaa  an  (rfcb  m  raiaaan. 

9m  ämtf  4ean  naa  «oab  aaui»  Rada  Hiebt  «k  ein  Ovaacaki  üaferar,  waaa 

MMb  iüaab  ^ßkmUm  philaaapbiiiJmr  Idean  a«gaaabaa  Warden}  lia  an-  * 

pBftgi  Iba  wahres  Liebt  erst,  «ean  vfir  in  ibr  aiaa  NachabaMng  dar  ge- 

nailaiBehaa  a4bewbebeo  Vaikaradnar  erbiickan*   DfcM  aabBMicbdian  das 

Mrfaa«  aiit  der  VorsteUnag >  aia  a^aa  an  Harraobam  gabaraa  (aavtg 

afai^gaa^  fmk§i  Va.  470>,  sie  a^  daaUrralkGriaabanhiida  CVa.472)| 

äs  bmmmm  a«  diaaan  Zwack«  alt«  Sayen  «ad  Ba«ar*a  Gadiabte  (ISr 

HaMHr.auaa  biar  natürlich  der  Tbinlabaldtabter  Aaaopna  alabtt),  aia  * 

dtwlatan  Gebraoche  und  fiiitan  in  Raabta  m  and  liMaan  dndordh  aelb«! 

din  «iUbiriiabatea  Handlungan  fagan  andam  TaibaatfainM  ata  dan  Ga* 

bnniA  MigaataaiBitar  Rechte  ersobalnan«   in  dar  SaMa,  wo  darDlabtar» 

Wabtangar,  Matan  und  der  Episkapoa  anltratan,  fiadan  wir  keinen  an- 

dan  flaJanfri  »o  Gmod« llagend ,  dadant  aa  iat  niahta  aa  danm  nnd 

vaikaiHrt,  was  «tabt  da«  athentsoba  Volk  iortriaaa  and  Gawbmaiiabliga 

laiMu    Pobai  ist  auob  an  beachten,  dass  die  Kbbatnng  vnnOnkal» 

iprMMtty  and  die  Ausmessung  des  Oduata  bei  der  Qtlftinig  griaabiaabar 

Kalaarinn  nnarogangüab  nothwendig  waran*    Wann  Palatbataraa  diaaa 

Laarie  anruckvreist,  so  geschieht  dies  eben  amr  aainaai  Cbamktar  barana: 

ar  will  mit  Bfiamaadaai  fitwas  theilen,  Niemanden  balabaen,  Alles  fiir 

alch  bebaHa«!    Bben  so  wenig  können  wir  darin,  dass  derselbe  die  Ter« 

wabrlosten  ond  entsittlichten  Subjeete,  die  sich  cur  Aufnahme  in  dieBur»  - 

gerschaft  «an  Kukukswolkenbnrg  melden,  abfertigt,  mit  dem  Hrn.  VerCi 

die  8el^straraiabtang  des  Princips ,  die  sich  aufdringend«  Methwendig- 

kett  von  Gesetzen  bei  dem ,  der  kein«  will ,  erbannan«    Daa  Folgende 

nÜMaffriabf  danu    Paiatbatioroa  luoin  gar  keioa  anderen  Menschen  in 

lainem  nenen  Staat«  naban  sieh  ^brauchen;  denn  sie  würden  ihn  in  sei* 

■ar  Willkur  bescbraaka««    Nur  sittlich  verdorbene  Menschen  (der  Ga» 

utihindlsi  ist  ein  LSgenvavbanfer)  durfte  der  Dichter  Aufnahme  in  den 

•Va^alMaaAa  begehren  Jaaaen,  weil  solcba  alldn  mit  dem  Aufenthalte  ui 

einen  gesetsmassig  geordneten  Gemainwaaail  -aaaufrieden  sein  konntaa» 

Wenn  Paiatbalaros  sie  abweist,  ja  ihnen  sogar  Gesetze  entgegenhält,  ao 

arscbeint  er  als  der  schlaue  nnd  aagieich  schlechte  Volksleiter,  der,  was 

wr  0ur  atcb  selbst  nicht  gelten  lassen  will,  gleichwohl  für  Andere  bindend 

hinstellt.    Ans  dem  bleichen  Grunde  vermögen  wir  auch  die  Ansicht,  w^ 

che  der  Hr;  Verf.  S.  42  vermntbnagswcise  aufütellt,  dass  nanUcb  in  der 

Va»  1&8L  erwähnten  Bmpornng  viallaiabt  die  Andeutung,  es  seien  In 

MM«  ftti«tit  Gesetae  gegeben  waadan,  anthalten  sei ,  nicht  an  dar  unsri- 

«M  an  Mabaau  Abf aaabm  diTaa,  dMa  dar  Diabur  aia«  aa  widMifa 
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Sfttike  ii{tkl  Mm  «mite  laMM  dorft«,  IMbfc  ftgdb  I4v  P^uMm 
•maoB  Chanwler  getrao«  Br  M  Vfiftl«  üe  «r  «lü  WrAvU  mA 
Henriithcft  M  begl«0k«a  venpMbM  hirttey  toAUn  ItfMSy  m  ile  sn 
sp«ifeii,  sbar  er  bedi«it  «di  dahai  fM  MiM»  lig>wfiidi—  Weipa  g»- 
tti«  nodi  «MS  nebtliciiffi  VemndWp  Oaw  rtcht  lai  te  Hr,  YmC» 
w«M  «r  leUtoit  Se«wft  kalM  V«np«aiuig  dM'  Q5tter 

ArittopiMiBe«  lun  di«  Gotter  elieB  mir  m  dergettellty  wie-eie  dei 
beMleere,  gaes  ainiiHehe  BewuMta^b  der  Albeoar  liA  deehtei    Wer  «• 
tteh  so  Torstellte,  kennte  ümea'freiiidi  wÜAt  die  Mncb*  nngwUhen  die 
Mbetsndit  m  beherreaben,  aeodern  a«wte  aie  dwch  die  eigene  giUit 
endit  nnterjoehbar  deolL««.    Die  Get^r  «Mim  dkk  dn«  WiHkifbir 
•trebnogeo  figen»  —  ee  daobten  die  Athener.    Wenn  der  Br.  V«r&  !»• 
ner  in  der  Aeffasikiiig  Ißoetbe*»  eine  Bettatigmg  fir  awe  Anaiaht  fledel^ 
ae  hat  er  dabA  wehl  nieht  beachtet ,  daaa  6eethe>  weS  er  fir  aehM  Ul, 
nicht  fer  Athener  aehrieb, imr  dna  reb  Menachliehe  hn  BtMe  den  dil- 
atopbanea  nachbilden  kennte.   Dea  KapiUl  fiber.die  hirtcriadii.  Mb» 
Inuig  iat  mit  eben  ao  greiaer  Saaihkenntitiaa ,  wie  arit^ndHig—  TMla  ga- 
achrieb«o$  dea  ietste  endlich  Iber  den  ke«iacben  Chemlrtar  dee  6iid»  ' 
▼erdient  aia  «ne  der  verdienatvellaten  Lebtnagin  fiir  die  ikfcilgare  Wik^ 
dSgBBg  dea  Arictophanec  beaeichaet  m  wetdaa«  [2>.] 

FMwtn  Jpologie  d€$8okrQU$^  Skmwtlkt  «nd  ■i'iftrtiii  alNnehlil 
/Sr  fiMdcle  imr  «en  F«  J.  NyuUm.        eif»  ▼arbaaearti  nnd  «ev- 
mebrte  Asllagc»  Mannheini,  1848.  M  6.  8.  .Da  die  Naftwiniliiünil 
eiator  sweiteii  Aeflage  (die  erate  eraehien  1857)  t»ewieaan  hat»  «ie  die 
Trelilelikeitdea.geaAnatefi  Werkea  Ten  de«  PabUenn  aimifMH  nuiie 
«ei^  ao  bemerkt  ^Ref»  nnr,  dnaa  daaaell>e  in  dlaaer  Aniign  vieKMlm 
beaaaruagen  nnd  Zuaatne  erhalten  liat.   Möge  et  ee  aeak  mnlrdiia 
Zweck  erföllea,  an  welchem  es  der  vaiehrte  Veterai|  geaohiUbea  and  » 
deatea  Brffillmig  ea  ae  gaua  gedgaet  ist,  Keaataasa  dea  griechfaehsa  Od 
«tea  and  Lebeaa  aaah  bei  dea  Lalea  aa  Terbreltea^  bei  aalehen ,  die  des 
Gelcrat»  wieder, ▼ergesaea  haben)  aolxafriadiea^  mdge  ea  die,  mMt 
ana  Unkeantaisa  nad  UebelwoUea  ffingaea,  daac  aas  dem  Aüerthapa  jn> 
eere  Jagend  ein  Haaptstack  ihrer  Büdang  gewhmmiJtenBe,  aafttttaa  and 
beaehamen.    Die  üeberaetaeng  giebt  trea  nad  aatf^cedimid  ,daa  Oiighwi 
wieder  (wenn  man  aaeh  hier  and  da  dch  sa  Tnrhnianningiiinai)Mü(t"" 
venuilaatt  ftadet ,  ae  wird  nma  dach  immer,  daa  Gaaaa  als  maitaihilt  !■ 
erkenaea),  weckt  aber  doch  aogleicb  daa  Vcrieagpat  die  aamialeHm^i 
Schoabeit  dea  OrlgUmla  ia  Tolkter  Aaachaaaag  naiftSttm^y  ^  guaimam-  ' 
Die  beigegebaaen  BrUirnagea  and  BrtfatenHigia  siad  rnilirsmmfia  gs» 
eignet  9  eben  ao  daa  richtige  Verstaadaiaa  der  aberaelataa  diefarift  aa  fii^  , 
dem,  wie  eum  gerecbleve  Würdigung  der  grieehiaahea  BOdeog  luid  dm 
Ideale  deiaelben,  das  Plate  im  Seeratea  adchaat,  herfananifen. 

IktmsgcgcbenvonOt,  Meri  Mirena,  Prüfestor  am  Henogl.  G§mw^ 
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miefWäimkMmi,  f7  kl.  &  Dm  wKegeo^e  M  luit  auf 
den  R«^  ilM«  fahr  fMi^im  BMtwk  «•  fürt  ^  eine« 

Wi^,  ibtr  MB  f^Mm  iMü  ihn  getr«MlM  Pk««Mie,  Sm. 
<HMgiaign»  anl  Crftufwi  htr  wi  iM  tt»  mhl  khhtll  4m  mid  de«. 
MlhM  «Ü  «dM  fiahwte  Site  lif  4k  Mdto,  «k  idb*  trMlicben 
testiiMM,  mmimm^im  Mm  «i4  miinwhitoiir  BMoMdenheit 
m  «e  »mU,  Ja  dto  «m»  FMoilkhhsH  4«  PMM4M  M  Ihm  •«« 
4mi  9wh9  liPtpiiin,  Dm  SWmmIm  PtUkt  JedMl  ift  aieht  Moa 
n  Mm»,  «MUm  MM>h  Mf  4m«  «mm  Ihn  da  MiwifllT  Mhdot,  aof: 
MMfcM,  «b4  B«t  fiMi  ikb  Ml  M  nthv  verpflichtet,  hier 
••h»  ÜMMftaigM  «Ml  liidrtM  MMuspreehen,  iii  «r  gewte  ln,  sie 

iMbM,  hii  4m  y«itMliMg  4m  WwiM  >MehtMg 
Bi^"  VmC*  Wir  ilM  AiWmimah«  «»  IMern ,  in 
4m  (lihiiH  iMiMf  4i>  liihiilw4M  m  TagMjwytta 
4m  UteM  tft  4iMt«  n«il  MhMl  Imm  kiMto  m4  eich 
VMhallM  4iHhK  in4arawM  wM  M  Mbriboegaben 
4bP<nAMMgp>illt>y4M>ä»4f  ■4lilii  beider  VM^MVitnng  nnter. 
üitiM»  attain  m  wmm  4M  «b  gewiaaM  Mmw  fcatgrfiaHen  werden, 
ifa  Mmm,  4m  k.  B.  in  dM  inirthiiligpiag  4m  gohthnsgubcu ,  welche 
Hm^  mmI  teW«  liawMiaMiihi«  hMhrfnhttgen,  Mhr  «tU  mIm*  m4 
«Midi  fiutgestdH  iaC  Kminita  4Mf  alaaUA  4aM  MAm  Mi  m 
«Wtt  Mfihe  umI  WMhdaafcnai  «n^»  artMaMaito  4MiLahiw  aeinn 
WifhiMiknil  ddü  M  .Mhr  haaa^riiAt  wm4m>  haiiiflyi  HhM<«hl 
■aMnt  den  JML  4m  Hiw  VmC«  m  Thal  gdihnn  m  -hnhM,  Ar  4m  Mft. 
Im  ,  WMi  M  1)  fcMg  UthMtataMgen  giebt ,  wo  jeoM  Mi  4mi  liMlaM 
o4m  4Mak*Nndi4MhM  Mk  anlbii  Utk  athAflte  kmm  (i.  B*  L  Ifti 
•ff*li  „hiiMfiai%<*|  «yMiat  ,,iaMiinti^<</  tth  aV;y«ibr  ,,4m  m^ 

i*ar«,  ^gei^Ükki  JMimmthkku^,  mm  ITMi  aalrmitoMi. 

I.  aat  i&riaM  „gHaijlMiH*<»  #<if4  T»r  ^i4r»  „g^egeit  rir4tiBif  ««4  ITäK 
4|iMl».  IL973ib'^Mft»MlM*a|«iii9<;g„«ta««),  2)du«keig«i^ 
IM  DMhMi «iliaMdt fiMBwatliffha  Wagen «SrlMl (s.  B*  HLIiMmi 
ai;^  l«fl  «i4ar.a&M»  biv  aUte  |im  4a«9«lüvi  atyw  «tul^.  $.  3:^ 
«fint .iMctf }  mjfimt  mm  dtm  y»^gaw4M  4a^  [rinhtliM  «a«  Mt 
MiO>  thMmi^n  jyiaaliil  afah  an#4an  Caaaparaifa  tMmU  a)Iekht 
Mfia4M4«  OMNMotltWB  taglahi  (s.  B«  III.  aOi  jMmnt^  n  AT 
A^Macr  jr^iifumMr-iw»  M«  awi<^a»i  a— aft  wfra*  4/  Maiaw 
AMaiwt  <a  Mh»  MV  m^miw'«  aam  Jcmo  hiv  41«  WMtaldltnf 
hm  IUm»  nhM  4kl  Mr  «idfMMMaaM  4»  SUm  mmMA  aMhMdh? 
«Ml  Mk  4m  %EMh*  vMCMatMM  MlilM  —  JIM  fllt  adohM  wir4  l>#» 
amthaMa  gdMM  —  wM  4to  CoMtnMOaft  idhai  Mm.  Vergl.  aoaeh 
m.  U  a.  m4«  St.).  Für  4mi  LduTM  iat  w  ^  gaÜM« » Sa4fiM  4m  Biw 
Ytfff.  den  SahÜM  auf  daa  Menge  Dinge  aafiawahaani  aMcht,  dia  jaaM 
triflinSahl  dar  Baadbtnng  weniger  warth  itfUt,  nad  dadaiah  deaaelhaa 
■alhigt,  aan  4acfc  üb»  4ia  Daa^M  4m  MmIIm  la ftagM.   So,  um  nur 
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K'iws  zu  erwähnen ,  wird  fa.«!  ilberall  (an  mehr  als  20  Steilen),  wo  dU 
Anrt'<^e  w  KvÖof:^  AQ'rivnioc  vorkommt,  von  dem  Schüler  gefordert,  'da« 
er  sich  bewusst  werden  soli  ,  was  der  Redner  durch  die  Hinzitriii^nng  und 
die  8tellung  der<?e!ben  habe  erreichen  wollen.  Reicht  es  für  den  Schü- 
ler nicht  hin  zu  wissen,  dass  sie  üborall  Steht,  wo  der  Redner  die  Auf- 
merksamkeit der  Zuhörer  erregen  will  und  wird  nicht  eine  gute  deutsche 
Uebersctzung  und  richtige  Hetonnnj^  ein  weitf^res  Reden  darum  über- 
flüssig machen  V  Dass  der  Hr.  Vovi'.  den  Partikeln  grosse  Aiifnierksam- 
keit  gnwidinet  hf»t,  will  llet.  gar  nicht  tadeln  ,  da  er  wohi  weiss,  welchen 
Vortheit  die  genaue  Kenntniss  dersell)en  gewährt;  gleichwohl  scheint  auch 
hierin  etwas  zu  Viel  gethan  zn  sein.  8ehr  lobenswcrth  sind  ferner  die 
Fraiien,  durch  weiche  der  Scliüler  zu  steter  Auimerksamkjeit  auf  (ien  Ii^ 
halt  und  Zusammenhang  geleitet  werden  soll.  Allein  wird  nicht  j>der 
Lelurer  solche  Prägen  tluin,  wird  er  nicht  binnen  weniger  Stunden  in  sei- 
nen Schulern  jene  Aufmerksamkeit  so  geweckt  haben,  dass  sie  nicht  erst 
durch  die  Schulausgabe  angeregt  zu  werden  braucht?  Ferner  so  xweck- 
m?i?fif^  es  im  Unterrichte  ist,  dem  Schüler  bemerklich  zn  machen,  dass 
er  Ktwas  entweder  aus  dem  gehabten  Unterrichte  wis,«en  od  e  r  sich  zu  er- 
klären vermö»ren  werde,  so  dürften  doch  solche  ]?;-merknngen ,  wie: 
,,//'««  ^'/^Eiv  tivi  bedeute,  luewst  du  aus  der  Castislc/irc''  und  viele  der  Art 
besser  durch  Verweisungen  auf  die  gebrauchte  ^«;hulgrammatik  abgemacht 
werden,  da,  wenn  der  Schüler  die  Regel  weiss,  er  das  Citat  i;nbeachtet 
fassen  kann,  hat  er  sie  aber  nicht  im  Gedächtnis«,  ihm  durch  dasselbe 
längeres  Suchen  erspart  wird.  Mit  diesen  Bemerkungen  will  Ref.  nur 
darauf  aufmerksam  machen,  dass  man  das  Maass  der  Anmerkungen  alsein 
zu  grosses  an-ehen  müpse,  keineswegs  das  Inicu  selbst  als  nnnützlich 
*  (tarsteilen,  vielmehr  empfiehlt  er  dasselbe  besonders  zum  PriTal^todiom 
anf  das  Angelegen: lichste.  Noch  hält  sich  aber  Ref.  für  verpflichtet, 
auch  die  Form  der  Anmerkungen  einer  Kritik  zn  unterwerfen.  Wie  in 
Bezof»  auf  den  Stoff,  so  scheint  auch  in  Bezug  anf  sie  der  Hf,  Verf.  der 
Art  seines  eigenen  mündlichen  l^nterrichts  zu  sehr  gefolgt, 80  Bwn.  Dass 
die  Hede  mit  du  sich  so  häufig  aa  den  lesenden  Seholer  wendet  (S.  50; 
ff^ic  sich  annXiaO'ai  mit  vtio  v>erhhulc(  ^  irchftt  du  ^  äXXw^  fC  Hai:  die 
deutung  findest  du  1,  5),  hat  etwas  emüthiiches,  wenn  schon  wir  die«€n 
Ton  in  einem  Buche,  das  für  [Vimaner,  17 — 20jährige  Jünglinge^  denen 
der  Bart  schon  keimt,  be*;timmt  ist,  nicht  für  gans  angemessen  erachten. 
Wichtiger  aber  erscheint  uns  die  so  häufig  vorkommende  Verletsting  der 
gältigen  Sprachform  in  den  Fragesätzen  (z.  B.  I.  1:  die  9on  der  gem^- 
lichf^ten  Form  der  Ucdirisruri<j^<!mlzc  abweicbe-nde  Fügunf^  hat  der  Reäntr 
warum  •re wählt  ?   2:  ci  ^-rou  ^teht  im  Gegematze  9U?  3:  der  Artikel  M 

tovto  steht  also  iranim.^  §.  7:  fiiaovoi  wen?  Au»  dem  von      2  5  Au»- 

cinandergesetzten  fidgt  nisn.').    Mit  v.,Ilen  R»chto  eifern  die  Lehrer  döf  * 
Pädagogik  und  Katechetik  gegen  den  Gebraoch  solcher  spracbwidrigeii  » 
Formen  im  mündlichen  l 'nterrichtc.     Will  man  sie  noa  aoeh  verzeihen, 
wenn  sie  in  diesein  unwillkürlich  dem  mit  den  Gedanljen  ZU  »ehr  beschäf- 
tigten Tvebrer  entscidii pfen ,  so  Ist  doch  die  strenge  Vermeidung  derselben 
lo  eiaem-  gedrackUn  Buche  oaeriaMUohe  Pflieht.        V^kme  di»  AaCb*- 
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snnff  dieser  und  jcnt^r  Stf»l|p  wollen  wir  ans  nicht  WeitW  aiillMMIi 
wir  hier  nur  dcji  Nut/.eu  für   di-ii   S<  lnT!^f {>rauch  barucktichtigtaBi 
bedarf  kaum  der  Kr vv,i Inning,  dass  der  Hr.  Verf.  ttff  in  da«  Ventando^ 
des  Redners  eingedrungen  i'^t.     Möge  dorstsibe  in  der  rackaichtsloien 
Offenheit^  mit  der  \^fr  nnsere  Herne rkiiogail  tßmf/Ufr^tktttk  llftbaily 
alie  (rana'FreuiMbeiiftfib  wieiler  erkennen.  fJMA 


Dentack  -  iateinisvhes   L  ebersetzungsbuch.     Von  Dr.  Ä.  ÄT, 
Fritz^chCy  Lehr«r  am  G^innasimn  zu  St.    Nicolai  zu  heiptig,  Laipxig^ 
Kritzsche.    1848.     I^'rster  I  Ii  mI:  Erstes  He^cl-  und  U^mngsbuek  für  da§ 
üebeneizen  nu<^  dem  Dcnischcn  ins  Lateinische.    77  S.  kl.  8,  Zwaitaif 
Theil:  Geschichte  Homsi  bis  auf  Odavian^s  .iffeinherrschqft.     Zum  Vtbtr^ 
^efzrn  ins  Ldteinischc  für  Auf'aiif^cr  ^  so  wie  zttr  Hcrtnfmunff  in  dtn 
sch:chilichc7i  Lc/u  stimficv.     Scbsf  Wörterbuch.    1  (iO  S.  in  dems*  Pomat« 
Mildem  lateini.st den  Unterrichlc  in  der  iiiUer>fen   Khisse  seines  Gynna^ 
sinm  beauftragt,  empfand  der   Hr.   Verl,  das  Üedürfniss  eines  eigenen 
IJebrrtietzungsbuchM ,  indem  ihm  an  den  gewöhnlichen  (nameniiich  aadb 
dem  weit  verbreiteten  GröbeTschen^  zwei  Gebrechen  besonders  hervor- 
traten, einmal  der  Umstand,  dass  in  denspihfn  unmittf^lbar  über  deo  Bai- 
fpiel^n  die  Regeln  '^t(»hen  ,  wodurch  der  Schüler  zu  gedankenlo^^er  An- 
wendung dieser  verleitet  wird,  sodann  da«s  di»  Beispiele  ohne  allen  Zu- 
"nmmenbang  und  häufig  ohne  einen  wirkliclipii  (•  edanlcpninhalt  (geschicht- 
licher, geographischer,  natur wissen.^chaftlicht'r  und  dgl.  Art)  sind.  Dit»a 
bestimmte  ihn ,  selbst  ein  derartiges  Buch  auszuarbeiten ,  welches  durch 
den  Zusammenhang  des  Stoffes  selbst  intcre«sirpn  und  den  Schüler  zam 
Ueberlegen  und  Bedenken  df^r  Regel  nöthlgon   sullte.     Zugleich  sollten 
sätnmtlicUe  Abschnitte  q;^nch  schwierig  sein,  damit  ji  der  neu  eintretende 
Schüler  sofort  an  der  Uebersetzung  sich  mit  betheiiigeu  könnte  und  der 
Stoff  für  6  —  7  Semester  ancreicht.     Mit  bewundernswerthor  Ge^^ciiick- 
liciikcit  bearbeitete  so  der  llr.  Verf.  die  römische  Geschichte.  Wenn 
Ref.  dies  bereitwilligst  anerkennt  und  das  Oucii  zum  Gebraucba  für  aoU 
che  Schüler,  für  welche  es  be.stimmt  ist  f welche  die  Pormenlabra  beaov 
digt  und  Schoo  Einiget»  aus  der  Syntax  begritfen  haben)  bestens  empfieblt, 
80  werden  ihm  nro  sb  mehr  einige  Bemerkungen  gestattet  werden.  Zoi 
erst  hätte  Ref.  gewünscht,  dass  die  Sagen  nns  der  Königspesclii«  l)(e  nicht 
»0  gans  bei  Seite  gelassen  wären,  da  ihre  K  nntniss  aus  vielen  Gründen 
dar  Jngend  nicht  vorenthalten  werden  dart.     Einige  Verseben  ntid  Trr- 
thomer  (wie  dass  S.  80  Nabis  Tyrann  von  Arfro?  <rpnaiint  wird  nnd  8.81 
Spttnien  fär  Syrien  steht)  sollen  nicht  gerügt  werden:  entschied  -  n  aber 
würde  Ref.  auf  dem, Titel  den  Zusatz:  so  wie  zw  Benutzuvfr  in  den  ^o- 
mkiehtlicKen  Le^stunilen  weggelassen  haben,  nicht  etwa  als  wenn  er  eine 
solche  Verbindiiflg  zweier  Zwecke,  dass  das  Uebersetzungsbuch  zugleich 
zur  Befeatignng  in  dar  Geschichte  dienen  könnte,  überhaupt  für  unräLh- 
lich  hielte,  sondern  weil  er  der  Ueberseagung  ist,  dass  ein  geschieht- 
Makaa  Lehr-  oder  Lesebuch  auch  schon  für  die  «ntcrsien  Classen  eine 
gW  widera  Darstellung,  als  die  hier  durch  den  Zweck  gebotene  Cordarab 
ftaifimg  feroer  Rai;,««  GrSnda  ratkaMit  dU  4««  Hiür  Vtrf..Mwf 
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bestinniten,  dass  alle  Abscbnttte  gleich  schwer  sein  sollten,  so  kann  er 
eich  doch  nicht  von  der  Ansicht  trennen,  dass  aoeb  binnen  eines  jeden 
Halbjahrs  ein  t'ortsch retten  vom  Leichteren  zam  Schwereren  stattfinden 
müsse.  Nicht  recht  Idar  ist  dem  Ref.  das  Verhältniss  ,  in  welchem  das 
hinten  angehännto  Wörterbnch  zm  der  unter  den  Text  gesetzten  Phra- 
seologie stehen  sollte ;  es  will  ihn  bednnken ,  als  wenn  Mehreres  aus 
der  letzteren  in  das  Wörterbuch  hatte  gewiesen  werden  können.  Die 
Absicht,  in  welcher  dies  beigegeben  worden,  kann  er  nur  gut  heissed. 
Im  Allgemeine«  aber  hält  Ref.  an  der  Ansicht  fest,  das«  auch  in  den 
nnterstcn  Classen  die  Uebersetzungsubungen  sich  möglichst  an  die  Lec- 
tiire  aazuschliessen  haben  ;  er  will  dies  nicht  so  weit  au.'^^^^edehnt  wissen, 
dass  der  Lehrer  nach  dem  "jedesmal gelesenen  Abschnitt  ein  eigenes 
Uebersetzungsstuck  ausarbeiten  solle,  vielmehr  ist  gerade  die  Wieder- 
anfrischiing  des  früher  Dagewesenen  wunschenswerth ,  ja  nothwendig,  er 
meint,  dass  nur  selche  Worte,  Phrasen  und  Regeln  vorkommen  dürfen, 
welche  den  Schulern  aus  der  Leetüre  bekannt  sein  müssen.  In  wie  fern  das 
vorliegende  Werk  dein  genüge,  kann  freilich  nor  dann  beurtheilt  wer- 
den, wenn  man  die  daneben  gebrauchten  lateinischen  Texte  vor  Augen 
bat.  Unbedenklich  erklärt  er  dasselbe  fSr  brauchbar,  wo  entweder  der 
Rutropius  oder  ein  historisches  Lesebuch  ,  wie  etwa  das  von  Jacobs  und 
Pöring  in  einigen  Abschnitten ,  gelesen  wird.  Schon  in  der  Vorrede  zd 
^dem  Uebersetzungsbliche  hatte  der  Hr.  Verf.  ausgesprochen,  dass  er  bei 
einer  zweiten  Aasgabe  vielleicht  ein  Regelboch  mit  eimt^nen  Beispielen 
snr  Binobong  beigeben  wfirde;  er  entadiloM  sldl  Indess  dasselbe  schon 
MiMr  erscheinen  zo  ItMeii*  Bei  der  BntftlMflmig  rouseen  wir  vor  Allem 
im  Auge  behalten,  dtM  4er  Hr.  Terf.  aldit  etne  Grantmadk ,  sondern  nnr 
•Im  Brgittzimg  n  derselben ,  enthaltend  das ,  was  für  die  Uebersetzon-* 
gen  SM  den  Deutschen  and  Lateinitehen  zu  wissen  neihwendig  sei ,  be- 
•Mfllitigte,  daM  «r  dl»  Genvsregeln ,  welche  nftdi  MMcher  Ansicht  viel-' 
kMt  eben  so  g«t  ans  der  GnmmMt  erteml  werden  kannten,  mit  auf-  ♦ 
mWbii  hat  tetRen  Chrmd  dass  er  In  AwmfcT  mid  Darttellong  von 

flbHchM  «Cwtti  abweMit  Ungern  vermisMB  wir  daliel  «tn«  Bestim- 
■mg  Iber  dl«  ctmmvnlt  md  «lad  oberiMtiipt  dw  AaMit,  dm»  aocb  schon 
b«t  dem  Blemeiilaniiitetriekte  die  von  der  Wlwmwdmft,  z.  B.  in  Betreff 
der  MdtflMmMD,  bermucMtaHtmi  WaMeHmi  fieacbtang  finden  sollten. 
Um  idt  dmalFahalte  bekannt  in  maelMn,  tk^len  wir  din  Tltd  der  dn- 
MfaieB  Abtheaaogen  tA,  Auf  .die  GeMblachtH^gabi  feigen:  vom  Ad- 
JactiT  In  Vetblndong  mit  dem  SobstantlT,  Begriff  datütetzes,  die  Regeln 
ynm  dar  Gbngmani;  fia  Lehr»  Tan  den  Caana  —  afaidittaaaKeb  die  Lehre 

dan  f^lpoilfSanen ;  vom  Coroparatlr  und  Bnparlatir- dar  AdJectiTa 
[wir  wfivdan  diaaan  Abfchnltt  lieber  bd  dan  8atmrbMnigen  behandelt 
knbab];  Tam^Adyarbfam}  «am  Pronomen  dar  diittan  Penon;  vom  deot- 
aAan  man;  von  Haaptsitsaa  nad  Mebenflätaans  Tan  den  Fragsatzen; 
▼an  dan  Nebensitaan»  welaba  im  l>airtiaben  mit  dtaa  anfangen ;  von  den 
Mbanaitian',  wataha  Im  Dentachan  mit  Indem,  als,  da  n,  w.  anfan- 
^n.  Rahmend  masean  wir  anaricannen ,  dasa  dia  Regeln  aabr  klar  ond 
Ibarilch  dargestallt  md  die  Btfaplala  raeht  gut  gewiUt  alnd.    Nor  finden 
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Bich  doch  einige,, weoii  aueb  «eltcne  Bci^spicle  der  Art,  wie  sie  der  Hr. 
Verf.  bei  »einen  Vorgangern  getadelt  hat;  z.  U.  S.  24:  f'atcr  und  Muttw 
deaaelben  lehen  noch.  Auch  wurden  wir  S.  41  den  Satz:  Parrhmius  malt« 
den  Vorhang  beu9r^  aU  Zeuxi»  die  WebfJtrmUen  weggeia^«eo  haben,  da 
Tom  Adf  erb  «rat  [|päter  die  Rede  igt,     ^  J/^  J 

Di0  L^kre  vm  dem  QebrmukiB  der  Casus  in  der  lateini^ 
$ekm  Melder^rache»   BifrMM  mm  W.  A.  A,  Bach.   Gotha.  1848, 

7S  S*  gr.  8.  Dkl  TorJUgWldi  kldlM»  ato  uhaitreiche  Schrift  ist  zwar 
Wareita  in  dSmm  li|iribifahira  tem  tiim  «ndera  geehrten  Mitarbeiter  be- 
ipiMbioa,  Dft  aie  «b«r  ikb  alt  VorUnftria  i^mt  «mfaasendereo  Arbeit, 
ilaar"  den  FaitfcbrUtao  dar  WiaataidhalUB  aMrapassenden  Bearbeitung 
rom  Jaal'«  tMÜlicber  dra  foetlaa  aaükündigt  (vergi.  Vorwort  8.  IV), 
m  »Mm  aa  dam  Raf«  nicbl  nniwaakauiaaiib  aadi  abuge  Bemerkungen  zi^ 
geben ,  da  ainanai^  aa  ibai  aar  wSuahanawartb  aiaafaian,  daas  der  durch 
FiaiM,  Belaaaahmt  Mid  Sahailaiwi  vöUkamM  4an  bafSUgte  Hr.  Verf^ 
die  AAaiobittng  jeoaa  dar  Wiaaeaachall  aklil  aUaia  anprinlifffcon ,  son- 
dan»  aoffur  aothwaadiiab  Warkaa  «Btanieh«e,  aadamialta  aidi  hoffen 
liiaty'daaa  Andaatung«!  and  Wiuka  In  Bezug  daraaf  dena^bea  nicbt 
wHIfcoBMaiai  aab  «rafdaa.  Zuarat  badarf  dia  BUnlaitiing  ubar  dia  Koftr 
5ifiaiE0lnng  der  rnflaifote  Po«iio  alnar  Brwaitarmg »  Mas  das  VaiMUar 
muMf  Im  nalchaaft  dia  ainadaan  DIobtar  ab  Gaatahar  dar  Spraabe  iin4 
JMiSpto  -vaa  Pomaii  .ptebaa »  aiabt  genügend  bftrncfcaichtigt  iaC  Bf 
iit  lor  dia  rSaüacba  Iliijitaii|vacli«  foa  hdcbatar  Badaatsaaikeit,  daaa  dia 
BBdia  ddr  Paaaia  aal  naah  dar  Zait  aiotrat,  wa  die  Ptaaa  baiiita  ate 
Inlie  VailaddMg  und  AaübOdaeg  arriicbi  batta.v  Da  ^'yrirftitrb  die  nhaS» 
aahao  Dicb^  aae  bar atto  aa  Cpila  Pamaa  aod  ftraage  «yetaldMbe  Re- 
gele gabaadaiia  Sprache  Torftodaa«  ae  «rar  ibeae  firaiaa  ficMfoe  ve« 
Geaetaaa  oidii  naÜr  geitattatt  aia  keeotae  fish  van  dar  Preae  aar  daicli 
.  die  Mar«  Anwandaag  Jaaar  aiaaiaaita  aed  -daiab  fetaaiae  fninnTiMaBlr 
aadaraiaeita  an^araabeidaa«  Gerade  daaabalb  iat  elg^  darabgabaade  Var- 
gMcbaag  mit  dar  Praaa  in  aiaeai  Weirke  aber  die  reoiiaaiie  Plabta»? 
ipra^  anaaigjngHcb  nethwendigi  aad  Bei  badaaart»  tia  ia  dar  Hahrift 
daa  Hr*  VarL  varaiifiea  aa  noMao*  Zwar  hat  daraalbe  fTfaiiahnHian 
aaf  den  pmaiachea  iSprachgebraach  «icht  gaas  antedaMaa,  aUaie  aeiabe 
Banerkangea,  wie  aber  den  AbbtlT  7s  „I>tg  pmaiaabe  Sfiriabje' 
braadk  weicht  awar  iiier  aieht  tob  de»  paatiaeben  ab  i  deab  liaat  die 
kfilieere  dicbtaiiacbe  Anschauungawdee  aMochen  Ablativ  an,  den  die 
Praae  navabreibt  joder  durch  Prapaaiti^Den  eriiatert^S  fraobtae  abem. 
idcbt  Tieii  es  kamnt  viebnehr  darauf  an ,  bestimmt  nacbzo weisen ,  in  wel* 
eben  Grenzen  sich  die  Prosa  hielt  und  wie  die  Dichter  über  dieselANM 
IdaaQaacItfiUaa«  Zweitens  ist  der  Ueterschied  swisahen  der  alteren, 
naaMBtlich  der  draaiatischeu  Dichtung,  und  der  des  augoateischen  Zeit- 
alters sorgfältiger  zu  beachten.  Daaa  die  Diebtar  dieser  Periode  riel- 
üUtigjiie  ▼on  jenen  altem  bereits  aagenonmenen  nnd  gebildeten  Sprach« 
formen  gebrauchten,  ist  ebea  ap  gewlMl^  wie  das«  sie  nach  einem  feineren 
Gaacbaiaek  eich  eogara  Gransaa  aetotaau    FaUta  aa  daab  in  Aagastna 
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Zeiten  nicht  an  solchen,  welche  für  Locilios  eiferten  uiitl  die  Bkgaos 
für  kam-  und  kraftlos  ansahen  (vcrgl.  Bernliardy  Rom.  Litt.  8.  105). 
SeltMt  im  Gebrauche  der  (  isus  lässt  sich  tiie  gröf?sere  Freiheit  der  Älte- 
ren Dichter  —  oder  vielmehr  der  Mangel  ic?,ierer  Gesetze  erkennen. 
Wie  fi  nchtbar  rin.-  solche  historische  Darlegunf;  der  römischen  Dichter- 
«prache  sei,  darüber  bedarf  es  keines  Wortes,     Durch  genaue  Beachtung 
der  beiden  an^ej^ebenea  Punkte  wird  sich  ein  driites  Moment  deotiicher 
herausstelb  II ,  nämlich  das  Verhalten  der  römischen  Dichter  zu  ihren 
griechischen  Vorbildern  in  »«yntaktischpr  Hinsicht.     Ref.  ist  «war  voll- 
kommen überzeu(;t ,  dass,  \\ie  auch  der  Hr.  Verf.  8.  11.  §.3  andeutet, 
die  Romer  nichts  von  den  Griechen  entlehnten  ,   was  nicht  dem  GeisW 
und  den  Gesetzen  der  eigenen  Sprache  antjeinessen  war,  was  nicht  auch 
ohne  die  Griechen  durch  einen  denkenden  oder  erfHideriÄchcn  Geist  der 
lateinischen  Sprache  eingebildet  werden  konnte,  alter  e3  ist  gleiclniuhl 
nicht  zu  verkennen,  dass  bei  der  Urverwandtschaft  der  griechischen  nad 
lateinischen  Sprache  die  \"eranlassun[^'  znr  Bildung  neuer  Structuren  von 
den  Vorbiidern  ausging,  7.ugleicli   aber  auch  die  Begren;£ung  und  die 
Maasse  für  den  Gebraoch  von  ilnn-n  entlehnt  worden.     Dies  ZU  unter- 
BQchen  ist  eine  eben  so  interessante,  \>ic  wichtig  i- A  uf^^ibe  und  Ref.  wünscht, 
dass  der  Hr.  Verf.  sich  ihrer  Ldsun*;  tiei  der  h'ortsetznng  seiner  Studien 
unterziehen  möge.     Was  nun  die  t  ig-  ntliche  Ausführinit;  des  Phines  an- 
langt, so  ist  gewiss  das  .Stri  ben,  alle  Rrsclnünungen  auf  einfache  Ge- 
setze zurückziiführen  ,  mir  b>benswertb,  und  es  verdient  der  Scharfsinn, 
den  der  Hr.  Verf.  dabei  l)eu lesen  hat ,  volle  Anerkennung;  allein  sein 
Zweck  erforderte  nlclit  sowuhl  das  Allgemeine  heransznsteÜen     als  viel- 
mehr zu  zeigen  ,  wie  der  dichterische  Geist  das  (einfache  Gesetz  erwei- 
terte und  in  den  mannigfaltigsten  Hezirhungen  zur  Anschauung  braute« 
So  ist  es  nicht  genügend  philosopiiisch  zu  begründen  ,  wie  die  Sprach« 
dasnkam,  verba  int'ransitiva  mit  dem  AccQsatiy  zu  verbinden,  es  galt  viel- 
mehr nachzuweisen,  wie  weit  die  Dichter  gingen  und  welche  \  orsteliuii- 
gen  sie  bei  den  einzelnen  Verben    leiteten.      Es  hatten  8.  19    5-  8  die 
Bcispiek'  adferiinnr  uibem,  a<lvertitMr  orns,  adducor  littora ,  advehimnr 
moenia  von  afÜare  crinem,  accidil  aures  und  ähnlichen  geschieden  wer- 
den müssen.     Fassten  die  Dichter  den  Accusativ  als  Objectscasus .  so 
mossten   sie  iu    die  j)assive   Form  die   active   Bedeiitiing   legen  ;  galt 
ihnen  aber  der  Accusativ   abs   bewirkt  von  der  mit  dem   \  erbun)  ver- 
schmolzenen Präposition,  so  ist  das  in  Annierk.  1  Gesagte  widerlegt.  War 
adferimur  urbem  =  ferimur  nd  urbem,  so  bedeutete  der  AccusaLiv  ihnen 
nichts  anderes,  als  das  Ziel  der  ränmiichen  newngung.     In  gleicher 
Weise  sollen  §.  9  8.  12  die  Verba  agere,  degere,  agitare,  da  .sie  «if- 
sprüngltch  transitiv  sind,  nicht  nafgefnhrt,  §.  6  S.  15  (die  Fassung  lei- 
det hier  überhaupt  an  Dunkelheit)  inrare,  testari  u.  a.  geschieden  sein. 
Am  Anfange  des  Buches  vermissen  wir  eine  Definition  des  Hegrilfes  Ca- 
ans, durch  deren  Anfstelhmg  die  Frage,  ob  der  Nominativ  als  (  nsus  zu 
betrachten  sei,  sich  von  selbst  erledigt  haben  würde.     In  §.  2  zählt  der 
Hr.  Verf.  die  Fälle  aof,  in  welchen  der  Nominativ  für  den  Vocativ  steht, 
und  findet  in  der  CollectivbedeHtang  solcher  Worte^  wie  pojpiüiu ,  den 
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Qttind  dafor;  aber  gäii^iich  bcheint  er  übersehen  za  h^h^n ,  oiamat  dasn  .  ' 
die  CoUectivbedeutang  gerade  die  Anrede  erleichtert,  ^*eil  tiie  Gesemmt- 
beit  darcli  sie  zum  ladWidottin  wird,  soüana,  v%u<i  küiie:  üeber  dio8pra> 
che  der  röm.  Epiker  8.  29  bemerkt  hat,  dass  die  gewöhniicheu  Vocutiv* 
formen  dieser  Worte  für  tlas  Versmaass  gar  nicht  zn  pehrauchen  wäre»« 
Bei  der  Lehre  vom  Vocativ  durften  die  von  Köno      66.  -il .  119.  206  an- 
geführten Falle  nicht  übergangen  werden.    Wenn  ferner  der  Hr.  Verf. 
sich  i^e^^'eti  die  Scheidung  des  Gen.  in  einen  sobj.  n.  ebj.  erklärt,  so  scheint  er 
bkh  das  attributive  Verhältuiss  dieses  Casus  nicht  recht  klar  gemaclit  r.u 
haben.    Die  treffliche  Auseinandersetzung  Krüger^s  in  seiner  Grammatik 
wird  ilin  vielleicht  überzeugen.     Der  zu  einem  Pronomen  pofgessivum 
hinzugefügte  Genitiv,  der  doch  aiclits  als  eine  erläuternde  Apposition 
ist,  hätte  nicht      17.  S.  44,  wo  von  dem  von  Adjectiven  ahliiiHr^inon 
Genitiv  <lie  Rede  ist,  erwähnt,  vielmehr  gerade  zur  l^^r orterujig  de&  altri<- 
butiven  Verhältnisses  benulzt  werden  sollen.     8.  35.  §,  8  vermisf«!  Ref. 
ungern  das  Beispiel  Sil.  Ital.  VIII.  602:  parvicjiit?  Hononia  Rheni,  da  die» 
gerade  eine  dichterische  Erweiterung  dus  gewihnliclien  8prachgehra(idis 
ist.     Vgl.  Jacol)  «^uaestt.  Kp.  [>.  104.     Zu  den  S.  612  angeführten  Bei- 
spielen für  iiKodere  mit  deai  Dativ  ist  noch  C'urt.  Vll.  11,4  beieufügen. 
Zu  den  Profiaikern,  bei  denen  der  Dativ  nach  Verbis  passivis  sich  ftndet, 
gehört  auch  Salast  (vgl.  des  lief.  Anmerkungen  zu  Jug.  46,  3  und  106,  H). 
Den  Ablativ  der  Vergleichung  fasst  der  Hr.  Verf.  §.  4.  S.  61  als  instru- 
nrentaien  Abhtiv  auf;  diese  Auffassong  hat  irfelit  mindere  Schwierigkeiten, 
als  die  von  Reisig  Vorlesungen  S.  700  gegebene.    Die  einfachste  Erkla- 
rnngs weise  scheint  dem  Ref.  die  so  sein,  weiche  an  den  Gebrauch  von 
€!au(ius  altero  pede  a.  A.  der  Art  ankanpfU    Wie  dort  der  Ablativ  das 
bezeichnet,  in  Ansehung  dessM  «be  DpIilftMg  aosgesj^^ben  wird,  so 
hier  das ,  in  Vergleicbang  mH  wekbeai  iar  hSbvn  Orad  einer  Eigen-  . 
scbaft  einem  Andern  beig<  legt  mM*    Praüieb  Uegt  orsprfinglicb  toOMK 
«albegriff  za  Grande ,  ab«r  4tit  Gebt  bftC  darnftm  M  mtmälmt^  Hm  fo 
den  einielnen  Beispieles  daMribM  nmkumima  «mritflMl  filrd»    AmIi  • 
mit  der  Bdiaoptnilg  des  Hm.  Ynt  (f.  &  8.         4tm  41«  pAMfß  4Mt* 
£i88Dng  do$  AbbtiT  ^  iir«prnnglicbe  sei,  w«ll  W  «iiMn  GegenslMd 
ffir  dch  «Hd»  «b.di  in  Sanne  B«ilntfMwt«  miarn  gtafefeMMflii 
«ia«r  ÜBiMni  OMwalan  BeifoNiif  «oflbMM»  kaM  M  «idit 
fMdoB  «rkUhmi.  .  Bi  iü  Mi  gMt  tawiaa,  daaa  4m  mmuMMm 
wvMteain  ndi  firSbar  te  iMaerileba  limdiaka  ▼Mallaiat,  all  H»  kmtm 
aanMde  «ndblcNM,  deamadl  natwgepisMirdn-BcyMi^  düa  die  niptiH 
Hall  daa  tioailid»  Varblltaiaa  batatataeada  ^Mia  nr  BiaiidiiWMH  das 
teatee  VerihSMidaas  MgawMidt*  ala  dMa  aina  f«ia  CmHUgaa  ImmMk 
aeade gero mf  daa RiwillAe  aagawwadl <>afd.   «,6?.        aoKie  Wt- 
Mflrtaai»,  daia  die  «laidM  Bndielaeflg.MMh  Im  dar  Pftww  MMg  ftl 
(vergl.  Band  Tan.  111.8*96*  ff.)»   Rat  aciuldet  wi  daai  Bm»  "VM 
■k-«»lfat«v  Aabtaeg  and  wM  Mk  fraeaa,  mmm  aalne  DiMiifcwigen  ^aa 
danntbea  ehrigar  BeMbtmg  «Mig  gaiwidaii  m^rimu  [A] 
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tOB  BüiUoArauhlfclie  Beliebte    knrse  Anseifen. 

Uutcr  <]em  Titel:  Die  wiektigsten  Jakr%aklem  Mr  Mgemei'» 
neu  und  der  sächsischen  Geachichie  tu  leicki^rw  Erlernung 
durch  sprachliche  ßezeichftungen  mit  den  EreignUaen  verötm^ 
den  und  für  den  Geschichtmnterriekt  auf  Gffmnasien  bestimmt^ 
ist  in  Bautzen  (Druck  von  C.  G.  Hiecke)  wahrmkMUk  VM  Ht».  Obrnr» 
lehrer  Dr.  Vrcaslor^  ein  kleine»  Schriftebeo  mMtmtn^  mtkkm  die  hwiiH 
Vüii  ihrem  Urheber  auf  die  GescUeIrta  encewaadto  Mniintielwili  Ott»*a 
oder  Reventluw's  in  den  Gyninasialiuii«rjricht  eiaafiUtfMi  bMbeMtigl.* 
Von  dem  Otto'scben  Boche  (LeltfiMlea  der  Ma^etenliMk  0lr  SdbBki^ 
Stuttgart  und  Tubbgen,  I8i6)  BatondkeUet  ekb  daseefte.  Mm  m 
nicht  blüä  aie  alte,  sondern  ^  ^saaunta  Gaecbiakta  nafMat,  aadm 
besser  LegUabigte  chronologitdie  I>ata  glebtond  aa  aiaifaB  fiiaUMi  fUMsfcp 
lieh  er  gewablte  iiumeriftöbe  Worte  rabetitnifft.    Je  featar  Otio  aaihet 
Ueberzeugung  ist,  das«  die  Mncmotecbaik  tlnat  ein  lategrireader  TMI 
der  Pädagogik  werden  müsse,  and  je  mebr  Lehrer  baraile deneelbea  M» 
gestimmt  haben  —  obgleich  ei  an  gewichtigen  Stinme»  dagegen  aicbl 
feUIt  —  um  80  nothiger  erscheint  nns  eiae  Sorgfältige  Brwaguag  Am 
Sache,  und  Ref.  will  hier  versuchen  einen  Beitrag  dasn  zn  liefern.  Jbi 
ist  nicht  zu  verkennen,  dats  Otte*8  Abeiefat,  an  die  Stelle  des  todtenSin- 
prägens  eine  geistige  Tbätigkeit  xu  setzen,  etwas  sehr  Ansprechendes  hat, 
sein  System  hat  vor  den  bisher  aufgestellten  Toraas ,  dass  es  durch  Ge- 
danken  das  Wort  und  die  Zahl  festzuhalten  und  zurückzurufen  lehrt,  auch 
mass  beachtet  werden ,  dass  er  nicht  Gedachtnisskunstler  bilden,  sondern 
seine  Kunst  nur  in  den  Dienst  der  Wissenschaft  gestellt  zu-sehen  wünscht ; 
allein  es  sind  dabei  zwei  Dinge  Gberseben ,  waMie  die  Einführung  nicht 
allein  seiner,  sondern  überhaupt  jeder  Mnemotechnik  in  Schulen  onratb* 
lieh  machen,  dass  durch  dliaeiha  an  die  Stelle  der  Unmittelbarkeit  ein 
Operationsmechauismus  gebracht  und  dass  durch  die  Anknüpfung  an  Bia- 
zelnes  and  Unwesentliches  die  rechte  TotalanschauQng  gestört  wird. 
Folgeades  möge  sor  Begründung  dieser  Behauptung  dienen.    Es  ist  sa- 
aaehst,  aia  IrrtlMai ,  wenn  man  jedes  Einprägen  von  Worten ,  Namen  und 
Zablea  ohne  Mateotechnik  als  eid  tadtes  bezeichnet.    Der  menschliche 
Geist  Isi  nie  passiv ,  sopdem  stets  aalttr  raaeptiv ,  und  jedes  Auswendig- 
ItnM«  ist  immer  elaa  Mendige  Tlrittigkeit  des  Geistes ,  die  durch  den 
WiUaa  hervorgerirfeii  wird.    Eben  so  füsah  ist  es ,  wenn  man  glaubt, 
daa  SHanern  erfolge  ahna  aiaa  Oparatkm       Gttstds.    Wort  and  Vor- 
afeaUaag  stelmi  )a     ▼arhiUhTaie       Pana  md  Inhalt.    Wi«  wirilarcfa 
das  BaiiQ  ader  Law  to  WailM  dia  Vantellong  vor  die  Seele 
gestslk  arittHa«»  io  gieM  aaa  -dia '  TaMtattong  umgekehrt  das  Wort 
arfadsri  alaa  Itl  Jada  OadiilitalMfaBatlqa  ein  AateciiBii  dar  dem  Inhalte 
aigMm  fW«,  «bar  disaa  Opsmilsa  M  Imdfeni  aasskteibar,  als  von 
data  Iribils  iwr  ViiitirilBüg  dfa  IVrm,       Wart  nad  der  NaaM  naaar*  ' 
ti«Mli«h  ind  «b  daai  Blaaa  aaglalBb  daa  Aodasa  iadaaMifc  aa^^aaae 
Mi  tot»  aa  dass  aia  war  w— aian  gedaabfc  aretdaa  koM^    Um  detail " 
Mqplila  dtaa  daatlklMr  «a  «aahaa,  bcndba  ifir  MM  aaf  dIa  BkUiaaji; 
daat  aia  liiilk— ithiiiit  Bawala,  wena  er  einpal  klar  versteadea  «ad 
▼iUUg  ■tgaalhnai  daa  Miles  gewardaa  Ist,  ahna-^  garfagata  ItaMrl- 
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ren  zu  jeder  Z*fH  id^t  deneelhen  Worten    iederjijcgcben  wird«      Wer  <Ji»n 
GetlHnken^aA^  cineM  St liriflsteiierd  p;iMiau  durchdiaclit ,  wer  die  AngefiKvs 
icnfieit  d<M  von  ihm  getvahlitin  Porm  fiir  dou  lubait  deutlich  erkiuutt  bai, 
wild  öiiHe  !^he  öuch  die  Worte  di  ^-^s-  Iben  wicderholea  könnefi,  Todt 
Im  dai  Lernen  denmacti  ndr  da,  ^vo  'las  \\\  ri  ohne  den  durch  danA^lbo 
bOTefcbraeten  Inbait  eriassi  ^^  ir<l.     1>h.-m  Lnnti  beim  Kricrnen  zu>jii\im'n- 
liän^grtdet*  Satze  iior  daun  >.tatU'iudcii ,  \venii  es  aus  ;iii.'*''#*r<»m  /'.>aii^(i  .-r- 
fol^f  ,  ohne  ÜctUeiligUug  dos  Gomütbcs  am  InhaltL'.    l'Veilicli  al>t:r  s<  luMjit 
I     <^ns  Merken  von  KT»»f»nfiameii  und  Zahlen  etwas  TutJte.s  zu  .sein,  weil  Hei- 
I      des  nicht  in  einem  inneren  Connt  xe  mit  der   Vür^ti-llun^  «tdif.  iiier 

ein  /ntbum  zil  Gronde ,  näuiliolt  der,  das»  man  den  l-ii^'Muiainen  dls  , 
nicht  wesentlich  t\fT  Vorstellung^  <;eliorend  ansiebt.     W<*r  rin  hulividaum 
in  ^-'iner  Charaktoreigentiitinilicii keit  anffasst ,  rrhr'ilt  dadurcli  eine  ?o  be- 
f-ondi  re  Vorstellung,  da*»«  sich  die  NotluNciuligkeit,  die  l'ii^'aniamen  für 
dieselbe  zu  hehaften,  ron  seihst  aufdrimgt.    Kben  so  ist  e»  mit  den  Jahr- 
zahlen.    Wer  sie  l»el  Ulken  will,  ohne   dabei  an    du^  ^eitvcrbälifUat  dCT 
Uegebenheii  zu  anderen  zn  denken,  wird  etwas  Todteä  thun;  deib  TOD 
der  wahren  Kinsicbi  Beseelten  aber  gelten  die  Jahrzahlen  eben  so  «ritt 
OrientirungspWlkt^  Huf  flln«r  Landkarte.    Sie  aiUBscn  eb«n  so  in  dio 
An<%hai)ufig  ftofgenoitiflkeri  weirden  wiejetio,  and  indem  dif*  Fixlroof  der 
Zeit  einen  wesenUldMn  Theil  der  Vorttellung  von  einer  liegebenheii  \^ 
det,  8t«ht  dils  HfMen  d«r  Jabmhleo  nleht  in  emen  weeenilidi  verftbi^ 
dibnen  VerliSItfii«»«  von  6m  Begriffe  nad  Qedanken  bexeicbnonden  W«f- 
tätf.    Wenn  min  ft*  dur  Gedächtnis«  aof  der  Untrennharkeit  Rom 
Dnd  Inhalt  beruht  ond  deshalb  eine  OMokleibsre  Wirkaamkeii  hat,  so  «r- 
giebt  ^Ch ,  dag»  dte  Pädagogik  jene  Kitift  In  ihrem  eigeniliohen  Wene« 
.  to  entwif^elR}  <o  stMen)  in  ethakten  hat.     Geschieht  dies  aber  duroh 
eine  i^y^iatiacische  Mnamotechnfk ,  welcbe,  wie  die  Otto^scbe,  stela  eiiun 
Miuefglledea  bedüHP«  am  lo  der  VorstaUwigr  deo  Naaian  sn  IMeo?  Doofc 
awtt  lenghet  rf}0bt|  das*  es  Manschen  von  sC  fntem  Gadiehinias  geiMp 
wetbhe^  }^de  Mnemotechnik  Iberftussig  Baabe  ^  aber  wum  ibaah^  Kft> 
fihirflfrg  g^Pteild,  dM»  Viele  kakht  Tergessen,  nad  hnhanptii  mm^-äm^ 
fiir  iirtehe  jtnt  Kunat  dnefTtbaMidi  mA^  lUB/dl«  ntigafiaiaeli  Masad  daa  po* 
litiVen  Wissens  zu  uberwiKJgen.    Pem  nässen  wir  eotgogeastellen  :  Jai 
;  denn  dW  Mass«  des  pasitiTen  Wissana  wirliUcb  so  nngahaner?  Ungeiwodr 
I  iUttfdirigS;  «refMt  sian  anf  daa  aieht,  was  i^larnt  werden  kann.  Midi 
I  T«fmag  recht  laicht ,  wie  Otto  getban«  aus  dae  altea  Gegchiahte  bis  t« 
j  ^iHatna  B600  chroaalagidcba  leiten  herlMisstlfindci»;  aber  ich  frafc  «Mei^ 
'  dil^gaa  Urili^i  b&ts  Utm  ndthlf^  diese  fs)  Gedächinfa«  an  hm^ 

I  bea?  Ge«UN»  ddr  M-weNam  grdiBSt«  Thaii  wird  dt«  darauf  Su  waadeMda 
;  Muhe  für  rWlorcW  eraChtM.    BesaiMnkan  wir  imn  aber  die  aa  mmUva^, 
!  4eA  iahritahleiT  aof  dw  filörige  IllMSia,.  dad  halten  wir  scttiat  die  Fordes 
rtlig  fitot»  das«  Jeder  an  Jeder  Zdit  di«M  in  dfcharsten  GodiaMaa 
bfln  solle      »bgiikli  diese  noch  IdMNfr  atwaa  hoch  acbeint  —  so  aA^ 
steht  die  IFrage,  ob  ea  mSglfch  ^i ,  bal  g#iw§ir—  Nituranla^^n  dies  so  * 
bewirken,  ohne  MMnioteilMifcf    Wie  aniabdibe»d  garing^e  Ktiüu  dnreb  . 
«wecR massige  Uebtfrrg  lirstarken ,  davon  hat  gewiss  jader  Lehrer  tieifiH«' 
MdjM4^/m  «»MleiiJ6r«^M«,  M&#V.  i//R.&  >  14:- 
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tif»  KrUning.  Bei  dem  GedichtnisM  wirkt  am  Meisten  das  Interesse 
mm  Ctonfitrintln  Versteht  der  Lehrer  dies  im  Schüler  zu  wecken  ,  so 
«lird  m  mit  dem  MarkM  k«lae  Noth  haben.  Aber  eben  so  sehr  trägt 
4M  dl«  Klarheit  der  empfangenen  Anscbaoong  bei.  Wer  die  Jahrzahlen 
tm  MBt  Md  dam  Behalten  fordert,  terlaagtTodtes;  wer  aber  mit  ihneii 
dto  Althitmng  den  ZeitverhaÜnLssen  verbindet,  wird  das  Meiken 
TmiMlttfirh  afkichtem;  Aach  auf  die  Erfahrung  müssen  wir  uns  berufen, 
4tia  Vkla  msk  »äbti  «ioe  Art  Mnemotechnilr  bilden.  Aus  allem 
4I«MM  MUiessen  wir,  dass  mr  Bewältigung  des  posiiLvea  VViäsens  eine 
baiaadara  kfiaftUolia  MncMaUcbnik  nicht  nothwendig  sai.  Der  letzte 
FwAl aber  fuhrt  ans  SU  einem  Hauptgrond,  den  wir  gegen  die  KMüh- 
wm$  4Qr  Mawiotntihnilf  in  die  Pada^gik  geltend  macheu  uiüssen.  Wenn 
a«  g^wief  ist,  das«  mr  dai  aiaen  Warth  bat,  was  wirklich  P^igenthum 
dm  gfitttf ,  d.  h.  was  von  ihm  selbst,  wa»  a«eh  unter  fremder  Lcltuii^' 
g^foadatt  «rardea  iit^  so  kann  der  Lehrer  von  Mneraotechnik  nur  ao  Ge- 
bMok  machen 9  dasi  er  den  Schüler  aeibst  die  mnemonischen  Zeichen, 
alaa  bei  der  Otto'schen  die  Substitutionen,  finden  lässt.  Im  entgegenge- 
grtjfaii  PaMa  wird  vt  den  Sohuier  vmm§»f  etwas  Todtes  aufsonehoien, 
HR  ite  AodaMi  dadotch  lebendig  au  machen.  Nun  fragen  wir,  welche 
Wf  flhltntrt  Mftffg^  voa  SIeit  und  Kraft  wird  erfordert,  wenn  diese  For« 
Mtmm  ofSIk  werden  soll?  Es  ist  eiii  feststehender  pädagogischer 
Cllltdiatl.  daia  dla  Gedächtnissübungen  Torzugsweise  dem  früherea 
llMr  aafallen,  «iMler  vor  den  Denkübungen  lacicktreten  müssen.  Kann 
■M  am  im  früheren  Alter  auf  jene  Weise  die  Mnemotechnik  üben  nod 
mlobfif  NaaMiMil  für  die  harmonische  Ausbildung  des  Gebtes  würde 
dMb  die  so  aas^debMtaBaaebtmgdaiGadachtaisses  hervorgehen?  Ref. 
«tklifi  al«b,dati«lb  gaoz  enUchiedea  gefen  die  Binföhrong  jeder  syste- 
MtfiA"  Mnemotecboib  ib  SMm  a«  pädagogischen  Gründen;  aber 
^  Mia  sich  so  erküreil  auch  wegen  der  Beschaffenheit  der  Otto'scben 
Mnemotechnik  selbst,  weil  sie,  wie  ihm  scheint,  die  Totalanschaonog 
grfUMat  JHid  nach  nicht  genügend  durebgabildet  ist.  Hier  werden  Bei- 
ifble  mm  tei  vorliegenden  Schriftchen  tm  bcaten  zum  Bew^se  dienen. 
Ongalr  Ii.  worda  öAO  PafMt*  Um  ein  aomeriscbes  Wort  zu  erhalten, 
muss  man  Etwas  suchen,  was  mit  seiner  Person  in  Verbindung  steht  ood 
durch  ein  Wort  ansaadriabaa  ist,  das  mit  einem  s  (=:5)  auGiiigty  in  dtf 
Mibe  davon  aber  ein  c,  g,  k,  ch  oder  ck  (=9)  und  dann  ein  ^z  oder 
!■  (sssO)  aatMt.  Glücklicher  Waiaa  bat  aiob  Gri^fNr  um  den  Kirobsi' 
gaaang  sehr  wesentliche  Verdienste  amvorben;  das  genannte  SchriftcbeB 
sobstHaiit  demnach  für  590  dia  ^raahliche  Oeaeicbunng  2j|rolasf»Ml 
&9ovttg.  Der  flabftiar  hat  alio  «o  merken,  dass  er  bei  Gfegar  vorzagt- 
wäiia  aa  die  Gksangesschalen  zu  denken  ,  dies  aber  ins  Griechische  ^ 
nbersetien  habe.  Entsteht  dadurab  nicht  die  Gefahr,  dass  die  grosserea 
Verdienste  Gregor'»  (dl«  AabahrMf  da*  Angelsachsen)  und  seine  Eigen- 
aabaftM  -aber  jenem  vergessen  waidan  ader  doch  in  den  Uintergraad 
iniMf  Der  b^tiede  mit  den  Sacbaen  m  8elz  im  Jahre  803  soll  gemerkt 
werden.  Das  nnmerisdba  Wort  ist:  Heil  Wi  tt  ek i nd !  (H=^^8,  1^0, 
W^d),  Freilich  ist  es  zweifelhaft,  ob  Wiltekind  803  noch  gelebt  bat, 
wla  denn  dar- Abedibua  dea  Friadeoa  ftbetimi^t  bi  ftaMMr  Zälb  ^Uif»^ 
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4NMi  dleMT  Friede  «i«  Bad«  gtntikl  kn^  mII,  fVHtokM  4er 

war  bmI  daw  er  digwn  «k  H«U  imÜm  «tee,  4m»U  er  4b  MI 
nMbt  irerg«»e.  Lndirfca  4m  Kta4«v  T>4  911  wtH  4n^  n^^tt 
.  «rbarm  ea<*  ^MlcInMl.  A«r.  «Mi  wMgU^  «bgMiifct  M  fuden, 
wAMcn  akk  Cott  arbanaM  aalL  Um  918  dich  die  Budttaaa^  mim 
Iboiteatt  aarkbar  ni  «adNMiy  Mai  Ott»  II«  4hi  WaikailuMakt  w«r4n  - 
gegen  4le  GaaakkkM.  Vm  IMI  M  MMl  M  Haühga  tc  nattai^ 
MW  MD  aiak  ariMMn,  4aaa  IVIMm  der  Brekaret  M  4er  Lmiung 
«fMglM*  aad^Unfiel,  mm  aber  «tekt,  4eaB  er  derak  OefcHetfegeaitert  4ea 
Mihita  o«en  fa  aki  keiMi  Mwan4ley  aaidefi  4m  Matt  geWültek  «4, 
man  aber  dieaa  Wabrkelt  htekiiiafc  4Mk  4eiakl  paHertM»  MÜridiett 
Mfaae.  JMk  fenif  r  Maa  hbuelakayd  die  Made  evfceMM,  M 
wetefaen  Ret  fegee  die  BiaflMbi«iif  der  Otte^eaken  MMMleekük  I»  4ea 
6e«€kl€hMiii«rriebt aiak  erkiiit}  «le  ikarkiiyl  m4  llr  |«le«  PiN«t  . 
Yerwerfan  keMf  ika  aWit  ki  4e«  tkl».  [D  ] 

iSuT'Stkti^nffoutt»  VonAbidli  RMlMi^y  BekildlMeleiv  4wWi 
mi4  Lear,  18I&  44  &  e.  Ike  lakalc  41«Mr  kielM,  eekr  w|»klM 
'^wiben  Sabrift  bHdan  4ral  to  TMikia4eaa«  MM  |uiiikilikaBe  4a4^ 
«itaew  I>aB  bakaMa  K6iiit  ÜMorver^Mke  CaklaelMakraikia  m  4le 
WksdeveMOMdaag  ▼om  14.  ITekiv  1444  legle  41«  Ffeege  ob  die  Oy i»- 
iMHiea  Hiebt  eiM  aoleke  UaMdM«  ««üAren  ktaM,  4M  die  «wlib 
ümg  dgeaer  hfibawr  BirgaMhele«  And  BaalgyMarfae  «Mer  tdUMg 
avMe.  .  Id  Bamy  4eranf  eracWeeae  4fal  BdktHkm  vee  MMM  Ifceiidl 
in  BiB4eii  fai  dM  MiebaeliapMgraM  I6A4,  i«  4ee  Bibidiiarfiriiftliia  Mi 
IHvevkar  iOranf  In  Lio^  eed  4er  f  erthguedae "  a^brtlkiba«  «iMar 
ftlige4nickle  iabeeg  m  4m  Lekr|riBB  4ea  Aari^ar  OyMaalM  Mr  ^4ea 
aMuerbalbJabr  1847.  «le  Mto  «Iki  k  4er  Haa^Uaebt  4bMla,  4m 
4m  OjinoaaiM  aeine  apeeieBa  ttettMgy'fTerberaiMgMaM»  üf  Hill 
iMda  sa  aaia,  aeijiebeii,  dm  ea  Air  aik  fieraiNttai  4le  aHgaMtaa  f  er- 
bMMg  gawibfeii,  dasbalb  aber  wUU  allebi  aef  die  aaUbe,  eebdM 
aaf  tfeaa  aad  die  awidem  CUM  ■agkiiek  aleb  gfiadea  «ad  f«r  4iM 
dvkUieb-dealaehe  BOdkag  entnte  fOrnm.  la  r«ilia4afaa  iiniiihiailH 
4tt  Ohata^4«iU«gHvi  «iaa  Coalkreaa,  Mieba  «aM  4eiD  VuiillaB  4« 
Oteraabaliiatb  MbMM*  M  X^6»  Aag.  1S47  gdkalbHi  Mria  «b4  4aM 
Baenilate  Im  flMerer'ickaa  Magpaia  vm  Terlgaa  lakia  8«  t4ft-*#4  • 

mä  teaaa  ia  dv  ZeiladHift  IBr  Oy  lifltMaa,  l8ia  Bell  4»  a*4iML 

anafShflM  «IteelbeiU  aiad. '  'Bba  aa  aber  AaaMraag  der  4ef»gifcaHia 
BeadiifiM  geadbrltten  werden  kekM»  biaeb  der  pelMaebe  Bmm  4aa 
Mira  bcMia  aad  die  OkteitelMg  aller  y>illbcbea¥inb«iaiaaa  i«gt4  dea 
Waiiaob'  eker  giindllebea  MiaMam  Tea  NeaM  aa«  Peabaib  iWb^ 
tM  dar  Rr.  Verf.  anter  dM*  38.  Mira  1818  eke  ▼eHtiiaag  aa  daa 
bebe  Maiecbakollegkia,  GyMadirirafem,  wekk«  daa  8,  Tbell  4aafev«> 
IbgiTnikn  «abrlAebeaa  bHdet.  Wir  w48ea  aoeiat  4k  eaageapraebBaaK 
Woiiaebe  aa4  Aaikhlca;  dk»  Mwi  aaak  alebt  Ia  der  HaapMebe,  ^eeb 
ka  Sie*rfA«a:«kHkekfen4ia  friber  aai|aBlelUaa  abweichen,  In  bMM 
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Aiiimt^il^itM^n  «*A  d&oA  darfM  4Mg«k  OeiMtfliongen  Mnäpfeiu  Dankt 
m»  iß«M«94lrtsyimiS«in  für  4li*.iiMSf  0(|l«V^  Illt«i4.((l.  b.  dereu  Blldang  | 
iMitWil»llfBM««Al^.I^lHMi^^  wird)  ftn  4ie  dtetb  | 

^  MMiitH  GeWinMiMMeii  ti^i^r  ««tl       Unterricbt  I»  den  altea 

tin  -^H  wM^^tHeU  Je  $-Miir«tvttd«n.beii*raiik^  diif  l*«((«ii0|arecbeii  mi 
^  li^MiiMi«!  4iMtii»  M%i8i¥«»y  OoiredMft  tech  Bxe^  . 

.«Uisa  «14  voc  4IMr  ^  ^mMs»  «nmMiMiM  DoidiMJteg  ,  Up 
ISinuhfrVTi  «b«r      liMt  der  MvUNtilkr  iil«miif«MA  bwMuMk- 

ii»  l»tfciinä»<i  <^riipi«  .igt^ühtr  «MMddtek  stMort,  dtg^ 

jlj»i>|mw  iM      Att^bibbuf  im  iMlMrtfUldbia  iMid  miMllobQft  G«bnMi«*0 

aiMV  wird  der  «iglMdiea  der  yMmf  eincaribMii  ud  llir  In  de«  M 
Mteratea  ClaMeii  J3  6,  ia  den  3  eberstea  Je  3  WocbemtmideB'  sagewte* 
«NWm  du  Qrind«  4«IBr.  iM»  dm*  dfe  engUsd»  tMmUmt  di»  besMt 
.  i«iMid«^lM((illef  Mift»fniiü>  hakm^  d«*  das  engfiadte  TolbaeledMft 
*  4mii  dMMbe»,  Wew  ilal  «Shw  taMMudl  «U  «tonliirbe,  dM 
4RM*FdU  die  J>«llt^  elaer  tucbtigen 

mkm  BMllu9g  ^tfMett.  wefdM  bIwMB»  ^  die  engfieebe  Spracht 
je^Qi^  IdBMft  KuTMü  die  WwUyinfci  mI»  werde  r  «ü^ub  dei»  bei 
4ü(  legpfimlivtlcei  Oebev?51bmif  leUrekbe  A—wewder>nge>  dbrcb«» 
mti^nen^mfimp  iUm^  ^kta  Tttlftofig  nur  awb  disuprdaneilkaflliflbee 
^nsshtmlkm  «elenbi  wtfdm  foi»Mtb.,  Um  im  IMetfIBIlBag  de»  Mfibr  , 
mii  J^l^rgegepMand«^. Ml. v«BMidttü,  stellt  der  Obc  VeiC  di^Feidnwgb  ^ 
de»  der  «ig^aiinUie  gliwiiMiliii  eiiieiripb»  biieMr  Sgtmkm  eret  veihndift  1^ 
«ein  BiiM»«k-«be  d^r  i«  eitet  eodeni  begTine,  ood  UkWjgt  Mgeade  Oi^  ! 
mm  ^«Ct  Pwilwb  i«  det  VeUksscbttle,  Bnglitcb  (iron  VI  a.  an) ,  FttMA-  \ 
«Ueb  (iMifeiV  i«.  begiowrf) ,  haUin  vtm  IKa.  and  Griecbisob  venlfe^eik 
Der  UeteiTWjbt  in  deoi  NeiürlvissfinfichafteiB  wird  als  einer  Brweiterwig 
iwd  VervollkeeiiDniiiig  bedirfeUd  anerkannt.    Der  Toffientdnricbb  eeN  Ml 
einer  gyiiina«tiadv-aidU(äri8cheA  Ajubtldong  der  Jugend  nach  dtn  Vi^^ 
gange  der  Alten ^  eiaigAr  8)6fawei%&r  Ciinionschuleii  und  einiger  ^i#BlMb 
«oeipagnien  amgeataUet  find  dfenwelben  taglicb  eine  Stunde,  woebenlMI 
«in  Nacfamlttag,  aoiAtUeb  ein  ganaer  Tag  and  jäbrliob  fiir  die  uiwedb 
aeoe  Jugend  einige  Tiige  hiatereinander  ^ewidmet^  wefden.    Die  wichtig» 
•tan  der  io  Betreff  der  äuaaeren  SteUung  der  Gyinua^ieii  gesteUted  An- 
trabe «ind  folgendes    I)  Selbstständigkeit  und  Selbstregiermig.  Der 
8taat  soll  die  AoMbung  seiner  Rechte  hHnj)tsä(  hlicli  den  localeii  Schaige»  I 
meinden  übertragen  und  das  Schul\T€8fji  in  die  Hände  Derer  legen,  iwl» 
che  das  meiste   Interesse  daran   halxii»,  de*    Lehrer   und    der  Eltern. 
2)  Vei  tr  tung  des  Lehrerstande.s  hei  den  Landständen,        /inr  Feitstel- 
lui»^  uud  \  erä«derui»i:  der  Scliulordiiiingf ,  Ordnung  der  finanziellen  Aa- 
getegeubeiten  luid  zur  Wald  der  Drrectoren  und  Lehrer  *io II e«  Schülerin- 
nuAatoneikigebildet  w^rden^^  bosiebead  an«  3  vom  Staate  'und  3-  ron  den 
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UdMi  L«lijptni  «14  dir  Cmnifhifc  4«r  Yliiir  m  ibtw  MM' 

f  6wiiillMi  liSMiMii«  4X  AM&€4kSii{^  uHif  «kiohllglMMi  vwl'MfiMMMi  Piü^ 
trOMCe;  aikf  O^fiMMUii  mIw  LMtetyHttMlM.  6)  IM»  IMmM  mM 
«w  0iMlBai«tehi  «rUkl  wiri  atnINtot  — f GiniiOHiUi  IMiH,  mM«r  Wth 
wUbrnq      Uirfwi  Ptfais  ib«r  «In  aMgMMlMr  lüHiteMlMMbnir  «hm 

gllniilBHiriii—iniig  nelMat  wotte,  C>  iM«  MmII»  w^Hkm wi«li<M« 
j  bM  wa^f  dtti  J«dw  L«lii«r.«i«li  •otfloi  «Ii  ^MMeaMt«  begiMM' 
I     ktaM»  «iw  iiw^griiiriw<>  8Cif{|<rBii^  «Imt        iImi  HmüH««  tttttfti^ 

lüCMiiNfeMi  *rM.    9)  EMicWof      Prof^MSes  in  4m  wUtwiil»^ 
0«Ma«  tu  CTjumriMi,  dl€j«nig«a  gihiiinilnHiin,  ii  niiln  die  g<lHiim  • 
dMg  mr4  der  «todirendeii  tarn  AbeeUnne  Mbgeiir  eeil»  dmli-  den 
Nwumi  Otot^jAMden  §eiihlid'tn  werdei».    HIß  YmänttuJkm^  Mid* 
<>elUilleMceit  lAer  Mtagen«    Me^MatnritftBprvfung  itfini  Ittr  niliM 
eBlMMTlId»  Ktielt«  «tlMk    ll>  -ftir  «iiiislen  Otgenhliuiig  mMm 
j     StiwiiynodgB  de*  ganiMii^Laadeey  •«?  BMe  nie  Miiwtn,  «nr  HMfte  w» 
!     Uea  küstebead,  berulbn  ^rarden,  vetker  nb«r  die  ftaie  Fr^e  4$»  Ur- 
4iMli  dber  die.geetalllen  AstrigriWititelleni.    Diee»  ▼eteehilg«  «e«ieii 
I     rm  ^Arni  reiAt  ynkiieehen  Binalehl  In  dl«  dMinle  nnd  die  Men  wid» 
emMteü  Bebf  viet'GM^  '  Ref.  itlmail  VeMMüM  düik  ibarel«^  dMe 
etoe  ftdefeic^Mr  iIi  '^isfli  iiI^Hi  ^efMMriMe  ^  in  wiMtos  dlwiitüftt  deeeen 
der  G^wnmleii  die  liBlieregfirgeieiinile  wniwi  >i—i§ieglirt  n>lbi>endiü» 
dndnrA  nbe#  «Im  tTugeetnitBiif  dereslben  bedbgl  vel«'  «■  ee  bcIrp  »Ii 
er  der  wHiM  Veberseogung  ist,  de«  der  Weg  flr  Alle-,  «MMn  «eifis  • 
MlOMiMele  ileifden  wellen,  gleieb       wtd  «m  enf  dM  ällgemelnv 
Bfldang  die^eifmeHwng  Ahr  den  ipeeletten  Berwf'klgen  «dwee. 
kift  Jet  er  ^  AasteÜ«,  deee  der  biiher  leben  in  de»  dnleveii  Ofeeeen  . 
der  GyMufe«  Verfolgte  sp^delle  SweA ,  die  Veetodten^  fir  dee  0I»>' 
direiif  4tm  eHgeeielnen  Bildung» 

er  ideht  leegnen^  dfl«ider  Allgcmefii  blldendd  Unlenlelit  -liieiii  ^  dem 
|M)e«4ehre  ^rollendei  wdrden  d9ffr,  fteM  eMet  In  den  dnto  eriMrder-- 
Ikbe»  KwntnieMi  niefkto  Tftehtiges  gcleielit  erafden  kmm%  nlHr'diHii 
weMt  er  ven  dM  Rto«  ITerf.  ab,  dese  br  den  AnAmg  Im  Ul»i«iMii*if* 
Md  kl  «riedÜMheiy  niBiK  •#  tfät  MednegMidki  mid  ftdMiiHl^tr  edM 
eine  T^MuMüig  Ür  die  epeeldie»  BerafciiinlM  eintreMlid<  ifiMtL  Be 
kad»  }n  nielii  Iii  AMede  gestellt  werdM ,  deee  der  ipMete  Beml  ln  ein-^ 
seinen  Pfleiiem  eine  grMHcIwre  TerbeMHtmg  forderfti  Her  kMtige 
KMftHenfi  bederf  nMü  der Kenntaiee  ««e  AHeftbneis,  m  dei*  ^ekierte 
Hiebt  entbelHren  Venn ,  der  Midirende  wlederott  Ud  aleht  ie  giingÜdie 
end  speeielte  KeimttdMe  In  de»  NaMUfWleeeitildwfteB  nübig  wie  der 
kenfilge  TechnHcer«  ]>eebelb  Ist  fem  tafsogesteheo ,  dase  das  GHeekA* 
flehe  erst  eof  def  Ateft  begfirHen  Mab  ^  wo  «Ml  die  Wege  der  Blldnns 
scheiden.  Das  Leieidlifbe  mtss  sdioif  Veeiir  «na  Abfebla«e  dee  Me-, 
mentaren  gediehen  sein ;  denn  /  weita  taeb  dliunu  flatd  nelb  io  bdklg 
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bit^Mid  werte  hky  ida»  HawliijMWt  wM  ^Mk  tener  angdm^A«ri 
4kt  IhMi  grHHMitlaAe  BttiHif ,       li»  Mi  besten  an  der  NttlAiflcben 
gptaifca  «miflbt  warte  ktiM,  kt  Mob  Ür  te  RaaUftea  nUbt  »w  wün- 
fliteewtrtb,  ««9461«  iul  iwutbebrikb,    Wmb  mb  «b«?  te  arkohi- 
Sil»  «nt  M«b  voilM<tUfli      UAb^N^^  begonnen  verdti  adl,  iai  m 
tei  omIi  «Sflliab  «t««t  Tiihtigii  so  laialMf  Mm  bedenke  dMO^  te«» 
)tt  wHitmt  te  A1Cm>,  teto  ffariagar  M  Loii  M  te  fiadMloisawarlla, 
■k  te  tek  jvder  Spraabaatenkbi ,  aaf  ar  oonb  ao  ratlaMU  beiriabM' 
laartlM,  bagiiMB  mm.'  Raf.  Uli  lir  MMgiiglkli  ladmaoMlig,  daM 
te  QiiiiihbiahM   imalaM  wil  te  Ut>  Mra  bagamM  warda^  und  «rdaaflift 
diüMiii  nian  Mfliteg  te  BttdMgiirage  aabo»  fribM*    W«^  dia  lao»* 
Im  VarMMaaa  dMa  Bwbi|My  Mig  Mab  ate  AMtoli  «MralahMy  dbm 
«Im  YiMMMf  abvalMr  Untatriabtaflaber  alttlratM)  da  Jadoeb  d«bai  Um 
RMmH  m  aiMtM  ao  ibarvM  «diwtefig  tal,  m  difto  derartige 
iMttMgM  MT  ab  AmmNw^  aia  tli  Ragal  gallM.    Wmu  AMtalte 
»aÜMteM  U.  Jahre  M  gampMi  waite,  wird  bi  baldM  dia  aMga 
mdmt  JMMaiig  Mab  aiaMraa  Abacbltia  gabiMbt  aaio,  ibar  wm  baatet 
ten,  data  )ada  daraatbM  aaflbigltab  «aab  jte  ibarwiagaa  haaa  Ba4  wm 
«Wga  Mr  Varberailang  fir  te  apaai^ltaa  Bantf  aafiardafMia  Ekaieato 
bbMMteat   WaM  wir  abrIgaM  fda  baitfMrtaa  ItfabMialteaaaaM»  m ' 
viffatflbi  aallA  vm  iaibit>  daaa  wir  daak  aar  daa  aialaM^  la  walabaai 
-te  ateaMtaCM  te  Zfalairaiahl  m  habM  pflagM;  «te  iRr  Alla  «te 
Madawii  N«na  aafkaalate.    DI«  NoCbwaadlg^eit  dar  vm  dMi  Hm» 
¥avl  vjrgaitbiagMBa  teaaate  im  daai  Sj^abaataftiabla  iai  m  ibacw 
«awgaidy  ala  tea  wir  m  Ihrar  9«gtfiiadaag  vfibr  aagM  aaUtaai  «mIi  te 
ab  abbi  aM,  vblnabr  ia  te'vabtM  Mmlaaalallea  waaigaian  fiir  jtta 
ate  ijprMhea  aabaa  b  Aa'waadBag  gebamcbt.    Swai&lbate  iat  auui 
ter  diaCrdateng,  ia  wabhar  te  SpiraebM  aaf  ^aMdar  falgM.  Bb 
]alM  bat  aadb  te  Analte  te  aMblM  AaUbgar,  daia  mäü  dem  LabW» 
atea  ab  te  «mim  teate  BfirMba  begoMM  wardM^aduaa«    6b  kte  ' 
BM  abb  «war  aMI  ate  daraäf  ateM  ^  daai  daa  la  diaaar  S^nmb«  a« 
«ffrabbeada  2iel  ete  Hagar«  Sab  dar  teabUUgaag  aili  ibr  farte« 
dte  te  Spraab-  und  «ebrclMirflgkaH  bl  aiabc  »abr  SSwaek  all«bi 
ab  IteMB  tea«  fir  aldi  «afIbfM,  daaa  bgitab«  BHdaag  ana  ktear 
fl^rabha  teirgflwaaaea'werd«,  wal  dl»  blaiabab«  am  atreogsten  logbak 
gabiUai  bl^  aodaM  .tes  da  db  Miittar  fblar,  atf  te  Bi&dung  «Um 
Daaotaa  gpraate  abair  tob  aalMgbafam  Bblaia  gawaaM  bC   EaC  bat 
aaeb  aorgiaUgar  Ffte«  te  te  te  Mtgagangaaalrta  Aaabbft  aateb&a. 
d«B|  vnd  awat  ana  üolgaBte  GrMaa.   DU  Anateanag  te  Kiate 
wvnaitin  dar  madaraM'Wal«.   Sfle  taatea  Biadrfite,  te  m 
idbagM  f  db  religiSaM  VarateHoagaa,  te  «a  eiageaogea,  alad  vm  teqa 
dar  aatRean  Welt  gaaaKek  varaaUadM«    Oana  bagnndai  bi  abar  te' 
F«idarMg^'  daia  Spracbfimaeti  aar  an  SitaM  g«l«bri  weNaa  daite« 
daraa  Inhalt  dem  Lameate  T«ngftndlbb  bt.    Npa  aeba-man  te  btnbl 
aten  Lahr-  aad  Blenantarbdeker  dank.  Wb  «lab  Stea  aaa  rümiiakaa 
Mriftrtftlbra,  te  dada  eatbalten  alad,-  kadarfea  nbh^  te  sorglbte 
Wteerting!    Man. sage  nicht,  data  dadwak  da|^|p«lt  gawaaMB  wcada* 
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1km  Aacbliolie  emMhuaiidet,  wie  die  £rlmbrang  lehrt,         •dbatll  wie- 
der, Bild  mindestem  wiri       Knabe  in  seiner  VonteUluigiwali  fealnrl. 
lilM  wktk/^  natiirgemassür,  sam  A^iMige  im  Sprachunterrichte  ein«  fft|#t. 
Sprache  M-vribleii,  im  4er  ein  dea  IMste  der  Jüiides  bereits  eigen  g*- 
wordea^r  Giliak— »nd  Anschanongskreis  ausgeprägt  iitt  Ziteitens 
drangt  «wb  4«»  jMlB«ren  Knaben  viel  lebhafter  als  den  gerailbwiA  M 
fttwng  einer  fipraake  äbs  Bedürfniss  aaf,  die  Sprndie  MttMt  zu  spre- 
eben.    Man  beobachte  mir  die  Kinder,  wie  lebhaft  sielitfea:  wie  heiafik 
dies  oder  jenes  lateinisch  ?    Man  hat  in  Ansebong  dieser  njnholigilihail 
Hiftnlbimlichkeit  deshalb  auch  im  lateinisclMS  BleMStaronterriche  an- 
gefange»,  die  Scböler  selbst  Sitse  bilden  Mm  lassen.    EeC  fragt  alle 
liihrer ,  w«lnbe ,  vii*  «r,  diesen  Vetvadi  gemacht  haben ,  welche  Satte  - 
dabei  kmnmm§tkommm  «M»  «ralebe  nncähiige  Gemamimmm  dabei  m 
vMiHMni  wmnm,    VfiXk  mmn  diese  anberacksichtigt  ieaaen,  am  ae 
9tkB  mnn  \vf>nigsteBs  sich  nnd  Ante«  aWit  mit  dem  Okttbea,  dmm  wmm 
Latei»  die  Kinder  lehre.    Bfi  den  neoeren  Sprachen  ist  es  |pM  andenu 
Hier  bietet  die  Phrnaariegia  4m  Kinde  lfanU»e#ie  Anschauungen  Worte 
Oed  Auedrndie,  die  von  d«i  4mmltAfm  woniger  abweichen  als  die  Ja» 
tiktekne»    Knr7,  bei  den  MMven  Sprachen  kann  die  dem  Kindesaltev 
M^mmm&m^  Metfceite»  die  unmittelbare  Bttiiabrung  in  teBpreeben  der 
fremden  Sprache,  angawendt  weiden,  Im  der  lateinischen  nicht,  weil  sie 
sieetedtie  ist.    Zu  diesen  pädagogischen  Gründen  gesellt  sich  nun  der 
MS  dem  praktischen  Leben  sich  IwrUit—dey  deae  eimlich  vollständige 
Kenntniae  aiMl -Fertigkeit  in  mindailiQl  einer  aeaeren  SjMr^chiv  aicbt  aber 
iiaar  idten ,  von  jedem  Gebildeten  gefordert  wird.    Weaa  non*  in  dea 
■aluian  Ciiagaa  der  Gymnaska  Alle  ihre  Yorbereitong  finden  aellea, 
atiss  man  dann  in  ihnen  nicht  vorzugsweise  das  betreiben ,  was  gemeia* 
ftchaftliches  BeditM»  lir  Alle  ist?    Seil  der  Schüler  einsehen  lernen» 
li^^  aeaera  r ■■■aiirii  la  Sprachen  au«  dmr  latolaiacbc«  abfftlMtat 
ond  entwickelt  haben ,  so  wird  ^m  kein  Eintrag  gethan ;  denn  erst  we|iB 
beide  Sprachen  tüchtig  erlerat  «iad»  kaaa  dite  Vergfteiebaaf  eintretea» 
Mvigaea  iat  *Ae£>  der  IManNflgaaf»  dass  man  den  Gewinn,  welchen 
■aa  aaa  der  veffMumriierbeaafi  Kenntniss  des-Lateialsobea  für  die  Brier*  * 
nong  anderer  gpracfcen  hervorgeiwa  eiebti  bei  der  umgekehrtea  Ordnung 
das  LeMlaMe  aalbat  aSeb  argabead  ftote  wird.    Daruber,  ob  dem 
Koglischen  der  Verraaf  aoben  jetst  eingeräumt  werdea  dürfe ,  ist  Ref« 
noch  nicht  frfteieb  eiaig$  iSr  UiUmU  nnd  SoddeuUchlaad  neigt  das  Be- 
därfniss^dia  Wagadbala  flech  Iwaar  in  Gunsten  des  FraaaSsSschen.  Ge^ 
«an8chtbitteRirf.,daaadarar.  YiM^piklRfliMr4lattalieM  be- 
Hlck«iafciitgt  Uttel  daai  dieaedarch  VoraMt^angderMattefs^iielM  ailela 
nicht  eraiclt  w«de,  liefl  aal  der  Hand.    Waa  die  iaacere  Stellaag  der 
Schalen  nAetrifll,  <o  atlmnan  die  Ten  daa  Hro.  Verf.  aatgaapredenea 
Wfinscbe  in  WeMüUidiaa  artt  de«  fibereiaf  waa  die  Lebrar  In  den  mei- 
dBünbaa  0mm'  gi<woftrt%  t»>aipniclHa>  -  Wean  den  Hef.  die 
^fcSpiga  i  liidgUlBliiiniwhiinii  nUhi  radifc  fafeHen  vrlH,  io  beetreitet 
er  docbadelrtf  4aü  ala  ffr  4ia  V«Mllil«ia  Haaaevef«  aweckaribilg  «ad 
*<>Mi^iaBwgitki  «aia  Mna^    Wana      PeteUan  Gyamatfen 
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iMli0i  Ml  €hr«Mktockc  fuiMiirt  geufintidii  wM,  ao  U  dai*«Mr 
Mittle  49m  am  die  i^onds  moh«  im  A>Hi«  Md  .4lMilipifte«i)  «iMm 
te  gil«a  bimI  «iikOTn  Hypetlkeken  j»l«gea  solle.     Kfne  AnvvelMMf  «if 

dflB  filrtrag  gewbser  Grundstock» hftt  wenigstens  fär  die  Ge^renden,  i|i 
denea  Ref.  lefct ,  viel  Bedenkliches.    De»  drille  Theii  der  ScbetHs  ^nd- 
scAreÜ«»  «H  Di^  Theodm-  fVHtstein^\  in  Bczti^f  «tehead  «ilf  dessen  ao  di«> 
Stande  geridMe  Flagscln  rt:  dm  ZuHmid  «mmmf  %MMii% 

«eiii  iii{l  Besopnenheit  Md  Milde  eimge  leideMluMikM  Angriffe  «il 


Dievmi4^  fl^wifaiiribrf»  r4weaiwjiilwiy  «1  fa^pf^r^M  die  Me> 
NiOtivmtlmFmtmmmktng  in  Frankfurt  u,  ML  «rlMMM  JMßmm  Mü^fhadLi 
Za  der  tob  der  Leipziger  GymeasiellelHWMrsaiiuDitag  an  die  4m^kmkm 
NüiaaiivaEiMMiiaag  m  l^mmkünrt  erlassenen  Adresse,  die  JBiabaMteif 
eiaaa  aligwirini«  daaüohea  Schultages  betcadknd,  haäm  Ui  falal  itaa 
BeitffiCt  «lUirlt  der  aM  atomtliehen  RihBliiiiliUiii  gaiitfcto  f  1 
veceia  in  Leipalf ,  d«a  Qjpuneiaai  BhulM  |a  Clatha  {itaüiai  aagleM 
.  dia  Hk§M  Gatte  aU  jitigaatea  Vera)  m  Mfaagiw  %  Ib  Yidiriiiii  lirii#)»  das 
dymaailan  ^a«  Kkitar  iuuMrer  k  taMi  m  mfiekwc«  4aa  ^^imm- 
ütm  aad  iiiaaKlHiha  flahnkn  «a  BtafAMf«  l^yM«Hte  MMMmmt 
laK5aiiib<ig>da»  Qymmkm  im  »n<lif hiij  iaaaiwg  ll^MMl^aM 
awitfagqa  eiaaeiai^  Schatelaaam,  .  . 


r-r  .  '  .  . 

Am  7.       alarib  4ai  ^«riUiflia  Chaw^Mr  Mbtar  df.     fcayMca»  gaH^ 

la  Liakapiai  an  M  AW«  .       i>.  . 

Ib  Aafaagffi  ^  QelaWf  atatbaadir.Fffat  IHh  4.  fki^ßm  kk  Btm  mi^ 

dm  Canwüaa  M.  ftrdhwd  MwUk  F  ■itMiPi  ja  giMwu  . 


Schul-  und  tipiwwitglwaptai  BefoxdwungeJt 

und  EhreiibecekQiiEen, 


m  m 

wMa  b4pI|  den  aitefppogvanm  warn       d«r.l]#aallragi6  Uhm  €laiiifr> 
mmn  ali  PUfdAm»  4<r .  gymmltl^nMaatt  Qiw  Cürfas  a^^  ▼«»  I 
L  Jm  1818  an  «U  bmi|$rra|;t«r  I^afaar"  w^tatalll, ,  ABMerdem  arhetoa-  | 
Ifta  ai(  dewMOMa  öia  Gyaimif  aj^mlftteatMi  1^  ond  fidaord  Fur«(eiM% 
▼an  deaaa  dai  Latitfr^ ,  Taid^r  «9  Gymaasimot  tm,^  ItofffAd  bAMkifttgl, 
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vorn  7«  W^kmm  1M8  «a  ür  doi  tihnaifctoii  GymnasUllebrer  Dr.  Grehc 
iDatiieBiaiis€&«n  ÜMwrffaht  Ifctmalwi,  Am  3.  Mai  1847  starb  der  &eit 
den  6.  J>e«br«  1883  ul  Ri^fl^Biid  Teitetst«  «KennKge  Conrector  des  Ly. 
ceamt  Dr.  Graute»  AfsfUtot.    Di«  Mtilersahi  betrog  im  Sommerseme^ter 
4f  t  319  (28  in      U  la  ff«.,  29  In  Hb.,  d9  in  Ufa.,  23  in  nib.,  34  ia 
nie,  39  ia  IV4I.,  24  in  IVb.,  40  ia  V.  und  28  in  VI.),  im  Wiutcr^em. 
47.-*-48;  323  (32  ia  f.,  20  in  IIa.,  31  in  Hb.,  49  in  Ifta.,  27  in  III  b.,  ^ 
io  nie,  28  in  IVa.,  27  in  IVb.,  42  in  V.  ond  29  in  VI).    Zur  UuU  er> 
•itat  worden  im  Herbst  1847  3,  Geiern  1 818  12  Schfiler  entlassen.    Aus  • 
de»  Miiibeilongen  ober  den  Lehrplan  beben  wir  folgende  dnreh  Rescript 
vnfn  9*  äeplL  1847  eingefSbrte  Veränderungen  als  Beachtung  verdiencad 
betTer«    1)  Der  ge«tammte  Unterricht  im  Lateinischen  und  be/Ji^Iich  im 
Grincbiseben  seil  in. jeder  einseinen  Ciasse»  namontlich  der  autt^rsien  Le- 
sesäle, vrejDÖgüch,  in  die  Hand  eines  einzigen  Lehrers  gelegt  wei  drn. 
2)  Jra  Lateinisdlien  und  Griechischen  sollen  möglichst  wenige  Schriftstel- 
ler neben  einander  gelesen  werden  ,  und  zwar  bei  eintretendem  Wecliscl 
ein  lateinischer  Dichter  neben  ciiiem  griechii>chcn  IVosaiker  und  tiaiui  ein 
lateinisi^er  Prosaiker  neben  einem  griechischen  Dicliier.     3)  Arithmetik 
und  Geometrie  sollen  nicht  neben,  sondern  im  viertel-  und  haiUjährUchem 
Wechsel  hinter  einander  gelesen  werden  [dem  mathematischen  Unterricht 
sind  bekannllich  auf  dea  kui hesiiachen  Gymnasien  nur  drei  Stunden  wö- 
chentlich zugewiesen].      4)  Gin)f^r;iphic  und   Natur^^cschichle  .sollen  wo 
möglich  von  einem  und  demselben  Leiircr  und  ebenfall.s  nicht  neben,  son- 
dern nach  einander  gelehrt  werdtiit.      Die  \^ issensciiaftlirhe  Abhandlung 
rührt  vom  Dircctor  Dr.  ffvücr  her  und  fiihrt  den  Titel:  Disscrtationis  de 
latine  scriptis  y  quae  Oraeei  veterea  in  Un^uam  suarn  transtulcrunt  ^  par- 
tkula  H  (66  S.  4.).     Wir  frencn  üns  unsere  Leser  auf  die  Portsetüung 
der  lHä4  merst  als  diasertatio  iiiaugurali.s  erscliienenen  f«.  NJbb,  XIV. 
3.  S.  iJi>9; j  von  ausserordentlicher  Uelehrsanikcit  und  Sctiarfaidhtigkcit 
mengenden,  für  die  Litteratur-,  Kirchen-  und  Kechtsgeschichte  gleich 
wichtigen  Abhandlung  aufmerksam  machen  zu  können.     In  dem  vorHe- 
genden  Thcile  werden  die  griechischen  Uebersetznngen  aus  dem  Lateini-' 
sehen  von  Cooatantius  d^s  Uros«en  Zeit  bi»       den  Noveileii  behandeil. 

Grimma.  fn  dem  Lehrercollcnium  der  biesip;en  königlichen  Lan- 
dejsschule  ist  Im  verwiehenen  Scludjahic  1H47—  keine  Veränderung 
eingetreten.  Die  Schülerzahl  betrug  im  Winterhalbjahre  132  (124  Alum- 
nen, 8  Extraneer),  im  Sommerhalbjahre  141(126  Alumnen,  15  Rxtraneer). 
Zur  Universität  wurden  Mich.  1847  11,  Ostern  18*8  10,  Miehadis  1848 
11  Zo^[in{j;e  enthtssen.  Den  iScbuhiachrichten  beig  geben  i<t  die  auch 
im  HiJclihandel  (tirimma,  Veriagsconijitoir)  zn  beziehende  vSchrift:  Die 
Hkwkrigsteu  Lehren  der  frriccJnschen  S!jntax  mtm  Gehraach  für  Schulen 
fcur?  und  ^emeinfasslich  dargeatelU  von  Dr.  Eduard  Wunder  ,  Rector  und 
erstem  Professor  (104  kl.  8  ).  Wir  hoffen  von  dieser  aus  jahrelangen 
fjnlndlichen  Studien  des  Griechischen  und  vielfältig: er  L«hrcrerfahrong 
lierv (»rgegangenen ,  die  Regeln  einfach  und  scViart  hinstellenden  und  mit 
MhifeiciMa  Beispiaieii  besonders  aus  der  atiisobe«  Prosa  belegenden^ 
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jedem  Scholnaon  hocbxt  em\ 

nrtbeilang  zu  bringen.  [D»] 
LiEGTsiTz.  Ab  4«r  dMigi  RlMefilHitarf«  lit  i»  3»  Ute 
der  ProfeMÖr  Karl  FrMrkk 
Mon  vtiedtr  buactet  w«f4en.  DStmUt  d«r  ANteb  Iii  gaeeatvilliK  ^ 
Major  Grof  ran  BefAiuy.  I>M  LehwniBitgfWB  taMi  iMl  Vir«*t* 
soren  Franke ,  Dr,  ScAicif se,  ITctl  i  Meyer ,  Dr»  tfIpaNMvirciiI)  4«l  ifttpa^ 
toren  Ilering,  Cent  und  Dffw  HKw,  tai  Imfcrwr  to'EngüsclM»  Bik 
Brv^f^emann,  A»m  Lebrer  der  MtkoMt,  RHtaHlflIW  UMT  M— fll^ 
7)6/,  Zeichnenlehrer  0imHmr,  ¥tkt  v«d  TuniMirvr  Mhr>  Mtete 
Zeil gnts«e  der  R«üi  gingen  OHm  1^  ö,  B^hhaili  dimaHiWi  Jätai 
3  zur  Universität.  ]>«r  CStM  »iUUi  OiÜM  laifttt  «4  MW  474^9* 
Jinge  und  35  Scbüev.  Beeemlerer  BtwMttng  empfeWoa  •#r  Lei»* 
(den,  weidher  in  tabe^Mlseber  Fern  ^MiMMilMMhrMrtM  bci^egebittiri^ 
Die  wkeewichaftHciie'AbbMidlang  ram.  FfH,  Dv«  M.  «MMWitpidlf  Iii 
y4etehfi  rt  eeiairtf  fWt  I  (4^  8.  4.)  erwÜMM  «Ir  Mr,  4»  dbm 
buch  er  doe  «MfubrUdw  Bwurtlieiiiiiif 

(A] 

MfilSSBTf.    Die  königliche  LcndeeNMe  wlor  dMb  Tlti4B 

Sl.  Joni  1847  den  Schreiblebrer  F.  IT.  fieefim 
wieder  besetzt,  sondem  der  sehr  bescbrankl» 
der  ordenl lieben  Lehrer  fibemommen.  Der  IBa#»  Praftstii  .Br.  FUkgd 
hat  nach  längerer  Kranlibeit  wieder  einen  Tbiü  aela»«  BwhIm  üb  www 
nien.  Der  Cötiis  zahlte  im  Juli  1848  li&  MSktr  (16  Exlra»e«r^  Uli 
J30  Alumnen).  Micbaelia  1847  wurde«  Man  «ad  Oatm  iBm  aeihiflr 
Unirerüitat  entlassen.  Den  SchnlnachiMtsii  galii  Tnraos  Jo,  TMeoflUt 
KregBsigH  ^tinolationum  ad  Titi  Livü  Ubrot  XU — XLF  ex  eodiet  ftti 
htturishemensi  ^  nunc  Findobonenti,  a  Sim.  Onpuaeo  editos  PturM  I.  .B^ 
luuintUcb  sind  die  5  ersten  Bücher  der  fünften  Decade  den  Uvtus  allein  I» 
df$m  Codex  «Aalten ,  der  nach  einer  in  demselben  befindlichen  Notiz  dfli 
BiMbaf  Mtbert,  Willibrord's  Genossen,  geborte,  dann  im  Kloster  I«»* 
realHMisl9brb«CBnd,  von  da  an  Simon  Grynauskam,  hierauf  nach  dem  Schlasaa 
Ambras  in  Tjrrol  und  ron  hier  endlich  in  die  kaiserliche  Bibliothek  m 
Wien  gebracht  wurde.  Als  vor  51  Jahren  der  ehrwürdige,  um  die  lat^- 
niH>be  Litteratur  so  ▼erdiente  Kreyssig  die  Wiederherausgabe  dc&  Erne- 
sti^schen  Livius  übernommen  hatte ,  verschaffte  ihm  der  Buchhändler  eine 
neue  von  Kopitar  besorgte  Verglciciiung  der  Haadsclirift  ,  mit  deren ■ 
Hilfe  der  Hr.  Verf.  viele  Stellen  verbesserte.  Da  indess  seine  Ausgab« 
durch  Druckfehler  sehr  entstellt  war,  so  gab  diT.selb'^  zum  zweiten  Male 
den  Livio.<  bei  Tauchnitz  heraus.  Diese  Atisj^abe  betrachtet  er  als  die 
bessere,  nicht  blos  well  .sie  von  Druckfehlern  freier,  sondern  auch  weil 
er  durch  >viederhulti'  Aufragen  bei  Kopitar  in  Stand  gesetzt  worden  waTf 
an  m  ehreren  Stellen  die  Lesarten  der  l.aureshamer  Handschrift  richtiger 
anaugeben.  Tndes.s  gab  Imm.  Bckker  seine  Ausgabe  heraus.  Älit  Kreys* 
sig'ö  Zustiiumung  übcrlii  ss  demselben  der  Verleger  der  früheren  Ausgabe 
die  Ccillation  des  Codex ;  obgleich  er  aber  von  Kreyssig  selbst  darauf 
%ufm^k«am  geiuachi  worden  war ,  so  liess  er  deauoch  die  bei  Taiiobiiiti 
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tifiiiiitUM  ÄMffkhergßia  labirlckiifjttigt ,  beachtete  folglich  auch  nicht 
die  aM  den  elbeii  M  awfahiwadüi  l^erlieaaerungen  der  Vergleichang  und 
T^uhr  BMb  imnifm  QPgeiiMk,  aU  er  tbeile  mehrere  VerbeMernngen 
Kroy«sig's  wie  fjMarleii  der  HwMla^riflt  aufführte,  theiU  Coiijecturcn 
desselben  «lin«  NeoMMf  da«  Naneaa.  auihahm.  Um  nun  einerseits  gein 
Recht  aaf  die  vaa  ibni  giwaadittn  Varbeeternngen  su  wahren,  anderer- 
seats  die  Laeafiaft  dat  Cadaz  Hahtigar  anzugeben,  entschloß«  i-ldi  der 
wSrdige  Vateraii  su«  Bamufpiba  dar  Anmerkungen,  zugleich  aucli  in  der 
Abtkht,  für  Alsobefsky^s  Aaigaba  eine  Vorarbeit  zu  liefern,  dem  er  we^ 
nigstens  in  Betreff  de*  Bamberger  Codex  and  zwar  wie  es  scheiiu  mit 
Recht  einige  L^igcnauigkeit  schuld  giebt.  Der  vorliegende  erste  Thcil 
enlhält  die  Annarknngeix  ZD  dein  41.  Buche.  Der  Hr.  Verf.  bespricht 
über  130  Stellen  desselben,  giebt  die  Gründe  der  von  ihm  auf<;cnomme- 
nen  Lesartea  kurz  an,  rechtfertigt  dieselben  gegen  von  VVeissenbuia  und 
Anderen  geroachte  Einwendungen  und  bringt  auch  mehrere  neue  Verbes> 
»erungsvorschlage  zur  Kenntni»s.  Es  bedarf  wohl  keiner  weitereji  Aas> 
etuaiidersetzung ,  um  unseren  Lesern  die  Verdienstiichkeit  (it  >  Unterneh- 
mens vor  Augen  za  stellen.  Möge  der  geehrte  Hr.  Verl,  ciaä^elbe  bald 
vollendet  der  Oeflentlichkeit  fibergeben.  C^*] 

MLHLH.4I7SBN.  Es  liegen  uns  die  drei  Programme  des  Mühlhäuser. 
Gynina.siuni  von  den  Jahren  1846— —48  vor,  aus  denen  wir  folgende  stati- 
stische Notizen  entnehmen.  Das  Lehrercollegium  hat ,  nachdem  es  vor- 
her Öfteren  Wechsel  erfahren ,  in  dem  angegebenen  Z  'itciiim  keine  we- 
sentliche Vi  rÜuderung  erlitten  und  besteht  aus  doni  Dii  ector  Dr.  //aun, 
Prorector  i'r.  j4meia  [erhielt  im  Sommer  184()  den  Titel:  Professor],  Con- 
reclor  Dr.  Miihlbcr ii\  .SiibM'ctür  Ilui  lrodl,  Subcunructoi-  1.  Hecke  ^  Suh- 
conrector  II.  Dr.  Dilling,  Lehrer  der  französischen  Sprache  Dr.  IVeigantiy 
Colh\K  orator  ßi>/ u // ,  Musikdirector  Thiti/dder,  interimistischem  Reli- 
gloii.slehrer  Pastor  Saucrbi  aj  [<iri?'S  die  so  wichtige  8 tolle  des  !<eli^iun»leh- 
ret's  so  lange  mir  iiuei  IiniisLibch  aus^''fal[t  wurden  ist,  bleiht  in  jeder 
Weise  sehr  aufialligj ,  Zrichnenlehrer  Di  Li^hellcr  [au  die  iSlcUc  des  IVli- 
thue^is  10i7  ausg«ti  ctcnen  Ihn.  Juhn  provisorisch  angestellt],  Turnleh- 
rer R'mdßeUch  und  dem  Huupilchrer  am  Ncbenseminar  Pastor  Bariösias, 
Dia  Frecj^uen»  ergielit  sich  au^  folgender  Ueberäicht: 


I. 

II. 

III. 

IV, 

V. 

Gesammt^uhlf 

Ostern  1856 

11 

18 

29 

2L 

27 

106 

„  1847 

12 

52 

34 

SA 

aa 

125 

„  1848 

8 

126 

18 

38 

27 

117 

Zur  Universität  wurd^^n  mit  dem  Zeu{;nisse  der  Rolfe  entlas^iea  Michaelif 
1845:  5,  Ostern  1846,  jl,  Ostern  1847;  3,  Mi<:liacii ;  doselben  Jahres:  2. 
Die  in  den  Programmen  enthaltenen  wigfienschalLliclieii  Abhundhingen  sind 
tolgeiid.i  :  1)  im  Programme  von  1846  eine  lateiiiischo  Abhandiung  über 
den  Gebrauch  des  Artikels  ta  den  griechischen  liakoUkei  n ,  als  Probe  eine» 
Lexikons  über  diese  Dichter  vom  Prorector  Dr.  Amcis  (44  S.  4.).  Hef, 
mu<s  au  dieser  Abhandlung  vor  Allen  den  bewuiulernswerthen  selbst  daü 
Klein&ie  nicht  übersehenden  Fleiss ,  eben  so  abci  auch  die  Ucborsichtüclw 
kaü  der  AcMurdmiag  u^d  die  ILlarUe^  der  l^esiiiumimgen  rüUuieu.  i^l» 
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220  Sehnt-  and  Uilw»atsaMhi!riitQn, 

dorch  dieselb«!!  die  Lehre  vom  Artikel,  etne  der  i^ßbwieH^ten  der  grie- 
chfscben  Graramatik ,  sehr  wesentlich  gefordert ,  indem  man  hier  Alles, 
was  bei  den  Bulcolikem  darauf  Beeng  hat,  mit  aasserster  Sorgfalt  zssam- 
mengestctlt  findet.    Dass  darauf,  ob  nnd  wie  weit  di^  Bokoliker  von  den 
übrigen  Dichtern  abweichen,  weniger  RGcksicfat  genommen  worden  ist, 
wird  man  bei  der  Absicht  des  Hrn.  Verf.  begreiflich  finden.     Ks  werben 
aber  auch  in  der  Abhandlung  viele  Stellen  kritisch  beleuchtet  nnd  d«r 
Hr.  Verf.  hat  diese  Gelegenheit  benutet,  mehrere  in  seiner  1846  in  Paris 
bei  Didot  erschienenen  Aufgabe  aufgestellte  Ansichten  zuriickzunehnien, 
mehrere  Irrthnmer  sa  verbessern,  nnd  namentlich  viele  ohne  seine  SchoM 
esiistandene  Druck  fehler  zu  berichtigen.    Diese  gelegentlichen  Bemerken- 
gen  sind  durch  Klammern  von  dem,  was  eigentlich  in  das  Lexikon  gehört, 
getrennt.    Gewiss  wird  die  Abhandlung  in  jedem  Leser  den  Wunsch  er- 
wecken, dass  es  dem.  Hrn.  Verf.  an  Kraft  ,  Zeit  und  Gelegenheit  zor 
Vollendung  und  Veröffentlichung  des  für  die  griechische  Sprachfor.'ithiing 
höchst  förderlichen  und  verdienstlichen  Werkes,  von  dem  er  hier  eine  so 
schöne  Probe  gegeben,  nicht  mangelrt^  m5<;e.     2)  Im  I'rogramia  von  1847 
findet  sich  die  Abhandlung:  Das  romiscfic  /{liefrswesen  in  eher  Uebersicht 
für  Schiller  zur  Untfrstützuvg  der  Schn'tt.stclleylcctUre  vom  Subcon'rcdor 
Joh.  Fricdr.  Recke  (37  S.  i.).     Enthält  diese  Abhandlung  auch  niclit  ge- 
rade Neues,  was  in  den  Schülern  zugänglichen  Handbuchern  der  röüii- 
8?hen  Antiquitäten  sich  nicht  fände,  so  verdient  si^doch  wegen  grösserer 
Vollständigkeit  und  bcüoadcrs  wegen  der  steten  sorgfaltigen  Berocksich- 
li^ung  veft  Casars  Commentarien  Empfehinng.    BYeilich  vermisst  man 
ganz  uad  gar  eine  Darlegung  dessen,  was  denn  nun  eigentKcb  die  Römer 
go  unbesiegbar  und  so  unübertrefflich  im  Kriegswesen  *  gemacht  hab«. 
3)  Das  Programm  von  1848  enthalt:  Aphorismen  aus  der  Differensiet  und 
Intei>^nlrech}>uv mit  Rüi!k$ieht  auf  die  Lehre  von  den  Curven  vom  Sub- 
conrector  Dr.  Carl  Albert  August  DiUing  (17  S.  4,  Oebst  einer'  Plj2:fireB- 
tafel).  ■  "  []}.] 

Stondat..  Das  dasige  Gymnasium  zfihlte  Ostern  1847  224,  Ost, 
1848:214  Schhler.  Michaelis  1847  vvurdo  ein,  Ostern  1848  6  Abitu- 
rienten zur  Universität  entlassen.  Im  Lebrertollegiam  sind  folgende 
Verandernngen  eingetreten?  Der  Oberlehrer  Dr.  Beelitz  wurde  im  Mai 
J847  als  Hülfsprediger  an  der  Domkirche  angestellt  und  hesciu  iinkte  des- 
halb seinen  UnLenichL  uuf  oinifie  Religions-  und  hebräische  Stunden. 
Ausserdem  ging  der  Gymnasiallehrer  und  Hulfsprediger  Dr.  Klee  im  No- 
veiuber  in  ein  Pfarramt  über,  worauf  die  Lehrer  Dr.  Sehötensack  in  die 
siebente,  der  HSIfslehrer  Schäffer  in  die  achte  Lehrerstelie  einrückten, 
und  der  SchulamtscaiHÜdat  Dr.  Berlhold  ^  welcher  schon  ]?inf^er  unent- 
geltlich am  Cynniasium  unterrichtet  und  namentlich  den  Turnunterricht 
ertheiit  hatte,  a!s  IlülfHehrer  angestellt  ward.  —  13erncrkens\verth  ist 
die  in  den  Schulnachrichten  8.  48  entliaitene  Notiz  Bher  ^nwendufis"  der 
Rothardtischcn  Methode  anf  den  Religionsunterricht.  Wird  darunter  eine 
frate  Einpragung  der  wichtigste*!  Bibelsprüche  in  das  Gedächtniss  in  den 
unteren  Clausen  und  eine  pianiuas&ige  Em eitenmf!; ,  ein  Kortbaoeo  »0^ 
diesem  Grunde  in  den  oberen  Teratanden,  eo  wird  gewiss  Jeder,  w<<cfcer 
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den  Werth  des  biblischen  Christenthums  richtig  sch^itEen  ▼•nteht, 
4Binii  einvt:r^Uinden  .sein,  auch  diiiftc  koin  gewiöseiihaiier  R^ligioii«- 

lelirer  nicht  schun  einen  dcrarti||^eii  Plan  bei  seinein  üiUerricht«  verfolg! 
haben;  aber  von  einer  Ansvendtm^^  der  Ruthardtisclum  Methode  auf  deil 
Religionfiantefricht  kann  uiifteiei  lUjijer'/.euguiig  tiacli  nicht  die  Rede  eeio. 
Ks  kann  uns  nicht  in  den  Sinn  koiimitn  ,  nnf  die  Vorzüge  und  Maag#l 
tlieser  Methode  tür  den  Sprachunterrici)t  liier  -  iniogehen,  nur  auf  diM 
Kinc  uiiissea  wir  aufmerksam  machen.  Die  Kutiiardtische  Methode  b» 
zsvecki,  dem  Schüler  die  sprachüche  Korni  durch  Kinprägung  von  Beir 
•pieien  zum  geistigen  j^geulüutu  äu  titachen  ;  hclat  Ueiigionüunterrtohte 
handelt  es  sich  um  Erlernung  von  Sach»  n ,  um  KrAiesen  von  Wahrheiten, 
die  nicht  mit  dem  Gedächtnisse,  sondern  mit  doiu  Dülken  zu  erfaaieil 
sind,  um  ein  Durchglühen  des  Jle.rzens  mit  heiligen  Gefühlen*  üass  da- 
bei ein  festes  Kinprägen  bildischer  Kernsprüche  in  daa  GedichtBIM 
etwas  Lhierläsbliches  sei,  kann  nit-ht  ^eleii^iiüt  werden,  aber  faeiast  dicA 
die  Ruthardtische  IMeüiode  in  den  Religiont^ Unterricht  einführenl  —  Dib 
den  8cl;a1nachrichten  vuraus^^eÄtelltc  wfssensi  hafiliche  Abhaud^ling  rubut 
vom  G  vniiiasiaUchrer  E.  Schäffcr  her  tmd  hat  den  Titf>l :  CitmmcnttAkt 
TiVi  de  lisu  prucpositionu>m  Terelit i(Uio  j^articulii  1  {^^  S.  4.).  .  Scbott 
län{;st  ist  von  bedeutenden  Pliilologen  ausij;es[)i-othen  worden,  daiB  für 
die  VVissenschat'l  der  alten  Sprachen  die  so t^: fälligste  Krforsdiung  4m 
Spracli^cbraiicltü  der  einzelnen  öclu  iltstelier  ein  iiniibweisbaroiii  Bedttt^ 
niis  Sri  ,  und  es  sind  auch  bereits  mehrfache  tleissif|,e  und  gediegena  Al^ 
heilen  der  Art  zu  1  ai;e  iirf {)r<]erl  worden,  die  um  so  mehr  dankbare  A«^ 
erkennung  von  Selten  der  Sachverständigen  verdienen  .  je  mühsamer  aie 
sind  und  je  mehr  der  darauf  verwendete  Fieiss  ais  minubi<fia  pedantitch 
von  der  Welt  belächelt  zu  werden  pflf*^t.  Die  Abhandlnn»  des  Hrn. 
äcbaifer  reilit  sich  auf  würdige  Welse  den  berührten  ^eieliricn  Arbeiten 
an,  indem  er  nicht  nur  alle  Stetleu  des  Tercnz ,  in  Nv.dcheu  die  besprO" 
chenen  Präpositioiicn  vorkoiTtm«^n  ,  ge.'<ammeit  hat,  sondern  dieselben  atoolk 
kritisch  prüft  und  nach  stt^ng  logischen  Grundsätzen,  von  der  Grond- 
bedcutung  der  Präposition  ansj^tdiend  und  zu  den  abgeleiteten  über^ 
schreitend,  ordnet ,  dabei  aber  sich  ebcü  so  sehr  von  Spitzfindigkeit  ent- 
fernt hält,  wie  eine  tief  wissenschaftliche  Autlai»6un^  und  hjCkeaalntW 
erstrebt,  Kioen  Ausstug  l;i>st  natürlich  die  Abhandlung  nicht  auch 
verbietet  der  Raum  gf-*i:en  einzelne  L^ehauptungen  zu  streiten.  Wir  be- 
merken dohalb  nur,  da-s  iii  dem  vürlie^';cüden  Theile  die  Präpositionaa 
crÄ,  cor,  r/c,  ad  und  in  behandelt  sind,  und  machen  Alle,  v^elche  sich  mit 
lateinischer  Sprache  und  mit  Terenz  insbesondere  begchäftigen ,  auf  diese 
Arbeit  autjiierksain  ,  zu  deren  Fortsetzung  und  Vcdleiidung  wir  dem  Unk 

VerL  Miaft^  Masae  und  Gidegcftheil  Yoa  Mmea  wünadiett. 

SoNDERSHAUs'RN.  Am  dasigen  Gymnasium  sind  seit  dem  vorigcil 
iabre  für  Uebungen  im  freien  deutschen  Vortrage  in  allen  C'lassen  be- 
Sondere  wöchentliche  LehrtJtunden  eingeführt  worden  ,  eine  F>wciterT3ng 
im  daulaBtiea  4JttteniehU:^  dis^Naduduotui^  rflr£eiit«  Bene^keaswerUi 
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232  '  ^MmM*  «ad  Unlversitätonachrichten, 

sind  auch  fol^^ende  VerSnderuiigea  im  Lehrplane:  D«r  Beginn  der  mS- 

thematischen  Unterrichts  ist   bereit«  nach  Quinta  verlegt  und  es  sind 
doaiüelben  wie  dem   naturv\ijssenfichafllichen    mehr  Stunden  zngewieäeii 
worden  (jenem     genwärüg  3  wöchentlich);  der  griechische  Unterriebt 
da{:;ei,t  ü  beginnt  erst  mit  Tertia,  nachdem  die  ältesten  Quartaner  eine 
kurze  privatliche  Vorbereitung  für  denselben  empfangen  haben*  End- 
lich ist  auch  für  Prliiia  und  Secunda  eine  besondere  Lection  zum  Vor- 
trage  der  Antiquitäten  eingeräumt  wurden,    Referent  kann  das  Letztere 
nicht  «'iit  heisseo.    Der  Geschichtsunterricht  hat  den  Zweck,  nicht  h\os 
die  äussere  Geschichte  der  alten  Volker  darzustellen,  sondern  anch  ia 
das  gesauitnte  Leben  derselben  einzuführen.      Was  in  den  Vurträ/^en 
über  Antiquitäten  zu  diesem  Zwecke  geschieht,  gehört  demnach  in  den 
Geschichtsunterricht,  dem  man  freilich,  damit  dies  Ziel  zu  erreichen 
möglich  weide,  die  Zeit  nicht  ZU  knrqip  zumessen  darf.  Specialitätcn, 
die  zum  Versländniss  einzelner  Stellen  der  Schriftsteller  dienen,  müssen 
bei  der  Lectiire  erläutert  werden.     Neu  angestellt  wurde  der  Hülfi^leiirer 
'I>r.  Harimann  und  an  die  Stelle  des  Zeidinenlebrers  Kleffel  trat  der 
Maler  Brincnp,     Die  Schalerzahl  betrug  74  (6  in  I.,  7  in  H.,  8  in  Ilf., 
23  in  IV.,  HO  in  V.).     Znr  Universität  gingen  Ostern  1847  2,  Ostem 
1848  4  Zöglinge.    Die  wissenschaftliche  Abhandlung  vom  Professor  l>r, 
Kie!?er :  Entwiekehmg  des  nttUchen  ConßiclB  in  den  zwei  leisten  Aden  der 
Coßthe'schen  Iphigenie  (27  S.  4.)  ist  eine  Fortsetzung  des  von  demselben 
Hrn.  Verf.  !843  herau8ge»r<»heiien  Programms:  l^^holo^^iscfie  und  ästhe' 
tische  Bemerkungen  über  Go€the*§  Jphip-inie.     Mit  wuhrhafter  Meister-' 
band  entwickelt  der  Hr.  Verf.  die  Handlung  der  beiden  Acte  nnd  5!eigt, 
wie  die  einzelnen  Conflicte  und  deren  Ueberwindung  nothwendig  sind, 
um  einerseits  den  Charakter  der  Iphigenie,  andererseits  die  Grundidee 
des  Drama  genügend  dar;  nstellen.     Die  Grundidee  giebt  er  folgender» 
maassen ;  das«  in  Iphigenie,  dem  idealen  Bilde  edler  Menschlichkeit,  die 
Kraft  sittlicher  Wahrheit  nnd  tief  ergreifender  fnnerliclikeit  veranschäo* 
licht  werde,  welche,  wie  sie  aus  dem  gotterfSüten  weiblichen  Gemuthe 
verklärend,  sühnend,  versölmend  ausser  sich  wirkt,  so  auch  wie  ein 
feater  Anker  Im  andringenden  Sturme  der  Versuchung  die  eigene  Seele 
reitet  und  zur  freien  sittlichen  That  krSftigt.     Referent  onterlässt  es, 
die  Art  und  Weise  ,  wie  sich  der  Hr.  Verfasser  tief  in  die  schaffende 
Seele  des  Dichters  hineinversetzt  und  seine  Schöpfungen  mit  der  Fackel 
der  Wissenschait  beleuchtet,  durch  Einzelnes  näher  zu  cltarakterisiren; 
er  verspricht  Allen  ,  welche  der  Schrift  ein  aufmf  rksames  Studium  wid- 
men,  die  vielfältigste  Anregung  und  Belehriinn,  empfiehlt  sie  aber  auch 
vorzugsweise  den  Lehrern  des  Deutschen  in  den  oberen  Classrti.  Dass 
die  Schüler  der  Gymnasien  in  die  deutsche  Litteratnr  ebenso  wie  in  die 
classi&che  eingeRihrt  werden  müssen,  wer  sollte  dies  in  Abrede  stellen? 
Geschieht  dies  aber  durch  den  trockenen  Abriss  der  dentsehen  Litteratnr, 
wie  er  bisher  in  der  ersten  C  lasse  gegeben  worden  ist ,  durch  die  Vor* 
trage  über  Rhetorik  und  Toetik  und  über  die  G?ammat!k?  Oder  geiiügi 
etwa  die  Lecture ,  weiche  die  SdttUr  zur  Brholung  und  Zeraireiiiuig 
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,  onteraebmenf  Gewisg  nioht.  Der  SchfiUr  mm,  wie  iron  der  alten  se 
aoch  von  der  deotsefaen  NationallitteratDr  dorcb  da«  Uahrer  die  bedeu- 
tendsten Kunstwerke  kennen  and  begreiÜMi  um  l9tmam  wm^tkd^  werdeii. 
Wir  fordern  daber,  das«  auf  den  Gymnasien  ,  ebenso  wie  ebige  Trage- 
dien  dea  So^belUea ,  «Beb  die  bedentendsten  SchiUer'sabM  and  Goetba*  ' 
jcban  OimilieB  geJesen  and  erklart  werden,  eine  Wm4mmf^  4Hr'«Uafriia§i 
•B  ebtgefi  Schulen  bereits  genügt  wird ,  die  aber  nocb  keineswegs  alMa' 
allgemein  anerkannte  ist«  Die  Abbaodiung  des  Hra.  Pff«4  lUtM  kmm 
mm  Master  lar  eine  Brklarang  der  genannten  Meisterwerke  dienen«  Der 
geschickte  Lehrer  wird  leicbt  die  Idee  ihres  philosophischen  Gewandes 
entkieidm  and  ti»  dm  ficbälm  TfitjfirfHab  aadiao,  mhm  der  TiaAi 
Sialng  M  ihm. .  -  [ik] 

* 

WITTBIIBBB.O.  Dm  dasige  Gymnasiam  erfuhr  keine  ^eraadoMfi 
ab  dass  der  Diakonos  ffaUer  den  Religionsunterricht  in  Qoarta  wul 
Tertia  obernahni.  Die  Schulersahl  betrug  Ostern  1848  löOy  6  mebr  alt 
Ostern  1847  (22  in  I.,  23  in  IT.,  3i  in  lU.,  39  in  IV.,  B$  ia  V.>  Zar 
Oaifersitit  wurden  tu  derselben  Zeit  12  entlassen.  Dem  JabresberMhg 
gebt  voran :  Die  EmhtU  d«r  Handlung  im  König  Otdipum  dtei  SophohUb 
mi  kikkthe  Anmerkung  au  1271 — 74  tu  die^mm  SiAdm,  vom  l>ire«iv 
Off.  flarm.  Sehmidi  (17  S«  4.).  Der  Hr.  Verfüsser  wölke  nicht  eine  ^ 
kbrte  AbluuMUiiAg  geben,  sondern  eine  solche  Brörterung,  wie  er  alft 
seinen  Primanern  nach  beendigter  Uecture  eines  SopbokleiaebaA.HnNMi^ 
tun  ihnen  die  Einheit  der  Handlung  zum  Bewusstsein  zu  bringefty 
tragen  pflegt,  und  dies  in  der  Absioht,  vor  dem  Publicum  den  Bew^ 
SU  liefeifD ,  dass  in  den,  Schulen  nicht  grammatiseb«  und  kritische  Qui** 
qoilien  gelehrt sondern  VerHtandoiss  der  alten  classischen  Litteratur  als 
Hanptziel  verfolgt  werde.  Es  ist  schon  öfter  auch  in  diesen  Blitteni 
der  Wunsch  ausgesprochen  worden,  dass  Schulmänner  solche  KrtrtonMi 
gen,  die  sie  für  die  Schule  ausgearbeitet  haben,  in  den  ProgiMMBM  Tafw 
effenth'chen  möchten,  eben  so  zur  Förderung  anderer  Lehrer  WM  Mr 
Terstandigung  des  Publicams.  Denn  leider  fehlt  die  Anerkennung,  'dnas- 
die  meisten  Gymnasiallehrer  schon  langst  ihrem  Unterrichte  ein  anderea 
Princip,  als  das,  welches  früher  befolgt' wurde,  su  Grunde  gelegt  habeoi 
noch  zu  sehr,  und  dieser  Mangel  gerade  macht  die  Angriffe  auf  die  Gym- 
nasien zo  so  leidenschaftlichen.  Deshalb  wt  es  Pflicht,  auf  Schriften, 
aus  denen  eine  Verständigung  darüber  geschöpft  werden  kann ,  öffentlich 
aafmerksäm  zu  machen.  Die  des  Hrn.  Tirector  Dr.  Schmidt  nimmt  unter 
ihnen'  nicht  den  letzten  Platz  ein.  Sie  erörtert  ihren  Gegenstand  bei 
aller  Pracision  des  Ausdruckes  aiit  grosser  Klarheit.  Bedauern  müssen 
wir,  dass  der  Hr.  Veif.  seine  Ansicht  über  die  dem  Stucke  zu  Grunde 
liegende  Idee,  weil  er  sie  noch  nicht  liir  reif  und  durchgebildet  hielt, 
Dicht  roltgetheilt.  Die  Rinkett  eines  Drama  iäsi>t  '-ich  luii  dadurch  nach- 
weisen ,  dass  eben  alle  Sccnen  als  auf  die  Durch fii Ii riin;^;  derselben  leiten- 
den Grundidee  berechnet  dargelegt  werden.  Die  Ansicht  des  Hrn.  Verf. 
iiast  sich  öbrigeas  aua  d«r  iiatwickciung  der  Handlung  wohl  erkennen 
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und  wir  glauben  uns  In  ziemlicher  Ucbereinstimmunp;  mit  ihm  zu  befinden. 
Die  Handlung  theilt  er  in  3  Acte  oder  Momente,  in  deren  erstem 
.▼oilige  Verblendung  des  ()edi[ius  über  seine  Schuld,  in  dem  zweiten  die 
ftiUnäUge  Ahnung,  in  den^  dritten  die  völlige  Gewkslieit  dargestellt 
utarden.  Wir  würden  iiebcr  gesetzt  hüben,  dass  in  dein  zweiten  die  all- 
malige  Ainuing  bi«  sur  vollständig  erlangte«  G^wiasbeit,  in  dmm  dritteo 
■4tiB  VerlMÜten  nach  derselben,  die  Seibstbestrafsng  daiigiMteUt  wird«i, 
was  der  Hr.  Verf.  selbst  im  Laofe  der  Eförtevang  erkannt  hat.  8tkt 
■isprechend  ai>d  deutlich  weist  denelbe  die  ethzelne»  düa^en,  dordi 
welche  jeder  Act  ▼erianft,  nach.  Auf  die  fi^rage,  waroni  Kreso  ^ 
O^iijptB  nickt  ins  BxU  schickte,  wie  dieser  do^  begehrt  und  das  frikar 
Aasgesprochene  fordert,  ist  er  nicht  eingegangen.  In  der  Beila^  U- 
handelt  er  die  vielbesprochene  Stelle  Vs.  1271 — 74.  Die  Verbesseroig 
Jftn'iro  röhrt  orspringliob  von  ihm  her ,  wie  er  in  der  erschies^ 
■Ml  Rrolosio  de  verbi  giraeci  et  hitini  temporibas  Ar  JMS»  uiHwt  Aa»* 
^aoderütMg  der  QiriMo  ^adifswiesen  liat»  dU  er  auch  jetzt  oodi 
Mthalten  zii  müssen  erklart.  'Br' weist  Ddderlein*»  Conjector  (Reden 
und  Aufsätze  Tl.  S.  301)  mit  sehr  einleuchtenden  Granden  ^«rGcfc,  wtde^ 
Je^  aoiA  Thodichain's  Ansicht ,  die  Alten  hatten  nicht  an  ei»  BUtnehaa 
-der  leiblichen  Gebrechen  in  die  Unterwelt  geglanhti  dadttrcb,  da»  il^ 
phokles  veakt  ^tnU  ntae -plillafaphlscbe  Ansicht  in  Gongten  des  pte- 
tisch  Wiskiaseren  aafsngeben  gawosat  habe ,  fasst  etdüah  hffi^  ^  ^ 
itnng  Tan  Ids«  und  giebt  den  Siap  a^t  den  W«ilel  «vMir>  dllh« 
in  darWelaftif  fdhfltditi  qaSa  aa«  Tidisaent,  na^iia  qw»  fmm 
>  n«%lieiq«ae  patrasset  aala,  at  k  taanbA  pesthne,  qmo9  aoa  dl^ 
fcüfliaiilvidiva  (h.  d.  lßium%  visoros,  qaaa  fero  ^nkmmt  (jk*  m^f»- 
wmte»)y  non  agnitoros  esse,  eina  JiifclftfMMg,  waMw  Ma  ittatdlags  di« 
•alMMflkaildi  dar  «M«  m  btite  m  büdti^  9dk^  (ft] 


.    f    •  '  '"'4'      ;  T 


Druckversehen.  *• 

Jahtbb.  Bd.  5d.  Heft  i.  401  ist  der  letale  8atz  durch  eine  Ver- 
lMUAHC4er  Woirte  unverständlich  gawovden«  Der  Satz  soll  so  beiueo: 
^  :  KndUch  Cap.  \Xm.  So  nimmt  es  mit  Recht  (ur  G  ernbar.d'i 
und  Oreili'a  tieeart,  cujus  daC^Ugatioa^n ,  die  ^uedt  jon  Was- 
der  empfohlene,  ci^us  defectionett»  aaf»  w)^M}ht  aber  tan  den  bifc 
Jierigen  ErktSrern  darin  ab,  dass  er  cujus  nur  Aaf  <n>flilM, 
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Literarischer  Anzeiger. 


In  ■doem  Teriai|^  onclii«ii«ii  so  eb«iii 

Handbuch' 

der  Religion  und  Mythologie 

der  Grieclieii 

nebst  einem  Anhange  über  die  Römische  Reli^ioA» 

Für  G^mottieu  bearbeitet 

Helnrteli  WUhelm  StoU, 


Mit  II  TaMft  AbbiU«Bg«ii. 
18Bog«Ae;  «UftKi  fjeh^fUt,  Frei»  1  Tklr. 

Bnitropil 

Breviarinm 

Historiae  Romanae* 

Editionm  piiniiili  eiififit 

Detl*  €•  BaiiiiisartoiipCrmta« 

alteram 

fftnrto«  Mwhüua  DuUnh. 

7  Bog«  d.  geh.  Preis  6  Ngr.  —  Wohlfeile  Sctmlauigabe 

l^e  Noten  2^4  N(j^. 

B.  €1*  Tevbner  In  Leipsig. 


Leipzig,  in  der  Hahn^schen  Verla^rgbuchhandiung  ist  00  eben 
in  der  dritten  vielfach  verboMerten  und  Termehrten  AuA«ge  wieder 
encbieaen  and  darch  alle  BnehhandlaBgen  wbl  taiclMMI;  « 

VoIIüt&adig^  griechisch-deutsches  Worterbucb 

>  Hier  4ie  Oedichte 

des  HomeMM  nnd  der  Homeriaen. 

Mt-iMer  Riefciidit  aof  die  Erläuterung  det  haaslichen,  rdigloien, 
potitiacheD  und  kriegeritcben  Zmtaiidefl  des  heroischen  Zeitalters,  nebat 
Erklärung  der  scbwiengsten  Stellen  und  aller  mythologischen  uni  ^eo- 
grapUadiea  KigeDnamen.  Zunächst  für  den  Schulgebranch  ausgearbeitet, 

Von^eU  Ch.  Cruiiia«» 

weil.  Rectur  in  üannorer. 

Hjrlt^  vielfach  verbesserte  und  vermehrte  Auflage, 
gr.  Lex..8.   1849.   1%  Thlr. 
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Im  Verlage  von  UrliAit  MLewm  in  Breiiau  Aiad  JeUt 

*^  Karl  Eltnei^s 

synchronistisclie  Tabellen 

zur  vergleichenden  Uebersfelii  der 
brtttfcl)en  VLationai-^ittvaiav. 

Bogep  te  4*   JOifig.  Wt  copiplet  1  TJUr.  18  %r. 

Ein  Werk  deuUcbeo  Wkkmt  wi«  «>         aiid«ra  lifttratof  «nfinrndaw 


Stoff  zu  Uebungen 

in  der  Rechtschreibung, 

für  Schüler  gearbeitet 


von 


gr.  8.   §^h,   Preli  5  Sgr. ' 


Uaanover  iiu  Verlane  der  ll*l||ft'f«hen  Uofhucbhandloag  ist  so 
eliea  ertddenen  niid  a*  me  BncMkaiKlMrhgefr  tvmndtt 

Schiil-!NaturgescUclite« 

Eine  analytfselie  Dariitellun(^  der  drei  IKaturrelchef 

zuip  Selbstbefitiminen  der  Naturkörper.    Mit  vorzüglicher  ßerncksiäi- 
üguüg  der  nützlichen  und  schädlichen  Naturkörper  Dentschlsnds.  FoT 
die  uatern  ClasseD  höherer  Lehranstalten  Ijearbeitet  Toa 

Jabannes  lieunid, 

Profesiw  «aJa^phtBim  tt.  9i  w.  ia  filM^hel». 

JBiwter  XJMUs  »■■titia»  «r.  8,  IMB.  gab.         %  TUr. 

E«  bedarf  nur  der  Aoseige  de«  Eracheinens  dieser  netan  ausjre- 
zelchoeten,  yieifach  gewünschten  und  arwarteten  Leistung  dftf ,  durch 
feine  mit  lo  gi'osfieiu  lieiitiii  auigenoanDeoe  ,»6ynopaic  der  drei 
Natnrralcba,  l.  2.  Bd.  gr.  8.  ^%  Thlr."  rfihmlicbat  bekanntea 
Herrn  VerfaMertj  um  die  Lehraitttaltea  Mr  «iharaa  PHIfDne  und  C3a- 
fuhrung  dieser  Schul  Naturgeschichte  ZQ  yeranlaaien ,  welche  ffir  die 
nntcrn  Classen  das  sein  will,  was  die  Svnnpsis  für  die  hohem  ist, 
und  ebeuf&Ua  den  Hanptaweck  bat;  den  Schüler  in  die  Natar  lelbit 
«AlsnlSbreii ,  ibm  dnrcb  Ueber«idiieu  daa  Aafifaaaen  za  erleichterD ,  iwi 
IbB  Minr  eigene«  TMtltlrtl  wai  tum  •elbMbaatimmaa  aaari^ 
ten.  Per  Druck  iit  aa  »inito&s^i^  an«  ibataMtiiei ,  «1«^-  dwIiM 
schön  und  so  sehr  compresa  aiisgefubrt,  dam  dieier  TbeH  bat  firirbn 
liebem  Satze  wenigstens  die  doppelte  Bogenzahl  antbalften  wurde,  daher 
ÄJirJ*'***  wohlfeiler  erscheinen  wird.  —  Die  beiden  folgenden 

TheUa  wardn  dla  BaiaKlk  and  Mineralogie  enthalten,  und  ist 
itX^^  »■  KMAruog  ua4  ^unbaflbi«  «Mi 
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-lai  Verlü^  von  Krieflrleli  Jtlaake  in  Jeua  i«i  als  Nrui^^kcit 
embienea  ond  darch  jede  ÜaeiituuidiaaK  de«  Im-  tiad  Arninndr»  so 
erhaKea: 

4^1iopaüi  Flacci  Camuna, 

Kriliscb  b^richti^t,  erklärt  und  mit  einer  lUenr,  - hisiorutclten 

Eitileitun|[  verseheo 
*  ron 

Dr.  XKeodw  ObbaMM« 

gr.  8.  Velinpap.  geh.  2  Tblr.  ^  In  Partieeu  billiger. 

■    -  -  

Shakspeare's  Jiilins  Cäsar. 

Qramnifttiscli  «ml  Mchlich  zum  Schul-  and  Privatgebraueh  «riiutert 

von 

BeeMrteo  «e  der  CeirenKäi  ited-Lebrer  a<>r  franaMMee  Spracäe  ae  der  ReiUcftele 

Marburg. 

kL8,.£Bli.  JPnit9iM£r.  ia  P^Ueoi  büU^. 

Fables  by  alohu  Gay* 

Mit  ertlirenden  Amiierlini|aa  Ar^aa  Mal*  ima  PrivalfebmMk 

Hetautgagabea-  •  *  ■  - 

?Ofl 

.  «Dr.        ■  O  f  f 
.   U».8.  geh.  Pm»  16  Mgr.  -<  la  F^rlieea  bUUg«. 


WerÜiVoUe  JugeBclschriftea. 

la  J.  B.  niilll^*0  VerTagsbuchbandlnng  in  KStottgart  fbid  f» 
«bea  CTiüüeiiea  mrf  m  alfea  fincUMBdlniigeii  xu  haben : 


9i:juuia«ai^  CiluPtot^v* "V^"      I  "•'-""^i  'iä"ikr"~ 
chaities.  NomeOe  Sdüiw  HhtMiräe.  4Vab.  i  l  &  od.  IdNgr. 

—  Le  bori  Fridolin  et  k  m^d^tWicrr^f.  Avaa  des  gravarat. 

1  fl.  oder  13  Ngr. 
^  Le  Meloni  1»  Croix  de  bois.   Avec  des  graviiret   15  bv,  adar 

4%  Ngr.  "    *        '    .  " 

^  Maral  Tales  for  Yoimg  Pcapte.  Vol.  1.  40  kr.  oder  12  iSgr. 
Tha  Flower-ilatfcat  Cartaaaik  45  br.  oder  12i^  Ngr. 

Bei  deM  «lM*Widifien  Mangel  gediegener  moraliscber  Jugendscbrif- 
ta  la  ftwden  Sprachen  werden  dieie  trefnirbcn  Bearbeitungen  aner- 
kannt ▼enSgUcbcr  Werke  eine«  klaaamlua  deatscben  Scbriftttellerj 
Eltrrn  und  Lehrern  ein  um  so  angenehmere»  Geschenk  für  die  Jugend 
an  die  Hand  geben,  als  durch  dieae  Schriften  (to«  dea  EtBietoaaiga- 
ben  »nd  nun  11  Brxahlungen  erwhienen),  den  doppeltja  ^^%^\j^^J^ 
Ute  AaAildau  «ad  ^er  -m^<BM«B>  luttebaltMd«!  nnd  belehren 
den  Uotiia  «Mai» 
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Im  Veriaee  von  Stfih.  ¥7rliAfi  Hern  in  Bretltii  lat  aKicUe> 
neu  uad  in  alwo  Jiachhandiuugen  zu  haben:  , 

Briefe  fir  M&dchen 

zum.  Uebersetzen  in's  Englische. 

Nel>st  vmor  Anweisung  zur  Abfassung  englischer  Billetel  —  Zun 
,  Gebrauch  för  höhere  Töchterschulen  und  beim  Pri^al-Uaterricbte. 

Dv.  Wr.  Ott««. 

•  gr*  9.  geh.  Preis  l^jk  Sg r. 


alle  Gymnadenl 

Vollständiges  Wörterbuch 

zum 

Cornelius  Mepos, 

mit  beständiger  Beziehung  auf  die  lateinische  Granmalik 

von  Zumpt«  <  > 

Ven  i^r.  Otto  Bieliert. 
Zweite  yerb.  Aufl.  Id.  Prele7%figr. 

^  Dasselbe  semmen  adl  gern  krtdofscheo  Text  get 

Clonellagi  Vepos ,  beqveM  Sebokutabe^  1 

lÖ.  geh.  11%  Sgr.  \ 

Tm  Verlaufe  von  3  Jahr«n  wurde  die  ftarke  erfta  Aofla«  m  l| 

diesem  Srhulbuche  vergriffen,  ein  Bevveis  für  seine  KTMie  PnaSto  ' 
keiti    Wir  machen  alle  Lehrer  darauf  ftüfinütsaar.  ' 


In  der  Arnoldiftetien  BucbliandluiiiBr  in  Dresden  nnd 
l-e^zig  ist  soeben  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  er- 

Venuischte  Blätter 

•        • .  '  * 

G  y  m  n  a  s  i  a  1  r  e  f  o  r  rar/ 

Eigones  n^d  Fremdes, 
herangagikn 

Ton 

Di,  H.  Köciily« 

Drittes  (letstes)  Heft, 
enthaltend  Nr.  XVIil— XX  der  Einzclberichte  ond  den  fibmAeridt 

des  Gymnasialvercins  zri  Dresden. '  *  ^^^^  • 
gr.  8.   broch.  15  Ngr.        *  ' 
Die  ersten  beiden  Hefte  kosten  Z  Tkk, 
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Tb  Verlafe  von  Job.  Urban  Kern  te  Br««la«  ki  tnM^ 

tm  uod  io  alÜBH  Bochliandiongcu  zu  haben: 

Petit- AnC, 

cootenant  des  ptirases,  des  moU,  d«s  exerdcet  d'^pcllation 
cC  des  liiatoriettes,  poiir  apprendre  k  4e  jeunca  eufauii  a  üre 
et  i  parier  fran^ala  en  peu  de  tempt. 

Par 

PUllippine  llicke.  »de  Dnbledfl» 

2.  Edition  revue.  8.  Iiroclid,  5  S^. 

St  Ottgart.    Im  Verlage  von  Kbner  &  SewS^ift  urmhln 
MO  und  dorch  alle  Bachhondioiigen  xu  beziehen t 

Analytische  Geometrie 

in  der 

Ebrae  imd,iiii  Kau  me^ 

1  wAft  der 

«IflMa  ui  &p}AMmm  TrigiMMiite. 

Voll 

■lefebnre  de  tfomrej, 

ProCoMeur  4  1»  Facalt«;  des  Sdeoees      fAcadmale  de  Paria  ete. 

Midi  dar  ifka/lm  OiA^-AmM^  im  thvMj^^xfUmtngm 

-  ,  ▼on 

Fr.  Grnner, 

Rlteptlehrer  an  der  K.  Realanstait  in  Stuttgart. 

I    p,  8.  84«^  Bogen,  geh.  Preis  2  fl.  48  kr.  oder  1  Rthlr.  21  Sgr. 

Wenn  Einfachheit  und  Klarheit  in  der  Darstellung,  sowie  Gründ- 
lichkeit und  Conseqnenz  in  der  Behandlang  neben  der  Bedeutong  des 
ImImIu  d«n 'Werth  auMt  Bachaa  Mfaiceii,  so  dSvfIa  dia  Uabairtra^uiig 
des  vorliegenden  Werka  genSgend  gereätfiBttlgt  sein.  Nachdem  dasselha 
in  wenigen  Jahren  untc»r  steter  Verbesserung  fünf  Auflagen  erlebt,  nnd 
I   im  Original  den  Männern  vom  Fach  in  Deutschland  bereits  vortheilhaft 
'   bekannt  ist,  durfte  es  wohl  an  der  Zeit  sein,  dieses  Buch  auch  dem 
Theile  unseres  Publicums  zugänglicher  zu  machen,  für  weichen  es. der 
1  Varfitsaer  in  l^ranlMch  gesärieben  bat,  aiaiHob  der  ata^randan  Jb- 
'   fand,  für  welche  die  Mathematilc  einen  wesentlieban  Baatnndtheil  ihrer 
wissenschafiiichen  Ausbildung  und  die  Grundlage  spaterer  Fachstadiea 
bildet.  Den  Schöiern  an  höhern  gewerblichen  Anstalten  und  polytechni- 
,    sehen  Schulen,  an  Bau-,  Forst-,  Bergwerks  ,  SchiffTahrts-  und  Kriegs^ 
;   tcbnlen  wird  es  iheils  tum  SelbaUtima,  abaBa  snr  Vaabavaitoog,  Wie^  - 

diabalang  und  Yararballnaf  daa  betreffenden  Lehrstoffes,  deann  rieb« 
'  tife  AttflEaaaug  dem  Anföofar  gaiwibaUcb  ziemlich  schwierig  ersebeinty 
om  80  grossere  Erleichterung  nnd  entschiedenem  Nutzen  gewahren,  als 
neben  den  erwähnten  Vorzügen  überhaupt  gerade  der  Uebergan^T  von 
'  der  Algebra  zu  den  Grössen  der  Ausdehnung  und  die  Anwendung  jener 
aar«aaa  «aaMbaadar  Vteliabbait  babaoM  w»A  aiü  atear  i*anaa 
avacKpaa sigen  als  reichhaltigan  Auswahl  van  Babpialen  versclian^iat.  . 

Aosier  einigen  Zusätzen  und  Andeutungen  znr  Kntwicklting  vor- 
kommender Formeln  hat  der  Uebersetzer  nur  noch  die  Ableitung  der 
G  a  u  s  s  ^  sehen  Gleichungen  aus  den  im  Buche  aufgeführten  Fornelii 
beigefügt)  da  dieselben  wohl  ebenso  wicbüg  sind  nia  &  N-eperUchen 
;  AaalogieÄM«bfMMdiaa6«lnldiiQdMrMbikMf^ 


;    A^.eben  ist  von  ii]ift.eiae  nene  vermelirte  Ausgabe  onsere« 

wissejL9ohafllich  geordneten 

,  Verlags  -  Catalogs 

AOe  BVBimii«  in  litolur»  initaa^lidfiirfi  ^  Terehrti«di«a  Sclml- 
Behdvtfea,  die  Mcvrcn  DlnvIoKn  imdliehrer  an  allen 

hohorn  nnd  mittlem  Un  terrichts  -  Anstalten ,  so  wie  an 
Voi  kssch  nl  ,  erlauben  wir  üns  auf  diesen  reichhaltigen  Catalog  aaf- 
merkfiam  7u  machen,  indem  deri$elbe  eine  crotse  Anewahl  Ton  bereits 
Vl^ch  bewShrtaö  WMl.ctifk  Terbnltoteii  Lehr-,  Hand-  mdWIfrUr- 
b€c1l4iirft^  fleftvlansgaben  n*  s.  iv-  darbietet,  welche  TorzQgsweue 
zur  weitern  Einführung  bei  d<^tt  {xpgenw  artigen  fast  überall  cintrpf enflfii 
Refonnea  des  gesammten  Unterricht swesens  zw  empfehlen  und  diurh  alle 
Bachhandlungea  siir  Torberigea  Ansicht  and  nähern  Friiittog  xu 
erhalten  sind.  -  f  •  ' 

Zur  besondern  ßeachtung  empfehlen  wir  namentlich: 

Die  liebräii^clien ,  gpriechischen »  latcfDl- 
sehen«  euglischen,  firanaiösiiiehen  and 
deotiHichen    Qrammatfken   and  )|i|>rAcli" 

l^clirifteil  von   Ewald,  K"hner,  Krüger,  Grotefend, 
Callin,    Kellner,   Schaite^  U^M,  Hec^,  .faikaiaib  . 
i.^Oadeke  und  Oitragge»  « 

Die  srieclil0dieii  nnd .  lateinifieheii  Wör- 

torbAeber  Yon  Ckorges,  BWniid^  Fripi«  Croiln  ««d 

Ikle .  §^IedUbl^     und  latetntoolim.  ^ciIiqI- 
;  animaben^  m  Wagner»  Oruiiui«  BqOM)  Bmtnini) 

lile  liehrbücher  der  Qei^ieliicUte  und  Geo- 

f^raptlic  '  von  Volger  uad  Heck. 

Sie  I^elirhüclier  der  ArillimetiliL  und  ITIa- 
tlkeiiiatiji  TOO  li|«iioke^   Ludowie^,  Wittotem  uud 

kavier. 

Üynopslfl  der  drei  IVatnrretcKe  vmA  dUa 

IM0  FiMit*  «Msrer  ■ittntUcÄMii  VtfbfMrtOctl  dad-  im  Verhähaisf 
pu  den  jedimaligen  HersteUun{^koetfn  so  billig  gestellt,  dop«  dadwpsh  dia 

j^ntthiffinny*"  für  die  Schüler  möf;lichst  erleichtert  -werden,  .< 
•  .    .      '     Halm^sche  Hofbachhai)c!luii<T  inUannover. 

lliUlM's«ke  Verlagsbuobiiandinag.in  Lisip  sig«  .> 
'  ■  "i'i'   w  !•  will»  II-  »»         II»  ■  iiij 

fl4>         füt  eMMiliflMii  «Ad  in  all«ii  Bttvhhamdiimgen  «d  InVMt 

liehre  von  dem  Oebraaehe  der  Ca^n^ 
In  der  lateinlisiehen  Oichterf^pra^^he« 

l>eii€t  von  i^.        ^«  Bach,  ß^tk,  10  Sgr. 


I 
I 

^My, Google  i 


In  der  Wil&i&tUk'mkm-  PiifchMiiliBg  in  OoUUi«»       «r-  - 

Piiilologus, 

Zeitschrift  für  das  klassisdie  AkertiuuB. 

teransgegeben  von 

F.  W.  Schneid ewin. 

hkrg  II  Heft  1^4  u.  Suppleraenthcft  gr.  Ö.  SLfdk.  5  TWr,  IdNcr, 

i    III.     ^    1  pro  14  gr.  8.  5  Thir. 

"Heft  2—4  folgen  rasili  nach  enander, 

l>ie»e  ZeiUchrift  sucht  durch  gediegene  seib«tatiindige,  in  iateintscher 
«te  dürtiab«^  flpMdiA  aligiiMt»  MMto#  ^B»  WkMiiMiMift  nach  alieit 
Mküngen  hin  za  enrreitöit  and  su  sichern.   Ein  Vereis  htäamlbtm 
I    geehrten  Gelehrten  durchmastert  die  ailjährUdien  Ertcheinongen,  legt  d€M 
j     haiiptÄacWichen  Inhalt  und  hie  wicht  i^^s ten  Er^bnisae  jeder  Schrift  in  de» 
I'  l^riiijittEu^en  möglichst  kurz  und  bündig  dar  uad^^kebb  «fai  auf  gewiiMii* 
hat  US  Prüfui^  gegründete»  Uritieil  ab. 

Ilie  daMUe  knipta  «kk  an  tvMitiffre  fftfiilinlafoii  im  Itlsteg 
Jahre,  die  anjaerdentache  Literatar  wird,  aoweit  sie  aidil  aligemate  tth 
gaaglich  wt^  ilamk;  iiifcilpia>h8  Cmtufmämi^  m^ßtM  werden, 

*   I»  Cl«      Mejetfm  Veilag  in  Prankfart  a.  Bf.  aind  erschienen 
wd  dairh  tSi»  Bachhandlungen  zu  beziehen  : 

BMPCpdIUl«       W*t  Lehrbuch  der  Technologie  lir  Real- mA 
I       Otiw'b«wfc«4ii»   Mit  eiiigeiracKteii  Holzschnitten.  8. 

nebrf6  cntf  fwbenetto  Freit       AS  te«  iftdUt^oict! 

'  20Slb|[r« 

Belli  nyiTt  J.»  L«4fa4en  luf  den  ersten  UaAenrtciil  I» 

der  Geographie.    B.  Tcrnehrte  nad  bevkhUft«  Aim^Ni 

Preis  18  kr.  oder  5  Ngr. 

Beide  Bücher  erfreuten  sich  in  wenig  Jaliren  dreier  Auflap^en  und 
▼erdienen  ihres  praktischen  gediegeoea  Inhalta  wegen  ^  aliea  Xtbhrm 
bafteiii  em^fit^en.in  werden. 

— — — —  — — — — — — — — — 

fii  Yinierm  Ywiege  Iii  to  ehen  «BcIdeMri  wd  li'atteii  B«cbft<nd- 
lugen  an  haben: 

Katl  Aofiieikluranai 

die  Pädagogik  als  SystenL 

gr.  6.   P^ela  1  Tblr.  e  %r. 


Vor  Kurzem  erschien  Ton  demselben  Verfasser: 

Gothe  and  seioe  Werke. 

,    Ffiber  ersdiient    '     ,  ,^  , 

Psychologie 

oder  die  WisseBSchafi  vom  subjectiven  Geiit*  ■ 
2.  TeiimMKln  Anllige.  ^is  2  Thlr.  7^  Sgr. 


8t«(tf  art.   Im  Veriag  von  jGliMer  ^k  Senjb^ffl.Ut  «rfchleoen 
und  durch  ^ie  BodihandhingeB  ni  besieken? 

Französische  Chrestomathie 

,  fihr  Baal- nnd  f d'eMe  Schidfiii 

JbiBwclOttnraHik 

Heran0gegeb«B  toa 

*Fr«  Ctroner  und  Dr.  Wlldemurth« 

gr.  8.  geheftet  I.  Gnnos  (22  Bog.)  Zweite  Auflage.  I^relp  fl.  1. 
12  kr.  oder  24  Sgr.  IL  Curtua  (28VjBog.)  fl.  1.  56  kr.  od.  1  Thir. 

Diese«  Werk,  hervorgerufen  durch  mehrjährige  Verhandluiigeii  des 
wftiUcaiWgtoahf  ttaallahrar-Viwkwy  ImH  4att  Ii  wtiiuialui  SSiWBck,  iwr4m 
irnftsösiächen  Uatergfeht  otnea  BfimcMloff  an  gonttno,  der  neben  seiner 

fonneil  bildenden  Richtung  and  seiner  prakti??chen  Brauchbarkeit  auch  in 
den  übrigen  Unterricht,  naiDentllch  in  Geschichte,  Krdkuiide  und  Natur- 
indssenäciiaften  durch  gedi^ene  und  anzieliende  Darstellungen  belebend  und 
anierstützend  eingreife,  und  so  den  ernsten  Forderungen  der  Zok  darcb 
VamiMelaig-  «iaaa  gHMHflhaii  allgemaina»  BiMaag  h  wfirdiear  Walaa 
aalgegenkomme.  « 

Das  Buch  ^Yurdc  nicht  nur  von  dem  K 'Stadienratb  den  humanistischen 
nnd  Reaii^chuicn  des  Landes  durch  eiuen  besondem  Erlaus  empfohlen,  und 
in  Terscbiedenen  Zeitschriften  mit  unbedingter  Anerkennung  beartheilty 
i|ondem  die  Einfnhrung  deaaelben  hat  aelt  dar  kiiraan  Zeit  aebiea  Braehal- 
liaaa  aawohl  In  d«a  badaatendem  yateriandiaahen  Anstalten,  als  auch  in  daA 
afatom  Kreisen  des  dmti^aa  Vaterlandes,  von  Ztirich  and  Bern  bis  Olden- 
burg und  Kopenhagen ,  nnd  von  Carlsrnhe  und  Mannheim  bis  Wien  und 
Breslau  in  einer  Ausdehmin;;  statt  gefunden,  die  uiiüre  Krwnrtun^  bei 
W.aitem  ubertraf.  Um  so  veriraueusvuiier  beehren  wir  uns  daher,  das 
fVWk  halte  baldig  Beginaa  aiiaa  imm  BahnlaiMa  in  g&t^  Bih— 

 iMM—   1  ^~r-^ — TB — M-^-i-r-B^^s-fy— -f^— 

Studio  ItoUftobe 

Italienische  Chrestomathie 

fbr  Aeal  -  uiid  gelcbrle  Schiilra  mid  dm  Pfivtl§«bimiNli 

bearbeitet  von  ^ 

Liknt  dit  satflnhw  Sfiacha  «a  sbem  G^ranssltaai  cmI  der  pdjptawiallna  Mais  ia 

,     '  Stuttg«rt. 

gr.  8.  geh.  Preis  ü.  1.  oder  20  Sgr. 

Diese  italienische  Chrestomathie  ist  nach  denselben  Grundsätzen  wie 
die  englische  desselben  Verfa.s.sers  bearbeitet  worden,  und  dürfte  wohi  die 
erste  »ein,  die  zu  zeigen  vermöchte,  dass  die  italienUche  prosauehe  Lite- 
rattir  Ttal  laifaaaeiidar,  iabaltasahwarar  und  Intomaantar  iaiL  äk  mm  m 
glauben  pflegt,  und  daaa  aia  bauptsaohlidi  Iq  galahiiaa  Aoataltaa  die  Vai^' 
nnclifässintnirr  nicht  verdient,  mit  der  man  sie  so  lange  ausser  Augen  gelas- 
sen hat.  Da  die  nene  nnttonelfeErwarhnnpr  und Umgestaltnug Italiens  gewiss 
auch  eine  nene  kräftige  Literatur  schaffen  dürfte,  so  glaubte  der  ¥enlu5ser, 
es  sei  jetzt  der  wahre  Zeitpunkt»  die  Aafmerksamkeit  auf  die  schon  ?«r- 
liandane  Lltaratar  la  lankan,  and  znr  YerbraitalaiiBrIeniung  derSpraclM 
behulflicH  zu  sein.  Die  Schwierigkeiten,  die  dl»  iHara  italienische  Liteim' 
tut  darbietet,  sind  durah  aahlraiebe  AnmeckiiqgQii  iveggwiiapit  ward««. 


I  n  Ii  a  1  t 
wm  de»  tienmdfunfssigsim  Bande»  moeitem  Heflß. 

Itokmeyer :    De  libelii  Plutarnhel,  qai  He  mnli^niiate  Uerodoti  inscri- 
iMtor,  ei  aactoriute  et  auciore.  —  Vom  iiotratbe  und  Oberbibito- 

tbeka^  Dr«  CAr.  Fei.  BOkr  to  Heideibm  Il&-*lf7 

Mommsen:   Dm  Pfnd«rM  Werke  in  die  TersoiaaM  da»  Orifiaalt 
obersem.       Von  Dr.  Joh.  Minckwitz  za  Dreaden.  ......  137— »136 

IhvU:    8ententias  M.  Terentii  Varronia  maiori  ex  parle  iaedilai  etc« 

—  Von  l)t.  Franz  Oehler  zu  Halle  135—159 

Bwek:   Di«  Lehre  tob  dem  Gebrauche  der  Casus  in  der  iateintgchea 
Dichtersprache.  —  Vom  PnhMor  Dt,  JT.  6»  J«e*ft  mm  flÜle  .  . 
Hulfsbucher  für  den  franzosiscbea  SpVMbimtarriellt. 
Graf :  Uebnngsbuch  loa  Uebenataan  am  dan  Daatacbaa 

ioH  Französische.  \  173— l7b 

Emtnmann :    Praktische  Aaieitaag  Sur  Eriernaog  der  \ 

Arandaisaheii  Spraefa«.  I  l7fr— 178 

»chnaM:   Praltlische  A&leitiiflg  aar  leichten  wtA  adnat  | 

len  Rrlernung  der  französischen  Sprache.  I  178—179 

Eisen  mann  :    T^eichter  Stafettgaflg  aar  Bilanioog  der  I 

tranzösischen  Sprache.  f  179 — 180 

ßFolfart:  Die  Formen  des  französischen  Zeitworts.^  I  „  180—188 
DMMet  Thbaiea  fraaoaia  ein.  f  p^^fj^  183—186 

Derselbe  :    WorterYaraeiahttisa  aa  M.  Fr.  W^^mH^a] 

Schubart:    Französisches  Lesebuch.  f  Jtte»ter  i85_iö7 

Schnabel:   L'histoire  moderne,  racontöe  aux  jennes  geasl  • 

par  M.  Lmmä  Fl^.  1  ***»P««-  187-188 

irinelbe:   La  Mytbotagie  imeaatda  &  la  JeMMaaa  pari 

hami  Fleury.  1  180  - 189 

J^eraelbe:    Com^dies  et  proverbes  dramatique.s  k  Tusage  1 

dela  jeuensse  parL^oegueyT.Leclercg,  CP.X^uve^rter.  1  189 
Eisenmanni    PraaaöaiiOiea  Lesaboch.  |  189—191 

Deiamotie!  Pialagaaa  flraafaia-aUeBanda  6  Paai^  des  / 

deQZ  nations.  /  191  —  193 

r\  Orelli:    FVanzosisrhe  Chrestomathie.  '  193— 194 

Bibliographische   Berichte  und  kurze  Anzeigen.  —  Von  Professor 

Dr.  Dietsch  zu  Grimma.    .    ,  ,  195—216 

Kentt   0ie  Vogel  dea  Ariatophanea  i  196—900 

Nüsaltn:   Platooa  Apologie  des  Socrates   200 

Doberenz:    Ausgewählte  Reden  des  Demovthenes.  200 — 203 

Fritzsche :    D«nt??ch-lateinische8  üebersetzungsbuch   203—306 

Bach:    Die  Lehre  von  dem  Gebrauche  der  Caans  in  der  lateini- 
schen Dichterspracha  ••••••   205—207 

Die  wiehtigsIeD  Jabraablea  der  allgemdaen  a,d.  aacba.Gaaebicbte  eta.  908— Sil 

Rotherti  Zar  fiehttlrefbrau  •«.••  211—216 

Todesfälle.   216 

Schul-  u.  üniversitätsnarhrichten  ,  Beförderungen  n.  Ehrenbezeigungen,  216^324 
Weber:    Dissertatio  de  Latiue  äcriptis,   quae  Graeci  veteres  in 
tinguam  aaam 

tfaaatalereat  •  317 

Wundert   Die  achwierigaten  Lehren  der  griech.  Syntaic  317—218 

Kreyssig:    Anno'ationes  ad  T.  Livii  libros  XLI— XLV  518-219 

fmeff  :    Ueber  den  Gebrauch  des  Artikels  in  griech.  BukoUkern    •  219 — 220 
Recke  :    Das  römische  Kriegswesen    ............  220 

Schäffer :  Cominentationis  de  osa  praepositionom  TereiüiaBO  Part.  I.  221 
Mieten  ISatwiekelaaf  dea  aittliahea  Gonlliala  in  daa  xfrel  btataa 

Acten  der  Goethe*schen  Iphigenie   222 

frihnidt?  DieBiahell  der  Handlung  im  KömV  Oedipaa  dea  Sopboklea*  222—223 
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Bftt.ek  and  VerUg  ran  B.  0.  Tcnbocr« 
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für  das 

iuil-  md  UflterricMswesen. 
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^  kj  o^uo  i.y  Google 


Di«  gegenwiftffB  Zflftachrift  Iii  fir  PUMoiw  «ad  SdiwhiiiMwr  an  QMktUa^ 
•ehiil«a  bMtiMt  wd  T«rt>fwtt  dUh  iber  <m  CnHiMtg^bUi  der  dMwich—  W 
lolofie  und  der  liolim  SiinhrfmuAiftiB  ia  dar  AmdaliaHii^  w«l<die  dorcli  im 
jetzigen  Staadpiinci  d«r  gfimmiitiin  WinaDidnft«nrgifg  g«g«b€B  UU  SIm  «nthilfe: 

ersteos  ond  zumeifit  kritische  Berichte  über  die  hierher  gehörigen  neoeo 
Schriften,  indem  sie  yon  denselben  entweder  ansfahrliche  Reeensioneo 
oder  kürzere  kritische  Anzeigen  liefert^  oder  doch  gedrängte  bibliogra- 
phische  Berichte  über  sie  giebt,  welche  ihr  Erscheinen  and  ihren  allge- 
meinen Standpunct  kurz  nachweisen.  Aach  werden  bei  den  letztge- 
nannten so  weit  als  möglich  die  Beortheiliingen  und  Anzeigen  anderer 
Zeitschriften  angefahrt; 

1  w  e  i  t  e  11  s  kurre  vermischte  Nachrichten  über  allerlei  wissenschaftliche  Ge- 
genstände, die  für  Philologen  und  gelehrte  Scholninner  in  gewiuer 
Hinsicht  wichtig  sind; 

drittem  Beitrage  znr  neuesten  Creschiehte  der  Crdtkrlofchiilen  and  aller 
deror«  weiche  an  danseiben  eder  fiir  diaselben  wirken  und  arbeiten; 

iriertenfin  befenderen  SopplenenMIiiiden  wichtige  md  iatereaeavte  Oii- 
f^nalaniifitse  »od  AbbandlmigeB  fiber  Gegenstinde  det  Sr  die  Zeit- 
fcbrift  ftitgecetfliefl  WinenaeballakMiieay  aebet  Abdiidcen  TenMe- 
geDbeitsMbiifteB,  wekbe  in  pltfleleglfeher  eder  pidigegiidier  Beiie» 
luing  als  wi«ditig  benrertreten» 

Alle  dieee  Bfittheiinngen  aellen  aicb  doieb  FMifithlglndty  Grfindllchk^  Unpi^ 
thttlicbkeit  nnd'Hnmuutat  empfehlen,  und  sindy  aobald  de  der  etitea  iindYl«teD 
Abtbeiliing  angehören ,  für  gewebniieb  und  nur  mit  aeltener  Aoambme  mit  denNft* 
men  ihrer  VerfasBer  uiteneiduiet»  Die  Mitarbeiter  wählen  rieh  die  Herteigcbtf 
telbst  $  dech  werden  ancb  alle  Betrage  Ten  Andern ,  wenn  ne  in  den  Berich  d« 
Zeitschrift  gehdren  nnd  die  Fetdenuigen  deneben  erflBlen,  »it  Bank  an-  ni 
anfgenemmen« 

Für  den  Bndi-  nnd  Kansthaadef  nnd  for  AnlUtie  personellen  nnd  anlikrit^ 
sehen  Inhal|^  ist  literarifcber  An  teiger  angehängt ,  der  Jeden  gego 
mnen  Groschen  InserdonsgebSliren  for  die  enggedmckte  Zeile  offen  steht. 

Veileger  nnd  V«ctoer,  welche  Ton  Ihren  in  den  Beceicb  dieser  Zeitschrift 
gehSrigen  Schriften  eine  baldige  Anseige  winsehen^  werden  am  Zasendung  der- 
selben ersncht  and  Bchabnanner  vm  Mittheilnng  der  Programme  ihrer  AnatalMi 
nnd  nm  Nadirichten  von  rorgegengenen  Yerindernngen  an  denselben  gebeten.  AU^ 
Znsendangeo  werden  p  orte  frei  oder  anf  dem  Wifte  des.Bachhaadels  yeriinf^ 
Sie  werden  am  sweckmSssigsten  nach  Leipsig  and  swarsn  Händen  dasHeriB 
Plnif.  Klots  anter  der  Adresse  der  Verlags bncb  handlang  gemacht» 

Von  der  Zeitschrift  erscheinen  Jahrlich  13  Hefte,  ron  denen  Je  Tier  sinMi 
Band  ansmachen.  Jeder  Band,  der  aas  30  Bogen  besteht,  kostet,  wofan  rishihr 
Kaafer  anf  den  gansen  Jahigang  yerbindlich  awchty  3  Rthlr.,  einzeln  aber  3Rth1r* 
18  Gr.  Die  Sapplementbande  erscheinen  besonders  in  nwanglosen  Heften. 
Hefte  bilden  einen  Band  ToaMBogen,  welcher  S  Rthlr.  16  Gr.  kostet.  Alledcntiele 
Bnchhandinngen  sind  in  den  Stand  gesetstf  Ae  Zrftsdurift  fir  diesen,  bei  ehie» 
Joomal  gewiss  sehr  billigen »  Preis  liefern  la  kennen. 
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"  ":  


P06iarmm  trmgi^ftum  0rm§00rmm  fragmemim  «sr- 
MlUli  jibnoA^',  So^k09Miy  MuHpim  t^Ufäh  «oH.  iFr. 

Hibea  wir  immer,  wenn  wir  auf  doa Odbld«  dta  AkMrlkMH 

Tcrweiien,  das  Gefülii  eines  Wanderers,  der  mUm  Biiiiien  wan- 
lall»  so  wird  dies  Gefühl  doch  Mrtüriicli  dann  in  uns  am  Mftfthtig 
ston  und  Uebeimae^endslen ,  wenn  en  eben  blesse  Trünmier)  veiv 
Zorane  Rest«  und  Bivckslücke  seiner  erhabenen  Werke  sind,  a«l 
die  sich  unsere  AnAnerksamlLeit  wkkUL  2u  einem  solciie«fihMlf8 
nun  unter  Ruin^  und  Trimniem ,  aus  d^en  freüich  oft  nur  sehr 
weni^  TOD  dem  Bauplane«  nach  dem  das  ganae  Gebende^  dem  «le 
angehörten  ^  angelegt  war ,  sich  entrathseln  llsst,  deren  Foim  bmI 
Structur  aber  doch  hi  jedem  Falle  noch  des  Merkwönii|fiM  und 
Beachtens werthen  genu^  darbietet,  ladet  «na  «ueb  das  uns  hier 
forliegende  Werk,  eioe  Sammlung  der  Fragmente  der  griechiseheit 
Tragiker,  mit  Ausuabme  der  den  Tragödieen  der  drei  FImIm 
derselben  angehörenden,  ein  und  um  so  bereitwilliger  und 
dankbarer  folgen  wir  dieser  Aufforderung,  da  der  Vertennr,  Hr. 
h^feasor  W#gii«r  in Bfieilatt«  ia  dtr  IImI häm Mliin  gushurt 


^)  Zu  dea  ca  Paris  bei  Dindorf  erschienonen  poetaram  grae- 
coroiB  fragauMita  ▼on  demseiben  Verfasser,  diu  sie  Ii  dort  an  die  ebenfalls 
▼on  ibiu  beraaflgegdtieiiea  Fragmente  des  K  u  r  i  p  i  d  e  s  anreihen,  steht  dt«se 
Stmmlung  eines  TheUi  in  dem  Vefbaltaisseeiaer2.  verbesserten  und  verroil- 
st&odigten  Ausgabe,  andem  TheiU  aber  fehlt  in  ihr  auch  wieder  ein  wkh- 
tiger  BestandibeU  jenes  Werkes,  nämlich  die  vitae  der  hierher  geberigen 
Dichter  änd  die  Anipbea  fiber  d«n  Plan  oiid  Inhalt  ihrer  theilweise  er* 
klieoea  Stücke«  WSfiil  dort  yon  den  VerlL  eine  roUatandige  Hiateria 
tragiconwi  GraeoamerÜlaa^diasnmWhslsnann  vasifiMMUsben  deoitl, 

vafbarakal  wsrd. 
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hat,  am  durch  ZufiaiiiroensteJhing  des  Tieifach  sersireiiten  und 
seHpliUeKen  Zusaminengebörigea,  wie  durch  sorg^amti  Säube- 
rnag uod  gelehrte  Deutung  des  Zusammeogesuchten  diesen  Gan^ 
für  uns  eben  so  lehrreich  als  angenehm  su  machen.  Da  iiidm 
dieser  Gang ,  den  wir  durch  die  too  dem  Herrn  Verfasser  mit 
gelehrtem  Fielsae  snsammeugesehichteten  Trümmern] a^sea  zu  uu- 
temehmen  liaben,  doch  weaeatiich  ein  musternder  und  prüfender 
Sehl  soll ,  se  worden  whr  IndUeb  euch  des  bei  dem  so  schwierigeo 
Getchlll  der  ZocainmeiiateUtiag  wie  Deutong  Versäumten  oder 
Verfehlten  bu  gedettfcen  alclil  vermelden  können  und  hier,  wo  wir 
es  ja  ebes  ehrgendi  mit  ehieni  whrkiichen  Ganaen,  Icanm  ein  oder 
du  «ndere  Mai  mit  ehteai  hypothetisch  su  gestaltenden  Canzco 
sa  thii»  heben,  sonders  feet  dnnehgangig  mit  einzelnen,  oh  noch 
dem  gaas  lerbröchellee  BeveteiBen,  auch  In  scheinbar  kleinliche, 
»Ikreeltepifche  Uetenuchiiefeii  solcher  unscheinbaren  Kinkel- 
heitea  mu  ehwiiliaaeii  «leht  Yenchmähen  dürfen. 

Whr  weedeA  iina  siieiet  le  den,  freilich  mm  Tlicil  mit  sehr 
swelfethallein  Rechte«  deo  SchauspleleM  des  Gründers  der  grie- 
eUeclM» Tragödie,  Thespis,  ;FQgcwieeeoen  Fragmenten;  hier  nun 
eehelel  nir  der  Verl  Am  Vete^-  dem  er  anter  den  unbekannten 
atiiekea  eagehamdch  die  ctato  Stelle  n weist,  Qvx  tt,aQ'Qtiöag 
ett  9  Mh  M  tfM  Ifya ,  Mkt  iMtlg  aufgefosst  au  haben  ^  indem 
er  idVe  Werte  (S.  1)  hi  lelgewler  Welse  lea  Lateinische 
V^o  pmrepeetereecie,  aed.eeMpeete  UW  dlco'^;  denn  otfenbtr 
eftehehH  hei  dieaer  AulHaemii  dae  o25a  gana  i^berflnssig,  ein 
Pehdatond,  dem  eel  eebr  eiaiiehe. Welse  durch  Setzung  eioei 
Feawea.eer  ßlä\  yMilk  nach  genaver  Beobachtung,  ich  weiss 
ea,eherdeehelaAu§e«ieage  sag*  ich  ee^  Tollkommen  abgebol- 
in  weideB  fcemir  •  -  ' 

le  dem  des  8dte»Mldettdeii,  em  Siebaas  entlehnten  Frtg- 
mm^  dagegen,  ettc  dem  ffeWch  Werte  des  Thespis  selbst  sich 
ealMreriieii  -weidea  herateUeo  liaae«,  hStte  das  danavconivoi, 
(a3>hiaMi4]if  IvMWf  a/3i;0<f9dMarvfi>>£i'O£  wohl  in  öiaizw- 
iwoi.  feiadert  «erdeft  aolimi  eimm  'efcriailichea  Äntor  desseibea 
almr  mtithen  metoer  Mefainng  nach  elohl  sowohl,  wie  der  Verf. 
behauptet,  die  Worte  ^m^Xav  ym^  hovai  xov  yivovg  ngondio- 
^'S  bei  denea  Je  «uch  ea 'PremeClieua  als  MentschenbiJdner  aui 
Ubn  (HmM  «tde»  kmii,  ale  die  dareef  folgenden  Kai  vi  h 
Mf^nmi  fMd  fi¥^0(p  tQnp6it9WO$^  effenbar  eine  Anspielung  auf 
dtoSeUUerung  dce  Lebm»  dee  relehea  JUaones  bei  Lucas  Ki,  19, 
■agfateh  ehwa  aehr  gnirhmacMeimi  eher  die  Antithese ,  in  welche 
Im  FelgeMeB  «1  de»  iir  jitfMgi  tgopöftsvoi.  die  h  neria  dßvü- 
0^  Smtmftmmt.  geeefal  werde«*  Neeii  weniger  aber  als  jenes 
*MUnfä§mm  Mtte  der  Verft  (S,  6), bei  Behandlung  der  Frsg- 
■leMdei^hrjnlehii^dieian  als  zweite 

?**      Wehten  neben  xokovrai  stehen  Isssea 
1,  «elw  dea  emalg  riehl%e  mxQalvitai  schon  in  dem  oeueA 
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mmk  MiM  R«».  Ml  Utnjmn%  WktyMmn^  AMbylot  imtl  die 
•IMiiie  hl  4mt  flktaftr.  t  Akm  ÜummmkMämlttA  1943.  Nr.  0.V 
;  wogegen  w«hl  (8.  11)       «»a  immlikm  Wchter  von 

kmmimmgmmb^t  §^hlMbm  wmA  ahbl  In  ^filAi;  Ter. 

(dM,  fi»  «WiifH  kMMMmMii»  mM  mU  ütw  Wm- 
dMttaiff  ■wlwitn  lM»0te)  Jiiälan  Mmü  AaHtai  m<§m 
Ihm.  iwHwailicli'WMMi  bmi     dim  OMBldlMidiifcterA  idite 

BiiiiilirMfy  aWr  iwufcgfcit  irtr  bei  geomrvr  Brwipinf  dit 

w  d«a  V«rf.  (S  22)  TorgetcbltfiM  AMimiig  ia  dm  wm^Mm 

fiigiiwfe  M  dM  AfjiMMMi  dü  I«ti  «^KOMdr  JnliMp 

nwog,  iDs  Zioi  sitMd^^  hkutkkfm^t  uurtiiil  mni  nlMg,  dt 

'iUk  ftiifliwipt  awi  Aifcdiim  Mn  genügend«  OiiMid  wmUmmim 

•w^tedoii  die  Lern«  der  HMdieMllta  M  Siebiee  MMnlir 

0Amr0s ,  i»s  7^0  mmv«  riebtig:  etbliii«  bMdtai  etow  gsM 
^^^^^^        a^tti^  MM  ^^te  n^^^^^M^^kasei  ^^^^^^^^^^^^c  ^^^^^^ 

geiev  WMi  ewni  ae  vcr  uewMwnv^  fimeepvv  vkpvi^v^  noK 

«eU  pummi^n  jOcdiabew  giebl«  veM  «M  wBaSkh  m  de* 
%  ele  fiubject  etebl,  «rk .  IShreUee  wlU»  Mmmv^  Midem 
mmos  snpplirt^i  wogegen  d«r  Kmi  mhAt  dmÜhewi  ntabl 
iMlet,  80'dMte  der  8bia  Itl  ^ve«  AffM  bleibt  fem  der  Ted,  d^ 
«Ü  diet  Affe  Aifee  eebe^%  Ibelb,  mmi  mn  eleewl  filedeil  erer» 
den  wMtt^  dendi  die  Aertdereeg  deA  JiBawiiblli  de  ee  eed  fir 
•idi  biMrer  tfgeeNdeer  Sediabb  bitte  gewewMe  wwdee  eellf«» 
Ida    bi4eM  fiMi  dem  Verf.  gebüddee  Vewe  MkMbmmtim 

UdbendMif  detedbea  ^eMtoreBi  «tdlfe  mmm  dbem  eqidd 

mi^  cdriifimi  die  Werte  «ete  eeMle  ^  pelller  binidifty 
wearfl  ttbrigww  deeb  Iweii  eeeb  eeeb  ,eleb4  vld  gebeieeit 

O^egee  bill  fa  BebreOr  der  &  40  ew  de»  g»iwee<  demd- 
bfli  DkMare  leei  HcqFdibM  eefdUirten  Worte  ,,ia<pocMitBlA< 
•d^  der  Ytl^  fflfNi  lipke,  der  eee  Metfee  Ibt  'JUIv^  ^ulifff 
ddihdf  M  de«  lUctlieflMrlee  fed,  und  euer  «M  tettem  Reebiet» 
üctne  irb ;  »nr  -fim  idi  bei  dem  gelebdee  und  namentlich,  wie 
bfbemrtyteatbee«  liuhnen  BeedebeeaHM  der  himmlischen  Br- 
»bd»ie»di  fleh  gddieedee  Webier  ebee  im  dieser  Helene  die 
nm  ndtai  deför  subtUluirte  öbI^  evtenne^  nfelil,  wie  der 
Verf.,  4He  witbliebe  noch  «d  Bfdee  «dieade  Heteni;  and  wie 
Wille  «ebl  ««di  eeMl  Photius  zu  einer  tolcben  VerttiiicbeMf  der 
WeHe  «ddMMM  edef^)  Deeb  endi  deen  WM  edyge^e 


Vgl,  Abreof  de  dialecto  Borica,  S.  67« 
**)  Vgl  iber  üetwe  de  i  iil»iHtii  IMenMe  Labrbnd  der  Ae- 
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•etiler  Aft^  w#  iif  flh*«  Vf<  inchMt  MMmmii^  miIi  ^iCilMs  Hite 
indem  flollen,  m  aNr  «Mü  s^rtliii»  hil«  iMutieli  I»  timg  ««f  te 
aas  und  g»er  dWot»  DMilar  von  ttwn  ZMüiinugcrtiiKcaaifc  «dr 
SpndM  MngeD ,  i«  dim  aar  MHrung  de»  ftMeWtMr  nliiiliGi 
in  len'e  OkttMe  (fr^,  liV^beigdüiCiiN«  ^MMm  s^twi^  ßaq- 

«ir  4at  iMvtefvr  fi  «fifvmy  geMiri  weiieii  m  laiün  («. 

a  34). 

Uai  eftatt  te  MNi  tob  luch  In  4e»  aialaMani  «MllaB  dar 
WngwmtU  daa  0]iira»a«9  daatai  aldi  nMt  ala  Ftala  fti  atom 
taiSMBtaH  fliicfca  aa^tlawi  Umt,  ,,ta?$  a^poft^oitf  0^99  m0(Mh 
Mmüätß^  jnUflair«  aayfa»,  erfffatfov,  adflmUaf^'  «ad  ,vi«ir 
;tP(D^iM»v  yäg  totg  t^dwotf  ite^amivai^  Aaadarangaa  aadi' 
wanMgt  iadaai  antai  aftabar  belda  aar  waht  nadi  IHMafaraaf 
ämrikimmg  ala  ala  ihmaat  aafMiieaaa  aM,  abwahliaiidmga- 
a*a  das  tmt  daa  »«raltea  Venaa  aaaiaatliaii  nü  BatNkWen- 
iiaiiftMlaaUiiai  nialil  wigea  aiBahte,  deiai  daa  tifuMmf  nabl 
arilaaiaaai  dhaalaB  dafamtaa,  d^«MM»,'aa  ¥«taaaafcatt  aili 
arikhtat  waraaf  wfa  der  gaasa  Baaaaiaianiaaf  aa  Im  BaaaadM 
daa  iiaailiiiMiir  Vbdiarft^eiide ^icnm »  9wp(a¥ baaManal  Uaaih 
dmtau  acMat,  abgaaaliaa  davaa,  data  damit  auch  dar  aaatta%a 
Aaaipiil  aäa  daai  Vaiae  «atfbnil  «M  (a/  8«  140) ;  zu  einer  aadaia  . 
yaAlaaaatftHining  aber  wettlgstena,  alt  Hr«  firof.  Wa|faer<,  da^a 
ich  mich  aaali  in  Betreff  des  7«  dar  derartigen  Pmgtnente  diean 
Mehlem  bewogen  (a.  S  142),  naaMallfeh  in  Baaaf  aaf  dea  atii«% 
■Bob  ihm  drifte«  Vara  deaaaftben,  ^,nglv  yäg  ^et/aCr*!  wma- 
fjfoaair  ijc/<;Tivtfai^^,  nach  teiner  BmendaUa»  ^giv  9)|aaaiP|  ael 
ad  y^aig»  iniötaö&^n  bidem  ielk  alatt  daaaaa  gr^lv  ^^of  Maati^ 
01^  wrrflrqp^omii  l7r/(fra(rc^e**  vorsehiage,  wobei  die  Varamadlnog 
des  oti  in  §v  in  den  Handgchriften  hei  der  belcanntea  oampeMlii^ 
tiadiea  Beaekhnongsweise  beider  Wirtar  i»  dev  altetf  MaaiMri^ 
laa  weiter  keine  Verwnnderting  aa  erregen  braucht ,  der  gewoa- 
awne  Gedanke  aber,  dass,  beror  Jemand  eine  hMrielehend  tiefe 
Biaaicht  in  das  Wesen  der  Dinge  gewonnen  halia^  «r  niehts  ge- 
ringaditeo,  nicht«  unheaclitet  lassen  rallsse,  cfbaa      acitr  dMi 
innere  Wahrheit  und  Kiarheit  sich  empfiehlt,  wii|  er  In  daa  gtn- 
«en  Znsaramenhanfr  cJcr  Rede,  die  ja  eben  eine  Warn  ong  Torallar 
Unbedachtsamkeit  im  Handein  sein  will  (Oil  j^^j}  nodciici]  towtpP- 
notf  Xtav  q)OQHv.    Zcpakflc  yao  or^dE^g  BV  ßfßovkevöi^i  doxil 
IIqIv  ydg  etc.),  auf  das  Beste  hineinpasst ;  während  mit  dem  durch 
den  Hrn.  \  erf.  mittetet  weit  ^ewaluaniercr  Aendeningen  hfnefrr- 
gebrachten  Gedanken  ,  dass  man,  che  man  verstandig  sei  (und  Ab- 
dero  Rath  gebe ;  aher  wo  steht  das  oder  wo  deutet  auch  nur  irfem! 
aiwaa  darauf  hio  l;)  auch  wissen  müsse  veratiadig  aa  sein,  jir 

Hgionsgesch.  und  Mythologie  Bd.  %  8.  120,  ab  Mondgoitbi  Stepbaaitf 
tlie«aor.  N.  Paris.  Aa«g.     v.  '£AivQ*  -       '  '  . 
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nichts  Rechtet  ansnfan^en  weiss;  und  wie  schlecht  $md  nicht  auch 
die  Rhythmen  In  seinem  Verse.  Doch  eine  solche  Vertiefim^  in 
^  den  Gedinkeo  der  zu  behandelnden  Stellen,  die  doch  in  der  He-« 
^ef  allein  anf  das  Richtige  zu  führen  ^eei^net  ist^  wird  überhaupt 
zuweilen  in  der  Arbeit  des  Ilrn  Verf.  verniis^t;  ho  würde  er  na- 
mentlich  die  von  Aristoteles  in  der  Rhetorik  angeführte  Stelle 
aus  einem  Stücke  A  ^athon's  (incert.  fab.  frg.  IV.,  s.  S.  77)  xat 
^lyv  za  ftiv  yz  rr;  tvxjj  jrgdööfiv^  ta  äe  f^piiv  dvdyxT]  Hoci  zixvfi 
M^ogylyvstm''^  hei  einem  solchen  ^ündlichereo  Durchdenken  der 
Worte  schwerlich  so,  wie  er  es  gethan,  constrnirt  und  aufgefasst 
haben^  rjuiv  nQosyiyvBtai'  roc  lUv  ys  zf]  vvxyj  irpaöcfetv,  vd  öh 
dvctyx]^  xdi  TC^rt;,  da  die  Zusammenstellung  von  dvdyx]]  und 
rkx^V  Gegensatz,  in  den  »ie  dieser  Construction  nach 

beide  gemeinschaftlich  zu  tv%Tß  gestellt  werden,  ihn  dann  doch 
elcher  hStte  stutzig  machen  müssen,  noch  mehr,  wenn  er  zugleich 
die  Anführungsworte  des  Philosophen  selbst  ,,xai  ti  ävev  tsxvrjg 
Mal  nagaöxfvrj^  dvvatov  ytveöd'ai^  fidkXov  Ötd  xBxvzjg  xai  CÄt- 
pfAfing  dvvatov^  v&sv  xal  Ayd%mvi  «Ipi/rai^*,  die  doch  offenbar 
nur  eben  auf  den  einen  Gegensatz  \^n  tix'^rj  und  rvxtj  hindeuten, 
genauer  erwogen  hätte,  sondern  er  würde  wohl  lieber  m'dyxy 
adverbialisch  aufgefasst  und  etwa  so  geschrieben  haben:  „xcri  ntjv 
zd  jttfv  ys  zijg  zvxrjg  n^d^Biv^  rd  de  'H^iv  dvdyxij  xai  rix^^Q 
ngogylyvstc^^S  Anderes  fillt  nothweodigcrweise  aus  und  der 
Kmist  (was  wirklich  einen  Begriff  bildet)  zu.  Indess  trifft  die- 
ser Vorwurf  doch  immer  nur  die  Behandlung  einiger  Stellen;  in 
anderen  hat  %wtLr  der  Hr.  Verf.  auch  nicht  immer  das  Richtige 
gesehen;  aber  wer  möchte  sich  auch  überhaupt  vermessen  bei 
derartigen  ans  einer  oder  ein  paar  Zeilcü  bestehenden  Fragmen* 
ten  dies  überall  im  Stande  zu  sein  So  lässt  er  bei  dem  9«  der 
erwähnten  Agathonischen  Fragmente  (s.  S.  79)  „yui^r/  z6  6wi.ia 
,  .  öt  dgylav  i^vxfjg  (pgovTiöLV  evtog  ovx  dgyov  q)ogsl"'  über  die 
Art  und  Weise,  wie  hierin  dem  ersten  Verse  die  Lücke  auszu- 
fnllen  sei,  nach  einer  kurzen  Besprechung  Ton  Meineke'a  Conjec* 
tur,  der  dvfcfihrj  bineinhaben- Wll^  iMis  snletit  ^anz  io  Unge- 
wissheit,  indess  etwas  Sicheret  nMit»  «feil  wohl  such  In  der  Th«l 
gchwerlich  über  diese  Stehe  ietlatolUD^  ItMto ,  «bwolll  am 
besten  doch  immer  durch  dia  W^ttm.^  <pv0ms  (wm  .sweirilbig 
so  lesen  ist)  die  Locke  aasgflfftlH  iiiiiilii  m  ÜMIM  wiiliit»  .W-  • 
bei  man  auf  ein  bestimmtes  Wdb^.fMl  iw  «tai  gespfSihwi  «ir- 
dcn,  die  Rede  besiehea  ni>wl>y  i>i  WÜ»  <tanKilHi  <i<i;<kwh 
«0-  TrigMt  der  Nttor,  hegt  in  4m  Mm  ii»  tta»  tshtmifi 
liigMi^Qdsl,  gewiit  iia  §m  MMt  dUm  mklwm  6i*iM  m 
Ag^tlMm  9kMjmnfkäl%m  Msakik  -Mü»  4$m  w* 

iAnsM*llii*  WtfkrtM  ilfli  vIcMidi      dUM  BHMkvMi  viMMlUrttt^  S^i^ 
Uli  ■     *i  II  ini  Tir  -  l    ämUmn^ fti mMm Mk äHmfm 
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besser  gcthan  ,  zur  HeUttiig  il^MOTiUMlicfCfldfBiJbMfal  4^ 
eigenen  Schar  fskin  aufsaUelen,  rirM  iiriHi  TMf  vorgmfcii 

2?ffgcfi3tKa37'  stehen  tti  bleiben  (••  Ik  57);  te»'  Ml  HÜ  tai 
mensYettcr  der  Messer  des  Swarihus  gl  iidit  will  üUdhi 

was,  wenn  wie  CasatibomisiMlItei  ^iMril  ftflfriliMr^M^BilMli^Jb* 
s/g  beigelegt  worden  wlre^  ftr  ein  WU  In  dtonr 
solle,  gestehe  ich  wenigstens  nUt  begreÜsn  *nv  UiMk  Si 
scheint  also  woYd  noch  einn  Otnms  growiw  ClMinylgl  iMlfBMl»- 
nieii  werden  zu  inbssen,  so  4nM  40f  ITsni'nlHn  nn<Mt*ffCitflirtNi 
wäre  ,  «ßcrxiDv  ts  nal  <aJi/lüi>  lyyo<»itiiU^,  im  fi 

der  Thiit  ein  nicht  nbler  Spasn  Mfti  iriMn,  Mtm  mm  dfo  ftth 

5 hier  oder  Delphlerinnen  als  Hmnmmltikm  «tar  flifcw«Mni  isi 
[neben  Ii  sehen  und  Messern,  da  gewiM  fimttn  ,4cMiNn.fct* 
kanntlieh  vorzugsweise  die  DelphisdMO  §mmmAw9tim^  iHigriM 
werden  würden;  wie  wenn  man  etm  tknm Uwinusf  tin MnW 
vetter  der  speckigen  Kase,  ^MB  SnUn^  im  im  mimäm 
Messer  bewitlkomninete ,  nur  iani  dkr  Spssi  «Mnr  bndl  «Itsiger, 
noch  belssender  sein  wurde  ,  dn  nbMi  wH  fcMnofeilMMill  mi 
Schenktischen  die  Deipbier  mebr  Mi  wM  ifftni  nlM  Amämm 
'  tu  thun  hatten.  Zu  derselben  ClMt-  dtar  swtr  «Mit  «li  ftHv 
fifidenz  zu  begründender,  aber  4ndl  Mdl  bcincswift  «nbmfr- 
tigter  und  unbegHMhter  Mntfiinnttilingw srird  man  es»  hnfli  Mi| 
wohi  auch  zihlen ,  wenn  Ml  in  im.  t^otfAg.  iMrfif »  Ii  , 

dem  ersten  unter  imk  Wmgmmim  te  Usv^MM  iin  Hr.  VM 
keinen  be«timnitett  PInlB  iuwnrftin  W^ln ,  ^kf^l^om  \ 
ixeris  iißavzoiv  rpoy og ( niüi  ililiiiJii  nm »nsln» fifriip irf-  | 
Ttg  zu  schreiben  sein  mMile)  nmita^n  fii^^mg  AiiwgiiNiMists  | 
T  ?jptovg  (s.  S.  42),       AiHW  pwl^'HffgwIn' tat  WiMiMi  wm 
denke,  woranf  «iMt  nor  Üt  nnf  «iwnl  iiMH§f  tsthmen  jßßvm 
^aidsg  sn  sisli^  MMdMi  bnanndOTS  •MNil''4nf 'UiMlnnd  hinPiMi 
tiass  nach  Plirtirth,  4nf  ^inwjiteiln  nm  MÜMMiliirt  bat ,  b^ii  dü 
Aegyptem,  S][reni  nnd  f«ydinrn  die  Mi^dfem  Didiier  bdiniifr 
Sitte,  dass  die  ma  41a  ViHüwfciwn  Tk—ttMiti»  In  iMn -CM« 
hinabstiegen  «Nii  dort  indiam  TifV  «illlny  tMAndmi  «v; 
wonach  niM  M  tai  bobtnolM  .TVifUiMi  4in  hn  10011  Miidfr  iii* 
Niobe  hiflMdBMMMn  wQrdn^ 

*  'Dnoii  tisiit  nur  iIildiiBi  MM^^Ii  nngehiren,  smiiin  wwt 
welchen  Dichter  Als  M  ttrw  ViiftiiMH  Mcn^  Mdlt  bnl  s*r 
«iolon  hl  diüii  iMMtiung  anfgeiaiftwi  ÜiMtbiiliinn;  gniiW 
MI, Intal  nl^t  ««tfg«r  nfa  S76  Pr^Mt«  iMefftnm  tisgies- 
rum  in  Ihr  aufgefihrt  «raidair  AMb  bd  ikmm  ähmr;  lÜto 

 ^mJk*        ^^M*  I^^^^M^A  H^M^  ^^^^J^mA  ^^^m^^m 

mOOB  wk-  wmi  m^M^Hv  naww  vi^piaKS  wwraaw  caHBan<i 

vo  viibt  gesebnlMni  Ist»*  04^  liAMn'  dnn  4tan  flHrtiwni  stbrcn^Pn  gfi9is 
i«.  XU¥  (S.  190)  (^iM  ffftii^  nMf l§  ot^dd»«) 
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sehr  leicbC  in  ovtig  verwandelt ,  &UU  des  xal  fr^.  XLVI  (xqvöov 
kixlffMßVtog  nag  angaHititm  koyog'  Uü^tiv  yocQ  olös  Hai  ns- 
tfimtB  lirj  XByHv){S.  191)  ein  nd  oder  vielleicht  besser  noch  ein 
il  Xttl^  mit  Apostrop?nriiii^  des  s  in  dem  vorangehenden  alä§,  fe- 
selxt,  da»  fiehlerhattc  Ix^gog  dvi^Q  ptiv  frg.  CCV  (S.  226),  da« 
freiiich  schon  Heeren  hat^  vermieden  und  das  so^ar  Ursprung  < 
liehe  ix^(^^^  f*^^  ävfjQ  (denn  dass  so  statt  dvtjg  su  schreiben  war, 
miisste  doch  wolil  auf  den  eretea  Blick  einleuchten)  dafür  herge- 
aeUl  iinil  statt  des  td  im  Anfange  des  109.  Fragments  (S  206) 
(f«  ffoAAa  toXfiäv  3CüAA'  dptai^dvftv  tioibl)  ein  to  -gesetzt  wer- 
den konneu,  und  auch  frg.  CCVIÜ  (S.  226}  liess  sich  eine  beschick-  ' 
tere  Verbesserung  alä  die  von  Grotius  nnd  Heeren  herrülireitde, 
die  der  Verfasser  in  den  Text  aufgenommen  hat^  ^ijnov  öv  aoUt 
jtQog  to  v7iMi<6tiQov  (nach  den  Handschriften  ju?)  fAovöon&ln 

durch  Verwandlnng  des  fi^  fiovöoxoin  in  ein  ju>;  xaxoTZülsi  und 
des  ngog  in  xoxb^  so  dass  der  ganze  Vers  lautet  fii^  xaKoszolu  öu 
9ots  tov  T^nidxBgov  y  wodurch  auch  ein  ,?anz  guter  Zusammen- 
hajig  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Verse  hergestellt  wird, 
nicht  aüzuschwer  auffinden,  frg.  CCXLIV  aber  (S.  235)  ist  im 
■3.  Verse  ,,CDg  tvTvxt]<^cüv  xal  x«xcjg,  nQd^cov  tcote''*'  das  xaxag 
so  offenbar  (^iiinstöreud  ,  dass  es  wohl  nur  als  ein  Druck feliler  atatt 
MuUdg  ausluaeiien  sein  möchte. 

■     •    '  '  '  '  . • 

Ausser  solchen  im  Allgemeinen  dem  Hrn.  Verf.  nicht  au  hoch 
•niurechnendeu  Unterlaflsangssünden  aber  —  denn  von  dieser  Art 
sind  wenigstens  die  meisten  bis  J^tit  sugeftthrten  —  fsnlert  es 
idie  Pilicht  des  Kritikers,  mntk  ejaifc  ■•gehtiiigssilnden,  die  er  Mi 
hat  su  Schulden  komaten  Imm^  mi  rügen,  mmm  et  IX 
iocert.  tragle.  einen  Vm  im  AH  IMvi  UBfidg  d^tfftovtf*  Sm6tu 
9viUijg  öixTjv ,  währe^^Mli  fftt  steht,  (km  ^  v  in  MkXk 
fam  ist,  wenn  frg.  XXXV  sUtt  fkSm  §mMtkm^  frg. 

XXV  mit  VeniMblissigiiof  dUn  jinhiMitii  P^iiwrilMi  Cmmm 
mn^av  fäyiötog  ov  q>oß6imm  tovg  i^otpovg  gi  »ihl'MHi  mmi  €mk 
fM^  Mm  iM  IMMrtMi  hmwn^mU  Pnilunf  bdgefi||t 
•«ird,ebeM&MMfi|^  lU  «it.AstjdsiMt  hf  MÜp«M0idr 

te  ftafleL'aviiffMitiBeiMttkiiiig  um  dargebiftM  wM,  dflmii 
Milte miili  ifliMrim  ififrf r"n  fh  M,  m  mMkmm. 
.«fM  flwüMk  hi  ä&m  %  Frsgmetthi  (km  Fritln«!  fiffarn  «m  mi- 
mm  AmM  k$iß9imm$  ^faAig  i^ß^  jiwhriiitM  wtä  iMk 
|jiMiinT  pnatteht  tmite  tmvmk  A— Me»  hawKwh  fihwwiii'  irfci, 
V(MiiM,Mi  4mm  m  ■Muriiwy  »iwuhtM  tffih  wtm,  km  ato, 
ü  Ute  4litLgiMe  IMiiyi  ^  iihMniiM  pliiliiidhiii  AtmmUm 
«■dfthritehtvVvnlMe»,  «e  MUeh  rogtehit  dem  Correeter 
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dem  Herrn  V(feifa«er  wären  beseiti«;!  worden,  die  indess  dem  Wcr- 
tlie  und  der  Branclibarkeit  seiner  liuch  voroehmlich  für  Geiehrie 
beiUinnilea  ikrlMiii  oiaeA  bedeuteaileii  Eintrag  immer  niqht  Uiui» 
kämii.  '  K  Müller. 


Ü^gini  Gromrtdci  Ltber  de  mnmtimi^fms  casiroium.  Textnm 
ex  codicibus  (  onslituit ,  prolegoinena  ,  ■ccuiiiii  rniariiiin  ,  trtbulas  duas, 
indicem  adjecit  Chr,  Canr.  Lud.  Lavge  y  Phif.  Dr.  Gottingae  apad 
'  yandenbeeek  et  Ruprecht.  18tö.    Vlil  8.  8v  -  . 

B.  G.  Niebuhr  konnte  in  einem  die  Feldmessknnst  der  Romer 
behandelnden  Anhange  su  seiner  römlnehen  Oeaehichte  noch  mit 
Reclit  klagen,  „dass  diejtm^stc  Sammlung  der  A^fmeiisorenfmir- 
mcnte  so  wenig  bekannt  sei ,  das§  man  sie  In  liUerarit^chen  Werken 
sogar  irater  die  Schriften  über  den  Ackerbau  getteltl  finde  —  wai; 
frälich  dadurch  eiaigenimasf^  enlucbtildf^t  wird^  dans  die  Agri- 
mensoren  in  den  Codicibus  der  scriplores  rei  agrarfae  mit  eiit- 
hailen  sind  — ;  nocli  immer  seien  4imm  Bruchsloeke  ein  ver* 
jidilotseBes  Räihselbuch,  worin  man  nur  die  einzelnen,  ah^^n- 
dert  verständlichen  Siellea  (»esohte,  dergleichen  sich  selbst  in  den 
cabbaiiatiechen  Büchern  finden>^  Kinigermaassen  ist  diese  Ver- 
nachlaaaigung  mit  der  selbst  ni  den  ältesten  Manuscripten  herr- 
schenden Verwirrung  zu  entschuldigen,  durch  welche  das  Ver- 
standuisa  dieser  Fragmente  sehr  erschwert  wird.  Deatennnge- 
achtel  verdienen  dieselben  sowohl  in  der  Geschichte  Roms  als  in 
der  der  Mathematik  eine  genauere  Berücksichtigung,  da  sich 
vielleicht  in  keiner  Fra^ mentsammiimg  Roma  Schicksale  und  Ita- 
liens Umgestaltung  auf  eine  so  mannigfache,  wenn  auch  nur  ia- 
directe  Weise,  wie  ia  olnem  freilich  etwas  tniben  Spiegel  re- 
flectireii.  Niebuhr  glaubte,  dass  für  alle  Agrimenaoren  von 
Handschriften  wenig  Heil  zu  erwarten  sei,  da  die  ersten  Ansgaben 
na^  uralten  gemtcbt  nnd  andere  ohne  erhebliche  Ausbeute  dabei 
TCfi^lichcii  seien.  Eine  genaue  Priifnng  und  Vergleichnng  der 
svenigen  Ausgaben  dieser  Fragmente  selgt  aller din^,  dans  iinr 
eine  sehr  sichere^  auf  Sai^hkenntniss  gestlitste  und  zu  gleicher^t 
fiehr  kühne  Kritik  zu  der  endlichen  €on<)tituirang  eines  lesbaren 
Textes  führen  könne.  Einige  neuere  Arbeiten  haben  zur  Lösung 
dieser  Aufgabe  Beiträge  geliefert,  welche  für  den  Mathematiker, 
besonders  aber  für  den  Piiilologen  von  Interesse  sind;  eine  gut 
geordnete  Gesammtausgabe  aller  Agrimensorcn*  nnd  Gromatiker- 
fragmetite  nebst  genauer  Üebersetzuiig  wird  indess  immer  »od» 
nnangenehm  vermis^t.  Kine  Uebersieht  Uber  die  handschriftHehen  • 
Quellen  und  älteren  Bearbeiter  giebt  Niebohr'*').    Was  neuere 

'     ^}  Rom.  Gescb.  ii.  p.  5^0^ — ü6^der  «n^len  Ausgabe.     -        >'  ' 
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ArbeUen  anbetrifft,  so  wollen  wir  hier  nur  auf  cinf^e  von  l)ef)eti- 
teiMtein,  weon  auch  nur  tnfttelbnrenn  Werth,  hindi^ultrn ;  zuerst  auf 
die  Tortrefflicbe  Ausgabe  des  Sex.  Jni.  Frontinui»  de  arfuae  ducti-* 
bu8,  welche  Andr.  Dederich ,  durch  Fr.  Weicker  vcranlas^i,  ge- 
lben hat;  ferner  auf  die  au»  den  sorgfältigsten  archiologiNchen 
Studien  hervorgegangene  Darstellung  der  altrötnlachen «  so  zu 
saecn,  lieUigen  Geodäsie,  welche  W.  Aheken  in  den  den  Begriff 
des  temphim  entwickelnden  AhsLlniitt  seines  heruhmten  Weikea 
eiugeflochteu  hat.  Wir  er\\ ahnen  ferner  C.  F.  Weber's  Bemer- 
kungen zu  dem  kür/Iii  h  herausgegebenen  fragmentnm  Abicü  Man«- 
Iii  Torqiiati  Severiiii  Boctitii  de  arithmetict;  endlich  Kitschei'g 
Commcntar  zum  Varro.  Doch  auch  die  Agrimensoren  selbst  ha- 
ben neuere  Bearbeiter  gefunden,  t«.  von  Jan  gab  in  der  Zi  iLschr. 
f.  d.  Alterthumskunde  von  Bergk  und  Casar  1844.  i\r.  dindi 
ien  «eitdem  etwas  angelochtenon  Auisata  des  Dr.  Zeiss:  L  eber 
*  tefdn^chen  Agrioienaoren  und  die  vorzüglichsten  noch  vorhan- 
dcM  Schriften  derselben^^  *)  sur  genauem  Unteranchung  ver- 
triütl^  wichtige  Mittheilungen  über  Manuscripte  der  Baniberger 
MMMiefc«  namefttlkh  Iber  ein  Fragment,  welches  unter  dem 
Dtil:  ,,(9^)  Nypsi,  Nysii,  Nipsl  Ji»fi  M.  rmmA,  «fw  de  «gro-  . 
nm ■M^uiii"  m^cfawt  wM.  BmdmMuMtkkt  im SMtmktk 
ftr  gesch.  RcchtiiriMaMliaft  (0,  392)  flk«f  4m  wUM§m  G«4 
imrknnt'^),  d«*  «m  WoHmkmü  (mUUf  wie  WiMur  m  w- 
MilMft  iialKBfait,  «oi  Vilm)  asoh  Pwli  MllUirt  wmH^  Qm 
.  fctMtnc  dcMtiinB  Gtiexi»  F«rto  mi  MkrWb  4m  M4io§m  4# 
IMI»  fM«tfle0  EpspMUI  Viteuvtt  ttidl.  VWomt  %mr 
fMa Mivr 4aii«hr  «rWitigea  AtteUi  ftlw.dl«  iTipdMhrlftup 
4m  AeriMmiimM  Ii  dt»  Rhete.  Min.  flr  Jwiipi«d«M  VIL  p. 
178-44^1  L»m4mmm  tdkit  dl»  plibhibiihw  HihtadtoüM  0. 

'  4»nn  Qttcs  IwMiiagegeiMM  Mtimitii^  fiWi^wiiii  4l«.i8ntr 
üke  LagemlMlcelning  iit«li  Hygin'n  wi4.P«iyMwi*  Aafftta  » 
IMm;  er  tevhHMeM  finm  dKe  pmunttohe»  WntßmmU  4m 
I  Front!«  I«  wmti  LedkMUtalogen  d«r  ieHiMT  IMrtnÜfttfjl, 
F.  JMtbf  ^  w«MMr  iSr  BimIi  wA  €hiili«r'«  Baiyilnfidfa  »ehrefg 
bierheiisUfiftt  AttIM  kmhdMA^  U^l  Mch  i«  Mm  im. 
^  Kup  i4tm  der  Hilfo  at  Mlir  Mirftigffi  Mrif Imi  ««M»  ete 


*)  Br  sMilaist-A.  2.  fir     W«  7rMf«.  Mr^  MC 
^)      Mshwü  Ilm  kM  «H  A. 

Bf  atdhtlBd«i  M  Biwiaw  adiiM  PtelssR  ßMmi  nit  W#. 
^^^i^)  I*  I.     tl»  Anm.  4.    «taU  Bpaphraditva  6nda»  mm  anak  Baiphadinat 
1  ichtfg»  Wwm  das  swekan  NaMa  icMni  Vh^M»»  B«te  m  adni 
nl*  Sex.  M.  VMntiai  «tortmethlB  fibri»  ed»     TeMilios,  praef. 

t)  SaaMMr  i8M  und  Wimsr  IÜ4  ■  Ift.  VafgL  Bi^  4»,  iM4. 
P>  469  disstr  Jshihüabnrit 
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nichts  geschehen  sei.  Hr.  Dr.  Lan^^e  selbst  ist  wohl  lunächsi  bei 
der  Abfassuüg  seiner  gediegenen  Preisschrift  über  das  römische 
Kriegswesen  auf  die  Lagergeometrie  anfmericsaro  geworden;  das 
Stiidiom  derselben  ist  durch  die  Torliegende,  unbedingt  beste 
Ausgabe  des  wegen  Mangels  an  einer  genugenden  Bearbeitung 
wenig, gelesenen  und  bekannten  Hyginus  bedeutend  erweitert  und 
gefordert  worden.  Hr.  L.  hatte  in  der  erwähnten  Schrift  *)  die 
Herausgabe  eines  Schriftstellers  versprochen,  welcher  zu  dem 
wichtigen,  das  Lager  betreffenden  Abschnitte  jenes  Werltes  in  der 
engsten  Beziehung  steht,  welcher  aber,  wie  die  Agrimensoreo, 
einer  sehr  freien  und  gewissenhaften  Bearbeitung  bedurfte,  un 
überhaupt  lesbar  zu  werden.  Der  Herausgeber  hat  nun  auch  keil 
Bedenken  getragen.,  die  Codiceslesarten  öfters  zu  verwerfen  und 
überhaupt  alle  Hebel  der  strengsten  Kritik  in  Thatigkeit  za  setzen; 
er  hat  aber,  wie  man  es  unter  solchen  Voraussetzungen  erwarten 
muss,  zugleich  den  kritischen  Apparat  in  grosser  Vollständigkeit 
gegeben.  Nur  die  nicht  bedeutenden  Variae  Lectiones  Rutgersii 
fehlen  unter  dem  Texte,  sind  aber  in  dem  sehr  umfangreichen 
Commcntare  nachgetragen.  Ferner  ist  die  4.  Ausgabe  des  Hygin 
—  die  des  Scriverins  vom  Jahre  1621  —  nicht  benutzt,  was  der 
vorliegenden  keinen  Nachtheil  bringen  kann;  denn  jene  ttilit  sich 
mur  auf  den  von  Lipsius  gebrauchten  Codex  (s.  a.). 

Bei  weitem  den  grössten  Tbeil  des  Lange^schen  Buches  fül- 
len die  Prolegomena,  sowie  der  Commentar  und  Index.  In  den 
erstem  spricht  der  Verf.  zunächst  von  der  Schwierigkeit  einer 
ilien  Anforderungen  genügenden  Bearbeitung  des  Gromatikers 
tmd  von  der  Wichtigkeit  einer  solchen.  Die  Schwierigkeiten  he- 
ben schon  Scriverins  und  Pontanus,  dessen  1621  geschriebene 
Kmendationen  sich  auf  den  Blättern  2,  3  und  4  vor  dem  A.  vor- 
finden, vielleicht  zu  stark  hervor.  Die  Spuren  der  richtigen  Les- 
art sind  in  den  sehr  verderbten  Handschriften  öfters  nicht  schwer 
lu  finden;  der  Verfasser,  welchem  sowohl  vom  römischen  Lager, 
als  von  der  Darstellung  desselben  durch  Hygin  sowohl  in  Beiiig 
auf  das  Reale,  als  in  Bezug  auf  die  gromatische  Form,  ein  sehr 
klares  anschauliches  Bild  vorschwebte,  suchte  diese  Spuren  mit 
scharfem  und  sicherm  Blick  auf;  er  benutzte  ferner,  ohne  in  sol- 
chen Fällen  die  Bedenken  des  Lipsius  zu  theilen,  die  Mathematik, 
wo  es  irgend  anging,  als  sichere  Führerin,  selbst  da,  wo  sie  der 
Autorität  der  Codices  feindlich  entgegentrat.  Gehen  wir  auf  die 
früheren  Ausgaben  zurück,  so  finden  wir,  dass  die  Editio  prinreps 
des  Scriverins  nur  einen  ziemlich  genauen  Abdruck  des  Cod  A. 
mit  gana  uobedeuleadeii  Conectmrea  gcgtkctt  liat  Ekk  «kUklici 


*)  HIstoria  motationom  rei  mllitaris  Romanonim  inde  ab  interitu  rei 
pablicae  usqne  ad  C'oiistantinain  IVlagnam.  Libri  III.  Scripsit  Chr.  Coar« 
Lud.  Lange,  Uaoaoveraaas  etc.  .GoUiagae  c£>  ^«63,  2» 


« 
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Verdiensl  er  wart;  8tcll  am  den  Hygln^  da  die  von  Salmas  ins  Ter« 
•prochene  Ausgabe  nichl  erscliien ,  erst  Ratbod  HerinaiHi  Scheie« 
Er  emeodirte,  achriel»  eine  Eiuleitiiug  und  treffliche  Anmerkungen. 
Doch  aach  diese  Anagabe  zeigt  in  den  Anmerkungen  sowohl  als  in 
den  Rechnungen  manche  Fehler;  Scheie  hatte  noch  nicht  den  ru^ 
higCD,  eichern  Blick  gewonnen,  mit  welcliem  Flr.  L.  das  inter- 
etaante  Fragment  betrachtet ;  so  wie  aber  eine  klare  Vorafeliung 
Toa  der  Form  de§  Lagers  bei  ihm  noch  veriuisst  wird,  ko  fehlt 
auch  seiner  Kritik,  die  mit  kühnen  Conjectiiren  atets  zur  Hand  iat, 
ein  festes  Fundament.  Nach  Scheie  (also  nach  1(H>())  ist  das 
Fragment  nicht  wieder  edirt,  auch  Ton  den  neueren,  die  Kriegs- 
alterthümer  behandelnden  Gelehrten,  s.  B.  Na8t  und  Uo^ch ,  Pia* 
ner,  Roy  uicht  wesentlich  emeodirt  worden.  Dr.  L.  legt  seinem 
Text  die  3  WotfenbüUler  Codices  bu  Grunde.  Einige  Randcon- 
jecturen  und  Noten  des  Scriverius  und  anderer  Gelehrten  sind  be- 
Dutst,  die  von  dem  Texte  abweichenden  Lesarten  sind  dnrchweg 
ingegeben ;  bei  schon  fniher  corrlgirten  Stellen  ist  der  erste  Cor* 
rector  genannt ,  dagegen  sind  alle  sonstigen  Conjeetnren  —  na^ 
nentlich  die  Scheie  s  —  ans  dem  kritischen  Apparate  weggelassen. 
Wenn  man  beachtet ,  dassdor  Texl  ■eihsl  kärai  170  Octavseilen 
Mt,  so  schehit  uns  dioin  WcfiMMHif  imA  di«  Miftfahrten 
Mnde  der  Papior-  mik  SdtaiipmiM  oldit  mmm  «ftitcMdigt. 
\m  den  verworfeaev  Coljnolwm  wwpdiB  iHiifiln|i  dk  «Mitig- 
ütn  hn  Cooimentare  bftsilrtal.  —  DI«  PMlegomeaA  bcgiliilligM 
M  nie  dea  IMMhriflM  und  ndl  Hyghi  irifeil.  Di«  Mmm- 
icnpte  sM  nehr  mchSpisml  botivAlet;  vn«  im  ivUhlli«ni  tet 
Mt  nur  die  fksdurtttwig ,  sMitM  «Mh  di«  flMslihhti  fif«- 
bML  IMi  BkMMTn  Vorgang  tlwUft  Dr.  L«  dteCbdlM  dir  mHii^ 
toys  agwfia«  i«  4  PWiMnii;  ««r  i«  d«r.«i«toi  mk  dfÜteto* 
4«i  sisli  dici  Fragmeate  d«i  Hyguiw»  Don  AiMfliMt,  wilrfinr 
«b  der  iiMiti|ite  €nd«i  cnMn  wd  «Mb  Mfm  mmm  Kfadwid« 
lMclM«aidrd,MMnr.L.«UHM«*>  nd  UrihMM  hi.d» 
6.  IdniuMdert  la  «da«r  Ootdildbla  ImhM^  dfo  N«(ls  mi^ 
fliC«dndta,dM  Rafpluwl  VolntaimaiML»  wnkhtr  aiattl*«  dm 
TlMni  PliaedrM  die  Afriia«M«v«nflnafa^  Doli- 
bis,  wo  slcli  der  A.  fieUddil achod  foi  10.  Mrhwitderl  beftpd, 
UM  entdeckt  iMbe,  dea  HygbH»  la  dec  Abaichl  lee,  eiaea  Abi* 
«f  w  iWwi  Itoaer ,  d«ü.  Feirsa  flilliedin«  elaen  Agrliewii 
nacodes  la  eteem  teritli— leilea  «ad  v«iderht«a  gasteada  b^ 
nuttio,  «■■bisai  «r  Iba  1544  ^la  difi  B«iW  if«d  iiiinil 
niMai''§«ted«alnll«^>.  JeaMai^  Aimte  «riMi  d«i 


Dpialalaia  Paiittaniss  odilao  n  Atedovio»  Ups»  WX  p>  tM» 
^  Vofii» dio Fasfaur  An^pbo  dir  K^mrnmm^  füMbo  bei  Adr,- 
Twdwa  iflbi  inibbw, 

^  Nicht  ffixtas,  wie  Niebohr  aagltbt; 


Lvteiiiitebe  LiUeratur 


suerst  vim  dein  tjpiteni  Beiilser  nach  ihm  benannten  Codex  Ibü^ 
BftclHieni  er^  Bhinie*B  Ansicht  xufol^e,  schon  von  de/u  früheni 
Betit«er  Oerard  Mortaf^ne  verstümmelt  worden  war,  Dr.  Laii^e 
Sticht  dtiregeii  zu  bevveiHen,  dass  erst  Scriverius  die  lilätter  12,') 
bis  I.')7  abgetrennt  und  an  Pontamis  gerade  diesen  Codex  zur 
Emendation  ^fesandt  habe.  Er  kam  ](>63  in  die  Wolfcnbütder 
Bibliothek.    Die  vorliegende  Sclirift  sieht  foi  b.  2  bis  foL 

137.  b.  1.  Vor  dem  Hygln  stehen  malheinatische,,  offenbar  nicht 
hergehörende  Fragmente.  Die  Orthographie  ist  abscheulich^); 
Dr.  L  corri^rt  sie  durdians.  Kt  durfte  freilich  äusserst  scliwcr 
zu  bestimmen  sein,  ob  gevvisse  Bigenthümlkhlceiten  der  Ortiio- 
graphie  von  Hjgin  selbst  herstammen  «od  weldie.  Die  vom 
A.  nbstammenden  Codices  (^ahrschetoUdi  8)  beschreibt  Hr.  L. 
mit  gleicher  Sorgfalt.  Dass  Joh.  Scali|per^B  Excerpte  vieiieicbt 
noch  in  Paris  versteckt  liefen,  hat  P«  Ii«M  wahwcbeiniich 
gemacht  **). 

In  der  andern  {M  Birne  der  3.)  IMlk  der  Agriniwore»* 
handschriflen,  Btt  wMier  Mdh  die  Wt^mkm§9r  fdairtt  hil  der 
Name  de«  Matmii  dtülttt  Nypsna  taH  iN»  mdem  wdiiagl  ^ 
6tamme#d«i  fekit  Einige  d«r  mm  duMidliU  «It^Mtstoi  Ond- 
Bchriftea  IM  wBakmt  «uf  m  im  fluihm^  4m  ^ypaus  coflfl- 
Bfl.  tu  Nmiel,  dm  mäkimeütakmm  (uogefttr  mm dw 
Mbttge  det  1^  Mtok.)  mk  den»  «Im  gwwjmhBftlliJK  ^oilli 
MMi  vüMe.  Oer  <Mex  dea  QMIm  Umm  (m  1550)  wird 
Mflt  iaiA  dl«  Mde»  W#mwfcmtl«r  ^p  Tfnitiit,  wtkhemdlS 
MX  ImnMMl  w«NiM  «vIImi« 

8ke  der  Verf.  Iii  ft.  TMIe  der  rieiegmMe  Mer  HjgioV 
taiSB  OmeieaeheageB  antltUt,  giehl«*dfe  AiMlliitai  «a«  tat 
wMw  «M  iieriUMyt  der  MiM  iittsi.  OhdieZeogeliBeendew 
güwBHUMei  geee  feidM,  ee  Urfheii  Mir  dle^ieidlnga  genieM* 

CBUmhu  der  üidieea  IMf*  Ei  IM  eii  gavlii  eMeeehfli^ 
faa  A.  Mik  de*  leeiheBwtieilwae  Fag—teii  ISS  fiilini^ 
MUk  elM  epdertt  MMMiBiie  «ed  Mwm  efai  ftlt<r«e  ibegtenli 
deWBl>e  lü  Meb  dvreh  etoe  todUbemMfl,  eme  derefa  eieii 
fhdteiehitfciMil»>  W  fc.  fe  itth  e^e^l^^le^i^>*»»).  nrdan 


*)  Be  aled  ^wMwIiilPsedrLiMWtflei  b  üatt  y  <Wliap  twebssetoji 
le,  ce«  w  wmed  y'»— fN>»  entidtie,  leaeh»,  aiaüiies;  Hein  (slalia^ 
üoetifliefeMMli)!  tsMi,  ^aqaBietofei}  ^oeUttor,  niiüiigiieii  n^iefti; 
etdare , ^t^m m yfiun eed  neBimn.  MmUm^i^^-tjA  dte 
gewale«  romkebe  Aeaapraeha»  wie  sie  das  Mifcldatter  buidnrcb  fsit- 
daeerte,  in  der  OrthogmpUe-aesprigt. 

^  JalHTbacher  X  Vli.  fk  tlB. 

^)  Aef  diaae  IM  lie  ihcigw  ett  ii  wdi«r  le  iMieM»  de  le  dM 
?nBifcliiisin  BaedMMftMi  aidi  le  J^rfTilTir  grifsi  fHnplbinitftfil 
tilgt. 
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lliitir!?aiig  dct  Anfangs  dieses  Fragments  findet  Hr.  L.  eim 
sehr  wahrscheinliche  Erklärung  in  der  Traogpi^liot)  der  Blätter 
des  Codex.  Da  die  dem  A.  entlehuteti  Hindsehriften  bei  der 
Feststellung  des  Namens  niclit  weiter  in  I^etracht  komtntMi  kön- 
nen, so  ^ind  nur  noch  die  der  3.  Familie  g^enauer  zu  betrachleo. 
Gerade  in  diesen  ist  aber  nach  L.'s  Ansicht  der  richtige  Titel  er- 
halten. Dass  sich  übrigens  die  mnnitio  castrorum  nklU  specieil 
anf  die  Bcfesli«»öng  der  Lager  —  mithin  auf  den  letzten  Theil  des 
vorliegendcij  Fragments  —  tu  beziehen  brauche,  da«»  vielmehr 
im  allgemeinen  Sinne  auch  (Uci  Aufschlagca  und  Abme>Ken  des 
Laders  damit  bezeichnet  werden  könire,  sel^t  L.  -durch  eine  Aii'^ 
lahl  beweiskräftiger  Gitste.  —  Vm  nun  ferner  öber  Hygin  «  Per- 
soa  selbst  eine  bestimtifte  Ansicht  zu  gewinnen,  muss  man  zuniehst 
beachten,  dass  in  den  Codieibus  die  Titel  von  8  verschiedenen 
Schrifteii  Beinen  Namen  enlhalten;  diese  stehen  in  dem  ietB(ern 
Thcile  des  \,  so,  dass  das  Buch  de  llnaltibus,  de  condftionibaa 
agroruin,  de  controreräiarum  generibus  anßngt,  dann,  das  Boetl 
de  mutiitionibus  castrorum  folgt  und  endlich  die  bei  Goes  „de  Ii- 
mitibuä  constrtucndis'^  iiberschriebene  Schrift  abfe^chliesst.  Dr  L. 
behauptet,  dass  nur  mit  iiülfe  der  ersten  Schrift  auf  die  unter 
utiüeru  auch  von  Jacobs  angewandte  Welte  bewiesen  werden  kön«> 
ne,  dass  der  Verf.  unter  Trajan  gelebt  habe.  Da  indess  in  dem 
3.  der  genannten  Bncher  besonders  erwähnt  wird,  dass  der  ager 
arcifiiiius  in  Pannonien**)  nicht  allein  genau  tcrminirt,  son- 
dern auch  centuHirt  worden  sei,  so  Hesse  sich  auch  der  Verf. 
dieser  Schrift  —  mag  er  Hygia  selbst  sein  oder  nicht  —  sfemlidi 
in  dieselbe  Zeit  setzen.  Aus  der  Form^  in  welcher  Goes  dieae 
Fragmeitte  giebt,  lässt  sich  aber  fast  mit  Sicherheit  herleiten^ 
dass  öfters  Stellen  gar  nicht  in  den  Zusammenhang  gehören;  es 
bleibt  also,  wenn  man  auch  alles  dem  Hygin  Zugeschriebene  wirk- 
lich demselben  Verf.  beilegte,  immer  noch  die  Schwierigkeit  zu- 
rück, die  durch  einen  Excerptator  oder  Compflator  hinein geforach> 
teo  Fragmente  änderer  Agrimensoreuchrilten  aiisBoaeheiden.  Dass 
dem  Hjginus  der  Name  Gromatie\is  beigelegt  wird^  acheint  aliep- 
din^  daraof  hinaudcuten,  dass  derselbe  TOn  dem  bald  nach  dem 


*)  r>et  fehlende  ^heil  bebaadelto . hMfit  mim0ibMMi*Sf$  Mm» 
theihing  der  Legion  und  ging  dann  speddl  rar  Baaehralbang  der  Oohor- 
tcn  über.  Dieser  folgt  dann  die*  Angab«  dar  IhMn  layaswnen  PtttM 
Im  Lager.  Weitergehende  odar  ton  «Ibigar  AnUht  alb«raiahi«da  Bypo* 
thesen  über  den  verloreiMn  Anfing  (vgl.  t.  8.  Wkmm  f  dal  'fflhk  t^gw 
nnd  die  Limitaiion ,  ZeUs  a.  a.  O.)  dMlafi  kcittcin  Svwala  toliMeft. 

Ans  dieser  Gegend  ond  ifbathavpC  im  4en  afctfcwrtatia  ftsfii^ 
zen  des  Reichs  z.  B.  der  {(krbooensU  «nd  OjNM  wer*»«  "Kala  Beispiel 
angeführt.  Dort  miiai  iIm  dar  favt  iahi  ^«MMliBngsgesdiifl  BMia* 
übt  haben. 
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M9  IiüUWnIui  Uttmlw 

Regieiiingtiatittl- lltota  vcrilMtaMii  IMfriwcaMi  4« 
Augualii«iii.witaiialMMtti,Mi.  Dr.  Uiif«  gtU  M  Bmiluwi^p 
4feM  B^MMM  ttUMr  tuf  Weieo  4«r  Grawtik  ttiii.  Wir 
kinii«i  aMt  mUD,  tot  dl#«  vielen  IrrlhiiiiMni  M  difiser 
<Mflf6aMl  MiyrMb  «Mrtca  Ijaurflnliirf *acheii  Werket  ftber 
ihmbnUmtnmm'  IM«  VerMthiiBf ,  ito  Hygiuii  eine  Art 
m  greimtbeher  En^eloiMie  feteluiehe«  hebe,  ist  sehr  mkr- 
mkAXkiu  Wew  einMl  Ibewieseft  fett  ^  mliegesfc 
SlMft  MMett  e«4cni  Afgregale  «ob  Fni|nicftteii,  «e- 

Aigsteae  «eeb  •  AbeeebeUiiBif  «lai^er  Ste-llen,  deft- 
edbea  VefüMer.Kebca,     mftute  pM  eine» geodllischeA 
graMÜNlieii  Thett  in  denrilM  mleitcbefdMi'*').    Dieter  At-  j 
MthtM  tritt  elievdureliLieluiitet't  obenerwlhnte  Abbat dlung  eite 
fevitbllst  AtttrliUcntgegeo;  demi  dtt  Butb  de  ibDilibut  m- 
tlÜPttdi  «4rd  dert  den  Hjfin  ftradetii  tbfesprodket«   Dt  Befc 
MT  die  verwirrte  StiMiiit^  vto  Gett  ver  ndl  btt,  ebne  diteolt 
leMttatf  der  Otdicet  tieb.  tber  fiber  diteet  SUreilpuakt  tcbwer 
tfti  Crtbcil  fewltoeft  lint,  to  erlKiSrt  et  wu^  dttt  et  iboi,  «tcb» 
deoi  er  dtb  iti  Oeet  diireb  die  Fitfwate  det  Vrentfaut  oiid  81- 
eelet  (oder  «tbnwMotteber  einet  Bstevptttort  diee«r  A^ioet» 
otvtn)  dnrebgetrbeitel»  bei»  AfMcb  der  eiptca  Seiten  detHji^ 
ioMMor  vorfebooMieB  eei|  tit  wen»  er  neeb  elnev  nMÜiteBgen  8et* 
Cibrt  Ltnd  tehe.   Wir  kftniien  dther  t«A  der  Kobtaptoi^  dü 
Br.  L.,dttt  der  flül  im  Bocbe  4e  eendilionibttt  tgrtran  ei  dt 
otntrovoiidtnioi  ftnoribnt  mit  dem  dee  BntlMti  de  nwaltiooo  ct^ 
ffeNMt  tnf oliM  tnOtlleiide  Woito  fibei^lortiMwie,  bn  Aiigevtl- 
MNi  nMt  bdiMIMien^).*^  Aneb  dtt  Bntb  da  Ibnilibat  coaaO-  i 
baaldlt  miweibt    naitreti        to|  Lttbawan  eiaeti  Bxyllttir  i 
det  fVtnlbi)  der  ladtit.vebi  p^lit  atcb  CSonittatia  gdebi  heb»  i 
Iiigagen' ttbtial  aat    iatofini  ait  Brfolg  lu  ttreiten,  th  et  be-  ) 
,weitl,  dait  ticb  tnt  den  forybj^dfnen  Fkafmenten-idaa  Qleich*  ] 
Ml  dai  SSatlndet  bn  Mttit&nrettn\eritb%  Feroinr  tacbl,  er  dip 
andeoi  /Inatbait  Ltcbanmi'ty  dttt  tacb  unter  Hygio  iq^bter  iIs 
Tai|in  gilebt,  dardi  die  Bemerkoagen  a«  widerlegen,  dttt  die 
lieber  tar  Ul  der  Battteba^g  der  verü^i^ndea  SebriA  aocb  adt 
der  tltea  prekttieben  Sorglkit  befettigi  worden,  wtt  ridi  gleich 
nteb  Htdritn  inderte,  —  dett  inaar  der  gcbwarpaakt  dat  rial» 
tdbaa  flatiat  nttli  bn  F^metta  Itg,  wat  ähoafidbi  giaiaii  naA 


.  *)  Mm  in  der  Andtbl,  im»  H^gbi  ebt  tgnaiicbt  Cmiiiiilttbn 
g^gilnp  litbt,  wogigM  iitb  Ii.  «14  Reck  tti^pilebt. 

**)  Ai  «all  dab«!  okhi  gtHogtM  werdet»  dutrfcb  fai  tllMi  S'Fng» 
■wnia  ipMcUiflbi  Atkli^ge  findtts  lo  dar  dnrcb  atoc  ^ngdeilali 
ilikargnig,  die  ttf  gliitb  eigpothtwiitiht  Waiai  febnuMblao.SMtwtfftir 
f  waifti»  inrlm,  coaraairei  at^ätarei  ii^otgart»  ttvfiw«  ltCn<* 
paoare  o«    w«  ■•. 


^  kjai^uo  i.y  Google 


HIMm JiMhiii  Mtfde.  Von  d«^  HadniMMMi  «ntlitMoof  iui4 
Eiiinchtuog  aidf»  aber  Uygia  aoflh  kein«  Spur.  Wfe  MMh  dta, 
SchllMe^  diireli  if eklie  L«  (pr  ^)  wM  hmf^$m  sucbt,  data  4te 
UuA  utMt  Qkuäkm  und  Vatfüaian  zu  f eisen  fil»  liftlifmir^ 
dwi-«lr Maaen  laa^ltht  öbefaeogt  halten,  data  eift  Amur«  4iK  ' 
eiaeileuere  JBuriehiui^njWil  eniakiltdie  Zeit  iliraa  Auftialeaf 
Mit  erlebt  Iiar)en  kdnnef  .«At  doÄ  Hwih  llit  fleteli  an  ^ti- 
Utile  Btislle  45)  daraaf.Ul«  «M»4ar.Verf.  altere  %bclfla««|«. 
kr  ^  viaUitfiebt  den  Uygiii  anMü  ^  na»iwiHif»  Bewf  M|f  4ta 
fibrlalilnlig  der  •  8a«MiHiiidg0r  OMlbfeii^an  hü»  Mud  dw.  f  H 
telbftt  ein  Anfing  sei.  ^  jUaaa  4Mdlic|i  §mi»  die  ilnU««  J» 
walnhar  dnr  Autor  die  Pereon,  der  ßr  a«in  Mi  Miidr^  aaredet, 
M«ebr  ^etMit  and  mialihrr  aal»  lü  jiaak  ap  iliaiwelfel«  ^)# 
ßofMM0  k  aM  mtf  aiMH  lüpetaiar  teiegn  Wiarden  4«*  kam 
4iraur  Y*kMaiattfta  Tüll  Mitfrfttfdft  aaluht  dfea  an  teüiMfC«. 
Dfli  daa  anf&ttaridto  f ial«r  MgaMMMEiR,  Mlslil:L»  i  Cm^ffpliircBS 
lil^.T|a4aiM,:IKitiUta«^  liIfWM'. .  ISir 

■kinit  die  Ml*  Ii  im  Twaimt  't«l  M«iM  avahiiiflMiaUai»  ^ 

■üb  idaaaaiiiaiaidlgnng  Hyjfti  ita  Bikl  ap  if»  Catnia  iMciiripr 
k«  htM% Ai»^  M  GMt •  .WIM.' .  Pte  .|:«»jiM^r  T>wpf 

likalAl       Itftlai^  A^^il^i  ^mAm  ainki  TtnffViinar'n    daaa  dimcii 

iMiMtf  fiPiaieiMl«aatftlP&  uliA   VftUlA  aaafl  pImp  AiiffirrfrliiT 

dap  g|i<ppiB<i>api  Inr^imm  itpllp  aaptoWk  vM<irJfft,p4iqi|.  . 
BIlap  <tNpp;ypipiBiimifciPg>aa»iiiiii  m»  nHtat        iOppiidpii^afe  . 
dpw  Afer  ViMCiPhklt  6kmiip|4dip«li  KpMpv.mnhIpH  •tAdfp^! 
pppil  p|ppt^liPlpNI:]MU^ppr«pp  ANa^diP  P-iÜP^en  u^d  über  eipp 

itpup  Mffifcpjp  'An^i  lypPBippppii^'  Pfkir'  ipiylflh  it t ftril *inicp 
«MÜ^iviMw  iBf^»M,<pni;ratppaaiilhal  nlcM  4»  «fi^ 

^nii  •  itia  ffVMIpit  WiMnIlPdt  ■  ipurthii  nhid:.  TPWBiJiyiiaici  dem 
Ärtpfe^^'PM^ jfcitÄ^Ji^J^ÄUrp  ^l^t^pppjjpH dppp.PIPjj^tpr  jPjjm^l^^i^^ 


wiiüwi  nPuMaJiHlftPifeCMN  l  *  V-  |Kiad«.(pd4|.>./Hr?»ef  j^as 
ift«vMpap|iii  .»litiynwiHQt  m^^^'im^  iHt  4Nr4i«:f^of^^Q<H" 
4WWtiiP|ieilaidempp»ttdaai  iiPiNliPii  i^m  ffT^^iVif^  ^^^v^^ 
aaptiiPiiiii«f  pwriiiitppfti ,  iiiiiatp-iwfc#to  «laMpvU       «iij^fi^?  %f!ri*. 

i^QOfvreyaovItiteai  awtattaali  ad  magnUmtmam  fnoai  primae  Mtfenai, 
fne  tibl  aper»  pkeaUl/ti  pnaiaai  qnotidiaaaa  aietatloaen  tracubU» 

$.  5.  Caafiod.  Var.  Bp.  9, 13. .  ,  *  ,     -     t  '    -  . 
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gelnritt«  mat^ß^  m  WuH  dlie  LmmvI  irat«r  «iae  ¥artlwU%iiiif 
Mi;«i^d<r§.4ioiil  dar  AwhImm,  tette  Aiittr  «pMidi 
•ftm  Magitler  nUMM^ w  thM  iMito,  MT  Ute  uiUtm 

Imiite  ilb«r  «irUteli  im  ItflilMe  Bndm  l%tlii'f  ni»  «ai  ttlM 
T^mrittdtidHfl  tucb  j«llMid  mmbrn^  dadteCftowifci  ttcriMpl 
kclM  wbediateaic  fitllung  im  BMrt  iMKtak    TbMiMitti  im 
IfalgM  giib  dtott  AfTHBCMM  sogar  itm  TUM  ud  tttfig  der 
8|MMlabilflit;  dt  hitiM  fMoer  t%Me  BriMlM«  ia  dsM  tctev 
deo  fUttdirMide«  dat  ChrtwiMit  ?cffN«lMi  mwti^      BdUMl  M 
■feilt  gan  m  ftlMmboi)  diw  mb  auf  fol.  15  dai  alaa  wwitaiM 
Bamberger  Oadaa  aaltr  dar  UetaMMit  NMaa  ajrtaiMwaMi  ! 
Uett:  i^ua  Inp.  Ciailinihi  Jaata  uad  daraatar  Ifiaaa  imp.  Va» 
laaliaiaai  juna.  Ma  f^raga  hl  atali  alMan  waU  wmk  ^alanal  Ii 
allaai  Bmta  aalMwatin«  ab  aMd- dM  «railiagaada' Piagnial 
dadi  «taar  tpllani  8alt  aageiitta»  dfiffta«*«  Ma  ^taalM  miI 
aiclil  taallt  la  Trajia^  Eait;'  Aaali  Du  L.  hegt  dlaa  niiiiitoi 
MaakeD,  sadil  at  aliar  dartlidtfa  iaiaailLaBf  aa  taMttlfaa»  dM 
wif  ja  aiaiia  alaea  ticgaalaa'  achrfhatilhr  aaa  dar  if  tiaa  daftga* 
biidatcä,  flMtiMliaa  LaWiaa^  aaadata  Uata  TaaMiMr  «ar.  an 
kabea,  dar  In  Lager  aad*  aar  daai  faMa  daa  Mnriirfcaalaa  d» 
dart  hawaciiaadaa  aaraia  fankat  aMit  ^liwüMidia  lwi?aad  im 
fat  Mardtaa  fta  aalfr  mdaHiiaa  »aaflidiimaa  tteMM  fe*^^ 
VWa^* Ii5aaaa  wir  aa'odl  Hra.  Ii.  aMl  tttf  aA» >  thtmämMUk 
Mtoa,  dito  ata  Faldaiaiaar  iwigltiläi  itaa  fci^faiiia  and  Lagw^ 
^ntmilgimg  •ikMk  -  Die  OtaÜita  lülla^ala»  aalaMa«  BtuMlat  i 
gahtade  >artiiadiiiliaftat<ii:aad  aiaa  -ai  aiisgeblidete»  Terad>  , 
nologie ,  ,wia  aia  ii»  laadafaaa  CMMa.aameaiMali  bat  dan  Flar*^ 
tefic«  aad  VaiaifalMaitnngea  aar  aa  wÜmMa  tvfara;  tfe  aaMi  , 
Ibtaar  dia  yaaaaatla  feaataüt  dir  thMwfcaa'üwr  daa  Cfwodbetüi  | 
Toraat^  dia  Graaiatfk  aaieMwwlü  aailiagl»  ^aa  alabt  uDbedev^  i 
teiide  HtMa      bdMlMtalMai  «ad  tabllMliaD  Kaaateissea.  Hitte  i 
deranadk  ^  Salarlfiticllar  ii#  'glaiabei<  Oatriildiheit  aber  beide  | 
Zweige  der  pralctltehea  Gaaaielfie  getchrieben  —  was  allerdings 
möglich  ist  —  •olcdaate  ama  waiil  erwarten,  dam  er  wenigstens 
an  einer  Stelle  tob  ^nem  dlaa  Sehriftatellcr,  for  Allen  von  Ve- 
getina  (beaaadma  1. 8)  geaaaBl  werde.   Conticiiere  omnea.  Wenn 
nimiicb  Dr.  L.  ia  der  angefahrten  Stelle  nach  qiiae  Frontinas 
,,quae  Hyginus^  eiaNhaltet,  aa' halten  wir  dies  durch  das  inoioti- 
Xbvtov  f&r  nielit  ganigend  «rl^liri«    Johannes  Sarigburiensis,  der 
Erste ,  der  den  Hygin  wirklieh  citirt ,  hat  allerdings  in  einer*  ^  I 
vielleicht  ans  Vegetius  entlehnten  —  Stelle  statt  quae  Fron» 
tinus,  quae  Julius  Hyginus.   Er  kann  aber  auch  den  Namen  des 


Vgl.  aaneca ,  ep.  3.  ep.  104 ,  wo  auf  gleiche  Weise  der  Üruüec 
fo  angeredet  wird.    S.  noch  Mart.  6^  88.  '  •*  '  • 
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Hygi'n ,  den  er  mit  dem  FreigelaiMMB  dtft  f  1f1Trt|*f  f ffV^ifeidii 

pochte,  selbst  beigefügt  haben. 

Was  nun  die  Bearbeitung  des  Textes  selbst  betrifft,  so  Imi» 
Ref.  bereits  das  Verdienst  der  freien  und  zugleich  sorg falti^M^ 
Kritik  des  Dr.  L.  anerkannt.     Kr  geht  zunächst  noch  auf  einife 
Conjecturen  des  Herausgebers  ein  und  nimmt  ilabei  zugleich  auf. 
den  Commeiitar  Riicksicht.        In  §.  1  wird  gesagt,  dans  für  die 
80^)  Soldaten  der  vollen  Centiirie  eigentlich  10  Zelte  (für  ^ 
8 Mann)  nöthig  seien,  dass  aber  wirklich  nur  8  aufgespannt  wer- 
den, da  jedesmal  .    .  Mann  auf  Wache  sind.     Die  Za|ii,|f^|(^ 
Mto  kann  natürlich  nur  an  10  denken.    A.  hat:  uigiliiip|j|(ppm^ 
euQt;  C.  figüiis  Singlis  exeunt.    Vielleicht  liegt  in  dem  ex  noeh 
eioe  Spur  der  Zahl  verborgen  und  man  könnte  lesen :  vigiliis  sii^ 
gulis  IV  euot.    L.  liest:  in  vigiliis  XVI  erunt;  er  lässt  also  singu- 
fisgans  weg,  .  Da  aber  für  die  ganze  Nacht  16  Mann  den  Wacli^ 
dienst  Ihaii,  to  konnte  Hygin  ta^en,  dasa  bei  jeder  Ablötoiip 
4  Mann  auf  die  Wachposten  gehen.    Man  '^'^fffHiffivnittfkriiiPi 
Iis  beibehalten.    Das  Futurum  erunt  ai^^eiiil  mp  fc^er  zu  dem 
^leicb  folgenden  tendunt  nicht  recht  zu  paitea«  —  §.  2.  Legio« 
nes . .  .  «4  v^um  pm^  **)  debcnt,  ut  opoa  ?«Ui.  MMMMv.i* 
exercitiHii  geofilmt  meata|B.[^€.  mentuoi  B.]  suo  noinjiKg  corpo- 
rali  in  mnro  sene.    Stat^ff^  schrieb  schon  Saln^.^eneant^  statt 
meatum  liest  L.  imper%t^un•  ^  Letzteres  scheint  uns  wohl  moflMl^ 

aber  etwas  Qä|M^  uigi^  iiaifflPriif liirty  tUm^  ümd^Hi^  mmt 
sunt;  exercitum  gtßfjfbvv^  mensum  tuo  numero  kann  pit  ^nfcnwnn 
Stellen,  in  .weicht«  püUri  ebenfalls  die  Bedeuli||4(  t^Wnessea^ 
hat belogt  werdn^ -r-  §  3.  Quoni^n  duplum  numerum  halmi 
(A.)  konnte  auch  unverändert  jb^elben;  L.  lic^  M>fft.  Ebenso 
kurz  di^ifitm  cohortis  duae  contrariae  teadant  (P«  Qm  jlflpihl 

A.),  ut  possii-t  •  liest ^  wahrscheii^flh  diir,e)i  das  vorherge^ 
hende  t^m^Lm  äl^bejbnnt  veranlasst,  ifu^i/^i  der  €onjuoc|jtr 

:  *)  Ueb^r  die  Veraindariing  der  jiii|a#X3«||U|iiA  ^tn4li  BiitilM<l 
fcja  auf  80  vgl.  Hiat  mat.  p.  44,  p.  87^ .  .  i  .  .   ,  " 

**^  MfM  beiMik«  .daa  sehr  haa|fig  iatranaitiv  gebr^chia  «t^idipfi^ 
abgclqitai^t^^miw.hajmalit  Hygin  ebou&lls  aebr  pfL 
Ueber  das  Ftttoram  sagt  U  isi  AllgeataiakMiy  das»  «s  Hygin 
Waachi,  oM  leelofeai  quasi  seoiai  ntianaa  snbdnasntan  et  dfactaai  Im- 
vaslsMaa-tel^  /P^islam  fatanMa^-^reqnenter  oaarpat  ad  rep  aartaBi 
taia  aodestiatqiinitoiBi  piiHMmtiwa4ay,,a<na  BsaslisidsnM^i  wpiikaattar- 
d^s  lo  da»  abei^Baia  afe  ist  Hi^ifci^^  naeli- «|b4  .«fhtaaali. 

ttaColjonetiT  liegt   Dardb  das  FntNnua  sdlsint  bim  rispgaa  «qbr  eipa 
Uhf  md.  Y.oi>»iliiri/4  awisiwnlal  wn.mmhilkfKmo^.&tm  d«r  Ge- 
knMib4wi  iBrt,.>t.gab>assfsig<n,  ^a  mm  »tOriissn  wmtß»  wasiani 
nnviMÜ  iaV  »•../...,'•  f 

16* 
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-§.  4.  VetilhrHI  iie  (A.)  cohortes  secuttiläe;  L.  Ifest  vd;  üt  (B.  C.) 
«cheint  uns  iosofern  vorzuziehen,  als  die  v^xillarH  ft'iftteils  eine 
besondere  Stellung  zur  Legion  hatten      und  sie  difae^  sehr  gut 
als  zweite  Cohorten  aufgeH^hrt  werden  können,    tls  ist  hierbei 
nicht  zu  übersäen,  dass  §.  23  alle  Codices  T^illarii  et  eohorteii 
iecundae  haben.    Auch  dort  i»t  das  vel,  welches  im  Tente  stefcl^ 
fraglich.  —  §.  8.  .  .  quoniam  numerus  et  dispositio  dextra  lens- 
4tte  prietorii  centuriones  (ABC)  a  paribus  esse  debent.   L.  con- 
jieht  tentoriorum  für  centuriones ;  der  Sinn  ist  allerdin^  gat  und 
das  sonst  statt  tentorfa  in  den  Codd.  stehende  tensurfa  fuhrt  schon 
lu  cetiturionet  über;  indessen  ist  doch  die  Stellimg  der  beiden  Ge- 
itftiV^  rel:bt  aofltlKg  ^*').    Da  die  Cirans  obliqni  in  allen  Codd.  ^ 
wbhnlich  gar  nicht  und  öfters  falsch  ausgeschrieben  sind,  kövMt 
man  lesen:  quoniam  nnmero  et  dispositione  dextifa  laeTtque  pirae^ 
torii  cenrluriae  (oder  wohl  kuch  centurioneA)  a  p.  e.  d.  ; —  $.  9. 
MMrtes  i»i1mipifarium  actoriae  (ABC).    Prirnlpffirlüm  lasst  L. 
glänz  weg,  als  fätechlft;li^us  dem  für  eine  Abkürzung  gehsIteiMi 
pr  eotstandeh.    Stkti  kdiötitle  li^st  e^  prareforhie.    Uta  IcBliilte 
iMigeltehrttermuth«h,  dal^  T6rarcftöriiiie         uiVM^  ilttr  eili|lr 
insgefall^  sei,  Aird  die  (irimlpfhrtfs,  weldkt^'tftefill^  iia  fiode  M 
§  ö  keinen  sich^Hi  Plafl!  haben ,  hier  stehen  ladseu.  DMlMA. 
fttatt  primfpfilarcfs,  poteriht,  was  mögliblf        wMtHitti  tttif  ftM 
dM  folgedm  tfcd^tnft^ccfpere  liest.       §.  12.  Iii  iÄtrtfilli  pratf^ 
torH  patlfa/tti^dtae  ad'i^  prlncipalein  ^okw^  hitus  app^tlüAi 
MV^UbMedittl:  gi^iiii'Ml^li.-IMt  ReiihHttr  ÜMARbitf;  er  ltt|f  1« 
OttflüMlf*«  Mticl  iktoiiidfato/Merllte  jMm  B«!-,  dättÄ  ratoe- 
ütl^llifeiVittMfutt)  'liÜ^MWWrknl  f»  tdcnlhll^  gelMteft  wM 
IMei  Iftimeii  Ufr  kui  dek  ^lij^MhHea  mrit  iitti  '9om  bdMkiik« 

^MfuiigA»  M/mWio  r%ekW,*%iliMiit'iM>gfmNi  Mt  Horn 
«MiflBt«  mkitlHIlUigdt  mMkftM  mm  'älMmkm  Anr  dwA 
Am  Moptmi  bcetfamitca  Lfaiiea  Tmrbercitcte;  wem  ferner  gesagt 
wird,  den  die  groitta  eef  den  tetnne  geetdll  werde,  in  iit  Mar 
ier  Mkt  fttt  teMelMMi ,  "wö  Mk  dHr'iMriMui  Ltniin  inAneldei. 
Am  dee  Untergeelell  ein  rnniler' fliir'€inMtt^*fn  teAte  «nl 
Mflner n  Winkelj^lMMtf.¥lMdl  geweien  dMkn  eüiw« 
M  toweiien  vMbf^*  '  Wm.  MH'pA^lmUkiSft  -mamMk  in- 

.      .'  -rr      ^  •   i;-.  •  I»  i       5  • 

"  iT  •    .     I   •..»  *  :     •■•  *ii         •  i    :*^«  jt*    t"  .  !  ,  , 

*)      mm.  ifwt  iy;«4^f8-wwn  Byg.    -B/'y^Mtiä- leglsei 

gige  Wird  geweieilltil  tti^gMf  mlnm<- ' »     •  •  -  '^'»*  •  -  • 

*  m  »wIHI  tisii  danrq>an<l  min  »ertiaiHVdM  ia>  def  <üiai  dWb 
nuiiirMliDg  gdbe*«iddle  DiekaardtiiNili«e'«ecir«llM*MtW'«^^ 

Ae  dir  OtoM  sehdal  aM  m  Aeviairea  «H  MBkfMkl»!  «M  nd«  IlK 

»   •  # 
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iMMiur  poflto  wnrtMUltagl«  i9.« .  Mozlai  ahpgpiti, 
ras  (A.)  aiirt  Piwtüi  (B  )  tlot  pmHoiii  (C-X  fir.  L.  kü  SiMa'i 
G«ml«r  Imperifttri  ■rffim— ij,  Wm«i       «Im  SM 

pMlMrioMte.il*«,  Aiwfc  rf<i<fcl»  filiindait  f»ti^rapliwi 
M  ndi  Mehrm  mw  dem  Text  entferite  Lettrteii  wÜielilfMi^ 
B»MMti  Vkf  .aKdiriMi  (iMI.4ü  ^m»  ivfuhfM  io      B,  C« 
«wSeMin  iBfnig/ri)  T(JX  pe^w  mifMet  (U  eitfeinit) ;  «i  fuln. 
fie-  legtewee  AMnl«  XL  lalileiNMi  eoslpefe  4ebe»wM 

(ABC;.  Wmi»4ie  Sreirtmi««c.  H.  BLlieeoikweiifttaelleliib 
IMt    ll.'«^eft  XXIT  bewim  «M,    4mi  djb  leteMwa  al» 
tere  SuiMl  gederiil JM,  Wfw  ferner  it  Wetf  erfl  Am  Vliwel. 
tafrit  vecbüMl«!!:  ■     ^  0%%^  «e  i4i  dee  ebige  mfOL* 

ifaueheiie  iMit  eq  opmo^Ucb,  wie  ei  in  «leleB  AugeitbKek 
«ift^Hdnt»  Im  TM  4m  obigen  9oto«o  lel  ^Ming«  »■titwJbio» 
enfhiieod.,  IlMt^ob^  doÄ  oImi  oofeMkoetollo  flrkliriiii«  eu.-  L» 
ktl  bOlliiiAile ,  ^  .ded^bijk  r-  §.  40. «HNifeiii  eeepo- wnpenMi 
wml»  WjWitefeleiMiifo » <  C^)  Mielo  lieol  oveMm  e¥fnii  jdo» 
eioM. ;  Wileb  in  foiieBio»  &.  lmu«t!ober  covpotifo  iiMof  io 
Sbeliebw  TorbinAnif  m.mA  n  dUirfle.  woU  ier  ApMiai  oUor 
^Miaet  biet  pii|.fbli«ooein»  MeoboMi  oleo  leeoo«  ^woiiiew  «eopo 
ttiuBcrei  evenil  coibpBtftre,  teoeura  ete.  An  Scblnn  4ee  41 
bmo  an  aieh  aaeb  dien  CMd.  feaauer  aoaeblienen  oii4  leaeo: 
aaiaia  bonatabiuilQr  et  eofaettea  cfarea  valion  alUer  teotet  (L  : 
«■nie  bnvNitarenlw  0.  o*  0»  fw  a»  leadereiit).  Plo  Fotwa  paiiia 
*ebr  gut  bi  den  gmannewhapg  oad  ee  weiebt  niebla  tob  deo  Co- 
^^nUanteo  ab  >  ale  teedeiti  [attter  tendcre  A.  toodere  atr.  B,  Um- 
^  alr.  Cj.  ^  g.  4b,  NaUueaaefter  bi  baoe  dien  eateodit  Sollte 
^  dun^B*  ofidC.  geboteoe  ad  bune  dienniclil  Tonoaiebeii  aete, 
knadcia  da  tfcb  iJptoir b^  wag  aal  die  |«eiar(  dea  A.i  aocteren 

dea  bo^ndMitn  habea,  wdcbe  AaaiiliMt  I8r  4«a  tfub  gneHPOtUab  «dhr 
wahntheiiJictMii  Zaimmaalnpg  4m  Wert«  wSi  frdfu»  'likm  im«^  bV 
w«b  Ueferm  irfirdel 

*)  V(p.  gut,  nnj»  p.  (52» 

**)  U«b«rbaiipt  lieb«  H jfbi  bei  CetteetSten  iBe  Cmtc««tieo  a»db 
^Binie^  vMtfla,  B.  aacb eaaftaiia,  ex  jtnliia a. 4glL 
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tari,  B.  mutari  iiod  €.  fiÄUiri'  Inil,  «cfteiAt  {»m  maUri  niher  sa 
liegen,  ml8  66iiltiiaUri,  9^  mdki  um  das  licnitlili  «beiiloni^ 
Jana  SU  vermeldeo ,  immutari,  Die  §§.  45— 47  sind  übrigens 
ebenso  wie  §.  22  dsrum  besonders  wfsntf^,  weil  man  aus  ihnen 
ersieht,  dsss  der  Verf.  nicht  allein  das  bisher  bei  der  Lagermes- 
sim^  übliche  Verfahren  beschreiben,  sondern  auch  eig^ene  An- 
fiichtcti  und  Krfahrun^en,  nsmentlich  eine  auf  Zahlenverhättnisse 
begründete  iintl  nur  von  der  Oenlnrlensshl  abhängige  Architelttonik 
des  römischen  Lagers  bis  in  die  geringsten  Einzelheiten  dnreb» 
fähren  wollte.  Mit  §.  48  beginiti  die  eigentliche  Bcfestigntigt- 
iehre^  Das8  das  ^anze  Buch  aus  3  Abschnitten  besteht,  beweist 
L.  als  Gegner  der  von  Scliele  versuchten  Zweltheilung  mit  uber- 
sengenden  Griinden  (p  99.  100).  Nur  der  zweite,  die  eigent- 
Itehe  iMessuiig  behandeiude  Thell  iai  eine  ganz  äeibstsläudige  Ar-  | 
beii  Hy^iin's.  •  i 

Ket.  glaubt  durch  die  vorstehenden  Bemerkungen  gezeigt  ' 
wk  haben,  dass  hier  und  da  den  jLesarten  der  Codices  wohl 
noch  etwas  mehr  Gewicht  beigelegt  Verden  konnte.  Indessen  ist 
die  Mehrzahl  der  Lange'schen  Conjectnren  aasgezeichnet  zu  nen> 
nen;  sie  ist  sogleich  durch  sehr  fleisäig  gearbeitete  sachllefie  H:r- 
örterungcn  begrnndet,  welche  sowohl  der  die  Details  erschöpfende 
Commeutar^  als  die  den  Ueberblick  i'iber  das  ganze  LagcrweüieQ 
gebenie  Hist.  mut  rei  milit.  in  reicher  Fiille  enthalt  Das  leti- 
tere  Werk  giebt  überhaupt  schon  viele  Beiträge  zur  Textesicritik; 
Dr.  L.  hat  indess  mehrere  der  dort  gemachten  Conjectureii  wieder 
aufge^reben  Es  würde  uns  hier  zu  weit  fbhrea,  wenn  wir  auf 
die  Theile  des  römischen  Kriegswesens  naher  eindrehen  wollten, 
um  welche  sich  sowohl  der  Commentar  als  dag  erwähnte  Wirk 
wirklich  verdient  gemacht  hat.  Wir  bemerken  nur  noch,  das« 
auch  auf  die  Sprache  des  Gromatikers  vielfach  Rücksichl  §tnm- 
meu  ist 


*)  Einige  Bemerkungen  wurden  schon  oben  gemacht;  hier  noch  Fol- 
frendes:  Cansa  steht  stets  dem  Genit.  voran;  itaque  dagegen  an  der  1 
Stelle,  nie  zu  Anfang  des  Satzes;  nunc  wird  nicht  allein  bei  Ui'l)er;:;in- 
gen,  sondern  auch  da,  wo  eine  allgemeine  Regci  durch  ein  Beispiel  er- 
läutert werden   soll,  gebraucht.     Die  Participia  vertreten   häufig  f^»" 
Stelle  der  Relativsätze.     Attractionen  finden  sich  in  mancherlei  Formen, 
z.  B.  in  niüdura  formae  suhjectum,  sicut  forma  sübjecta  est.     Zu  papilio 
bemerkt  Hr.  L. :  Sermonem   militarem  nbundare  constat  vocabulis  mct«- 
phoriciä  a  simUitudme  animalium  ductis.     Mit  papilio  bangt  das.franco«. 
paviUon  zusammen.  —  Wenn  Dr.  L.  reredas  mit  „Pferd"  vergleicht, 
80  ist  zu  bemerken ,  dass  der  lateinische  Stamm  uiuerer  mit  Pf  bsginneft- 
den  Worter  stets  ein  p  enthält ;  so  entsteht  Pfund  auspondos,  Pfaasospavo. 
PfQt8saBspotea8»Pikffaiispapas,Plihlauspalaa,Pfalüaiispa1iis(f.)yFI^ 
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ili<IHmfini     ibfimMtmA  ütat/MadliditeMchgeUIMii» 
«tCMM,  fiilAiciliiiBg  «Ii  BittildrtMii       fCMMitM  Lagert 
Mib       Afcrfthto  H jgin't ,  nvlcbor  idtet  mim  Mb« 
M» Ibeige^iflmilMtti  («C»  i.  iL  16).       di«  alt«  AgriniMMM 
•ibr  «talA«f  ülm y ■■fcufciuliMtwg  iurdb  flgart»  fabn,  «o  itf; 

fctigiw  3mA.i&f'HmilmgiämMmm  dbm  iw  egen  tedh  «int  fti 
fnMMto  Figur  oll  ahiMflil  mi  mität  wKrUfcriMig  ieite- 
gen ,  ib  #M«li  4ko  gelflhrtniia  CtoMMltr. 

Blriahfrhiir  taMMiii  «Ir  nnr  vinig«^  firi§>  «  ür  m  «ai 

tettte  Oita-Ms  4i|  coDjuMhtitt  €0}  aMp-Mto,  at- 
^|«tre).    Umr  trtäaiiiiiB  itil  to  HcwimiIbm  irt  akfat  liligMiij 

C*  BöHger, 


Septifnii  h^lorentis   Ter  tulli  (ui  i   A p  o  lo  geti  cus  adversus 
Gentes.      Cum  fj<'ctiümiin  varidiito  »:didit  Jos.  lf(n,  Ritter,  S. 
Theul.  Doctor  eiusdeinque  in  UiuvcrsliaLc  Uhcnana  Professor  Publi- 
CU8  Ordil  ai  iua.  Kllierlcldae  in  Biblio^aüo  Henrici  BuescUleri. 
Vm  u.  luü  S,  8. 


BaldMH  ginlW  AvMmnge,  imt  patttotMie 
«üA  BürMlea  mtr  kftMtm  Im  4m  letetea  DettMitai 
MM«  «Mrite  «i  toi  iflÜMi  aiaofcciaen^      Mbcta  odato  be* 
i,  ittr  wai<to  imdk  ^tWHlfiiwiwig  genügende,  mai 


«■>  pip«r,  Pfingsten  ans  pwiMMto,  ^UMa  ani  Pnitbiaii,  Ptol*  an 
IMtiii  Mrikir  MM  p»a^  Ptoa«  «na  plMta»  piNrta  «.  a.  w. 

^itMaMri».«dMMhaiirilBli,  toa  ,,?fav4''  ont  paraMadm^.  ihm- 
Wkiagi^  ~  8a  !•  S  aagi  Dr.  Us  Rigor  aMMaribaa  nlUI  aliai  afi  afai 
^iMli*  Piha iat iJJH laiang ttahüg.  Rigorkaaaadirgalaiit lUdiUMi^ 
IMlaagibanMI  ^esto  md  wird  als  aaldia  ton  4att  Agrimaa- 
<ta4aiah  t  FMfcte  (praktlfdi  2  SlgDfUttangen ,  dia  FSdan'dar -Qco- 
InaHaiarU  lai  ft%at  irt  alaa  iKe  gerade  Uda  adt  gegeben ,  lia 
•■ai  aaf  dkm  gezogen  ^aidta,  iürahar  datain  ndl  «ini  aldbt  idaatlM*. 
Vor  daai  QaaMlaHaM  ist  «ia  9«  Vmam  angegeben,  diaUa4^'baag 
lü  aNN»  MdM  «ngetlHllt  aad  alaSga  Mdb  aM 


^)liaiMgti.^dlaarbMieheB.PSgaf«a  k  dar  Pftrtor  Aaa- 
^  (ian.  8«). 


I  
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Theil Kfohti^  LBiiirtigM  MB  MMiige»  «mMi^  M  Jor  kMh 
Hyiten  d%r  UtrirtwÜli  KttrfiMitl«*,  tto'TwIriiiWi ,  ÜMi  MMH 
geBchehen.  Jntei^a  iW  dit  CftUMn.iiii^'«rMi  «fl»  dlM 
«ttffaUeodle  ygwwdiBiilgMi»  »idlrt^  wiiwr  wüifcaü»  lir 
weicher  sid^  «Mli  far .  TtfiolliMlHlifM  X4t|ltttlif'  vlirfffiMBMIiii 
rertraut  gemÄcIit  bat   ifciypMpffHiihlin  äai  <iW#>gpäMM  MilMl 
Mangel  an  tüchtigen  spftdaMMi  VinMlni  HrJCiwatofui 
TertuUianiacheii  SUb,  4ef  Miri«r.4«ir  Afciiillig^  «kilifiwiiifc* 
keit  noch  aeiii«  gaoi  hwwieif  8i*^ii>l|liiitfii  iiilittl  y-iww» 
tenR  der  grosse  Mangel  an  gwlen  «der  licliiUgtr  m  nagen  nli'flMi» 
Schriften  überhaupt,  der  M.4er  .TMlMrtiilalcheilMM'i^  iiinill 
tind  neueren  Ausgaben  und  4faalwaiae  bedenteniar  CSormptkn  um 
so  fühlbarer  hervortritt.    WeMkn-wIr  nna  apeciell  «n  der  gele« 
Senaten  und  am  hiufigsteq  cdirten  Schrifl  TertuUlan-g,  dem  Apo* 
logetieufi,  oder  richtiger  zu  sagen  Apolog^ticum  — >-  denn  so  bie- 
ten fast  alle  Handschriften,  — so  zeigt  sich  kwar  eine  miniierf 
Corruption  und  die  diplomatischen  Quellen  fliessen  hier  reichlicher 
nU  sonst,  aber  die  Unsicherheit  des  Textes  darf  gleichwohl  kaum 
eine  mindere  als  in  den  iibrigen  Büchern  genannt  werden,  da  fast 
alle  bi8l»eri;;en  Ausgaben  desselben,  soweit  sie  von  selbstständi- 
gem kritit^clien  Werthe  sind  ^  den  Uoden  ilirer  jemaligen  Vor^n- 
ger  in  der  Weise  verlassen,  dass  man  in  den  meisten  Falten  in 
Unkenntniss  über  die  Veranlassung  und  lierechtigung  dazu  bleibt. 
Dass  dieser  LI  instand  ganz  besondere  Schwierigkeiten  und  Verle- 
genheiten bereitet,  wird  Jedem  einleuchten,  dejr  da  bedenkt,  diss 
unter  den  Handschriften  des  Apolo^reticum  sieh  eine  iwar  sehr 
gute,  von  den  übrigen  aber  ganz  a!) weichende.  (Cod.  Fulde»«i§) 
findet,  daneben  viele  interpolirte  oder  wenigstens  corriglrte,  und 
dass,  Tevbunden  mit  dem  Umstände,  dass  die  Dankelheit  desTer- 


verlocken  konnte,  somit  einer  völligen  Haitlosigkieit,  ieb  will 
niclit  sagen  Verwirrung  des  Textes  und  seiner  Kritik  Thür  «nd 
Thor  geöffnet  war.  Denn  Niemand  hat  sich  bis  jetzt  noch  die 
Mnhe  genomnien,  die  HandschriFten,  die  in  jeder  Zeile  von  ein- 
ander variiren ,  in  Glassen  und  ITamilien  zu  ordnen.  So  sltWit 
sich  denn  äuch  unzweifelhaft  für  einen  nenen  Herausgeber  (idi 
sage  noch  nicht  Bearbeiter)  die  Forderung  gebietend  hcriui^ 
und  zwar  zumal  wenn  er  durch  neue  handaehrlftiiche  Iltlfsmittd 
nicht  anderweitig  eben  nnterstätit  war,  die  für  Kritik  wicbtf^en 
alteren  Ausgaben  der  Reihe  nach  zn  vergleichen,  die  gelegetit- 
llchen  Angaben  der  handschriftlichen  Lesarten  sorgfältig  zu  sam 
mein,  das  willkürlich  Geänderte  (wofür  namenlUeh  in  der  Gele- 
nischen und  Rigaltischen  Ausgabe  reiche  Ernten  zu  machen  sind) 
scharf  zu  scheiden  und  in  prüfen,  um  sodann  mit  besonnener 
Sichtung  des  nun  gewonnenen  Apparats  den  Text  zu  reconstrui- 
ren.  Die  vorliegende  Schrift  TertuUian's  dürfte  vor  vielen  übri- 
gen um  ao  eher  einer  solch  gründiiciiea»  endUdi  riwrffhgrrifrndt" 
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MrtttlKMri  AjHthifttftfMk '  IBA«       l^fik»  ftittflv»  ^fttl^ 

Bdiafidhiiig  Werth  fewteiM  s«ieD,  ils  0i6  Imiiir  in  den  §e\emm 
•teil  fehölt  hfll  9mA  tM  gieltiHM  Meram»  Ar  den  Theologen 
wie  dea  PhHobf en  ht ,  acrch  wegen  der  grösseren  Glitte  det  MI» 
bei  oiifideren  Hilfsmitteln  fklK  Schwierigkeiten  wie  Jen«  nMl 
in  den  Weg  legnn  fcMiit«t  ->^  Rr.  RfttM*  hatte  den  Plan,  efnei 
liieh  den  besten  Torhendeiien  Aiisgtben  beriehtfgten  Tesly  M« 
Mkst  inm  Oebranch  für  seäoe  eigenen  Vorlesungen,  heratt9«tige* 
tat  wi  ^dicaen  n^ft  einem  refoheren  Variantenschatze ,  als  dfo 
tiieh  sonal  iMigtangende  und  woiig  branchiMre  Semmler'sche 
sehen  ist ,  aüf^zttstiltMi.  -  hidaiif  hüte  er  steh  gleich  Anfange 
abandifiher  klar  werdt«  nritoten,  dast  ein  in  mo<^m  Semmlori, 
inch  wenn  reichhaltiger >|  iMgttlatteter  Abdruck  tnll  ciMMM 
then  hlosseii  beiläufigen  Gemengtel  von  YnriiDtM  wtnfg  mefir  afs 
j     BsUasi,  nicht  noth  hnmehbare  Waare  föbre.    War  die  AhaMI 
•mIi  gß/ts  d«r  Plan  war  falsolh  mid  itm  «üfgilViiidte.|  dnrchans  an- 
•rkcnoenawerthe  Miheäilte  gespart  werden  lönnen.  Man  fiadd 
aber  bei  ihm  leider  etai  ••  wie  hei  Fmete,  Hvferkamp  ond  Semm«» 
I     iar  planloM  Anblnfung  rm  Lettrten ,  k^tm  auf  ein  ermittelte« 
Varhaftniss        bekannten  Handschriften  nnd  gebrauchten  hmih 
gaben  baairten,  ToUstandig  fortlaufenden  Variantenschnli^  Vits  dem 
äch  eine  Oeachfchledea  Textes  mtt«omtrfili«n  Hesse,  wtnn  gleich 
sich  nicht  Hingnen  lässt,  dasa  in  der  angvinindten  Kritik  gröaaM 
Besituniwitt  nia  hti  Scmmler  u  A.  hervortritt.    Aber  In  soleiiev 
AnlagiB,  mag  ale  aneh  athnmal  dwch  bescheidenere  Zwecke  ni»^ 
Hvlrt  erscheinen  sollen,  verki'tmmert  roeistd«rKeim  ächter  Wissen«- 
Bchaftlichkeii  und  der  Text  dea  Schriftstelleri  i«lerli«gt  in  riüem 
Falleti  falschen  Bcurtheilun^en  und  Voraussetximgen,  natjlr* 
Uch  alemala  ohneEinflnssanf  die  Interpretation  hlofhen  werden. — 
Man  geMatte  mir  hier  eine  knrwi  hrftiai»cnde  Anfzählung  der  Aua. 
|sbeO)  weMe  zu  benutzen  \^a'ren^  m  der  ich  mkh  um  so  lieber 
rersteben  wm  dürfen  glaube,  als  das  in  litterar  -  historischen 
Werkan  mä  nonst  bHMdiy  dariber  Gnaaffe  niincii  iVila«h«a  ovd 
Ul^enanes  enthall,' 

1)  Die  AMlM  von  1516viM>inrgt  Von  Jo.  Ilapt.  Egnath«^  oder 
vielmehr  d«r  worlgcb'Ciie,  ab^r  mit  Kandverbetamingen  von  Bea- 
I  tas  Rhenannt  versehene  Abdruck  in  der  enrtcti  Gesammtausgabe 
dar  Schriften  des  Tertullian,  gedruckt  au  Basel  in  der  FrobenV 
•eben  Officin  ifi&l«  Bnide  W«rke  sind  nicht  allzuselten,  und 
dnr  Tesl.iat  hier  anm  eratenmsl  annähernd  ^eniessbar  0ie  frü- 
heren Vmetiichen  Ausgaben  sind  nur  Speicher  entaetzlicher  Cor- 
niftfnnen.  Egnatlm  hat  Nichte  oder  doch  nur  sehr  Wenigen 
ibaw  handschffifllidl«  Antoritit  geändert.  Oio  iweite  AusgRbe 
icB  Beat.  RhenfMOs  (BaB«^  1M6)  enthält  in  Bezug  auf  das  Apo- 
'  logeticm  Mm  Veränderung,  wie  ich  denn  iäberhaupt  die  oben 
erwähnte  «Miwite  Gleichmäasigkeit  des  Textes  In  der  Aldina  und 
der  RhenaniaM  darin  tnche,  dass  jene  Schrift  in  der  Hirschaucr 
(üad.  lüffHiigiirtg)  wmä  filarlfoger  <Cbd.  PMerniaaenala)  Hand« 
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gchrift,  aus  denen  Rhenaniis  bekanniUch  die  übrigen  Werke  des 
[TiOriKi^anus  zuerst  edirt  hat^  tilclii  mit  enihalteii  war.  fn  der 
Moea  Vorrede  sur  Ausgabe  von  1528  sn^t  [ilienanu^  darüber  FoL- 
gendea:  «^In  Apologetieo,  quod  tum  (nämiich  ats  die  neue  Aufgabe 
weranstaltet  wurde)  aberttnus  Sletstadium  ex  ne|i,n)tio  profecti,  tion 
Mtm  (lukplleli  Zugabe  weiterer  Emendationen)  praestitimns  Fnit 
is  qoiMn  seipper  vei  solua  prae  ceteris  libris  in  eruditonun  mg- 
nibus^  proinde  minus  ul  videtur  itoendis  obsitus  et  iam  pridem  3 
itictiaiimffr  Tiris  itemooi  atque  iterum  caallgatua.  Sed  tarnen  nisi 
IpMrsua  falloTi  ai  lieukaeiai^uratiua  quaedam  expendere^  potuis- 
iem  fortaasifi  meostrare  qoae.alioa  fugiaaeot.^^  Die  gleieb  darauf 
fftlgenden  Wocte:  ,,At  dicent  quldaani  iMOsiae  reatituere  est,  con- 
iactnrkMai»  repUve?  Hitr  fmmmm  eate  cupio,  nullam  maio- 
rem  ««detoni  |Mteno  fuiaae  qua«  pitproperum  tnunutaiidl  atu* 
iHn  f tt^riHldaiii ,  qui  vateii  iectiooe  anbinde  eraaa  priuaqoam 
Inwm  unfrnilmBt .  M^am  infulaerunt'S  «M  fceselebiieai  ^Ai 
4Mi  treffliche  conaervative  kritische  Verfahren  Ton  RhenailiM. 

Die  Rhenanische  Auifabe  Tom  Jahre  ebeufalls  in 
tMPel  in  derselben  Oflficin  ersiäteneii,  vitlfach  verbessert  mit  dl*^ 
terer  Angabe  der  Lesarten  dea  vom  HtiMifeber  Mngat  eraefa«!« 
CM.  Gorziensis  (Gone  bei  Mets),  deaMn  tm  IhikmUm  Oastineut 
«nter  Beilillfe  von  DMiiaioiw  >Ai  Fiorentia,  dea  sfHaren  Ertbi- 
schoffes  von  Toulouae,  genommene  Collatieu  Rbenamia  doreh  dük 
Gefailigkeit  dea  UimMien  Ratiis  Ciaudte  ChmtkiAciila  erhaltet 
Jaill«;  Der  hier  gewotiucHSi  T^iEt  blkb  iiuwllhih  dwiüibi  kl  der 
itgflMHiteii  Peagiiaischeii 

3)  Ausgebe,  craobkiaeii  w  Parit  154^  M  Charlea  GuiUard| 
jedenfalls  der  wertltvttllflteB  oiitar  den  sogiMUiMeil  niwMrfuliri 
Die  Kenntnissnahme  und  Benutlmig  dieaes  seltenen  und  werthvot^ 
leti  Druckes  fiir  das  Apoiogetkuni  ist  unbestreitbar  «ia  V«idiaail 
Hrn.  Rülor*«»  Auch  in  ihr  finden  sich  die  AnoMdknagen  des  Bea- 
tus Rhenanus  mit  den  Lesarten  dar  Goriischen  Handschrift.  Im 
Uebrigea  besteht  ihr  Werth  hauptsächlich  darin  ^  ^sa  aia  dia  ai. 
princepa  ist  tar  folgende  bis  dahin  nach  nicht  edfrl  gowawaa 
Sahriften  TeKiilUaa's:  1)  Da  TriaHatei  2)  De  TaellBMMria  dal- 
«nai  3)  Da  Aalait$  4)  DafipectaeaHa)  5)  Da  BaptlMaat  6)  Adva»> 
8U8  Gnosticos  Scorpimni;  7)  De  IddcMiiai  8)  Da  PiMMk$ 
9)  De  leiunio  adraiaua  n^alikfia;  10)  De  Cibla  ladaMt  %ialab| 
Ii)  DaOratione;  welcha  von  dem  Paria4r  Thaalagaa  «ad  atalM 
AkMateaier  dea  KMga  voa  Fraakreiaii  M.  Gangnena  adi  aiaa# 
altea  nieht  aiher  beaaichoctaat  abar  mhillaiaüaiaaig  gntaa  Haad- 
aibrift  Biit  diplamatitcli  mraMürar  IVeaa  in  Taga 

siad.  Dai  Ider  aaaral  w^tktmmmdn  Daah  Da  Hpi  jlapaiia  katti 
tthenaaaa  ^  wia  er  In  dar  Vorrede  au  sdaar  Aaagaba  vaaa  Mvt 
iS2S  baaiailit^  Uihar  mgabliab  vaa  Taaar  aua  ar«as«at 

4)  Daaalar  Anagibe  ran  ffigiaai.  «elanin»  (a.  l&bO.  IMS  ^ 
iSMl  FMa),  In  Ihr  tritt  mm  eine  gaaa  nana  Baardrfaii  antgegeo» 
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dtarakterifiiiscti  durch  ei^eDthüivliehen  Sehärfiiltin  eben  so  mI» 
als  durch  Kahnbeit  und  Uebereildwit    Ne«e  Httfaaiiltel  wareo^ 
obgleich  die  Worte  des  Uteibiottet      dlHgwIivs  per  MimriM  • 
hene  lif emlorum  aliquot  ad  e^mplurkw  »ei9r^  0  GalltcomU  fif«r- 
manicisque  bibiiothecis  eonpriiüoa  reeognita  codiee^^  tof  ein 
Mehr  sehlieseen  lassen  «ollten.  n f cht  reicMidi 'Vorhanden.  Die 
Worte  gehen  wohl  Tielnehr  anf  die  von  Rhenanua  früher  achon 
heoutzten  Godd.  Paterniacenala ,  müMigfensti  und  Gorsieuai«. 
Nor  el o e  neue  Handschrift  war  Ihm  ansdrvcklicher  Angabo 
siifolge  txL  Händen ,  ein  Cod.  Marbariensis  ^  den  ihm  4or  bekannte 
Alterthumsforscher  Jo  Zelandua,  den  Heinrich  VIII.  von  England 
mit  Durchsuchung  der  LandesbibHotheknB  heauftro^t  hatte  1,  mit* 
theilte.    Die  Handschrift  enthielt  die  ?on  Jo.  Goognena  edlrttt« 
Stocke,  von  den  schon  frfiher  bekannten  jedoch  nmti  De  Fcf^ur« 
reetiooe  Cariiis,  De  Praescriptionibus  Haereticorum  und  De  Mo- 
DOgamia.    Wenn  nun  sonach  das  Apologeticuro  sicli  1«  ihm  nidiA 
vorfand,  andere  Handtföhriften  dem  Gelenlus  aber  sonst  nicht  si 
Ctebote  standen ,  so  bleibt  es  gtwin  wunderbar  in  bemerken,  wie 
seine  Rccension  mit  einer  spater  erst  bekannt  gewordenen  Hand* 
Schrift  oft  sehr  auffallend  nberelnstimmt    Diese  Handschrift  ia| 
die  jetst  in  Leiden  befindliche,  im  Catal.  Biblioth.  Puhl.  Lugduno» 
Batavae  p.  324  naher  beschriebene ,  die  von  Siegeb.  Havefc^kamp 
benutst  worden  ist;    Dieae  avfInlloiNlo  Uebereinstimmung  ael^ 
sich  sowohl  in  vielen  Auslas^ingen  ab  «noh  Gleichheit  der  Leo*> 
arten.    Vergl.  %.  B.  Apolog.  cap.  Hd,  wo  die  anffsBeode  Variante 
yiMvl  ac  novl  Caesarla  sceoam  congiario  dividundo  praeaentis^' 
fhri  „n.  a.  p.  C.  sc.  c.  d.  praesidentis''''  sich  nur  in  jener  Leidoer 
Handschrift  und  der  edülo  Gelenil  findet;  ferner  cap.  39,  wo  wie» 
derum  beide  allein  ae  potestatibtta  saeeuti  bieten,  wfihrend  die 
vbrigen  Handschriften  und  Ausgaben  00  potestatibu§  et  (al.  ae) 
pr0  siatu  m^cuH  bieten ,  and  gleich  da^anf  wiedermn  congregat 
wät  eangregtäur^  to  wie  aap.  46  quibns  modis  probare  possumus 
Iftr  qa.  m.  probare  posaimus^  was  alle  übrigen  haben.  Dergleichea 
Stellen  sind  mir*  bei  einer,  vergleichenden  Lectnre  viele  aufge- 
iatlen,  oad  würden  gewiss,  wenn  Haverkaaqpin  der  Aufzeichnung 
4ter  Lesarten  jener  Handschrift  nicht  so  nachlässig  und  spärlich 
gewesen  wäre,  in  ooah  beirichtücherer  Anzahl  tu  Tage  gekom- 
ipan  aein.    Fragt  man  nun  nach  der  Ursache  jener  Uebereinstiro- 
mang,  so  moss  ich  Im  Voraus  einer  möglichen  Annahme  entgegen* 
4reten,  ala  ob  Gelenius  jenen  Leidener  Codex  in  der  That  benutzt 
Mie.    Namentlich  führt  er  ala  in  seiner  Au^igabe  benutzt  eben 
ja  nur  jenen  Marburleniis  ail|  der  weder  das  Apoiogelicum  noch 
-vieles  Andere  enthält,  waa  «an  in  dem  Leidner  vorfindet.  Ich 
erklire  mir  den  Umstand  ao.    Bekaimtiich  findet  steh  die  in  iler 
Blätteren  Pamelischen  Anagabe  von  Tertullian's  Werken  wieder 
abgedruckte  Paraphrase  des  Apolugeticum  von  Fr»ncf<?cu8  Zephy- 
fua  te  dar  CMeiliclMii  «mt.    la  dar  diaacr  voraimednHdilaii 
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E^lttola  Nunciipatorfa  ad  Slmooem  et  Nicolaum  Neros  Clven  Flo- 
mtlnos  heimt  es  p.  797  (ed.  Gelen,  a.  1562)  folgeodermaasseii : 
>  üfS  utUiteten  eiua  opusculi  subodorat!  (ut  aliquando  ad  propositum 
MfOTtamiir) ,  6l  libenter  ipsum  U^ctitamus  et  coUaLione  vetuato^ 
futn  eodicum  pro  virili  nostra  LibeÜum  iuvil  e/nacf/lare.  Nam 
etsi  Donnnlla  mpeminl  adhuc  tanU  lilmrioruni  cali^ine  obducta, 
Hl  iUvHrare  neqneamiis ,  in  eum  tarnen  nitorem^  m  fallor^ 
miminna9lmu9^  ut «  Clirlalieoiis  legi  a^aoscique  poftsit;  quos  etiam 
lion  dubito  atit  ihgenii  maiiia  acumen  %n%ßdelior99  Codices  nactos, 
qpod  desid^ralur  adhuc  diligenter  repoeituros/^  Au«  diese« 
Worten  geht  wohl  sienlich  aicher  hervor,  das»  nicht  eigentlich 
Q«teiiiiia,  sondern  Zephyrug  die  Recenalon  besorgt  habe,  uwi 
dlaaer  hatte  aicher  Handschriften  jüngeren  Alters  und  von  dersel- 
ben Familie,  von  dar  Jener  LeldensSs  Ist.  Wusste  man  jedoch, 
^ss  dhMSv  nelhsl  ans  itnlien  nsch  seinem  heutigen  Aufenthalts* 
itl0g«kninmen  «ei,  so  trSre  es  in  der  That  aucä  mU  iftflMhi 
iui'er  selbst  von  Zefdrfnls  benutst  worden  sei. 

5)  Die  Aasgabe  von  Jae.  Piwslias^  die  in  Tielen  Im  Gnnsoi 
Wliiif  dif eiyrenden  Abdrütken  anttftreffen  ist.    Keinem  bfsheri« 
{jdn  RmftsBeher  standen  «•fkfe  Hälimittel  iii  Gebote  wie  Pa« 
Miftw»  des  indessen  nur  ^IM  «li^erhiHilSsiiinefg  geringnü  Ckh 
brauch  wm  seinen  Schiiten  zn  madmii  uMte  und  in  Umg  ut 
Icritisches  Talent  sich  keine  Lorbeeren  erwerbsa  konnte.  dMSMf 
luitlsohen  Beitrsgen         Ludov.  Carrio  (der  stierst  die  inSgS 
Michnete  Puteaneische  Handschrift  für  das  Apolngeticiiro  lo» 
flninte),  Latinnn  Liitinius  und  Jo.  Harrisius  hatte  er  Colladonen 
Ton  drei,  wie  es  scheint,  trefflichen  belgischen  Handachriftea, 
l>  dem  Cod.  Bhionensfs  M.  AnUmdii  2)  dem  Cod.CtedaTensis  9t 
Bavonfs;  3)  dcos  Ood*  Lnrnünasls^  wckhnr  letntere  Bigeathun 
von  Laevln  Torrentina  wtr^  tvtnmrdem  von  drti  VnMcanKsthea 
Handschriften  und  einer  Cdlner,  w^he  leltim  er  dmli  Mnt- 
•Idor  Ilittorp  fortwährend  coMnUrl  m  JiabMi  versichert,  wogten 
Ihrer  Jedoch  in  de«  dmktrknngen  nii|{ettd«  «nadricklich  ISrwah- 
amg  gethin  wird,  so  wenig  wie  der  v«n  Ihm  angeblieh  nnch  b«> 
Untaten  Handschrift  des  P.  Pithetwi ,  die  die  Bisher  de  A^hnii 
4e  Pailio  und  das  Apobgetieom  enthalten  habsA  teil.    In  dm 
flartsheim'iehmi  Oatalog  der  alten  Cölner  CatbQdralfcir«h««biblio-  I 
thek  sucht  stiafl  nach  einer  Handaehrlft  TertilUiai'ft  vcv««MiA 
#Sff  PÜhnauii»  Ui  vielleicht  der  heute  In  ]l|fitf«IUcr  btAndUdMi 
neuerdlnga  von  Herrn  Prof.  Hildebrand  hi  i>iffwmid  .verglicheDe 
Codex,  dM  der  Hanersihe  U«idMhiifte»kftUih>g  p.  846  ftbcb- 
iiehgfwtisc  hl  das  athnl«  lihrhmi4«rl  lelü.  wihrtrod  er  dedk 
riel  spüer  feMhffMeli;  hhidshlBcli  Miner  Oite  nett  nh*!  tkl 
weo  ihm  in  «nmteii  it«heii»  »ie  iNÜ  Vnliovi  dae  PandiMi 
■«eiche  für  Iho  voo  AIimm  Cfm  Mter  den  AnafiMeii  den  Caidi- 
•ab  firkle  vtrgif chen  mrden « nehniacii  ■ntrer  9Selt  «mgehd* 
Ml  «nd  hihigcii  wiBl^  .VMrthdL  Pmr  <hK  jmulhrn  weteht  Ii 
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djcn  CJdbtrfdfHftm  der  CipHel  im  illei  Ht^fMi  hi^ttmUm^Kmi^ 
gcfirfftwt  v^ntir  Aei  all  dlete»  MflMn  MMM«  wf«  gitifit« 
Pasnelt^ nnrifereab Iftr tie Kritik  4ci  TeM»«  oiii  «wlMM  im 
TUtU^kilk  lebe»  Bettu  Mmittiiit  «ii<  dMt  PinellM  IM  InnmI 

wfcBtff,  tesdttdm  toclk  weg«»  Mi  Mkfcertii  MitüMi  Mr 

Me  Aiisgtibe  tofl  iMMtiiM  die  Ii  lter«\  aroHlMW  m 

M  7  BttislMnr^M  üftrticMhi'idf.  NMiooM  wrthüt^  ^HiÜMt  liak 
ier  ärltleii  neMdllidiM  A«u|t«lie'«i.  Andl  Mar  fet  Ar  Miiigit» 
iHMtfr  mtäges  gtUMei^aA  nmn  Met  in  ien  Meltft  iflefs  M 
Mtai^  CJpfioltfll i»Tiil uelM ,  ft^rodiui,  CMiMitoe  selbeft^  AsAtfei^ 
wr  a'ieise  «ci  oiumieri  Aviuiwicr  BnveiweBjpvM  im  MNffvev* 
üieittwertli.  VonWicMgkelt  tot  die  Aasgabe  Iwup^ 
deiMb,  trefl  dle»eU4frittitea  m  «NrlhMeBae  CelMtteft  4m  Iw* 
Urtttten  tM.  Püldenftlt  oiriii  llirefii  ^ekle  gtMMMM  liliyid  iwlr 
«tftii  d^elii  HiiniBglleli  jEfensit«  lEMürtubt  4o  iMiiNMi  tai  StM4e 
ilad  ^  ireoii  wir  |etie  nlelil  kernen,  LMiit  fcl,  #to  %ir  iiilet 
Bfter  «eigen  itrenM ,  weder  vfni  li«¥eitiiii|i  Meb  ^eii  iMi«  lünw 
dhier  Unitluid  gehörig  h  Beti^cHt  geteg«li>vMtoe». 

7)  Die  tu  Anfweif«!!  1597  eMiiedeM  Am«^  «e« -tnM 
lirtVai  Text  der' VliiiellitMii«  JM  !lft  d^  MMfeMmMeleft 
entwickelte  Conieetonilfcritlk  lelgt  »leh  ÜMaVflf  «ülM  geieM& 
Nene  HMMlNMtNilfeilt^M  IMrlMflrfeUlilie  Wertli 
der  Aua  gäbe  Mtelif 'HelM^  1h  '>d«f'  Mmaautoeti  MgdlM  der 
Tett  FrenelMMi  Modius  tmi  gewofaeter  feer|Mt  «Hl-^OMMell 
Hetetigteii  CellMloA  dee  JMitkllie»  vefwIiMleMi  4Mki  FMde»*- 
ite,  tMciiefiiflM^  «du  Miepyldii ÜWIdttei  dee 
Veleerai  la  Aogekorg  iAeMee  ketle.  .  . 

8)  1Me  A«egeife  i%ni  HcteMmi«  wittieiM  «n  ftrlt  MM 
QeMdo*  kenittail»  ewel  Hbdiiwtelltatf,  de»  ediied  eM  eli»gfcii1* 
■uageeelekMBteD  feteeoM  vad  -  elaeii  -ftoi^filaiBee»  lieMenr 
Mr  vem  "WMMSt  Mute  and  ^ngereo  AÜerei  I«  der  HeiiiMI 
deiieii  Aeftgnke  ifeidet  ilehMtf 'eretemnel  ivliderrine  gesunde, 
dnrcbgreAMe'Allft'^liti^  Mfd'flMMil  eelNilerige  vett  Mb* 
ftercn  Refitisgebdii  iiiterpelirte,  ir»ti'«iiefei  ittudüie*  Cmii  4m 
Afiologetlcbittfliiilel'sMii  bier  eHlNfttfrl  and  gdMMü'  MeMül 
Udi'  IM  woA  fir-  b|^Mdii»ckii^1MMMuig  ned  Kingeee  lualu  ele 
itj^eti^ifi  mü  liier  geedftcfcen,  wirtnlMi  Urtitenge»  RenldÜ»^  dM 
|NrtteifliMVeritfyWMii'lir'4M  Miriieettf  IMtiket  ^iidi  Pedi|lieier 

h  Herdk/deiMMi  TMMtMm  tmm'mäi»  m^m 

Mb» eil  die  aplitMi  iieeiimlgettlJeiiiiteiHdeiegiB»  ddi  Aegeattae» 
ereoÄeii  Mereeii  «nd  dei  Capeehiere'^eetv  ven  AaddMi 

9)  mir'SMil«  A«*geli»  dee'Nlebl:'l^dti;  driMMem  m 

ris  in  lUilv  Bewittft  WÜH'tm  dm  tiebltoee  ewd  ketwfc> 
Dissreiehen  fligniti  fftr  des  Aydhtelieiii»  ml^miM  Al^preiM  wm^ 
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der  MSiiM  «rwÜMVto  CM;  FvItiMmui,  4tr  nur  fw*  wää  pr  htite 
stt  Gf«n4e^eleft  vertai  nincB.  AomrdeiD  tlsadeii  film  Boch 
Mlurm  «äero  H^odtdirifte«  la  OebuCe,  wie  s.  B«  ein  WL 
Contii , dtirl me  cep.  U  iq  ^en  Worten:  iorma,  eende«  Tim  • 
e«toffMceeUtilifi#  experir«lmr,  mid  nt  ce|^  19  la  der  Stelle:  ut 
oeeceteoelieaet  leroppnim  «perienliirv  we  jedoch  die  «QgefUlirtcii 
Lesarten  enS  eine  Hendechrlfl  too  nur  nntergeordoetem  Wertbe 
gehiiessen  lamen,  ^nd  #ln  Ood/  PlÜioennna.  Die  Gollatlon  des 
Cod.  Fuldonsiit  findet  eidi  hier  ^im  erttenmele  henotst  Die  von 
RigaUi  erwähnten  oM  ^  ffelfM^h  nur  ^iopdetloii  der  Ter* 
tullianMcheD  SobrUllen  gebroifchten  IVetartenTOn  Bhndochrlfteni 
welche  ongebikh  ITiilfluo  Ürifauio  m  Ocbole  geotanden  hoben 
sollen^  werde  ich  welter  unten  ouafilhrlioh  beiprechen  «nd  zei^ 
gen^  dm  sie  wenige  and  nur  gern  YOfslGhtige  Berfidoilehtiguug 
verdieoch.  Die  Kritih  ftigoiti*o,'  dem  ooont:  Tn^ollion  noooeror- 
deoiilcb  Vieles  donht«  let  :eioe  uhx.  wiUltiriicbe.  Auslassungen 
ohne  sUe  Grundangshe  sind  nicht  oelLen.  Noch*  will  ifsh  bemer- 
keu^  dasi  der  Priorische  Abdmck  vom  Jahre  1625  sich  tu  einer 
Collalioo  der  Rigaltiscbien  Reeenäon  nicht  eignet.  Er  wimmelt 
namentlich  in  den  Büchern  ad  Nationes  von  Druckfehlern  der  cras- 
sesten  Art,  welche  Druckfehler  leider  Tollständig  in  die  Semm- 
ier'äciie  und  spater  auch  in  die  bei  Bernh.  Tauchnitz  in  Leipsig 
erschieuene,  von  Leopold  besorgte  Ausgabe  der  .Schrifteu  Tertuli^ 
ikii's  übergegangen  sind.    ^  -  *  : 

10)  Die  Ausgabe  von  Siegeb.  Haverkamp,  erscliienen  zu  Lei- 
de» im  Jahre  il7 18.  Der  Tci.1  ist  vorsiig&vs  eise  nucli  der  Coila- 
tion  der  Fuidenser  Handschrift  corrigirt ,  dabei  auch  nach  der 
Lcidciicr  Handscliritt  Catalog.  Biblioth  Puhl.  Lugduno-Bata^ae 
p.  324  und  der  Coilation  eines  nogenanutcn  Agobardinus,  die  IIa- 
verkamp  von  Francisc.  Fabricius  erhatten  hatte,  so  wie  jenen 
weiter  oben  schon  erwähnten  Notizen  aus  angeblichen  Handschrif- 
ten de»  Fiilvin^  Orsiuus.  Audi  crwähui  Haverkamp  hie  nnd  dt 
angebiicli  von  I'etrns  Scriverius  benutzte  alte  Handschriften, 
welche  einem  noch  jetzt  in  Leyden  befindlichen  Exemplar  voa 
Tertulliaa's  Schriften  heigesuhrieb^n  siud.  Als  Zugabe  fijideo 
wir  nüHHi  noch  die  von  Harerkamp  selbst  gefertigte  Collation  «ioer 
zweiten  Leidener  liaudschrift,  erwähnt  Catal. :  Biblioth.  PubL 
LugduHo-Batavaep.  376.  Pr'qfen  wir  diese  Hilfsmittel  etwas  ge- 
nauer. Jener  sogenannte  Agobardiuus  gteht  in  gar  keinem  Xqt- 
hällniss  zu  jener  alten  Agobardiniscben  Handschr.  in  der  Paris.  1^- 
bliotbek,  die  bekanntlich  dasApologeticnm  gar  nicht  enthält;  eincB 
sweHen  Agobardiuus  aber  ausser  jener  au^  dem  VeroiäGhtoiase 
des  Juristen  GothofredciH  in  die  Pariser  Bibliothek  gekominene  hat 
es  nie  gegeben.  Der  wahre  Agobardinus  i^t  eine  Handschrift  voo 
boI>cm  Alter  und  hohem  VVerthe«  jener  sogenannte  dage^ren  erweist 
sich   von  ganz  untergeordneter  Bedeutung  und  bietet  Varianten 

und  Corrtt|itioMe«  von  «Acuüir..Fo$on«.  Täusuhtiinkh'  nicht  AUcii 
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w ilt er  «brmi'teMlIi»  «Ü  doii  «i^ciwcbeiiilieh  aehr  }nng^, 
mi  Welfach      Mamr  Hand  istarpeJirten  und  corrigirten  Lei« 
ifMis  (Cbialog;  BibSolik  Pdbl.  Lu^«ii»*&UT8e  p.  376) ,  dessen 
Leiartcn,  «te  trium  taMrkt,  die  Ikrerkaiiip'sche  Ausgabe  m\i 
des  KMf  giebt   IN«  OobmiMÜrnnaog  beider  ist  in  vielen  und 
baeicioeBicii  fUloi  00  ulMlifld«,  «k  dasa  man  die  Abweichung 
ia  andma  Sldltii  ge^eo  diese  Venoiitiiong  her?orheben  liöunte. 
Wate  «Bin  Ja  dodi  Mt.  lanihligen  Bdspielen ,  wie  fahrlisaig  die 
abcn  FbÜMOgeo  und  Ttoiisgea  in  V^gleichung  von  Handachrlf" 
tWieftwmn,  mmmA  in  flcWfton  vom  Kbrebearitern,  und  das« 
fciesogeiiuuite  Ag0bard!irfaehtt43olhti6n  m  diesem  Gescfaicchte 
MerUcfatr  Arbeiten  gehöre,  zeigt  sieh  allerwirts  sogar  einem 
fldader  MiflnevkaaM»  Auge.   Dedi  iah  hebe,  um  jene  meine  An«* 
dcbt  Toa  der  IdendtÜ  der  bdden  in  Frage  stehenden  Handschrift 
Im  niker  s«  begründen,  einige  Stellen  hervor,   ^ap.  1.  pag.  4. 
ad.  Ritter,  heben  beide  cum  rngm^rnäm  fir  cum  eognostilur^  p.  5 
MlfllBett  aie  in  den  Werten  qnidn  ait  qnod  odmrint^  ebeodas.  f  eitlen 
ii  biüen  die  Worte  qnia  ignoinbant  ,  und  haben  beide  gleich  dar» 
aof  vielnr  iberclmilnunend  nd  .9sMmationem  für  das  gewSiia* 
Uflie  ad  ntstlnielt'eiailHi,  pw  6  alhnmen  sie  hi:  dbiiinMranl  in  90^ 
nmtipsoy  cap.  2.  pag.  7  in' den  Werten  quando  ise  liceat  Ar  die 
lisbtige  Vulgeta:  qeande.iiee  Heeat,  p.  8  haben  sie  beide  den 
Mler  od  cmsequentni  fftr  •<  eenaeqnentia,  p.  10  de  seeieribna 
99$iri$  für  de  seeleribus  HoHri»^  ebenda«,  circa  vos  nocentes  Ahr 
das  gewöbnKdievaber  Iommi  ticbtige  eirea  no$  nocentes,  p.  II 
apad  fio#  sdi  fas  apudsHü  soli,  p.  Ii  si  JaciawmM  f&rei  fadmut» 
Vi«r  w.  B^ondeib  v^rrltlbeiiMh  ifaid  aber  fei|ende43teUett;>  Oapa 
Si.  f.  69  ed.  Ritter,  flndctafeh  hi  der  Stelle  finnfr  es  den  prelin 
twdldiaimus  et  preiitlonefincretnm'etldeinn  illnM  dell»  bnl» 
debHandsehriflen  nnf  gMche  WelM  der.  AMfbfl  de»  Wevle  pro.:^ 
lUn  dldlcimus  et  pfaiitiine. gennraAnni  H  td        Cap.  »§m 
MIan  fai  beiden  wiedeM  die  -  Werte  qnl  eam  poaifail  tamtinM' 
dun  aafamt  petcte.'  >  Diean  bilden  Uekcn  heben  rileh*  Statt  Ih 
idei  in  BandaebrUlen  'deieelben  Itafliei  arln  In  der  anderen  wtk 
Haseifcamp  eergliehenen  Leidener' und  einer  ehenala  HeHibaeii 
«er,  jatat  Evlanger,  weiche  Reeena.  ndibil  beant   Ale  iainlin 
Msf  viH  ich  nodi  anfthran  die  Stelle  Cap.  46.  p.  196  ed.  Ritter  ^ 
hi.Selden  Haiifliiindllen«  nnd  n««>  hi  Rman  gam  eildfai^ 
dtr-insimt  vefrttherlaahn  Fehler  /of^  Ter  monj^elir  vn#^ 
Met..  Falle  nannte  Ae  Beneriinng  „Agoberdhini**  ketoem  eh» 
Ahtüdien  Retruge  snaneehrtiben  lati  wn  fah  ntiht  anushinnn 
«Mite,  eo  dirfte  di» Jitthnm  ee  nn  erUiren  aehi.  -  JeahM  Mei^ 
«wus  sergUeh  iffl  Jahre  1^  Jenen  Sehten  Farieer  Agfberdfawn 
«M  aohrieb^die  Yerfainien  an  den  Rnnd  «hm  llieiii|itBri  der 
■wiiiiihen  Aiiagabe,  wekhea  nnob  jetm  ka  Bealtie  der  tildirilft 
iMothbhIit.  ¥en  dtoeem  Baemplar,  «rihee  ngenlhn»  aw  Iii 
Vearioi^  MrM  Vkiul.  Coieiieahie  die  VethnMi  iber  In  «in  Aoe» 
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|te>A^Miiil><^h^^u^^te  Werke  Terlulliati'tt  dletett  ' 
EilBpIgf'liMD  in  die  Hinde  des  Fraue.  Fabricius,  der  ea!  dvan 
flh^ik  HaveckaiDf  .«mieilte.  Da  huQ  d^r  Feriter  Agobardiuu» 
l^ltolngnUniü  mmUi  natlliU^  aoch  so  Ubge  man  ibo  .keuBi  Y9I 
MhoMi'a  Vorrede  slir  lAMgkbe  der  Bttelie»  Tertulliatt^a  ad  Nmi 
ÜM^)  .fft (talhakea  hei,  u^i  Coletoee  oder  Memer  sitr  Veru 
rdMMipiä^wmn^ä  Appbita  wohl  jda«  Ltidener  Hmdichrift^ 
di^ ^atfikld  fcB>wita  ViMM  war,  ebeofalla  m^i^il 

dlftVaiiMifean  aber  olM  üHiere  Angabe,  wohelr;rio^eooiiiiiienvM|| 
ittiMitai.RigaitSscIleii  fiAenplan-beaiMt  haben  v  ao  daaa  aü  mm 
Uiikiuidi^ii  für  Varläütea^  FMnr'A^obardiiiiia  od! 
gaÜia.  ..Ma  aUfameiiie  Notia  aaf  jenem  Eiemplar  de8:Frane.  Vm» 
hMm  Jau tet  ftaali  UattiiuHnp'B  Aagabe : , Ja  margiae  hidiia'  t^H  | 
Miaii  Jiabea  Joatet:  M^r^fl.  dfbUa  el  Varia»  LMÜmea  »  codte 
Agabardiio  ab :eo  t viiIm;  lUescripsif  Sandleiac  progle  WittdaAram 
ii  4edifa*a  Voaaku^Failua  C^domeaina  a.  MDCLXKKJI.^  Wia  . 
9bte  bemerkt war  die  p«  Jl^iim  Leidedet  Catälog  aüf^efnhrtc 
Hiidachiift  bmmt.imBmma  vm  la.  Voisiüa.  &  CMiog.  ^Bttüotbi 
Angl  et  Hiberti.  tom.  II.  §5.  a.  2419.  4.  V^i^L  cbieadäa:  ^.  71 
««  2744.  So  viel  hiei(%oä<  Heber  daaZeugniaadea  biekiaehr  id^ 
iivilillldiMfiilteeikamp,  daaa  dife^fdden  Uidaper  IlandachrilMl 
Mid  dü  aagetoanote  Agebardlatta  Handachrütaa.raBf kadeoftende^eai 
aeienf ^  blM^e  ich  keine.  Widerieguiig;  an; .  gebend  So  !#«tt 
«flr  ihre  Varianten  aea  Haveokamp'i  Auagabdikefciaen.^  bncfchlMI  ala 
ita.^Ub  Uber  alck» .  SnüM.naUer  UbiUeni  uhd. Görtf niiUoiiett.fr- 
Hoch  irir  gehen  m  teinem  anderen  HilfsniiUel  der  Haverk^Mifi* 
•^aniKrilik  4iber.v  ^ai  ieüer  ach«  hi  lUgaMW  Aufgabe,  und  awir 
Biehi;bloa  in  AfotOgeticteD,  Unheil  <a»ailchtol  jai^.iteh  a|^ 
die  VariaBten^  Weltbe  FuUiua  üraiwüs  ana  hiamr hr ^eajchöUenea 
iiandarUrlfieo  ^idh  lMMthrt  haben  e#lk  Der  Beweis,  diisa  sie  iüclita 
välet  als  Conjectitfeft.uiad^fiteendation«»  da^  Fnlt« -llafthllia  .ate4 
aaMLw<r.Aiihl  aal^wcr  lailen.  iene  Ikalniaiiae  wurd^' «dhiilili 
uMhdkioaen  Jdh.  von  Wowdneü  i(  0:^  in  Frankfurt  uiftler  deii 
IFitdi:  Anandaliattea  EpMiioticae  td  Qu.  flip«:  J^lotanCla  Tertnlr 
MaatlDltJt»  hWie  wiriB>dfer  Voraedto  Jea«ii»  liatte  aie  der  He» 
naaipeber  aua  ouienl  in  der  Vaimiiischeh  BiblioihelL;baftid(iefoea 
J&c^Ur.ahgieaahrieheaJ  Spater  bekanl  Bjgalti  einb  i^Mai»»M- 
MMft  daran  in j^ioe  Hand e^  wie  iü  idi^  VoitcedtliMiiaIr  AHatlaa 
Aaagahe.der  Werka  Teriuiliaa^a  na  letfen  ialv  .wo  ea  foii^mim^ 
<MMM>4diitelr^Hiii^ip»3etaa  Fnirium  IJaaÜMi.iwMt/^m  CMi- 
M  in9pex0M  Ja^94n€lipr^s  ^  e^ntahUiB  eseerptuä  tndd-'ANid^ 
m»ifedki^s  JPümelwnäi (mmgimtua  ädwiaJtse^  §0d  ae  ptfaiai 
SüMm' fm§de(m  es^^mplatimH  noi^inatie  {J)l  '  FulviifMeilectioiiai 
in  ilbr^nfcampliaaiitil  dUinliiafniiq«nt.XaloaaUum  Arebjejilaediil  Qm- 
iiHiilMdii  e;^  autbgraphd  transfiiana  jiohia  iiQe  eNam' proftteMaal, 
•laMNiaaediCioaifipidlelicia  Woweitii  JNotla  aeoiiratne  id#a.«liaai 
afdhmiaiiimiiBa»atait disbMah^^i  ^Wte'tcMMiMtJittifllMbaii 
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TeruliUaiii  Af4»l«fetaeaiii^  Bd»  iw*  Igm  Ritter«  IH^ 

jeues:  sed  ne  pössessoribns  ipiidem  exemplariiim  tiomtimt}«!  Frd-' 
Hell  ist«  schwer,  die  Besitzer  von  Handschriften  zo  nennen,  wenn 
die  Handschriften  selbst  nicht  exietiren.    Latinius  führt  In  «eineo^ 
Goaiecturen  zu  Tertuliian  8  Schriften  fünfmal  namentlich  ^\\\^ 
Ureinische  Handschrift  des  Apologetlcum  an;  nie  wh*d  aber  Ur-^i 
sinischer  Handschriften  bei  anderen  Büchern  gedacht.    Die  er- 
wibatea  fünf  Stellen  sind  Cop.  3.  p  14  kA.  Ritter,  wo  der  Ursi^ 
nnnus  hat:  ^^qui  iuvenis,  quam  luscivui^  quam  amasiiia.^^  Cap.  21.' 
p.  6i  Ritter,  wo  er:  ,,ad  deelinandum  devia/U€8*'\  Cup.  4()  evtr. 
p.  117  Ritter,  wo  er:  „Inpanaribue  o;i«r<iit/f6r/«^^  (mit  dem  Cod. 
Fidd.),  Cap.  47.  p.  134  Ritter,  wo  er:  ,,qiiae  de  aimiUhtdkie  ii-" 
dcte^^,  änd  Cap.  48.  p.  136  Ritter,  wo  er:  „qnis  in  quam  be^tiam 
reformari  z7r<ieo/»r Von  diesen  Lesarten  nun  stimmt  eine^iti*- 
zige  mit  den  Ton  Woweren  heramtg'egebenen  Lirsinianis,  nafkilich 
die  aus  Cap.  47,  wat  billigerweiae  una  schon  stiit^i^  machen  wird, 
wabrekid;.  um. geradem  Misstrauen  zu  erregen,  in  der  8telfe  Möt 
Cap.  48  die  falschen  Ursiniabac  ^anz  und  gar  widersprechend  bi^-< 
ieu :  Quis  ,  inquam  ,  bestiam  reformari  tidit  ? ,  welclier  Variante 
iuao  süforl  das  Gemacltte  ansehmeekt.   '  D«ch  auch  eine  Menge 
der  übrigen  Varianten  haben  ein  so  iiidi^iduelles  Gepräge,  da sH 
mao  in  ihnen  sofort  nur  himendationsversQche,  wenn  auch  oft  recht 
geistreicher  Art,  erkennen  muss.    Vergleichen  wir  einigt  mit  deM 
Lesarten  sicher  stehender  Handschriften.  Cap.  60.  p.  iA'^  Rittet 
I  heisat  es  von  der  Dido:  ,,Aliqua  Carthaginis  conditrix  rvgo  secun^ 
äuni  matrimoniuro  dedit^^  nach  den  Codd.  Fiild.  find  EHangetisifir^ 
während  die  älteren  Auegaben ,  die  Codd.  Putean.  Lugdun^  Agtib.; 
ao  \iie  die  noch  «inbekaunten  Gothaer,  hirfurter  und  Oxfordef 
Handschriften  unverständlich  bieten t  4^Aliqua  Carthag.  conditf{!( 
j  togo  ae  secunäum  matrim.  dcdit."*    Die  Ursinische  t>mendatiöil 
'  lautet; „Aliqua  Carlhag.  conditrix  rogo  se  ob  vilandum  matrim. 
,  dedit."    Cap.  48.  p.  138  Ritter  haben  Lugd.  I.  und  Agob.  „de- 
ftmcta  t^6-ce^/i^'%  die  Putaneii^che,  Gothaer,  Erfurter,  Oxforder, 
I  Fuldaer,  die  andere  Le3^^dener  so  wie  alle  älteren  Aufgaben  ,,de^ 
:  fancta  vivescuntJ-*'    Rigalti  und  Haferkamp  dagegen  Hessen  9i<;ll 
verleiten,  die  ganz  einzelnstehende  Uralnitehe  Kmendation  ,^de^ 
functa  ?  6t)tV*2«ceiiz^^^  aufaunehmen ,  die  denn  au6h  in  Hrn.  Ritter^ 
Ausgabe  anzutreffen  ist.    Ebenso  erweist  sich  dem  Auge  des  üh^ 
Wiangeoen,  nüchterden  Beurtheiiers  Cap.  35.  p.  100  Ritter  die 
Lesart  der  Ursinianae:  „insiialpta  apparerent  hac  noti  Caesarto 
Seena'*'',  die  von  der  Autorität  der  älteren  Ausgaben  und  aller  übrl'- 
gen  Handschriften  TÖllig  abweicht,  eben  nur  als  ein  BttiendatienH^ 
vereuch.    Cm  mich  kurz  zu  fassen;  e^  ist  mit  diesen  UrMnianis 
nicht  audei-s  als  mit  jenen  der  'imlteM  Homfseh^ft  Ausgabe  deü 
Araobius  beigedruckten  EmendaCloiien,  die  Ton  uliadit^iamen  spSte^ 
rea  Edrtoreiii  des  Aotor»  auch  eine  lange  Zeit  hftidurch  al»  aus 
«Her  von  Fuk.  Ursinus  benutzten  Handschrift  herrührend  be- 
tticliieli  wurden ,  und  als  Schlussstefia  meiner  Jlew eise  möge  Dtnr 
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noch  angeführt  werden,  &tm  jene  dem  Rande  eines  BiempUra 
der  Pameli8cliea  Ausgabe  des  Terluliian  im  Vatican  von  Fulv. 
1^rainu8  beigeschriebenen  Emendatiooen  nur  als  solche  auch 
begeichnet  werden  tou  Montfaucon  iu  Bibiioth.  BiblioUi.  ioin«  L 
p.  120.  A.  Nr.  :)398.  Catal.  Bibiioth.  Vaticanac. 

Doch  nicht  genug.,  dass  diese  Ursinischen  Coniecturen  and 
Emeodationen  von  Rigalti,  Haverkamp  and  anderen  Herausgebern 
als  auf  diplomatischen  A^utoritäten  beruhend  angesehen  und  dar- 
nach benutzt  wurden,  bei  Haverkamp,  dessen  Gedankenlosigkeit 
und  Mangel  an  Beobachtung  und  Urtheil  zuweilen  ins  Unglaub- 
liche geht,  waren  sie  die  Quelle  eines  neuen  Irrthums.    In  seiner 
Vorrede  erwähnt  er  eines  Exemplars  der  Junius'schen  Ausgabe 
Terluliian  8,  welcher  von  der  Hand  des  Petr.  Scriverius  ,^emen- 
dationes  nonnullae  ex  vetnstis  codicibus^^  beigeschrieben  wären; 
er  hatte  sich  das  E3(.ernplar  aus  der  Aimeloveen^schen  Bibliothek 
käMflich  erworben,  und  meint,  diese  Lesarten  seien  von  Scrive- 
rius höchst  wahr^cheinlicli  aus  Jesuitenhandschriften  geschöpft. 
Aus  den  Proben,  welche  Haverkamp  in  seinen  Anmerkungen  zum 
Apologetieu^  gicbt,  erkqnneu  wir  sogleich  ohne  grosse  Mühe,  dass 
diese  ,,emendatioBes  ex  vetustis  codicibus  desumptae    nichts  wei- 
ter sind  als  jene  Ursinischen  Emendationen,  die  sich  Scriverius 
IU  seinem  Gebrauche  aus  Woweren's  Ausgabe  angemerkt  hatte, 
bie.  upd  da  noch  eigene  Bemerkungen  unbedeutender  Art  hinzu- 
fügend.   Geben  wir  eine  Probe  von  der  Kichtigkeit  unserer  eben 
ausgesprochenen  Behauptung.    Gelegentlich  der  schon  oben  ci- 
tirten  Stelle  dea  Apologeticums  Cap.  3.  p.  I4  Ritter,  giebt  Ha- 
verkamp p  38  und  39  seiner  Ausgabe  folgende  Emendation  aus 
den  Scriverianis:  ex  ipso  denotant  quo  laudarU;  caecitate  odiiia 
auffragium  impingunt.    Quod  raulier,  quod  lasciva,  quod  festiva! 
Quod  iuvenis,  quod  la8cwu&,  quod  amasius,  facti  sunt  Christiaui! 
Diese  ganze  Emendation  findet  sich  unverändert  in  den  von  Wa- 
wer  edirten  Ursinianis.    Ebenso  ist  Cap.  7.  p.  24  Ritter,  wo 
Bcbon.ltigalti  gegen  die  Autorität  aller  Handschriften  und  friihe- 
poit.  Ausgaben  aua  dieser  trutm  Quelle  eniendirt  hatte  tenebrßt 
tum  et  Übidinum  impiarum  inverecUndiüm^  bemerkt  Haverkanp 
naiv :  Han^:  emendationem  debemus  Rigaltio  et  Veteri  Codici  qoc« 
0|tat  Cl-  Scriveriua.    Ebenso  wird  aych  an  Cap.  8.  p.  86  ed.  Ha- 
^rk,  der  .  Cod.  S«fiverii.vitider  ^itirt  In  der  UffaiuiadieB^  «bngcM 
^naUch  leriMigiuckten  Coniectuf^  ali«-'4itoc'Opiflor  natura.  Mögei 
JpyAcaaen  i^iede  Beispiele  hier  hüitelcben;  wer  sich  die  Müie  ndi- 
men  will  9  mag  die  übrige»  iahlloaeu  aeilMit  MÜmmkoB.  Leidfi 
ImI  «MhiHir.  Ritter  aJch  luelit  die  MüIm  genoromen,  die  Scrive»> 
jrlanae  mit  den  Ursiniania  gu  Tergleicbeo,  und  die  Haverininp'icheB 
If rthvw^  aMM  wk  la  aekie  Auagabe  mit  ubergeflossen.  Vgl 
S«  B.     8  und  p.  14,  wo  JMÜSS^ Soriveri  mehrfach  citirt  werden. 

Der  letate  Vorjwurf,  welcher  der  ftifaltitclw,  beaonden 
filk9r4«rJ{liir#ilKMvMmMiik  pwiMtalit^iierdii  mm^  M  die  Ait 
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lUmAHmriHMipiii-ciMM  kMÜm  MeraUMi  te  4tr  liMi 
Ar  iMi  <iMt«han^  iitiid*brlft  «te  vfd'lllm  Aatgile  4m 
Apolo^elkMM  gaiift  ftohüf  «AMMrt ,  Mb«il  er  Mi  <>MiSii  iMI 
mkIi  4m  hmdkMmmem  Vargange  Rii;!!!^!«  im  «feil  iMMr  »mIi 
Mhr ittei  CM«  VUtaMicai  IMl,  Ai  M*lte.€lMi  Mttil«  ttItMr 

Mcb i« «idal McteMi  Lnwicw  4m  Adtarti*«u  greifen,  •» 
is-te  Tte  ia-atter  Aiiiitk04H«  Mte  dUm  Ummmkmem 
te  TeffHlteiteii  Bdu»  wm§  U  41mm  tete  Feten  tekn 
teer  verwoben  «ante  tei« 

Nach  alle  dieaem,  waa  MB  Utev  te  te  ite  die  www* 
ddiii^e  Krkilt  Rigalti'a  und  beaottdeni  HaTerkpmp^a  tiemerkt  nnd 
oadigewiesen  «ord^n  iat^  bedurfte  ea,  flenbe  iefi,  bei  einem 
nenen  Icritiecb  revidirtefi  Abdruck,  waa  doeb  die  Ritter'ache  Ana- 
fabe  sein  soll ,  vor  ^llem  einea  Studiuois  der  von  den  veraehiede^ 
seil  frölieren  und  nameMtlich  jenen  beiden  ebengenannten  Heraua- 
geberti  ^gebrauchten  llilfttmitiei  in  d^  von  una  dargelegten  Weise, 
Hod  eines  richtigen  Bewnsstseins  über  den  Werth  der  in  Ermange- 
lung Torzüglicherer  Quellen  zu  Grunde  au  legenden  Ausgaben, 
\»eQii  die  Arbeit  eine  wirklich  verdienstliche  werden  nollte. 
Gänzlich  ausgemerzt  mussten  die  Ursinischcn  Emendationen  wer« 
(iea ,  zumal  an  kaum  einer  eiiiaigen  Stelle  die  bisher  bekannten 
Handschriften  and  früheren  Ausgaben  nicht  eben  so  Verstaiidlichea 
bieten  ,  der  Text  des  Cod.  Fuldensis  nur  mit  grÖsster  Vorsicht  und 
grösster  Beschränktheit  zu  Hülfe  gezogen  werden,  wenn  man  ihn 
sieht  etwa  andernfalls  hätte  gänzlich  zu  Grunde  legen  und  den 
Text  der  Vul^ata  zu  seiner  Eraendation  anwenden  wollen.  Dies 
Letztere  wäre  in  der  l'hat  für  den  das  Rathsaroste  gewesen,  der 
ahne  neue  haudi»chrlftliche  iMittel,  wie  Hr.  Ritter,  sich  an  eine 
Ausgabe  machte,  da  die  Cuilation  dieser  Handschrift,  wie  man 
auf  den  ersten  Anblick  sieht,  mit  grosser,  jedenfalls  viel  grös- 
serer Genauigkeit  angefertigt  ist,  als  irgend  eine  bisher  bekannte 
einer  anderen  Handschrift  des  Apologeticum.    Hr.  Ritter ,  mus^ 
üea  wir  bedauern,  bat  diesen  Plan  verschmäht ,  bat  sogar  die  kleine 
Bfnhe  verschmäht ,  die  Lesarten  des  Cod.  Fuldensts  aus  der  Quelle 
anzugeben ,  nämlich  aus  der  Junius'schen  Edition.    Seine  Quelle 
kt  Haverkamp,  dem  man  im  Aufzeiehn*en  jener  Varianten  viele 
Nachläasigkeiten  zur  Last  legen  muss,  und  dadurch  ergeben  sich 
in  der  unserer  Beortheilang  so  eben  unterliegenden  Ausgabe  eine 
Masse  von  Defectea  und  Fehlern  in  dem  ans  dem  Cod.  Fuld.  ge- 
Dammeiien  Variantenschatze.    Einige  Beispiele  werden  die  Wahr> 
beit  meiner  Behauptung  hinlänglich  bezeugen.    Beginnen  wir  mit 
Cap.  1,  so  fehlt  gleich  im  Anfange  die  Notiz,  dass  der  Fuld.  eben^ 
falls  in  ip8o  fere  vertice  civitatis  habe,  dann  das»  er  habe  ad  hanc 
solam  ro/i/Ei/n  speciem ,  dann  turficiYs  (nicht  indiciisy  wie  fälsch- 
lidi  ia  der  ]>iole  beiii»lilal  wird)  qmmis  '0peratay  dana  infestaii» 


9ectae  htdus  (mit  fast  allen  Haiidflehrifteti)v  dann  m  audiatur^  hoc 
ipagis,  ohne  das  an  der  Vulgata^  dann  dainiiare  oon  poterant^ 
dann  si/nul  deninunt^  ohne  das       der  Vulgata,  dann  quanti  ei 
4llil4i(aiiiu8 ,  dann  nee  tarnen  ex  hoc  ipso  modo,  dann  ganz  abwei- 
^ÜMm^  von  der  Vuigiita:  Qtianto  »la^is  kos  Anacharsia  denotasseU 
iffiprudetUes  de  prudentibus  iudicanies  (die  Worte  quam  immu* 
de  nmsicis  fehlen).  Malunt  qui  tarn  oderunt,  jädeo  prae- 
iiu4ic(U.  id  esae  (fuod  non  poteranl  odisse  si  sciant^  quando  si 
fßuUum  odii  meritum  deprehendatur  ^  Optimum  utique  ^  dann  wei- 
tf^^'&%  tJC  hth^  Sed  non  ideo  inquit^  Ahuw  ad  malum  refoi  man- 
ftff ,  dann  enumerant  in  semet  ipsos,  dann  ChrUtianos  vero  nihil 
gimile*  '.:Soliche  Naeliftrage  für  Uebersehenes  lassen  sich  also 
§ff^h  im  eraten  Gapitel  machen!  Aber  auch  falsche  Angaben  atw 
^Ifm:  F|»ldeqsis  finden  sich  in  nicht  unbeträchtlicher  Anzahl  vor, 
wie  s.  3j)U»,  erste«  .Ciipitel  falsch  notirt  iil  domeaticia  mdiciufvx 
dkMiMllltMl  jii44*fiiiB  -t  dann  ioiqultati»  odium  erga  nomen  ChHstia- 
umpfdr  ji^qiiUati«  odii  erga  naoHSH  Ckrutianorum ;  im  ^vitxUm 
Qapiiei  fU  deo  für  el  deo»  d^nn  dsfl^  (te  Codd.  Gors.  Lngd.  L 
Agob.).C^r4t/t.inQ9  Vax  itiinUm  OMMmmB^  «oi  Ende  des  sechstes 
(>|Njt«l«  f|6viN(«.  desf^lci  Jir  ffobtdm'4m^is      nebenlen  Ca- 
pllill  qwM.f^^i  fl/€T^  für  4«id;odf»t.di^«rl  «äd  ftmaeal  hoc  St^ 
9^  f0€lum  Tür  hifo  Hamae  atMint  fmkum^    In  gleidi«v  WciM 
HQigt  »ich  die  IH^ohlüssiglieit  in  dei<  Aagabc  der  Lesarten  ande^ 
^  Mi  Dindachriften  «Ad  Auagaben«   S6  ist  Cap.  1.  p.  5  die  Angabe 
^^qua^  sH  qß^diiMimM^aioä^mi,.  Ag«b.  Lugd.  1.  hic  eliam  addÜ 
(^omißffß  «Mte  quia"^  i9l»9h%  wieaiUHiwkamp'a  mimcrttaBlMi 
jjl^prten  deutlieh  hervorgeht,   feb^ndat.  heiastcs  weiter,  i^tmfm 
k0ß$  fehle  in  Agob.  und  Lugd.  1.,,  es  fehlt  aber  Tielniehr  das  voiv 
klVgjpl^nde  quia,   Seite  7  in^  die  Angabe,  dass  die  Rigalti^seh«  L 
Ausgabe  Cikrt^/iVi»o6  habci  unrichtig.  -ABttaidial  iiiach,  dass  dia  | 
j^ydener  Handachrilfc  ptmitndm.Meie ,  dass  aie  sie  anch  dissl-  j 
mulat  anCuge »  dass  sie  kernet  ipmm  Imikm. fik  ü  ile^ ,  die  Gele- 
fische  Anjih»  jhalwi      Iwllt j|WnI  pürgemr  «ihrend  sie  doch 
qui  l^at>^.  qm  jmge$  hat  u.  s.  w/  Mk  girftteeker  Saifilü*  M  dii 
Teilt  gehalten  «iMl^  einige  A«sintMta9H».ili|pifc'«iiMlk,  iMkdHH 
Mikf»ndea  Febier4i4ifffs|ifih  fr«^>  i.  J 

Wäbr^  iM(*MNr  hn^MM  bMMdMii  koimfa^  «riieintfli 
«Iii  «MiIiwqIiV  nH)ht  nnpüHedMaOilA  so  aaiii^:|Min  idh^  W 
AilRigffQllBßi^  V^kiBiitniss,  in  jdflTipan  helitigei  TagM  acisvchl  Ihlf 
jUo  F0irh«ui4fnq|i  und  \ß  belianatftltii«i|fMlfi(l«ft.TertiiUiM^40 
was  ich  gelugentMch  mir  UMAHD^MMniell  umI  jidftlH  hab#t«Ü 
MTiinDMpilil.Menutniss  bringe^»  güerajbdteflMiMiiütf  im  äfß 
WfiBfAQPniPt  Mit  UejkrgehiMig:  iittiiiiHHt  MmeidMii  kmmmtllm 
41k  («•  «MlMffr.KJ^^iner  FranckMl  BtoflbfflvMiMMiAiiü^ 
§«lNi  |«mil«(:lv^  »M  d»r,Wtttilidiec^  illliiitih.'j€tWM^  SM»« 
bns^lQpd.  HO.  D.  33  er wittinUn  «ivei  Kn^iMMt  ift  — A^iiihw 
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Tttuamd  ijirfnHlNiiI^  MjM»  Jpu  Rite.  Mt 

Naonann'eclMii  Sertpmmi  mltgetheilten  CattlO|r  <ittr  eheaaMrai 
Corveter  BiWMM«  JM*^  IMI.  f.  107;  MI  «Mibe  Html* 

M  6.  ]!.  207  «igdlllR«  ivM  «Mlir  dcM  m  Am.  Mäi  urffttfer- 

^t«rUiUim$  46  JfMTMtiirN  ««ümi  da»  OaiMiMfl  M  ertte» 
Gipitels  eototettden  {it.  . 
2)  AiMMoiM  JpelQgetieu8 ,  Cod;  lÜMbiw«  fii  4er  Atobro- 

Mioth.  BiblMh.  Im  1.  p.  i  ^ 

d>  Twmiliani  ^palog9iicU$.  MMtlraoili  WMIM.  BibN»- 
Aao.  tom,.!.  p.  <iO.  .flIUiolk  .¥«tiMnae.      :        .         i   -  f 

iQ  der  BiWifHU.  4bt  KMirs  EIno  su  8t  AMAd:  IBimin  :IHbiiiKlii 
Jtoif:  MH.  ^  hl.  «.m   W«  lilMi«ArHIJII;ifiMi  IMIirit 

5)  Bin«  HuiMMft '«ü  tet  Im  KM«  01.  ■brnrir/bwoM 

■fi),  baraM  Ton  Paoidiflt  (t.  oben).. 

7)  SM  HuibMhrWl  ml  CMh,  MgMkb  vwi  FiMIto  be- 
iMlit  («,  ob««). 

'^Üh  RMfi  HilÜiebiifteii  Itt  4lilt>  V.«tifciliiMii«tttlliUi«llid^ 
btmittt  TM  Pamelia§  (s.  oben). 

11)  Cod^jf  JTt^  üi^M^  fibifffi»!  ekiri  von  UOmü  Ulinliis. 

12)  Codex  C««lif^  beimtzt  ««»rttllaUK«.  «b«D). 

1-^)  OtieE  €«n|ifmlt,  b«««iiilVOH  Rbefiannfl  (s.  oben)  lär 
««rthiek  «Mir  ilftiii-  Aijfthgelümm  «tob  vMi  «ndtre  fiiMfl«« 
T<it«lh*«n'«.  ' '  • 

14)  Codex  Bon^rai! .  bsMvtet'r««  jFI«f«Mli«  <•  oben). 

15)  IMet  PItMi»  blA  und  d«  vorkoattne«!  b«i  Ponelius  und 
mJuniu8  Adli«tft(ionen.  Patneüas  f&bri  ibii  auf  alfe  enUiallMii 
l)deAn)ma.  2)  de  Pallio.  3)  Apologeticam.  Vgl.  unten.     -  « 

16— iJ)'2;wei  HandaoliriftAn  des  JeiHiiieii  Hedbert  Rofiwef 
^  ScrivenW«««  M  ÜMfiUkMip  in  d«r  V«ri»d«  m  i«teer.A«lii»hf  « 

^  Apologelicun* 

18)  TerMü^m^P^^ogeUeus^  cHirt  li.dm  Ciilal.  BibUoUC 
Ai|L  et  Hibernbi«  toiii;tU.  p.        Wbtt^tbMw  te  AMÜbii«  Jawir 

0.  8691.  • 

19)  Tertullianus  de  Ignoraniia  Salcatoria^  In  doK  Oalliflr 
dralbibliollwk  m  «alinbory,  aufgefübrl  in  denM^  §^IHlniit«a 
^»»ogc  tom  II.  p  24.  n.  1088  157.     .  .  •  ^  : 

^0)  Codes  Fuldensis:  Vfijl.oben. 

21)  Tmulliaiii  ApoU^geticue.  Moirtfctmin  ttlWI«il^  iürfi^A. 

1.  p  628.  ß.  Bibliotb.  Regi«  A«f;l. 

^)  9VrliMU0ii«^^««<Wi*  M$.  U«i«hMu<  AfapiUliMififtP 
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■»  ft.  O.  iMttt  U.  pt;  U77.  a  Iii  Ortil.  M«iiMtn#  MiirbAceiuii«  to 

,  23)  TertnUinni  Apologeticum.  Montfancon  a.  a.  lOfll. 
IL  1^  1250.  C  Catal.  BibHoth.  Moiiast.  H  M arii«  4«  Bmo. 

24)  Apologeticum  Tertulliani.  Monfaticon  a.  a.  O.  tom.  IL 
1269.  C.  ia  Catalog.  BIbliolh.  Mtwirtiiiii  a  fibratphi  Uticemfti. 

Sicher  vorhanden  sind  noch  heil1lg«i  Tbfer  MfMie  Hiili- 
•duriften  des  ApologeticiiQi: 

-  ^)  äMliSjdener  (■.-otai)*,  eine  Florentinar,  wmn 
wilfr  ■  Müiii »  wo  fdi'  mi  dtn  OiiMmtimiHaiiii ificii  ipralmi 
^vcrde 

^  .W)^Cod0S  Tkwinmmk  bei  Paaino  (Oodd.  MM.  KUM. 
Re^.  Tanrin.  Athenaef  fol.  6.  81.  M)  unter  ddn  idi 

lÜhMllMÜlM  THdaTerldliiii  Apdtogetltoii  contra  gente«  et^ 
a«ofl«ll  dlMfÜim.^  Cod.  MIoeell.  Menlpna.  M.  id5.  -gaoe.  Xf. 
VorslrMHiHbMNRi  BlUia«!.  BIMIoth«  tom.  U.^f.  1401*  ft.  Mrtit 
Ion  Im  Itor  IttHc  p.  8  erwihnt  einer  Tarlner  HtiidaeliHft  Von 

28)  CodBS  AtropoHiamM,  Nach  mtr  zugegangeMrlffttfe«!- 
hmfHi  liit«<aeHbo  Um  t.  Bfonl*  lilter  foprMr  and  die  Haal- 
■dirf  ft  aidi  Ihm  nie  dne  Tonfigilolio  orwieie».  .    * ;  *  *  • 

■«rgclUirt  Im  Catil.  üodd.  M SS.  Utt.  BibHoth.  PtoHt.  Vbidatak 
voa  JMBchOT  p.  IM.  «.  OGXOIV.  MlieeikMsciliiiidiehrlft  dca 
15.  JohHi.  nuf  Flapter. 

■  SO)  Oad^*  Mmgdimth9m§mm8  (vgl  oben)»  orwibat  Im  CataL 
MbHoth.  PnbL  Lngdttoo-Bitaivae  p.  $76.  -  God.  membr.  oAm  Ii. 
VowH.  Die  Handmdiilft  9  wvlclieoiMserden  ftodimcnclm  Andere 
ontMIt)  f«t  mgüchea  von  liiminmp  imd  fehSrt  mnr  dame  der 
Jüngeren  nnd  iwwr  cchlechteren.  Sie  Ist  rielfiich  durcb  eine  on- 
f  etdilelEto  fiiod  eorrigirt  und  IntcrpoHrt. 

31)  TgftuUiä0ti  Apolo^  eikm  (unVollcHndlg) ,  in  der  IMser 
NttlionilMbiiotfaefc.  i.  Citd.  BfUMi.  Reefae  tom.  Ol.  p.  172.  n 
MDCLXXXHL 

9%)T0rtMami  ApühgwHmiy  llheiidnb.  «.  e.  O.  tom.BL 
p;  SM.  n.  MM  Mm  Sie  lit>  ta'  Mellind  n«  141«  geMhrlebea. 

S3)  TerirnUittni  ApoloßeHem,   fibendaaelb^  a.  a.  O.  tos. 
IV:  1^.  o04.     MMLVI.  'Aea  dem  ewMIten  Jahrhundert.  Sie 
enlMUt  inetdem  «adi'  VMce  von  Cyprian. 
Von  fol§[endea  fünf  Handachrlften  habe  ich  lum  Theil  von 
ffdbet  angefertigte  OoUiatHmen : 

-  34)  ^rhäMani  Apologytieum,  Cod.  Mernbr.  Saec.  X  !a 
Oatai.  BibUoth^giae  tom.  III.  p.  16a  tf.  MDCXXIII.  Bheroils 
ttgenthum  von  Claud.  Poteanoa.  •  Sie  let  ohne  Zweifel  die  beste 
«dl  ifleatedcr  Jetnt  voriiandeneii  Handdchriften.  Benutst  ward 
•le  achott  Ton  Lodov.  CarHo  unii  lleraldtia,  aber  weder  aiisrei- 
«heiid  noch  grfiodUch.  Ueberachrlebeii  iat  aie :  APOLOGl  1 ICVM 
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mrrvLLUMivN  »imuimA  in  cnnrro  mw«  m  o». 

HitAfifet  AFOLLOaraCSVM  ^VIJiTI  TmTVtUAM  «K- 
FIMT.   Sit  hü  46  OipMMMhmffaii  mll  Veb«mliriflM  te 
Mf^ewicr  Wein :  pig.  t    («d.  Big.  Pa«b.  1641)  «oUMlii,  io«lM. 
OOimUI  INHYmmMMM.  k  Mfeft  «qq.  p  4.  0.  «tUm* 
DBllOMilii8ffima«MTH>NI.  OtU  sqq.  pag  5.0.  leeuiM. 

Uli  Mfi  iMucfrä    iMf .  &  B.  «nmrauk  imla.  «h-  «h- 

gi'nc  sqq.  —  p.  6.  D;  MlfoM.      VI.  Mfe  LmMIV&    OttUet  sqq. 

-  pag.  a  a  iMiMii.  m  db  iNVANnemw.  Nüm  eqq 

^  ptf.  9.  B.  pracMONnt  VK  0B  FAMA  fNOBSTi.  BMetqq 

-  pag.  11.  G.  de  MUrftatiorllM  ümh.  M  NOBI  OOLMDO 
»OLA.   Dm  «qq. tS.  A.'  tglMi.   W  MTVMO  8T 

AttCe  sqq.  ^  pag.  14.  A.  erobeMlt  XL  M  MM VLA- 
CMia  Cmm  Un  paf.  14«  D:  JmMaMt  '301*  M  XA^ 

MiVa  DMeülMait|q.  —  p.  IN  C  quo^  MIt  «mliittite»  «on« 
üllt.  Xlli.  W  iBACWnOAIiliH>/:V«k.«n; pag.siM/ A;  Uli 
tmlMBtt.  XIU.  Dfi  FABVlittlJnr  MIMI9  OEOttVM  W "MHBi 
DITATIBVa  Cflton  aqq.  p*  16.  »  »MMii  Xf .  W.(OAiitB 
AfittHifO  m  M  CBTHBia  WflieNÜVd  QVAB  VIDMWII 
tlOUfiU.  fW  «4»  i*  tpAäm^mp^  ' 'A<  r^urc avl«M: 
IVI.  DB  DBTO.  ciühiMi  «|f D.  4»^  vMM  a^ 

omaiMMML  XVIi;  MMOirHBTIB  ^  nqq  —  p  Mt^Ai 
MwL-  XViy.  DB  SCilFrVttM  DONifaCIS.  Itßm  «qq.  —  p; 
19.  C.  DB'  M0¥aB .  PUDPHBTA.*  \  Isteritt  tto^  m  —  p. 
i».  €.  €i  MtorMi.^  |CX.  DB  ftTATV  TBMmBVM.  H«««  qirf. 
bMsqq.  _  pag^m  D.ctMire^  XXL  DB  €HRi6T0  BT  IV- 
DAm  8ed.  q«osl«iti  sqq  —  pag.  Si.  D;  ChHilfeiiiib  D»  DBO 
OMNIFOIWTB  BT  GHBiSTO.  Merhn  iqq  -~  pag.  A.  m 
qraermtar.  XXIU/DB  PABiTASMATIBVS  MAOIAB  ftV  DAB- 
MOMia  P^mal  «I  «agi  Iqq.  -  pag.  i?.  A.  MMilttl.  XKlilt 
IMS  UUOKMITATB  BOMANODVM.  Mto  quid«!»  «IM  sqq. 
-fii.».C  InraMib««.  XXV.  DB  IIB«liH>  DBOEVH.  Pki- 
^  m-  -  p«#'^  B.  IM*,  temt  XXVf;  DB  AWm  DBt. 
Videte  i^'räff. pif*  i6.  D«  M  «M«  *XXVH:  DBSriRltV 
ÖABMOMIACSO«  Igitaff  «qq  —  D.  ÜMmmttv.  XXVilfi 

AB  BBNIO  OBPBRATOBia  ^omirai  tqq;  p«g  t^.  C.  pel^ 
iKinr.  XXVUli  AN  TOiSIKT  PBODBnB  IDOLA  l>MCliil  tqq. 

-  pag.  m  D.  MbiqMiite».  XXK.  DB  'DOrgDTATB  IMPB^ 
ftATOaVM.  li«e«qq:  -^  f^g.m^^^.  hte  wÜ  «tliiMMi  «M 

et  dei  diwatlo  tUb.  XXXi.  DB '  DBATiailB  DRO  INIMim 
Adolati  miM  MBMäqq.  ^  p.s61.  A,  faveMmiir  XXXit  '  ITBM 
nuXiMDBDiD  BT' roTSSTATB-  IM^BBATOBiD.  'BH  M  «tM 
pig.  Si.  D.  CMfeMoi«!.  XXXilL  PBO  IMDBRATOB«: 
Sed  qi,M  a^.  ^  .  $1,  O.  WiilMt.  XXXIHL  DB  AV4IVBTO 
IMPKRATODS.  JkmmmM'Wn'^m  H,  A.mmt^^  XXXV. 
M  SOUiBMMiBVBCABBABVRl.  i^icreä  sqq.  pa^  8H.  A. 
•mUkHi.  XXXVL  DB  ABQVAUYATB  OHMVM  PBDMMAr« 
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NttlNAliVM  CmVAA  MALVH  Si  iiiaildJra««.  ^  p»^  .Uft 
HrnKhi.'.XBSVW-ÖB  GOßTV.  Prafade  sqq.  ~-  pBg.  34.  C.  ne. 
^^bMmm^  XXlWIttL  IB  MSGIPUiiA  GHRlSTiANO* 
ViH^  WißmUm  mm. -^Ipnif^  m  B.  tt4  otri«.  Xt*.  BT  CON- 
TSMA  JPftmOAH  KAtiaHBM^  AI  e  coMrHrto  t^^.  ^^91.  iL 

opsMMVMit.  XU.  DB  AmrcRm  vaaivM.  m  i^. 

Mtpenm  iltllMDl  t  iMHfi  ClrMiaiimi.  ZUH.  -QVOD  W- 
f^aVnrVOSOtirCW  DIC¥MT.  M  «»»«qi^t^  pag;  D,foi- 
V«$tiflp«i|eit.:.  XLV.  M  BTOBCIflilATB  QiMit  aqq.  ^p. 
äH.'Q.  pMMk  XLVL  BB  CWTONta  BtiUWMXNIV».  Ii 
epte  MH  ^'pafi-.Sa  ym  nm  CkfitUtiKtt.  XliViL  ^DB  IK* 
IWCBMTIA  «HftiSTIANaiVM.  Nm  wgo  8qq  ^  Ab  Mi 
fitrilNi  *Mr  HüdMhilfk  rapiitMlUcii  Tei^  geh«  M  «i 
CMIiti0|i.4c|»qlbm  «lim  «Mb  «ipItd^iMli  te  A«f^b*  Bigii* 

qlii  iiiBto  #y»ia»tP.<qf>iilHiii  iMiM  iirlki  f^'kk^meik  Hafctra  ^ 
PiMB  ergo.  pNiptim  o4MTiMil  iMirim     fii»  ^MraiAmtf  fMit 
^  qm^Mkttiamt  tinmd  0$Bimmit  ^  in  caiparto     .tffifait  4%nl> 
lüem  inßnsgrfßdLx  ^  M     iMc  Mmen  A00  {npmte 
—  iwaiillim     adra  qaail  MaAMi  itfIdtdfeaBi  »  ai%aiia 
li}r  —  fiwÜMil  Artaiipf  dmUmai  aypoMn^^  irmidnnf  iapitfccwl 
-T^auiftiaat  Tt-  ^iflft  Mlttm  agMmit-     paalial«  nM     qnai  . 
ngUim  0#ii.MiiU  aon  kliial     paaftaatiam     Quidl  hea  mteai  '\ 
ent  —  an'  raalaoaria  ignorare. 

i.  94)  Jpolog§Hmm  aWteUiaiif  Ign^nmtia  OkH$H  Jnm 
l^liiaergciyaaiiliiaBdadiilfciaaaailiiiuy  aiaf-4>aiaciwta»J«ln»> 
liwiderta,  aa^n  geacbriebaii.  (IL  M.)  Die  ÜMMaaliflft  M 
dbaii  ap  aehlhi  ala  aamsl  {gemMAm  uad  atitumt  ffaat  nberall  mik 
da»  vofliCTgahftiden  Oad.  Pariidniia  olhn  Piiteaneus  Die  Uebef- 
achrlfteo  sind  dicaeibeit*  Ich  gebe  als  Probe  aeioer  Gnie  eise 
CollalioD  vooB  ersten  Capilel^  wobei  ich  den  SemmlerVchen  Teit 
fii  Grunde  lege:  preaidentibiis  —  domesfticis  iudicüa  nimis  ojxerah 
%nfe9tacio  nect^n^  huiua  —  Nihil  de  caiiss  —  de  condioione  mira< 
dumpnehifi  —  celis  —  quo  etiam  audilam  datnptiaöunt  — 
merHur  odinm.  Tunc  etenim  mereim  —  oderuut  homiaes  quU 
Ignorant  -^  quaie  sü  qaod  oderaiit  simul  desinunt  i^norare^  re»- 
üm$  —  qaaDti  et  denotantur  (von  derselben  alten  fland  ist  dar- 
übergeschrieben:  denoiarmif )  —  merent  —  hoc  modo  ad  ^stinia- 
tiooero  —  non  Übet  propius  experiri  —  Ilic  tanturn  cut  iosilai 
hnmana  —  anacarsis —  mahint  nescire.  —  Quia  —  adep  qoai 
fif'sciant  —  df'prr/i^heudatur  —  ad  maliim  perjot  marUur  ■—  sc«!- 
fiati ,  mc  hosli  quidem  facile  —  Ckrialianis  (von  derselben  Hand 
ist  ubcntchricben:  Chrialiauua)  vero  quid  simile  —  naturalia  inaii 
uün  Uahel  —  ^uifd  lioc  otthiai  ui     penn  —  f ifi  reviaaaraa» 
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TMrilMl  ApoiogsIlM;       ta.  Igii.  WttMT.  M 

Mi'jMidcvtHiis'  mit  .fiiini  AftUmmgen  midi  Mhnt  OMe 
Mlurfobeiii  Sie  n.nftdl »  «M  «iihl  «it  «iluniiwiim.  -Vi  ^«mI 
wft-'dlc*  CM.  €MlnMW;M  Idber  Qqeltoi  ftv  TMflif  «ImM 
conrect  miä  nü  dmnellM  Udbervehrifles  ipertelw  wie  dto^^m 
iMi^taiMlft 'ttiMÜrfiilft«  M6  OnNitiM  dci'Osdl«  ^Mliäb^  ffkrs 
«nteCtpU«!  iiiMlwifth«llVMB,ait  MftttMi  feilnraitMMff 

ilnre  pro  tMM  (r/i/it/rMOf)      GMMMm  wo  miid  eMIM 

M)  ArMZ/unnir  li»  J^ftiMiiifa.«€llMM&«  üiiiMbHft  m 
IMori  W  0ft|ML  CMlege.  .  Ya%l.  ltalfc«Mi.MMMÜ  MMlIll 
iM.  I.  pag.  600.  Die  HindicMII  «blUlMl  4Mi  4«Id  MI^ 
riM»,  Oothiiia»*  Ditf  »firflMiilt  mi.  -  AiMi-^iifo  CMimelirifte» 
•M  «MbiDi .  Idi  9Bh0  dte  CttlMftMi  ici^  €^t*  Gipili*>«M 
te  twm^  RIgaltridkii  Ainpb»  irimt  Mm  1641'$  ü  wäü»  ipg§ 
toe.— >  i»^tiHiiliipiiW<  rfab  y wüt  infe$iäm  mM^  Mi» 
4^  tittraii  9f«m  rfiifumliwl'^  daiaiiirf  wm  pommi  ^••qdüm  '^f* 

I«lfce9  dMteit  oppmmrw^  trepUtmi  dgjnrtkkmi  ^fit^'WBklak 
^p^mmL  *^  9aid9  km'  ■■■toi  eit  ^  ywl  wwtutwlitf  ' 
' 38)  JMifiriiAl  |M«Mm'  i^ttühg^enm.  '49  Igtt^^MS  M 
OMfo.  Wmf^w^  ^MaM  IMlir«mie^  ta^MiWAllitifteMil 
fMiMmtM  JaMoodarto.  0l6  pMM  an  «fner  aidMii'  UM 
■Mb  afe4«r  Pnicaaettr,  Otl|«Mi8,  ft-ftiflttlt,  0»Nri#Mt,  ml 
•WttdMMltai«  wamMmiK^  Leydener,  «hMiiila •VtwUwIifc 
pMht,  4MslraD  rfe  fIMtfct  Ihm  CMte  tieie  wdf  Miite#  iM 
iiitt  aforlMt  lteiM<;apftei&totiliilftM  dbMhM  die 
mMi  MDAfliiD^  „De  IgMmthtiiChilMH^  »•-«dedcrÜmitind; 

an  Atfange  derlsdmi  HiadicMlIao  ^ewÜmiMle«  CefilMi« 
MmHum^wi  ^ fimm  k«r  geHMM  lat,  duMTUndenM,  divN 
IIb  ii#MM  qmIi  M  MuNDBOR  p«Hiil. '  Stellt  ••rHgfft  rai  Üil»- 
t%cr-»Dd  f«t6lii«fct«r  OMid^  iMid  «wvr«  arte  w  8ci«M',  #ft  MtH 
wdaaMflM  «alMt  WKMdhw  sodi  Mch  dM '^«rMh^iitM 
CM.  FttUMt,  flrft  dam  tl^  tlleiii  lil«niil«ratiMlftmiit.  -  Mi 
i^t  ito  IMbe  «lae  Msh  der  RlttwMM»'  Amagabe  ang«f«Hl|;ti 
UlatM  dci  crÜM  €afitelat  ]n]«i»  ^iMyifomns  et  «mrab  «^  ^d 
^iMo  Mim»  (speidM  ffBMt)     infnim§&  te0le-4»M 

eiMal  lia^nifMil %ild  M«  deperll^  diiWMmi  non  fiH:  llttij 
^telq«fta<if  «fodS«rf««oitfeiiC)ftflil#a9iM  -^'¥iiiii6  Mint 
»*tar  «■«  o^ytoffcdfiir  propttret  oimrumi  honiMM' —  «•»  ^ 
•McdiriMMdl  €M9€md  ^uoi  iiM  drfietvt  «««1«  —  ifnfti  tgiiW 
>«^«t  «fMtfls  fH'fBMii  «il^mtf  «toll  ram  S^t^mmi  — •  ObsoiaaW 
•'''^i'mir  «ffilatw  —  Hkm  d^idttteni  fniiisg;redi     Ad«0  ^imNI 
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IM«ifaM'-*'#MMilM  deprmJMm  ^fmiuin  tMÜmorw  m- 
iOTi  pmAi^Hl     ifltvo  liiWiDM  4y|Rtfriw  tt^pidsü^  ^bfptwKti»-^ 

|gigto»*i<Kwwwi.   ^sA^  bw  iMto»  Wirter  ^omUm- 

tiMB,  ityiniatftiMi  MUm)  ^  ioo  /lo^li  (^mIi  ifod  die  Bocü^ 
•l^M  H  pinktift,  «to  m11  pole»  wwtai)  ^  ^»1  rM»« 

uod  begten^tilcdtm  Mit  4mi  Ib  ÜMmi  ChrtiliigM  Miffg^fGiitlCBa 

1)  IMulUtid  0f9lrä  In  eliMaigtti  IQitler  äm*OmmM 
nlaret  8t.  BwPttitrtwo  «i  ISKri«  M  FliwiBi.   S.  MmtKisM 

Diar.  EftMe.  p.  Wa  «Ml  iMMi.  BlUiolk  t«iii.  1.  p.  4^^^  - 

B)  fMtffH««!  l%P«r».  «mMabatt  Iii  J«r  Blut«. 

tM  des  IIiiMlrfiimartliiinii  t  Biwct  m  mmsL  ItotfattMn 
Wlklth.  BftHtIk  tm.  l  p.  m 

8-9)  (>pera.   BeM  Wktim  im  dar  V«liaBii^ 

idieii  BitOfattak  (A.  180^194).  Montfirae.  a.  i  O.  Im  I.  p.  9B. 
WabrecheioBiA  ea^  ddaa  diese  aeehs  Binde  anehf  S^dMse  da» 
ehemallgeo  AbCoi  Bl.  Nasarii  sn  Lorch  bei  Worm»  enthtUen ,  dia 
Di^li  ihrer  Ueberaiedeina^  in  die  Heidelberger  Bibliothek  wmt  da 
nach  Rom  gewandert  aind.  Die  Bezeichnnag  ,^St.  Nasarii  In  Lnh 
ris^a^^  findet  aich  bekanntlich  noch  heute  auf  vielen  Handachriftea 
der  Vaticanbibliothek.  Ein  von  Anf .  Mai  im  5.  Theil  seines  Sp<v 
cilegium  Romanum  milf^etheilter  alter  Catalog  der  Lorcher  Biblio- 
thek giebt  folgenden  Nachweis  p  186:  „XXXIX.  Libri  Tertul- 
liani  Prestjteri  iil  est  1.  de  patientia  Üb.  I.,  de  Carnis  Kesurre- 
ctione  Iii)  I  ,  ad  versus  Valentiniaiios  lib.  L,  ad  versus  Marcionem 
IIb*  V  ,  de  Cariie  Christi  lib  I.  in  iino  codice.  — -  2)  Item  libri 
Tertulliani  presbyteri  in  alio  codice."  Dann  p  190.  „XLVI.  t^. 
Uber  Terlulliani  Presbjteri,  7.  Itcin  alius  über  Tertulliani.'* 
Danu  pag.  192.  ,.,L.  '2,  Metrum  Tertalliani  de  resurrectione. 
3.  Eiusdein  libri  V.  adversus  Marcionem.""  Vergl.  Beatus  Rhena, 
nus  in  der  Vorrede  zur  zweiten  Ausgabe  der  Werke  TertuUiaiM 
(Bas.  Lc)28).  „  Porro  libenter  addidissem  carmeu  Tertuliiani  de 
Sodomornm  conflagratione ,  quod  pridero  Jo.  Sicchardna  netter  in 
L^irishamensi  Bibliotheca  reperit,  qua  uulla  quod  sciam ,  proxi- 
mis  seeulis  bonis  autoribua  fuit  instructior  quemadmodum  vetus 
index  iciitatur,  optima  fide  propediem  in  lucem  exiturus^  ut 
appareat,  quaiitum  diacrimen  adierit  reapublica  litteraria  in 
eiua  bibliothecae  disaipatione^^  §(|q.  J.  Pameliua  (».oben)  be- 
Dutate  in  seiner  Ausgabe  die  CoIJation  von  drei  Vaticaniachen 
Handschriften  zu  Apologeticom,  dePaenit^  ad  Martyr  ,  de  i'atient, 
de  Habitu  Mulicbri,  de  Cultu  Femin,,  ad  IJxor  .  de  Corona  MMi- 
tis,  de  Veland.  Virg.,  de  Praescr.  Ilaeret.,  adv.  Valentin  ,  de 
Game  Christi,  de  Reaurr.  Carnis,  adv.  Prax<^m  ;  zwei  benutato 
er  zu  adv.  Marcioaem  und  eiaen  zu  adv.  «ludaeoa  uiid  adv.  Her- 
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kgim  BoaMvoi  p.  lOS.  13.  TcrIvllltBM  tf#  ilwwfrtitiwi 
CMi^  IVWtile,  4«  SpMCimKt,  «•  Umwre  (^),  4e  Pra«. 
MriptfaMiilnis  Hmt^Hmimi  de  iefeelü,  winmm  ftiyiidMi»d»ii»» 
Mfmle»  de  FMdMlfo.«"  Dibb  «9.  ,,XVIIL  I^^TarMNaaei 
de  ClUe  lodeldt.«^ 

11)  nriMkmi  ^taiifm.  MUielii.  Beetee  CWiedr.  8e- 
tun  (Yorfcl),  M  MeeMMM».  MMMt  WWIeaktan.  L  ^«74.4« 

12)  TfrtmiiUmi  Humikm  Ib  IltMMi.  BeageraM  M  MmMH 
fm.  L  i.  ftem.  II.  |^  IftlM«  H, 

13)  €Met)kMm  Btmd9ekHfhm  dlet  9WMitai»  .eeMWWi  i» 
derl6iilgi:8p«iiiM>lfeii.Mlfeilielc.  PtaeM  Mkeiiee«d^ 
Ausgebe  en  des  König  Philipp  II.  fee  tl|iewlmb 

\4t)  €M.  MfTBtmgimuU  f  IwmM  ves  Beeil  lUieMHw:e< 
feiner  eteteo  Aeigete.  -  < 

15)  Qwi  BH^rtttmf$tmk,  heewUt  mi  Beel/Hhaieewi  ae  eH^i 
Me  enteil  Aoigebe.  '  *     '   '      *  «i  i 

•  16}  CM.  dTerelenelf ,  iMiietel  Ten  Beetai  Bliieiie  e« 
tcr  drfttMi  Aeegelie/  Ble  Oelhtten  dteeer  IhielirfwiÜ,  eü* 
die  GeAd.  Feteridee.  ond  Htmiig.  eM  fMkMl  keüeMelieM^ 
tieibe  f»  4er  BIMtotM  m  BrideCMidl.'  WeeigHiei  iede  M 
lei  «DerMlieii  Ifcedeeliimea-Crteley  pef  .  416  der  BlUieiM 
dce  Beetee  Hlieeenoe  enedrAelMi  iieeierfcti 
quaedeei  cd  fto  Blneeele  wmaeM,  M eeAm.  Dieee  liMidedliifc 
Mte  ich  fSr  den  Fitenrieceede.  Die  eebeeÜeMBte  eadeieWelie 
peg.  437  9«0edei  Meneeletil  Hiieeegtaiie^  fefwihe  leh,  geht 
ftuf  den  TerteilleB.  Ber  Oed«  Hiieeegieeeit  mm  eher  velehee  eh 
der  Patendeeeeife)  aedb  Blmeii'e  eigener  Aegd>e»deeh  lüeieiiee 
Iwtde,  ofcechee  yeHcWedeiiee  ABere ,  elendhii  ifcereiii 

17)  (kd  FMmuk.  BrwIlMit  eM  er  ecAee  res  Betm 
Bbeeeeee  le  der  Verrede  enr  hmg^h9  tee  L^tl.  M  er  «nI» 
«ts  dee  ApolegeHeeei  eed  dee  Beeil  edvvme  tedeaee  eiiliiliee 
iMbe,  «iMe  wir  nfeiit  Ble  €olieilolM  dee  F^me.  Vedie«  fladee 
M  le  der  Ausgabe  een  Adr.  Jttiilee.  Ble  HttdeoMft  lit  beut!» 
ges  Tagee  Tersehellceri  die  «ebreebetatttlMie-B^.  bet:  ebi  dereb 
die  Sehwedee  im.30)IMgeii  Krisle:  teebee  kämm.  : 

18)  HknMimm^  iSHstaMÜs,  Trierer  HaededttBk«  «n- 
^et  eee  Beslee  Biieneiiee  fti  der  Vew  ede  ee  edbie*  AeMjebe  eeB 
1688. 

19)  C^de»  nhhmeit9i9,  eküt  be  Besits  vee  P.  BsHelte^  i  Bf 
«erd  Tee  HHeeltf  bcetatel  Ar  die  Werke  1)  de  Qme  Gbtbitif  2)  ed 
Bsepobm.  3)  de  Peee^leetie,  4}ed  lAw^li»  6)  de  Benewil 
^eCenrie.  6)  de  Meaegsiie,  •  ^ 

20)  CMeor  AUmätUy  des  er  «er  neeedsilee  4m^  Beebe  de 
MU«  btmilsle. 

üädw  ObemkM  Meefcirieesta,  beeeM  fllegseee.  Me« 
«i»  in  esbper  beigebe  TertdBure.  Aebeev 
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Ausgab«.  0»otatt 

-     M)  CkM  Venelsft  kl  icr  MUltttbek  tSt»  AiiMio  ift  V««^ 

a  tmimm  aitt  VoMt.  MS.  (Otini  iai5)  ^  u». 

dim4mSpm^bMM$mä  d«  »<nriini<tiaii  pHtiifc .  w 

M)  ArlMillMif  €|pir«.  X  (f  U  miriir.  loL.  w  MmiI- 

pMflr  In  4«r  BMMMk  lier  metfUlilidbeB  Minku  IM* 
•ehrül  w»r  eiMt  EigenÜMMM  UM  P.  Plltetw.  PiMÜllP*  («.  de» 
iMdi  üi  dir  D will or  Atipii)  iotl  €lMi  PMiDeiMBi  Nantil 
tebcn  SU  d«  Pdlfo,  ApolH^"^««  «od  de  AflfM.  '  IMIith  wkm 
df^iHttNrt  vr'ÜNi  idcht  te  des  dlMNs  BlUhMBt  votviipisllMidcA  A^ipi* 
■i€l«n,  «ad  m  de  Aninm  bemerkt  er  MitdrMdffl&f  nr  kibe  pt 
ketee  fMMMlil  Mr  diem  Hedk  eMftniM  kiwttL  Der  vee 
l%tHf  taMMe  4Me&  P.  PÜM  mMiü  eslWM  m  Mb«B^ 
1)  AH»<i<tf»Wv  9}  «d  Seftpidan.  3)  de  PbtliMt^  4)  de  V|»s 
gMine  ?elMdfe ,  5)«dr«Mvlltomii9aMHiv  ^)  '9ihmnm  VcIhh 
MfiiHM,  7)  idfefWif  Bieictowai^  d)  adwNlit  PNimmi^-  JM#  Id 
MtirtH^  MMIklie  Hmückfejft'iell  «oder  fon  gr^mm  AUwr, 
lydi  ree  jyetigr  Qftteedb,  «Mh  OeriUtee,  ««l«iiflr  Mi  dMte 

:&7)  Aeifcmil  ele.  Op^ra!^  le  der  BibliollMk  m 

OiMrtore  le  PM.      HaeMl  Gätalog.  Librr  M^.  p.  285. 

M)  QuimM  S^fMuii  nmrmtlU  TartuUiani  Opera.  Niehl 
eile  Pu^aietlkeediilliMl  eii  Ujden.  Sie  enlhalt  naeh  Calal. 
MMtoHi^-Piabi.  Liigdwie  Irtiae  p.  824  fol^do  Schriften:  1)  de 
ClMtCfcHtti,  2)deOaTiritEeainrrectione,  3)  de  Coroi»  Militis^ 
4)1nI  MirÜite  (Mc),  o)  de  Poeiiitentia ^  ü)  de  Virgiiiibus  Velan-* 
dis,  7)  de  Hablta  Meliebn,  8)  de  CuiUi  Femiiiariim ,  W)  ad 
Üxoreni  librf  II.,  10)  de  Fug»  id  Peraeciitioiie,  Ii)  ad  Scapulnm, 
12}  de  B%herUtione  Cftflltatia,  13)  de  Monogamia,  14)  de  VA- 
lie.  Dann  folgen  in  der  eweitei)  Abtheilung:  15)  adv.  Praxcaii, 
16)  adv  Velentinianoa,  17)  adv.  M«reiotoem  libri  V.  (acht  Blätter 
lern-) 5  l><)edv.  Omnes  Haereses,  19)  de  Prae&criptionibiis  Hae- 
reticorum ,  20)  adv.  llormogeoem ,  21)  Apolagiticum  de  l^oorau- 
tla  in  Christo  Jesu. 

'  29)  Opera  Tei  tndiani,  fn  der  Natioualblbiiothek  zu  Pari«. 
Handtehrlft  des  9.  Jahrhunderts,  ehemals  E}>eiithuiii  des  Juri- 
«tenGothofredns.  Ks  ist  dies  der  berehmte  Agobardifiiis,  aus  wel» 
ühem  wir  die  heideti  Bi'icher  ad  Nationes  allein  kennen.  Er  fiihrt 
Inder  Bibliothek  die  Nnmmer  i()2*2  nnd  enthält:  1)  Tertulliani 
llbros  dl  10  ad'  INaiiones,  2)  de  Praeacripüone  Ilaeretfcornin, 
H)  j^corpiace ,  4)  de  Teatimoaio  M*TiriT,  5)  de  Cer^ma,  t>;de 
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Spedacnlis ,  7)  de  IdrtfoTnfna .  imi€m§a  Animae  9)  de  Ota« 
IlMie,  10)  libr  diio  de  Oitltii  FemlitanMi^f  11)  libr.  dno  ad  Dx«* 
fern ,  12 )  de  ExlioHafione  CastftatUv  18)  4»  Carne  ChriaH.  Wif 
niBdualiiin  4fl  ^fek  Piiiini|hilt  uod  ModaütekMÜali  a» Mill 
ari^enmMii^  dlaa  manchmal  hMm  ftett—  ■  w rlBwIü  aM^-An 
irgiten  das  Meftt  Buch  ad  Matftiies  verlorn  ^egangieB 

am  ihr  ^itid  ausser  dem  Sobluase  voit  Garne  ChrbU  die  Weilift  ^ 
Spe  Fideliuro,  de  Paradiso,  de  VIrgloihus  Veiandis,  de  Omm^ 
AtihM  4  de  Palientia ,  de  fwiliiilia»  ^  ämktm  ittmmiesioBe  MaÜ 
l# SHpersliti WUT iüttttl ;  was  Bm  ao  tafMUifiv  ist,  ala  die  Weff|Jl 
de  Animae  StimmfsaliNia,  de  Sifperstitleoe  ifiaMttv  de  Paradfso 
und  deSpe  FIdelium  um  ^air/ Mi- «hMmiM  aiwi..' Die  Handel 
sshHfl  watd      Ja«/  Golliafredus  aa  setar  .Aü^be  .4at  JMtalla« 

NilliNiear  nid  spSter  vm  Ei^lti  (aber  maiiftlhaft)  teu  udnm 
Gesammtaiisgaie-der  Werke  TertvMlMii^B  Ii  ■■■toi  V§L  'if 
•Mdioth.  Ref.  Ion.  IH.  p  KiO.  .  -  « .  i    ' . 

30)  Codex  Opp.  nnuUiani,  i^ierliciie  Pergameslbaadv 
aiiiriftdes  l  \  J  niiiiiiiTiii  in  ilii  IlHiiiiiiin  Iwin^aiaai  ta  Flu 
rniz  S.  Bandini  Catato^  Bibllatli.  MedUc»«iiMMiitiaoae  Um^lt 
p.  764.  Sie  enthält :  1)  d»Cirlie  et  Resnmctfone  (d.  l  d«  Ca  na« 
€hiiiti),  t^)de  Camis  Ilesurr.,  d)  de  Corona  Mll,  4)  Id  Mavn 
tyirts,  5)  de  Foenitentia^  5)  de  Vir^.  Velandis,  7)  4m  HabU» 
MiilieM  (d«  i  Coltu  Femin  I.)  v  H)  de  Cultn  Fe«iaariiiD ,  9)  idl 
Uxorem  ÜbpfM' dtio  ^  10)  de  PeriecwÜM«,  tl)  a^d  Scapnianip 
12)  de  ExiMftat.  CaatiUtia,  i»)  db  Mmfamia,  14)  de  PaMM^* 
l&)de  PalHmtfa  Dei,  16)  adt.  PMam,  17)  adv.  Valeotiofano^, 
1^)  idY.  IfttiMonem  Ilir.  V.  Dioae  wie  die  folgende  Hand^chriÜ 
fei  Uat  d^güchriebener  Nolia  a.  1728  von  4am  diMligti  jj^lii  n 
M[ar  Lorenso  Bisaioni  eoliationirt  worden.  / 

Hl)  Codw  Opp.  7}eritmmk    aforlirlie  Pergamenthip** 
scfiriftdea  ld.  Mrhniiderts  in  derselben  HibUothek  Floreniy 
a  BsihHü       O.  f.  7d5.  Siesnibik:  1 )  Canlra  JudaMi^  2)  Apo-. 
lof^aütiMi,  »)  adfraw 4)  adv.  OniM  iiaMaaür4> 
meseripilone  Haeretfcorum,  6)  adv.  Umiögenem.  .  mi 

^2)  Opera  TeriuUiam.  MiacellaneeDhandschrift  auf ;  Pe^p# 
ment  ans  dem  15.  Jahrhundert  in  derselben  Bibliothek  sii.Floilaal^ 
»«  Baiidiirf«.«.  O  IMiiia  p.dl8.  ait  «iitMift<  UMftf.  JudaMii 
^adv.  OnmeaKaci^da,  Jl>d«  Praeaeripilioirflm  HMreticofdtfb 
SA>  C^Mf^  VimdohomtmU  Bibli&ikeeae  Palatinae.  PapiMh 
^andsehrift  aus  dem  Ende  den  15.  Jahrhviiderta.  Sie  iaft.i«i*.4a«i 
^t^^eir  8t.  JHiaiMli' de  Carbonafii  näch  Wien  gdkommeit  lUlA  « 
othlni  >|)iCiiigaii  dWJow^  Prophetoi,  i)  dei  Carne  Ohi^atl,  ^>4i 
ItestirrectlMe  ClMMlIiH  '^)  ^  Corona  MUitia^  5)  ad Jtfartyraa« 

^  Poemtentia,  7)  de  Virg.  Velandis ,  8)  de  Cuita  ^emibaHi 
Ubridüd,  .^)>«ii|hioreni  libr.4n»9  i§>de  Faga  iu  PersecutiOHO^ 
^1) ad  Seapulam^  r2)de  £xiiortatioQe  Castitatis,  1-^)  deliandt' 
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17)  «df .  Valentiobilba ,  18)  adv.  Manstooetn  libr.  i— 3.  Bud- 
lii4er  Catalog.  Libr.  MS8  Latio.  BibUotli.  PaktiMe  Viudobon. 
pag.  180.  —  Sonstige  Hilfainitlel  fikr  TertuUiao  aind  mir  uidil 
MaiMt  in  den  Catalogen  der  Proviosialbibllothelt^n  dm  ¥'iwi§ 
rticlM  fteuaaen,  somit  dieselben  bis  Ostero  d*  J.  eiiigegangea 
waren,  Bucbt  man  i^erfeblicb  neeh  Handaehriften  von  ibm*  S^bsit 
In  Trier  und  Bn^a  isl  Niehl»  su  inden.  Einiges  dnrIU)  wm  iki 
Maissnüshf  Bibliottiek  In  Pelersburg  su  hoffen  sein ,  wohin  snter 
iiMTfrossen  Ansah!  lateinischer  Handschriften  andi  ein  Tl^eil  der 
Apparate  der  Benedietiner  von  St.  Maur  geliommen  sein  soll,  mA 
h^nntlich  war  f^en  finde  des  vorigen  Jahrhunderts  der  Ben»* 
dictlner  Malingan  mit  einer  neuen  Bearbeitung  der  Schriften  T«i* 
taUksi^i  beschäftigt  gewesien^iwie  Fabricius  bemerlit  su  Hieronym, 
M  ¥fr.  DL  cap.  53.  pag.  Auch  Gasp.  Sciopphis  hstte  die 

AMslil  den  Tertullian  hereussugeben ,  dodi  ists  mir 
•b  er  ausser  PsnciroUi's  Vorarbeiten  und  Maten  (die  vo«  ühmi 
von  Mnratoffi  su  Teriull.  de  Oratione  gegebenen  Prohen  iassoi  aiif 
keinen  bedeutenden  Wcrtli  schlinsnan )» dte^Zacharia  noch  vqt  «lih- 
Migen  Jahren  in  einem  Kloster  zu  Reggio  sah,  noch  andcffn^^M» 
BMntiich  haiidaolHtftliohellillHoiltei  haue.  .  fihdger  älterer  Cif- 
lehrten  Cooiecturen- Mid  sonstiger  Kram  findet  ateb  an  dem  Rand 
einiger  Ansgabenexenq^are  in  der.  Leidener  Bibliothek.!  St  Ca^ 
ly.  mblloth.  Puhl  Lugdulio-Batavae  pag.  71.  fiheiidaseib&t  wird 
auch  s«  n.361.  Theolog. ^e^rucksohrift  erwähnt  unter  fMigendem 
Ittel:  ^^Tertultiani  Fragmenlum  de  Eseetofulk  ^eaiium  JJiis^* 
per  Josephum  Mariam  Susirnsl— i  Römae.  id^.  Die^Hugierde 
Irlth  flHob ,  da  die  Kataloge  unaerer  BibUdtheken  iinrHisi  iiiht 
kennen  und  keine  Ausgabe  TertuiMtaischer  Schrifteü  «dner  Gr^ 
wähnung  thut,  mich  nach  Laidan  lim  Auskunft  dber  das  .  höchst 
neltene  Schriftchen  au  wenden\»  die  ieJt.^neh  durch  Herrn  Gnel 
auf  daa  Bereitwilligste  erhielt.  Das  Frsgtanl  kit  ubei«aiiffksb#m 
^^Ex  libris  Tertullisni  de  execrandls  Gentium  Blis*;  IbNIMMWIi 
ftitnm^  Bihlistheca  Vaticana  a  Josephe  Maria  Suaresio  AfvrfoH 
uenai.  Romae.  Typts  Vatlcaiiia  MDCXXX.''  In  der  sehtf  kinvM 
Vonrede  ersablt  uns  der  Herausgeber  Folgendes^  .««Hie  (if.  bi 
Vatic.  Biblioth.)  ego  dum  sing^a  lustniv  inddi  peropportui|%  i» 
pervetustum  codicem  e  meo^irana,  pifnarifiw  ^Mt^ffia  I^AH^IW» 
dlda^  qni  -praefert  aetatfm  seBcentorsm  aal  iNiplingentMQBi  Ufi» 
rnm,  enmqne  Bedae  Chstniain  el  alla  quae  continebat  pomrrii- 
sem,  in  caice  Inveni  fragmenlttii  fibnanm  TertuUlanl  de  execran-» 
-  dis  Gentium  Diis,  cufus  ulümi  vevsns  eiMii  eiM(p.#l  (|nnd  in  Jovii 
tievsnda  (1)  dlvittitate:>totum:  ittsuniituii,..,li;  ego  cnii.  aa^jinl  |ia 
ronque  perlegisaem  sc  deinde  contnfissem,  A4tentin».4MVa  his  qMff 
de  Jove  scribitldem  TertuUisaus  in  llbrie  ad  Wsttoüi  «j^  4|p*- 
iogeüoo,  diversum  penitiis  repperi;  stylum  tamm  |Ninni|Ni|«p(l) 
Tertulliaaeum  et  egb  agnovi,  et  amiei|.<9iiihiis  ostendlf  «MM 
■»■saaatroatH  sfq.  e llaM»^£B%l  dM  f'rafttkflU.Jtttil^i  den.fjMi 
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Schenkungsurkunde  vom  Jahre  471  belgclilgi  ht    Dm  giwiA 
Werkcheii  besteht  aus  .  acht  Quartbliftern  mid  lMireffettdi# 
Fragment,  in  dessen  Beurtheiluug  sich  "^inrrt  trhr  giüiillf  ht  ha-t 
beo  dürfte  rfalls  nicht  genidesu  ein  Betrog  fM  MhflT  Ml« 
wiitot)  lautet  unverändert  foigendermaessen; 

^^Tantum  caeeitatis  invasit  geuua  Romanoriini ,  ut  fn^wiirM 
suum  dominuni  vocent  et  ablstorem  bonorum  aittt  datore«  jül 
6886  praedicent,  atqiie  illi  gratlas  agaat;  vocant  ergo  Ulioa  qoü^ 
iiihus  hunanis,  boo  proprüs,  ne^ciunt  enim  eorum  -^prft 
sijit  daemones  iotelliguot,  aed  historias  veteruai  Regtim  leguot« 
quorum  actum  cum  ftdeaot  fuisse  mortalem,  deifi<»i^ iionorificaal 
•08  nomine.  Jovem  quem  vocant  quemque  putaot  sumMMLäMMf 
quaado  natua  est,  a  constitatione  muudi  eTaut  ad  ühim  iem|HMi 
inni  forme  tria  miilia.  Hic  in  Oraccia  oaMÜur  dff  ffatirnn  it 
Ope,  et  ue  a  patre  luterficeretur,  aot  ai  fas  est  diMMf  .  deoa# 
pareretur,  Cretam  deJatua  consHio  mairts  antro  Idaeo  nntrituii 
a  Gretibua  (am  Rande  atebt:  forte:  CuretikiM)  bomimlhii« 
nat^  aFma  quatientibua  oecultatnr»  caprae  ubera  sugit,  cuiua  ti^ 
coriatae  fieUe  amictua  utilur  nulriclaausie,  adlicet  a  se  interiacteM 
sed  tres  cincianoB  aureoa  ei  assuit  centewai»  boum  aiafulaft  ptf^ 
tiuffl  valentci,  'i'^^^  uieiiiiiiit  auctor  eorum  Homerua»  credere  al 
aeqoiim  «st.  Uic  adalta  actale  eum  patre  aunis  compluribut  bei^ 
tum  geasit^  aop^raTit«  parricidio  dofntun  iavasii,  sorores  virgioeü 
^ttipravit^  qnaram  lunam  in  connubio  eiegit,  palraai  .ifiaia  fugavit^ 
caet«ra  autem:actu8  üliua  scripta  auut  Ex  coiMiMbMa. aÜ^ala iiaj 
lirginibus  vioiatis  filiosisibi  aduiteroa  generavit,  pueroa  ingeauay 
BttaminaHtf  ^nmmto  regaliqiie  imperio  oppressit  poputo;,  .mm^ 

:  huae  pater  quem  Initiaiem  deom  fuisae  opiiiautur  erraigei^ 
celari  in  inaula  €reta  igaoravit,  filius  quoqaevqiiem  poteutiorena 
de  um  oredünt)  fugalmn  a  se  patrem  latere  iö  Italia  ueaeit«  .s& 
erat  in  caeloy  eum  obn  .  videbat  .qwid  in  Italla  gerereturl 
Nou  eaim  in  aoguio  est  terra  Italia.  Qüanqiiam  si.  fuiaset  deii% 
latere  eüm  aiUi  daMliat  i  latuUiaa  autem  ibi^  quem  ItaÜ  Saturnum 
Tocitavenint,  Uquido  epprobatum  est,  a  cuiiis  latitatione  lingiMi 
Hesperia  Latina  nominata  est  usqoe  in  hodiernum:  sicut  etiam  aUn 
clor  eorum  Vkrfi|i9s.  meminit:  ergo  in  terra  generatua  dieitur« 
dum,  et  ae  ab  eo  regno  pcilatur,  tiroet,  et  taroquam  aemulum 
quaerit  necufe  et  subreptum  nescit  latere,  et  postea  dcus  filaia 
patrem  ptosequitur,  Interficere  qua^nt  immortaii^  immortaieim 
credi  potest«,  et  intervallo  pelagi  fallitur,  et  fugisse  igaorat,  et  cum  . 
haec  agerentur  ioter  duos  deos  in  terris,  caelum  deaertum  est. 
Nemo  administrabat  pluvias ,  nemo  tonabat,  nemo  gubernabat  tan- 
tarn  moiem  Orbis.  Nec  enim  possuat  dkere  actuni  illorum.  et 
^ella  in  caelo  esse  facta:  baec  eoim  ia  monte  Oiympa  iiebant  ia 
Graecia:  sed  nec  caelum  Olympum  (am  Kaade  steht :  forte:  Olym- 

vocatur,  caelum  enim  caelum  eat,  de  quibus  ergo  actibus 
•iraa'pflniii»4nMttaMflUUt^dtt.oaiiiitvtey.4*  htMfUmopA^igmt 
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rMitia,  deparricidio  de  adiilteriis  ,  de  obeceiiis  actibus,  de  rebui 
wm  a  d(to,  »cd  ab  tiominibus  immundistiimis  et  truculentisaiinis 
eotDitiUfiis ,  qui  k!  e^seiit  in  bis  temportbiifi,  omtiibue  legibus  rei 
tfilriacereiit  <,  quae  multo  fustiores  et  severiores  quam  actus  illoruni^ 
Patrem  armis  pulsavit^  lex  Faicidia  el  8eropronia  parricidan  i» 
Mileo  oiiai  i^ria  li^arct^  et  sorores  corrupit,  lex  Papinia  omiiibus 
poeoi»  per  sin^^ula  fneiobra  probrum  puniret,  conuubia  alietia  in- 
Tatit^  lex  Julia  adniterum  suurn  capite  afficeret,  pueros  ia^enuoa 
attamiiuivit ,  lex  Cornelia  transgreasi  foederis  ammissuiD  novis  ex^ 
elDplis  novi  coitus  fiscrilegum  damnaret.  Uic  net  divinitatem  hs-^ 
l^ttisae  ostenditur:  erat  enim  homo:  latuit  eum  fuga  patris:  buio 
tsH  iMimini.,  tana  nefando  regi  tarn  obsceno  tamque  crudeli  dei  as4 
sigoatus  est  bonos  ab  homiuibus  qui  utique  cum  sit  in  terra  natui 
%%  per  incrcmenta  aetatum  adultus,  in  qua  omnia  haec  mala  adrok 
aitvet  modo  non  »\i  in  ea^  quid  putatur^  ni»ii  raortuas^  aut  nun- 
quid  putat  stultus  error  pennag  ei  natas  in  senectute^  unde  ad 
eaekmi  volarct'f  8ed  possunt  et  hoc  credere  orbati  sensu  homiiieav 
Ki  tarnen  credunt  eum  cygnum  factum  esse^  ut  generaret  Cast<Hi 
vea,  et  aquilam,  nt  contaminaret  Ganymedem^  et  taurom,  nt  TioM 
kurel  Europam,  aurum,  ut  viokret  Dauaen,  et  eqnum  .,  ut  g-eiiefa«! 
tetIHrithoura ,  hircum,  ut  generarct  Egyppam  (am  Rande  steht: 
forte:  ^e^^pana)  de  capra,  Satynim,  ut  oppriraerct;  Aotioparoy 
haec  quia  adniteria  i«pectant,  ad  quae  proni  sunt  peccatores:.  idea 
lacile  credunt,  ut  male  facti  auctoritates  et  omnes  sparoitiae  de 
flcto  deo  mutuentur.  Num  caetera  quae  credi  powunt actus  iUiusy 
quae  et  Tcra  sunt  quReque  sine  transfiguratione  eum  aiunt  gessisaa 
quam  sint  inemeudata  animadvertunt:  ex  Semeie  generat  Liberum^ 
«X  Latofia  Apollinem  et  Dianaan^  ex  Mala  Mcrcurhim,  Alcaie4 
IM  Herculem.  At  caeteras  eios  corruptelas  quaa  ipsl  coofitentar^ 
ilolo  conscribere ,  ne  rursus  foeditas  iam  sepulta  auriboa  reimcif 
tur.  Sed  horum  paucorum  mentionem  feci^  quos  deos  ei  ipaoa  dM9 
dnnt  errantes  scilicet  de  incesto  patre  generatos,  adulteriaaa,  snp- 
poaititios  ^  et  deum  videntem  aeternum  sempiterui  numinia  (aal 
Rande  steht :  forte ßlium  deest)  praesciaai  futovcnrilniviMMMiM 
Itilbiia  <lum  neiandis  cnminiboa  dijüttderunt.  '  !>mi<*i!i 

•«.-i«      .ii  '    •*;»..  ■•■  .     •  ■  ri.  ^      ^i»  o*j  Cn  *ri  ij  .ift:.b 

^  Okri  Petersen  :  Der  g^keSme  GotMdienst  bei  de»  Griemen.  (Vor 
•  iw»t        V«rä«icfaniss  dci^  Vorlestmgeo  am  Hainbarglscli^n  akadeipischta 
.»  '  «Gyrfinft^itiiif  Toa Ostern  Haotlrai«,  IdAS^ ;  •MaiMl 

-»^i  Joh.  Aug.  M^Äsnei-.  '       '       r  / 

) '  •  'In  diier  kuraen  Einleitung  legt  der  Verf.  die  HaupUp^Khaa 
A^r'ftMifCfrti  Slit^ickelungsgeBchicbte  der  griechischen  R^igidn  dar; 
ip^orftbe^  aich  schon  friiher  ausfinbrlicher  ausgeaprdchen  hat  io 
dei^  8elirlft 9,  Zur  Geschichte  der  Religion  und  Kunst  bei  dea 
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S.^7X  ff.  Die  RellffoD  d«r  Griecheo  ist  nimlidi  «Mit  immer  dl»» 
I^Uiebea,  soadera  btt  melir  als  einmal  eine  gteslicbe  U«« 
erfahren.   Ausgehend  von  der  Verfötterung  der  Natmr 
jteo  die  Griechen  frih  snm  BUderdienat,  durch  den  aicli  iar 
angeborneSchönheitosinneniwii^elte,  ao  daaa  ihre  Religiev 
sor  Zeit  der  eigenUiümlichalen  Aoabildung  alaRelifien  derSebö»* 
hmk,  tosdehnet  worden  tat.    Die  ZertpilCtemng  dea  Göttlichem 
mhm  itt  M  viele  sttm  Theil  von  einander  unabhängige  Weaen 
brncble  manchen  Widerspruch  cum  Bewuaataein  und  weckte  die 
JMlürfnisa  einer  Einheit,  welches  seine  Befriedigung  £ind  in  dem 
dbnfsb  dna  Eindringen  fremder  Keiigionsideen  nnteralutsten ,  baM 
«Mterieller,  bald  geiatiger  geatalteten  Paatheiamua,  ,,obne  daan 
O  Jaiinrh  au  einer  Uebereitistiinniiing  über  die  Stellung  der  ein- 
wmmm  Götter  in  dieser  all-einigen  Götterwelt  kam.^^    Oer  Keim 
dieser  fmi^eiatisciiea  Weltantiicht  lag  achon  in  der  ältesten  Natur* 
rfiliifinn  und  ward  namentlich  in  denjenigen  Theilen  dea  Gottea* 
ijloitotrft  erhalten  und  genährt,  die  ala  geheim  mit  dem  Namen  der 
MjFittMrit^n  beaeicliiiet  worden.    Um  unn  dieaen  geheimen  Gottea- 
^iont  sowohl  in  aeinem  VerhSkiiiss  anm  öffentlichen,  ala  auch 
miimeni  Wesen  und  seiner  Bedeutung  nach  verstehen  zu  können, 
haodelt  der  Verf.  1.  übe r  deu  Gottesdienst  und  deaaen 
Kimnente  im  Allgemein  eil.  S  8 — 9.    Hr.  P.  geht  hier  von 
4Ma  wohl  allgemein  anerkannten  F>^ebni8s  der  vergleichenden 
Bali#iensgeachichtc  aus,  „dass  diejenige  ileligionsansicht die  Site- 
de  oder  wenigstens  älter  als  alle  nonst  bekannten  gewesen  ist, 
S^aki  welcher  der  Mensch  das  Göttliche  unoiiUelbar  in  der  Na- 
|py>  anauschaueo  glaubte^  moclite  sie  den  Mittel-  oder  Ausgangs- 
ytinli>t  des  göttlichen  Lebens  in  der  ihn  umgebenden  Atmospliäre 
sochen^wie  bei  den  ludo- Germanisehen  Völkern  und  namentlich 
ImiI  <len  Griechen,  oder  in  den  grössern  Gestirnen,  wie  bei  den 
Semiten*^^    Nachdem  der  Verf.  diese  Ansicht  noch  naher  erörtert 
Mrf  auch  dtrauf  antmerksam  gemacht  hat,  dass  Freude  und  Leid, 
Furcht  und  Hoffnung,  i>anlt.barkeit  und  Sehn«nrht  nach  innerer 
Befriedigung      Gefühle  zu  betrachten  sind,  welche  im  Gottes- 
dleOBte  einen  Ausdruck  suchten  und  fanden,  so  führt  er  dann  fort: 
^JOem  Menschen  sind  zwei  Arten  gegeben ,  seine  Gefühle  und  Ge- 
dUMiken  zu  offenbaren^  Spraclie  und  Gebehrde  oder  Handlung.  Die 
gpnclke  dc8  Gottesdienstes  i^t  das  Gebet,  die  Hanpthandlnng 
das  Opfer.    Häufig  waren  beide  verbunden,  wenigstens  fand  das 
Opfer  nicht  leicht  ohne  Gebet  Statt>^  .Da  nun  ferner  der  unmit- 
Isitore  Verkehr  mit  der  Natur  ala  ein  Urning  mit  den  Göttern 
erectiien  und  dadurch  das  ganze  Leben  eine  religiöse  Färbung 
erhielt,  so  muaste  die  Sprache  ihrem  wesentlichen  Inhalte  nach 
Reli^oQ  aein.    Diesem  Zustande  verdaukt  die  Mythologie  ihren 
Ursprung.    Bs  ging  In  dieser  Zeit  die  so  von  Religion  erfüllte 
Sprache  bei  jeder  Arbeit  und  bei  jedem  Genüsse  wie  von  selbst  fn 
Qehet  über.    Daher  war  es  aueh  natürlich  and  nothweodlf, 

£9,  Jmkrk.  A  PkiU  •».         od.  Krit,  ßibt,  Bd.  LIV,  Hft  X  lg 


Digitized  by  Google 


^I^V^B^P^^^^^^H^^^^^^^^^^^^^r      ^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^K^^^^^^^r 


Anfang  und  ffnde  grö«8«rer  ADscluiftte  im  Leben  iler  \a(ur  und 
Menschen,  den  Wechsel  der  Jalireszeiten ,  Satt  luid  Kmtc,  auch 
mit  Auiweiidiiitg  eotsprech ender  MlUel  zu  feiern.    Dies  ini  der 
Ursprung  der  Feste.    Da  Gemeioscbaft  der  Ariieii  auch  Gemein- 
fchaft  der  Genüsse  veranlasst^  ao.suille  auch  die  Gottheit  mit^e- 
oiessen;  man  theiile  mit  ihr.    So  euUtand  das  Opfer.    Die  Art 
und  Weise,  das  Opfer  darzubrin^eii,  war,  vvenn  nicht  überall^  doch 
meistens  dieselbe.    Dem  Trociieue  wird  verbrannt,  da«  Fiitösige 
au«gegossen.    ,|Noch  die  historische  Zeit  zeigt  den  Ünterüchied., 
dass  den  Göttern  de«  Himmel»  vorzygitueisc  Brandopter.  de- 
Deii  der  Lnterwelt  Trankopfer  dargebracht  wurden,  was  auf 
die  Verniutliung  fuhrt,  dassi  dieser  C Unterschied  des  Opfers  ur- 
sprünglicti  in  der  Verschiedenheit  der  Goiter  seinen  Grund  habe, 
^aren  die  obern  Götter  verschiedene  Zustande  der  Atiuosphäre 
oder  die  innerhalb  der^iben  gedachten  Gestirne,  so  konnleii  die 
zu  ihrer  Nahrung  bestimmten  Gaben  ihiieu  kaum  auf  eine  andere 
Weise  zu  tbeil  weidcMi,  als  durcli  Verbrennung^  welche  sie  ii 
Kdiajli  verwandelte  und        unmittelbar  mit  der  Luft  verband« 
Fast  möchte  man  vermutheu,  dass  die  Sitte  des  13i a ti dopfers  uiebl 
viel  jünger  sei  als  der  Besitz  des  Feuers.    Denn  da  die  Menscheii 
das  Feuer  wahrsclieinlirh  zuerst  durch  den  ziiruleiidth  Hliiz  er- 
hielten, so  schien  die  im  Gewitter  gegenwärtig  gedachte  Gottheit 
telbtit  auf  diene  Weise  ihre  Aahrnug  «u  fordern     Kiiie  Krinne-* 
rung      di(  sca  Uii^prung  de^  Opfers  iimg  sich  in  der  Heiii;:l>:eit 
erhalten  haben  ^  welche  die  vom  Blitz  getroffenen  Orte  erhieiten^ 
indem  tie  zu  Opler«itelien  geweiht  wurden,  wie  die  Promethen»*  . 
fast  eine  historische  Beklau liigiutg  dieser  Annicht  scheint.^ 
Da  mau  auch  die  Erde. göttlich  verehrte,  nielit  bios  weil  sie 
den  Menschen  Nahrung  speadete,  sondern  auch  weil  sie  die  Tod^ 
ten  aufnahm;  da  mau  ienier  auch  beobachtete,  wie  die  Erde  voin 
Regen  Kraft  und  Fruchtbarkeit  empling,  so  war  es  natiirlich^  daps 
man  die  ihr  bestimmten  Gaben  in  Gestalt  der  FliissrLkeit  dar- 
brachte.    Wie  aber  die  Gren;£e  zwischen  den  obern  und  untern 
Göttern  wegen  des  gegenseitigen  Ij^iuflusses  nie  scbarf  gezogen 
war,  so  gingen  auch  die  Gebrauche  vielfach  in  einander  über. 
Dazu  kam  noch  die  natürliche  Vorstellung^  dass  die  Götter  wie 
der  Spei»ie  so  auch  des  Trankes  bedurften  und  durch  Verdunstung 
desselben  theilhafü'g  wurden.  —  Die  fintatehung  des  'I  hier- 
0  [)  i  e  i  s  erklärt  der  Verf.  so.  Als  der  Mensch  zur  Fleisdinahrusg 
überging,  nioclile  er  in  der  Vernichtung  eines  Lebens  eine  Schulo 
zu  begehen  lürchteu  ,  zumal  da  die  Ihiere,  die.  er  bisher  hielt, 
um  ihre  Milch  zu  genieh*ien  oder  sie  vor  den  Pflug  zu  spannen, 
unter  der  Obhut  der  Götter  standen,  die  Vieh:iucht  und  Ackerbau 
beschirmten.    Um  also  den  Gott  nicht  zu  erzürnen,  weihte  er  ilim 
dss  Thier,  das  er  schiacbten  wollte ,  und  gab  ihm  davon  ab  Ein 
anderes  Motiv,  weiches  den  Menschen  noch  leichter  von  der  na- 
turlicheu  Sdieu  xu  lödtea  befreien,  ihn  vieimeht  tUzu  berechtige» 
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koflote^M,  diss  er  der  üolllieil  dasjenige  Thier' opferte^  wd« 
dies  der  »Her  Ums  Schutze  stehenden  Tkitifkeit  feMUcb  nml 
schädlich  war,  wie  der  Bock  dem  Weiabaii,  das  Miw«iii  dfon 
Morbaa.  Beide  IMtv»  adiaiBe«  dem  Verf.  alter  ta  atlii 
tedes  S&hnopfers;  ar  wlfcat^dt,  wIbA»  Oirflsradta«, 
soiuch  die  Id««  fliiiiapilwi  mt  «plter  m  aiideni  Vilkm 
»1  den  CMechen  ^ekomiiieii  sei.  —  An  die  rom  CNdiet  bef^dM^ 
Darbringiiiig  der  Opfer  schlossea  sich  nach  und  nach  noch  andere 
Qebriuche,  braplsächlich  feierliche  Zuge  (Peflipc»)^  M  «IM 
■nr  selbst  mit  Mnsik  nnd  Gesang  begleitet  wurden ,  siaidm  Mib 
■nülaltar  In  Tami,  Chöre  und  dramatisciie  Ds>at<tiBiig6«  ftbc»^ 
gbigwi-  —  Das  Gebet  war  Im  lühMMlwmi«  Gesang  gew«iu 
d«a  nnd  hatte  in  der  dadnmb.Mgenonmenen  Form  die  Beglchang 
»Bftika Iis  eher  Instrumente  erhalten.  Geberdeiif  dm  Inhalt« 
entsprechend,  begleiteten  die  Worte  und  worden  zum  Tant.  DI» 
Verbindong  dieser  dreiKinste^  dcM  Gesanges^  der  Moaifc  und  des 
Tsaies,  schon  bei  flomer  durch  ein  einsiges  Wort  wiagediiMt 
(fiikMtö^cci) ,  reicbl  über  den  Anfang  der  Gesehitiito  hlwM.  ^fcN 
btit  des  Gebets  wart«  die  aligeineinen  Gefnhle  der  Freud«  w4 
IViuer ,  dtr  IMtoaaf  «nd  Furchig  des  Dankes  nnd  der  Bitte,  «her 
«smiltelbar  Terbutidenr«!!  dem  als  That  und  Miicksaldes  Gottes 
ebsB  gefeierten  Feste,  onter  dem  Bilde  mensehlicher  Verhfilt-» 
ohse  aufgcfaaat^  mil andern  Werten  der  Mythe«.  B«  hhig««  dl« 
UeberiieCernngen  Ton  Gebort,  Vermühlung  «nd  Tod«.  Ton  Kampf 
nnd  Sieg,  Abreise  und  »hafch«h«  d«r  Gött^  «nprtogtteh  auf  da« 
innigste  mit  de»  Festen  ««snmmen.  Je  mannigfaltiger  iiiid  reicher 
die  Mytholeffe,  desto  sahlreicher  die  Feste.«'  —  ..Der  Tans  im 
Verbiadnng  mit  einem  bestimmten  historiscben  Inhalte  des  Ge-^ 
senden ,  war  sonSchat  symbolisch,  indem  er  z.  B.,  wenn  Geburl 
eines  Gottes  der  Inhalt  des  Gesanges  war,  in  Geberden  die  diit 
durch  erregte  Freode  ausdrückte;  wenn  Vermählung,  etwa  au«* 
gleich  die  Gefühle  der  Liebe  darstellte,  bei  der  Todtenklage 
Trauer  z«  erkennen  gab  Manche  Gedanken  Hessen  sich  »her 
QDmittel bar  daroh  den  Tanz  ausdrücken,  als  AnpriflF,  Flnrht,  Be- 
gTWPsiin«:  und  dergl.  Dann  wurde  er  minfiisch  und  bildete  den 
natürlichen  Üebergang  zum  Dramatischen"'  Der  Gegensatz 
von  Lu?t  nnd  Leid,  weicherden  Mytheu  nach  dem  Vorbilde  des 
BieDschlichen  Lebens  nicht  fehlte ,  findet  sich  auch  in  der  Stim- 
mung und  /\eu8serung  der  Feiernden  durch  unmittelbare  Theil- 
Bahme  am  Geschick  der  gefeierten  Götter.  Wie  sich  nämlich  die 
Tmuer  bis  zur  EntäussertinjE^  der  liebsten  Genüsse  und  nothwen- 
fiigsten  Bedfirfoisse  steigerte,  so  ward  auch  oft  im  schnali^iten 
Wechsel  der  Geist  besonders  durch  Tanz,  aber  in  Verbindung  mit 
tichlichem Genuas  an  Speise  und  rrank,  gleichsam  um  die  Trauer 
>u  betäuben,  in  einen  oi't  an  Uaserei  grenzenden  Taumel  (lünthu» 
^asmus,  Orgiasmus)  versetzt.  Die  Spannung  dieser  Gefühl« 
^Wde  gelaatduBcb  Aoloahaie  d«ra«ihea  in  Chore  und  Dramen ,  J« 
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denen  man  sie  durch  die  Kmmk  ^eiiutert  tur&distrahlen  mk.  kk 
ins  Gelelse  des  Lebens  aber  ward  die  reüglttM-  Btf  ei»tmag 
«iekgeli^lfll  dkureh  die  Kainpfspiele.  Diese  gymnastischen  SfMa 
mrea  nicht  seltener  Mittelpunkt  naiMlwr  Feste,  als  Cliöi«  Mi 
4raaiatlsche  Spiele ,  denen  das  Interesse  des  Wettkampfa  ja  uwA 
Mk%  Milte.  Kampfspiele  der  Art  sind  faal 
MttÄmal  des  grieehisclieti  GoHttidienstes. 

,  Nachdem  der  Vetf.  dl«  «enchiedenen  Blemeat« 
Ckttesdienstes,  die  an  verscliiedenen  F«slM  a«f 
Art  ^jedoch  nach  t>estimmteB  UtmUam  nnd  swar  nach  dea 
Qeititiea  der  SeMft«heit  verbunden  waren, so  dass  jedea  Fert  giiill 
mm  als  efai  Kmrtiganars  dastead,  betnefalat  hat«  iaa  sweitsa 
AlMtMtt«  „der  geh^eioi«  G«tttt«dittliat  im  Verhltt- 
•iai  mm  dffeutlichen  erörtert.  Der  hiMt  dkiii  äkt 
aainltt«  1^  dar,  dass  der  geheime  Gottesdienst,  w< 
dtm  Nwi^  der  Mysteri^ 

güctatt  leicht  in  bestimastoi  QffQftsen  m  bwmimB  Wi 
Irainl  rem  öffentlichen  bestanden  an  Mbmi  scheinen  könne,  hrf- 
äeesre^s  auf  besondere  QMmr,  Orte  und  Zeiten  besehrankt  ft- 
sraaen  aal«  fMiMhr  pmm  Bailgb«  4ar  QriMhmi  te  dir  M 
tanriwMM,  tea  «mi  «HMimien  mnss,  wenn  wir  ^nausr  wlli^ 
riahltl  srihptn,  wtai»  Im«  ein  Fest,  kaum  ein  Heiiigthum  nach« 
•nwaiieii  aehi ,  das  nicht  auch  geheimniMfinlie  OehriMto  #iWl 
Denn  nicht  alleia  dl«  Miabte  der  üwUmtwek  hahmi' Jem  w/jm^ 
riiae  Verehrunf  gwieasen,  wean  aueh  Mierka—t  wetd«  musiv 
dai  4ar  ■»  ümt»  ?  mlmipfte  Todtr  ■dtnit  ttfcwlianpi  fhalmiim' 
vailwsi'  md  daaa  aüerdfaigs  ilf  flnfiilmrfiwi  fim  gs^wickeiawi 
mid  Meolvof  efMtra  ktkm^  dfa  aOe  ftMfOli  hl  ftehattea 
•t«Ulo.  AllelBBclmd«rehd«ft«lmi  Abschnitt  ilMdbft  der  Vwi 
im  Stweb  feliefert  ««  Imhe»,  daaa  die  Miahiitt  der  UntaMi 
«rf  dar  aiigali  mit  d— aa  4m  Himmels  veihnadi  yrianht  wmrdsa, 
disa  dltaalben  Götter,  die  aiaan  Hall  dar  Jahrüi  hi  dar  üntifdl 
anbringen,  den  &briftti  aril  daii  himmliaaka»  aaifcifcfae.  Mir 
aaeh  die  malatan  Faste  mehrermi  Waaaa  beld« 
aM,  und  dia  tatwaltaad'  gwh  iiiwidmi  uliiii  JITasta  aislil  ia 
daran  Zeiten  dea  Jalvaa  fmhKkt  aad  ala  afa  wraaUtllBh  ri 
daaer  Thell  dar  Baiigioa  M^^iaa  wardaa  dMa»|  iia  aiad 
aMlw  ikar  das  fwaa  Jahr»  verthellt,  blldea  a^  dM  Mar^a»  » 
amnmen  eis  Chanaa«  la.ddn  Üantt,  aber  la 
Verhittnissen ,  diese  entgegengesetatea 
^,Uahardle  Zeit  der  Feier  ist  deshalb i 
dMS  der  gehelmniss volle  Theil  derselbaa  gawihallsii  la 
Statt  fand.  Den  volistindigen  Beweis  von  der.^IgMiiMl  Va^ 
hrtitimg  des  Geheimnissvoilen  d  weh 'die  BallglaB  kmm  «wir  aas 
alao  aasfuhriiche  Darstellung  dar  lammaitoH  ülitiiadlpartsa 
im^  alaa  lilareichende  Ueberseugnag  aber  wardaa  wir 
aaa  alaar  attgamitata  Hiiii  iHwat  fthat  dIa  OmIw,  wa  dIa 
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hemieii  Oebriache  ToHsogen  wurden ,  liber  Hie  Personen,  wcl* 
ehe  tu  denseibeii  Thell  nahmeD,  und  über  die  versrlnedeneii  A  r- 
tender  Geb  rauche  fewintien.^^    Auf  tlie»^  drei  Punkte  naa 
im  Einzelnen  genauer  eingehend,  zeigt  der  Verf.^  danH  die  ge- 
heimen CcbräuclM!  überall  vollzogen  werden  konnten  und  toUio> 
^ren  wurden  ,  wo  übcriiiiiipt  religiüse  Handlungen  irgend  einer  Art 
Statt  fanden,  in  Piivathätisern  und  öif entliehen  Staatagehünden^ 
m  Tempeln  und  sogar  in  freien  geweihten  Käumen.     Was  d«ii 
tweiten  Punkte  die  Theilnahnic  am  geheimen  Gottesdienst,  be- 
trifft^ so  war  sie.  wenn  wir  diesen  in  seiaem  ganzen  Umfaoge 
nehmen^  allgemein,  im  Eitiscincu  aber  aehr  Terschicdenartig,  in. 
ilem  sie  zugleich  Ptlicht  und  Rechl  sein  oder  Ton  der  Willkür 
jedes  Einzelnen  abhängen  konnte.    ,^Zti  unterachelden  sind  hI^o 
ilie  Geheimnisse ,  deren  TheUnehmer  durch  Geburt  oder  Wahl 
verpflichtet^  von  denen  aber  alle  Andern  aus^esclilossen  waren, 
i  nd  diejenigen,  welche  Niemanden  aufnahmen,  al§  wer  ee  wünschte, 
lind  Niemanden  ausschlössen,  der  die  Bedingungen  erfüllte.  Einer 
dieser  beiden  Arten  iuusste  jeder  Geheimdienst  angehören  nnd 
beide  führten  den  gemeinsamen  Namen  der  Orgien,  wogegen 
allein  die  letztem  durch  den  Namen  Mysterien  ausgezeichnet  wur- 
den.'*   Die  Orgien  der  ersten  Art  nennt  der  Verf.  auch  gc- 
8chloM8ene,  die  der  zweiten  Art  oder  die  Mysterien  zugäng- 
liche Orgien.    Aus  dem,  was  der  Verf.  S.  13  ff.  über  die  Ge- 
briuche  des  geheimen  Gottesdienstes  sagt^  erhellt^  dass  sie  der 
Art  nach  nicht  verschieden  von  denen  des  öffentlichen  Gottes- 
dienstes waren.    Feierzuge,  Reinigungen,  Gebete,  Opfer,  Opfer- 
mahlaelten,  Tänze,  Chöre,  Kampfspiele  und  Dramen  gehören 
tuch  dem  gelieimen  Gottesdienste  nnmittelbar  an  oder  stehen  in 
naher  Beziehung  zu  ihm.   Im  Aii^eaieineo  herrscht  hier  grösaero 
Strenge  und  Aufregung.  '       '  -  , 

Der  dritte  Abschnitt  behandelt  den  Geheimdienst  Im 
Verhältniss  zum  Staat.  ^^Staat  und  Religion  waren  Im 
Altertlinm  auf  das  engf^te  verbnnden.  Fremde  Götterdien^te  wa- 
ren den  Bürgern  verboten.  Da  man  en  indess  den  Fremden,  die 
sich  in  Griechischen  Städten  als  Schutzbürger  niedergelassen 
hatten,  gestattete,  ihre  heimischen  Götter  zu  verehren,  so  konnten  • 
dieselben  auch  leicht  bei  den  Bärgern  Eingang  finden.  —  Auch 
War  man  wenigstens  später  nicht  schwierig,  fremde  Götter,  deren 
Verehrung  Eingang  gefunden  liatte,  förmlich  anzuerkennen ,  was 
einfach  durch  die  Erlaubniss,  öffentlich  diesen  Göttern  einen 
Tempel  zu  bauen  und  Feste  zu  feiern,  geschehen  zu  sein  scheint.^* 
l^^'  nun  jede  religiöse  Neuerung  Einzelner  unter  den  Befrrlff  der 
Orgien  fällt,  so  unterscheidet  der  Verf.  vom  Gesichtspunkte  des 
Staates  aus  zwei  Hauptclassen  von  Orgien:  solche,  die  in  einem 
fe8et7lich  bestimmten  Verhältnisse  zum  Staate  standen ,  von  ihm 
iut-rkaniit  und  geschützt  wurden,  die  Staatsorgien  im  weitern 
Sinne,  tiad  aaldhe,  die  ohne  aeine  boaoadere  Ganahmiguiig  voo 
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ihn  bioe  geduldet  waren,  oder  ^at  /le^eii  sem  Verbot  bestaiideo^ 
die  Pr  i lo  r  gfi  e  n.    Beide  Classeii  w  t^rdttE*  von  dem  Verf  ihreni 
iWeaen  und  ihrer  Organisation  nach  genauer  charakterisiri  uud  be- 
ftehrieben.    Wir  können  auf  diese  Krörtenin^en  hier  nicht  weiter 
elni^eheii ,  da  ihr  reicher  [nhall  sich  nicht  ins  Kurze  zu.samruen- 
ÜMeeii  lässt^  wenn  die  Relation  nicht  unklar  und  unversiänditch 
MPef4>«  mIL     Wir  übergehen  daher  diesen  Abschnitte,  um  aus 
49m  vierten:    Wesen  niid  Beden  tu  ng  des  Gehcimdien* 
eles^^  noeh  einige  Sätse  und  Gedanken  herrorsuhelien.  ,^iNe 
Orundansicht  der  Natnrreligion  ist,  das«  die  Veränderungen  in  der 
Natur  siebt  aus  einem  Gesetze  abgeleitet ,  sondern  als  Uandltio» 
gen  frclfer  Wesen  angesehen  iverdeu.    Die  regelmässige  Wieder* 
lielir  der  wichtigsten  Veränderungen  liess  etnGeseta  nicht  verken- 
iieo .  das  daher  in  der  Mythologie  als  Nothwendiglceit,  Sdilcksal, 
anerkannt  und  In  den  Hintergrund  der  Götterwelt  gestellt  wird.  — 
)l4s.Anoahii^  eines Sehiekaals,  einer Naturnothwendigkeft,  warder 
erste  Versuch  einer  BrkUürung  oder  vielmehr  Verhnlliinf  der  Wi> 
derspräehe,  die  aber  dem  religiösen  Gefühl  nWil fesigen  kennis; 
Würdiger  ala  die  Abbiogifkeil  der  Götter  von  ehier  onbeatinn^ 
ton  Macht  schien  die  Unbegreiflichkeit.    Audi  wwiideni  in  dar 
fCgj^Mitaigen  Wiederkehr  der  Hanptveräsdernngeil.m  4er  NniMi, 
MSBentllGh  der  Jahresaeiten ^  ein  G^ets  anerkannt  war,  yM  die 
Vorstellung nnersoiiütteH^  daae diaasihen  toie  IlandiungeB  gelt. 
IMmv  Wesen  aeieii^  die  sie  vollnifMi  ein  sum  Wehider  Meaackü 
liudniirendig  und  dndeieli  mti  deren  Danl< barkeit  die  gegrnndelSMi 
Ansprüche  ileh^ermriien.    Der  Begriff  der  NotlHMidigMl  wm 
debeleben  so  »ehr  znrnckgedfiagt,  al»  die  Frage,  nie  efneM 
geregelte  Thitigkeit  inü  der  enMil  des  €kftttern  geiiehiMB  Laoae 
wmI  WiBkUr«  s^mal  beldior  Annahme  ertier  Mehrzahl^  zu  Tereini- 
gen  sei«    Das  darin  liegende  Geetändniss  der  UnbegreiüiMnil 
miltito  Um  CaitBadieaete  einen  Ausdmdc  finden.    IMa  war  eise 
A«erk«»ming  des  Veratendea  in  Worten  nsalit. geeignet,  da  dieser 
den  Widerspruch  zum  Be#iinrtiifci  gebrae^  dem  Gefühl  «idder 
Phantasie  alle  TbÜigkeit  geraubt  und  das  religiöse  Bewuastseia 
fjgeiihtot  haben  wArdew    IMe  ünbegrelllichkeit  der  Göttu 
§mmte  and  konnte  daher  nur  in  dMi  Geheimnissvollen  den  ent- 
sprechenden Aosdroali  finden ,  der  muh  ijeilii  dU'lii  dleminaTlMi 
dee  Clottesdienfites  geweheliche  NaehlMer  vewMMwmd.^  HHid» 
hMgen,  die  «e»  Weiiigen,  oft  allein  ven  Mmmm  ealtoige«  <HW> 
den,  die  Ahtpeinnf  dee  iieiHphuma  in  fterlseen  Mtai«  «der 
die  beständige  AbspemBg  c!ned^.1lMihi  to'AllerlnaipAni,  IM- 
Ugihhmr,  die  aelM  vee  Priiiler«  aiehl  Mreto»  «periM  teta, 
besäten  für  die  Ausgeachloamran  kf^e  andere  ftedetttaag  hehni 
ala  sie  die  DeekeUieÜ  nid  MgieiiBh  4Se  GwMillHhhKll  «ad  Br- 
babenheH  der  Götter  ahnen  sn  leaadur  •BnÜM-  aiUim  4m 
Verf.,  den  auch  der  Gebrauch  der  %«lMi0  «hm  lIhsMilii«,  eto 
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Itf^etifle^  tlieils  mittelbar  io  den  dramatischt  n  Kimstetemeiiteii 
ire^ebeiie  Mythos;    Die  Symhote  trugen  nämiich  in  sich  das  Ge«. 
«täiKinisp ,  nfcfit  tiiimittelbar  Rtisdrüeken  zu  können^  wa»  beseich> 
net  werden  siollte^  waren  aber  desto  prägnanter  und  reiften  eben 
«iahei-  die  l^hantnsie  cUslo  stärker  an.    Der  Myltios  war  in  Reiaer 
Geheiiiihalltiij^  kein  unbestimmtes  Dunkei,  smidern  iiess  bettondera 
in  6eni€r  sii^eieh  das  Geheiiiihahen  förderndi^n  Abweichi?rT<r  vom 
ölfentKchen  Mythos  (Epou)  den  Ursprung  des  Kerfes  in  der  Nrn. 
tiir  hervortreten.     Es  verschwand  die  bestimmte  i'er^öniicbkeit 
der  Götter,  daj^egen  trat  schon  in  der  verschiedenen  und  nloh 
kreuzenden  Verwand tschatt  der  Ciötter  die  Einerieiheit  der  Ron^t 
alu  verschieden  voi^estellten  hcrror.  die  ebenso  eine  innere  Kin- 
lieft  der  ^anzeii  Qötferweit  wie  die  alvs  freier  Wille  vorgegtetlte 
Gesetzmässigkeit  im  Wirken  der  Götter  eine  Vorsehung  aiineii 
bess.  Als  Grnridiredanken  dieser  Vorsehung  bp7Hchnet  der  Verf. 
die  G  erecli  tigk  eit .  deren  letzte  Bus^e  der  lod,  ein  Gedatike, 
der  von  einem  der  «Ütesten  Griechischen  Philosophen  in  solcher 
Allgemeinheit  und  Ausdehnung  ausgesprochen  wird,  dass  jede 
abgesonderte  Existenz  »chon  an  sich  als  Sünde  erscheint,  die  ver- 
möge der  Gerechtigkeit  nur  durch  den  Untergang  gebiisst  werden 
könne,  ein  Gedanke,  der  in  Beziehtm«: aul  den  Menschen  von  dem 
grössten  Tragiker  in  seiner  letzten  und  schom^ten  Tragödie  den 
Griechen  zur  Anschau^nsr  j^ehracht  war.     Wie  die  öffentlfrhe 
Iragödie  durch  Mitleid  und  Knrc^ht,  die  der  Atjl)lirk  des  liPiciens 
trregen  mus8te,  von  solchen  Leidenschatten  reinigte,  so  das  my 
stische  Drama  durch  Theihiahme  am  Tode  des  Gottes  in  der 
Aufführung  oder  im  Anschauen  von  allem  Innern  Leid  und  \o\y 
sUer  Furcht  for  die  Zukunft  selbst  über  die??es  Leben  hinaus.  Zu 
dieser  V  eier  hatte  der  Geweihte  «ich  vorbereitet  durdi  das  Sübn- 
<*pf^'r,  dessen  Blut,  statt  des  aeinigen  vergossen.  Ihn  von  aller 
Schuld  gereinigt  und  der  göttlichen Gemeiiischa Ii  wiirdii;  t^emacht, 
3uch  durch  das  Vorbild  der  gnädigen  Gottheit  in  ihm  den  V  orsnts?, 
i'ümm,  gerecht  und  menschenfreundlich  zu  leben ,  geweckt  oder 
gestärkt  hatte.    Denn  der  Gott  starb,  dem  der  Mensch  Freude 
tind  Segen  und  nun  sellisl  höhere  Seligkeit  verdankte,  er  starb, 
um  wiedergel)oren  zu  werden  und  immer  aufs  neue  den  Mensehen 
^'Ufit  und  Frieden  zu  iiewiihren;  und  im  VorgefühTdieser  wieder- 
kehrenden  Lust  stürmte  man  sich  aus  der  Trauer  in  deu  raumel, 
^  4urch  die  Versenkung  in  die  Gottheit  ein  Vorhild  zu  sein 
^hien  eines  ungetrübten  Daseins  nach  dem  J  ode  und  zugleich  den 
Yrost  gab  ,  der  den  Geist  aucli  lur  die  Zeit  des  gewöhnlichen  Le- 
bens mit  UoHuungen  erfüllte,  zur  Ertragung  der  Ldden  stärkte 
*iüd  ihn  mntliiger  dem  Tod*  entgegen  gehen  liess>* 

Dies  ist  der  hauptsäehltehe  Inhnlt  und  Ideengang  der  Abband 
dl^  sich  eben  so  durch  die  gev\onuencH  Besultatc  als  durch 
^^ärfe  und  Klarheit  der  Darstelluu^r  empfiehlt  und  einen  vor- 
^«liüiehen  Mtrag  ^  Aulkliinmg  der  Geaeliicbto  der  griechischen 
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Mysterien  ^iebt.  Herr  Petersen  hat  in  derselben  die  Ergebnisse 
früherer  Forschungen  zusammengestellt,  imd  das,  was  er  selbst 
Neues  gefunden  oder  näher  bestimmen  zu  können  glaubt,  mit  auf- 
genommen. Zur  Begründung  der  Ansichten  ^  denen  er  gefolgt 
hat  er  auf  neuere  Bucher,  namentlich  auf  Lobeck's  Aglaopbsmns 
und  Hermann's  Gottesdienstliche  Alterthümer  Terwiesen.  Bocll 
hat  er  dabei  auch  die  neuesten  Monographieen  berücksichtigt,  be- 
sonders wo  er  sieb  gegen  dieselben  erkiiren  sn  missen  glaubte, 
mid.  die  Stellen  der  Alten  angeführt,  wo  sich  hi  ihnen  seine  An- 
sicht unmittelbar  ausgesprochen  iSaod  oder  wo  ein^^gene  Ansicht 
herrortrat.  Diese  Nachweisnngen  mid  Begründungen  sind  hinter 
dem  Teile  ia  boMNulflni  AmMrinngMi,  142  aa  der  Zahl ,  nied«- 
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Die  etwas  spate  Aawlf  dkies  bereits  Tor  swel  JabMow 
achienenen  Schuibuebaa  Mg,  wenn  nicht  durch  die  Mlwllmgder 
vorliegenden  Leistung,  so  doch  durch  die  des  Gegenstaito«al* 
schnidigt  werden.  Der  UnterriabI  bi  der  franaoanchen  Litlmbw- 
geschichte  iai  seit  ebw  Eaiba  ^  iabren  In  den  Lefanbü  <kr 
höbem  Biri^nGbolaB  ■■ff  wawuien.  Sebie  WlebUgMl  Ar  te- 
lebung  und  Fruchtbarmaehnng  der  fransösischett  flpraebifadlea 
wird  ailfanain  anerkamt;  dagegen  Ist  für  eine  VeialMfgQM  Her 
die  dabei  an  belalgenden  padagnglaffhen  und  ahamaabiiilliitia 
Grundsitse  aocb  wenig  gaaabebeB,  oad  die  Praiia  bewaft  ^ 
flwial  in  einer  mehr  oder  weniger  unsichere 
Emphrie.   Hanfig  begnügt  man  sieb,  Moüi 

roathlen  au  lesen  und  daran  Bemerkung  

iebriftataiiaff  m  knüpfen ,  diejdann  der  Natoriier 
sasammenhangend  und  fragmentarlaeb  bi^bm« 

im  %tuA%  ated,  4a«  «ebiler  efaie  BfaMÜM  bi  „  

aanMMehang  der  elnaelnen  BaaababHBigen  a«  gekai  eai  aa  ala 
aeüdaa^  die  Schulzeit  überdauerndes  InlanaM  ifir4aMQeraMlMd 
an  begründen.  Und  verlassen  Blnaebie  dtae'beMaM'HetbeaMMi 
um  In  selbststiadlger  WeUidte'llefiMiMi««  Nbaiiiebi  aalit 
deab.  diesen  Bestrebungen ,  ae  ftal  AaC  batewi.  bhleMb^ 
4»  OeffentItaUHtt  Mw^tee  ArMt  cMifn.^., 
sensdiaftüebeii  und  pidagefiaabee  AMMtamgaa  bi  fhMir 
Wdse  fiiigMd»  ai»  f  «ligBiHui  i  lühiiji  mm  4en  imm.  Om>- 
Mbt  geaannl  au  werden  verdfanie..«^  Si  umaiaht  aliii,  diHa  te^ 
«iii'tvvM^^^  ''"i^**        ^  4te  AafiiiMli«a|ill 
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Mlnner  de«  Faeh««  yerdienl.  Sehen  wir  zn ,  welch«  AmfilUkm 
4m  TorliegeDde  Werk  auf  den  lelstem  erheben  kann.  — 

Den^el  verapricbt  in  der  Vorrede  ein  Bnch,  au§  den  -dev 
Sehdier  den  Gang  und  die  fortschreitende  Entwickeinng  der  fran^ 
löniachen  Litteratnr  kennen  lernen  könne,  so  iwar,  das«  er.  weil 
entferot  auf  die  Worte  dea  Lehrera  au  schworen ,  in  den  Stand 
getetst  werde,  aich  ein  eigenes  Urtheil  an  bilden.    Wir  können 
dem  Verfasser  tn  Bexug  auf  das  Ziel,  welchea  er  durch  nefnen 
Daterrichl  erreichen  will ,  Im  Allgemeinen  nur  beistimmen.  Doch 
•chefnt  eine  nähere  Feststellung  und  klarere  Darlegung  desselben 
fnr  Begriindiing  eines  richtigen  Urthcils  iiber  die  so  befolgende 
Methode  onerlässlich.    Man  hat  dem  Unterrichte  der  höheren 
Bürgerschulen  nicht  selten  eine  durch  Streben  nach  Vielwiitserei 
herbeigefülirte^Oberflächlichkeit  vorgeworfen.    Oft  nicht  mit  Un- 
recht; iloch  trifft  dieser  Tadel  weniger  das  Princip,  die  Grund- 
ideen dieser  Schulen  ^  als  deren  mangelhafte  Verwirklichung. 
Allerdings  legt  der  Bedarf  dea  Geichäftslebens  und  die  kürzere 
Zeit  des  Schulbesuches  uns  manche  Rücksichtnahme  auf,  von  der 
der  Gytunasiahmterricht  nicht  beengt  wird.    Sehr  verkehrt  aber 
wäre  es,  darin  die  Tendenz  beider  Arten  von  nildungsanstalten 
für  eine  qualitativ  verschiedene  zu  halten.  —  Die  Bnrfferschule 
soll  Menschen  bilden,  wie  das  Gymnasium  auch;  sie  soll  in  ihren 
Schulen  vor  Allem  ein  ideales  Interesse,  eine  Freude  an  ^efsti^er 
Thätigkeit  als  nolcher  erwecken  —  und  wenn  sie  ihre  Schüler  un- 
mittelbar dem  Gedränge  des  sogenannten  praktischen  Lehef)s  über- 
liefert, wenn  ihr  nicht  die  tröstliche  Anssieht  hieiht,  <\nss  eine 
mehrjährige  Zeit  glücklicher  Müsse  nud  vielfacher  geistiger  Anre- 
gvmg  die  von  ihr  gelegten  Keime  zeitigen,  die  von  ihr  vielleicht 
begangenen  Fehler  firnt  raachen  werde  —  so  liegt  gerade  darin 
eine  Aufforderung  mehr,    hauszuhalten  mit  Zeit  und  Kräften, 
das  Palladium  idealen  Geisteslebens  gegen  das  sti'irmische  Heran- 
drängen materieller  Interessen  zu  wahren  und  nait  Wegias^ung 
aller  prunkenden  Schulgeiehrsamkeit  die  Wissenschaft  in  ihrer 
einfachsten  und  edelsten  Form  dem  Geiateund  Heraen  der  Jngend 
SU  befreunden.    Wenden  wir  diesen  Grundsatz  auf  den  vorliegen*^ 
den  Fall  an.    Der  Zögling  der  Bürgerschule  will  und  soll  kein 
Sprachgelehrter,  kein  Litterator  werden.    Selten  oder  nie  hört  er 
Bach  dem  Abgänge  von  der  Schule  ein  ««pecielles  CoUegium  über 
Litteraturgeschiclite.    Gelehrte,  auch  nur  annähernd  vollständige 
KeuntniHs  der  letasteren,  das  Resultat  langer,  mühsamer  Studien, 
^»«gt  seinen  Absichten  und  Mitteln  gleich  fern.    Ebenso  wenig 
•ber  hat  er  8  Jahre  lang  Französisch  gelernt,  um  es  nach  dem 
Examen  wieder  zu  vergessen,  oder  um  hdcfaatena  einen Geadiäfts- 
hrief  concipiren  und  Fremdwörter  richtig  schreiben  und  sprechen 
*a  können.  —  Ein  wirkliches  Resultat  i§t  nur  dann  erreiclit,  wenn 
*^<^r  Abiturient  ein  gewisses  Wahlgefallen  an  der  Sache  mit  ins 
Leben  hioöber  ninunt^  weoa  die  Schule  ihn  in  den  ßtayd  geseixl 
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Int .  fft^s  hiernns  hervorgehende  BedörfWiM  nach  Lectüre  auf  \cr5 
stH!idii,e  W  eise  zu  befriedigen,  wenn  eine  richtige  Einsticht  in  den 
Charakter  den  Iranzösiischeo  Volkes  und  in  tlen  Gang  seiner  gei- 
etigen  Geschichte  die  «pätere  Aiisbildimg  eines  gesunden  ürtheils 
über  dessen  Litteratiir  ermöglicht,  wenn  er  endlich  auf  die  wirk- 
lich bedeutenden  Rrzt  ufruisse  der  franz.  Litteratur  in  anregen- 
der Weise  anfraerksam  jremacht  irt.  Ks  ergeben  «ich  hieraus  mit 
nothwendiger  Consequenz  die  «loforderungeo,  die  wir  an  ei  neu 
guten  Tieitfaden  der  fra  rrz,  Litteratnrgeficliichte  zu  steilen  be- 
rechtigt sind.  Der  gei**tige  ^;utwickelnng§proce«6  des  Volkes  m\m 
an  d(  II  hedetitendsten  Erzeugiiisseii  seiner  nationalen  Litterattir  in 
gcnetisciu  r  auf  das  Wessen  der  Sache  kurz  iiud  scharf  eiudrio- 
gender  Darstellung  nachgewiesen  werden.  Der  dafür  erforder- 
liche Raum  ist  dnrch  Vermeidung  alles  bleuen  Nottzenkrames  und 
nnnöthiger  Citate  (wovon  jjleich  naehher)  Zugewinnen.  Auf-^ 
zühlun«r  von  Schriftstellern  dritten  und  vierten  Uan^e<s  f>l«»«r. 
Nachahmer  in  dieser  und  jener  Gattung,  lässl  »kh  nur  da  recht- 
fcrtifrefi,  wo  jnan  8ie  benutzt,  um  die  Bedeutung  eines  Manne« 
von  entscheidendem  Btnfluss  oder  die  Verbreitung  einer  gewissen 
Geistesrichttm!:  anschaulich  zu  machen.  Immer  wird  man  sich 
dabei  der  gedrungensten  Kürze  zu  befleissi^en  haben  Einfügung 
Kogenarniter  ,,morceanx  choisis^*^  kann  nur  bei  altern,  weniger  zu-  , 
gärijzlichen  Schriftstellern  5'erechtfertigt  erscheinen,  sowie  bei  | 
solchen  neueren  ErzeugnTsseu  ,  die  auf  nicht  grossem  Raum  ein  ge- 
sehlossenec Ganzes  bilden  und  eine  richti^^e  Würdigung  des  Scbrifll- 
stoliers  zu  ermitteln  besonders  geeignet  sind.  UMn  gehören  | 
nameDlüch  lyrische  Gedichte.  —  F  ragmente  aus  historisöhcn ,  po-  , 
ÜCischen,  phitosnphischen  Werken,  so  wie  ans  Komanen  bleiben  j 
hl  einem  für  Scluilcn  bestimmten  Leitfaden  der  Litteraturge- 
schichte  immer  eine  sehr  missliche  Sache.  Sie  nelimeri  nnrer- 
hältnissm'ässi^  viel  Raum  fort,  ohne  in  deti  meisten  Fällen  einen  \ 
l^nügenden  Einblick  in  den  Charakter  des  Werkes  zu  geben  ^  und 
blose  Sliiproben  sind  fnr  den  Sluid^ntiki  eines  noch  mit  der 
grammatischen  Richtigkeit  des  Ansdnicks  kimpfenden  Sehülers 
das  rodglicint  Unnntzeste.  Dagegen  wfire  es  vortrefflkh ,  wenn 
iiiaolchcr  Leit&den  jedes  seiner  Urftheile  über  bedeutende  Mio- 
MT  wmA  IfSpoehen  mit  zweckmässiger  Hinweisung  auf  entscheidende 
SMIen  belegte.  Bs  bleibt  dann  dem  Lehrer  öberlaflim,  welche 
f«i  diesen  «r  fnr.  isdne.  Lectüre  aumtiUite  mag |  Immer  aber  be- 
kämmt  er  einen  ieU8|iareiiden  Fing«iM|p^  ohne  wic'ilttffeh  eine 
gewöhnliehe  Chrostomathie  gebunden  zu  sein.  Der  Einwaad,  das8 
iMe  Schwierigkek,  die  nöthtge»  Hitlieg  iiirbeiaitachaflfen ,  gegen 
dkae  Methode  spreche^  fillttei,  wenn  man  bedenkt,  data &r  die 
flürRorfsche  Lectüre  in  Prima  ein  BxMi|^ri«UBttndig  gemigt, 
IMäliUaa^te  Werke  etnefi  Voltaire,  eines  Rousseau,  Monteeqoieu, 
äm  Ufo  tim  Omeille,  Racine ,  Moli^re  etc.  jedem  Lehrer  dea 
Wmm/iiMkm  n»'«hnji  ÜillwmM BikMMiiuia  jmaujliiii nainuiti 
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seil.   —  Am  besten  wird  ein  solcher  Leitfftden  nil$er6  Rnchtetti 

vom  LelirtT  iViuizösisch  pediicht  niid  entworfen  qnd  deutsch  her» 
ansj^e^ebeii ,  damit  er  zur  L'ebersetzurig  ins  Französische  geeifa«! 
erscheiue.  Insst  sicli  dadurch  ein  trefflicher  Aohaltepunkt  fö^ 
die  Siirachiiljun^en  ^revviiinen,  ein  viel  sichrerer,  als  weno  derSehu* 
1er  einen  tVaiizösiscIien  Text  in  die  Hände  hekommtt  i^oraufigeMtsI 
nntürlich^  dass  eine  geschmackvolle  und  gründliche  Correctur  die 
Ueinschrift  vorbereitet.  Zieht  fnan  es  %or.  frauKÖsiseh  schreit 
ben  ,  80  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  ein  Srhulhuch  in  solchem 
Falle  die  voilsiändi^'^ste  Correctheit,  womö^liek  IfilflgHM'  4t> 
iliiiilon  als  unerlässiiche  ncdiii^un^  voraus  setzt.  — 

Legen  wir  nun  den  so  ^rewonnenen  Massstab  an  Herrn  DeiH 
gel  s  Werk,  so  miissen  wir  leider  gestehen,  dass  dasRelbe  kftuni 
Ihc  uod  da  eine  gelungene  Stelle  zei^t,  im  Allgemeinen  aber  den 
Forclerurigen  der  Wissenschatt  ebenso  weiii^  als  denen  der  Schule 
auch  nur  annäherungsweise  entspricht.  —  Di«  entwickelnde  Dar.* 
?JtelIiin<^  literarliistorischer  Zustande  leidet  last  immer  an  seich- 
tester ObertlächlichkL'it ,  allgemeine,  nichls^n Freude  Phrasen  ver^ 
treten  in  der  Ke^el  die  versprochene  Cliarak tei istik  der  bedeu- 
tendsten Sehri('tstei]er ,  die  «ehr  zahlreichen  l'i  obeslncke  sind  zu 
grossem  l'heile  mf^^liclist  vinzweckmässiir  gewählt  und  der  Seil  eiit» 
behrt  nicht  nur  die  tilegaiiis,  sondern  ist  so^ar  durch  die  gri)l»steii^ 
gcliiilcrhali csten  Verstösse  iregen  liie  Grammatik  aufs  Ijiianije-» 
nelimste  enfsteilt  Dabei  ist  die  Correclnr  des  Drucks  eine  für 
ein  Schulbuch  unverzeihfic  h  nachlässige.  Kio  so  strenges  UrtheÜ 
bedarf  gewissenhaftester  Begrüiiiiuii^y  luid  lii:£ereBlgiHlfUikidi«aft 

ttklki  schuldig  zu  bleiben  — 

Reseitii^en  wir  zuerst  den  Stil  des  Verfassers  —  Durch  alle 
seine  Germanismen  und  Solöcismen  ihm  zu  folgen,  darf  man  deii 
Leseco  dieses  Berichtes  nicht  zumutheii.  Die  folgendefi,  aiif 
gutes  GInck  heraiisgcgriffencn  Beispiele  werden  hitireicheo,  ihn 
zu  charakterisiren.  —  Die  Conjunction  qtjoii^jie  coostrnirt  Dengel 
fast  iinraer  mit  dem  liidicativ:  p.  8  Mais  quoique  fa  poesie  et  ies 
autres  arts  et  connaissances  prosperaiefit  etc  p.  •'iB  quoiqu'  il  n* 
enira  dans  ies  ordres  sacres  qu*  a  24  ans.  p  41  qnmque  80ti  style 
est  inej^al  etc.  p.  54  (juoique  Rousseau  soutint  ia  negative,  p.  62 
quoiqu  il  fant  Ia  placer  apr^s  la  Henriade.  p.  118  quoiqne  Ies 
^erivainsde  cette  ecoie  sont  encore  troppr^de^  t^vc^neniens  etc.etc^ 
Keine  einzige  dieser  Stellen  ist  in  dem  ümckt'ehlerverzeichnf^  er«" 
wahnt.  —  p.5  lesen  wir  trorjvers^  p.7  trouv^rs.  während  es  bek  umt- 
licli  trouveres  heissen  müsste.  In  der  Vorrede  helsst  es:  je  serai 
l)ien  plus  content  si  vous  y  ajotitieTk  de  vqs  proj)res  idees;  offen- 
bar verlangt  der  Hauptsatz  das  Conditionncl  oder  der  Nachsät« 
das  Presenl.  p.  2  nne  langue  et  une  lilterature  (|ui  eontienneot  de 
beant^s  incomparables.  p.  t)  ils  se  reumssaient  ä  des  vourn  r/'amoui^ 
•  kann  nur  heissen:  Sie  vereinigten  j<iich  mit  l.iebes^^erichten,  en 
caur»  doiUQur  «äc«  das  Ruifali^  ^«sweaeu.  .  h  wr  die  uof  eacbipkte 
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Wendung:  U  lltt^ratiire  fran^ite  contfnua  ä  sc  raprocher  dea  mo- 
delet antiquet  et  ajouter  lea  Italiens  könnte  man  etwa  aageo 
contiiiiia  k  te  regier  tnr  lea  mod^lea  antiqiiea  et  atir  leK  Italiens. 

Ii  diatingna  (atc)  aea  antres  ^crlta  avec  sa^adt^  esprit  et  ^r^e e. 
p.  47  Dans  la  poSsie  ^pique  ce  fut  encore  Voltaire  qiii  composa 
la  nellleure  ^pop^e  des  Fran^ais.  p.  5,^  Malgr^  aon  ^diication 
n4§U§ie  il  tut  pourtant  ie  Plutarqne.  p.  56  II  a'  adonna  aux  ^(udes 
de  la  natiire  embrassant  l'ensemble  eana  d<^daf^ner  de  descendre 
jnaque  dana  Ie  moindre  detail.  Offenbar  wird  der  Ausdriiek  nur 
durch  Anwendung  dea  g^rondif  en  embrassant  klar  und  prficis,  da 
daa  blosse  embra^sant  sich  nicht  nothwendig  auf  das  Stibject  dea 
Satzes  beziehen  mnss.  p.  9.^  Andrieux  vimit  depuis  1814  ciitiere* 
ment  aux  l)ellcs  lettrcs  en  Hevenofit  professeur  de  tftt^rature  an 
College  de  France.  Offenbar  ^iebt  nur  apres  avoir  obtenii  im  pro- 
fesaorat  etc.  den  Gedatiken  de^  Verfoaaera,  denn  devenir  druckt 
nnr  ein  momentanes  sich  ereignen  aus,  wahrend  in  vivait  äugen« 
tjcheinlich  der  Ue^ritf  der  Dauer  liegt,  p.  104  fällt  Dengel  voll- 
kommen au8  der  Cofistruction  io  folgender  Passage:  Noiis  avona 
dej;\  parle  des  innovalions  nombreuscs  auxquelles  les  poetes  ro- 
inantiqnes  sonrairent  fa  poesie  cn  gtfnt^ral  et  principaiement  fe 
drame  oü  ils  renverserent  toutes  ces  saintcs  regles  des  trois  unitcfs 
d'AristOte  etc.  et  ^//'//s  reconnurent  la  fantaisie  seule  reine  et 
l^gislatrice.  Wovon  soll  der  mit  qnc  eingeleitete  Nachsat»  abhän- 
gen ?  Nach  dem  Bau  der  Periode  wird  hier  ein  Relativsatz  er- 
wartet, nebengeordfiet  dem  mit  on  anfnn^^eiiden ,  oder  es  rauss  ein 
iiener  Hauptsatz  mit  rej^ierendem  Verbnm  eingerügt  werden, 
I.  B  nons  avons  deja  etabli  qu'ils  reconnurent  etc  —  In  dem  mit 
atissi  anfangenden  Salze  lässt  Denn'el  nicht  ein  einziges  Mal  die 
Inversion  des  Pronominalen hjectes  eintreten,  und  wollten  wir  alle 
ungeschickten  Wendungen,  alle  unpassenden  Wortstellungen  rngcn« 
to  müsaten  wir  den  |?ros8ten  Theil  des  von  Dengel  selbst  herrüh- 
renden Te.xte8  copiren;  eine  Mühe,  deren  nus  die  Leser  dieser 
Statt  er  nach  üelinribttckung  d€r  aogefiilirleii  Probe«  gewinn  gen 
überheben.  —  i 

Eben  so  wenig  befriedigen  die  iitterarhistorischen  Entwicke- 
Inngen  Dengel's  auch  nur  die  bescheidensten  Ansprüche.  Statt 
leichter  und  sicherer  Beherrschung  des  Stoffes  statt  klarer,  sclhsl- 
atändiger  Auffassung  des  geistigen  Lebens  der  Franzosen  he^egnon 
wir  in  ihnen  meistentlieils  oberflächlicher,  oft  geradezu  leichtsin- 
niger Compilation.  Verwechselungen,  Schiefheiten,  seihst  offene 
Wlderaprüche ,  die  nur  zu  grell  hervortreten,  müssen  den  Schiller 
nothwendig  verwirren  und  den  gebildeten,  da^  Buch  benutzenden 
Lehrer  in  Verlegenheit  setzen.  Es  Terlangt  die  Darlegung  dieses 
wesentlichen  üebeistandes  ein  sorgflltigmt  Singeh^n  nuf  die  tm 
Verfoaser  anagesprochenen  Ansichten  — 

Gleich  Im  Anfange  p.  7  lesen  wir:  Les  tronvores  et  fabliers  ♦ 

eniBpnidfent  des  Rooiaiis  et  den  FtMImi  peüls  rgf ita  limdn  dens 
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lesquets  pliig  lard   BoccRCcio   et   la   Fontaine  chereh^rent  ict 
«tyets  de  leiirs  co nten       amusants  et  de  leurt  ftbie«  8|iirf« 
tneiles;  ih  y  traüaient  des  evänemenU  et  des  moeuis  d^imtt- 
temps^  des  conles  d'Amadis  de  Gaules,  de  Chatlmnagne  et 
de  S€M  palüdins  ^  d' Artus  et  de  la  table  ronde  etc.    Hier  wkA 
der  Verfasser  die  fabiiauv  und  die  grossen  Ritterromaiie  lUiiMMM« 
ohne  den  enormen  Cuterachied  der  in  beldeii  Gattmigfllt  hu ffW 
tretenden  Lebensanschaming  auclt  nur  anzudeuteo.     Die  4f4ae^ 
mens  und  moeurs  de  leur  temps  und  die  coiites  d'Amadis  etcu 
tiehen  so  neben  einander^  als  svären  gfe  Werke  durciiaiis  ähnlicher 
Natur.     Es  wäre  durchaus  nöthig;  ^'ewesen  ,  auf  die  in  deo  fablfanx 
und  deu  allegorisctien  llomancn  so  mkcltti^  hervortretende  Natio* 
nalaniage  der  Franzosen  mit  ein  paar  treffenden  Worte»  hintttwel«* 
sen  ,   namentlich  hervorzuheben,  v,\c  in  diesen  Poesien  der  boa 
sens  und  die  gaillardise  der  rsordfranzosen ,  die  kühle,  prakliscbtt 
Weltbetrachiung  der  Norinaniten ,  der  Pliauiasterei  des  Ritler- 
wesens gegenijber  sieh  geltend  machte;  ein  wesentlicher Grnndsuf 
der  französischen  Litteratnr,  der  in  der  Üengerschcn  Dan^teilun^ 
überhaupt  fast  gänzlich  zurücktritt.  —  Das  plötzliche  Ableben  der 
Uitterpoesie  im  14.  Jahrhundert ,  j^lefchzeitig  mit  der  Consolidiriin|^ 
des  nordlrauzösischcn  Königthums  und  der  Ausbilduni;  der  fran<n 
BÖsischen  Nationaleinheit,  hätte  den  Verfasser  darauf  fuhren  müs- 
geu.  Gr  begnügt  sich  mit  der  Benierkting:  Mais  cette  vie  poetiqnc^ 
se  perdit  bientot  et  fut  remplac^c  par  de  futiles  jcux  etc.  und  fer- 
tigt dann  das  14.  und  15.  Jahrhundert  kurz  ab  mit  den  Worten: 
Pendant  deu\  siecles  il  n'y  avait  que  trois  poeten  dignea  d'  ^r^ 
iionimcs;  l  ülon  ,,8nt  le  premier  dans  ces  siecles  groasiers 
brouiUer  Tart  conluß  de  nosvieux  romanciers^''  (lloikau)  puUWfüiM' 
gart  ( i  1491,  soll  heissen  1401)^  als  ob  Villon  der  frühere  wäre^ 
et  Cloiiläe  de  rallon-Chalys.    Alain  ChaHier  wird  gar  nicht  ge- 
nannt, trotz  seine«  &€hr  bcdeiUeudeu  GiaAuates  auf  die  Pt^'^it'nf. 
llv  Sprache.  —  c 
Die  zweite  Periode  (p.  8—  9)  ,^p^riode  imitathe**  umfaest  bei 
0engei  einen  zu  grossen  Zeitraum.    Er  rechnet  sie  von  1500  bis 
1660.    Da  ist  es  denn  natürlich ,  dass  die  Charakteristik  derselben 
tdbwankend,  unbestimmt,  mitunter  sogar  voHkomnifn  unrichtig 
wird.  Wenigstens  wäre  es  nöthig  gewesen^  durch  eine  Unterabthei- 
lung die  Zeit  des  Ringens  nach  Correctheit,  in  der  der  Des- 
potismus der  Convenienz,  dea  Hoftones  aieh  begründet,  von  den 
Tagen  des  eben  erst  erwachenden  Enthusiasmus  für  WissenscbafI 
lind  für  die  Alten  zu  scheiden,  d.h.  die  Zeit  des  Malherbe  und 
Richelieu  nicht  mit  der  Marot's,  der  Königin  Margot  und  BousardV 
unter  einen  Hut  zu  bringen.    Man  hätte  dann  nicht  von  der 
elcgance  d'expressions ,  von  der  harmonie  des  vers,  von  der 
grande  beaut^  de  la  forme  gesprochen  ^  die  z.  B  bei  Rousard  un- 
tere Bewunderung  verdienen,  man  hätte  auf  der  andern  Seite  def 
Köidlgin  .  Margot,  und  Maro^.i^ght  ,|Qi«n%iie  de  €e  acuümeut  vrai  a| 
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lOiicbiBt  de  cciie  libt  rte  d'eeprit  et  de  cc  ttc  irm^fnution,  (jbi  ffmi 
BOi  d^Hces  dans  nos  po^tes  aHcmands^^  vorgeworfen,  ohne  ihnen 
darum  gerade  die  von  Dengel  hier  mitaufgeiuhrte  verve  divine 
deutscher  Dichter  zu  nodiciren  Anch  hätte  man  die  üngeüshiclc- 
Hchkeit  Termieden,  gleich  nach  Errwibnung  Richelien^s  und  der 
Skmämt^  in  folgender  Weise  fart zufahren  s  Üeni  aous  eeite  , 
ßuence  -qißm  Monsard  reoemmanda  rimiUtian  de«  aweiens;  qoe 
Mamt  et  ensnite  IMIierbe  doan^eiit  naisaance  ä  nne  nourette 
|Nltele  lyrique  —  et  ftte  MarguiSrite  de  Nafarre  (f  fc549)d4»mia 
«HS  -HMrailta  wä  witi  jpln»  dnttM»  ^fftß  münk  4m  fmmmiifm 

GelungeMr  ht  die  einleitende  Ueberaicht  über  die  claaaiseho 
Periode  des  17.  Jahrbanderts  (p.  15)  ;  sie  bebt  die  CiimdtQge  dct 
Ktterarlacben  Lab— i  Jener  !^eit  in  Itlarmr  Aoffbaaunf  und  flteete»' 
Aar'Üprachc  hermr.-  Bald  aber  begegnen  wir  wieder  der  schon 
•ien  gerügten  bis  su  unbedachtsalMtt  Wf dersprOcbüi  gwlBigef teo 
Oberflächiichi«it  •  dtr  Behandlung.  Ali  besMim  IWiiiiliiil 
sind  die  Bemerknngen  über  das  classiiche  Drama  zn  beaeidinen. 
Aitf  9f  MiBt-  Beiieaii's  art  poitiqne  kuraiNig  In  f  Iva  pafÜla 
WlwiiU  iu  tu  «enre^  ^^les  lois  du  gofkt  y  dictdea  üPBt  fes  meitleorea 
f«11  sott  poaMki»  •d'inaginer.^^  Ais  belegendes  Beispiel  wird  ge- 
1*4»  die  Stelle  gewShlt,  in  der  Batten»  die  pedantisabett  Regel» 
#M  classisdi-französischen  Theater»  entwiekilt  (Alt  'foltlqne 
dMUit  III  ),  p.  27  heisst  «en,  MeÜ^liiMfe  einen  neuen  Weg  geöff« 
Mt,  ,,que  ie  gdnie  de  sea  i^aaaüCurs  aplauisaait  el  nnnfllorait  m 
.  ylatradalMal  ies  lois  des  an^BMpolStes  dramatiquea  p»i>aipali 
mcnt  tan  trois  nnitds  d'Ariatote  etc.  Nach  diesen  Stellen  muss  dap 
tefürfgar^tÜir  den  das  Buch  bestimmt  Ist,  Herrn  Deago^^ 
uabedingta«  Anbiiign  der  Theorie  Miewira  bnIteB.  WalBhoi 
itfrtfP  aoH  er  wtn  Ton  der  Sache  gewyiWMMif  wmn  4ir  VeifaMr  | 
lürftialbai  dwwrf  (p.  27)  von  Lessin|;  ifwlalil^  <k»  roropaat  #aa 
cbatnes  genantes  modiia  nette  loi  injo^,  wenn  dann  luden  w«|^ 
fWwftHidaltn  Anaih'iilien  von  ter  iMtell  franaösiscbaa  Manier  ge- 
anrochen  wird,  irenn  es  belsst :  on  habillait  le» hwnwes  de  Tanti« 
firilil  dMlB  ieeostume  du  sIMe^le  Leal»3IIV.'«l«ii'le«r flt^parler  le 
hügnim^iiea  oonrtlaaaa  4m  m  tmtfn ,  ee  q«|  iNins  eemble  anjourd - 
M  un  anachrotttMM  chu^wl  nt  fidieule.  ^  Man  sieht>  «bmll 
nachlässiges  ZusaMMmldltv  RtterarhiitoriMdier  -Reminfscense^ 
die  fast  nirgends  zu  einem  durchdachten  Ganses  dah  vaiMnden  | 
.  «ii^  i>Wb  btneingeflaairtane,  Lücken  boaaende  FbitneB  MÜusItt  in 
He  jiiiale  Verwirrung,  ia  in  offenbare  Widersprftahe  niiiaii  ai»> 
ieilrfekllieii  -  OereeW  ttMuMt  auf  die  Bali  weserljan« 
faabimet  dns,  die  Entwickelubgen  des  Verf aasen  etanttttahmbe* 
leaehüM.  Nor  einige  WoM  tbcr*die  vo»  Ih«  gegebeee  Abjsie 
SMli^efed  Charakteristik  der  neuesten  LittemteMpaefae  mögen  noch 
feianmui  sein.  —  Schon  dinrch  deren  Datirimg  vom  Jabr  1780ie|t 
li^fel  m  im  GenMf  Mtf  db- msitleibeffe  mimMumg4m 
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potitischeD  Ersehöttefting.     Die  Di«liiteo  Ursaehen  der  Qb4 
sctiinacksaodertingr :  die  ErweUerang  de«  oalionaleti  Geaiehttkreiset 
durch  das  Bekanntwerden  mit  deuiacher  und  engüscher  UtleratMPf 
und  der  «uf  die  TSuftchtingen  der  Revolution  folgende  Weltschmerz 
treten  dadurch  tu  eelir  in  den  Hintergrund.    VeroMliri  mk4 
Verwirrung  durch  die  Halk»hei| und  Fiüphligkeil d^giAMiiiiaeh- 
folgenden  Entwickelung.    So  heisst  es  p.  74  Lea  maaMrea  de  !• 
revolution  et  les  guerres  aanglantes  de  Tempire  n*dtaoi  pm  Ibva- 
rablea  aux  Mirses  nons  ne  rencontrona  dana  ce  tempaque  pea4*ftM» 
ieors.  (Le  Brun,  Cii^ier  etc.)  Die  ganse  litterarlache  Bewegwig 
der  Neozeit  wird  darauf  (p.  75)  io  die  Zeit  der  Reatauratimi  ge- 
setzt; bekantttilcb  achrieben  aber  Chateaubriand  und  die  Sitil 
sclion  unter  dem  Kaiaer.  —  Auch  bitte  die  Charakteriatik  der  ro- 
mantischen Litteratur  tiefer  gefaeat  werden  mössen.    Es  ist  nieli# 
?fnng  au  sagen:  En  ^rigeant  la  fantaiaie  seule  reine  et  l('|s:iaia(lfiQ# 
(ie  la  podaie  on  bouieveraa  d'abord  toutea  cesaaintea  reglet,  Mi 
Amn:  8e  lan^ant  dana  d'avantureaaes ,  innovationa  i'dcole  roman^ 
tiqno  da  premier  bond  d^passe  le  bat.    Jedenfalls  muaste  aal  dto  ^ 
Einwirkung  der  krankhaften  deutschen  Romantik  hingewieaen  wer- 
den. Die  Franzosen  nahmen  von  una  ernsthall  Netia,  In  einer  Zeit« 
da  unsere  Poesie  sich  an  sich  selbst  zu  steigern  und  zu  übertreibe^ 
anfing,  da  eine  Generation  von  Epigonen  die  an  sich  flüalitige 
höchste  Bliithe  der  Kunat  durch  Anwendung  überkmwtUcben  FarwK 
»schmuckes  zu  verlüngern  und  den  Man<rel  origitteUer  Schopliggi  f 
kraft  durch  das  Herbeiziehen  seltaamer  Stoffe  und  das  Cebermaasa 
der  Kunstmittel  Tergeblich  zo  verdecken  suchte.    Theodor  Hoff- 
mann  wirkte  nohr  auf  den  französischen  Geschmack  als  Goethe 
und  Schiller.  —  Es  hätte  sich  sodann  eine  lehrreiche  Parallele 
z>%is€hen  den  französischen  und  deutachen  Romantikern  ziehen 
h^sen ;  man  hatte  zeigen  kdnnen ,  wie  auch  in  Frankreich  di^ 
oi^entiffhe  Kraft  der  neuen  Zeit  keiftesweges  in  der  ^Jmaginatiot» 
cr^trice  des  poetes'^^  liegt,  sondern  gerade  in  der  Energie  und  bis 
dabin  kaum  gekannten  Gründlichkeit  der  wissenschaftlichen  Stu- 
dien: ein  aicheres  Kennzeichen  des  Epigonencharakters  der  ganzen 
Homantik.    Es  hätte  ferner  die  höchst  bedeutende  Einwirkung 
€*uer  poetisch  mystischen  Heli^iositnt  hervorgehoben  werden  müs- 
sen.   Deijjijel  be^nii^^t  sich  (iymit.  eiiiiiie  oberfliäoliliche ,  tmzusam- 
nieohaiiiJiende  Hpnierkinijjen  ziisammenziiNtelleii ,   ohne  sich  von 
dem  compilatorischcn  (Imrakter  gewöhnlicher  (^hrestomathien  ir-^ 
gendwo  zu  selbstständiger  DarefadringaDg  and  VerarbdliHig  de« 
Stoffes  au  erheben.  — 

Noch  fühlbarer  beinahe  werden  diese  Mängel  beiBes])rcchu[j<r 
der  einzelnen  Schriftsteller  un<!  ihrer  Werke  Fast  nirgends  be- 
stimmtes 41ervorheben  des  Charakteristischen,  sondern  allgemeine, 
Nichts  sagende  Epitheta,  im  Stile  der  gewöhnlichen  in  Franko 
reich  gebräuchlichen  Lehrbficher.  Dabei  sind  die  als  Beispiele 
g^ebe«aii  SteMeu  oklit  niur  aehr  sellea  charaktcriatiacti,  aimileri» 


gie  stehen  rnilanter  Migar  iu  grelkm  Wldertpniche  rait  (lem,  wag 
der  Verfasser  über  den  ^eaaimleii  Scbrifisteller  eben  beigebracht 
bat.  —  Aui*  p.  6  ist  von  der  Botwickelun^  der  liitterpoesie  im  nörd- 
lichen Frankreich  die  Rede.  ^,Oii  m  aimnit  au  iiord^S  sagt  Deiigel, 
^que  des  chaats  mal  es  et  des  recits  h^roiqift««»  et  ^erriook  (Chau- 
«MW  de  Thibatit  de  ChampigM,)  f.  e:  .  • 

^        ^^Le»  douces  dolor« 
,,St  Ii  mal  plaiaent 
,,Qui  viennent  d  amors 

,^Sont  dolt  et  cuisanta^^  etc.  liekanntlich  die  von  Bouterweck 
ia  »einer  GeKchicUte  der  Poesie  und  Üereüsamkeit  Bd.  5  ^.  23  ^e- 
f ebene  Probe  eines  erotischen  Liedes.  (!)  Von  JouifUle  erfaUrcii 
wir  Dtir«  dass  seine  Sprache  tr^s-rude  ist.  Und  doch  iat  gerade  1« 
der  ersie  t'raiifösische  Mcai^ircusdireiber ,  der  in  seloer  leben- 
digen und  treuhersigeii  Darstellung  ein  wirkliches  bebensbild  jenec 
ritterlichen  Zeit  feliefert,  dessen  tilrzählon^en  auch  ihrer  Foroi 
.wegen  einen  ehrenvolien  Platz  in  der  französischen  Lilteratur  ia 
Anspruch  iielimeii  dürfen.  Es  hätte  eben  nicht  viel  Ranni  ge- 
kostet, daraiil  mit  einem  Worte  hinzu weiseo  und  den  edeiu  Jotu* 
ville  vou  dem  Cbrouikenaclureiber  Vülc  -  Hardnula  au  imlar- 
scheiden.  — 

Maquardy  der  zahme,  vor  einer  finstern  Micae  Richelieu ä 
erbebende  Hofdichter,  hat  nach  p.ll  den  Cardinal  mit  seinem  Hat^se 
verfolgt,  üeber  Lafontaine  werden  p.  21  die  ungemäst»igten  Loii- 
preisuagen  der  Franzosen  wiederholt ;  es  ist  von  seiner  simplicitd 
ia  plus  naive,  von  seiner  orlginalite  enchanteresse,  von  seinen  ex- 
pre«&ion8  toat  ^  tout  fines,  ddlicates,  gracieuses,  brillantes  et 
souveiit  sublimes  die  Rede.  Darüber  iitidet  der  Verfasser  dann 
wieder  iiicfit  Raum,  die  Lafontaine  sehe  Fabel  in  ihrem  Verliältniss 
zur  alten  Xliieri»age,  zur  äsopischen  und  lessingschen  Fabel  zu 
eharakterisiren  5  eine  Aufgabe  ^  dit^  nich  mit  nicht  eben  viel  Worten, 
hier  gar  wolii  hätte  lüseu  lassen,  da.  es  sich  in  einem  Leitfaden  nui; 
um  Andeutung  des  Wesentlichsten,  keineswe^es  um  ausführllciie 
EiUtwickelung  handelt.  Es  bürden  dann  die  IrefTlichsteo  An- 
knüpfungspunkte für  wörtlich  anregenden  Gespräch  gegeben  sein 
und  den  Schüler  wäre  es  erleichtert  worden,  eine  bestimmte,  klare 
Vorstellung  vou  der  Eigenthümlichkcit  des  genannten  Schrif titel- 
ten zu  gewinnen,  wihrend  jene  allgemeinen  Epitheta  das  r^ach- 
denken  und  die  Bllduag  fester  Begriffe  anzuregen  durchaus  nicht 
im  Staads  sind.  —  Nicht  besser  werden  Corneille  und  I^acine  be- 
handelt Deagel  macht  nicht  einmal  darauf  aufmerksam ,  wie  Cor* 
aellle  auf  dem  Wege  war,  durch  seinen  Cid  dem  romantischen 
DWM  Flatass  auf  die  fraasösische  Bühne  zu  schaffen,  wie  dann 
dia  Sihna  «a  aalur  fiitfte  Geschmscksrichtuag  des  Publikums  ihn 
teaa  abWsU  aM  ia  aiaa  aadarc  Baha  lenkte.  —  Radae  »oll  durch 
AMdfUacbarafclaffiriii  «iiiiatt  wie :  11  y  d^ploya  le  Ulent  poetique 
ia  flaa  %imkMm^  Ja  amisiMUid  la  plus  vrale  et  une  profonds 
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conoaissance  du  coeur  hiimaia.  Dann  heistt  es:  Alexandre,  Ad-* 
dromaque,  Phcdrc  etc.  fiireiit  accueillis  degrands  applaiidissements 
lind  gleich  darauf:  'A  la  premiere  rcpr^entadon  de  Phedre  ses 
euueniis  le  bless^rent  morteilement  eii  faisant  plus  applaiidir  une 
autre  Phedre,  drame  mist^rable  dePradou. —  Moliöres  sämmtliclic 
Stucke  werden  zueammen  geworfen  und  unter  einen  gemeinsamen 
Schwall  von  lobenden  Uedensartcn  gebracht,  während  sie  bekannte 
lieh  in  drei  ganz  verschiedene  Gattungen  zerfallen,  in  die  cigent* 
liehen  C'haraktertitücke  (Misanthrope,  Tartuffe  etc.  und  die  der« 
bern  Bourgeois  Gentilhomme^  George  Dandin  etc.),  in  Nachahmun« 
gen  der  antiken  mittlem  Comödie  (z.  U.  les  fourberies  de  scapfn) 
und  in  grotesk-komische  an  den  italienischen  Geschmack  erinnernde 
Spectakeistücke  (z.  B.  Monsieur  de  Pourceaugnac,  Malade  ima« 
ginaire),  eine  Unterscheidung,  die  für  richtige  Auffasaung  Moli* 
ere  s  und  der  durch  ihn  angeregten  Entwickelung  des  französischen 
Lustspieles  gar  nicht  zu  umgehen  ist.  —  Welchen  Begriff  soll  fer- 
ner der  Schüler  von  Ltonsseau^s  Emile  gewinnen,  wenn  er  liest: 
il  jeta  le  fondement  d'un  nouveau  Systeme  conforrae  k  la  nature  et 
a  la  raison,  ie  style  y  est  admirable,  la  morale  touchante  et  la 
pfiüosophie  pleine  de  seduction  (.').  Ua  wären  ja  wohl  gar  Na-' 
tur  und  Vernunft  die  schlimmsten  Verführer!  Auch  nicht  eine 
Silbe  über  die  eigentliche  Grundidee  des  Buches  findet  sich  in 
diesen  durchaus  nichtssagenden  Phrasen.  Ebenso  wenig  wird  auf 
llou88eau''8  Charakter,  auf  die  eigentlichen  Grundursachen  seiner 
Stellung  zum  Leben  uud  zur  Wissenschaft  auch  nur  das  mindeste 
Licht  geworfen.  —  Nicht  besser  wird  p.  55  Montesquieu's  esprit 
des  loix  behandelt.  Eiue  kurze  und  bündige  Hinweisung  darauf, 
dass  Monienquieu  der  1  heorie  des  constitutionellen  Königthums 
den  Weg  in  die  gebildeten  Classen  der  Bevölkerung  des  Continentt 
bahnte,  gäbe  dem  Schüler  einen  deutlichem  Begriff  von  dem  Buche 
als  alle«  Gerode  von  „gt^nie  mäle,  sagacitd  rapide^^  etc.  etc.  Die 
Litteratur  des  18.  Jahrhunderts  gewinnt  in  Frankreich  ihr  ganzes 
Interesse  durch  ihre  tiefgreifenden  Einwirkungen  auf  die  politische 
und  sociale  Entwickelung  Europa'».  Diese  mussten  scharf  uud  klar 
hervor  gehoben  werden  mit  Weglassung  alles  unnützen  Notizen- 
krames. Die  Weglassung  des  laugen  und  langweiligen  Gedichtes 
„le  bcrceau^''  von  Berquin  (p.  öl)  und  des  Fragmentes  aus  der 
Colombiade  der  Marie  du  Boccage  (p.ö2)  hätte  hierfür  reichlicheo 
Raum  gewährt.  Auch  wäre  es  dann  nicht  nöthig  gewesen,  die 
Romane  und  Dramen  Diderofs  mit  den  Worten  abzufertigen:  sie 
seien  presqu'  oublies.  Kein  Wort  von  Diderot's  Einwirkung  auf 
Lessing.  Konnte  nicht  auf  den  eigenthümlichen  Einfluss  des  von 
Diderot  gegebeueu  Beispieles  etwa  in  folgender  Weise  hingewiesen 
werden:  Les  drames  de  Diderot  sout  importants  par  Tinfluence 
qu'ils  out  eue  sur  la  th^orie  de  Tart.  En  introduisant  dans  la  tra-» 
ge'die  les  caracteres  et  la  vie  modernes  Diderot  a  contribue  a  r^ 
tabiir  les  droits  de  W  nature, contre  iea.  firi^jug^  d«»  r^les  convcn««  . 

'  iV.  JoM.  /.  nUl.     Putd.  Ml.  JCrif.  MI.  IM.  LIV.  HU,  S.  19 
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tlonnelles  et  Texcilation  que  Piiiiteur  Fr«in?a!fl  a  donndc  ä  Lessiog 
goffirait  tonte  »eale  pour  lui  assurer  ime  place  hoDorable  dmi 
FMstoire  de  Ja  lltt^rature  moderne.  — 

Wir  fandeo  kein  Ende ,  wollten  wir  alle  Schiefheiten  nnd 
Unrichtigkeiten,  die  der  weitere  Verlauf  der  Darstellung  auf 
Mem  Schritte  «elgt,  gehörig  ans  Licht  stellen.  Nur  auf  einiges 
bMüden  Hervorstechendes  hinzuweisen  möge  uns  noch  erlaubt  j 

silil.  Barth^lemy  8  Anacharsis  wird  p.65  als  raonument  hnp^ris- 

eable  des  cormaisaances  etenduea  et  profondes  de  l'auteur  ge- 
rühmt.   Wir  erfahren ,  der  gelehrte  Abb^  habe  80  Jahre  daran 
tiiifcgitrt  und  man  finde  darin  mehr  als  *20,000  Citate  aus  Clas-  I 
mem  —  und  als  Beleg  folgt  dann  die  Geschichte  von  Lykurg,  eine 
in  dieser  Auffassung  längst  widerlegte  Fabel !  Unseres  Erachteos 
beruht  der  Werth  des  Anacharsis  nicht  sowohl  auf  der  zu  grossem  j 
Thell  liaitt  veralteten  oder  übertrolfenen  Gelehrsamkeit  de«  i 
]i«iiiet'>  UV  aüf  der  eleganten  Darstellung  und  der  lebensfrischeiu  | 
üng6nd«tt  Auffassung  des  Alterthums ,  und  wollte  man  ein  Citat 
daraus  geben,  lo  hätte  «ich  unter  andern  die  Schilderung  der  Aka- 
demie als  an  und  fnr  sich  anziehend*  und  lehrreich  so  wie  als  1 
charakteristisch  fftr  Ton  und  Verdienst  des  Werkes  eropfohleo.  | 
Wntf  aollctt  wir  nuh  aber  gar  dazu  sagen,  wenn  p.  118  S^gur  der 
lltere  unter  den  Geschlclitschreibcrn  der  ^cole  fataliste  aufgefülirt 
mkd        man  UM  ^iin  ala  die  in  der  Vorrede  versprochenen  Be- 
lege fSr  den  cäract^  de  r^crivain  swei  kleine  Gedichtchen  sali- 
riadien  Inhalts  („Eloge  et  portrait  d^in  ami^'  und  „Le  Bai  mag- 
qa^)  gib!  1   Oder  wenn  p.  117  Guisot  «nter  die  „chroniqueurs'^ 
gwwbnet  wird  wegen  der  ^^m^molrea  rdatifs  k  rhlstoire  de 
iVince^S  dine  ^laa  seiner  grossen  Werke,  der  Geschichte  der  en- 
Mpäischen  und  der  der  l^nsösischen  Clvilisatlon  sowie  der  der 
englischen  Revolution  auch  nur  mit  einer  Silbe  Erwähnung  ge- 
schieht ?  —  Wie  wlU  Dengei  ferner  das  auf  S.  76  ausgesprochene 
Urtheil  rechtfertigen,  dass  die  lyrische  Poesie  der  Franzosen  nie 
-  «iiiMi  <N4ginelien  Charakter  gelMiibtl    Doch  nicht  etwa  dadurch,  ; 
Mn  er  bdMOftel  ),)es  poetes  cherch^ent  toujoura  des  Inspiration« 
iMlIilü  dMM  la  poudre  de  Rome  au  lieu  de  retracer  les  moeurs  de 
lenr  teropa  et  de  lenr  pays^^  1  oder:  ^^\es  poStes  du  si^cle  de  Lmils 
mV  rev^nt  lea  vfjenx  n^publicains  de  Rome  des  oplnions,  des 
godta,  Ai  coitttllie  iiea  courtlMlie  de  Versailles*^  1  —  Einen  Stna 
kann  diese  Aeusäernng  doch  nur  haben ,  Wenn  sie  aufs  Drama  sich 
|Mii#ht,  Ml  auch  dann  würde  sie  gerade  das  Gegentheil  von  dem 
bewelM,  was  Dengei  beabsichtigt,  nämlich  das  Gebanntsein  der 
ftiiiiiaiin  in  ihre  fest  geschleiiene  Mationalität !  Die  reiche  Lyrik 
des  tanMnhen  Mittelalters  wM  hier  von  Deng^  gansücb  igno- 
rirt,  so  wie  alle  dte  •ytlem  iidg^r  heiteren  oder  wenn  man  will 
frivolen  Lebensgenusses.  —  DtHm  eolleft  B^hrmger)  Delavfgne, 
Victor  Hugo  tmd  LmarUne  eine  nev«,  der  iienen  Natio^ 
.  Millii  #»i«f  »••liMd«  Ljfik  m  üliiÜMi  ftWÜlMl  Mtoi 
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Deran^er  steht  aber  gaiii  iiif  «fem  lebt  «IlfnuisScfMlien  Boden  M- 
terir  Lebensfreude  und  riCterlicheo  NstiontltitM,  in  Delavign« 
filid«^  der  letztere  seinen  erhabensten,  hinreimendsten  Anedrnck 
und  V.  Hugo  und  Lamartine  bewegen  sieb  in  Him  L^rik  beinlies 
Talent  und  aller  inneren  Warme  auf  Bahnen,  auf  denen  es  der 
inniomchen  Poesie  schwerlich  bestimmi  ist  den  Prei^  der  Vott^ 
endnng  zu  erreichen.  Entschieden  unter  mlindfechen  FinflUhHOO 
gteliciid  ist  V.  Hugo's  und  Lamartine'«  poetische  Welfanschtonf 
iu  matictier  Beziehtmg  der  neufranzösiMheo  Natlonalitit  cbCAitt 
fremd  aJs  der  alten,  und  bekanntlieb  verdankl der lelBtgenannte 
Uicliter  seine  grosse  Popularität  ungleich  wettfger  aefnen  Gedieh« 
ten  uls  der  bbUflire  dee  GkeadMM  nmI  etteer  foHldtdbm  Wbk* 
iMikeit.  — 

Hat  Ref.  his  dahin  es  niebt  vermeiden  k^oeit,  tnf  des  Ub 

Torliegenden  W  erke  Verfehlte  freimötbif  aufmerksam  M  Mehes, 
so  unterzieht  er  sich  zum  SchluMe  nm  so  lieber  der  angenehmen 
Pflicht,  die  Zweck  mäatagkeit  des  dem  Verfaeier  forsch  webende« 
Plaues,  $o  wie  die  gelungene  Ausführung  einzelner  Partien  antfi- 
ernennen.  Der  l<:!nleitung  in  die  Periode  der  classischen  Littenlar 
ist  schon  oben  gedacht,  treffend  und  zweckmässig  ist  ferner  die 
Charakteristik  der  Tendenzromane  des  18.  Jahrhunderts  (p.  65)  so 
Wiedas  p.85  über  Lamartine  und  p.  112  über  Georg«  Solid  Gesagte. 
Als  gut  gewählte  Schriftproben  sind  die  Auszöge  aut  Fön4M 
(T^le^maqae  deplore  les  manx  de  la  guerrep.d0),  die  Gedichte  Toa 
Beranger  und  Delavigne  p.  «2 — 85,  so  wie  die  Fragmente  tooR#* 
denMirabeauX  tioi^isy  d'Anglas  und  B.  Constant  zu  bezeichnen.  — 
Es  zeigt  sich  hier,  dass  der  Verfasser  seine  Aufgabe  ungleich  hei- 
ser hätte  lösen  können  ,  wenn  er  ihr  Überali  gleiche  Aufmerksam- 
keit und  Sori^falt  zii<;ewendet  hätte.  In  seiner  jetzigen  GestA 
aber  erscheint  sein  Werk  eis  Schulbuch  nicht  wohl  zu  empfehle«; 
nur  eine  gediegene  und  gründliche  Uimirbeitung  konnte  eo  de« 
fiedürfniisen  untorer  hohem  !<ohnnitilti«  anpassen. 


Imkrbuch  der  praktischen  Geometrie  zum  Gebraoche  an  höheren 
techniaeheB  Lehranstnlten.  Von  G.  Chr.  d  BunmUf  Dr.  phil.  and 
Lehrer  an  dar  polytechn  Schule  zu  Hannoyer.  Mit  15  Knpferta- 
ffihi.  Haanof<ar;  Halwing*  XIV  und  411  8. 

Die  einiacheteo  Probleme  der  praktischen  Geometrie  haben 
ohne  Zweifel  our  Ausbildung  der  reinen  UaumgrÖHsenlehre  die 
erste  Veranlaseung  gegeben.  Aus  ihnen  ist  durch  allmählig  fort- 
gesetzte Abstractiofi  die  wissenschaftliche  Geometrie  hervorge- 
gangen, welche  von  Ptaton'z  Zeit  bis  auf  unsere  Tage  von  den  wer- 
BchiedeBOlen  Standpunkten  aus  dorcesteiit  und  tetentwickelt  wer- 
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den  ist.    Bei  dieser  Vieifieiligkeit  der  Auffaisnng  läuft  die  Geo« 
meirie  in  der  ncuesteu,  besonders  durch  einen  unverdrossenen 
Samoadfleiss  auflgezeichneteii  Zeit  fast  Gefahr,  ihren  sreistigcii 
Mittelpunkt  zu  verlieren.    Wir  können  uns  bei  der  VV  ahnieh- 
iniing,  dass  mehrere  Mathematiker  der  Gegenwart  oder  jüngstea 
Vergangenheit  —  und  gei^e  die  scharfsinnigsten  und  orfginell'» 
sten  —  ihre  Darsteiiungen  der  GecMoetne  an  Betrachtungen'^)  ge- 
knüpft haben,  welche  statt  einer  Tolalüb  e  r  sieht  nur  eine  Seiten- 
ansicht gewähren  —  so  interessant  und  perspectiviscli  genau  die- 
selbe auch  sein  mag,  —  der  Sehnsucht  nach  einem  Geomeicr 
nicht  erwehren ,  welcher  mit  überlegenem  Genie  und  unermüd- 
iicbem  Fleisse  die  sehr  ausgedehnten  Vorarbeiten  zu  benutzea 
und  in  ihren  so   mannigfachen  Erscheinuugitformea  die  reine 
Grundform  za  erkeuuea  vermöchte.    Wenn  aber  in  jeder  Wis- 
seuRcIiafL  der  Fortscliritt  znr  höhern  Einlieit  erst  dann  möglich 
wird,  nachdem  sie  in  deu  versctiiedensten  liiclitun^cn  durchforscht 
und  alle  Gegensätze  iu  ihr  mit  der  grössten  Sciiärfe  entwickelt 
sind,  so  wird  auch  die  neuere  Geometrie  erst  dann  wieder  ihren 
£uklid  finden,  nachdem  einige,  wie  uns  scheint,  noch  immer 
0|«vf8  vernachlässigte  Theilc  der^«elben  vollkommnere  Bearbeitun- 
gen gefunden  haben  werden.    Unter  diese  noch  etwas  stiefmüt- 
lerlich  bebandelten  Theile  rechnen  wir  die  praktische  Geometrie 
ungeachtet  der  vielen  L6br-^  Hand  -  und  Wörterb&cher ,  in  weN 
4^en  dieselbe  in  der  neuesten  Zeit  darfestelit  worden  ist.  Viele 
di$r  letatern  sind  nichts  als  Complexionen,  aus  den  verschiedenen 
Klfnpimttlt  der  altern  Lehrbücher  ~  gewöhnlich  mit  Wlederho- 
hmgfß  —  realisirt,  und  verdienen  daher  keioe  Beriicksicbtigmig» 
Biafi' grosse  Zahi  will  ferner  sogenannte  popnlire  Anweisungen 
ppmentiich  für  die ,  welche  keine  Matbeniatik  Terstehen  (!)  —  ge- 
ben, ohne  sich  die  besonderen  Schwierigkeiten  einer  wirklich 
populären  Darsteilung  nur  aum  Bewüsstseiu  zu  bringen  **).  Bs 
bleiheil  dahw  anv  wcnii«  Lahihftshar  ihc%^  wikho  wm  iImm 


*)  Wir  ÜlureQ  als  Beispiele  hier  nur  an :  Möbius^  baryoentrischeo 
Calaal  mit  seiner  der  Mechanik  entleiHiten  Groadlsfe,  Poncetet^s  traiti 
des  pnspri^t^s  pr(^je«t|ves  des  figures  out  nninnia  romahtiachen  Btemei^ 
Grassnuum'a  Wissenschaft  dar; extensiven  Grösse,  welcher  die  reine  Ma- 
thsvatik  darehans  als  Formaniskra  «id  dia-  Onsaiitti«,  Phorometrta 
und  Meebaaik  td»   die  Anwendungen  derselben  auf  die  Gruudan« 
schaunngen  der  tianlichcn  Wali,  die  Zeit,  den  Raum  ond  die  darauf  ha- 
•grindala Bewegung  aiiCfosst, — r  endlich  den  genialen  Jacob  Steiner,  daasaa 
yArstemataacbe  flintwtslwliii  dar  Abhängigkeit  ^saastrisckar  Ümltakm 
fan.einaädmr^*  immer  noch  mehr  gerühmt  afai  gaiiesen  wird. 

^>  Dass  ahi%a  rabmliche  Ausnahmen  van  der  Regei  vorkomoMn, 
erkennen  «ir  csm  SB  nnd  Waisen s.iB»  auf  «inan  IT»  A,-Wi  Watts»  WtAm^ 
shihilainaft«kSb-Ua. 
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Hunäu«:  Lehrbuch  d^r  praktischen  Geometrie. 

bestimoiton  Standpunkt  aus  conseqneot  ausgearbeitet  nnd  zugleich 
in  der  wichtigen  Lehre  von  den  Instrumenten  und  ihrer  Anwen- 
dung und  Prüfung  hinter  den  bedeutenden  Fortschritten  der  Me- 
chanik nicht  zuriick^ebiieben  nind.  Wir  bemerken  hier  vorzüg- 
lich drei  Standpunkte  der  Darstellung,  den  wissenschaftlichen, 
pädagogischen  und  technischen,  den  erstem  höchst  selten,  den 
zweiten  häufiger,  den  dritten  gewöhnlich.  Rein  wissenschaftliche 
Darstellungen  *)  sind  vielleicht  schon  darum  selten,  weil  sie  einen 
sehr  beschränkten  Leserkreis  zu  finden  pflegen ;  denn  sie  dürfen 
natürlich  auf  die  Fli'ilfe  der  höhern  Mathematik  nicht  verzichten. 
Dags  ferner  die  V  ersuche  einer  pädagogischen  Bearbeitung  unse- 
rer Ansicht  nach  nur  geringen  Erfolg  gehabt  haben ,  scheint  uns 
weniger  in  der  Unfähigkeit  der  Verfasser,  als  in  dem  Principe 
selbst  zu  liegen.  Man  hat  versucht,  das  Interesse  des  Anfängers 
10  der  mit  der  grösstmöglichen  Abstraction  dargestellten  Wissen- 
schaft durch  Anwendungen  auf  concrete  Fälle  zu  beleben  und  zu 
steigern,  und  hat  die  praktische,  oder,  wie  sie  von  diesem  Gc- 
ifchtspunkte  ans  richtiger  genannt  wird,  die  angewandte  Geome- 
trie zu  einer  dien  stiert  igen  Gehülfin  erniedrigt,  während  sie  doch, 
richtig  aufgefasst,  die  alte  Mutter  der  reinen  Geometrie  ge- 
niBDt  werden  muss.  Schliessen  dann  dergleichen  Handbücher 
noch  alle  Anwendungen  der  höhern  Mathematik  und  eine  ge- 
nauere, von  selbstständig  erworbener  Routine  zeugende  Betrach- 
tung der  Instrumente  ans,  so  pflegen  sie  sich  auf  eine  so  unbe- 
deutende Reihe  oder  Gruppe  oder  gar  Anhäufung  von  praktischen 
Aufgaben  der  niedern  Feldmesskuost  zu  beschranken,  dass  sie 
w<HiI  zu  der  falschen  Ansicht,  dass  die  Mathematik  doch  nicht  M 
ibeiius  reich  an  Anwendungen  sein  dürfte,  wie  man  es  ?ott*  ihr 
rlhmt,  verleiten  können,  keineswegs  aber  geeignet  find,  das.In- 
teresse  für  dieselbe  zu  erhöhen.  Wir  sind  daher  überzeugt,  dtts 
<ne l^raktische  Geometrie,  so  gut  wie  die  rein  theoretische  (und 
manche  Leliranstalten ,  namentlich  für  die  hdbern  Bürger« 
*duilen,  zugleich  mit  der  reinen),  vom pädagOfltehfirStind- 
puBkte  aus  uls  ein  System  zu  behandeln  sei  und,  d/ira.  Bit  ihre 
S^ke,  welche  das  bürgerliche  Leben i  di^rbieM.  im4  v.fflplie 
iielit  allein  auf  Erdmessung  im  weiteiten  Sioiie  SV  be« 
•ehrinken  sind,  ebensogut  logisch  so  ordnen  hibe,  wie  die 
ihre  tjbstracten  Raumgebilde,  so  ^  deren  Bnistehnng, 
^e,  Beziehung  und  Abhängigkeit. .  Wenp  die  letstase  m.Ajmm 
Mec  wiggcuschaftlichen  Methode  ihre  BiHlbe  nnd  Velleodnng 
indet,  so  strebt  die  e^stere  auf  fnöglicbsl  einiadieo  Wegen:  nseil 


Unter  diese  rechnen  wir  nalir  odsr  Wfnl(«f  die  geodititoh^a 
^«Mltan  eines  Tobias  Maurer,  asiist,A*  Decker,  Pni««ant» 
^iriek,  NettQ,  CreU«,  Fischer,  Umpfenb^ob«  Sftlmis« 
^••itnna,  Prost,  Granert«  .i.../ 
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den  mannigfalti^ten  ^  för  das  Leben  des  Menschen  al«  StaatubQr-  I 
^ers  oder  Individaiims  wichti/?en  Resnltaten  nnd  entwickelt  aus  ' 
iler  Blüthe  die  zur  Ernte  reife  Frucht«     Diese  eng^e  Verbin- 
düng  mit  den  von  den  verschiedenen  Lebenssphiren  dargebote- 
nen mannigfachen  Problemen  muss  aber  von  der  praktiRcben 
Geometrie  in  ihrer  technischen  Darstellung  auf  gleiche  Weise 
gefordert  werden ;  nach  der  Wichtigkeit  der  Probleme  selbst  mnss 
fdch  die  Darstellung  ihrer  praktischen  Lösungen  und  der  dabei  ge- 
tirao^hten  Instrumente  richten.    Natürlich  kann  anter  dieser  Vor- 
aussetzung das  handwerksmässige  Einüben  einiger  Kunstgriffe,  die 
technische  Anleitung  zum  Gehrauch  einiger  Messinsfruroente,  wie 
aie  etwa  Penther's  Feldmesskunst  bietet*'),  nur  ungenügend  und 
Insofern  bedeiiklich  genannt  werden,  als  sie  die  praktische  Geo- 
metrie ihres  hohen  Ranges  als  selbststindige  Wissenschaft,  wel- 
chen sie  trotz  ihrer  Lostrennung  von  der  reinen  behaupten  maaSt  , 
zn  berauben  droht.    Auch  sind  wir  nicht  damit  einTerstanden, 
dass  man  häufig  mit  dem  Namen  der  praktischen  Geometrie  eine 
Darstellung  der  niedern  oder  der  niedern  und  hohem  Geodäsie 
bezeichnet.    Die  Geodisie  umfasst  keineswegs  alle  jene  Aufgaben 
der  praktischen  Stereometrie  u.  s.  w..,  welche  ihren  Platz  in  der 
Geometrie  mit  Recht  behaupten.    Die  specielle  Bedeutung  ,,Erd- 
messkunde^S  welche  die  Alten  der  Geometrie  **)  beilegten ,  kann 
nach  dem  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft  nicht  gültig  bleiben. 
Anch  Hr  Dr.  Hunäus  stellt  in  seinem  Lehrbuche  die  Geodäsie 
(rergl.  §.  7)  und  zwar  in  einer  den  Bedürfnissen  der  höhern 
technischen  Lehranstalten  wohl  angepassten  Form  dar.    Wir  be- 
traditen  nach  diesen  vorlHtifigen  Bemerkungen  dieses  im  Ganzen 
Tortreffliche  Buch  näher  und  erlauben  uns  dabei  einige  Seiteo- 
imd  Rückblicke  auf  die  neuere  geodätische  Litteratur. 

TTr.  H.  behauptet  in  der  Vorrede,  dass  der  Lehrer  bei  dem  | 
Unterrichte  in  der  praktischen  Geometrie  die  materielle  Aus- 
bildung im  Auge  haben  müsse«  Ref.  kann  dieses  Princlp  insofern 
nicht  für  allgemein  richtig  erklSren,  als  der  Unterricht  an  einer 
hohem  —  wenngleich  technischen  —  Lehranstalt  nicht  bloa  spe- 
^eiett  die  ReftAMMniig  tttditiger  Geometer  rom  Faehe,  tondcn 


*)  Aaf  ähnliche  Wei#e  ist  dem  fibrigant  wobl  bimnchbaren  Hogra> 
viichea  Baohe  (topographische  Verhiessung  eines  ganzen  Landes)  Tcm- 
werfen ,  dasa  es  eigentlich  nur  eine  besondere  Art  dar  Messtischmessaiif 
glebt;  der  Zollmann 'sehen  Geodäsie,  dass  sie  vorzogsweise  denCMiraviii 
der  Messscheibe  berücksichtigt.  Aeltere  Werke ,  wie  das  des  WM  adMr 
Zeit  berahmten  Marinoni  4*  M  MiinagpBpyaa  (1761)  Migan  diaadbz  Hi- 
Mkigkeit  (vergl.  $.  63). 

**)  Die  spätem  Romer  logaM  bekaiiniAioh  sogar  i!e  Geogn^Ua  ta 
den  mUlim  Begriff  der  Oeawatrie^  wddM  bei  Vkümt  ^n^lSn»  pak- 
ümk  war* 
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MktlM^HgeineiiHHi  «ii»  MBüthewiwsle  GewancMi^li  der  Auf- 
faptang;  omI  Behandlim^  aUer  möglichen  Anwenduiif eii  der  ^f#« 
Mftm  tameclil«  .  Aiidi  Mir  utatfi  Reiheo  von  6r»oli«iiiuD|^eR 
.  hüireni  iiinerii  SSusafinineiihan^e^  aUo  auch  ai«  Ursache  und  Wir- 
1m§  erk^yi  werden.   SoUto  duM  «her  ohne  foripell«  Aiiabildiiof 
nogfich  »ehi^aiich  daoAv.waiin  man  da«  Gebiet  der  praktischem 
fleijiilrie  mii  ,4i%  Meeiuiif »  Abbildung,  Berechnung^  Theilung 
u«.8.  w.  kWperer  oder  grosacwet  Sllekea  der  Erdoberfläche  be- 
aohlivkeii  WaU^I  Die  Bildung  allgeeaefner  Begriffe  wird  eller- 
diega  in  der  gewöhulicliiei  Freyiie  nur  aellen  «öibig  sehi,  um  so 
unentbehrlicher  iai  degegen  eine  gei'ibte  eiid  f eeebirfie  Urtlieiis- 
kraft,  da  erel  uud  ner  dureb  dje^e  die  fereinaelten  Praklikea,  je 
»albat  die  einzelnen  InetnMiente  in  einen  nothwendifee  Zuaam- 
menhaof  treten  könimi  Md  da  ohM  dieselbe  die  verständige 
und  in  jedeap  Falle  zu  möglichst  genauen  Resultettui  fiUrcüda 
Wahl  der  Apparate  und  der  Methoden  ihrer  Beouteung  «ttcr  ein- 
gelernten Regeln  und  Kunstgriffe  ungeachtet  unmöglich  werden 
kann.    Dans  aber  Hr.  H.  selbst  dem  Unterrichte  in  der  praktischen 
ükianietrle  deti  fprmelle  Bildungselement  iiifcht  wirklich  abspriclili 
kf^eiel  er  ephon,  dadurch,  da88  er  hi  seinem  Buche  dorchwef 
ntch  einer  wissenschelilicheu  Form  strebt,  die  zur  durch- 
aas materiellen  Auabildung  nicht  gerade  nothwendig  ist.  Der  Verf. 
bat  den  Gebrauch  der  Mesawerkzeugc  mit  vollkommener  Sach- 
kenntnise  mid  beaonderer  Vorliebe  erläutert,  er  hat  ferner  die  • 
wichtigeren  unter  flen  Problemen  gelöat,  welche  in  der  Praxia 
häufig  vorkonmen ,  end  die  zu  Grunde  zu  legenden  Theorien  ent- 
wickelt, dage§^  eUe  die  Theile  der  abstracten  Geometrie  bei 
Seite  Ue|^o  laaaen«  welche  gar  keine  oder  doch  nur  seltene  An- 
wendungen sulaaaen.    Der  Fortschritt  vom  Einfachen  zum  Zusam- 
'  mengesetzteii,  wie  ein  methodischer  Lehrgang  ihn  verlangt,  zeigt 
sich  mehr  in  den  einzelnen  Abeebnitten  an  sich  als  kleineren  Gan- 
zen, weniger  in  der  Disposition  dea  ganzen  Lehrbuchs.  Ein  streng 
wissenschaftlicher  Lehrgang  miisate  auch  hier  von  der  Analyse 
der  Begriffe  zur  Synthesis  und  sonil^ —  da  wir  es  mit  einer  prak- 
tischen Disciplin      thun  haben  —  zu  einer  selbstständigen  und 
selbstbewussten ,  nicht  willkürlichen  Praktik  und  zu  der  nicht  mehr 
zufälligen  Erfindung  fortschreiten.     Zu  einer  solchen  Ent- 
Wickelung  würde  aber  der  genetische  Weg  und  zugleich  eine  hau* 
fige  Berücksichtigung  der  Specialgeschichte  und  Litteratur  der 
praktischen  Geometrie  am  besten  hinführen.    Wir  sind  indessen 
weit  entfernt,  das  Buch  des  Hrn.  H.  deswegen  tadeln  zu  wollen, 
es  einerseits  nicht  atreilg  wissenschaftlich  durchgearbeitet 
0  immI  eaderof^te  auNle  älteren  (d,  h.  freilich  in  der  Geo- 

*)  Vor  vielen  der  uns  bekannten  Lehrbücher  der  Geodäsie  behaup- 
tet da»  des  Verf.  in  dieser  Bezieboug  sogar  einen  Vorzug.  Die  Vieth  - 
ficha  prakt.  Geometrie  (erschienen  1813— 1821) »  wcWhe  JCceilich  die  in* 
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iteiitl  wir  fiiif fr liltti  »tu  wMtmü»  mA  ^Mm  ü«taniaiigong  tk 
ktik  MHrgliltig  ttwl  iiiBtfdiÜf  rnngetiMtetii  Hefi,  ««Mm  4m  \ 
indi  toMiftb  S€hri{lalell«r  i^lM  bohMUte  Hr«  Verf.  mkm  \ 
V«rtffig«r«lk  der  polyte«liiifickMi  tdidl«  «0  HtwMiver  (Mbtrü  1 
ier  KMgl.  Beiii^  uttd  FMlMMe-M  CUirtKii)  m  Qnm^m  galHI 
iMit  Die  dmretiidMa  Partien  icugen  ta  ibret^  wem  imIi  «liht 
«Nii'»rigilielleM«t9  dMh  idir  vMtMMiw  «ad  daM  gedrln^- 
tmi  Beiribdtiiii^  «e  mIw  VW  Mellfni  md  grüsdfietai  KmH* 
tSmmt^  ale  di«  ImMmImhi,  deoea  die'  IbuwH  ndeMMM^e  » 
iKeoiUtclie  SftHMBlaiig  der  polyteehaiMhiM  Mittle  «de»  fcrM%» 
Hülfe  fewihrtew  Die  fiMdfeMii«4te  etnd  käm  Cttflm  wm  eed»- 
ren  Lehd^Micni  (wie  deren  nielit  eeit^e-  vorlMMett)«  eottdini 
ile  find  nifth  den  elie»  emHnMUee ^iipstaHett  is  peeteuMi,  Mdlr* 
Ml  nldit  IttMaer  gldeli  fmeen  Meaeielil»^  eeittr  >lir  wd  geon 
•utgelUbrc  und  Meo  deiiei  vor  vfeiea  ttmlielm  4m  Vorsum«  dtti 
ile  vermöge  der  Dureheelwiltaelelittiiiigen  eiee  groadlicMilMM^ 
aies  der  li«erea  nette  der  M eeewetinevie  möglieh  Mehca 
Wti  eis  enderei  HlUfcndtlel,  die  Mbpiele,  lalbelriflr,  eo  M  dtf 
Verf. iete Bueb ttilllleehl  Bielift  deflik  ftberfÜUt  -Di^egeii  iM 
eher  die  «tt  der  reelilea  Stelle  gegebcncii,  wieinw  eebr  wM  le- 
■lerkl)  eu  wirldielieii  prelcltiefciit  iittiliiieiiiilieiia||eii  oad  Bflib> 
nungea  liervorgegangeii« 

Da»  LehAndi  begbmt  mit  «Aicr  eelir  bMev  EMeiloo^  Der 
Neoie  Geodiaie  wird  biei*  voo  und  ^altuv^  Uieiimi,  ebgäcM. 
Der  Stemm  kt  bektmiUidB  ^AUl^  Ar  dar  PriieBe  kt  «HeriiHt 
datgcD  gebriaclilieb  —  Die  ertte  Ablbdlaiig,  in  welche  fir- 
bereiteodeLebreQVoraagealBUlabid,  aerfillltio2  AlNsdiAitte^  weldM 


6trumente  la  Wttidg  bericksiebtigt  aad  an  deren  Porm  die  die  andern 
Vietb'schen  LaturMditr  aosseichnende  gedrängte  Kol'ze  vermisst  wird, 
z6igt  ein  ähnliches  Btnhtk  oacb  wisstensobafitlicber  Form  und  giebt  na- 
mentlich Tiele  histori«ehe  Notizen.  '    >      -  >  > 

'  *)  In  Fig;  116  a  ist  der  Punkt  a  nicht  ganz  richtif;  gezeichnet}  in 
Fig.  158  fehlt  c  anter  C;  ebenso  fehlt  in  Fig.  184  der  Buchstabe  K,  in 
V'ig.  116  a.  B  ,  u.  8.  w.  Ueber  die  Figuren  zur  sphärischen  Trigonnme- 
tiie  ist  im  Allgereeinen  zu  bemerken  ,  dass  die  perspectiv iscti  verkünit«ii 
Kreise  stets  als  KUipscn  zu  zeichnen  sind. 

**)  Gegen  die  anfreircbcnen  griechischen  Stamme  sind  nherhaopt 
.  einige  Einwendungen  zu  machen.  Als  Stamm  des  Wortes  ,, Optik"  wird 
das  ungebräuchlictie  ottt/^cü  an^^eführt  (p.  5);  der  Stanmi  ist  O/TTÄ; 
p.  34  ist  statt  OKOTttiv  GiiOTitLV  y  p.  44  statt  SiaKvrog  <^iaAucoff ,  p.  70 
Bxatov  für  kyizov^  p.  98  fiBzQtiv  für  fitt^siv  za  lesen.  Kiitometer  soll 
von  to  Hllvog  herstammen ;  dieses  Substaptiv  ist  sehr  selten  :  auch  kann 
Klitö- nur  von  KA/rdt,*  (xUVco)  ab|gttlMtet  vverdeii.  Orthoptik  wird  vou 
o^i^Qg  abgeleitet j  ües  o^og. 
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Hiilf«!!Katze  ans  der  Optik  und  der  Lehre  vom  Ma^netlsmtis  und  zir* 
gleich  ilio  Autaiiirs^riinde  der  sphärischen  I  rigoiiometrie  enthalten. 
Eine  gedrängte  üarstellntig  derliaiiptge&etze  der  Optik  mit  besonde- 
rer Berücksichtigtiiig  der  bei  den  Fernrohren.  Spiegeln^  Prisnien  etc. 
der  Messwerkzenge  vorkomniendeii  Ericheioitugea  \»t  hier  gewis« 
am  rechten  Orte;  sie  erspart  dem  Georaeter  vieles  Nachlesen  und 
Suchen  in  physi kaiischen,  andere  Zwecke  verfolgenden  Werken* 
Auch  tinden  sicli  ähnliche  nnd  noch  weitläiifti^ere  f^licurse  in  der  dem 
wisftenschaftlicli  gebildeten  Georneter  äusserst  branchbaren  prak« 
tischen  Geometrie  G.  C.  J.  ülrich's,  in  der  eben  in  einer  netien 
AiiHgahe  erschienenen  höhern  and  niedeni  (besser  wohl :  niedern 
und  höheru)  iVlesskunde  *)  des  Dr.  Bari'iiss,  tnOninert  8  Geodäsie 
uud  bei  andern.  Dass  aber  die  sphärii^che  Trigonometrie  einen 
Platz  unter  den  vorbereitenden  Lehren  gefunden  tiat'*'^),  scheint 
uns  durch  innere  Gründe  um  so  weniger  motivirt^  da.  die  höhere 
Geodäsie  kaum  in  ihren  einfachsten  Grundzii^en  auf  14  Seiten  be* 
httidelt  ist.  Die  sphärische  Trigonometrie  wird  auf  liöhem  Lehr- 
anstalten gewiss  nirgends  vom  matiiematischen  Cursus  auü^geüchlos- 
seu  und  durch  Aufgaben,  wie  die  lieduction  schiefer  Winkel  auf 
den  Horizont  etc.,  so  wie  durch  Dreiecksberechnungen  und  Pro- 
bleme der  mathematischen  Geographie  und  Astronomie  erläutert. 
Obgleich  wir  demnach  die  W  ahl  derselben  in  die  V  ei  .sammlung  vor- 
bereitender Lehren  beanstaudeu,  so  halten  wir  doch  ihre  gedrängte, 
üur  20  Seiten  fiiUeiide  Darsteliting       für  eben     geluugeii,  wie 


*)  Dieses  Handbuch ^  zeichnet  sich  nanu-ntlich  durch  die  ohne  ßei- 
liülfe  der  hohem  Analysis  erreichte  UaräLcUuug  dieser  optisclieii  Lehren, 
sowie  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  —  auf  w«  Iciie  Herr  H.  (g. 2öi> 
aar  hindeutet  —  und  iiberliaupt  durc  Ii  Ruichhaltigkcit  aus.  '  * 

**)  Da  auch  die  wichtiffsten  HiiUssätze  aus  der  Lehre  vom  Magnetis- 
mus in  den  «jJ.^.  50 — DJ  dargestellt  öiiid ,  so  konnte  man  einige  Sätze  aus 
der  VV  ä  r m  e  ieiire  wohl  erwarten;  bei  seh?  genauen  f^üii^^en naiuent- 
lieh  Basismessungen  wird  der  Ansdehnungscoefficient  <  ine,  sehr  wichtige 
Grosse.  In  der  ebenfalls  erst  vor  kurzem  erschienenen  praktischen  Gco« 
metrie  des  Dr.  von  Bunau,  welche  bei  einiger  Breite  der  l)at\stellung  doch 
dem  Schüler  und  Anfänger  ihrer  Verstäadliclikeit  wegen  zu  eiujpfühlen  ist, 
wird  gerade  auf  diesen  Punkt  ein  bedeutendes  Gewicht  gelegt.  Auch 
*od  die  Theiiuiigsaiitgabeii  in  derselben  sehr  gut  zusammengestellt. 

***)  Nur  ein  paar  Randbemerkungen  seien  gestattet.  Kann  niaa  ein 
Kü^eizwoieck  füglich  einen  Kugelstreifen  nennen  V  Dass  der  Nam« 
aacb  sonst  gebraucht  worden  ist,  wissen  wir  wohl,  er  scheint  uns  aber 
tinpassend  gewählt.  Das  Kugelzweieek  ist  sonst  auch  eine  Kugelspind«! 
genannt  worden.  (Bretschneider,  Lehrgebäude  der  nied,  Geotu.  504.)  ^ 
—  Ist  es  ferner  nothwendi<^,  bei  dem  Beweise  der  b'lächengletchheit  «Weier 
sphärischen  Gegeodreificke  die  ebenen  SeUneodreiecke  zu  Hülfe  «0  xichq  'f 
(^'fil.  S.  37.> .  -  ■      ....     ,     '  :  .  • 
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die  vier  of»tke1iefi  Excuree.  Diese  beschÜtlgen  sich  mit  den  all« 
gemeinen  üeziebnngen  des  Liclits  zu  den  Körpern,  mit  den  Hnlft* 
sitzen  ans  der  Katoptrik^  aus  der  Dioptrik  und  rnit  dem  Auge  und 
dem  Sehen  mit  freiem  oder  bewaffnetem  Auge.  iNameutlich  sind 
die  Gesetze  der  Brechung  in  Glaspri^mea  genau  entwickelt,  da 
gerade  die  l'rLsrueü  in  neuester  Zeit  immer  mehr  sowohl  zur  Bre- 
chung als  besonders  auch  Reiiexiou  au  den  Inilrumenten  benutzt 
werden^  z,  B.  an  Stelnbeirs  Prismenkreise,  »n  Srhmalkaider 
Patenlbmiasole.  Ueberliaupt  ist  zu  rühmen,  Hhss  auch  in  diesen 
P&rtieen  des  Lehrbuchs  stets  auf  eine  vollkommene  Krklärnn^  aller 
in  neneater  Zeit  gebräuchlichen  und  wirklich  brauchbaren  In^tni 
mente  hingearbeitet  wird  Diese  F>k]ärnngen  sind  aber  aus  einem 
wissenschaftlich  und  i^treug  prüfenden  Gebrauche,  nicht  aus  einer 
bloss  technischen  Benutsiing  derselben  liervorgegangen^  so  wie  die 
nicht  eben  tahlreicben  Citate  durch  ihre  treffliche  kritischn  Aui- 
wähl  beweisen,  dass  der  Merr  Verf.  auch  auf  dem  Htterarischeu 
Gebiete  sich  von  einem  gut  gewäiiiten  Standpunkte  aus  weit  uinge* 
aciiaut  hat. 

Mit  der  zweiten  Abt  h  eilung  beginnt  Herr  H.  den  eigent- 
lichen Curaus  und  betrachtet  zuerst  die  Maasse  und  ihre  Verwand- 
lung. Die  Vergleichung  des  Langen-  und  Flächenmaasses  einiger 
Länder  und  Oerter  ist  aus  Aldefeld  (Msasse  und  Gewichte  der  deut- 
schen ZoilTereinsstaaten,  1838)  entlehnt*),  ihr  folgt  die  Be* 
gchreibuiig  der  Messwerkzeuge  und  in  einen  besondern  Abachaitt 
die  Prüfung  und  Rectification  derselben,  beide  Abschnitte  in  einer 
streng  logischen  Anordnung.  Obgleich  der  Verf.  kein  wirklicii 
neues  und  noch  unbekanntes  Instrument  vorführt,  so  giebt  er  doeb 
sn  den  vorliandenen  thetls  selbst  sehr  brauchbare  mathematische 
und  physikalische  NoUzen,  theila  entlehnt  er  dieselben  aus  gutes 
Quellen,  namentlich  ans  den  Heften  des  Breitbaupt'schen  Magaziat 
mathematischer  Inatniroente ,  aus  den  Jahrbnchem  des  polytech- 
niachen  Inatituta  in  Wien ,  aus  Grunert's  Archiv,  Geiiler  s  physi- 
kalitcliero  Wörterhuche  und  Schnmann's  astronomischen  Nachrich- 
ten. Auf  eine  in  das  Specielle  eingehende  Kritik  dieser  sehr  lehr- 
reichen Beschreibungen  können  wir  uns  hier  nicht  einlassen  Herr 
H.  sucht  jedes  Instrument  bis  ins  DetAil  in  seiner  höchsten  VoU- 
kommenheii  Tonnfülirea  uad  unterwklt  «Irnttdeelnib  .Vonrich- 


*)  Ans  gnten  Quellen  und  mit  grosser  Genaaigk^  «ind  diese  Re- 
doctfonen  in  C.  und  l«\  Noback's  ^  nach  siebenjährigem  Brscbeinen  der 
Hefte  leider  noch  nicht  Tollstandigen  —  Taschenboche  der  Mina  MaaMr 
lifidOewicbt8verhaltit!»<;e  etc.  angegeban»  Vs  zeigen  sich  hier  einige  Varian- 
ten (z.B.  die  Gothaer  Klle  =  MB,^^^^  par.''^  [Unnaai] ,  =  349 par.'" 
[Noback];  f^er  Altenborger  Fun  :=s  itf^^  pnr/"  [Honaas]»  exs  iSi^^^ 
fmr,***  [Noback]  etc.)  und  einige  Lislisii.  Möchten  wir  von  sokbmaMa 
as  listi(|ao  «Ja  aaknivbandsn  Rachnmigen  bald  baCraii  wardaai 
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tanken  ^  welche  mehreren  Apparaten  gemeinschaftlich  pind  (z.  B. 
dfe  Horizontalflteihtng,  Achnendrehun^^  Klemmung  ii.  8.  w.),  einer 
8elir  ins  Einzelne  gebenden  Betniehtang  ^)  Dies  wird  «lern  Geo* 
ineter,  selbst  nachdem  er  dfe  «llcrdin^«»  lebrreichiten  und  wichtig 
f»ten  Uebungen  mit  dem  fnstramente  reibst  vor^renommen  hat,  scfir 
erwiinscht  ^8ein.  Das  Lehrbuch  kanii^  itn  Fall  dass  er  e^  zum 
Selbfitstudinm  benutzt,  ihm  die  Stelle  eines  MciRters  In  der  Be- 
handlung der  Werkzeu2:e  ersetzen.  Einige  Apparate  scheint  der 
Verf.  mit  einer  gewifigen  Vorliebe  betraehtet  %\\  babeo,  andern  Ire« 
teu  etwas  in  den  Hintergrund,  s.  B.  der  Settant. 

Dasa  die  PrSfong  nnd  Berichtigung  der  Messwerkzeuge  iii 
einem  besoiidern  Abschnitte  betrachtet  wird,  ist  der  Uebersicbt- 
iichkeit  ühcr  diese  wichtigen  Probleme  sehr  forderlfch,  verursacht 
aber  einige  Weitiaaftigkeit.  Sowie  alle  liechnun^ren  mit  irratio- 
Haien  Decimalbniehen  trotz  aller  scheinbaren  Genauigkeit  höchst  ^ 
onzuverliasig  und  unnütz  ^ind  ,  wenn  die  Fehlergrenze  nicht  genau 
bekannt  ist,  so  kann  das  beste  Werkzeug  trotz  seiner  höchst  ac- 
cnraten  Construction  dem  Geometer  dennoch  falsche  Resultate  an- 
geben, wenn  er  die  Lehre  von  den  Folgen  der  Fehler  nicht  gehörig 
berücksichtigt  **).  Oer  Verf.  giebt  bei  allen  wichtigern  Werk- 
sengen die  praktischen  Methoden  der  FehleranfRndiing  und  Be- 
richtigung an  und  entwickelt  auch  auf  theoretischem  Wege  einige 
Correctionsformein ,  namentlich  bei  vorkommenden  Exrentricititen, 
In  einigen  Fällen,  wo,  wie  der  Verf.  selbst  sa^jt,  die  Berichtigung 
dem  Künstler  überlassen  werden  muss,  wäre  es  wohl  iiiclit  unpas- 
aend  gewesen  ^  gleichfalls  auf  theoretischem  Wege  den  Fehler  alt 
Function  der  felilerhafteo  Einrichtung  analytisch  2U  entwickeln,  da 
die  90  entwickelten  Formeln  ganz  geeignet  sind,  an  einem  sichern 
und  gewandten  Gebrauch  der  Instrumente  anzuleiten  und  zugleich 
iden  Werkzeu«ren,  an  denen  aich  nur  geringe  Fehler  »eigen,  ihr6 
lirauchbarkeit  zu  bewahren. 

in  der  dritten  Abtheilung  geht  Herr  H.  an  den  Opera- 
tionen der  niedern  Geodäsie  —  der  Aufnahme  kleiner  Erdstrecken 
—  über.  ,  Das  iiberrdche  Ualerial  ist  ia  guter  Faige  in  7  Ab- 


*)  Ucber  (las  Visiren  durch  gpaltenförmige  Einschnitte,  welches 
Stampfer  im  XVIII.  IJande  der  Jahrbb  des  polytechn.  Instituts  Wien 
mit  Recht  woi^i  n  der  dabei  stattfindenden  JnÖexion  des  Lichts  und  der  da- 
bei entstehenden  parallaktisclicn  Winkel  dem  Vtsiren  durch  runde  Ocular- 
offnongen  nachstellt,  bemerken  wir  nebenbei,  da.ss  nächst  der  Brette  des 
Einschnitts  an<h  die  Dicke  des  eingeschnittenen  Körpers  und  die  iJe* 
iChafFenheit  der  .Seitenwändc  des  Kinschnitt.«  in  Betracht  kommen.  Aocil 
runde  OefTnungen  können  leicht  ParaiUxen  geben ,  sobald  ibr  Pnrobroea» 
Ser  so  gross  wird. 

In  dieser  ne/iehiini;  sind  l.ambert's  üiiteisiiclunigeii  noch  immer 
sabr  brauchbar.    Aach  Uiricb  fasat  dieaea  Pookt  gans  besoiiderft  ins  Auge«  * 
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gchuitle  — ^12)  vertheilt.    Der  erste  bescliäfligt  sich  Aorzu^?;- 
weise  mit  dem  Abstecken,  immittelbareu  mui  inlttelharen  31e8sen 
und  Aufnehmen  der  Linien.    Mit  Recht  werdeu  die  xorzüglicii 
von  BciixeDberg  in  seiner  augewandten  Geometrie  untersuchten  — 
DUtanxroessungen  mitteist  des  Schalles  aU  sehr  oberilächiich  ver- 
worfen.    Das  VViiikelkreuz  wird  auch  zu  der  Constnictioii  von 
Parallelen^)  und  zum  mittelbaren  M,es^en  benutzt.  L)<ik  Abüteckeii 
der  Kreisbögen  mittelst  berechneter  Coordinateii  (§.  21 ,  [i.  221)  ist 
nicht  recht  praklitich;  mau  ^ilei^t  ilazu^  namentlich  bei  Eisenbabii- 
anlagen,  ein  eigenes  Instrumenl  2u  gebrauchen.  Von  den  Horizontal- 
messuiigen  wird  eine  recht  ToUständige  1  heut  ie  aufgestellt  und  die 
einzelnen  Methoden  —  diel'olar-  und  Coordinatenmethode^^j  etwa« 
kurz  —  werden  entwickelt.  Düran  8chlie88t  sich  leicht  die  Aufnahme 
einzelner  Gnindstücke  und  kleiner  Fluren  mittelst  der  Mei^skette 
und  des  Winkelkreuzes  oder  des  Spie^elliueals  an.    l>ie  feder  Auf- 
nabmcmethode  angepasste  Einrichtung  den  ManuaUgiebt  Herr  0. 
stets  besonders  an.  Zu  ßnde  des  Abschnilt»«  \^ird  die  --  nicht  be- 
lU  utende  — -  Zuverlässigkeit  der  Kettenmessuug  auf  die  gewöhn- 
Ijclie  Weise  untersucht.  —   Der  zweite  Abschnitt  der  dritten  Ab- 
theilung lehrt  die  unmittelbare  Messung  aller  Arteo  von  Winkdo, 
so  wie  das  Ccntriren  und  Reduciren  derselben  auf  den  Ilorizoot. 
Die  einfache  und  doppelte  Repetitionsmethode  ***)  wird  bei  dieser 
Gelegenheit  ^euau  beschrieben.    Den  Schluss  bildet  wieder  eine 
kurze  Erörterung  über  die  Zuverlässigkeit  der  Wiokelmesson^. 
Eine  Durstellung  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  (vgl.  p.2P7 
Aum.  *)  wäre  hier  wolil  passend  gewesen,  wenn  gleich  bei  dersel- 
ben einige  Kenntniss  der  höhern  Analysis  vorausgesetzt  oder  ange- 
bahnt werden  mi'isste.  —  Der  folgende  Abschnitt  giebt  Aideitung 
lur  Aufnahme  kleiner  Fluren  mit  dem  Messtische  und  der  lioussole, 
terbunden  mit  der  Messkette  oder  deiu  Distanzmesser,  den  Ikrr 
H.  überhaupt  gern  benutzt.    Es  wird  die  Construction  lior  Nor- 
malen, Parallelen,  eines  gegebenen  Winkels,  so  wie  die  Bestim- 
mung unzugänglicher  Linien  u^id  bei  dieser  Gelegenheit  das  Vor- 
wärts-Vislrex^  und  Eiusjchueidea^  daa  äieUwü:t/i  -Jb^itAsduieidett.(:tc* 


Selbst,  vreuQ  die  ^gdieae  hjm^  nicht.  a«§änglick  aeki  aoUie, 
Vg^  p.  218  17. 

**)  Die>e  ist  bei  der  trelTiichen  Detaiiautnahme  von  Dänemark  vor- 
zugsweise angewandt  worden.  Im  10.  Abschn.  ^ibt  Herr  H«  aine  kun^ 
jM^oitung:  zti  den  wichtigsten  hiehcr  gehörigen  Berechnungen. 

Ref.  hat  bei  längerem  Gebrauche  eines  «ebr  gnten  sechszoliigen) 
ErtePschen  Theodolithen  sich  überzeugt ,  dass  die  Repetitionsmethode  nur 
einen  bedingten  Werth  hat.  Naiuentlicti  niniait  In  der  Praxis  der  Beobadi- 
tungsfohlcr  nicht  in  demselben  Verhaltniss  ab,  in  '"nlnhiifi  die  AnsaU  der 
Deobachiungen  vermehrt  wird,  und  es  erscheint  dabsr  VJUEwackflMülf  y  dis 
Mfisiiiii;  des  .WinltjeAs  a eh«  oft  wri«defhaleo» 
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^cfelirt.  Die  fehlcrJiafte  iiurl  orientirtc  Stellung  der  Messiiseb«« 
platte  ist  beim  Seitwärtseiijsi  lineiden  durch  zwei  über  einander  jf^e* 
legte  Fi^riircn  sehr  anschaulich  gemacht.    Endlich  wird  die 

Aufnalime  ^'aiizer  Gruiidstiicke  und  Figuren  beschrieben  und  zwar 
mit  Benutzung  der  verscliieileneii  Methoden^  deren  Wahl  freilkll 
nach  der  UeschafFenhc'it  des  rerraiiis  niid  mancherlei  andern  Umstän- 
den mit  IJ/iJsicIit,  welche  nur  aus  lan^ierer  IJebunp  herv<H'^eben 
kann,  vorgenoinnaen  werden  rnuss.  —  Der  dritte  Abschnitt  zeigt 
dann,  wie  dieselben  Flnraufnahnien  mit  den  \\inkel messenden  In- 
strumenten zu  erreichen  sind.   Zu  der  Bestimmung  unzu^SngHeher 
Linien  werden  einige  sehr  gut  bearbeitete  Aufijaben  und  Lehrsätze, 
Tdrzngsweise  aus  der  ebenen  Trigonometrie,  ^regeben     In  dem 
polygonometrischen  Satze  (§        welcher  die  ^eigun^  jeder  Po- 
lygönseite  gegen  eine  als  fest  angenommene  Linie  aus  der  Neigung 
einer  Polygonseite  gegen  diese  Linie  und  aus  der  Grosse  jedeg 
Polygonwfnkels  ableitet,  halten  wir  es  für  Kehr  zweckmässiV,  den 
gesuchten  Winkel  jedesmal  mittelst  einer  Drehung  —  und  zwar 
mit  strenger  Beachtung  der  Dreliungsrichtunp  —  zu  entwickeln*), 
i>a8M  eine  solche  genetische  Auffassung  des  Winkels  aucli  der  ein^ 
faclien  und  sicheren  Bestimmung  der  gontometrisclien  Functionen 
rörderlich  ist,  wird  nicht  bezweifelt  werden     Zu  der  darnach 
skizzirten  Aufnahme  kleiner  Fluren  ist  ein  Beispiel  ToUständlg 
durchgeführt  und  der  lehrreiche  Abschnitt  schliesst  mit  einer 
wenigstens  relativen  Bestimmung  der  Grösse  der  beim  Messen  der 
Dreiecke  begangenen  Fehler.     Durch  Diil'erenziationen  wäreiv 
solche  Fehlerschätzungen  — -  namentlich  die  Minima  und  Maxima  — 
nelir  leicht  zu  erhalten ;  der  Verf.  muss  iudess,  da  er  nur  die  Kennt« 
niss  der  Elementarmathematik  Toraussetzt,  natürlich  auf  solche 
mächtige  Hölfimittel  verzichten**).  —  Der  folgende  Abschnitt  der 
dritten  Abtheilung  geht  endlich  zur  trigonometrischen  und  geome^ 
frischen  Aufnahme  grösserer  —  noch  immer  als  eben  betrachteter 
—  Erdstrecken  über.    Sowohl  die  trigonometrische^  als  die  geo- 
metrische  JNetziegung^  als  die  darauf  begründete  Aufnahme  des 
Dettila  wird  theoretisch  und  praktisch,  wenn  aucli  nur  im  Leber- 
hiick,  besehrieben.  Ein  ausgeführtes  Beispiel  wäre  gerade  hier  sehr 
zweckmässig  gewesen;  die  überall  beigedruckten  Schemata  der 
Manuale  und  Protokolle  waren  nur  auszufüllen  ***)  und  qIwm  mm 

Die  Maasszahl  des  Winkels  ergiebt  sich  überhaupt  aua  der  C»rÖ6se 
der  Drehun^^,  mittelst  welcher  man  aus  der  Eticbtuog  des  einen  Schenkels 
in  die  des  andern  gelangt.  Unter  dieser  VoraiUfletzung  iai.  uucii  nicht 
möglich,  die  Neigung  der  letzten  Polygoaseitei  sobald  man  einmal  eino 
liastunrnte  Drehnngsrichtung  siatuirt  hat,  =rz:  4.  180^  zu  finden. 

♦*)  Das  über  die  aus  Messungfifelileru  hervorgehenden  Kechnuogs* 
fehler  Gesagte  ist  ganz  trefflich;  doch  wäre  eine  etwas  aiuführiicliere  Bor 
haadluog  iiieses  Gegenstandes  sehr  erwünscht  gewesen. 

Ret  wei«a  aus  Erlahrung^  das^»  namentlich  die  maachcrlei  iodie- 
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erweitern.  —  Der  sechste  ikbscboitt  begctilfti^t  fikh  mit  den  ge- 
wöhnliclieu  Auf|^abeD  der  lldheomefi^un^.  Er  zerfUil  üi  4  Uiiter- 
sbtheiluii^en ,  von  deueti  die  erste  ilie  tri^onometriflchen  I|obea- 
bestimmuii^en  aos  kleiuerii  und  gro$i§eii  Euifernungea  keaneo lehrt* 
Die  Aufgabe  dc§  §.  •'>:  ^,Die  absoittte  Höhe  eines  Gegenstandes  au 
bestimnieo,  wenn  man  weder  eine  horizontale  noch  schiefe  Staad« 
linie^  noch  ein  Stück  deraeiben  in  der  durch  dea  Gegenataad  ge- 
ie^ien  Verticalebene  bestimmen  kann^«  iLÖoote  mlia?erstandeii  wer- 
den  und  dann  suglcich  unlösbar  scheinen*  Indess  legen  wir  auf 
diese  und  ähnliche  Gelegenheiten  zu  MissTeratändnissen  so  wie 
auf  einige  Sonderbarlieiten  *)  im  deutsdiea  Aosdrnclc  l^ein  grosses 
Gewicht,  weil  sich  das  vorliegende  Lehrbucb  im  Allgemeiuen ge- 
rade durch  seine  reine  klare  Sprache  vor  vielen  ähnlichen  Wertoi 
höchst  vortheilhaft  auszeichnet.  Freilich  ist  niaht  nu  leugnen,  dasi 
die  tiprachiiche  Form  in  mehrern  sonst  niclit  unbrauchbaren  prak- 
tischen Geometrieen  ganz  abscheulich  ist.  —  Im  §.  11  entwickelt 
der  Verf.  die  Rcfractionsfornel  (vgl.  Ulrich  II.  §.  570  flgg.)i  weldi«, 
uls  dem  Winkel  am  Erdmittelpunkt  proportional,  bekanntlich  io 
die  Form:  p  k.  C  gebracht  werden  kann.  Obgleich  anrh  gesagt 
wird,  daas  sich  k  ,,mit  allen  Zeiten  und  besonders  mit  der  TagjBS- 
zeit^^  Indert  ,  so  sind  doch  eigentlich  nardie  von  Gauss,  Delambre, 
liessei  und  Struve  gefandenen  mütlern  \V  erihe  angegeben  (schwan- 
kend zwischen  0,(Mil85  und  0,08).  Ea  konnte  genagt  werden,  dsM 
die  Refraction  im  Sommer  ihren  geringsten .  im  Winter  ihren  stark- 
ften  und  im  Frühling  und  Herbst  ungefähr  ihren  mltUern  W^ertb 
hat  und  dass  starker  Wind,  Nebel  nnd  grosse  Hitjte  diesen  Werth 
bedcnliend  verändern —  Den  geometr lacken  Hnbcnb^^stiai^ 


aeit  Absehn,  geborigen  praktischen  Bemerkangcn ,  so  die  recht  ganas^ 
und  übersichtliche  Führung  de«  Manuals  demGeometer  durch  ein  Beispiel, 
in  welchem  auf  abweichende  Kalle  zugleich  mit  Kucksicht  genommen  wer- 
den kann,  am  besten  klar  wird,  vgl.  Vieth,  prakt.  Geom.  XiX.  uud  XX. 
Abschnitt,  ferner  Lehmann's  Anleitung  zum  Gebranch  des  Messtiscbes, 
herausgegeben  von  Becker  und  Fischer,  besonders  aber  „das  Aufnehmen 
mit  dem  Messtiscba  von  C.  A.  Becker  adt  den  genaneo  Fiane  daa  Elanto- 
sahan  Grundes. 

*)  Vgl.  p.  117  untens  „Aoch  dienen  zum  genauen  Ablesen  Loupen, 
die  in  ihren  Fassungea  sich  verschieben  lassen  und  dnrch  deren  Arme,  woran 
sie  befestigt  sind,  sie  aoeh  in  jede  beliebige  SteUoog  gebracht  werden 
können''  vod  p.l67,  §.2i  p.350,  $.7;  p.48,  ^7^»  Fiäabtf 

tiad  mit  dem  Wasserpinsel  überzuziehen« 

♦*)  Max.  etwa  0,2  und  da-s  iVlin.  sogar  negativ.  In  der  Nähe  ?aa 
Rodolstadt  fand  ich  dieselbe  an  einem  nebeligen  Tage  etwas  über  (^1* 
Man  ersieht  aus  alle  dem,  dass  überhaupt,  wenn  grosse  Genauigkeit  ver- 
langt wird ,  aa  beiden  Oertem  gleicbseitiga  BaobaahiUiigeii  aBg«st«Mi 
werden  mossea«  . 
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wmgen  (im  engem  Mm)  legt  §mVmt.  wM  tMkk  Mm  grmmm 
mMmIimi  W«rtli  M.  ~  DI«  €$»11^  Mi  U  tnhiiltli  4mmdä  Im 

nigii  4ir  tiftnntip,  \eMb      Mi «rf  100»  BtirtwiäMhui 
«tü  UtftalliwiuiiiifcwMiwui.  Dlfl  l«m  diMli«  um«  «k 
üifrtitt  fir  tai  iMii. J^«dir  M«lir  angefllli  «r«te  ktaam 

Miw^a  M^bII^^m^m  — *A  Jmm Ma^«A«iJ^«  i  ■  h  - — -* 
VWWlMMlivfli  niWINHIHV  WUm  HOT  naiDaMnOTWtg^e^  WtH 

itoS.»  beiolirle^«»  wM,  mImd  wir  «mmt  iMimt^  m> 
■fiui»tii  4m  flm  9r.  H.  tMi  dkuwb  «•  dhriin^fi  «U  livil 
MMMt  ViHiiMiiMiy  IMtaigt  «ai  K«itttt  mIm 
Wittel  lfm  %w  MmaMÜmf  4er  MwiMfciMiiMWl  tei  •MfcalM« 
iMMk  WIriM  Mttflwi  dir  Aiiafct^  toi  im  mtkiem  iätkt' 
IMmi  iif  ftMmbm  0<iMettii  tmi  der  Mir^heidekniwt 
fiwiwrtrtimi  Dirilillim|<JM  wieif  geeigoet  •ind ,  dem  Uakundif ea 
tiMi  klune  VmnlellnDg  Ten  dmi  ArMten  det  MirUcfaefdert  m 
gdben  Dm  d«r  Vüf  .  lumer  der  guten  DantelluDg  der  Nivel* 
firmethoden  hier  noch  l^eioett  Beiug  i^mmt  laf  das  NireHiren  der 
Strassen  und  Elsenbahnen  etc.,  Iiönnen  wir  nicht  gans  billfgen.  Die 
Berechnung  des  Ab-  und  Auftrags,  die  Gelände-  und  Bntwurfii*' 

j  cahlen,  so  wie  die  sogenannten  rothen  Kahlen  oder  vertieeien  AIh 
stände  hätten  wohl  schon  hier  icnn  erwähnt  oder  vieOdilii  M  to 
Losung  eines  (»raktisch  gewihllen  Problems  erklXrt  werden  Icft»* 
ncn  —  Die  dritte  Unterabtheifung  stellt  die  eigentlich  in  das 
(jleblet  der  Al^roatatik  gehörige  Theorie  der  Höhenmeasungen  mit 

I  dem  Barometer  dar.  Die  neuesten  Untersuchungen  —  aamentUcll 
von  Gay-Lussac,  Gausa,  D'Aubuisaon  de  Voisina  —  so  wie  die  tot- 
treffliche  Daratdiung  desselben  Ckgenstandea  in  Uirich'B  prakt. 
Geometrie  II,  414-~467  alnd  hierbei  benntit.  föne  vierte  Unter- 
abtheilung giebt  endlich  eine,  wie  ima  aehdnt,  zu  kurze  Anleitung 
zur  topogra{>h{schen  Aufnahme  der  Berge.  Es  Ist  eigentlich  nur 
nm  der  Absteckung  der  Horiaontalcurven  die  Rede;  dieWasser- 
achetdelinien ,  Thalwe^,  die  Ausdehnungen  und  Neigungen  der 
Abhänge,  so  wie  die  Richtung  des  natürlichen  Wasserabälia  eti« 
—  Alles  dies  hätte  wohl  eine  detailiirte,  wenn  auch  nur  gedrüngle 
Darstellung  verdieat.  —  Der  folgende  wichtige  Abichoitt  be- 

*)  EniQ  kurze,  aber  sehr  brauchbare  Bearbeitoag  findet  sich  in 
ülrich's  Lehrbuch  II,  503 — 606.  Ferner  ist  Prof.  Hecht*!  Lekrb.  der 
MaritÄcbeidekiJiKst  von  anerkanntem  Werth.        "  • 

♦*)  So  ist  p.  303  Agg;,  die  Winkebnessung  bei  einer  PiuraufnahoM 
durch  ein  ganz  durcbfrerührtes  Heispiel  erläutert*  Die  Berecbnung  das 
Auf-  und  Abtrags  der  wach  den  Niveliementsprofilen  yerxuoeboiefiden  Btd^ 
arbeiten  wird  allerdings  XII,  5,  §.37 — 41  noch  in  ihren  HauptpaaltI«* 
gelehrt  und  ein  Langenprofil  als  Beispiel  gegeben.  Aocb  die  airtiaha* 
zwei  aufeinanderfolgenden  Qnerprofiien  liegenden  kör perlldien ItftaMMI  Wwr- 
den  eben  da  herechnet;  vgl.  Ulrich  II,  p.  69i) — 
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8chliisüt  eigetitlicb  das  int erctsante  Buch ;  er  serHilit  in  5  Uofer* 
abttieihiii^eij ,  von  deneu  die  erste  die  Abbildung  de»  Terrains  auf 
dem  Papiere  beltaudell.  Die  wichiigeren  Werkzeuge,  nameutüch 
auch  lier  «leradliJiichte  Tran0porteur,  werden  zuerttt,  dauach  die 
Abbilduiip  iter  ilorizontaiprojeetioo  einer  ^emeiseam  Flur^  sowie 
die  weitere  Ausarbeitiiii^  der  Karten  beschrieben.  Wenn  der  ge- 
wuhnlicheii,  bei  Plauen  nach  dem  Maai»8Stabe  <[^I{^iy^  vorzui^sweise 
angewandten  Aitözeiehniin^  in  schwarzer  Mtnier  eine  farbige  An«- 
innlung  vorgezo^^n  wiid^  so  soüte  etwas  mehr  auf  eine  iathetisciiQ 
und  dabei  der  iNdtur  möglichst  nahckomnieude  Farbeoznaammcn- 
stellung  geachtet  werden.  Kann  man  es  demnach  wohigat  heisren, 
dass  da8  Laubhoirnoeh  immer  mit  Carniin,  das  Schlii*»holz  violett 
iHid  da^  iNddelliuiz  so^mr  mit  einem  »cluiuitztgen  Uiaugruu  angelegt 
\\ird  i  Ein  solcher  Usus  ist  mit  den  frühem  iMethoden  der  Abbil- 
dung von  Unebenheiten  de.*^  Erdbodens  zusammenzustellen^  welche 
Ungst  durch  die  auf  x^itisenschaftliche  Principien  sich  stiitzende 
und  dabei  ä^lhelische  Lehmann'sche  l^ergzelchnungstheorie  ver- 
drängt sind  Diese)  so  wie  die  Friirung  der  Flurnies«iMn^^f^  uad 
das  O^pireu  (Copäeren  schreibt  der  Verf  )  der  Karfen  werden  lu- 
nächst  besprochen.  Darauf  folgen  in  der  zweiten  UnlerabtheUiiof 
verschiedene  luhaltsbestiniinungen  *)  aus  gemessenen  Linien  und 
Winkeln  und  aus  der  Zeichnung,  wobei  namentlich  die  Maxima 
der  möglichen  Fehler  entwickelt  werdcft.  V  on  der  1  iieiiung  der 
Figureu  wird  in  der  folgenden  Unterabtlieilung  eigentlich  nur  kurz 
^r.wähuupg  gethan.  Pie  so  häufig  varkomnfende  und  sa  wichtige 
V^theilung  des  aafgenoromenen  Grundstücks  unter  ?erschiedeoe 
Besitzer  nach  irgend  einem  Verhäitniss  und  unter  den  verschieden^ 
sten  NebeuMmitäuden  und  Bedingungen  seheint  uns  eine  aubführ^ 
Üehere  Darstellung  die^ei;  Gegenstandes  nothwendig  zu  machen*^). 
Da  indessen  der  Verf.  seiueiu  Lehrbuche  eine  massige  Grösse  und 
einen  naässigen  Preis  zu  geben  wünscht  und  schon  fast  400  Seiteu 
gefüllt  sind,  ohne  dass  die  höhere  Geodäsie  die  ihr  gebührende 
Stelle  gefunden  hat^  ho  ist  die  etwas  au  Hallende  Karze  des  zwölf- 
ten Abscbuiils  elui^ermaastiui  entschuldigt  und  i^aa  dafi  es  dem 

'       Difc  Coürcjinateu  werdew  iiier  aijif  die  Ber^bo^pg  des.  IiÜMiit«  der 
Polygone  angewandt« 

**)  Sehr  gut  ist  derselbe  in  Vieth»«  piaktiächer Geometrie  XIV,  §.54ö 
bLi  718  behandelt.  Üzaiiam  macht  in  scineiii  Cours  de  Mutbt'iuati^ine  diese 
Lebre,  dieJbei  ihm  Geodäsie  heis>t,  zum  ersten  Aböchnitt  der  piakt.  Ueo- 
metrie*  Sonst  ist  in  dieser  Beziel)un^  iniuier  noch  lesenswerth  :  F,  CeSl-  / 
mandini  tractatus  de  figuiarum  divisionlljus  urui  Grüäou'ij  Geodäsie« 
Zu  der  Aofgabe ,  von  einem  Tra[)ez  ein  8tiick  vun  gegebener  Grösse  par* 
allel  mit  den  parullelcn  ^jeiteii  abzuschneiden  ( J^'.  so  wla  £U  ^.  ^0  häUe 

aaoh  eioe  coustiuctionelle  LÖ6ung  |;e^ebew  wertltn  suIIen.   Vgl.  Anm.  10, 

Die  sogenannte  ^,roiulere  Kntii^rnung  des  Ackers  vom  HoW^  hätie 
wohl  auch  eine  Krw&Iuuujg  verdient. 
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ffervn  Verf,  iiieht  su  sehr  übel  nehmen ,  Hasn  auch  di^  höhere 
Geodäsie  kaiim  in  ihren  Grundzii^en  skiieziri  norden  ist.  Es  ist  in 
diesem  letiten  Abschnitt  eigentlich  mir  vom  L)reiecl(8netze,  der 
ilaxa  nöChigen  genauen  Ba.sis-  nnd  Winkelmessuiig,  Uerechiiung 
iMd  I>eUH»nfnahme  die  Rede.  lH»s  die  Bestimmung  des  Azimutha 
uad  der  geographiKchen  Breite  nicht  vollständiger  behandelt  ist, 
fillt  «wf,  da  die  nöthigsten  Vorkenntnisse  zu  diesen  Rchnungen 
voiD  Verf.  vorausgesetzt  werden.  Sonst  vermissen  wir  liier  noch: 
die  feiriiherteBestimmang des  mittleren  fe^rdradius,  die  Betrachtung 
der  Coordinatien  der  Dreieckspunkte  ersten  bis  vierten  Hannes,  die 
Psrmellenverineasttnfr^  die  Bestimmmig  der  ^eogr.  Lan^e  (nehst  Vor- 
bemeFkungeu  über  die  ZeiC)^  besonders  aber,  dem  swölftr>ri  Ab> 
Mhoitt  entsprechend y  die  Kntwerfting  der  geop-aphfschen  Netze 
und  Landkarten^  welche  namentlich  in  Uirich's  Werk  eine,  fur  ein 
§e6aietlriachcfa  Buch  fast  zu  ausführliebe,  Bearbeitung  gefunden  hat. 

UeberlMieken  wir  cum  SeHUiss  nochmals  den  l^ehrstoiT  des 
reichiiaUlgen  Weites  nnd  seine  Einkleidung,  so  finden  wir  zwar 
nichta  wöseotlieh  Neues,  aber  das  Bekannte  in  guter  Ordnung  und 
in  einer  Aüawahi  und  Darstellmi^,  ^elciie  sich  mehr  fftr  den  bereits 
geübten  GeonMter  als  für  den  Anfänger  ei«rnet.  Die  äussere  Aus- 
stattung ist  gut,  die  Anzahl  der  Druckfehler*)  dagegen  fibr, eia 
matlieaiatischea  Werk  su  bedeutend. 

Rudolstadt.  '  '  BöHaer. 
 .-.»'■  .*  *     '.  ■ 

■  *)  Aoaaer  de«  vielen  im  üuche  .selbst  angezei^tna  und  den  unwich- 
tigeren» welche  Ref.  übergeht,  mögen  folgende  corrigirt  werdtti :  y. 
4  V.  u.  28*'  statt  f8';  p.  2!  ob.  =  -  statt  des  zweiten  -f-  ;  p.  23  14  v.  o. 
s  htatt  S;  p,  46  U  v.  u.  enlchte  statt  erreichte;  p.  55  9  v.  u.  TnkUnatloii 
statt  Ikiination;  p.  21 ,  4,  p,  67,  7  v.  ii.  u.  p.  391,  4  v.  o,  falsch  gestellte 
oder  fehlende  Divisionsstrlche;  p.  78  W  eimar  für  Waimar;  p,^,  19  V.o. 
feine  eine  Einetellung  —  I.  eine  feine  ;   p.  117,  B  Fig.  6l  statt  P*ig.  60^ 
p.  117,  7v.o.  Piirallachse  —  eine  Tom  Verf.  angenommene  Schreibweise^ 
wenn  auch  „Achse"             geichrieben  wird,  so* ist  es  doch  unpassend, 
auch  aus  dem  Worte  Parallaxe  {na^äkka^iq  von  TTtt^fd^aatfo))  das  X  Ver- 
drängten zu  woUe»;  oder  sollte  fnan  aueb  Apopiechsie  u.  s.  w.  schreibenT 
—  p.  185,  8  V,  u.  p  (nicht     -  —  20®;  p.  189,  4  v,  o.  a* — x  statt  a  —  x; 
p.  200,  10  V.  o.  Wallwage  statt  Weltwage;  p.  280^,  12  v.  a.  5,0*  (Im  Ra- 
dikanden); p.  251,  §.9.  Mehrercmale  -l  statt  y,  welches  In  der  Fig.  128 
gar  nicht  vorkommt;  p.  265  oben  proportional  statt  proportionel ;  p.  289, 
$i4i  Mehrere  Versehen  In  den  Formetiv;  p.306,  16  v.  o.  Ac  statt  AC; 
p.  312,  §.  4  am  K.  Netz  für  Nt«e;  p«  830,  4  t.  u.  A  cos  e  statt  a  cos  «;  • 
p.  350 ,  1 1  V.  o.  d  j  statt  d ;  p.  379 ,  5  v«  o.  BF  statt  BJ ;  p.'396 ,  §.  40.  2. 
Längenachse  statt  Längsachse.  Vor  einige       ist  endlich,  der  Consequenz 
wegen,     Aufgabe'*  zu  setzen,  z.ll.  p.29l,  §.7;  p,330,  §«4.   Der  häufigen 
Citate  wegon  wäre  es  wohl  zweck nfiesiger,  dieParagi  nphenniimmern  immer- 
fort JM  aüyen.  statt  dieflelbenmU  jeden  Ahaehniite  neu  beginnen  ai^laMien«* 
•    '   \    •  :       *  •  •  ^ 

N.JaäTb.  f,  PhU,  u.  Päd,  od,  Krit,  Bihl.  Bd,  LIV.  Hft.  3.  2D 
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BiUlograpUndie  Brnehto  o.  kirne  AnidgMu 


Joh.  Paul  Thuris  Ver%eickm9$  nemr  Bächer  mit  EinschluM 
der  Landkarten  und  sonstiger  im   Bnchhsndel  ^orkomoiender  Artikel. 
Nebtt  Angabe  der  Bogenzahl,  der  Verleger,  der  Preise  in  Thalern  und 
rhein.  Golden ,  litterarisehcn  Notizen  und  einem  \\i.si>ensebaftliQb  geord- 
neten Register.  Jahrg.  18-^.  8.  (I.eipzig,  Jul.  Kliiikhardt).  Erstes  Quar- 
tal. XXVI  «.  246  S.    Zweites  Quartal.  XVllI  o.  144  S.     Drittes  Quar- 
tal. XXIV  u.  181  S.  —  Die  Verdienste,  welche  der  Verf.  vorliegender 
Schrift  durch  die  Herausgabe  .seines  mit  ebensoviel  Sorgfalt  al«  Sach- 
kunde gefertigten  aUjähriiclicn  Verzeichniysfts  der  neu  erichienenen  Ba- 
cher und  sonstiger  Buchhändler- Veriags-Artikel  in  der  langen  Reihe  von 
Jahren  um  die  Bibliographie  sich  ersvorbcn  hat,  dlad  «<^0A  in  einer  frü- 
heren Besprechung  dieses  Unterneltmens  in  uiiACrn  JahrbSchern  (Bd. 
S.  218)  mit  SCI  bereitwilliger  Anerkennung  gewürdigt  worden,  dass  Ref. 
bei  aeioer  heutigen  Anzeige    darauf  zurückzukommen  nicht  nötbig  hat« 
Seit  1831  y  wo  der  Verf.  die  13earbeitung  dieses  V erzeichniises  öbernahio, 
ist  beinahe  kein  Jahr  vergangen  ,  in  welchem  es  .seinem  rastlosen  Eifer 
nicht  gelungen  wäre,  irgend  eine  neue  nützliche  Vermehrung,  irgend 
eine  iweckmässige  Verbe<<serong  ausfindig  zu  raachen  und  das  mit  Liehe 
gepflegte  Werk  damit  auszustatten.     Wir  erinnern  in  dieser  Hinsicht  nur 
daran,  dass  Hr.  Thon  (schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  J.  1821)  zuerst 
das  Be?<piel  gab,  die  Büchertitel  nicht  mehr  aus  dem  Messkataloge,  von 
wo  vorher  so  manche  F'ehler  in  die  bibliographischen  W-rzeichnissc  nb  t- 
gingen ,  abzuschreiben ,  sondern  nach  Autopsie  von  den  vorliegenden 
Bocbern  selbst  zn  copiren ,  dass  er  seit  1823  die  Angabe  der  Bogenzahl 
«       and  teit  1830  den  Titel  solcher  Böcher,  von  denen  einzelne  Hefte  und 
Bande  schon  In  frShercn  Jahren  erschienen  waren,  die  nöthigen  Nach- 
weisungen über  die  Erscheinungszeit,  den  Verlagsprt,  den  Verleger  ond 
den  Preis  dieser  früheren  Bände  oder  über  sonstige  äussere  Veranda- 
rongen des  Buches  hinzufügte ,  ferner,  dass  er  dem  si^oa  vorher 
unter  dem  Titel  ,,Repertorium"  den  einzelnen  Heften  togeth^toB  wissea- 
schaftlichen  Register  eine  brauchbarere  Anordnung  ond  grossere  Voll'* 
standtgkeit  gab;  endlich,  dass  er  sein  Veneichniss  seitdem  J.  1845  nicht 
mehr  jährlich  in  zwei  Hälften^  sondern  wegen  des  raschen  und  nber- 
grossen  Anschwelleiis  der  Litteratar  in  TierteljalurticheB  Heften,  die 
^nktlich  zu  den  bestimmten  Terminen  erscheinen^  heraasg^b.  Aach  das 
Verzeichniss  dieses  Jahres  hat  eine  sehr  dankenswerlbe  wichtige  Ver- 
besserung erhalten,    Bs  betrifft  dieselbe  das  so  eben  erwähnte ,  dem  BS- 
«  cherrerzelchnisse  selbst  vorangehende  Register.     Bekanntlich  naaUish 

enthielt  seither  dieses  Register  die  in  dem  eigentlichen  Verseichak» 
(dem  Haopttheile  des  Buches)  alphabetisch  «afgefShrten ,  ohne  Unter- 
icbied  der  Litteratursweige  unter  eiaander  gemischten  Baeher,  in  fei> 
gende  21  Hauptrnbrikeo :  Tkeologw  und  ^ndaektsbücher ^  BeehUvmsem- 
*  mhitft,  StaaU-  und  CameralwmtMfAaflen  ^  Heilkunde ,  Chemie  vmd  Phar- 
Msm,  PhÜeeofkk,  UUertdimdmimhaß^  PSda^egBt  wmd  Jwgmim^ 
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^9  Auitf flii - y  Bittig'  smI  JMMEMüribitnpiAil^tfft  I  fViJhMiijfii^ 
taiMnAMftipri  Alf«!*  iHHi  JmgimkmmAf^m »  «dUbie 
IOmI  JtoiijUiM  vermwefti««  IMUif*  •jflleiMtiicli 
IHgMtfc  MB  4tt«k        wiiMwdMrfUiciMi  UeNnIchi  fir  4«b 

HovIllM  !■  MkMtti  Vtmtkm  kmamk  Uxnm  kooM«      wu  damMcli 
der  gMdiartfgeii  ScMft«a  bei  dev  *oell  Mhr  Mter«* 
dw  Woher  ale  «lidfer  Mllw  TwbMdtn  lad 
▼Bi«MdM  NadMeblagwii  sMig.    DlaMi  üebebiMii» 

ai€  «kM  wlgMifciH  ipedelM  R«Mdi«ig  der  BUir  md  8«blfleB 
AküafliiifeB  Jedw  iPMiee  «fagelit  md  wtk»  ]«d« 
11  HMptaM«iini|«D  der  Utimtttr  «Im  nMretcbe 
die  ItoUimhlitHrtilMil  MMMroideiiCfich  fordender  wftaOim  Ufl- 
«flMH.   ««rdwli  iH  d«r  Vorthell  «nddit»  dut  M 
«iaiit  ttd^T)  wfo  ftifcui,       n  elMr  epecielleB  WiiMMchdl  «Mrlgen 

mdkm  «id  dibei  QefUur  iMta  wom^  «te 
Mi  ibeneben«   C»  8Mf6M  Rani  iii  «j^Areiii  httl 
■Mit,  w«i  der  DeatttdiIceH  wegea  frSber 
BbgikifitMi  Titel  der  beCMtMen  Mrlft  aitcetbclll,  m»> 
dem  Ml  kepiSgC,  dis  errte  Wort  det  «ImoIiimi  Tltoli,  ^jMbmm  dM 


OitaMlt  «M  «bor  sieht  «or  die  ABfluifewetto  dieeer  oluel* 
TM^  ■OBdwM  «Mh  die  venchMenen  tF^tembtheihafea  der  Iiu|t> 
iftea  dphabetSeeh  geordnet  wordetti  efn  Yerfthrea,  welchei  b 
der  eo  § roeoea  TetechledeBheit  der  Änekhten  iher  dW  n 
UeterftbtheflangOB  der  ebieben  Wleeenecrhaften  eboMO  iweeh 
■le  In  Betrot  der  VAAMrtlMdMitbeq  oem  Mnannt  wenlon  ■■■n* 
Ffohe  der  Alt  ud  Welee,  wie  der  Verf.  dio  Baoptrebilkeii  la  D«- 
iMebthrfhite«  eyoeteBttrt  liat,  mCm  wir  ms  dea  Hefte  dee  orttM 
%Mrtilr  «#ei  der  oMer  relehhiKIgeii  WtMeaecbtftea  hert  T.  FAIIo^ 
••pAI#  oMlhlit  die  IMIenibtholkiiigofts  ^AerglMle,  ^leilftefft^  Bfe^a|iMe^ 
dMMfei  BhMMÜifMMrv,  BToh^pAyilh,  MbraT»  MfiiffMMe|iMr, 
^KelHiMMhf  Wid  BeBAli{|iMbi#pMey  JRMfoMP|dUt  ^  Aiihft  oder  ^Stttotilehri^ 
TIfiUftiilii  M%*iiii|tBuoi>p«e,  'tamMMr(riiR  imd  ZribdHfleii.  Vltf, 
Sril*  Holooiotehreliiifig':  ^feierft«,  ^nilDAfeii,  Mtn^  B«- 

dhrtiy  CRAis  Mid  ^Aepoiii  jPeoewM^iiid  y  tS^ßjftiopo^^B  ^  f^wdsrefiBA  |  Oeogra ' 
pkity  AofeMoer^  Jmo^  BsNiiii  dTMifeAiiity  OMlofreApAy  BMMMnii  BeiNHo' 
eehivBi0igy  BiMMiMntf  imd  flBMb%  Aodbeiii  ^hwrib^  4tellrtft  f '  Httif  CTii* 
mmI  MonUrgeiiy'  IfiHlMifcrg'  wiif  ZeMktflen.  Bio  swetter 
Wmmgt  dM  iee  dlee|ihrlgo  BdehotvertekbnlM  dee  Hrnl  TkM,  he(>  Ift 
die  iMoo  ■ei^geoNll>>lB  XmmmmMkMg  der  IiMdftariM  en  Kode  dee 
KAtalo«iu   Wm«  aÜeiioh  «elthdr  Atl«fetM,  ÜblTenmt-  üid  fl^ociolUiid- 

Md  emr  olphoMiech  nach  de«  KenM« 
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ÄBf  BMMii»1>««'*e«0rdnet,  in  dem  Veraeichnigse  aufgeführt  wurden  :  so 
ImI  Uffff  Varl»  diesmti  «ine  hesUmmte  Scheidung  dieser  verschicdenar- 
lAttft'Kffi«i-AbtheHim(pMl  eintreten  lassen  ond  die  Karten  und  Karten- 
«Üriie  «wr  ErklthttMling  der  Uebersicht  in  die  Rubriken  „Karten  der 
•ll«aJr«ll'S  „^Mösse,  ©Jo*««"  etc.,  „ilUosÄc/ur  ÄcÄuien",  .^Evenbahn- 
kßrtet^  JSmgmu^che  uvd  ^eologiMhe  Karten^*,  „Militärkarten'^^,  ,,OrO' 
Ihf'flgriJiHinftt  pk^tikalische  Marten'^  „See-  und  Flusskarten''  und 
^miepWwiftff  Karten  der  5  IFeIttÄ«le"  eingeordnet,  eine  Arbeit,  die, 
Iii«  der  BoyAHyi*^^  ^«r  Benataer  des  Ksitalogs  dienend,  gleichfalls 
-l^li^Hil^  Aa«kfllMinc  verdient.  Zur  weikMB  Charakterisirong  dieser 
HbtiüjyupMtf  d«WII.«inzeIne  Hefte  übrigeM  «a  den  bestimmten  werfel- 
JiMtrllnlhtW  T^miaffl  regelmassig  erscheinen  f  «rlinbt  sich  Ret  femer  noch 
tu  «rwilnieAy  dM  auch  in  diesem  Kataloge ,  wie  in  den  früieren,  bei 

Rflgister  als  im  Verzeichnisse  die  von  ro- 
i|iOTl^  ktthtliiirilftn  Verfttf^ern  geschriebenen  Werke  durch  ein  besonderes 
Zifi'^  }ii,mm^^  CMMdii,  dMi  der  PnU  der  Sthriften  steU  genau  in 
Ifaf •  puid  9UlierfroMliw  und  rh.  Golden  angegeben ,  diej«Bi|rB>^  Aiükd, 
M  wtflcbeii  N^ttapreiie  adifttfiiiden,  immer  beflondsm  hervorgdioben  ond 
grSMeie  Werke,.  M  4ei|M|  ebe  Preiaormässigung        jitet  an  eintritt 
angezeigt,  wnI  die  PapleBWrti  ftttwahrend  mit  grosser  Sorgfalt  be- 
gyH'.Mtf.  wjDrdea  ki  —  laaier  «IwraklMMradfe  Merkmale  ^  die  geeignet 
rfad,  den  h/mf  «b»     veOuMlie»  BUd  reo  4tom  betreffendea  leeh» 
tB  cebeo,  als  ea  ohn»  AotoH»  w  lifend  «SgKflk  iü.    Indem  wkr 
dem  iMtlet  ^MkvmsA  VeiC  *  dfaie  neofm  sweckmassigeB 
yefbesicxiW»^»^*^*^''^'^'"^        AMiAb  des  BIMIetMfUa 
iMuerQ  Untoii^  PwJt  ayi^iechwi,  winwlien  wir  in  PiiiiiBih^ 
den  gJackU<jhtten  PortfUf'-wid  tai      plMdMg  «h^mchteten  Ka^ 
talog9  die  niiteflt  ¥eilNeeitH«.  .  ,  [A  A] 


ner  Gelehrten  Apii^«ea  Nr.  Slk-W  ^Immi  JiMi  hgrfeh4ei  Hr*  PmL 
HaZm  Uber  mehrere  ilf  ItaUeo-gemaekU  fBr  Ctetro-iflMg» 
Üessen  %w|lligung  «od  ia  der  U«berM«gMii.M««h  das 
serer  lieaffitt  befriedigen  >  Mit  #eeen  Boridlft 

der  zw^^  jSalfte  dMk  vorig«,  MrhaBibito  jwrtMiilm  « 
händler  so^  Neapel  |  Mada  PerMttit  41«  «nHuMia  •iilMM0'f!i 
Ausgabe  der  Q^iM|ro(ifi|Mlwii  Werfcn  m  -thMuM  M 
Vdiir  Wie^erab4nic^^llf»a»  wm  aeU  GvifiM  Ür  db^  EHllfc 
uiioii  4et  Cicero  ge«ehelMN|  war,.!»  BImt  Aaagid»«  ▼•Nin 
omfangreiche  Werk  war  ^Qf  9§  ataifce.  BlMi»  befedbH, 
doch  blos  17  erschi^ea  fiad.  Für  die  güihatl— g  der  Me» 
Verleger  so  glücklich,  de»  4iaiHfw  Vmrtmd  der  lirtirtie 
Caspar  Garatoni,  zu  gewlMMHI,  derfftdartaMl  Seit  Ml  diaiJllMi 
sechs  Bände  der  Redea^b^rgte,  nad  mraiolktet  dar  späte»  f«a.>lla 
selbst  so  iebliaft  beklagtea  Eilfertigkeit,  aa  der  Iba  dai^'HiiagM  d< 
sr^  veivi^f^te,  sich  gans  «abeffarnitjl^m  ¥<HrdieB0le  am 
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tot  benonders  auf  dem  GeUeC«  äeit  Erklärung  erworben  hat*>.  Allefli 
schon  mit  dem  7.  iiande  begann  das  Unternehmen  in^a  ^Stucken  zu  (;et  atheil/ 
Der  Üruck  wurde  mitten  im  Bande  ausgesetct,  und  dessen  Voikudung 
erfolgte  erst  im  7.  Jahre  nach  Erscheinen  des  6.  Bandes.     Es  fol^tm 
dann  noch  zwei  Bände,  die  1787  und    ITöti  ans   Licttt  traten,  aIs  ein 
doppelter  Unfall  die  von  Band  zu  Band  an  Gediegenheit  gewinnende 
Ausgabe  betroffen  und  ftir  inaner  unterbrechen  hat.    Wie  nämlich  Ga- 
ra^üi  selbst  in  der  Vorrede  zu  seinen  Curae  seeundac  in  orationpiu  pro 
Planeio  berichtet,  so  wurde  von  dem  10.  Bande  bereits  an  der  Mikniiana 
gedruckt;  er  selbst  hatte  die  drei  Reden,  welche  diesen  Band  noch  fiüfm 
tollten,  acbon  abgeschickt  ,,urationem  pro  Kabirio  Po^simnu  ex  duolms 
Mureti  codicibus  emendatioreta ,  (>ro  IMan  rllo   ex  Fi'aerniano  et  iii^i^i^i 
aitero  Medii-eo  ,  pro  Ligario  ex  praestauü  cudice  Fulvii  l]i>ini",  als  ilmi 
fOn  seinem  Vli  le{j;or   ni\{   d«r  Nachricht  ,   das  Mannscri[it    sei   aut  dem 
Wege  Verloren  ^('üi^n^i^'n  ,  die  A  uflui  denuii^  7uknm.  die   genannten  drei 
Redeu  von  Neuem  autzuarbciUm.     Aber  kaiijw  luttie  er  die  muliseligt»  Ar- 
beit mit  schwerem  Herzen  »leder  aulfj;enommen ,  als  ein  neuer  Mchlap, 
der  Bankerott  des  Bnehhandlers  Forcelli,  die  verdletistvolle  Thiiti^'keic 
ties  für  seinen  Cicero  rastlosen  Mannen  aiil  län^irre  Zeit,  (gänzlich  lahmte. 
Däös  ihm  jedoch  sein  lie^eisterter  KilVr  iiiclit  erlaubte,  die  so  lang*'  Jahr« 
mit  treuer  Liebe  gejjHe^le  Arbeit  völlig  aufzugeben,  er^äldt  der  Ijeschei- 
«leiie  Mann  selbst  mit  rübrendcn  Worten  in  der  Vorrede   zur  zweiten 
l5  *in  belluii^  der  Planciana.     Man  darf  annehmen ,  das.s  er  besonders  vom 
Jaiire  1^00  un,  wo  er  sichren  Uom  naob  Bolo[i,na  /uriickro^,  ,,cnm  in- 
f  rma  valetndo  ad  honestum  otiiim  vecaret",  unausgei-etzt  mit  sein»-n  Ci- 
certjiiiselien  .Studien  und  Arbeiten  beschäftigt  war.     N  on  ibm  selbst  er- 
■chienen  bekanntlich  noch  bei  seinen  Tj"b7.pi(fn  dir  Cura«^  s(>rnnda<'  in 
Plancianam  <  Bologna  |HI5.   kl.  4.),  deren  Vorwort  die  Jahreszahl  1818 
träßi ;  ohne  Vorrede  ers<diien  kurz  nach  Garatoui  s  Tode  sein  bcnihniler 
Commentar  zur  Kede  jira  Milone ,  indem  Gar.  die  Vullendun^  de^  Druckes 
nieht  mehr  erlebt  hatte,  eben  so  wenig  als  das  Mr-efn  inen  seines  reiclieu 
Commeutars  711  den  für  den  II.  und  12.  Band  bestinnnien  rhJHj)[>icac,  den 
er  1816  auf  F.  A.  Wolfs  {''ürwort  an  Wernsdorf ,  ohne  eine  b^ntschädi- 
gung  anzusprechen,  gesendet  hatte.    Da  ich  die  Ab^i<ht  habe,  den  jet^t 
s<*it  mehr  als  30  Jahren   unbeachtet  gele<:f'iien   Nachlass  Garatoui  s  in 
geeigneter  Weise  zu  veröHentlichen ,  so  erlaube  ich  mir  einzuschalten, 
Was  in  Betreff  dieser  Sendung  an  Wernsdorf  ein  berühmter  bVcnnd  und 
Zeitgenosse  Garatoni^s,  der  Bibliothekar  an  <ler  Marcnsblbliothek  zu  Ve- 
nedig, Jac,  Moreüiy  an  denselben  geschrieben  hat:  ,.Va  beno  che  Ii  Te- 
descbi  vogliano  stampare  gli  stodii  vostrl  Ciceroniani :  lo  facciano  poi  per 
•tiou  4i  eaii  #  |»«k  giariagn^  im       baata ,  che  vengano  ia  luce.  Cert» 

Man  v^.  beaon^ers  da«  ehrenvolle  und  treffeiide  UrtheUZampr« 

«II  den  Verrinen  p  XX Vf. 

**)  Daran  ist  heiitifien  Ta^es  auch  Tt\  T><»nf «?f'hlfind  mit  philologi- 
sciien  Arbeiten  njcht  meiir  zu  denken;  ich  werde  froh  sein,  wenn  ich  in 
djeu  Stand  gpseizt  werde,  die  noch'jetzt  brauchbaren  luedita  Garatoni^a 
«n  verdfTenulchen  und  will  gern  Aof  jeden  Gewinn,  ja  «elbet  vd  eiiieo 
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che  meglio  »arebb«  e  piA  onorifico  nlT  Italia ,  che  il  Cicerone  voRtro 
ioMe  stato  tutto  stampalu  iu  italia:  nia  per  ^ravissime  o  luttuose  ca^ioni 
la  CriLica  dei  Classici  e  lo  studio  Kiiolo^ico  sopra  eä&i  e  passalo  all' 
estere  naaioni,  dopo  che  ritalia  aveva  d;ito  roriginc  e  coltivato  qnelia 
provincia  per  piü  antii.     Dico   con  Geremia:  Hereditai  nostra  versa  est 
ad  alienos,  e  mi  vergogno  j  che  siamo  taiUo  ricchi  di  codici  Mss.  anche 
riciiperati,  senza  avere  naziüiiall  che  no  facciano  usu."     Dasa  diese  drei 
»uletzt  erschienenen  Auggaben  GaraLüni'ü    nicht   die  einzigen  Arbeiten 
waren,  die  der  gelehrte  Mann  in  »einer Muase  zu  Bologna  vollendete,  geht 
ans  der  erwähnten  Vorrede  zur  Planciana  deutlich  hervor;  was  aber  deiT 
N;ichla£s  ausser  den  noch  fehlenden  Coiumentaren  zn  den  vier  Reden^ 
die  i:wi<«chpn  der  Miloniana  and  den  Philippicae  liegen,  etwa  noch  Wei- 
teres enthalte  I  darüber  ist  meines  Wi^ssens  nach  Deniscbland  keine  Nach- 
richt gekoRiinen  ausser  der  allgemeinen  Notii,  die  Dinntjslo  Strocchi  in 
e^nem  Aufsatz  über  das  Leben  und  die  Schriften  Garaloni^s  (Opascoli 
Letterarii  Tom.  I.  p.  H7 — 153.  Bologna  1818.  8.)  iiiiltheilt,  das»  sieh 
der  Nachlass  des  gefeierten  Manne«  auf  alle  Reden  de«  Cicero  erstrecke« 
Ja  man  v^u.«ste  in  Deutschland  nicht  einmal  sicher,  wo  sich  dar  Nachlass 
befinde,  da  mau  nach  den  Mitthetlangen  Strocchi*^  «o  der  Vermothung 
berechtigt  war,  da^s  derselbe  in  Bologna,  wo  Garatoni  die  ietste  Zeit 
seines  Lebens  vollbracht  hat,  hinterlegt  sei^  wie  z.  B.  Orelti  in  seiner 
LitteraUira  Ciceroniaoa  p»  212  irrthiimlich  angenommen  hat.  Hiernber 
erhielt  ich  zvierst  von  dem  umfassenden  Kenner  der  alten  Lltteratur,  dem 
Hrn.  Bibliothekar  Dr.  limdiliin  Stuttgart,  sichere  Auskunft,  der  rak  auf 
firknncHffun wen ,  die  er  aus   Italien  sell>Ht  eingezogen  hatte,  mittheilte, 
dass  sich  derselbe  anf  der  öifentlichen  Bibliothek  (Üibliotheca  Cla«scn^i^) 
von  Havenna ,  der  Geburtsstadt  Garatoni's,  beßnde.    Allein  nähere  Auf- 
gchliis*?«  über  den  Umfang  de»  Nachlasses  za  erhalten,  gelang  mir  erst 
nach  mehreren  frachtloscn  Versuchen,  die  fast  meine  Beharrlichkeit  er- 
schüttert hätten.     Bndlich  verhalf  mir  zu  meinen  Wünschen  ein  eben  In 
Rom  anwesender  gelehrter  Freund  von  mir,  dessen  Bescheidenheit  nicht 
erlaubt  seinen  Namen  z«  nennen.     Dieser  veranlasste  den  Dr.  Theodor 
Mommsen  ,  der  selbst  einer  der  ausgezeichnetsten  Kenner  des  grossen  ro- 
mischen Redners  ist,  auf  seiner  Ruckreise  nach  Deutschland  Ravenna  zu 
berühren  and  dort  den  GaratoniVchen  Nachlass  einzusehen.     Durch  die 
zuvorkommende  Güte  des  Hrn.  Dr.  Mommsen,  die  ich  mit  dem  wärmsten 
Danke  erkenne,  wnrde  mir  nicht  blos  ein  genaues  Verzeichmss  des  noch 
Vorhandenen  zu  Theil ,  sondern  er  machte  mir  auch  nach  seiner  Rück- 
kehr in  die  Heimath  die  Abschriften  der  wichtigen  handschriftlichen  Col- 
lationen,  die  er  selbst  aus  dem  Nachlasse  genommen   hatte,  zum  Ge- 
schenk»    Da  derselbe  ferner  die  erfreuliche  Nachricht  mittheilte,  dass 
die  Erlaobniss  einer  Abschriftnahme  der  Papiere,  wenn  sie  in  Ravenna 
selbst  gemacht  würde ,  von  dt^n  dortigen  Behör<]en  nn.schvver  zu  errei- 
chen sei,  und  mir  dazu  die  nöthigen  Mittel  und  Wege  an  die  Hand  gab, 
so  trug  ich  um  so  weniger  Redenkei^,  ein  dcrartifj*>.s  Ciesuch  nach  Ra- 
venna zu  richten  ,  als  auch  die  k.  b.  Akademie  mich  mit  ihrer  gewicht- 

voUea  Eapfeiüaiig  so  diesem  Beiiofe  bst^ädtte.   i>i«  linbtf XJmü» 
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neio  nhtik  wwihntor  FVeond  BMlner  Angelegenheit  v%id- 
Bete ,  verfchaffl«  mir  aach  mm  dm  Hrn.  Dr.  Tycbo  Mummsen  einen 
sachkoDdagen  Philoiogeii,  der  sieh  eaUcbloM,  die  Arbeit  m  Ravenna 
vorsanekmen.    Es  wäre  nicht  noglicb  gewesen ,  einen  Mann  ku  gewin- 
neSy  der  mit  grösserer  Aosdaner,  Sachkenntniss  ond  Unci^cimutzigkcit 
das  anerqoickKche  Geschäft  der  Abschriftnabme  so  uinfan^relcfier  Papiere 
geleitet  haUe ;  seiner  anemödeten  Thaiigkeit  gelangen,  in  der  kurzen 
Zeit  Ton  fnnf  Wochen  die  mäbsame  Arbeit  zu  yollendm  ,  wofür  er  mich 
fnr  immer  su  dem  grossten  Danke  Terpflichtet  hat.    Ich  erlaube  mir  nun 
nach  dem  Befunde  der  in  meinen  Händen  befindlichen  Cupieii  uud  nach 
den  Ton  Hrn.  Dr.  Mommsen  mitgetheilten  einzelnen  Notizen  zunächst  ein 
Veneichniss  des  unedirten  Garatoni'schen  Nachlasses,  so  weit  er  sich 
aaf  die  Ciceroniscben  Reden  erstreckt,  roitBOthcIlcn.     I.  Neue  CJoiu« 
iiientare  zu  folgenden  Reden:  I)  zur  Rede  pro  Rege  Dciutaro,  wi*n 
Garatuül  sellist  als  absoluta  bezeichnet.     2)  p,  Rabirio  Po&tuino.  Blosser 
£utworf  und  Wiederherstellung  des  Verlorenen  won  $.  l — 6  med.  3)  p. 
AfarceUo.   Entwurf.    4)  p.  Ligario.   Entwurf.     5)  p.  Quinctio.     6)  p. 
Öext«  Roücio  Amerino.     7)  p.  Ardiia  poeta,  mit  ein<T  iin  Institut  JHI6 
gelesenen  Kii^leitong  ^  weiche  die  Ueberschrift  tra^t :  Lectio  Academlca 
de  iudicio  publice  Archiae  Graeci  poetae  Gaf^paris  CJaratoni  Patricii  Ra- 
vennatis*     8)  p.  Sulla  cap.  1  — 14.  —   II.    R  a  n  d  b  e  m  e  r  k  u  u  g  e  a  uii d 
Zusätze  zu  den  übrigen  Reden.     Diese  sind  zu  d<»n  letzten  Bänden^ 
in  denen  die  Arbeit  Garatonls  immer  seibststäruliger  %varde,  sehr  dilrftig  ; 
oni  so  reichhaltiger  sind  sie  zu  den  früheren  Reden,     Grossere  Zusätze 
sind  auf  einzelnen  Blättern  ausgeführt  und  in  die  Bände  eingelegt;  die 
„Acccssiones  und  Emendationes''  zu  den  drei  letzten  Verriuischen  Reden 
beftndeu  äich  in  einem  besondern  Convükit,  und  umfassen  nach  meiner 
Abschrift  70  lilätter  in  gr.  4.     Ausser  zu  den  Verrinen  *)  sind  die  Nach- 
träge am  reichsten  zu  den  Reden  pro  Cluentio  (33  Blätter  in  8.),  den 
Catilinarien ,  pio  Macco ,  pro  domo  und  den  zwei  Reden  poät  reditum.— • 
Iii.   Ein  4»elir  grosser  Fascikel  überschrieben:  Rmectanea  odnolaftbnum 
editcuum.    Dieser  ^ci  hier  blos  deswegen  I<>wähnung  ^elhan,  damit  nicht 
etwa  ein  Gelehrter,  der  i^päter  den  Garat.  Nachlass  in  Ravenna  einseben 
sollte,  in  diesem  Theile  seiner  Papiere  brauchbare   Inedita  vennathen 
möge.    Wie  mir  nSmlich  Hr.  Dr.  .Mommsen  roittheilt,  so  zeugt  die  ganze 
Beschaffenheit  dieser  Papiere  davon,  dass  sie  sänuntlich  in  die  frohere 
Zeit  Garatonis  geboren,  und  die  Kladden  zu  seinen  gedruckten  oder 
später  noch  in  zusammenhängender  Darät>  llung  ausgeführten  Conmenta- 
ren  .sind.    Es  sind  über  tausend  lose  Blätter,  fSr  welche  später  Besseres 
eiugesetzi  wurde,  oft  nur,  wie  die  Vergleichang  einzelner  lehrt,  eines 
Mosen  Citates  willen.    Aber  der  sorgfältige  Mann  hob  auch  die  früheren 
Ansfubrnngen  auf  und  U  gto  si»  zurück;  daher  die  Bezeichnung:  Retecta* 
ne«  adnotatiouuin  ediiarum.  —  IV.  Ein  voUkoauneo  sum  Druck  ausge- 


^)  Was  SU  diesen  Reden  vorhanden  ist,  habe  liAi  dem  konffci|^ 
HerausgelMf  4er  Vmiaeii,  Hm»  PM>i  Dr.  Jer4«ii  Im  Ualbentadt, 
getretea, 
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arb^it«ta»  I4anat€ripi  wii.üm  MiäMtkt 
XQuh  apud  Rbetores ,  GraoMMÜMi  «teqn  •litiqaot 
recensio.    Dieselbe  ist  nftch  den  Kedi«  oni  In 

geordnet  ,  mit  Aoinerkangen  Garaioni's^  «Im 
fchrifiliche  Kritiken  bexiehen,  indem  derselbe  dem  mbenattte  Oe^tfeeii 
be^sunders  Barberini,  einsab,  wie  tu  Priscianos,  l^aiactllianiui,  PUnim, 
Serviuä,  läidorus  etc.     Daaju  gebort  nocb  die  Abschrift  d«t  Ciceroai> 

sehen  Stellen  bei  Arusiauus  Messios  aus  einem  Cod*  ohartac.  der  Thcati^ 
nei  ßibliütliek  zu  Neapel.  —  V.  CoUatiouen  von  Handschrif* 
ten.     1)  Die  Cuilaiioii  dos  berühmten  oed«  Tegemscensis  zu  den  Reden 
p.  Caecina ,  p.  Sulla,  \>.  Plancio  ,  p.  Milone  (die  beiden  letztern  von  Ga-^ 
fat.  bereits  benutzt  und  edirt)  ,  p.  .Marcello  c.  1 — 6  und  p.  lege  Manilia 
c.  16 — -4,  vüu  deiii  l*rofessor  Joh.  Christ.  Harles  in  ßrlan|:ren  im  Jalire 
1,789  aa  Garat.  gesendet,  aber  nicht  von  ihm  sselb&L  geferti^rt,  wi«  aus 
Harles  Handschrift  und  den  in  seinen  Briefen  firebraiichten  Ausdrücken 
hervorgeht.     Die  CoUation  schlicsät  äich  an  die  erste  firnesti'sche  Aus- 
gabe VÜU  I7i>6  an.    2)  Codex  Mediceas  XL\ .  Plutei  L.  von  der  or.  p. 
Marcello  aus  dem  XI.  Jahrh.  in  vollständiger  Abschrift,     V  on  dem  in  der 
Vorrede  sur  Nane.  erwähnten  cod.  Faernianas  bat  fich  keii^e  Collation 
vorgefunden;  er  wird  blos  Im  Coromentare,  aber  ziemlich  häufig  er- 
yvähiit.     3)  Codex  Fulvii  L'rsini  zur  or.  pr.  Ll^^ario,  ans  Marets  Verglei- 
chung  abgeschrieben,  der  nur  leider  keine  vollständige  Oollation  dieser 
vorcuglicben  Handschrift,  au«  der  sich  noch  jetzt  Kinfges  vcrbe^^sern 
lässt,  gegeben  ist.     4)  Varianten  zur  or.  p.  Rege  Deiotaro,  gleichf^^11s 
ans  einem  Handexemplare  Muret^s.    5)  Cod.  Mureti  zur  or.  p.  Rabirio 
Postumo,  Irüher  iiu  Besitse  von  Alexander  Glorierlus,  jetzt  in  der  Ri- 
bliothel<^  des  CoUegii  Romani ,  in  der  ihn  Oaratoni  selbst  neu  verglichen 
hat*),  nebst  Aufzügen  aus  einer  zweiten  Handschrift,  in  Moret's  Hand- 
exeinplar.     6)  Cod.  Morellianus  saec.  XII.  zur  or.  1.  Catilinaria.  7)Co^. 
Tegernseensis  zu  den  Catilinarien ,  nach  der  Ausgabe  von  Gellarius  und 
Wesierhovius  (Anistelod.  1735),  wie  es  scheint,  von  Harles  selbst  ver- 
glichen.   iSacli  einer  doppelten  Probe,  die  ich  von  dieser  Collation  «f» 
hielt,  muMs  ich  schtiesseu»  dass  dies  dieselbe  HandsobHft  ist,  die  sich 
Doch  in  München  befindet,  letat  eod«  Lat.  Mon.  Nr.  19473,  Ton  der  nir 
erst  kärglich  Hr.  Prof.  Prmtl  eimm  ganz  genaae  Colkation  mtHtiut  M, 
weshalb  ich  keine  weitere  Absehrift  von  der  Collatia»  im  ftavenna  neh- 
men liess.    8)  Cod.  Tegemaeensit  tu  den  Philippicae ,  von  Harles  BS«h 
dv  Ausgabe  von  Cellarins  vergliche*.     Ueber  di«Mi  ortheilpn  dlia 
Hrn.  Dr.  Tycho  Mommsen  eingesehenen  Briefe  keinen  Aufr«chlaitt  tuA 
Ist  meines  Wipfig»  Mci^  ÜMien  keine  derartige  Handschrift  ans  d«» 
Kioatey  T^gmm^  gairoiiüaii,   Aikm  oMk-im  rmt  Bm»-^»  Thmkt 


*)  Gar,  bemerkt:  Est  hic  codex  sane  recena  et  rhartareiT«( ,  vertun 
ex  Poggiatiü  illo  transscriptus,  de  quo  post  alios  egit  b^rnestu.H  in  Opus«. 
PhäpU  p.  159.  Olim  eadem  Poggii  adscriptione,  qnae  in  Mediceo  reperta 
^  VeK«L  Pvidiiit  G9Ud.  BSht  IjMMt.  IL  p.  431  sqq.  md  PMfÜ 
Bibt  Ui.  IL  p«  961  iq. 


BibtiograpkMM  B«lridit€  o.  ktme  AnteigeD.  ttS 

ÜM—iii  witHuiiwi  FnrtKRi-  ifi  die  HtHMriAf  okne  Vfmikf  ^w«üiilb 
^   1i#k«lM<ltplvdwCo!tMlM  tt^men  lies«.    OtraiMii  teheiiil  ii«  eW»* 
Ml -f HOS  bei  Seite  gelegt  so  haben,  indem  er,  wenn  ich  mich  recht  eat^ 
tftne^  Bk§«i^       dihpsefben  in  seinem  ein  Jahr  vor  seinem  Tode  nanb 
:   BiilWiiiiaiiJ  tbgeaendclMi  t^ommentare  Brvvahnnng  macht.  Ausserdem 
enthält  der  Nachlass  noch  die  bereits  bekannten  Collationen  des  Vatica- 
DQS,  der  PhiKppicae,  eines  Vatieanas  so  den  Reden  pro  Fonteio  nnd  p« 
;  .  Placeo,  dessen  Lesarten  inswischen  Niebuhr  (Cic.  er.  p.  Ponteio  et  p, 
I    Rabtrio  fragm.  pag.  119  sqq.)  ▼erSffentHcbt  hat,  endlich  des  trefRich«« 

■  Naaaianns  ZQ  den  Verrinen  (s.  Zumpt  p.  XI  sq.),  was  aber  nicht,  wie  « 
ich  Bogleicb  vemrathet  habe ,  als  ich  das  erste  Verzcichniss  deil  Naeh- 
lasses  erhielt ,  eine  neue  Collatibn,  sotidcni  bios  eine  Zusammenstellung 
deriron  P.  Nannins  in  den  Castigationes  ad  Accn^at.  lib.  If.  et  III.  (Ijo< 
vaniae  1648.  4.)  aus  seiner  Handschrift  nnt^eiheiiten  Lesarten  ist.  Ich 

■  erianbe  mir  noch  einige  Beiucrkungpn  über  dia  Beschaifenbeit  der  neuen 
I  Cenmentare  und  über  den  Werth  der  handschriltiicben  ('ollHtionen  mit- 
I    iBtheilen.    Von  <1en  C  o  mmentaren  sind  N^r.  4 — 8  in  der  Art,  wie  die 

Carae  secundae  zur  Rede  pro  Plancio  ,  nur  etwas  kürzer  aui^geführt.  Sie 
enthalten,  was  sich  nicht  anders  erwarten  lässt.  Vieles,  «was  nach  dem 
heutigen  Standpunkt  der  Wissenschaft  als  unhaltbar  oder  entbehrlich  er-* 
scheinen  muss,  oder  durt;h  die  Auffindung  besserer  handschriftHcher  Mit- 
tel sf^ine  Erledigung  gefunden  hat;  allein  einen  wie  mächtigen  Kortschritt 
anch  die  Kritik  und  Interpretation  der  Ciceronischen  Reden  in  diesem 
I     Jahrliuüdcrte  gemacht  hat ,  so  ist  doch,  wenn  mein  ürtheil  nach  einer 
I     ersten  Durch  sieht  der  Papiere  nicht  trügt,  die  Ausbeute  an  neuen  tref- 
fenden Erörterungen  und  Berichtigungen  noch  immer  sehr  ansehnlich,  und 
eine  mit  umsichtiger  Auswahl  verfahrende  Piiblication  fjewiss  ein  vepj 
dienstllehes   Unternehmen.     I>ie  letzte  Arbeit  Garatoni's  waren  ohne 
Zweifel  die  "vollendet  vorliegenden  Cnra»»  «pcundae  zur  Rede  p.  Roscio 
Afnerino,  deren  Reinschrift,  wie  sich  ans  einer  Aeusscrung  in  den  Pro- 
I      le^;ontena  zur  Archiana  (■?.  oben  1.  Nr.  7)  und  aus  einer  Note  des  Com- 
I      mentars  sieher  schliesscn  lässt,  in  das   letzte  Lehensjahr  des  rastlosen 
Gelehrten  fällt.     V  (Hl  den  Reden,  zu  welchen  der  Commentar  Garatuni  s 
noch  gänzlich  fehlt,  ist  It  ider  nur  der  zur  Rede  p,  I>eiotaro  in  einer  ab- 
geschlossenen Gestalt  vorhanden,  da  dies  die  einzige  der  noch  fehlenden 
Reden  ist ,  welche  der  nn«^dück liehen  Sendung  nach  Neapel  nicht  beige- 
febeo  war.     Der  Zustand  ,  in  welchem  die  Commentarc  zu  den  drei 
tbrigen  Reden   vorhnndcn   sind,  zeigt    deutlich,  dass  Garatoni  in  der 
Wlederausarbeitunn-  der  abhnnden  f^ekommenen  Commentare  kaum  erst 
b<»gonnen  hatte,  als  er  die  Nachricht  von  dem  PorcelU'schen  Fallimente 
erhielt  und  nun  die  undankbare  Arbeit  Tollig  bei  Seite  legte.    Das  Con- 
▼olnt,  Welches  die  erste  von  diesen  drei  Reden  enthält,  tragt  folgende 
Aufschrift:  pro  Rabirio  Postumo.    Subreptis,  dum  Neapolin  edendae. 
nUtebantnr,  adnotationibus  limatissimis ,  hae  supersunt  ey.  inchoatis,  par- 
tim etiam  reiectanei.^.     Tentamen  reficlendarum  interrnptum.     Aus  die- 
ser Aufschrift  und  aue  der  Verschiedenheit  der  vorliegenden  Brouillons 
geht,  wie  Ur»  Dr.  Mammsen  bemerkt,  hervor^  dass  drei  TcrschiedenQ 
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m«da  ^  M«lm  in,  fa  HiwlUitlMt  alt 

b)D«r  vi«lillm''lM«NiffraMi  CtMwtir  & 

if  atttea«*«  ■itM  yfhrigtiini  geiüMil)»  c)  LuibMüp  gmlli  Mfi* 
iMtdiMiiMbllMipel  gftf  fdltli«  Knaptar,  m  Inn  >|bM|  bm»  A 

nr^r.p.  UgarW  kt  ibtwdtfiitw  t  „NotM  i^ulfn»'  parfagtii  Mi 
mUM*f  te  nr  Bbmllltimt  If«Ue  primifieuMH^    IWr  groirti  fUl 
baUtr  CoMentere  Iii  mrntr  Artworf,  mt  W«aig«i  Mt  ^MMfWMia 
BaitctMut  «ngefügt.    MI«  IB^Iwirfa  MU«  fai  «hM  Uk,  k  4ir  Ovk 
die  «iMtt  utor  Y.  Nr.  1  mi4  S  fcwidMftwi  HMMbdbriftM,      «r  Ii4gt 
«ar  PlMidM>  to  lihriihat,     h  «klit  grirtit  am  babfiiiifc 
Pi— ah  ifl  dB*  Brwftrting ,  all«  fefcleiiAgH  Oottnentar«  mu  itenlHni 
IjMw  Wmi  wm  erhalttn ,  nicht  I»  RrfBIkm^  gegangen;  qid  ao  miilNriil 
dfia  AMbflOto  Ml  Midarm  AttwbelMMigeM        Saininiangen,  dm  IM  ii 
NmMiii  Mkl  enrarin  difftcJ    Dto  baiidaciirlftlicliea  Gel- 
le «tt«  neu  aaad  aanoitUch  nerthvoll,  am  werthYoUaten  aesaer  Nr.  If 
die  Naeiaiera  2,  3  oad  6.    Za  bedaaern  iat,  daaa  von  der  TortreflKikM 
Hnrelti^acliea  HaiidceMft  (Nr.  6)  bloa  di«  Collatioo  se  der  I.  CatiM(- 
aehaa  Rede  Torliegt*    DaM  oicbt  aoch  die  drei  fibrigea  Reden  Tergticbn 
WVfdeBt  biederte  wabracbeinlich  der  Tod  Garaioni'«,  da  Merdü  «nk 
Ml  10«  Jen.  1817  deiMelben  die  Collation  der  ersten  Rede  iberffloöti 
fcet»    le  elee«  iweitee  Briefe  am  18.  Jan.  theilt  MorelU  folgende  Sulie 
aH,  die  in  «einer  Handacbrift  zwiacben  der  ersten  ond  aweiten  liii 
■k  denaelben  Charakteren  wie  die  Texteaworte  eingetheilt  ists  „So^ 
libro  Catilina  circamventus  eloquentia  Cieerenla  spoutaneum  de^t 
;  nnde  Oratori  maxima  veniaae  Tidebatur  invidia.    Sed  pullMi 
de  tiaere  diaaimniato  proeeaait  ad  populum,  ü»gens  &&  ünierc  quod  «ei* 
aerft  GellliMm,  nt  miooa  ait  invidioAum,  qiiod  eum  in  exiliuni  expaleHt. 
Breemiem  (verb.  prooeminm)  aamptom  ab  exultatiune  dicentit  fvAk 
feae  telwephentibna,  qnod  aine  damno  rei  publlcae  su[)erare  bellvai  p*' 
tneriC    Hr.  Dr.  Tycbo  Moromseii  bemerkt  mit  Kecht,  dies  könne  kab 
Miech  dea  MitteJaltera  gescbrieben  baben  ;  ich  zweite  nicitt,  dass  wif 
Uer  ein  eeedirtea  ^)  Irgamentom  eines  alten  SchoHastea  haben,  d^i«> 
BteedpvalLt  der  Rede  gans  richtig  zu  beiirtbeilen  gewi]<i«t  hat.    Von  dm 
CiUetloAea  dea  Tegemscensis  ist  am  wichtigsten  die  zur  Kede  p.  ftAl 
ee  itt  dies  Sweifelaobne  das  bedeutendste  Stück  dos  Nachlnsses.  Timm 
dadutA  die  Collationen  zu  der  Rede  pro  Cacdna,  die  Hr.  Prof.  Joidü 
Ii  des  aichaten  Oüterprogranim  de»  Halherstadter  Gyniiiaaiunis  bt^ieaMt 
wird,  nie  die  beiden  Fragmeale  zor  Pompeiana  und  M^rcaUi^ 


♦)  Daa  Ar^^iimentum  hat  bereite  Otto  aus  der  Marbiirger  Haad- 
schrift,  Vielehe  ^irh  auf  der  Bfbüothelc  zu  Giessen  findet,  hmtuA  1*" 
macht.    Ea  liadet  aich  auch  in  eiaigeu  anderea  Handechriften. 

.  Oieuch, 
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vomugUcher  Gate,  aber  zur  Textesverbesnernng  ans  dem  Grnndo 
ntcfat  «o  erheblich,  WL'il  zu  diesen  Reden  die  aus  derselben  QneMe  stam- 
mende Erfordter  Handschrift  vorliegt.   Als  GniüeJmns  den  Krfurdter  Co- 
dex benutzte,  war  die  8ullana  noch  ganz  in  demselben  vorhanden.  Van- 
datische  Hände  haben  bekanntlich  die  Handschrift  an  mehreren  Stellea 
verslüiuiuelt ,  so  dass  jetzt  nch.st  anderem  der  Schloss  der  E<cde  p.  Cne- 
cina  nnd  die  Blatier,  ^velche  den  grö.ssten  Tbeil  der  Siillana  (bis  zu  ^'.Hl) 
enthielten,  fehlen.    Die  von  Harles  besorgte  CoUation  ist  ^eratt^zü  al« 
eine  Krgan«nng  der  Liickc  im  Krf.  zu  betrachten  ,  indem  schon  die  äus- 
sere Gestalt  lelirt,  dastt  beide  Handschriften  aus  gleicher  Quelle  geflossen 
sind.     Ks  ist  nämlich  f^ewi-ss  kein  Zufall,  <lass  die  Reden,  ^velche  der 
Tegerns.  enthält,  in  dem  Erfurdt.  unmittelbar  bei  einander  stehen ;  ja  sie 
sind  irt  dem  betreffenden  Fascikel  des  Garat.  Nachlaj^.se.«  {.'anz  in  dersel« 
ben  Reihenfolge  (p.  Caecina ,  p,  Sulla,  p.  Plancio,  p.  Milone)  aufgefShrt, 
vic  sie  im  Erl",  stehen  (s,  VVimderi  Var.  Lect.  pag.   X.);  besonders  liegt 
die  Collation  des  Fragmentes  der  Kede  p.  lege  INIanilia  ,  welche  Rede  im 
Erf,  vor  der  Caeciniana  steht.     Es  ist  zu  vermuthen  ,  dass  sie  auch  im 
Tegerns.  dieselbe  Stelle  eingenommen,  aber  Hartes,  da  er  ein  blosse» 
Fragment  vorfand,  erst  spater  die  Collation  nachgetragen  hat.    Ich  kann 
mir  nicht  versagen  ,  wenigstens  einige  von  den  vielen  Verbesserungen, 
welche  der  Tegerns.  an  die  Hand  giebt,  zur  Probe  mitzntheHen;  eine 
iiene  Recension  und  kritische  Bearbeitung  der  Rede  gedenke  ich  ,  wenn 
ich  dazu  einen  Verleger  finden  werde,  im  Lftufe  des  nächsten  Jahres  er- 
scbeinen  zu  lassen  ;  yvo  nicht,  so  soll  diese  kritische  An.«igabe  1649  aU 
Osterprogramm  de«  Gymnatfiunii  zu  Hadamar  eracbeinen       —      2.  si 
nostram  in  accusatione  saa  neeeasHudinem  familiaritatemque  violasset,  für 
nece^sttafem  familiaritatemque.    J.  18  quibns  ego  rebas ,  iudices,  ita 
fleetebar  aniaio  atqae  frangebar,  ut  tarn  ex  memoria,  qaas  mihi  ipsi 
cerat  insidlas,  deponeren,  nt  iain  immissum  esse  ab  eo  C.  (  ornelium  . .  • 
obiiviscercr ,  für  nt  etiam  ex  meiMria.    $,  24  qui  iam  ei  tota  Italia  de« 
lecti  tecam  de  bonore  et  de  omni  di^^nitate  emtt^ndemtj  für  coniendunt, 
36  CQIB,  ui  nit(t9  dhif  defeoaioneiB  meam  aactoritate  spolinre  votnis  et, 
für  eniB  inttio ,  nt  dixi**).    $.41  petrimonü  nanfragns  für  patrimomo 
naofr.^  wie  Eme.^ti  rennuthet  hat.    §.  42  caio«  generis  erat  in  seitata 
iBciiltaa  maxima,  wo  die  fibrigen  Handschriften  das  unentbehrliche  erat 
aiMiMsen.    %.  51  Sed  quid  est  tanden,  qaod  tndicat  per  isturo  pnemm 
Corneliiifl?    81  veUra  mihi  igoeta,  com  Hortensfo  commnnicata  renffm- 
ül  ftetensins  (milicli  la  der  ror  Cicero  gehaltenen  Rede)  für:  si  est 
wM  IfMtt  .  • .  wipiWrfiat  HocteMini.    S*  ^  Bt  hoc  äiBdAm 


Idi  mochte  et  eine  Gerechtigkeit  des  SchidtMib  ncnneii ,  dasf 
«I  wenigste  dnem  Bayer  tergonnt  sein  sollte,  die  Collatton  einer  der 
kostbarsten  frfiher  in  Bayern  Sefindlidien  Handschriften,  die  in  den 
ßtnrmen  derKUeUnMtfbebem  MCbrimde  iegMgea  ist,  wieder  «nsiiicht 
sa  xiehen.  .  ^  9^ 

Sowohl  die  Einendation  aU  die  zu  §.  18  erwähnte  bat  BT*  rm* 
Spengel  mit  «ogfek^  wmA  Am  Bncheiiiea  »ebier  Atttg»be  im  flif»- 
Mif  OMleetiv  HweUMnl» 
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*  .  .  oppidum  in  sna  polest ate  posset  per  Pompoiauos  habere  für  passet 
et  Poinpeianos.  §.  63  Neque  ego  tantum  fratcrno  amori  dandum  arbitror, 
ot  qaiaqaam ,  dtei»  toitttt  »aoram  coosolat,  coramunem  relinquat.  'Nihil 
d«  Midicio  ferebat,  sed  poenam  ambitus  eam  referebat ,  (\une  tuerat  miper 
Wperioribos  tegtbas  constitota.  I^^är  quis(]uam  de  salute  und  ainbius 
MB/srefrut.  DiM  ist  nor  eine  kleine  Probe  von  den  schiagendiiteü 
Bsendationen  einer  fiade,  die,  wie  man  erat  jetzt  aieiic,  in  gans  ioter- 
poHfter  Geatalt  bia  jetsi  vorlag.  leb  erlaobe  mir  an  dieaen  Beriebt  iMdi 
eine  MtftlwilBafl  dber  eine  andere  deutsche  Handschrift  von  gleichen 
Wncite  lUUEOschlieasen,  di*  ebenfalls  nach  Italien  gewandert  ist  nnd  dort 
vmA  ilhre  einstige  Ansbeninng  elirarlet«  Wie  i«h  nämlich  aus  einer  aaii* 
fitttigea  Prafong  dea  Cod.  Tegerns.  ersah,  data  mf  danaelben  eine  ^ai 
neue  Recension  der  Sullana  begründet  werdM  miiaa,  ao  iiing  Hl  wän  dir 
"Wunsch  mf,  auch  eine  Colhrtfon  dea  beruhmtMi  Natinua  ■MMi^üer 
Heidelberg  nach  dem  V«lik«ti  gie wandert  ist,  so  erballailf  4wm  "mm 
anch  diese  Handachrifl  nor  $•  1-^42  der  Rede  eaHilAt,  so  aoMi  «idodi 
Irtipfd  9  din  vollataodifn  Coitation  Go4es  n  gewinnen ,  ans  wet- 
dMi'Gnit«r  aMge  to  hertiiche'  Vaiianten  gerade  dieaer  Rede  oH^ 
felMItlMMii.  Ml  wrmitn  ■icii  deahalb  ut  Bnu  IWitittfi  Wmkkir  h 
OHwMi,  Tim  0«m  M  tnuita,  4w  ihm  MMhr  fsfeaa  OoliiliMi4ia 
PmI»  IX«  Mii^  ArihM  aligalialBii  Imte  $  wiit  ivs^  0#  gjMtaMMif  ^/tffnh 
liMiga  OolbUlMi  Ni«Mr%  w  dlM«  fSr  CMom'  liihiniiniijiiw 
CMetartM'  m  WFMiRiiu  M  Un  dfom  Srnw  MMt«r  W«iiler  Mi  «•  «ahr 
Ml  gHtüiaB  IMke  wplliabtat«  als  an»  der  liitarMaasteli  Notf«,  waMt 
MUfalr  aeioef  OrilHaii  wi— aaahicfc»,  wm  adHiwan  fat ,  daa«  wii  ^ 
kickt  !■  aa«,  aigfcittfchAiifttagMrihidlMi  woH»,  dte  B— d>dHPifcridll  i 
«a^atote  kitta.  Hiabakv  tNttl  nteMak  PMgaadaa  ariC:  feM  i 
KlfedatkalC  aatar  da»  Uliialk.  nwdiahMlaaf  dar  Vaii<MMiiiMk^da»Oid>  ; 
1X>  Oitttai^i  ^Hnakty  waasBi  dfo  kMttfiAaii  'WarlanlM  aw  Ka^e  |aa 
Mia  ganftawaan  Mi  da  €ima»  in  aUaar  Piiiaiakilr  ngtr  flkergebe 
irM«w«m,weitakMr  an  viaia  wiM^'^).  Unfear  da«  RaMMriftMi 
dkrMan  «Md  ar  M  «laktt  JM  gaatalMi  «ir  '«aii  CMlogM  alan- 
aakaH  TOd  «aalta  aalhrt  kd  tawaohiriahliii  GaldgaMtan,  mmtk  «r  «k 
VWpiiakMfMi  katta'—  wkr  tedba  nMfta  fMd  «mtati  gewlaa  «Idbt- » 
krmi,  da  OiMar  in  jedaai  Oodaoc  idttgataktiakdii  kat,  «Mar  fnMMr 
Niuttttar  ar  Ikn  «aflkrai»       Mllak  gant  km  w  Abralaa  «M 

iik  irfv  dia  Batenkaba,  aoak  dia  ikfigao  OaaroiMkaii  HaddaMi» 
i«r  VatiiMBa  dMkaakaa  M  dfiffc»,  ok  dar  Dodav  «lakC.IrfeBdiva  v#-  . 
alMkl  Beb   lak  dkdila  ttn  lUrida  ai*  Mr  «Mm  FVagaiewt.    leb  M 
—  dnan  aahr  dlaken  Baad  Cod.  1595,  worin  die  Offlcia ,  einige  ante 
pkQaai^kiaeha  SckHftan  oad  mniebe  Reden  standen  —  aiif  Papier,  IHI- 
kaateii»Bi9  14S(>  gesckrieken,  you  einer  deutlichen  Hand;  nnd  Gro^ 
kalte  kiaifngeMkriaibaiii  #r  kes^akne  diesen  C^dex  in  den  Reden  baid  i 
«Ii  M.  m.,  fcflM  alt        IX.««    WW  ▼oniaszasehen  war,  so  bestätigt  | 
4ar  Mat.  IX«  Caat  «IIa  oamhaflen  Verbesseruiij^eu ,  die  dur  Tegerus.  an 

♦)  a  Gruter  zu  cap.  2  gegen  Ende  p.  21^  ad.  Üraev.  • 
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die  Hand  giebt;  er  liefert  aber  ansserdem  noch  eine  betrachtliche  Anzahl 
von  neueu  UefHichen  Lesarten,  sei  C3,  dass  der  Collator  des  Tegerns, 
Manches  übersehen  ,  oder  dass  der  Paiat.  iiie  ächte  Quelle  noch  unge* 
trübter  erhalten  hat.    Als  Proh©  thefie  ich  blos  eine  Verbesserong  zu 
§.3  mit,  wo  der  Palatinos  llcät:  Nam  si  estinituiu  a  P.  SuÜa  oonsiliom 
huiua  urbis  irtß ammtmdae  y  exstingoendi  imperit,  delenda€  ewitatia  ^  roihine 
maiorem  hae  res  dolorem  quam  Q.  Hortensie  .  .  .  afferre  debentV  wäh- 
rend die  Ausgaben  lesen:  coosilinm  cwitatk  huius  inflammandae  .  .  .  de- 
lendae  urbig.     Aach  diesen  Fehler  der  bisherigen  Ausgaben  hat  der 
Scharfsinn  de»  Hm,  Prof.  Spengel  richtig  entdeekt,  und  jetzt  dafür  die 
sicherste  urkundliche  Bcstatirrung  gefunden«    Ks  ist  zd  bedauern,  dass 
Niebahr,  wabrscheinlidi  durch  seinen  nahe  bevorstehenden  Abgang  von 
Rom  verhindert ,  nicht  auch  die  übrigen  in  dieser  Randschrift  vorfindl?- 
«iien  Clceroniana  näher  nntersocht  hat.     Da  Gruter,  nbf^eschcn  davon, 
dass  er  seine  Handschriften  gewöhnÜch  in  Bausch  and  Bogen  dtirt,  ein- 
ialiiger  Wei&e  die  Handschrift  mit  doppelter  Nonimer  beseicAnet  hat  und 
sogar  sa  einigen  Reden  einen  Palatinos  tertins  und  nonus  anfuhrt,  so 
kennt  man  nicht  einmal  genau  den  Inlialt  dieser  so  Mfichtigen  Handschrift, 
Ich  habe  daher  meinen  breund ,  den  Hrn.  Dr.  Tycho  Mommsen ,  der  sich 
eben  in  Rom  befindet  und  mit  treoer  Liebe  meine  latpressen  im  Auge 
behält*),   ersucht,  mir  zunächst  ein  Verzeichnis«  des  ganzen  Inhalts  des  * 
Codex  SD  besorgen,  und  ans  den  einzelnen  Reden  auisreichende  Proben 
ni  liefern,  um  den  Werth  ihrer  Recen^ion  beurtheilen  zu  können.  Leider 
erianben  meine  Mittel  nicht,  mir  in  nächster  Zeit  die  ganze  Handschrift 
coUtttiomren  zu  lassen;  vielleicht  aber  vermag  dieise  Notiz  einen  andern 
Philologen  zn  bestimmen ,  diesen  nodk  nnbeoatatcn  Achate  im  Bcitca 
4a»  lomiichcn  lattentor  auazubctttcn.  <  • 


Zur  heahsieMigUn  Sekulreform,  Von  Fr.  RigUr^  Potsdam» 
1848.  39  8.  8.  Der  Hr.  Verf.  tritt  in  diesem  kleinen  Sohriftchen  vielen 
der  i<'orderungen ,  welche  man  in  Betreff  des  S<^Qlwesens  stcUt,  entgegen, 
•her  in  einer  Weise j  dnss  man  auch  da,  wo  man  nicht  mit  seinen  An- 
wehten einverstanden  sein  kann  ,  dennoch  den  scharfen  Denker,  den  er* 
fahrenen  und  njit  warmem  Eifer  für  seine  Sache  erfüllten  Schalmanni  den 
Wohlwollenden  Mensehen  nicht  verkennt  und  in  seinen  Bemerkungen  im- 
nier  Bchersugenswerthes  findet.  Niemand  wird  gegen  die  in  f.  3 
aufgestellten  Grundsätze,  dass  in  der  Schale  nur  einer  nmiichtigen  Re- 
form, nicht  einer  sich  in  vielen  Punkten  uberstüfzeaden  Revolution  Ranni 
2u  geben  sei ,  dass  man  das ,  was  aligemein  als  nnrichtig  und  unzweck- 
nissig  anerkannt  ist ,  beseitigen ,  aber  auch  sogleich  etwas  Richtigeres 
ttnd  Zweckmassigeres  an  dessen  Stelle  setzen  müsse.  Etwas  einzuwenden- 
haben,  eben  «o  wenii^  aber  gegen  die  ^  6  tMBgwprftchcnc  Wnunng^  man. 


^  Ich  verdmifte  ihn  unter  Andern  dfo  Coliniion  zweier  Hand- 
*«^^nften  zur  Rede  pro  MarceUo,  eines  PernsMtii  YOte  TOfS&gUcher  Re- 
ceoiim  nai  ^lin»  cedm  CMianileiirfn  —§  mm. 


0 
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Aaerkeniuing  usd  MbtnIgMif  wiMlMa*  €HdMMMU  üMflfc  W^lv 
Hr.  Verf.  etwu  M  tih  m  de«  Umt$/JkmMm  ftflwMtMb  Mi  Mrill 
s«rfaUt  in  iwei  TheUe,  vob  deM  d«r  ento  «1$  te  MUf  Mi  HUllnlit 
Schule  und  der  Lehrer ,  der  iweite  mh  der  innerw  Organimtiet  iM 

beachäfiigt.    Aua  sehr  beheraigenawerthen  Grinden  eridirl  dtk  4m  St, 
.Verf.  gegen  die  Afiticht  derer ^  welche  fSr  alte  Lehrer,  aUo  MMh  fir4k  , 
Voiks&chul-  und  Elementarlebrer ,  die  UniTertitaUbildnag  TeriaDgen.  ReC 
kann  und  will  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  die  SchollehrerseiniBariiD  il  ! 
vieler  Hinsicht  Ljewundcrnswcrihcä  geleistet,  dasa  sich  die  Staatsre^«* 
rangen  durch  deren  Krrichtupg  ein  bleibendes  Verdienst  erworben  haben, 
-  aIMp  er  vermag  auch  nicht  das  Bedenl^en  zu  unterdrücken,  ub  die  hoch' 
'  stens  auf  5,  gevvöhnlich  auf  4,  in  roanehea  Ländern  auf  weniger  Jahre  ßr 
die  SeaiHiarbildung  bestimmte  Zeit  ausreichend  aei,  zumai,  wenn  er  den 
Grundsatz  im  Auge  behält ,  dai«,  je  besser  Jemand  eine  Sache  ver£i«he, 
er  desto  besser  sie  aoch  so  lehren  im  Stande  sei.    Auch  tönen  ihm  Kla- 
gen von  manchen  Seminamogliogen  in  die  Ohren,  wie  sie  auf  den  8emi- 
narlen  zu  tieferen  Stadien  angeregt  worden  seien,  später  aber  im  Amte 
keine  Gelegenheit  gefunden  hätten,  diesen  Trieb  znr  Weiterbiiduüg  W 
stillen.    Ohne  also  ein  Freund  des  Um-  und  Uebersiörsens  zu  sein,  kann  | 
man  doch  wohl  die  Frage  aufstellen,  ob  für  den  VelkasebuUehrer  oieiit  ' 
eine  höhere  und  tüchtigere  Bildung  wünschenswerth  sei,  ah  die  bisher  | 
verlangte  und  gewährte.     Es  wäre  eine  Thorheit,  von  allen  Voikfescbui-  | 
lehrern  zu  verlangen,  dass  sie  auf  einer  Universität  studirt  haben  moMeSt  j 
die  neue  Zeit  fordert,  dass  nicht  gefragt  werde,  wo  und  wie,  sondftß  ' 
nur  was  und  mit  welcher  Sicherheit  gelernt  worden  sei;  dass  aber  auf 
den  Universitäten  für  die  Pädagogik,  für  diejenigen,  welche  sich  dfria  ' 
Elementar-  und  Burgerschiilunterrichte  widmen  und  eine  höhere  Ausbil-  i 
dnng  suchen,  mehr  geschehen  müsse  als  bisher,  erscheint  doch  als  eine 
billige  Forderung.    Ganz  richtig  tadelt  ferner  der  Hr.  Verf.  diejenigen 
Lehrer,  weUhe  von  irgend  einer  Controle  ihrer  Wirksamkeit  nidits  wis- 
sen wollen.  ^  Aliein  ist  ein  System  in  billigen ,  wornacb  jeder  Lehrer  aii 
4m  Anfsicht  bedürfend  angesehen  wird,  ist  die  Ferderong  oabegroei«^ 
mm  i«U«  des  Lehrers  Wiricsamkeit  mehr  nach  deas  Erfolge  derselben  in 
QNiaen  und  Gänsen,  als  nach  dasiinen  Lectionen  beortheilen,  steht 
«ftdiidii  nklit  in  erwafton ,  daaa,  wnnn  bei  der  Anstellnng  die  gahoriff  | 
Um«  und  Vorsicht  angewendet,  an  den  Schulen  ein  Seht  collegislisdM* 
Verh&ltniss  heigailellt,  den  Lehrern  dsroll  Austanseh  und  AnsehsüSif 
Gtiafanheit  zu  praktischer  WeiterkMiaC  gewahrt  wird,  eine  viel  g<- 
äapnre  Controle       bisher  nötMf  Mla  ^«rde  ?    Wenn  der  Br.  Vei^ 
die  ConduitenKileB  ▼evtWdigt  tmd  nur  deren  Geheimhalteng  beseitigt  li 
sehen  wünscht ,  so  können  wir  zQvorderai  4ea  ttrund,  es  .  misse  jß40 
tüchtige  Lehrer  wünschen,  dass  die  vorfMetet«  Behörde  von  seintf  •■ 
Wiriwunkeit  Kenntniss  erhalte ,  in  keiner  W^se  stichhaltig  6ndea.  !> 
der  regtlmiwigea  BeBachrichUgang  der  Bekordea  iber  die  Lehrer  if' 
kmmm  wir  —r  da      Miirtniii^  iMKVtgiyniMm,  ffr  Mm  dridti» 
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f  Walchs  ifall  ftts  li^rtM^MP 

ImW»    Wir  geben  u,  dasa 
Mptr  In  MlMr  Be- 
^        i^^m         iK^  BH^HttiUbait  iines 
NMhi  «iff    Wir  ittden  geraile  darin  den  grSaaten  Feb* 
IV|  waialle«  A  VergangenMl  begangen ,  dasa  den  Lehrern  Ton  Oben 
hmib  Vorachriften  gegeknn  wntden,  ebne  aie,  welche  doch  am  beaten 
atirtbeilen  in  Stande  waren,  darum  in  befragen.    Wir  halten  far  die 
Mole  den  Gmndaata  feat,  der  unser  ganees  poKtisebes  BewnssUein 
dorchdringt,  daa«,  wer  mit  ratbet,  auch  ätmio  eifrii;er  und  besser  mit 
tfaatet.     Wir  sehen  in  Nichts  einen  grosseren  Vortheil  zur  Fortbildung 
eiaes Lehrers  und  zur  Verliötunf;  von  Einseitigkeit,  af«  die  Versammlungen^ 
io  denen  Ansicht  gegen  Ansicht,  Erfahrung  gegt^n  Erfahrung  ausgetanscbt 
werden,     lief,  weiss,  wie  vielfache  Anregung  er  denaelben  verdankt. 
Jü  wir  gehen  weiter  und  behaupten :  hätten  die  Philologen  sich  nicht 
^d\r  vor  den  öffentlichen  Kampfe  gescheut,  weil  sie  sich  far  unantastbar, 
die  Gegner  für  durcbaos  onberechtigt  hielten,  der  grosse  pädagogische 
Kampf  zwischen  Humanismus  und  Realismus  wäre  dem  Ende  naher  und 
viele  Gegner  waren  freandlicber  gesinnt  worden.    Uebrigens  werden  die 
Vereine  von  speciell-praktiaeherem  Nutzen  werden,  wenn  erst  die  Orga- 
nisation vollendet  sein  wird.    Dass  die  VolkHSchulen  von  den  Gemeinden 
nicht  sn  trennen  seien  ,  darülier  ist  jetzt  wohi  die  Mehrzahl  der  Lehrer 
einig,  jedenfaUs  aber  hätten  wir  von  dem  Hrn.  Verf.  eine  grundltchem 
Abwägung  der  Grunde,  welche  gegen  die  Sonderpatronate  der  Gel  ehr  tea- 
schulen  sprechen,  gewünscht,  obgleich  auch  wir  keine  Verkümmerung 
wohlerworbener  Rechte  Iteaniragen  (vergl.  Verhandlungen  der  Versamm- 
lung zu  Halle  am  1.  u.  2.  Oct.  JÖ4Ö.  8.  36).  Was  der  Hr.  Verf.  über  die 
Lehrergehalte,    die  Pensionsanspruche,    die  Schulamtscandidaten  sagt, 
wird  gewiss  von  allen  Parteien  gebilligt  werden,  ^.  34  aber  über  die 
Trennung  der  Schule  von  der  Kirche  scheint  uns  etwas  zu  einseitig  gegen 
das  Geschrei  derer,  die  von  positiver  christlicher  Religion  Nichts  wissen 
wollen,  gerichtet.     Viele,  die  Trennung  der  Schule  von  der  Kirche  be- 
antragen, wollen  damit  nicht  eine  Losreissung  der  Schnle  vom  kirchlichen 
Dod  chriatlichen  Boden  (wehe!  wenn  diese  jemals  einträte),  sondern  nor 
eine  nene  Regelung  der  Aufsichtsbehörden  über  die  Volksschulen.  We)t 
weniger  aind  wir  mit  den  Vorachlagen  dea  Hm.  Verf.  für  die  innere  Or- 
poisation  ainveratanden.    Er  beapricbt  soerat  daa  Begehren  nach  natio- 
naler Bildung  und  «teilt  eine  dreifache  Anfiaaaang  hin:  a)  eine  Bildong, 
^e  der  Bigentbfiralichkeit  der  Nation  angeraeaaen  iat;  b)  eine  Bildung, 
wikhe  in  den  jugendlichen  Geiilani  den  Bnwnaataein  anbahnt,  nicht  die- 
M  ndof  jenem  deutschen  SlMßme,  aovdem  der  deatschen  Nation  antn« 
geboren;  c)  eine  Bildung,  welche  bezweckt,  dasa  alle  einem  Volke  oder 
fiteat«  Mlgehoreftden  LhUvUm  ten  fiibeater  J«ceiid  «a  Mif  dietefiM. 
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Weise  erxogan  v^erd^B,  imm  ämMk  ^kä^ämgMvjgß  wU^.M^tin  Üm 
jenes  Standes  und  Berufes ,  sosdam  mu  ab  CIMainr  «tet  rnttÜ  4Bmäktm 

Volke«  fühlen  und  erkennen  und  in  diesem  Bewntstadb  fkuß  Qmämäm. 
anfhähren ,  der  ailmalig  alles  standische  Seiiderbewnsataein  ibanfiidmi 

nnd  erstickt.  Gegen  die  dritte  Auffassang  erklärt  er  aicb  ganz  entschie- 
dea,  die  zv>eite  hält  er  für  ein  ganz  einzelnes  Moment  der  BUdnng,  ia 
Betreff  der  erstL'a  eiinhert  er,  da.s^  die  nationale  Kigenthumlichkeit  durch 
die  Bildung  zum  klaren  Uew  usstsein  gebracht  ^  durch  Krai«kuiJg  gestärkt 
und  gekräftigt,  aber  in  ein  Indiv  iduuni  nicht  hineingetragen  werden  köiine^ 
vielmehr  sich,  weii«  sie  nur  niciiL  gewaltisam  zurückgedränjEt  werde,  vüi\ 
selbst  geltend  mache.  Das  äiltliche  Princip  huiteu  auch  wir  ah  dia 
Grundlage  für  jeden  Unterricht  fest ,  aber  das  nationale  durch  dasselbe 
um  so  weniger  ausgeschlossen,  als  Vaterlandsliebe  ja  eine  Pflicht  iiU 
üeberhaupt  scheint  uns  der  Hr,  Verf.  sich  die  Sache  viel  au  schwer  ge- 
macht zu  haben.  Wem  ein  deotsehes  Herz  im  Busen  schlägt,  der  wud 
auch  gewiss  in  seinen  Schulern  die  Liebe  zum  grusse»  VaUrlande  zu  enti- 
zünden  streben.  Die«  mosB  nun  zwar  als  eines  der  Resultate  dar  Ge* 
sammterxiehung  herauskommen^  aber  eä  müssen  dazu  auch  Kenntidsse 
▼erschalTt  werden,  welche  einerseits  zum  künftigen  Wirken  im  Staate 
und  Volke  nothwendig  sind,  andererseits  gerade  das  freudige  Bewusstsein, 
zu  einer  Nation  zu  gehören,  wecken  und  erhalten.  Wir  fragen,  ob  dem, 
was  der  Hr.  Verf.  !^elbst  ^.  4^  als  d&&  zweite  Moment  der  Bildung  hiu- 
steilt :  Erkenntnis«  der  Pflichten  ond  Gerechtsame,  die  aus  dem  Ver- 
hältnisse zur  Gemeinde ,  zum  Volke,  zum  Staate  hervorgehen,  bei  der 
gegenwärtigen  J^inrichtung  der  Gelehrtensciiulen  hinreicheud  Rechnung 
getragen  sei,  oh  es  nicht  eine  Schmach  sei,  wenn  die  Schüler  von  der 
Stoatsverfassuug ,  den  Gesetzen,  Behörden  Roms  und  Griecbeolands  nä- 
here Kenntni:>f9  als  von  denen  des  Vaterlands  beiitzen^  wenn  sie  saf 
Latein  sprechen  und  Schreiben- mehr  Zeil  und  Kraft  Yerweliden  masisat 
als  auf  den  schriftlichen  und  mundliofaen  Gebrauch  dex  Mottersprachs, 
wenn  sie  in  den  Geist  der  tfiten  Litterator^n  eingeführt,  die  ScM&tse  der 
nationalen  Litteratnr  aber  nnr  nnter  hoehatens  ^dgenUicber  Anleitaag 
kennen  lernen.  Man  wende  nicht  ein,  das  lerne  sieh  spater  Alles.  Wit 
irnttHt  9ßB  mcbt-  auf  ein  bekanntes  Spridiwort  berufen»  nur  dataof ,  da«, 
mm  Jigand  auf  geübt  und  getrieben,  auch  im  AHer  Kern  und  Mittel- 
fmkt  des  Lebens  bleibt.  Der  Hr.  Verf.  onterscheidat  drei  4fte  Mi* 
len:  1)  die  BlemenUngalMien ,  deren  Princip  neben  den  Biementea  4k 
Eattglon  ist;  2)  Burgerscbnieii ,  deren  chal^kteristiwk»  Matkaial  der 
mmnnachüche  Unterriebt  bildet;  3)  Gymnasie«/  oder  geWM  WwIm» 
4mm  äkt  «tUlassischett  Spradien  alz  €Nrundlag«  lagewieaen  we^dflAi  Mk^ 
dem,  was  über  die  Klcsaaatarschulen  tUf^Mlt  wiird»  iü  lief*  4lkm 
standen,  mit  der  Besän^nt^  BiegtHtMim  -kM-  *  m  Mll««^ 
sein ,  indess  wollen  wir  «M  aar  an  da»  halflin»  miB  '4km  dift-  dyniaaliü 
beigebracht.  Dar  Limtigiwi  aiM  aaiaiii  w^liH  iUk  .ate 
darTSiMlai 
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Das  dem  altcl&sslschen  Uilterricbt»  ^ßttmkU  Zi^  «rkeimeii  wir  ans  dtm 
(ar  Ob^r-Prima  aafgesteliten  Penflomt  ^)  Lüiflin:  Lectore  des  TadtOi| 
tikwiscbe  B«tail*  fib«r  PfiTHtlectüre  an«  (sie!) ,  CUn  mtd 

cere.    Extemporalien,  Exercitien,  alle  2  Monate  eto  Aafaati,  .Hent. 
Gm*    b)  Or.iecliUftlit  FlalM'a  ich  wierigere  Dialoge,  Demoatbeneiy 
Tbacy<jidBa  (ail  Aaswabl).    Ferner  Sopbo«!«  «ad  IfioripidM  mit  Berook- 
«icbtigang  der  Metrik.^'    Ref.  ^t  sich  von  je  tn        Alitttt  bekawi^ 
dfifis  dns  Studium  des  classiscbeu  Altorlfetttti  ein  Haiytiwawrt  der  Gyn»> 
oasialbiidang  sein  und:  bleiben  »otM,  dass  es  keine  bessere  Vorbildung 
far  das  selbatalandige  Studium  einer  WiaMwahnlt  gebe,  ala  das  durah 
eigene  Geistesartralt  iroUbrachte  BiadrtagMi  Ii       Bmt  «ad  di*  biH»- 
rische  B«tmickeliiBf  d«a  AltartbaoM,  «ber  der  LtoliMifiMi  das,  Htfm 
Vt  IH  «I  a<ibr  der  d«r  «Stall  kkteinischen  MMte«   .Mi^  dM  SBkl  finden 
wir  TW  fimi  AI  bocb  gesteckt.    Wir  baben  nidiU  dtswidto^  WM  in  4mt 
ol»eraten  Classe  einselne  Stucke  des  Plate  gelesen  rmxim  »  TWawagl' 
«e^  dk  9«ßhigiiBf  dar  Classe;  aber  di«  Gjmmdt&äm  muk  TanOad- 
BUBA  il«r  sdimeifigaKii  01ala|^  doa  Plat»  «i  teinfiii,  MIm  fir 
nomogUdi,  wnU^wm  de«  fHUNfta  joftodHeimi  Altar  den  Anwi 
hesdar  phUosopbMHv  Stadien  nicht  »untiifin  dayl,  ab«r  mtA  fir  m- 
nSthlg»  weil  die  Keontoias  eines  pbüoaapliisdieii  Sjatens  in  adiier  VoH- 
ft|ndl«k«it  dkM  m  iraaig  Zfwntk  dar  aitainHddibaa*  Stadien  aain  kann» 
aladiaKenntaiBadar.inHimMtenaltan€«adadk^^  In 
dai  Gyninaiittin  darf  dn-  fast  «ilanMl  nnr  da»  anfganemwffn  werden»  itm 
alle  Scbfiler,  seibat  die  minder  begabtan,  bei  PleisB  nnd  gntoin  Wülan 
bewilftigaii  IcanneD«    Farnar  sind  wir  ndt  dan  vielen  Uabongan  im  W 
tnnsabreiban  and  T«ate&nsprecben  nieb«  ainwataadan,   Dia  Kennlniaa 
der  Intalolaolien  Ütteralar  sali  und  wird  ibie  Benobdfong  hshaltan»  nbar 
die  latoiniaeba  Spraeba  lial  ihre  Badaatang  fiir  dia  Gegenwart  ^«laian* 
i>ia  U^ngen  im  Galmadia  dieser  Spraaba  kSmien  wmt  an»  Swäska  dIa 
EbÜbrnng  in  dia  Spisj^a  aad  das  dsdarcb  vanaittalte  rialrtigara  Vev- 
atindnika  der  Sabiiftateller  baben»  nidit  aber  dSa. Fartigk^«,  alla  Gada^ 
kea  nftadlidi  nnd  sebrtfüiab  Inhsiniaeb  nnsandrocken.    Wir  bSnaan  dam- 
Biab  aassar  den  tnr  B^ea^ag  in  der  OraannaUk  notbwcndigaa  Ktw 
«iiian  sor  repradnoüYa  Arbeiten  auf  dam  Q^maasimn  anlaaaca,  varatahin 
ir.  /aM  A  mi.  a;       «dl  KHL  MI.  Sd.  LIV.  Bfi,%  21 
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darunter  aber  solche,  deren  Inhalt  der  Schaler  ohne  Lexikon  aas  der 
gehabten  Lcctüre  die  sprachliche  Form  geben  kann.  Wird  aber  nun  d^is 
Ziel  in  den  aitclassischen  Studien  niedriger  gestellt,  niedriger  vom  prak.- 
tischen  Gcsiclitspunkte  aus,  nicht  vom  philologischen,  werden  die  vldeii 
Schreib-  und  -Sprecliübungen  beschränkt,  wird  endlich  bei  der  Leclure 
der  Schriftsteller  eine  zweckmas-ige  Methode,  der  Eifa.s.sung  des  Gedan- 
kens das  Ziel,  Kenntnis«  der  Form  das  unentbehrliche  Mittel  dazu  iat,  ange- 
wendet, daiui  Ldaaen  unserer  Uebcrzeugung  nach  die  Lectionen  für  die 
alten  Sprachen  beschrankt  werden,  dann  v%iid  ilaum  gewonnen,  um  den' 
unabweislichen  Forderungen  der  Zeit  Genüge  zu  leisten.  Das«  das 
Franzosische  nur  facaltativ  gelehrt  werden  solle ,  lialten  wir  schon  vom 
pädagogischen  Standpunkte  aus  für  bedenklich  —  denn  die  Einheit  der 
Schule  fordert,  dass  nur  das  in  den  Lectionsplan  aufgenommen  werde, 
was  für  Alle  nutslich  und  iiuthweiidig  ist  —  noch  mehr  aber  moMen 
wir  uns  dagegen  erklären,  indem  wir  die  Kenntniss  wenigstens  einer 
neoeni  Sprache  aU  die  unabweialiche  Forderung  der  Wiftsenichalt  m  j 
des  Lebens  erkennen.  Oder  heisst  der  gebildet,  der  die  Caiiureot* 
Wickelung  der  modernen  Völker  nur  an  der  Muttersprache  angeschaut 
hat?  Warum  und  in  welcher  Weise  wir  für  den  deutschen  Uiiicrri<^ht 
eine  grössere  Ausdehnung  verlan|Ten,  werden  wir  an  einem  andern  Ürte 
zeigen.  Der  Unterricht  in  der  Mathematik  ist  jcdenfLills  zu  beschräokt 
angei>et2t  worden,  da,  soll  der  Schüler  sich  die  mathematische  Methode 
des  Denkens  ariei^^nen  ,  vielfac-he  rebungen  erforderlich  sind.  VVir  moS- 
sen  uns  endlich  auch  ti;e^ -n  die  tOrt  währende  Verbindung  von  Geogra- 
|ihie  u.  Geschichte  erklären.  Die  hidiere  Auffassung,  nach  welcher  Geogii- 
phie  und  Geschichte  nur  Theiie  einer  und  derselben  Wissenschaft  sin^, 
bleibt  der  Schule  unerreichbar;  jeder  der  beiden  Zweige  hat  aber  scifiö 
besonderen  Zwecke,  die  dem  anderen  fremd  sind,  and  dies  macht  ein« 
Trennung  des  Unterrichts  nothwendlg,  wenn  schon  beide  in  einen  in- 
nigen Zusammenhang  zu  setzen  sind.  Viel  haben  wir  dem  Hrn.  Verf. 
widersprochen.  Möge  derselbe  unsere  Demerkungen  pru£ta  imd  die  ht^' 
taug  aicbt  veilceiuien«  weiche  wir  ihm  aufrichtig  zoUio«  [Aj 

Geschichte  des  deutschen  Sprachstudiums  und  insbesondet^ 
seiner  Unterrichtsmeihodik  seit  der  Reformation.  Ein  V&rtra^^ 
gehalten  in  der  pddago^schen  Gesellschaft  zu  Dorpat^  von  Th.  ThrämcT, 
Hofr.,  Oberlehrer  am  Gymn.  7.u  Oorpat  u.  s.  w.  Reval  and  Leipzig,  l^*^ 
36  S.  8.  Kef.  !iat  vich  über  diese  kleine  Schrift  sehr  gefreut,  «UUW^ 
weil  sii.'  eine  Krucht  tit-f^^ehenden  Stadiums  ist  nnd  viei  Anregendes  bi«* 
tet,  anderntfjeils  aber  auch,  weil  sie  den  Beweis  liefert,  dass  In  den  deot- 
-schen  unter  rü!5si>chem  8cepter  stehenden  OstMeprovinzen  das  dentiche 
W'esen  und  die  deutsche  Sprache  würdig  vertreten  werden.  Der  Titel  deutet 
den  Inhalt  der  Schrift  nicht  vollständig  an,  indem  SfA  ausser  der  Geschichte 
des  deutschen  Sprachstudium  auch  Vorschlage  nr  Methodischen  Einricli- 
tang  des  deutschen  Unterrichts  auf  den  Gymnasien  gieht*  Nach  eio^^ 
sehr  klaren  Auseinandersetzung  über  das  Verhaltnias  ron  Praxis  ^ 
ThMrie,  «M  w«khM  dk  Ni>lliweadlgkalt  h«rc«ieilat  wM»  ^ 
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praktische  Methode  steU  theoretuch ,  die  theoretische  stets  praktisch  zu 
werden  streben  müsse,  charakterisirt  der  Hr.  Verf.  die  einzelnen  auf 
einander  gefolgten  Methoden  des  deutschen  Sprachstod i um  und  zeigt  ihre 
BwMhtigungy  aber  auch  ihre  Fehler.  Mit  der  Bildung  der  neuhochdeut- 
sehen  Schriftsprache  zu  Lather's  Zeit  beginnend ,  nimmt  er  tla  die  ento 
Methode  die  Lotherische  Hansmethode  an,  d.  h.  diejenige,  welche  fie 
SrlefMiBg  des  Deutschen  ganz  und  gar  dem  Umgange  im  älterlichen 
BMie  und  im  Leben  oberliess.  Sie  war  damals  die  einzig  nogiiche^  wefl 
die  neuhochdeutsche  Sprache  noch  in  der  Bildung  begritfen  war*  Ulese 
Metbode,  welche  zwar  praktisch  aber  an  die  Theorie  fich  anzunähern 
gänzlich  unfähig  war,  konate  nicht  für  immer  genügen  und  mit  dem  Auf- 
tr^B  der  entea  schlesiscben  IHchterschnle  bildete  desshalb  daa  ßedurf- 
aiss  eine  zweite  pnlctiachei  welche  das  Denteche  besonders  am  Latcioi- 
fliichM  durch  Uebersetzongen  erlernt  wissen  wollte  (latinistische  lieber« 
Setzlingsmethode).  Diese  Methode  wurde  Ref.  scharfer  getadelt  haben, 
dadordi  sie  ein  bedeutender  Rückschritt  erzeugt  ward,  wie  eine  Ver- 
gleichiBg  der  in  der  damaligen  Zeit  geschriebenen  Prosa  mit  der  Luthe- 
rischen augenscheinlich  darlegt.  Berechtigt  war  sie  alleirdinge  in  jener 
Zeit,  aber  sie  ging  auch  ans  der  Niederlage  hervor,  welche  das  deut- 
fdie  Volksleben  im  dreissfgjalirigen  Kriege  erlitten;  Der  Hr.  Verf. 
Mrt  eine  neue  Methode  Ton  Gottsched's  Zeiten  und  nennt  sie  eine 
theoretische ,  die  Paradigmennetbode  |  in  welcher  die  Formenlehre  nach 
Analogie  der  lateinischen  Grammatil:  Torzngsweise  berücksichtigt,  die 
BjftUa.  fost  gänzlich  vernachlässigt  ward«  IKese  Methode  bat  7.um  Ur- 
heber den'Olliius,  dessen  Grammatica  Germanica  von  1582 — 1720  in 
11  Auflagen  erschien.  Sie  hatte  demnach  vor  die  sweite  gestellt  werden 
sollen.  Dadnrcb  wurde  aleb  tetelbe  Gang  herausgestellt  haben ,  wie  in 
d«r  splteren  Zeit ,  indem  man  zuerst  rein  praktisch ,  dann  systematisch- 
graoRnatiseh,  endlieh  pralAiseh  in  Anschauung  von  Mustern  (den  lateini- 
schen Klassikern)  verfuhr.  Eine  neue  Methode  machte  sich ,  wie  der 
Hr.  Verf.  richtig  bemerkt,  mit  der  sogenannten  Sturm*»  und  Drangperiode 
gtÜeiid ,  indem*  man  von  grammatischem  Untenlebte  ganz  abzusehen  an- 
fiag  and  den  Stil  praktisch  durch  Verbesiening  der  Fehler  in  schrifÜH- 
cheii  Uebungen  biMen  wollte  (praktisch  -  correctionelle  oder  Exercitien-> 
'  ttethode).  Meie  ward  bald  auch  theoretisch  ,  indem  man  durch  syste- 
■atiscbe  £neammenstellnnge6  des  Fehlerhaften  dem  Schüler  Einsicht  zu 
gehen  versuchte  (theoretisch- correctionelle  oder  Stilist] kenmethode  seit 
iini  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts).  Da  durch  die  Aufdeckung  des 
Peblerhaften  aHein  noeb  nicht  das  Schone  gebildet  wird ,  so  machte  sieh 
•ait  dem  Anfange  dieses  Jahrhunderts  das  Bedurfniss  fühlbar,  durch  Lec- 
tfire  und  Analyse  von  Musterschriften  den  deutschen  Stil  zu  bilden  (bel- 
letristische Methede).  Bald  darnach  jedoch  erwachte  der  wissenschaft- 
liche Geist  und  es  entstand  zuerst  durch  Jacob  Grimiii's  unsterbliche  Be- 
jahungen die  bisCeriaehe  Methode,  vrelche.die  deutsche  Sprache  in  ihrem 
Bntwickehmgsgange  angeschaut  wiilMn  weHte  und  deshalb  das  Alt-  und 
iüttelhochdent^e  in  die  Schule  zog,  sedtflD  durch  Bockerts  und  Her- 
iing^*  Arbeiten-^  logieehe,  endlich  nber,  angeregt  durch  Wübela  von 
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Humboldt*«  treffliches  Buch  über  die  Kavvisprache,  die  von  Gotzinger 
vorzüglich  vertretene  psycUülüglsche.     Es  bedarf  wobl  kaum  der  Be- 
merkung, daM  der  Hr.  Verf.  keineswegs  jede  dieser  Methoden  aU  durch 
ddJ»  Aufkommen  einer  neuen  sofort  gänzlich  beseitigt  darstellt,  vielm-ihc 
weist  er  ganz  deutlich  darauf  hin ,  wie  jede  auch  noch  nebea  lud  nach 
der  neuen  fortlebte.     Nach  diesen  historischen  Deductionen  wendet  sieb 
der  Hr.  Verf.  «o  der  gegenwärtig  auf  den  Gymnasien  zu  befül^^endan  Me- 
thode.   Ref.  macht  besonders  auf  die  S.  20  fit.  gegebene  Nachweisuog 
aufmerksam  y  wie  der  deutsche  Sprachonterricht  eine  national-patriotisette 
Aufgabe  znnächst  im  Kreise  der  Jugendbildung  zu  lösen   habe,  diei« 
Aufgabe  aber  am  besten  durch  die  psychologische  Methode  erfüllt  werdea 
ktinne.     Indess  ist  die  Ansicht  des  Urn.  Verf.  von  aller  Einseitigkeit  weit 
eutfernt,  wie  raau  von  ihm,  der  die  Einseitigkeit  jeder  der  dagewesenen 
IMethoden  so  scharf  herauszustellen  verstand,  nicht  anders  erwarCeu  kann; 
sie  geht  vielmehr  dahin,  dass  der  deutsche  Unterricht  das  Gute  von  jed^ 
der  dagewesenen  Methoden  in  sich  aufnehmen  solle;  von  der  belletristi- 
schen müsse  die  Bildung  des  Sprachgefühls  durch  positive  Aaäcbaimag 
des  Richtigen  and  Schonen ,  von  der  theoretisch-correctionellea  die  Schir- 
fung  de»  kritischen  Blicks,  von  der  praktisch-correctionellen  die  Uebung 
der  Fertigkeit  im  mundliehen  und  schriftlichen  Gebrauche  der  Hede,  von 
den  wisscnschatüichen  Methoden  die  Schärfung  des  sprachlichen  Be- 
wusstseins  und  die  Systematisiruug  der  grammatischen  Begriffe,  von  den 
latinistischen  Methoden  endlich  die  Vergleichung  mit  fremden  Spracbei 
festgehalten  werden.      Demnach  entwirft  er  folgenden  LectionspU«' 
Krste  Stufe  (Quinta):  Lecture  eines  Lesebuchs  [Aas  Anm.  S. 
worin  gesagt  wird,  dass  die  Lehrer  des  I>orpater  Gymnasiom  7u  dies  m 
Behufe  mit  ßlagoweschtschensky's  Aideitung  zum  üebersetzen  aus  d  « 
Deutschen  ins  Rassische  sich  behelfen  müssen  ,  eutnehmea  wir  ein  mi 
VVehüiuth  erfüllendes  Biid  von  dem  Zustande  ,  in  welchem  sich  die  deut- 
sche Nationalität  in  Rossland  befindet];  Krkiarung,  aber  nur  auf  Ei(J<«^- 
rnng  in  das  Ver&tändniss  berechnet,  jedoch  verbunden  mit  Hinleitun^  zi^ 
spiacidichen  Beobachtungen  und  Einübung  dabei  nothwendiger  Kun^^' 
ausdrücke;   an   das  Lesebnch   angeknöpfte  mündliche   und  schrlftliciö 
Üebungen  4 — 5  Stunden,   aber  die   Gegenstände   nicht   auf  einzeliiö 
Stunden  Verth  eilt.    Zweite  Stufe  (Quarta):  4  Stunden  und 
l  Stunde  Leetüre  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  mündlichen  Rede- 
ijbung,  I  Stunde  Stillehre  in  ihren  Grondzujjen,  1  Stunde  Aufsatae  u"^ 
1  Stunde  Systematisirung  di-r  auf  der  ersten  Stufe  oder  in  dieser  kennen 
gelernten   grammatisciiea    Kuustausdrücke.     Dritte    Stufe  (Tertia): 
3  Stunden  und  zwar  1  Stunde  Lecture  mit  ästhetischen  nnd  litterarlii- 
storisclien  Notizen,  1  Stunde  Vollendong  der  Stülebre  und  i  Stunde  Anf- 
sätse.    Vorausgesetzt  wird  auf  dieser  Stufe,  dass  sanuntlicbe  Spra<^^' 
lehrer  sich  bemühen,  die  Sprache  durch  Vergleidiung  zu  einem  dentl"' 
jOhern  Bevvusstsein  zu  bringen.    Vierte  Stufe  (Secunda)r  3  Standen 
nnd  zwar  eine  Leetüre,  wie  in  Tertia,  Poetik,  eine  Aufsätie  abwech- 
selnd mit  mündlichen  Vortragen,  eine  Stunde  SpraiAvergletchang  in  ^ 
fiandea  des  deuWichea  Lehrers.    Fünfte  fit af e  (PiiniO s  3  ämf^^^ 
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1  Ctesehidite  der  d^tFehen  sclioneii  Litteratnr,  1  SloDde:  AnfiiStsey  wie 
in  8ecmida,  1  iB^  AH-  and  MHtelliochdeatsch  oder,  wii  der  Hr«  Verf. 
▼errielit^  Foiteetsimc  der  in  Secnnda  begomieaen  Sprecbver^dclion^ 
Wir  mSasen  uns  yen ftgen,  von  der  idlarfdanigen  and  klaren  Begrfindnng 
dieeer  VerachlSge  einen  Aassog  zn  geben ;  mn  lie  gens  beortbeUen  sn 
ItSntteii,  mSiitcn  wir  allerdings  mit  den  iSSnrichtnngen  de«  Dei^paterGjni» 
Biiiam,  nnmentttch  mit  den  allgemeinen  Ciaaeenxielen  nnd  der  Zdt  der 
Cteree  f  oilfltSndig  bekannt  'sein«  Wir  balten  ans  desbalb  an  das  AUge» 
rndne.  Zuerst  kSnnen  wir  Trennung  der  systematischen  Vortrign 
Yon  der  Leetflre,  wi^  da  vnn  Qnarta  an  TorgescUagen  ist^  nicht  gut 
heksen,  eine  Verbindnng  beider  scheint  nns  ni^t  nnr  idchtmSgUcfai  son- 
dern sogar  mehr  enpriMicA,  als  das  Systematisiren«  Dabei  woHen 
wir  ftdttch  nicht  Tergessen,  dass  der  Hr.  Verf.  auch  auf  nicht  geborene 
Bentnche  Rndcsicht  zn  nehmen  scheint.  P6r  dne  systematische  Gram- 
matik der  Mattersprache  sfaid  wir  in  keinem  PlaUe,  wir  veriangen  mehr 
praktische  I7ebang,  Für  den  Vortrag  der  deatschen  Utteratnr  scheint 
ans  die  Zelt  sa  karg  angemessen.  Wir  hilfigen,  dass  der  Verf.  von  einem 
Uhtiurrichte  in  dem  Alt-  nnd  MIttelhochdeotschen  abgesehen  wissen  will, 
md  bemerken,  dass  Jacob  Giimm  ond  andere  grSadfiobe  Kenner  des 
Beotaohen  shab  g^en  die  flSnführang  desselben  In  den  Gymnasien  erklärt 
haben*  Die  wissenschaftliche  l^rachrergleichong,  welche  der  Hr.  Verf, 
von  Secnoda  an  eingeführt  wissen  will ,  liegt  dber  das  Ziel  Vnaos »  wel- 
ches wir  für  die  Gymnasien  festgehatten.  Ks  wird  dadnrch  nnr  Ter« 
wirmng  erieagt.  GelegentÜdie  Riickblicke  nnd  Ver^eichnng  mit  andern 
Sprachen  lassen  wir  da  gern  an,  wo  com  Verständnisse  der  gerade  sa 
lehrenden  Sprache  etwas  Bedeatenderes  gewonnen  wird.  Ref.  wird  sich 
fiteaettf  wenn  es  Ihm  dorch  diese  Anaelge  gelongen  sein  wird,  die  Anf-- 
merksamkelt  d^r  Lehrer  auf  £e  inhaltreiche  klebe  Schrift  sn  lenken. 
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.   und  Ehrenbezeigungen, 

BAfPrflSir.  Am  S.  Wot.  ftlerte.der  Rector  des  Gymnaslamtf  Prof. 
Fr.  ITi  Hüfmam  sein  ISjphr,  DienstJnbllSnm« 

Danmir.  An  die  Stelle  des  mit  Pension  in  den  Ruhestand  ver- 
setaten  Recton  der  Krensschnle  QrSM  ist  am  Kot*  der  bisherige 
Lehrer  an  der  Nlcdolschale  nnd  PriTatdocent  an  der  UnlTersItit  an  Leip- 
zig Dr.  «Ailhis  Kk0  gewihlt  worden«  ^ 

ÜBIDBLBSRG. '  Das  hieelge  Lycenm,  weidies  Im  Torlgen  Jahre  Ton 
M  SchUlem  (s.  lObb.  Bd.  LH.  Hft.  3.  B.  849)  besacht  wnrde,  lahlto 
nach  dem  tot  nns  Hegenden  Programm  in  dem  letoten  Sdiayahfe!  S96 
Scheier.  In  dieser  Gesommtsahl  sind  140  Protestante»,  80  Katholiken» 
0  Tsraellten.   Die  ZaU  der  Giste  (HosplUnlen),  wddM  nicht  an  allen 
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Lehrgegßngtftiidcn  Theil  nehmen,  betrnp;  10;  die  Zahl  der  Ausländer  ^1, 
Auswärtige  Schüler,  deren  Kitern  nicht  in  Heidelberg  wohnen,  waren  ira 
Ganzen  110  an  der  AnAlalt.     Zur  Univemtät  wurden  nach  hcstandener 
Maturitätsprüfung  9  Schüler  entlassen.  —    Bei  dem  Lehrerpersonale 
kamen  folgende  Veränderungen  vor.    Bei  dem  Beginne  des  neuen  Jah- 
res trat  der  katholische  geistliche  Lehrer,  Priester  Grat»  aus  dem  Leh- 
rercoiiogiam  ans ,  nm  die  Stelle  eines  Pfarrverwalters  in  Grunsfeld  im 
Bezirksamte  Gerlachsheim  zu  übernehmen.    Er  wirkte  seit  dem  Herbste 
1844  mit  gewissenhafter  Treue  in  Erfüllung  seiner  Berufspflichten  an  der 
hiesigen  Schule.  An  dessen  Stelle  berief  der  gro8sliers«ObenliKUennith  den 
katboliMhen  gdstlichea  Lehrer,  Priester  Trost  j  zur  provisor.  Versebong 
der  TOa  feinem  Vorgänger  ertheilten  Unterrichtsstunden.    Bei  dem  | 
ginn  des  i|(Mieii  Schuljahres  (184^49)  wurde  Trost  ala  Religionslehrer  an  i 
dem  Lycenm  zn  Mannheim  angestellt  und  die  biaber  rea  ibni  hier  beklei'  ; 
4ete  Steile  dem  Lehrer  Ecfeert,  der  bis  dahin  an  dem  Lyceum  zu  Freibarg  1 
angestellt  war,  deünitiT  übertragen.  Die  Lehrkräfte  der  AnataH  werden  im  | 
Laufe  des  vorigen  Schuljahres  dmh  die  höhern  Orts  ausgesprochene  Bestio'  i 
mmg  rernehrt,  dass  in  Zukunft  ausser  den  bisber  ao  denielben  wiikendsi  ' 
Lehrern  auch  ein  ständiger  Lehramtspraktikant,  mit .  angeaief senem  Ge*  | 
liake,  in  das  Lehrercollegiaia  eintreten  solle.    Ais  aeklier  wirkte  : 
KUB  Schlosse  des  abgelaufenen  Schnijabrei  Or,  J&g*    Ater  aacb 
ökonomischen  Mittel  des  Lycenoia  -worden  verpeiirt«    V6r  den  kadisl- 
Beben  Religiooslehrer  worde  ein  om  500  FL  höherer  Gehalt  lestfeMtfl 
und  der  katboliacbe  Obericirchenrath  in  Kariarolia  bat  aeina  ZostiiUMig 
4asii  i^geben»  dass  diese  Snmxn  ans  dem  katholiselinn  HanptsdiolM 
In  Heidelberg  nnmittelbar  an  den  Lehrer  so  lange  besabH  werde,  alsdk 
Lyoenrnseasse  selbst  niebt  in  der  Lage  sei,  den  reiten  Ckiinlt  dieses  Leb- 
rers  an  fibemebven.  Die  Stelle  des  BIbHotbekarSy  weldie  Ürnber  Pieb^ 
aor*  LAer  rerwaltet  batte,  wnrde  demselben  anf  seine  Bitte  abgenosinai 
•  nnd  dem  Professor  MagM  ibertragen.  IHe  Gesetie  des  Lyceams  in»-  i 
den,  BSi  sie  mit  den  Anfordemogen  der  Zelt  In  mogliebste  Ueberdsstin- 
flMHig  an  bringen,  Ton  der  Lehrer-Ctonfbremi  einer  sorgfäHlgeQ  RovInai 
«B^rwarta,  dem  Grossban«  Oberstndieanilbe  vorgelegt  ud  naeb  sildt- 
ter  6ene1imiganci*dnrcb  den  Dmek  anr  Renntnlss  der  Betheiiigtea 
bracht.    An  Stipendien  wurden  Schillem,  welebe  sieh  darefa  FIoIbs,  He* 
tragen  nnd  Fortschritte  anstslchneten  und  einer  Unterstütanng  in  9m 
Stadien  bedurften,  1790  FL  Ton  den  Torgesetaten  Bchdrden  loerkivt« 
Bine  80  bedentende  Somme  Ist  Mher  nie  Schily  dieaer  Anstalt  asf»- 
wieaen  worden«   Der  Lebrapparat  nnd  die  Biblbthak  worden  «Mb 
diesem  Jahre  anf  geeignete  Weise  sow<|hl  dnrch  Anschalfnnf  ans  ^ 
etatsmassigen  Mitteln  als  ancb  durch  Gaseh^ke  veaMhit;  DIeDhESsliia 
det  Anstalt,  wdobe  nach  den  Statuten  des  Lyceoma  swisehen  dem  ÜIbCM 
evangellsch-protestantischeo  Lehrer  mid  dam  Skeaten  katbolischea  al« 
awd  Jahre  wechselt,  hat  in  den  beiden  nächstfolgenden  Jahren 
FeidftoiiioJb.    In  den  iwei  leinten  labcen  hatte  sie  Professor  Hanls.  As 
der  Spitse  des  Lehrercollegloma  aleht  als  Ephorus  Hofrath  und  ObsiM- 
bUothekar  Dr^BaKr«   Ala  aolcfaam  ist  Ihm  nach  der  „Verordnung  sbtf 
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die  Gelehrtensch ult  II  im  fJrossherzogthiiiii  Baden  vom  Jahre  1837^'  die 
Mitaufsicht  über  die  licobuchLimg  der  gesetzliclien  Ordnung  der  -Schule 
übertragen.  Schon  im  Jahre  löö9  wurde  er  durch  Bescbiuss  des  {^ro?s- 
heizo^ liehen  Ministeriums  des  Innern  za  die&er  Stelle  ernannt,  und  seit 
dieser  langen  Reihe  von  Jahren  erfreut  sich  die  Anstalt  des  krüfu^cn  und 
ertulgreichen  Mitwirkens  zu  ihrem  Gedeihen  von  Seiten  dieses  um  die 
AlterthamswisseBschaften  und  die  Bildung  für  dieseihen  so  hochTerdieiüeti 
Mannes:  was  sie  aufs  dankbarste  anerkennt.  Zum  Ordnen  nnd  J. eilen  , 
der  ökonomischen  Verhältni«ise  der  Aii^talt  ist  ein  \  erwaitung^r^ili  an- 
geordnet, welcher  unter  dem  Präsidium  des  Vorstandes  des  hiesigen  Ober- 
amtes, Stadtdirectors  von  NeubronUy  ausser  dem  Direcior  und  einem  Leh- 
rer des  Lyceiims,  ans  zwei  weitern  Mitgliedern ,  dem  Geheimenrathe  und 
Prof«  MfUcrvjakr  und  dem  Ältbürgenncister  Sp^erer,  zusammengehet/t 
ist.  Schon  im  vorigen  Jahre  hat  Hofrath  Fddbausch  das  Programm  mit 
©iner  gelehrten,  eben  so  gründlichen  aU  scharfsinnigen  Untersuchung 
^.lieber  die  lateinischen  Vergleichungssäiae  mit  öesondcrt'r  Uücksieht  auf 
zwei  Stellen  des  Ocero  und  Ovid  (Cic.  fin.  IV,  ö,  20.  Ovid.  Met  I,  135)" 
(N.  Jahrbb.  Bd.  LH.  Hft.3.  S.349)  ausgestattet,  und  auch  in  diesem  Jahre 
ist  die  wissenschaftliche  Beigabe  zn  dent  fnigramm  von  ihm  nbgcfasst, 
I)er  damalige  Director,  Professor  Ihmtzy  beabsichtigte  nämlich  eine  spe- 
cielle  Geschichte  der  hiesigen  INeckarschule  (  Schola  Nirrinn)  dem  Pro- 
gramm beizufügen.  Da  aber  der  gescliicbilielic  »Stoll  aus  den  die  iSeckar- 
•cbttle  betrettenden  Actenstücken  in  reicherem  Maasse,  als  der  Verfasser 
erwartet  hatte,  sich  darbot,  so  musste  die  sorgfaltige  Durchsicht  dieser 
Acten  die  Vollendung  der  Arbeit  verzogern.  Die  Geschichte  der  Ne(  kar 
schule  wird  iiun  nächste«?  Jahr  als  Heigalc  zum  Programm  erscheinen. 
Damit  mm  das  diesjährige  Programm  niciit  uhne  wissenschaftliehe  Bei- 
lage ausgegeben  werde,  so  entschloss  sich  Uoirath  Fcldhausch ,  einen  am 
Schlussacte  des  Schuljahres  1846  vor  den  Schalern  und  Freunden  der  An- 
sialt gehaltenen  Vortrag  demselben  bei/ufiigen.  Dicker  fuhrt  den  Titel: 
„Zur  Erinnerung  an  G  nit  fr.  C  h  r  i  st  t  a  }}  Lauter,  Di .  der  Throlo^iCy 
Pr^e$6or  und  altcmircndcr  Direcior  des  vcrcimii;tcn  (hjmnasiums  zu. 
Beidelbcrg.  Ilcidt  lba  f;,  184«.  WS.  8."  Diese  Schrift  gicbt  in  wobige- 
limgener  Darstellung  ein  Bild  von  dem  Leben  und  Wirken  L(iatcr''s,  wel- 
cher 31  Jahre  hindurch  ohne  Prunk  und  GerRii«;rh  in  anspruchlosem  und 
bescheidenem  Sinne  als  Lehrer  und  Director  an  der  liicsigen  Schule  se- 
geoereicb  gewirkt  bat,  und  dem  es  besonders  angelegen  war,  seine  Schü- 
ler in  den  Geist  der  Alten  einzuführen.  Von  den  Lel)ensuiiiständeti 
l§auter*s  entnehmen  wir  Folgendes  aus  Fcld/>(uisrh\  Sclirilt:  „I/trafer 
wurde  am  15.  October  1764  in  Srhönan  bei  Heidelberg  geboren,  besuchte 
beideo  damals  hier  bestehenden  Gymiutsien,  das  reforiiiiite  nnd  das 
katholische.  Tm  Jahre  1779  bezog  er  die  Universität  Heidelberg,  wo  er 
Theologie  und  Philologie  studirte.  im  Jahre  17H3  wnrde  er  nnch  wohl- 
bestandenem  Examen  unter  die  pfälzischen  Candidaten  der  Theologie  auf- 
genommen nnd  alsbald  dabier  an  tiem  Sapienzcollegium  vih  Senior  ange- 
stellt.    Im  Jahre  17H6  folgte  er,  naclulem  er  vorher  von  der  theologischen 

FaoBUiiailf  des  theologiachea,  Do«toi:wiurdo  beehrt  v?ofdeo  war,  eine» 
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Rafe  itotiÜMgiitUt  PImb»»  nidi  flüi—toit^   1»  Mm  IM  wlt  « 
«Ii  C#iura€tor  4w  »foinirloB- CijrwMHiMH  «Mar  lii^rtür  futtfen ,  ml 
ab  diamiaMM  1806      a—i  fcthaHrtiii  GymmtSmm  miirigl  wmh, 
Word«  «r  mm  maHta  ilMr»imid«iI>inetoi  disMv  mu  gegriaMMMMlt 
MMUiiiI»   In  dieser  fiteUung  bU  er  bb  m  eeiaem  in  Jalue»  1896  wtiili 
iea  Tode,  —  Ml  deb  Jalwe  1807  ataod  «r        ab  MTtldeMfe  ak 
der  Univeriitift  In  Verbladaug  und  hbl«  VecbiaaiHi  Amt  r— iHidimi 
theologi»c&e  DbeipBiieH.  — *  £ia  genaM«  VmmdMktäm  'wm  -iMbA 
Sohrifien,  webho  pädagogische,  philologbdba  ud  girddeMMi»*  Oejü» 
stände  omfassffia,  tbeilt  FeUfrouscft  S.  18  nod  19  nü.    Mae  Mibr  We- 
gen Ihm  mit  vieler  Liebe  an,  und  daher  kam  es  euch  (Feldbaiuch  8.  14), 
da^s  nach  seinem  unerwartet  schnell  eingetretenen  Tode  alle  seine  Scbä« 
1er,  die  davon  Kunde  erhielten,  sich  vereinten,  ihm  ein  Grabdenkmal 
zum  Beweise  ihrer  Liebe  und  Dankbarkeit  zn  setten.    Weil  aber  die 
Beiträge  reichlicher  ausfielen,  als  die  Kosten  des  einfachen  Leichensteines 
beiru^jea,  so  vereinigten  sich  die  Wünsche  der  Beitragenden  mit  den  Aa- 
»ichten  der  Leht  crconferenz  dahin,  diese  8iinime  (101  Fi.)  zu  einer  Stif- 
tung am  hiesigen  Lyceum  za  verwenden  ,  welche  zum  ehrenden  Andenken 
hauier'8  den  Nanjen  Lauter  sehe  Stytung  fortan  führt.     Die  JahreäÄinscn 
-werden  alljährlich       einem  Bncbe  verwendet,  welches  von  der  Lehrer- 
conferens  einem  durchaus  wohlgesitteten  und  fieissigen  Schaler  zuerkaunt 
wird."  —  Die  Statuten  der  Stiftung  selbst  theilt  Feldbmsch  (S,  16  d.  17) 
vollständig  mit;  sowie  auch  (8.20)  eine  genaue  Beschreibung  des  licicheo- 
steines  und  dessen  Inschrift«     Der  Raum  gestattet  nicht,  ausführiichsr 
auf  den  Inhalt  der  Schrift  von  Feldbmischj  welche  auch  in  den  Buchhandel 
irekommen  ist  (Heidelberg,  bei  Winter),  einzugehen;  wir  verweisen  daher 
auf  dieselbe.    Sie  wird  von  den  Lesern,  besonders  aber  von  den  vielen 
noch  lebenden  Schülern  liOiUer^s  nida  ohne  Dank  gegen  den  Verfasser 
aus  der  Baad  gelegt  werden,  der  ihrem  treuen  Lehr^  dadnrcb  ein  sweüM 
Denkmal  gesetzt  hat. 

Jena.  An  die  Stelle  des  am  4.  Mar«  d.  J.  verstorbenen  Geh.  Hofr. 
EkJistädt  ist  der  Professor  der  orientalischen  Literatur  Süekel^  der  seit 
22  Jahren  Doccnt  an  der  hiesigen  Universität  g;ewcscn  war  und  schon  m 
Jahre  1839,  als  er  eijien  Ruf  nach  Gottingen  abgelehnt,  die  Zusage 
halten  hatte,  das«  er  die  erste  philolog.  Profes.sur  ,  welche  offen  werden 
würde,  erhalten  sollte.  Derselbe  hat  vor  wenig  Wochen  durch  eine  Rede 
über  die  Stellung  des  Professor  Orientalium  (seit  Kosegarten^a  Abgaog 
1822  war  diese  Stelle  in  der  philosophischen  fi'acDltät  nicht  beaetst  gewe- 
sen ,  während  ein  Mitglied  der  theologischen  Facultat,  A.  G.  Ht^mann, 
die  Einleitung  ins  a!te  Testament  und  die  orientalischen  Sprachen  lehrte) 
seine  Stelle  angetreten ;  durch  ein  Programm  de  gemma  Abraxea  (Jcoae 
typ.  Schreiber!  4.)  hatte  er  dazu  eingeladen.  Dieselbe  gehört  der  leicbefl 
Sammlung  orientalischer  Münzen  an ,  welche  durch  d^  GroaaherBOg  von 
Sachsen-Weimar  von  dem  Kaufmann  Zmuk  ia  Sfcw|pla  dkaoft  und  der 
AnCsicht  des  Prof.  Siickel  ü  hergebe«  werden  war ;  seitdem  ist  sie  dorch 
ae«e  Aokanfe  und  Geacbeake  um  nebrere  100  vermehrt  wordaa.  Eine 
Une  UeberiMbt  der  fusen  SaMbnf  lie«  Pn^i  MM  «sbe«  l6i6M 
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in  selireii  letitm  Lebensjahren  wegen  anhaltender 
wenig  betbeiligte,  haben  beide  gemeinschaftlich 
bahakeii;  ebenso  werden  sie  auch  die  Programme,  deren  Eiehttädt  )ysdB9 
Urft— 7  schrieb  (einschliesslich  der  Rede  zur  PreisTertheilung  am  Bnd- 
du  Sonunersemesters)  unter  sich  verthcilen.  Bisher  hat  Hund  diu  Pro- 
gramme beim  Prorectoratswechsel  und  [juiex  lectionum  vcrla»i>t,  ^owie  die 
Rede  bei  der  Preisvertheilung  gehalten,  worüber  wir  noch  besonders  be- 
richten. Ausser  Hand  uad  Göttlin^  halten  noch  Vorlesungen  im  Gebiete 
der  classischen  Alterthumsknnde  :  Prof.  Hermann  fVeisaenbom  ^  der  seit 
Michaelis  1840  die  exegetischen  und  didaktischen  Ucbungen  einer  von  ihm 
gestifteten  philologische«  Gesellschaft  leitet;  Dr.  Bippart  (der  Herausgeber 
dar  Fragmente  der  Dithyrambiicer  Philoxenus ,  Timotheus  nnd  Teleste» 
und  einer  Monographie  Sber  Pindar,  1847)  und  seit  Anfang  des  Wiiiter- 
iialbjahres  Dr.  Bmmh,  Stark  (der  Sohn  des  1845  verstorbeoeo  Geh.  Hof- 
raths und  Directors  der  Landesheilanstalten  Chr.  Fr.  L.  Stttrlc)^  welcher 
im  Mai  d.  J.  von  einer  Reise  nach  Rom  und  Neapel  zurück  gekehrt  ist, 
auf  weicher  er  mebrere  Mannscripte  byzantinischer  Schriftsteller  aufge- 
funden hat;  damoter  eine  poetische  Beschreibung  eine«  Gemäldes  (in 
iambischen  Senaren  und  Skazontcn).  v>  elche  mit  einer  Gemme  des  ^''loren- 
tincr  Mnsenms  (Mus.  Ftorent.  II.  p.  25)  grosse  Aehnüchkeit  hat;  Herr 
Stark  bat  daher  in  seiner  Habilitationsschrift  „de  Teflure  Dea  deqoc  eins 
imagine  a  Manuele  Phile  descripta  conimentatio."  Jonae  typ.  Fr.  PVom- 
mann  1048.  8.  jenes  Gedicht  mitgetheilt  und  erläutert,  und  eine  Ab- 
bandlang über  die  Darstellungen  der  Oaea  bei  den  Alten  hinzugefügt. 
Von  der  Auswahl  Eichstädt' scher  Reden  und  Programme,  welche  er  seihst 
veranstaltet  hat,  war  bei  seinem  Tode  der  25.  Bogen  gedruckt;  jetzt  Ist 
mit  der  Memoria  Baomgartenii  Crnsii  (1858)  und  einer  bisher  ungednick- 
ten  Narratio  de  Henrico  Ludenio  der  Band  Toilendet  und  wird  bald  aus- 
gegeben werden.  Fr  cnthiilt  auch  eine  ^aImt  OBgadnukte  Oratio  dn 
Sciüllero,  welche  E.  1839  gehalten  hat, 

LiEGMTz.  Das  dasige  königL  ond  städtische  Gymnasium  zählte 
im  Wintersemester  d.  J.  1848  im  Ganzen  278  Schuler  (22  in  I.,  26  in  Tl., 
SS  in  HT.,  58  in  IV.,  64  in  V.  und  95  in  VI.)  and  hatte  zu  Ostern  vorigen 
Jahres  Id,  zu  Michaelis  1  Abiturienten  snr  Universität  entlassen.  In  df^m 
LehrercoUegiom  waren  im  Laufe  dieses  Jahres  keine  Verandemngen  vor- 
gigangen.  Dasselbe  besteht  znr  Zeit  ans  dem  Director  M.  Joh,  C.  Kok' 
lir,  dem  Professor  nnd  Prorector  Dr.  Müller,  dem  Conrector  Balsam  und 
den  Lehrern  MinOer,  Gobel,  Schneider  und  Grotlre.  Ausserdem  ertheil- 
im  irrthaKwhiwi  BaUg^smiwitnrriaht  dar  Capiui  Bgmfff  gnidincnantetri 
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der  Zcichnotilehrer  Fahl^  Unterriebt  in  der  Kalligrajiliio  tiiul  in  den  ¥M- 
menten  dci  liiteinUchen  8prnrhe  Srhiilamts  -  Candidat  /t/cnner,  Ccnng- 
unterricht  der  Cnntor  Franz  und  Unterricht  in  den  gvnuiastischen  Lk-biin- 
gen  der  Turnlehrer  F^ieut.  Schcrpc.     Die  dem  Ostern  18-18  ansgügtdn  iien 
Programme  bcip;efiigLe  Abhandlung;  vom  Directyr  Köhler  fuhrt  den  Titel: 
i^fcrfenttn  Fiicdland  Trozcridorff,  ein  biographischer  Versuch"  (ßlS.grA) 
—  ein  Gegenstand,  der  tür  den  Vf.  und  die  unter  seiner  Leitung  stolun 
den  Schaler  um  so  grösseres  Interesse  haben  musste,  als  daf  Gymnauum 
SU  Liegnits  aus  der  8chnle  zu  Goldberg ,  dereli  R«ctor  bekanntlich  Tri- 
9mdotff  war  und  die  durch  ihn  eine  so  grosse  Berahmtheit  erlangte,  we- 
nigstens theiiweise  hervorgegangen  ist.   Was  den  bistojrischen  Werth  4er 
Abteidlang  betrifft,  so  bescheidet  der  Vf.  sich  selhit|  Mt       fW  il« 
nen  veunjitkm^n  Quellen,  nach  der  bereits  durch  HeritiMMMi,  FhmgermA 
UhMt  m  ilHTM  Bkfr»|Mii«ii  Trmmndmff*»  erfolgten  gründlichen  Be- 
nntznng ,  nur  wenig  neue  Ausbeute  sn  Tage  gafMert  sn  haben.  Dock 
hat  er  dia  Gelegenheit  benutzt ,  reehnre  bisher  auf  Treu  und  GiasbM 
«nählte  Einselhait«!  «Htveder  sicherer  sn  begründen  oder  in  4m  iMMi» 
gare  l«i«hi  m  steil— i,  und  »mit  darf  daaClaMBa  ala  eine  recht  interessant^ 
*  aMMh  and  klar  geaduMbaaa  BiograpUa  pkm^  dM»  ^sonders  Schulei« 
mtt  Nutzen  zur  Lectnre  empfohlen  zn  werden  ▼erdient«  Bekanntlich  iMV 
2IVoaf»dor|f  (geb.  14. Febr.  1490),  der  eigentlich  Valentin  FtimBmd  hie», 
aus  dem  Dorfe  Troitschendorf  bei  Gictits  gabücilgi  4m  8afca  «rmer  Eitern. 
8r  baMMshta  Aafriiga      Scfaale  i«  WMm,  aunate  aber,  da  adna  Btorn  , 
myerwigaad  wmran,  dk  Kostaa  setnsr  üntarhaKnag  fodarBlaät  M  bartnl-  i 
tan»  makk«f«ar  ZaUitt  aeit       sarScIdBdv«^  wa  tettte  I 
4m  Ohm  da»  UntirrBabI  ti^  tipi  fcuitaal^  BfUm  Mm  «r  Saab  ala>  | 
miaaab  Cgfiii»  «>iic*y  airf  joat  aebalal  haaaadaw  dar  dawaBga  B^  ' 
If.  AlexniarCaipfiteos,  dar  aabr  bald  aof dia  k^^tadwiMi  QtMm  \ 
gabaa  and  da«  aaamÜdliclieii  LacMttar  daa  Ifagllaea  amfittarkaaa  gaamd»  I 
aainmcto,  akhaalMr  angwinaMaiM  wdihB  dia  iMIgaaBabatenaiBM  ! 
vanabafft  Ml  babaau   Mit  d«i  9.  Mra^  alaa  Wi  I.  lUB,.  ^«g  «  * 
Qaivaiiftil  »a  Ufflig»  w  ar  baaaadara  dIa  Mda»  dMMit  MMfMliba»' 
tau Phüaiagaa  ftfwü  flfaatifamia mA  BUMku  <Wafca  Mfta» 
la  Falga  elnaa  ariwIteM  RabalaLabnr  wr  dia  «MitBaf  Saknia  MdWi» 
bagah  alak  «ibtar  1618,  anf  41m  Kmd«  Tom  das  Aafbttbaa  WÜtuabigi 
dmh'Liithaf  and  Malwiahthan,  ooab  aiuMd  anf  dlalJaftvaiiBiiy  wa  bau»» 
ders  aaina  thaalagNchan'  Kaoaiidaaa  naak  s«  kagrindan  wd  iB  annB— 
Im  h  16»  begialtata  ar  aainaii  FraHid  flbfamM,  dar  daa  Bvf  akiBaM 
dar  dartigaa  Bafaola  aikaltaft  kaH«,  oaak  Gablberg,  «wda  daaaaa  OekÜB 
vid  Baak  ainaai  lakrviahaa  aa  daaaan  Blatt  BaaMr     akrtely  wakbwo 
inHgiWMaaiBiikaiiMid  aoaigraaaanNBiBaD  dntBaiMiiai  abar  •Mliiptarp*' 
ahinial  hartea  HaiaMMkaagta  daaB«klakaala|Taa  danan  «kr  aar  dia  fariwa 
raadaPaal  166SiMid  den  groaiattBmid  iaOaldbef«li44^  darMekdki.Mrf'  ; 
gcblada  in  Ascke  legte,  ai^rAnan  woHen,  bis  zu  sciaaai  Tidsataga»  d« 
SQ.  April  156B,  bekleide.    Tarzugsweise  interessant  nawatttÜck  Bt 
Bchalainnaer  ist  in  dem  Programme  die  S.  12  ff.  gegebene  BaaohralMni 
dar  aigcnthnmlicben  von  Tr09€nd(nff  in  seiner  Scliuic ,  weiche  ihaikm^ 
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den  Charakter  eines  öffentlichen  fireiehnngiteMt  hatte,  getroffenen  piU 
I    dagoguchen  und  dlwipBaari sehen  BuHtwhtangen;  so  wie  die  S.  ^  »kg»* 
I    ^He  „Schulordnung  zum  Goldberg,  Ton  Falenim  Trozen dofff  MgericlH 
I    m  nnd  8.  Fnrstl.  Gnaden  HenMg  Friimieo  III.  Anno  l&lft  i^rgeben<<, 
I    welobo  Ihremeits  wieder  mehr  die  aDgemeinen  Bestimninngen  der  JjeAr- 
mfmmng  der  Schule  enthalt.  Am  SchioMe  theiit  der  Vf.  noch  2  ProlMft 
\    d«  schriftlichen  Darstellungsweise  TrozeiMlMrÄ*«  mit,  nämlich  1 )  eine  luUM 
I    Oraftia  Trocendorfii  ad  Dora.  Joh.  Kressiingoro,  Condnatorem  Goldbf^r^en« 
•oa,  oHi  hino  discederva^  tmd  9)  einen  dentachgegchriebenen  Brief  Tro« 
sendofff\i  ,y8a{»piication  nn  8e.  Fiiall.  Ctaadi»  Hanog  Maibich  III* 
(tniLiagiilte)  von  J.  16i6w^^  i 

I  K6111GB.EICH  SiKOimr*    Mms  Interessanten  Beitrag  aar  Q^tcbicht« 

dat  aacbsischen  GymnanalWoasBa  liefert  die  Sakiift  des  Diroctor  nnd  Pro* 
fessor  M.  Vrmm  Eduard  Raachig:  Rütkblieko  mf  die  WirkBamkeit  dm 
.  Üiaiilgrttt—  t>on  Wietersheim  in  Sacken  dw  pa^ändi^km  CMaArliia* 
wtwfcuitllt  (40  S.  8.),  welche  als  Beilage  cum  Jahrespro^rnmm  4m 
OgmsiMi  so  Zmkkau  (Mich.  1848)  «Lienen  ist.    Der  Hr.  Verf. 
h«imt  Wdrdant  anfs  Beiiilwilllgste  an,  4m  4«r  JiRfrt  ahgetret«M 
tiaaft*-  und  CoHminiatar  ««a  Wiatersbcifli  4ar.  flataig  iib4  iNIrdernDg  - 
'  «aierat  Qalahrtiiiclwdweaana  wihraad  der  gaman  Itaniar  a^er  Amt»* 
I     flhvaag  — iwifrlMPadwit  da»  lebhafteste  Theilnabma  imd  dia  tMMgrta  Ftr« 
tiorge  gewidaiat  k^bat  dass  seine  Intentionen  auf  Vermfttlnng  einer  «laiwi» 
hsft  MHga^taiaily  In  JadarWelaa  waJHrbaft  toehagen  GMatMMdiilB 
fMidital  featcaan  aalen,  dasa  ar  liali  nkhinlt  dar  blossan  ivaaem  Baaaav* 
HiMwig'dar  QjmauAm  begoagt,  sondam  inglaiah  dia  inneren  Angelegen« 
heiten  ai  pq/ßMi^a  ^b  bemSl^  liab«.    GlaiGikwalil  anaheint  ihm  daa 
Ergehniit  dar  WfrksattkaH  nicht  entsprech^d-  aod  ar  Tanaiaat  tu  da* 
Anfangai  Siniudt  daa  Planaa  und  folgerlebtiga  Bntwkkahittg,  la  daaa  %m 
das  ganaa  Wark  ftat  oicb  ainani  Man  Biiaa  wladar  ^  vam  «miftMigaa 
isMrt.  Waa  iiiatat  dfo  innara  MlaMg  teCf^Aaiirian  aaliiigt^  ta  fFP- 
^entA  daa  Hr«  VarC  daa  Vat^anai  an,  walaiMa^aiah  Mtalitar  van  WiatarK 
heim  danh  dait  Yarlng  arwanribea.  In  Palga  daaaao  dia  arganlaabe,  doctii« 
Mtta  aid  diadpKnalla  VarwaMnaK  dar  Oyamaiiai»  M  Vreibarg,  ZwickM 
und  Plaaaa  an  dia  dttamabaMida  dbarginff»  wid  sptiaM  rfck  bat  diaaar 
M^goAelt  idkr  «ntoaldadan  nntar  alinähanJar  BaaftMlMig  dar  dagagwa 
«habaaan  Badankan  dnftr  nna,  daaa  aHd  Mabiiamahiiilan  StantaanataHian 
^erdan  mSaaan/  Ala  vardianatlMi  bacaMmat  ftmar  dar  Hr«  Varf.  din 
VermalinRig  daa  Pnatnblaflr     OatahrtamaMan  bn  Bidgat»  Ifaidal  abaf 
Matab  bal  waüani  naab  fiidii  arrelabt,  daaa  dfa  Gahalta  der  Lahm'  dan 
sia  cwMdItan  baban^lfof^emgan  antqpraaban*   IMk  irfial  ar»  dia 
Mhng  ainaa  aanatÜnHaiiaffan  IMflara  wobl  ervfigaad,  nkit  dam  Rrnw 
▼on  WtatarababD  dia  Mmld  alMn  bai  «ndifin  IbnbilMmffdlaiaaPmib« 
taa  Bichl  dan  Tarwnrf  mniban,  daaa  ar  wanifar»  aandam  nnr,  dasa  ar  niafal 
niehr  galbtn  baba«  ak  g asrabnliab  an  gaaababan  pflegt.    Ala  dfa  Gmnd- 
^9  naf  dar  alias  Oadalhan  dar  Galabrtanaahttlan  bamh«;  banalafanat  ar 
*A  vallani  Raabta  dfo  BSdnng  abiaa  tMligan,  aatnan  BamT  ttH  Tmo. 
Qandmnbaftigbaifc  availendaB  Labraratnidaa.  Daaa  Hr.     W.  diaan 
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Ansicht  gotheüt  habe,  erkennt  er  ans  dor  Rinrichtnng  der  Prüfini^^  für 
Candidatcn  des  hohem  8chulnmts,  .sieht  jedoch  von  dfr  Fra^p,  ob  diesel- 
ben zweckmässig  eingerichtet  st^if-n  .  ganz  ab,  \veil  (>r  der  L'eberzeno:nti^ 
ist,  daSS  auch  dn*  auf  dn^  Z^■^  <  ckinässii^st<;  oinii;erichtetfMi  Prüfungen  zur 
Bildong  eines  tüchtigen  Lrhrerstandes  nicht  fuhren  können,  wenn  nicht  voi 
jliltm  die  äussere  Bedin{>iing,  Hebung  der  Lehrergehalte ,  erfüllt  werde. 
Uifcrlgens  wird  anerkannt,  dass  Hr.  v.  W.  nicht  versäumt  h&he,  was 
jlP)ftiid  nntor  den  gegebenen  Bedingtingen  vor  Bereicherung  der  Lehrmittel 
Qnd  mr  Vemebrang  der  Lehrkräfte  geschehen  Iconnte,  auf  das  Bereltwil- 
ilgite  zu  gewähre  tffid  snr  Sprache  gebrachte  Uebelstande  in  der  ansaeren 
Rinrichtang  der  GymnasiM  «nverweflt  so  beseitigen.  Die  für  die  innere 
(doctria«Ue)  Ofgiwisation  getebehenen  Schritte  werden  in  chronologischer 
Fiolge  besprochen,  zuerst  die  Verordnung  wegen  der  nnmttteibaren  Uebon- 
gen  in  der  Knn<;t  der  freien  Red«; ,  welche  in  Polg«  «ima  aaf  Aalng  des 
Abg— fdaalwi  Tacbuclce  am  2.  Mai  1843  gefassten  Beichloises  der  xweiten 
KMimer  erlaMW  «rorio«  D«r  Hr.  Verf.  bezeichiMl  Mme  ah  sehr  belfatls- 
w^rth  and  nimmt  ^^^^^  erhobene  BinwendoqgM  wd  Bedankap  kräf* 
Ufit  in  Sdptt«  [Raf.  tbeiit  die  vom  Hrn.  Verf.  ausgesprochenen  Anstcb- 
tm  «>allkMHno%  baaerict  aber,  dass  die  dadurch  kQudgegebeMm  AbaiibiM 
«renn  der  deutsche  Unterricht  dia  »»thinwdlgi  BrweilefiR^  erMrei 
wird,  in  BifSIlnng  feh«i  kl— aocb  Termisst  ar  darin  die  Avf- 
■lallwig  «iMa  nalMiaaben  StvCengMigat.]  l>a!<  für  den  geschieht!! cfiea 
erlassene  Regulativ  wird  swar  racksichttieb  der  «rtbaiiteo  Aa- 
triffbh  galMaiiy  tJMn  at  ywAmk  die  Vorbadtagungea  ter- 
Vaf  üiettnng  allefo  da  yttn  tnpämMhmm  Brfolg  fein 
ntiAmm  Aa  BlBfiiklnig  Jttilidiav  Ovm  ^  wraltaM  dv 
ÜIBfriwi  Ml>«üdMi$.  6eefordafft«»Mbmdlm,darb«iira4ei«t«i 
dm  tfakn  lalaiidioInNi  Spredi-  lad  MumMb—gan  hargalellei  wM. 
pMrfM  i«ir  «fo  G«t8alit  arwihnaa»  ao  t«ll  Hr*  Dir.  Vni,  Kasdilg  laM 
dar  Drtr  aai««  wakhar  daa  Iiltehi  aalbfl  eiM  IMMtdl  ate  Jv^m  ff 
Wfwaiiaii  Twwobt  te])  aadBah  dta  MigHahkaK,  dwMilar,  walake  m 
4m  dir  «dar  2.  dam  «i  Jüom  «idarM  B«nAi  ibargahon,  te  gaa— 
gmMifciHrt  ag  Qwpiü  » iwtkfcar  aH  I»  Pid»»  mü  der  aahar»  QaadUcile 
•rfdUüt,  lidfui  UtaUMB«  pUfc  Mi  alah  Marilaüi,  eÜMnaita  mt  Tar- 
a^tügfiiidli«^  inifig<rwilB  itf  «iMT  Art  MbvfefiriMdigong  Fo^dm 
Mar  «MfigiB.  Vm  dm  UafcolaMiM,  dMt  M  dan  imlbjahrigen  Var- 
atMua^att  dio  MiARMdit  dar  SaUMar  dta  QaadiAthfta  alahi  ia  dar  ^^daaig 
kfcaa  fclarta,  wiaaiaOatt  imwlia  fajoiaa,  aabeaaitigen,  üMTdar^dca 
Vacfiniar  d«f  EiftwiaUa»  daa  nttjaibaaaa  PtalbaaatM>Karti  (Tergl.  du 
PrograaM  dar  LaadcMiWa  a«  GrfaaaMi  ▼»  1817)  dl»  Biailalitnng  getroAi^ 
dMM  ia  aMea  Ctaasaa  iMMf  imtOkn  Tbatt  dar  OaaoUahta  gelehrt  «ad  m 
dar  in  aha  aaaa  Ciaaia  aiatiaiaada  MOar  ilala  vaa  daai  ia  dar  vaikir- 
giliiwlaa  Oiaaw  vallaadalan  Padaaai  an  imllar  geMrt  wwda»  ObgM* 
taf.  bal  tdaaai  Atttaaatritta  aas  dar  IMgMdnit»  bai  awai  wialaali- 
«haa  dnab  dMr«  PatartwaAungen  faiHwtea  Latoitaadaa  doa  gaaaaa 
Cawaa  ia  6  SohäSabraa  ap^alaal  aa  YaHaitden,  «aadia«  ÜabaMaad  het- 
aal^aabawagÜHidaalidbSfwagnng  daa  abea  aagafttHaa»  db 
le  liariabtant  baisabaluütea»    Dais  das  Rliaiatariaai  (nidil 


ton  mir  oder  dem  Lehrercollegimn)  auf  diese  Einrichtnng,  aki  der  notk- 
wcndjgen  Abtitufuiig  de«  Unterrichts,  mcht  entsprechend  aufmerksam 
gemacht  worden  war,  gab  zu  der  Conferenz  aber  den  gesrhichtüchen  Un» 
terricht  V' eraaiassung ,  der  Ref.  ^elbbt  beigewohnt  hat.    Von  der  Möglich- 
keit, dass  der  Geschichte  eine  grössere  Stundenzahl  eingeräumt  udcr  eine 
gänzliehe  Umgestaltung  des  C!a««eniystems  vorgenommen  werden  kojinte^ 
war  bei  der  Conferenz  keine  Rede,  vieimehr  die  Aufgabe  derselben  ge- 
stellt, eine  nicigiichst  gleichmässige  Einrichtung  des  Unterrichts  unter  den 
bereits  gegebenen  Bedingungen  zu  bcrathen.   Von  jenein  Uebelstande  war 
also  auch  bei  derselben  die  Rede,  allein  da  man  sich  doch  überzeugt  liielt, 
dass,  wenn  ein  Schüler  einmal  die  Geschichte  in  ibrem  Zusanjmenlian^e 
richtig  gelernt  habe,  die  Verletzung  der  Aufeinanderfolge  in  der  Zeit  eine 
geringere  liedeuumg  habe,  als  die  Nichtvollendong  eines  bestiramlen  Pen- 
sum für  die  einzelnen  Clas^en,  so  blieb  nichts  Anderes  übrig,  alji  die  im 
Regulativ  angegebene  Einrichtung.     "Was  übrigens  den  letzten  Einwand 
betrifft,  .so  t.cheint  es  dem  Ref.  nnnioglich  ,  allen  Iiedürfni^scn  zu  entspre- 
chen.   Das  Gyninasinm  hat  seine  Institutionen  nach  »einem  Ziele  und  Zu  eck 
lu  regeln.  Wird  dieser  auf  allgemeine  wissenschaftliche  VorbiUluLig  gerich- 
tet, so  werden  die  8chiilcr,  weiche  dieselbe  erstreben,  aber  den  ganzen  Cur- 
8US  nicht  durcljmachen  ,  nur  sich  selbst  anzuklügen  haben,  wenn  sie  jene 
auf  dem  Gymnasium,  weil  sie  es  zu  zeitig  verliessen,  nicht  erreichen.]  Am 
ansführlichsLeii  beleuchtet  der  Hr.  Verf.,  wie  billig,  das  Regulativ  für  die 
Gekhrtcnschulcn,     Als  der  auf  der  im  Jahre  1835  unter  dem  Ministerium 
Müller  gehaltenen  Rectorenconfcrenz  fussende  Entv^urf  im  Jahre  1835  als 
Handschrift  gedruckt  und  zur  Berathung  desselben  eine  neue Rectorencon- 
terenz.  unter  Zuziehung  mehrerer  Universitätslehrer,  berufen  wurdf  ,  tiieilte 
der  Hr.  Verf.  dem  Vorstande  des  Ministeriums  mündlich  mit,  um]  reichte 
auf  df'ssen  Aufforderung  ein  «cbrifiliches  Gutachten  ein,  worin  er  den 
Entwurf  für  einer  durchgreifenden  Umgestaltung  bedürftig  erklärte,  und 
zwar  weil  er  a)  in  mehrfachen  Beziehungen  tu  hohe  Anforderungen  an  die 
Gymnasien  stelle,  b)  die  Freiheit  in  solcher  Weise  beschränke,  dass  das 
Lehr-  und  Lemge^chäft  immer  mehr  zu  einem  geisttödtendtni  Mechanismus 
Ikerabsinken  werde,  wobei  namentlich  aach  die  Beschränkung  der  für  Leh- 
rende und  Lernende  so  nothwendlgen  Ferienzeit  auf  jährlich  5  Wochen 
berührt  wurde;  c)  eine  grosse  Anaahl  von  Bestimmungen  und  Anordnun- 
gen enthalte,  die  für  gewisse  Anstalten ,  namentlich  die  geschlossenen 
Landesscholen  gut  und  zweckmässig  sein  meehten,  aber  der  gleichinässigen 
Anwendbarkeit  auf  alle  vaterländische  Gelehrtenschulen   cntL ehrten; 
d)  durch  manche  Bestimmungen  an  die  Stelle  de?«  hier  und  da  licreits  be« 
stehenden  Bef^ren  das  minder  Gute  setse.    Nach  diesem  erwähnt  der 
Hr.  Verf.,  dasa  auch  das  CoUeglum  der  Kreozschale  an  Dresden  eine  nach- 
drückliche Vorstellung  gegen  die  Fassung  des  Regulativs  erlassen  und 
Professor  G.  Hermatm  sogldch  beim  Zusanmientritte  der  Conferenz  auf 
die  verderblichen  Fel^n  hii^ewiesen  habe,  welche  die  bnreaukrn tische 
Gestaltung  und  Verwaltung  dos  Gynmasialwesens  herbeifQhren  werde; 
gleichwohl  habe  es  bei  dem  nun  einmal  anr  Grundlage  der  Berathung  bei- 
stimmten Entwürfe  sein  Bewenden  gehabt,  die  Berathung  aber  sei  den- 
noch  in  gawiitaBi  fliono  stt  itkidlti|^  B4frii4i(|Hif  aiTffjr'TT**lfntff »  wail 
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eiiierseiU  dem  Miniaterium  sich  die  Befürchtung  eines  allseitigen  Wider-  ! 
«treheus  nicht  bewahrheitet,  andererseits  die  Vertreter  der  Schuleo  bei  ; 
der  Behörde  Willfähii(:[keit  und  Geneigtheit,  die  missUebigsten  Anord-  [ 
nungen  abzuändern  j  \>  ahrgeuommen  hätten.     Das  ganze  Regulativ  er-  \ 
klart  er  als  im  Wesentlichen  nur  auf  eine  ohne  leitende  Principien  bewerk- 
.stelli^tc  Zusaiumeusteilung  dessen,  was  vorher  schon  so  ziemlich  übereia- 
stimmende  Geltung  gewonnen  hatte,  hinauslaufend,  und  macht  deshalb 
noch  darauf  aufmerksam,  dass  die  dem  Regulativ  vorausgeschickten  Mo- 
tive von  späterem  Datum  und  deshalb  nicht  zu  verwundern  sei,  ^^arl]m 
sich  der  ans  denselben  hervorleuchtende  freiere  Geist  und  die  tiefereu 
Einsiehteo  im  Regulativ  selbst  so  wenig  bekundeten.  Aus  den  angeführten 
Punkten,  glaubt  der  Hr.  Verf.,  werde  schon  hervorspringen,  dass  es  dem 
fraglichen  Orgauisationsw  crkc  an  sicherer  Begründnngj  folgerichtiger  Aus- 
{abrang  und  abgeschlossener  Vollendung  durchweg  gebreche,  und  ftgt 
Öepbalb  nur  noch  die  allgemeine  Hemcrkuni;  hin?,«,  dass  zur  Losung  des 
gifossen  Problems,  das  die  Zeit  den  Gymnasien  gestellt,  anch  nicht  das 
Mindeste  geleistet  worden  sei,  indem  das  Regulativ  in  den  altclassisclieu 
Ctolien, dasselbe,  ja  fast  nocb  mehr  als  früher  verlange,  und  dennoch  die 
mit  dieser  Fot>dening  unvereinbaren  Anspräche  an  eine  möglichst  vielsei- 
tige realistische  Vorbildung  festhatte.   Dafür,  dass  dem  Ministerium  seibat 
in  dem  zwischen  der  Uerathang  (Jnli  18#5)  und  der  Psblication  des  Re- 
gulativs (^«  Jan.  1847)  verstrichenen- Zeiträume  mehrfache  erhebliche 
Bedenken  gegen  die  Zulängliohkeit  desselben  beigegangen  seien,  wird  ein 
BwmlA  in  dem  Uautasde  gefaaden,  dass  dasselbe  in  der  Binfuhrungsver- 
«idMMf  ^ibtrhaupt  aar  mis  provisorisch  beseicbnet  werde,  sodann  aber  j 
geltend  gemacht,  dass  gerade  dadurch  de^  einzelnen  Lehrercolleg^  die  < 
freudige  Annahme  der  getroffene*  ka^tianUKig^  verleidet  werden  nmsite,  1 
ein  Weebsel  aber  in  iBMchen  ]>faigan,-4lf  snr  Einriebtang  einer  längeren  | 
Ifiti^kfung  badvffien,     B.       MMi  Censumoten,  dberhaapt  naehtheilig 
Mi.    AM  ,Unäte  Bewaita  fkr  -^  *9^^f  geänderte  AaMKd  des  Ministe- 
rioms  werden  sMoiii  aiigefohrt,  dass  in  der  BinfuhrtingsverordnQDg  die 
ia  $  49  enthaltenen ,  die  WttU  dar  itäatedwB  and  griechischen  Schrift- 
ftteU^r  betreffenden  Bestimmungen,  als  erst  nach  weiterer  Erwägang  fest- 
stellbar bezeichnet,  dass  spifeer  aber  den  Unterricht  indarpiiloaoiiliiMiieo 
Pufiibifik  eine  das  Rofabtlv  abändernde  VewdaMg  ergangen,  endMi 
wm  im  SdülcMommonea-  grttriirtiahii  Bffclinaigen  über  die  nitiilg  ge- 
wordene Rev^on  der  Verordmn^  fW  l&^Wr«  1805 '  (4i«  VwliiHriiw 
der  Behörden  Jfir  di«  atikhladiea  GjmmiAm  Ivetniffend)  abftfiMdait  w«^ 
4m  nie»,  me  van  -dam  Bikiatwimi  üa  9mmmt  iMI  angenadnate  eetn 
■iiiiiiHhu  RevWMi  dar  «jmtfiaii  atUiitdar  Hr.  Varfi  iir  In  fhrar  Art 
itbr  maabiiaiif  wiartalU  md  alt  ^mwt  8ai|;fidi  ttad'ÖaMoiigkeft 
MHgvMrt,  aber  doab  dvrtkivcf  fir  aln  VMk  dar  iltaii'Mitlav 
■f  wüKck .angaahrt        daü  dar  daiiuU%t  Slaad      dia  IbhMT»  fl^ 
hmg*  ddr  aHalMdiehae  tedku  daa*  Han|ri«Mi<irtipoBlit  gabiMat  fe^ 
Mfiaasliih  werdaa  naali  dia  baidaa  B^alalAaa  lir  4aa  utfthamaÜwW 
aafl  aalarittaiiBiiiialHiifcaB  Patatrfdtt^baipioäiaii,  «iid  an  daai  arftena 
dl»  aMwttg  d«  MMlMMdik .  ibaa  M  dIa  a^ 
mmm  mtü  Viiwutmiin  getadait,  lig^  dk  liirtm  dbiir  baioadM 
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kAd'flMMhfc.  iM»tedk  Mn  aiiiillililfiiiiiiiiaiiiii  hniirmlfcilfBiii  Jm 
k  irn  ifafgüi  ijehrflwltf»  §mmtUm »  if  Ihimadig  die  i  iir ■gliirgk<it  fai 

ikyMiM  JlfaMr  «M  ITielcriM»  wUff  Um  1%  VmmSb^t  IM  Jb^ 
aotaigw  in  Dtmk«  «Artif  Uiw  (Dff«id«Bt  TftiftiiaMie  Oflkb, 
iai8^13«.&).  Wir  ifarfdar  Odiwiwywg,  Jiw  Hr.1>ir.  Pf<r.mai<t% 
Mihii  im  hiAtnmktMkmmk  T«i  imA  ^  rMigm^  alter  FmiMM» 
M       «uftniiM  HiiMg  d«i  tch  II»  MgtgfMhMtt  tWiiitiaiinui  €1^ 

■tbr  Gjmaflwn  eatgBfnstftlnoilM  bhidMvifM  n  bmM^^  «Mft  At 
GalWtt«!  k  m  «ait  m  fiwwhtiii»  dM  ltr«la  Cljnnaiiiiai  In  OsidK 

40l  w«fdiM  kMltn»  dinilh»  tkii  dir  fanm  OrgMiiittott  sagvwtMtet 
Wbe;  for  dai  AevMr«  athr  Au»  kabe  mm  alsti  Ar  MidiwMdig  g«> 
UlMy  aber  ant  daan  dam  faradtodta»  wailaa,  fveaa  aaiA  ▼allaadaag 
te  lavaraa  ilaim  daa  Badirfidif  «M  irattillndig  hitia  dbaraabw  tat* 

'  w;  aa  dar  iaamranRaforia  haba  das  MNiCtiituai  ebaaio;  wia  das  Uribara 
aater'Dr.  Mailar^  daa  Bairatb  SaditaNlSaiiiger,  and  sarar  dar  Raeftafas, 

i  <gr  aathwaadig  eraahta»,  aad  doahalb  diato  dar  ftihWMiRaataraaeoafata— 
geptlogeaan  BantbaBfaa  ca  Oiwida  gelegt ;  daaa  da«  Wnialariam  aalbafc 
^egcit  dla  Zinidiiaiiiiigtialt  Jaaer  arbaMicbe Sadeiikea  beigcgangea  saftMiy 

!  daaa  dia  Ctonfiaea»  vaai  3m  Ittft  Ibm  btar  oad  da  altoar  aa  ainieitigen  Aaf- 
finaong  Rana  gegebaa  a«  habe«  getaMoiaa,  haba  dittaalba  abaa  a«  «Imt 
aaahmaligea  Banftboug  vataalaatt}  diaa»  Badaaka»  bäba  daa  Mtelatailaai 
Im  dar  ffiMhrtaay  aap  OaoffaraiMi  daabalb'aMt  aangadrlidit,  wäB  «la  M- 
choi  IMdtt  fir  dia  ThiÜMlnMv  aa  dar  iMbaia«  (dia  llabraahl  dar  wta« 
danuB  Barafaaaa  arar  bei  Jener  bathailigl  gawaaaa)  etatat  VarMiaadea 
giabdbi  habaa  iFfurda,  ibrigaoa  aber  a«ljwBaraitwilf^aif ,  dar  Banftbapg 
frafen  fifuMnoua  an  j^awibren,  dadareb  aa  das  7^  gelegt,  dtm  aa  Ml- 
tli^aagaa  aea  alaor  vaa  IHv  Kdeblj  aingereiabtaa  (MurHI  TOibar  aocb  aa 

i  die  TheUaabaw  dar  Coaferani  fawaadt;  dia  vaai  0ir.  Rascbig  iw5lf 
Tage  Tor  der  Baratbaag  balai  BfialftarlaBi  ahigardabte  VarateHaag  k6nne 
nnmögKch  »aa  Zwaak  ffikabt  babaa,  dte  Coalefaaa  aalbal  aa  aMraii ,  da 
ja  deren  Absicht  ebea  FaitatallaBg  der-Haoptgrundaitaa  danft  trfne  Mebr-^ 
zahl  berathender  SacbTerat&ndlger  gewesen  sei,  atneatdrai  aber  darch 
eine  solche  Maassregel  die  obrigea  eingeladen«!  Recteren  gekrankt  wor- 
den sein  worden;  wenn  Hr.  Dir.  R.,  S*  27.,  sage  ,  die  Conferenz  sei  in 
gewissem  Sinne  zu  allseitiger  Befriedigung  aosgeschlagen ,  so  stehe  dies 
im  Widerspruch  mit  dem  8.  29  ansgesprochenen  Urtheile,  weil  etwas 
durchweg  Mangelhaftes  in  keinem  Sinne  allseitig  befriedigen  könne,  im 
Betreil  der  anderen  gerügten  Uebelstände  sei  nur  zu  bedauein,  das«  der- 
selbe bei  der  Conforen-z  selbst  den  Ansichten  seiner  Collegen  nicht  wider- 
sprochen und  die  »einigen  geltend  gemacht  habe;  bei  der  Revision  sei  es 
natürlich  gewesen,  dass  der  dem  Abgeordneten  des  Ministeriums  (Geh. 
Kirchen-  und  Schulrath  Dr.  Meissner)  beigeordnete  technische  Commissar 
(Hector  Prof.  Dr.  Wunder  aus  Clrimma)  vorzugsweise  den  Unterricht  in 
den  alten  Sprachen,  worin  derselbe  anerkannt  Ausgezeichnetes  leiste,  ins 
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Auge  gefaMi  Um,  da  4ltMf  Ja  mmIi  ttefiiitff  faii.wifciiiai  4m 
HauptbiU ungsaittol  io  4m  Cywiirfi  Wbca  talitoi  lar  Borkioa  te 
matheiaaliidiiw  Untoniflirtf  vwiuMr iia  htita<«ii  Onüniiinr  (Prof. Dr. 
ProUioli  fO  Leipzig)  abgeoriMt  gewesen;  4itt  iM  Mhiifcedawi  ipitar 
•eine  Ansidi*  aber  4m  p UlologisdMa  Uataitidii  §eSm4tin  liab^  i«i  tefli 
die  angeführten  Dinya  aifiht  arwiMeaf  die  apifeiffa  AbAuMsng  der  Yen^ 
innerungen  wenlgaUna  lam  nkirt  ail  iKdiedieU  darauf  schlieaaen ,  dass 
die  darin  aDsgeaprochenen  Ansichten  sellMt  neaeren  Urspmnga  seien; 
Tbatsache  sei  es,  dass.das  Ministerium  der  Ansicht  gewesen,  Streitfragea 
der  Wissenschaft  könne  nur  die  Zeit  befriedigend  losen,  and  deshalb  habe 
es  in  der  Durchführung  seiner  Maxime  nur  so  weit  gehen  wollen ,  als  es 
ilor  Rectorenconferenz  damals  angemessen  geschienen;  wenn  dus Regulativ 
nur  als  ein  provisorisches  erlassen  worden  sei,  so  sei  dabei  die  Absicht 
vorwaltend  gewesen,  dass  die  fernere  Entwickelnng  der  Zeilfrage  nicht 
habe  ab^iesclmitteu  werden  sollen,  auch  habe  Hr.  Dir.  Raschig  für  die 
Nachtheile  eines  Provisoriums  nur  einen  einzelnen  Punkt,  die  Censurno- 
Len  erwähnt;  dass,  um  den  Realfächern  die  gehörige  Zeit  zu  verschaffen, 
der  Unterricht  in  den  alten  Sprachen  qualitativ  und  quantitativ  zu  be- 
schränken sei,  habe  das  Ministerium  8.  6  u.  7  der  Vorerinnerung  doch 
ganz  d entlieh  ausgesprochen ,  folglich  treile  es  nicht  der  ihm  gemachte 
Vorwurf;  im  Regulativ  für  den  mathematischen  Unterricht  sei  dieseta 
Lehrfacbe  nur  wieder  eingeräumt  worden,  was  dasselbe  nach  der  Ernesti* 
sehen  Schulordnung  und  nach  der  Verordnung  vom  4.  Juli  1820  früher 
gehabt  habe,  was  aber  durch  die  Praxis  alterirt  worden  sei;  iihrii^ens 
hatten  die  Vertreter  dieser  Wissenschaft  die  Wiedereinräumung  jener  Stel- 
lung für  unnragängHch  nothwendig  erachtet;  in  den  Naturwissenschaften 
endlich  bestehe  die  ganze  Rrweiterung  nur  darin,  dass  die  bisher  bestan- 
dene Lücke  in  Tertia  und  Quarta  durch  je  zwei  wöchentliche  Lchr>tUllden 
ausgefüllt  worden  sei."  Am  Schlu.sse  äussert  sich  Hr,  v.  Wietersheim, 
wie  folgt»  ,,SchvTierigeg  versucht,  nur  Unvollkommenes  geleistet  ha- 
ben, bin  ich  mir  bev^usst.  Handeln —  wo  durch  passives  Zusehen  antehl- 
barer  Tadel  zu  vermeiden  gewesen  wäre,  bekundet  mindestens  ein  WolU^n, 
das  die  Sache  hoher  stellt  als  die  Person,  l)a»s  das  Regulativ  vom  Jahre 
1847  gar  nichts  geleistet,  hat  bisher  —  so  viel  mir  bekannt  —  keiner  ehr 
»ahlreichen  Recensenten  behauptet.  Auch  die  Streitfrage  praktisch  ange- 
regt, die  Hauptpunkte  festgestellt  zu  haben  scheint  nicht  nutzlos.  Wei- 
teres, namentlich  ein  vollständig' e.s  Realgymnasium,  konnte  das  Minis teriam 
bis  dahin  nur  vorbereiten.  Ob  der  versuchte  Neubau  wieder  umgestürzt 
oder  nur  verbessert  wird,  gilt  gleich.  Forderung  des  Zwecks  über  AHep! 
Wolle  dazu  der  so  befähigte  Verfasser,  wie  Jeder,  der  Bemf  und  Kraft 
dazu  in  sieb  fühlt,  redlich  mitwirken!^  —  Ref.  bat  einfocb  den  Inhalt  der 
beiden  Schriften  gegenübergestellt  und  uberlasst  es  jedem  Leser,  sich 
selbst  ein  Urtheil  an  bilden«  Die  Ansichten  der  Mehrzahl  der  sachsiichea 
Gymnasiallehrer  sind  durch  die  Varhandinngen  in  Juli  Leipzig  zam 
Theil  schon  bekannt ,  noch  nebr  werden  aidi  dimnib.in  M  der  von 
bis  30.  Pecembttr  fu  Mtimm  m  htUmAm  <ly««nlaHehrerre»> 
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HU  l3'tif8lD  Ab8i!da0g«ii. 
ISBögea  S.  elegant  fehfifiei.  Preis  1  TliU- 

L         IUI  in  -     _      •  — tr" 

Bei  Jol.  Blldekw  Itt  Blberfeld  erfcUen  imd  bt  in  «Ikn 

Bachheodluiigeii  wcl  haben: 

.  Biograph 40 

.  Dr.  F.  A.  W.  Diesterweg'S.  ' 

Motto  3  ..Da«  JLebea  eines  iVienachea  igt  sein  Cbarakteiw^ 

Von 

^      Lehrer  in  Kronenberg. 

Es  erzählt  hier  einer  der  wackersten  ehemaligen  Schaler  aa«  dem 
I«eben  seines  würdigsten  Leftrcrs.  —  In  kci[ier  deutsrheu  Lehrer- 
ttbÜothek  soike  diese  Biogra|)hie  iuliieu.    (s.  äckles.  Sciiullehrerxeitg. 


In  Verlage  der  VwU/nMuMa  feeMea  ee  eben  wn4  iat  la  be- 
liebiii  durch  alte  Baehhaadhii^e«  dee  Jn*  md  Aatleedee  t 

Dr.  Ii»,  Die  Coopiation  der  Römer»  Ki»^  .SfCfa^ 
•  rechtliche  Abhandlung*    Gr.  8.  ,  Geheftet  2  Thlr. 

I^cn  Gegenstand  dieser  Abhandlung  bildet  die  römische  Priester- 
wani,  Probleni ,  dessen  Lösung  die  rürafsche  Verfas.siing«ge8chi(  hte 
vvaer  vermuste.  i>«r  Herr  Verfasser  hat  durch  die  Berücksichtieuiig 
^«r  TenvaadCen  WaUfomin  der  .polHiMbe»  KSrpmdiaftea  ehiea  brei- 
,^^<">dpuikt  genoomea  and  aeiait  eiae»  luMkateaden  Beitrag  aar 
^^arakteristik  des  römischen  Social wesens  geliefert. 
Mitaa  oad  L ei pa ig,  November 

A«  Aeflier^a  Veriagsbucliiiandiong. 


i 


igitiz 


Im  Verlage  von  Clir«  H'm«  KrCfd^l  m  Wiesbaden  i»t  er- 
•cbienea  uiid  durch  alle  Buchhandlaogea  zu  besiekea.  in  vielen  ^&t- 

Geschichte 

-  -der 

Hohenstanf  en. 

Für  die  Jugeod  bearbeitet 

-  •      •  Ten 

GymoMbNehrcr  in  WleibAden.  >  -  | 

Mit  einem  Stahlstich. 
Sa  Bogen.  Blegaiit  cartoimirt.  Frei«  3 11.  6  kr.  Kh.  =  1  Thir.  1%  Sfr. 

Obgleich  wir  In  Je^ett  Jihre  mit  einer  Menge  von  li^eudschriftea 
aller  Art  beschenkt  werden,  «o  zeigt  sich  doch  an  gediegenen  und  ihrem 
Zwecke  entsprechende  n  Werken  für  das  Jugendalter  noch  immer  ein 
sichtbarer  Mangel.  i>er  Verfasser  ▼erstehender  Schrift  hat  diese  glän- 
sendste  und  interessanteste  Epoche  aiu  der  deutächen  Geschichte  ge- 
mAhHy  vm  lie,  ohogefahr  neeb  denieOMn  GiandsSlkeii,  welehen  X.  F. 
BetkeTf  O.  Schwab,  G,  Pfizer  in  ihien  Jageiidschriften  gefolgt  sind,  dar- 
gcsteüt,  der  Jogend  xur  Lectfire  rorzülegen.  Ks  sollte  die  Schrift  ein 
Lesebuch  sein  für  Knaben  von  ohngefähr  12  bis  16  Jahren  zti  nnterhal- 
tendvr  Belehrung' ^  die  jeder  Vater  und  Erzieher  seinem  Zöglinge  am  lo 
lieber  in  die  Hand  ^eben  wird,  als  dieser  iu  dem  dargeboteiiea  Stoffe 
fSur  Mai  und  Gemnth  eiiie  feiche  Nafarnnf  findet. 

Das  Buch  darf  all  eine  dankenswerthc  Arbeit  des  Verfassen  be- 
zeichnet werden,  da  es  durch  seine  lebendige  Darstellong  die  Jugend 
xam  8tüdium  jener  gremrtigfn  Epoche  unserer  vateriandisehei  Ge- 
•ehichte  anzieht.  ' 

IKe  Ausstattung  ist  elegant 'Ond  daf  naeh  Origioalien  in  StaUslicl  i 
ansgefUiite  BIUbIw  Baiteroasa*»  Mgegebea.  1 

Bei  Anaelu^fung  für   Lehranstalten ,   denen  9$  ftesoiidsrt  alt  1 
Prämienbuck   zu  empfehlen  sein    dürfte  ,   ist  jede  Buchhartdlnnir  i^  I 
den  Stamd  gegeigt  ^  a^f  je  6  Exemplare  ein  Frmexem§^lar  abw- 
geben. 


Bei  €•  n^ebhaaseii  in  Jena  erschient  , 

Französische  Grammatik 

für 

Gfmnm$i0m  * 

NfAtI  de»  ii5tMgeii  Aufgaben  ihm  Peberaeleeu  eee  de»  jPeetwIwi 

MBreiiiMiehe.  • 

Von.  , 

Dr.  HenMin  Alexander  BlAUeiv 

tid«  Ms«  an  .est  Bsoptechile-.  ae  BisMe. 

Zweite  A  biheiiun  g  : 
Fir  die  oberen  Gymnasialelassea» 

Zweite  Auflage. 

•      s  m  ^ 
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Bei  C*  Hocliliaatfteii  in  Jonft  erschieß« 

Französische  GrammaJtik 

von 

Dr«  Hermann  Alexander  Jllaller, 

Dritte  Abtheihiv p:;  : 
8ynlakliacbe  Beiträge, 

Audi  «ntor  deä  Titel : 

Be  iträge 

zur 

Französischen  Syntax 

mit  bMOBderer  fiHelnlcbl  auf  die  Spraeke 

UomMlSker. 

1849.    Preis  1  TUIr. 

*  SÜt^  Neue  Zeitung! 

Im  Verlag  Ton  Herrmaim  fll^tinMMUi  in  Leiptig  erieheini 
teit  dem  15.  Noyember  dieies  Jabrrs : 

CetUralorgan  für  die  GesamnUin- 
UFITTSinilF  teressen 

UEM.MiöKJEMMU  denfseherTIni^ergitäten. 

lT%Ti¥7¥irici¥m  A  nmc«  heraus «^Cj^cbcn  ira  Vereine  mit  meh- 
iJllI  W  riHNI  I7|r/| iSTereri  al^adernischenLehrerD  u. unter 

besonderer  Mitwirkung  desGeh  Hof- 

7l?nnT\fr'  ^^^^        ^  VanirerowinHeidel- 

£j£ll  1  IJillle  l)or^,  V.  Hofralh  Dr.  La  n  jr  inWürz- 

bur^  und  Prof.  Dr.  ScbUtter  in 
Leipzig. 

>HerTorgerufea  durch  die  neue  Zeit  iwird  die  D.  U.  Z. ,  von  allen 
Men  kräftig  onterstüut,  die  diirch  den  CongreM  deutscher  Univer$i- 
tetai  tu  Jena  aogebabnte  engere  Verbiadvng  der««lb«a  uvim  einander 

wegentlich  zu  fördern  benükt  sein ,  und  indem  sie  sich  keiner  Richtung 

und  keiner  nicht  an  sich  Terwerflicben  Ansicht  yerschliesst,  wird  sie  zn 
eineffl  allseitigen  Organ  für  die  Gesammtivirressert  deulschfr  Universi- 
täten nach  Plan  und  Anlage  sich  pesta'tcn.  Wir  machen  in  dieser  Be- 
liehun^  auf  daa  in  No,  1  (und  Pr obenummer)  cntbaitene  Programm  der 
Büdaction  aufmerkatü« 

Wöchentlich  eraoheint  eine  Nummer  in  gr(  ss  Quart,  ganieund  halbe 
Bogen  vvechselsweise.  -  Preis  des  Jahrganges  2%  Thlr  n=:  4  fl.  C.  M.  = 
40kr.  rhein. ;  für  die  Zeit  bis  Ende  d.  J.  12  Ngr.  -  Bestell  in«en 
j      ^*  ^'        »owie  Probenummern  werden  durch  jedeBuchhandiung 
«  Featanatalt  augenblickUcli  ausgeführt. 

fn  G  .  A.  Reylier*s  Verlagsbnchhandlnng  in  M  i  t  a  a  erschien  nen 
und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  des  In  -  und  Auslandes  zu  besiehen  t 

STerllng^,  Lehrbuch  der  ebenen  Geometrie^  nnm  Q9- 

brauche  bei  dem  Unterrichte  in  Gymnasien  oDd  liöfaem  Unter- 
riditaaiiatalten.   8.   Geheftel.  22^1  Ngr. 
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Bei  C«  HachliAatdl  ia  Jena  ericiueoi 

Deutsche  Grammatik 

fftr 

Gymnasien  nnd  Realschulen 

TW 

nr.  Friedrich  Koeh« 

184a  Pnb  8gr. 


Study .  and  .Recreation« 

Englische  Chrestomatliie 

für 

Real-  und  gelehrte  Schulen  und  deu  Privatgebrauch 

bearbeitet  '  * 

von 

liadwig;  (jiaiitterj 

Lebret  der  «nglUchso  Spr«^«  «m  obets  GjornMioA  wbA  dtt  ■ 

gr.  8.  gebeftat.  (99 Bogea.)  Pirdi  1  i.  48te  «te  1  IWk  40gK. 

DfHT  Verfouer  hat  e«  floh  aar  Aafgabe  gemacht,  in  eiaeui  einzigen 
9ud%  «iaa«  LeiirtUtff  an  tiefern,  der,  vom  Leiahtaatwi  bif  taa 
Bflhwentea  slafenmässig  fortachreiteod ,  den  Sdhllar  ja  iKa  englL^che 
Literatur  nnd  die  reinste  Üm^anr»<?sprache  einführe  und  zu  gleicher  Zeit 
Geist  und   Herz  durch  lehrreiche  Gegenstände  und  gediegene,  anspre- 
chende Bilder  aas  dem  ioaero  und  äussern  IVIenicheniehea  femte  uad 
venchoaere.  Die  Chreitaaialbie  baitaht  l)  mu  Leaestüeken  fuf  Aifia> 
ger,  die  aueh  all  8pdreekabungen  tob  aen  genvöhnlicb^  Elementar- 
stucken  dadareh  unterscheiden,  dass  fit  nicht  ia  die  Kategorie 
Wetter-  und  Complimeiltdialoge  gf'horen  ,  sondern  ans  Bachern  gebogen 
sind,  die,  fiir  die  englische  Jugend  geschrieben,  den  einfachsten  und  na- 
türlichsten Sprecbgang  Terfolgeii.  2)  Aus  Mu^terstücken,  die,  den  eogti* 
ichen  proMisdiaii  Kfaiifcera  M  A4«liafe  «a  bla  aaf  #b  naMtolltefW 
entnomdiea,  die  engli^a  l^>rache  in  all  IhiMr  Reinheft  and  MSMt 
entfalten,   o)  Aus  Xatnr    und  Volksbildern  ,  Auszügen  ans  den  gedis- 
genstcn  Reisebesch r ei b ti ngen ,  die  eine  in  den  S«hnlen  noch  selten  ein- 
geführte Leetüre  darbieten.    4)  Aus  Darstellungen  aus  der  englifckct 
Geschichte,  w#  ^e  bedenteadsten  Hohepaakte  berührt  werden  "a^^ 
avdt  aaa  dar  iicera  engliseban  Uteratar  ran  daai  Mial»aCMidiqi 
alter  an  Slficke  aufgenonHaea  worden  sind.   5)  Aa*  eiaem  poetbcbeo 
Anhange,  der  Gedichte  zum  Aaswendiglemen  rnthWft,  was  tut  sielwari 
Anssprache  so   nothwendig   ist.     Die  Anmerkungen,    die    das  Gan« 
schiiessen,  sind  hauptsächlich  etymologischer  Natur,  indem  an  G^mumeA 
uad  aadem  |felehrtea  Aaataltaa  dia  Mmung  dar  «ngKiakaa  S^ffad* 
durah  Vergieichung  mit  den  versdiiedenen  Sprachen,  ans  daaefl  ^^!^ 
sammengesetzt  ist,  niclit  nur  erleichtert  und  anziehender  gemacht 
sondf>rn  ihr  ein  weit  höherer  plaiolagisehar  Werth  ^«Igalagt  vverdon  wird» 

aU.  bi?  jetzt  geschehen  ist« 
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In  meinem  Verlag  ist  ersc 
beziehen : 

Hai 

alten  Ge 

Aus  den  Q 


Albert 

Dr.  der  Philosophie,  Konrektor  (j 

3  Bände  Rd 

i 

I.  Band:  Historische  Einleitung  und  mal 
Alten,  mit  6  Karten  u.  4  Tab 

11  Band:  Politische  Geographie  der  AI 
59  Bgo.  1844  1 

III.  Band:  Schluss.  Politische  Geographie 


Da  es  an  einem  den  Wiinschei 
lehrers,  entspreclicndcn  Handbuch 
zwischen  den  grossen  und  theuern 
Iheils  veraltet)  und  von  IJ  k  e  r  t  (das 
nern ,  mehr  für  die  Schüler  berechnel 
Sickler,  Schir litz  u.  s.  w.  noch  j 
Verfasser,  diesem  allgemein  gcfühltei 
zeichnete  Werk  abzuhelfen.  Wir  erla^ 
selben  einiges  Nähere  mitzutheilen.  D( 
band  zu  allen  schon  vorhandenen  Werl 
den  kann,  beginnt  mit  einer  historisclu 
alten  Geographie  nach  4  Perioden  | 
gestellt  wird,  wie  sie  bisher  noch  nirge! 
ganzen  Entwickelungsgang  der  geogra) 
und  giebt  nicht  nur  eine  vollständige  uj 
Erdkunde,  sondern  entwickelt  auch  di^ 
steller  des  Allerthums  in  diesem  Fache , 
und  Sorgfalt  zusammengestellte  und  nac 
nete  Verzeichnisse  aller  bei  den  hierbei 
vorhandenen)  Schriftstellern  von  Homer 
geographischen  Hauptwerks,  herab  vork 
Citaten ,  so  wie  Zusammenstellungen  dt 
bei  Herodot,  Eratosthenes,  Hipparchus, 
Plinius  u.  s.  w. ,  so  dass  der  Leser  in 
klares  Bild  von  den  geographischen  Ken 
nes  Zeitalters  zu  machen ,  sondern  selb 
gemeinen  richtige  Erdkarle  nach  den  Ai 
spätem,  eigentlich  geographischen  S( 
Verzeichnisse  nicht  melir  nöthig  waren 


gemeinen,  eine 
len,  u.  s.  w.  Di 
fasser  neu  cntv^ 
llecatUus,  llercf  . 
niässifj  und  übe»  - 
allen  Geograplii- 
Hauptlheil  odei< 
die  in  den  geW 
sraujyen  oder  dof 
Herr  Verfasser  I 
in  Folge  seines 
durch  eine  Mej  .' 
Stellung  behauf 
und  deuUicherJ 
richtige  Citatc  1 
belegt  sind.  D  ; 
zwrilc  und  drmn 
zwar  der  2.  dil 
Afrika,  der  f 
vorkommendei^li- 
Schreibung  der^ 
massigere  und 

Berücksirliligii»sel 
geschöpflen  ai*^  * 

bei  den  wichlH  ^" 

Noten  üiierall  fgi- 

ferner  kurze  AI, 

beigofü^4  sinda^* 

Menge  der  neu\jni 

werke  gcschöjf« . 

auch  viele  neu"*" 

Masse  von  Gefiio 

nert  und  Uk< 

dieser  Weise 

Kürze)  noch  ^eo 

weisen.  Ande 

Berücksichtigi^"* 

Seen  und  Flüsiig^ 

die  reichen,  im,. 

genauer  und  r***^ 

ohne  durch  Ai[f^ 

3  neu  entworil 

der  einzelnen^" 

so  vorzüglichcHs. 
e.rkennendsle  ^ 
Hecensiouen 
1 .  Bandes  in  lis 
vom  12.  ^Pr. 
„so  e»-  

„f^ 
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Jailische  Prüfung  ihres  Werlhes,  der  Quellen,  aus  denen  sie  schöpf- 
ieser  historischen  Einleitung  sind  ausserdem  6  von  dem  Herrn  Ver- 
worfene und  gut  gestochene  Erdkarten  nach  den  Ansichten  desüomer, 
•dot,  Eralosthenes,  Strabo  und  Ptolemäus,  und  4  grosse,  sehr  zweck- 
rsichtlich  eingerichtete  Tabellen  zur  Uebersicht  der  Geschichte  der 
e  beigegeben.  Auf  diese  historische  Einleitung  folgt  sodann  der  erste 
'  die  mathematische  und  physische  Geographie  der  Allen, 
wohnlichen  Lehrbüchern  der  alten  Geographie  entweder  ganz  über- 
ich  nur  höchst  oberflächlich  behandelt  zu  werden  pflegt.  Hier  hat  der 
lie  tüchtigen  Vorarbeiten  von  ükert  nicht  nur  fleissig  benutzt,  sondern 
i  selbständigen  Quellenstudiums  auch  diesen  Theil  der  Wissenschaft 
nge  von  Zusätzen  und  Berichtigungen  bereichert,  und  seine  Dar- 
)tet  dabei  den  Vorzug  einer  übersichtlichem  Anordnung  und  kürzem 
n  Entwickelung  der  alten  Ansichten ,  die  überall  durch  genaue  und 
( —  ein  grosser  Vorzug  unseres  Werkes  vor  dem  Ukert'schen  — ) 
'en  Schluss  macht  ein  vollständiges  Personen-  und  Sachregister.  Der 
itte  Band  enthalten  die  politische  Geographie  der  Alten  und 
e  ethnographische  und  topographische  Beschreibung  von  Asien  und 
3.  aber  die  von  Europa  nebst  vollständigen  Registern  aller  darin 
i  geographischen  Namen.  Der  flauptvorzug  dieser  topographischen  Be- 
alten Welt  vor  allen  ihren  Vorgängerinnen  besteht  aber,  die  zweck- 
geislvollere  Anordnung  ganz  abgerechnet,  hauptsächlich  in  der  steten 
tilg  der  vergleichenden  Geographie,  indem  den  aus  den  alten  Quellen 
sführlicheren  Schilderungen  der  Länder  und  Völker  (die  namentlich 
gern  Ländern  in  das  kleinste  Detail  eingehen)  in  den  untergesetzten 
Vergleichungen  mit  dem  heutigen  Zustande  jener  Länder  und  Völker, 
jigaben  von  den  noch  erhaltenen  Ueberresten  der  alten  Städte  u.  s.w. 
,  welche  die  ungemeine  Belesenheit  des  Herrn  Verfassers  aus  einer 
leren  und  neuesten,  besonders  englischen  und  französischen,  Reise^ 
ifl  hat,  die  überall  genau  citirt  werden.  Dadurch  sind  denn  natürlich 
e  Resultate  gewonnen  worden;  wie  denn  überhaupt  unser  Werk  eine 
^enständen  enthält,  die  man  selbst  in  den  grossen  Werken  von  M  a  n- 
er  t  vergeblich  suchen  wird ,  unter  welchen  wir  hier  niur  auf  die  in 
d.  h.  in  solcher  Vollständigkeit  und  Gründlichkeit  bei  so  gedrängter 
von  Niemandem  versuchte  Topographie  von  Rom  und  Athen  ver- 
re  unterscheidende  Vorzüge  unserer  alten  Geographie  sind  die  grössere 
ing  der  in  den  frühern  Werken  minder  beachteten  Gebirge,  VorgebirgCr 
se ,  ferner  die  durchgängige  Hinzufugung  der  griechisclien  Namen^ 
i  den  Noten  niedergelegten  literarischen  Nachweisnngen  und  die  Masse 
ichtiger  Gitate,  indem  auch  nicht  das  Geringste  darin  behauptet  wird, 
igabe  der  Quellen  bestätigt  zu  werden.  Diesen  Bänden  sind  übrigens 
lene,  selbst  in's  Speziellere  eingehende  und  fleissig  gestochene  Karten 
Erdtheile  nach  den  Ansichten  des  Ptolemäus  beigefügt.  —  Ueber  ein 
;s  Werk  hat  sich  denn  auch  bereits  die  Kritik  einstimmig  aufs  an- 
ausgesprochen. Wir  erlauben  uns  aus  allen  bisher  erschienenen 
.inige  kurze  Auszüge  beizufügen.  In  einer  kürzeren  Beurtheilung  des 
'^^ssenschafUichen  u.  Kunst-Nachrichten  der  Leipziger  Zeitung 

.  87.  (von  Hasse?)  heisst  es:„  Diese  Lücke  füllt  ein 

Handbuch  auf  eine  sehr  würdige  und  mehr  als  be- 
}  e  aus ,  das  selbst  bei  einem  flüchtigen  Ueberblicke  hinrei- 
nicht  blos  ein  achtes  aus  sieben  ähnlichen  metaphrasirtes 


,,und  unter  treuer  Benulzun 

„nes  Werk  ist.  Der  physis 

„Vorarbeiten  gegründet,  aber  auch 
„net.  Ganz  neu  begründet  abe. 
„rische  Theil  desselben"  u.  s.  w.  E 
in  Oersdorfs  Repert.  1842.  Bd.  XXX] 
folgende  Stellen :  „Zunächst  haben 
„Verf.  dieses  sch\^ierige  Werk  unte 
„er  auf  das  Ganze,  wie  auf  alles  Ein 
„haftigkeit,  mit  welcher  er  so 
„ausgebeutet,  als  die  n  e  u  e  r  n  F  o  r 
„nen  Zweck  benutzt  hat ,  rühme  n 
„Werke  auf  j  cd  er  Seite  an,  d 
„viclj ährig e m  Studium  und  i 
„Stande  hervorgegangen  ist. 

„Punkt  auf  diesem  Gebiete  auf 

„und  rechnet  man  dazu  die  Unbe 
„keit  der  Untersuchung  und 
„der  Darstellung,  so  wird  Jeder; 
„insbesondere  der  Gelehrte,  welcher, 
„das  Bedürfniss  gründlicher  Bei 
„muss  ,  demselben  sich  zum  Da 
„weniger  trägt  zu  dem  wahren  V 
„Auf h eilung  und  Beförderung 
„die  Zuverlässigkeit  der  Anga 
„Richtigkeit  der  höchst  zahl 
ausführliche  Recension  desselben  Ban 
ehern  Bd.  XXXVIII.  na.  3.  S.  306  fT. 
„es  für  unsere  Pflicht,  die  Geographie 
„Literatur  unbedingt  zu  emp 
„halten,  welche  bis  auf  diese 
„daher  dem  Herrn  Verf.  Glück  zu  d 
„hat,  und  Muth,  Kraft  und  Zeit  zu  eini 
,,s  e  h  n  1  i  c  h  s  t  erwarteten  zweilei 
„rographie  enthalten  soll.'*  Einer  ausi 
Merlecker  in  der  Zeitschrift  für  Alterl 
entnehmen  wir  folgende  Stellen:  ,,Be 
„Vergleichung  dieses  Buches  mit  denV 
„Gosselin)  hat  sich  mir  fast  auf  j' 
„man  bei  Jenen  entweder  gan: 
„und  minder  richtig  dargeste 
„einzige  Behauptung  ohne  aus  den  Alter 
„die  das  auch  wirklich  beweiset 
„Arbeiten  seiner  Vorgänger,  und  ganz 

„der  FaU  ist.  Durch  dies  Verl 

„leitung  eine  solche  Ausdehnung  gew( 
„tungen  der  grossen  Hauptwerke  von  I 
,,und  auf  den  ersten  Anblick  in  ein  Ha 
„Dagegen  aber  hat  der  Hr.  Verf.  the 
„Geographie geliefert,  die,  weil  sie  i! 
i»und  der  erste  Band  seines  Werkes  ^ 


„dem  zweiten  T 
„Theil  der  Arbel 
„ser  Auszug  aus 
„und  von  Hrn.  l  ^ 
„der  Werke  ein  ^ 
„anderer  neuere 
„richtigungi  . 
„klar  geworden 
,,kel  und  unbest 
,,in  eine  fassli 
„Gelehrten , 
,,ausrei  cht."  .* 
„meine  Persc 
„hätte  besse 
„len;"  und  di 
„ersten  Ree.  in 
„stimmen  auch  mm 
„graphie  erl 
„empfehlen  f^" 
„bedingt  u.  s^i- 
„Arheit  wird^ 
„zudecken ;  es 

„der  Schrift  od^get 
dentNr.  268.  • 
3.  Bd.,  aus  weU*^" 
„Geographie  vcgj« 
„Ihums  an  Stoi\ 
„rühmlicherfO- 

„dien  des  ge\jni 
,,chen  Werk, 
„geben.  Bei?*"" 
„digem  Urth^iQ 
,,den.  EineMi 
„Schriften  b™9 
„nach  einem  lä^Q 
„in  das  Detail 
„Unterzeichnet^'^ 
„benutzt hat,  ijg^ 
„gemäss  erkläi 
„Beschreibung  "'9 
„her  noch  nin»^ 
„und  das  sichl 
„nauigkeit  2^" 

„eine  recht  Iis. 
Nach  so\c\ 

und  Empfehlunf"^ 

elegante  äusse^ig 

von  Seiten  der 
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heile  in  vielfacher  Ilinsicht  vorgearheilet  etc.  Dass  auch  dieser 

l  [die  mathematische  und  physische  Geo^aphie]  nicht  etwa  ein  hlos- 
Ukert  ist,  sondern  dass  die  von  jenem  Gelehrten  bereits  mitgetheilten 
'\  benutzten  Angaben  durch  die  Vcrgleichung  jener  Quellen,  so  wie 
es  Varenus,  Kant,  Beckmann,  Ideler,  v.  Humboldt,  v.  Hoff  und 
:r  Schriftsteller  eine  Menge  von  Bereicherungen  undBe- 
;n  erfahren  haben,  ist  mir  bei  der  Vergleichung  hinreichend 

.  Zugleich  hat  der  Verf.  die  verschiedenen  und  oft  höchst  dun- 

immt  ausgesprochenen  Ansichten  der  Alten  über  diese  Gegenstände 
che  und  bequeme  Uebers ich t  gebracht,  die  selbst  für  den 
vom  blosen  Standpunkte  der  Geographie  aus  betrachtet,  völlig 
Nach  Angabe  des  Planes  und  Inhalts  heisst  es  weiter:  „Ich  für 
» n  m  u  s  s  g  e  s  t  e  h  e  n ,  d  a  s  s  i  c  h  n  i  c  h  t  w  e  i  s  s ,  wie  d  i  e  S  a  c  h  e 
r  angeordnet  u  n  d  g  r  ü  n  d  1  i  c  h  e  r  b  e  h  a  n  d  e  1 1  w  e  i*  d  e  n  s  o  1- 
e  ganze  Recension  schliesst  mit  den  Worten:  „In  das  Urtheil  des 
Jahnas  Jahrb.  a.  a.  0.,  welches  dem  Herrn  Verf.  zu  günslig  schien, 
wir  gern  ein,  indem  wir  dieses  Werk  für  die  beste  alte  Geo- 
clUren,  die  bis  auf  diesen  Tag  erschienen  ist,  und 
5s  gleichlalls  allen  Freunden  der  alten  Literatur  un- 
L  w.  Die  etwaigen  Mängel  dieser  trefflichen,  gediegenen 
der  gelehrte  V^erf.  besser  kennen,  als  wir  im  Stande  wären  sie  auf- 
i;\ürde  dies  für  uns  in  Minutien  und  Quisquilien  bestehen,  die  nicht 
;r  Rede  werth  sind.**  —  Endlich  enthält  der  Hamburger  Correspon- 
'om  9.  Nov.  d.  J.  auch  schon  ein  sehr  beifälliges  Urtheil  über  den 

jhem  wir  folgende  Stellen  ausheben:  ,)Dfir  3.  Bd.  giebt  die 

m  Europa.  Er  ist  noch  gehaltvoller  und  wegen  des  grossen  Reich- 
f  auch  von  grösserem  Umfange  als  der  zweite.  Er  giebt  einen  sehr 
{Beweis  von  den  gründlichen  und  umfassenden  S  t  u- 
Jehr ten  Verf. ,  durch  die  es  ihm  gelang,  seinem  verdienstli- 
:e  einen  ausgezeichneten  und  dauernden  Werth  zu 
Bearbeitung  desselben  sind  mit  guter  Auswahl  und  selbstän- 

eil  die  vielfachen  Vorarbeiten  der  neuesten  Zeit  benutzt  wor- 

5ngelrrlhümer,  welche  sich  in  früh ern geographischen 

efanden,  wurden  berichtigt  u.  s.  w.  Obgleich  erst 

jigern  und  sorgfältigem  Studium  dieses  Handbuchs  ein  näheres  u. 
eingehendes  Urtheil  abgegeben  werden  kann ,  so  glaubt  doch  der 
e  [Hr.  Direclor  Dr.  Kraft],  welcher  den  2.  Bd.  vielfach  und  dankbar 
über  diesen  neuesten  und  letzten  Theil  im  Allgemeinen  der  Wahrheil 
ren  zu  dürfen,  dass  in  demselben  die  beste  und  sorgfältigste 
der  Länder  des  alten  Europa  gegeben  worden  ist,  wie  wir  sie  bis- 
cht be  Stessen  haben.  Der  überall  hervortretende  Fleiss 
Jbare  Bestreben,  der  Beschreibung  jener  Länder  möglichste  Ge- 
!u  geben,  verdientalleAnerkennung  und  das  ganze  Werk 
aachdrückliche  Empfehlung.''  — 

len  Beurtheilungen  kann  ich  mich  w^ohl  jeder  weitern  Anpreisung 
g  des  Werkes  enthalten,  und  füge  nur  noch  hinzu,  dass  auch  die 
pe  Ausstattung  und  der  correkte  Druck  eine  lobende  Anerkennung 
Kritik  gefunden  hat. 

a  November  1848. 

Gustav  Mayer^r ' 
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BibJiotbecac  Jacobsiimae 

auctione  divendendae  nunciu& 


Fr,  Jacoiisias^  Yenerandud  ille  Philologorum  Neitor,  fttum 

dupr^muia  uuper  diem  obisißet)  eam  i  uli(^uit  supellectilem  libra- 
rian,  qua  meliiis  ordinata  cariosiasye  collata  ant  magia  anliqui- 
taüs  sludia  promoveus  niun  uUa .  alia  reperiri  queai^  i'acUe 
dubilaris.  Nam  quum  cidem  viro  \i(a  anuorum  liXXXIlI  esset 

• 

MBcessa,  varia  opportanisaimaque ,  quae  ei  offerobatiir,  libro«* 
rum  coliigeudorum  occa^ioue  egregio  usus  est.  Spleudidissi- 
inarum  Monacensium  copiarum  accola,  item  celeberrimae  bibüo«» 
thecae  Ootbanae  praefeeiua  eo  gaudebat  liUerario  yironim 
doclUsimorum  commerciO)  ut  undi(|ue  libros  optimos  douo  acci- 
peret  Ajdde  hno  anmmtin  in  libria  eligendis  a  viro  beaio 
adliibilom  Judicium^  plane  iudefessum  novos  com^arandi  »tudiiuu^ 
Ha  ut  Liiilioihcca  ^ucubsiaoa  uuicuique  vel  Instructissimo  iiiuseo 
ddcori  faliira  fiiisset  et  ornamento  ainguiari,  si  oniveraam  eam 
coipiam  inferre  licuisset.  At  nunc,  quod  velieiueuler  doiemus, 
V»ria  illa  alque  iniqua  forluna  eam  sparsim  jubet  divendi, 
ii  quod  ul  menae  Aprili  eseunie  vel  Maji  initio  efficiatitr, 
paucis  inlerjociis  hebdomadibus  plenissimus  prodibit  accuratis- 
simmque  librorum  index,  cQjns  haa  jam  adnmhrayimiia  lineai 
CenliBet  bibUotbeca  Jacobaiana  plua  aeptem  Totaaiinam 
vilia  eaque  in  suo  quae^ue  genere  praeslautissima.  Impiiinis 
iallnMum  Graeconuiine  scriptonun  principes  Uluatnmdoa 
»liparatus  egregiua  coliatiis  eat,  maxima  librorum  parSijplly^oogi^ 


maximi  vero  iüi  sunt  libri  aeslumandi,  quoi  um  in  niargiueb  quae 
yir  acutissimas  in  legendo  aul  notatn  digna  aut  emendandb 
putarit  conjecta  sunt.  Minime  vero  haec  »mi  praetermitteada 
aut  ullo  iiiodo  uegligcuda:  (jua  Didymiaua  lerme  excellcbat  vir 
illnsirissimas  diligentia,  eam  per  vitam  mtm  longiorem  ad 
plurimos  libros  scribendos  adbibuit,  itaque  ingeutem  ad  omues 
disciplinas  aintiquas  appaialum  coiididil.  Quae  res  quum  aomen 
Jacobsianum  per  totum  litteranun  orbem  jam  nobilitarit,  tmn 
id  habet  uiirabile,  quod  uon  sexceiitis  aliis  ejusdem  iiigea^ 
praedari  felibiis  fundamcnlo  fueril.  Huc  niaxime  referenda, 
quae  de  anliquitatibus  Gräecis,  de  Graecanim  litterarum  histo- 
ria  conquisivit,  quae  cave  mera  exi^tiiiies  fragmeula;  imuio  re- 
liquil  vir  oiünr  praeconio  major  libros  de  hisloriis  tum  Grac- 

m 

earum  litterarum,'  tum  Gräecorum,  de  arte  critica  ita  elabora* 

tos  ad  umbilicumque  perductoö,  statim  ut  typis  de^cribi  queaul 
Agite  igilur  W.  DD.  quo  et  alias,  eodem  et  has  viri 
Immortalls  excipite  fayore  reliquias.  Quod  ut  aptius  fien 
pobbit,  auctionis  catalogi  inde  a  meuse  Februario  (quo  quideiu 
"die  bibliolheca  sub  hastam  yenfura  sit,  poslea  prociamabitur) 
dislribuentur,  quos,  quibus  placuerit,  ut  ab  hisce  petant  bibiio* 
polis,  enixe  rogamus, 

Berolini,  mense  Novcmbri  MDCCCXLVIII: 
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Die  g c^re II w artige  Zeitschrift  Ut  für  Philologen  tm4  Sohulniiiiner  an  Gekhftei^ 
schulen  bestimmt  und  verbreitet  sich  über  das  Gesammtgebiet  der  classiscbeB  Pkh 
lologie  uud  der  höhern  SchnlwiasenschAften  ta  der  Aiudehnang,  welche  dardi  den 
jeteigen  Staudpunct  der  genannten  Wlisenieiiaftsmweige  gegeben  ist.   Sie  enthalt: 

erstens  und  zumeist  kritische  Herichte  über  die  hierher  gehörigen  neue» 
Schriften,  indem  sie  von  denselben  entweder  nnsfTihrliche  Rccenfeionen 
oder  kürzere  kritische  Anzeigen  liefert,  oder  doch  gedrängte  bibliogra- 
phische Berichte  über  sie  {^iebt,  welche  ihr  Erscheinen  und  ihren  allge- 
meinen Standpunct  kurz  nachweisen.  Auch  werden  bei  den  letztge- 
nannten 50  weit  n\s  möglich  die  BenrtbeiluiigeD  und  Anzeigten  andersr 
Zeitschriften  angeführt; 

cweiteas  kurze  vermischte  Nacbiicbten  über  allerlei  wissenschaftiictieGS' 
genstaii^e,  die  Cor  Phäologea  «n4  felelurte  Sdininiwier  in  gttiviaMr 
Hinticbt  wichtig  sind  ; 

dritten t  BeHrige  sor  nenetten  Cieichichte der  CtelelirteBaeliBleN  and  all« 
derer,  welche  an  deofeGhen  ed«r  fir  dieaffben  wirken  mi  wr^eiten; 

vlerteaiin beaonderen  Sapplemeat-Banden  wfditige  und IntereMinte Orl» 
ginalanif Itie  and  Ablmndlungen  l&er  Ctogenatande  'dea  fir  die  Zei^ 
•dirift  featgasetsten  WlMenadiaftalcr^es ,  nebit  Abdriieirea,  Ton  Geis- 
genheiUiebiiltaa)  weleha  ia  pbilelegifclier  oder  pidagogisclMir  Betls- 
hang  als  wiehltg  berrortreten«  , 

Alle  diebc  Miuheilun^en  ^iolleu  «icl*  ilurch  Preimnthigkeit,  Gnindiiclikeit,  Uupar» 
theilichkeit  und  Humaniiät  empfehlen,  und  sind,  sobald  sie  der  ersten  und  vierteo 
Ablheüun^^  rtn;;fjl;oj  en  ,  Wir  gewöhnlich  und  nur  mit  seltener  Ausnahme  mit  den  Na« 
nu'n  ihrer  \  er ia^ii^ef  unterzeichnet.  Die  Mitarbeiter  walilon  s\c\\  die  Heransgeber 
selbüt ;  doch  werden  auch  alle  Beiträge  von  Andern,  wenn  sie  iu  den  Bereich  der 
Zeitschrift  gehören  uud  die  Korderungen  deräelbeu  erfüllen,  mit  Dank  an-  aoti 
aufgenommen.  '  I 

Für  den  Buch-  nnd  Konsthandel  and  für  Aufsatze  personellen  und  «ntikriii- 
ächen  Inhalts  ist  ein  literarischer  Anzeiger  angehängt,  der  Jedem  gegen 
einen  Groschen  lusertionsgebihren  fnr  die  enggedruckte  Zeile  offen  steht.  ! 

Verleger  und  Verfasser,  welche  von  ihren  in  den  Bereich  dieser  Zeitjschrift  i 
gehörigen  Schriften  eine  baldige  Anzeige  wünschen ,  werden  um  Zuiscndung  der 
selben  ersucht  and  Sehnbiinner  um  MittbeUmg  der  Programme  ihrer  Anstahai , 
und  um  Nadiriehtea  Toa Torgegangenen  Veränderungen  an  denselben  gebeten.  Alle] 
Zusendungen  werden  portefrei  oder  aaf  dem  Wege  des  Buchhandeis  verlangu. 
8le  werden  am  iwedonfisiigatea  nnch  Leipzig  und  zwar  zu  Händin  des  Herr» 
Frei.  K  Iota  aater  der  Adresse  der  Verlags baeb  haa dl  ung  j;cjuaciit.  J 

Voa  der  Zeittebiift  erseheiaea  Jibrllcb  13  Hefte ,  von  denen  je  vier  eiaei 
Baad  aniaiaclMa.  Jeder  Baad»  der  aaa  dO  Bogea  besteht,  kosut,  wofern  sich  der 
Kaafer  aof  dea  gaaaea  Jabrging  Terbiadlich  aiaabt,  SRthbr.,  einzeln  aber  SRthlr. 
18  Chr.  Die  Sappfonea^iade  encbeiaea  betoadare  ia  iwanglosen  Heften.  Vi«i 
Heile  bildea  eiaea  Baad  YoadOBogea»  welcher  IRtlilr«  16  Gr«  kostet.  Alle  deutscht 
Bacbbaadlaagea  aiad  ia  dea  Staad  geietefer  iBe  MtioMII  für  diesen,  bei  einen 
Joaraal  gewiu  eelir  billigen,  Praif  liefern  la  koaaea. 
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senschaften  gehörigen  ScliiifteDy  welche  ieit  September 
1847  Ui  Bnie  im  i.  1848  fpum  neu  oder  ki  mmb  Ank- 
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riroCi  An,  Mlnfctcnr  w  Leipzig. 


L  Sdniften  Uteruifchen,  kfltibdien  nnd  Teradtdilen  Inhaba. 

Grotte,  J.  G,  Th,y  Handbuch  der  allgem.  Literargeschichte  toa  Selbst- 
ttadiom  d.  far  Vorlesangen.  Ein  Aaszng  aus  des  Vfs.erosserem  Lehrbuch  d. 
allgem.  Literargeschichte.  Leipz.,  Arnold  1847.  Bd.  III.  Literaturgeschichte 
der  aeueren  Z^t.  3. 0.4. Lief.  8.3Ö5— 76ö.  2^.  S.u.  6. Lief.  21  Bog.  2.^« 
Bd.1V.  Hft.1.  8848.  2^.  I— 14.#.—  MMe,  J.  0. 1».,  Geechkbt« 
der  Poesie  Baropa*«  d.  der  badMt.  aossereuropaiachen  Länder  Tom  Anfaog 
des  16.  Jahrh.  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Anch  u.  d.  Titel :  Handbuch  der 
allgem.  Literärgeschichte  zum  Selbststud.  a.  für  Vorlesangen.  3.  Bd.  Kbend. 
XII  0.  1080  S.  gr.  8.  5^  «f^  rec  in  Biblioth^ae  univers.  de  Geo^ve» 
IM.  Oübr.  8.289-244.  te  I«^f .  Repertor.  184a  Hn.4L-*  Mfo- 
Fr.  Geschidite  ^9St  alten  «•  MVeii  Literatur.  Vorlesungen  gebalt. 
m  Wien  im  J.  1812.  2.  verb.  u.  veno.  Aufl.  2.  Abdr.  2  Thie.  (in  1  Bd.) 
Wien,  Klang  1847.  XVIII  u.  497  S.  gr.  8.  n.  2^.  —  Mündt,  Thd.,  AlU 
gemeine  Literaturgeschichte.  2.  verb.  o.  verm.  Ausg.  Berlin,  8iniion  1848« 
L  Bd.:  Die  Literatur  der  alten  Völker  u.  dea  Mittelalters.  899  S.  2.  Bd.: 
I>ie  Ut.  der  Eefsfnationsperlodto  des  18.  Jaluft.  547  8.  a  B4.t  Die 
Lit  der  RevolatioMperiode  (19.  Jahrhundert).  491  8.  gr.  8.  in  21  LiefT. 
a  *4  —  Literar-historisches  Taschenbuch,  hrsg.  v,  R.  E,  Prvtz.  6. 
Jahrg.  1848.  Mit  Beitragen  von  A.  Bock,  Th.  W.  Daniel,  R.  Haym,  Th. 
^bi  a.  A.  Hannover,  Kius.  472  S.  8.  n.  2     10  Nj^.   Inhalt,  so  weit 


*)  Zaglddi  wU  Nachträgen  aus  den  rrClher«n  Jahren  and  mit  Nachweisong  der 
onrMenMe  pMIologlscher  und  schalvrissenMAaMIcher  fickriftcai  In  4ee  trlchlüiataa 
WIlMWMwdttlften  de«  Jahres  1848.  Die  hei  4mi  ^kMnUm  TUflla  WeRttSHIaff 
Schriften  aus  friUicrea  Jahna  la  1 1  atsisais  Sahl  »asiltaint  das  Jalur  Umr  Bndhai. 

wmg  Irn  Buchhandel. 

N.J^b.f.  PUl^M,  Päd.  od,  MriL  BM.  Bd.  UV.  Uft.i.  1 


Digitized  by  Google 


s 
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seUicbaft  v.  Gelehrten.  9.  äcctioa:  Literatur.  Tbl.  I.  Stuttgart,  Verlags- 
RifrMfa  1648:  VI  a.  8M  9.'  br.  8«  1  ^  Onnef ,  F^.,  Kor  CktdhicMt 
der  griecblscben  u.  romischen  Literator.  AlbhaadlaBiteB,  besorgt  ▼«B  «M 
Kayscr.    Darmstadt,  Leskc  1847.    657  5?,    gr.  8.    3  ,ß  10  NV- 

Vrioux,  i^istoire  de  la  litterature  grecque  dcpuis  iee  teinps  ie^  ploi 
anciens  iusqu'ä  la  prise  de  Coustantinopie  par  les  Xorcs,  Paris.  E.  Belin 
1847.  VIII  o.  3828.  gr.ll.  8  Ihr.  --8i»l,  IT..  Vebar  dm  religiösen 
Charakter  der  griechischen  Dichtung  o.  die  Weltalter  d«r  Peesie.  Bam- 
berg (Zuberlein)  J847.  94  S.  gr.  8.  n.  15  N<X.  -  JVoucfc,  Die 
Dithyrambendichter  Kydias,  Androkydes,  Aretades,  Aristoteles,  Aristopha- 
nes,  Aristarchus,  Megakieides,  Agaiiis  von  Korcyra.  Aufs,  im  Rhein.  Mus. 
f.  Pbiloi.  1848.  Hft.  3.  8.  431—435.  v.  WUsdemann^  Der  griechische 
Romaa.  Aolh.  in  d.  Arbste»  dar  ImvIM.  GeaelMi«  1848.  Hft.  3.  — 
tieige^aur^  Die  griechische  Sprache  in  Sicilien.  Aufs,  in  8liip|il*>Bd.  XIV. 
au  dies.  Jahrbb.  Hft.  3.  S.  414—420.  —  Schwalbe^  Ueher  die  Bedeutung 
des  räan,  s.  Mythologie.  —  Iltmianny  C.  Fr.,  Dispututio  de  scripto- 
rihas  iilusU  ibus,  uuurum  tempora  Hieronymus  ad  Ensebii  Chronicon  aunota- 
üt.  rProgr.  der  Gotting.  Uii{¥*)'G8tt,metrieh  1848.978.  gr.4'.  n.l2N^. 

Tabalae  rhronolog.  et  tynoptlcae  litterarum  Romanarum  u^que  ail 
mortem  Hadrian!  inipcratoris  a.p.  Chr.  138.  Confec.  C.  A.Borrics.  E  Flcw- 
mer,   M.  Schwarz.    Kjobenhavn,  Wersen  1848.    2  Tsboli.  fol.  48  sk, 

—  Hecker,  J. .  Beiträge  «or  rom.  Literaturgeschichte  (Com.  Severus,  M. 
Porloa  Blbaeoloa  fr.  AttL  Fnfna  AnCtat,  C.  Rabirios  n.  Albinas).  Aufs. 
In  ^Itcbr.  f.  AltertbW»  '1648.  Nr.  74.  75.  —  Cortick,  Ori^n«i  poeiig 
Rdn.  Berl.  1846.  ree.Ton  J.  IT.  Ä  in  G«tt.  Gel.  An«.  1848.  Stck.  16.  17. 

—  Roth,  Carl  f«tidio.,  Zor  Theorie  ö.  Innern  Geschichte  der  Römischen 
Äatire.  Stuttgart,  Weise.  IV  u.  48  S.  gr.  8.  ^.  —  flalm^  Beiträge  sor 
Kritik  der  römischen  Rbetoren,  in  Scbnetdewin's  Philologns  Jahrg. III.  Hft.1. 
»  BmHMf ,  Vabar  das  Mair  dei  ItMin.  Hiditara  ▼enantina  BooeHai 
Cleroentianos  Fortonatos.  Gyjnik.-Progr.  Falda  1848.  25  8.  4,  —  iTel, 
H.y  Aemilius  Macer,  in  Schneidewfn^s  Philologns.  Jahrg.  TTT.  Hft.  !,  — 
Liebaldtf  C.  Licinius  Macer.  Progr.  des  Domgymn.  zu  Naumburg  1848. 
19  8.  4.  augez.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  63.  S.  456  f.  —  mtehtl^  Wt 
ScMUstaUerai  des  If.  Tmntfat  'Varro  n.  die  de*  Ori 
iingedruckten  Katalog  des  Ttieronymus.  Bonn  1847.  89  8.  8.  änges.  v. 
Scbneidewfn  in  Gott.  Gel.  Anz.  1848.  Stck.  125.  —  Mereklin,  PenestA 
bei  Diomed.  p.  377.,  in  Schneidewin's  Philologas  Jahrg.  III.  Hft.  1. 

Zimmermann^  Fr,,  Ucber  den  Begriff  des  Rpos.  Darrostadt,  Leske 
18^.  n  Q.  149  8.  gr.  8.  20  N;i^.  angez.  im  Leipz.  Repertor.  1048.  Hft 
41.  —  Mek,  F.  M.  Die  sieben  freien  Kdaate-im  11.  Jalirii.  Bin  Bei- 
trag  zu  den  Stadien  des  Mittelalters.  DonanwSrth,  Veit  1847.  88  8.  8. 
10  N^.  —  Gurtittf  Das  ßildungswesen  in  Deutschland  in  Rczlehnng  ta 
dem  westphälischen  Frieden.  Abhandl.  im  Suppl.-Bd.  \IV.  zn  diesen 
Jahrb.  Hft.  1.  —  HoUand,  L.,  Ueber  Chrestiens  de  Trois  und  zwei 
iainarWariw.  Tfiblngen,  Ptaat  1647»  rea.  In  RalL  Llt  ttg.  1848.  Nr.  146. 
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u.  altere  'Literatur.   In  Vereine  mit  Bibliothekaren  u.  Litamüirrrwndeft 

(nebflt  Intelligenzblätt.   no.  1 — 24.  u.  3  lithogr.  Blätt.)  hrsg.  Ton  Hob, 
Naumann.   Leipzig,  Weigel.  24  Nr.  gr.  8.  4  ,^  15  N;^.  Jahrg. 
Meptbr« — lleebr«  Iah.:  Li/)«iii«,  über Ti«cbendorr8  Aufgabe  dee Codex 
Mdivio^-Augustttim  (BitcUaia).  no*  17.   NoMNum,  BMdurelbnng  der 
Handichriften  im  UesitKe  des  Hm.  T.  O.  Weigel  in  Leipzig  (Beadw). 
110.17.    f^ogel,  Ein  löblicher  Vorschlag  von  Matth.  Flacius.  no.  17.  To« 
Einiges  zor  Geschichte  der  Escurialbibliothek  tinter  Philipp  If.  no.  18. 
eine,  Nachträgliche  Notiz  die  Bibliothek  von  Aikala  betrefT.  no.  18. 
Ikkmidt^  Die  HuadachrifteB  der  ehemal.  Klöbter  sa  Meminingen  in  Scbwa- 
kift.  M.  19.  AtieiAea.  ib.  Bämd,  Notii       die  MbUocM  des  Pfwü- 
■■Miainre  auf  Cbalki.  ib.    Leben  a.  Wirken  von  Helnr.  ioa  Jack,  vom 
thia  selbst  beschrieben,  not  20.   Sckelery  Kl  Buscapie.   Nen  auf^zcfimdc  ne, 
anonyme  Schrift  des  Cervantes,  no.  21.    Anzeigen,  ib.    Naumann ,  An- 
aaige  von  C  Kirchneri  oovae  quaest.  Uoratianae.  no.  22.  Naumann, 
Mm  B.  BrMi  In  Untandiriften  alter  Meauerfpte.  »e.  22.  Bibliothek 
einv  Merquise  von  ßerghes,  Stiftsdame  von  8ainte-Weildro,  aee  den  IHL 
Jahrb.  no.  23.  Pfeiffer^  Zur  Geschichte  der  Jungfrau  von  Orleans,  no.  23. 
Anzeige,  ib.    Knauthj  Mitlheill.  ab.  die  Marienbibliotbek  zu  Halle,  no.  24. 
Üpieker,  Kiue  unbekannte  Ausg.  des  Laberinto  d'  amore  des  Boccaccio,  no. 
24<  ATaiMMms,  AUe  Preise  von  Haadsdiriften.  no.24. —  Jabrg. 
Ju»— 9Mllr«  Inlur  Suhütz,  üb.  alte  SpleUnirten  nedi  e.Aefe.  Ten  tr. 
Reiffekberg,  imv  1«    F.  A.  SMiiUtj  Ueb.  einige  Handschriften  von  ArraiL 
no.  1.  2.    Naumann^  Kataloge  mittelalterlicher  Bibliotheken.   1.  Katalog 
des  Klosters  Marienfelde  in  Westphaleo.  no.  2.  Zollcr^  Die  Bibliothekwi.xsen- 
Schaft  no.  3.9. 10.17.  lö.  Naumwuu  Bin  Cisio^Janus  in  einer  UandsckriH 
teatadtiittlioUekMi  Leipzig,  no.  t  Bänel,  Syrische  BiblMbekeii.  iie.8. 
Ders.,  Bibliothek  des  Serails  ze  Censtantinopel.  no.  3.    Der  chinesische 
Bucberdruck,  nach  Stanlül.  Julien,  no.  4.    Klein,  Erste  holländische  Bibel, 
no.  4,    Pfeiffer,  Johann  Fischart  (eine  neuabgedr.  Vorrede  oder  Widmung 
desselben},  no.  5.    Schulz^  Don  Charles-Aatoihe  de  la  Serna  y  Santander 
(nach  «.  Meiffenhergs  Anfa.  in  BibKefUie  Beige)  ee.  5.  &  7.  Pfeiffer, 
Italiänische  Canzonen,  Terzinen »  Sonette  etc.  aus  dem  |4.  n.  15  Janrb. 
n>.  7.  8.    Pfeiffer,  Image  du  monde.    Altfranz.  Gedicht  aus  d.  l3.Jahrir. 
in  2  Büchern,  no.  8.    Fo^eZ,  Geschichte  der  Bibliothek  Sainte-Gencvi^ve 
zu  Paris,  no.  8.    Hänel,  Die  Liebenauer  Scblo^sbibliothek.  no.  8.  Nau- 
munn,  DieRatba-  oder  Gynnasialbibliothek  zu  Zwicken,  no.  10.11.  Hoff- 
nean.  Uekar  eiiM»  nerkwiH.  AicUeeekaUlog  Tom  J.  1666.  n.  Ser  g6- 
■nhirhen  Typefvephie.  no.  11.    flöget  ^  Ueber  Jeonb  Graf     Porcia  a. 
dess.  Schriften,   no.  11.  12.    Notiz  üb.  eine  Ton  Ben.  Carpzov  band- 
ichriftl.  glossirte  Ausg.  des  Corpus  jur.  civilis,  no.  11.    Preise,  welche 
für  Bücher  der  BibUotbek  von  Jo.  B^rz.  Foppens  gezahlt  ^wurden,  no.  12^ 
M.  JlnfMerfer,  Rapport  «r  lea  neemer«  Malaya  et  JaTeniMiia  k  Leadrei 
üe^  no.  12.   A,  Kurz ,  Die  ältesten  deutschen  Spracbdenknaie  «,  die  bts 
jetzt  bekannte  älteste  Hdschr.  der  Sachsen  in  Siebenburt^en.  no.  13.  14. 
15.  16.    K.  Brandes ,  Beleuchtung  der  Anklage  gegen  Libri  wegen  Be- 
raubung öfTentl.  Biblioth.  in  Frankreich,  no.  l3.    Vogel,  Der  älteste  Ka- 
tMof  von  engtischen  gedroektae  Biekera.  no.  If .   Pfeiffer,  Drei  altfranff. 
VdEikgcker.  no.  17.   Pfeiffer,  Alte  deoUche  Kochbücher,  no.  18»  -flojf- 
MOm,  Gb.  ein  Inventariun  der  Bibliothek  Ulrich  Fuggers  von  J.  1571. 
no.  19.  20.    Wiegand,  Zur  Geschichte  der  Gymnasial-Bibliothelc  zu  Worms, 
no.  19.    Hoffmnnn ,  Notiz  ober  Sammlung  antographischer  Briefe  von 
Jöach.  Westpbal  von  1534—73.  no.  20.    Der«.,  Notiz  zu  dem  im  Serap. 
1B48.  m^,lL  befivdl.  Aaftüi  vb.  Ja«,     P^fcle.  ae.  30.   M.  SitSk- 
9dmU»^  JiiMioteladw  latantar-  Mk  a.  kaadtcbML  Kmhg 
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DO.  20.  21.  22.  23.  24.  Ff&ffer^  Die  Alexandnis  de«  Ulrich  Ton  BicW» 
bach.  nu.22.  ^»'cAuts,  HancUcbriften  der  Universitätsbibliothek  zo  Giettea. 
HO.  23.  Zoller,  Die  franzos.  Gebetbacher  mit  Todtenkranzen  von  N.  C. 
Kist  in  Leyden.  no.  23.  Nekrolog  ob.  W.  H.  J.  Baron  vao  Westreeaea 
van  Tielland.  Dp.  28.  KnmUh,  ZmlkuB-wm  ftäm  Eflpntor.  UUiograpM- 
CMI«  BD.  24.   ^tlrer,  Wer  war  Eschcaidt  m«  24. 

Bnlletla  da  BibUophiU  bdge ,  publik  par  la  libnirie  acientifiqae  et 
Htt^raire,  anclenne  et  moderne  (A.  Vandale)  sons  la  direction  de  M.  le 
baron  de  Heiffenbcrg  avec  la  collaboration  de  MM.  R,  Chalon^  7%.  de 
Jonghe,  A,  G.  B.  ^cÄayes,  C.  P,  Serrure  et  P.  Vmdw  MevBoh,  Tom 
T.  Uno««  1848)  N«.l-<>6.  BntirallM»  M.  BijM.  ialdtt  U  IMkAk^ 
4a  Mad.  Da  Barry  k  Ladennes,  S.  1 — 3.  dtBrou,  De  quelques  inco- 
nablet  de  la  biblioth^ae  dn  duc  d'Arenberg  — 13.  FumUrCy  CiassemeoC 
dea  biblioth^qoes  publiqaes  —  16.  Delepierre^  Lettre  sar  an  roanoscrit  de 
Philippe-Ie-Beaa  — 18.    de  Reiffenbergy  Manuscrit  in^it  de  C.  Van  GesteL 

presse  espagnole  en  Belgique  — 21.  Serrurej  Circolaires  de  Sande^aa. 
Mm^  UaloiV|M  de  GmmI  —25.  M  «(«mi«,  JUllra  uuiüu— at  af 
ditions  k  la  biblioth^ae  dramatique  de  M.  de  Soleinne  — 29.  Serrmt% 
LMmprimeur  L.  R.  van  Paeruel  — 30.  Chroniqae  et  vari^t^  — 34.  Revoe 
bibliographique  — 42.  de  Reiff enherg  ^  Bibliothöqae  da  chanoine  Jean- 
J<'ran9oi8  Foppens;  du  tr^sorier  de  Sarolea  de  Cberatte;  de  Gaspar  Ge- 
vaerts  d*  Anvera  — 48.  Bninet,  Deaz  poetes  ignor^  (Dainier  o.  A»* 
fBMfoo)  —51.  Mtonaltfcy,  Anonymaa  at  PiaaiilaByaMa  franfAia  —99* 
de  Reiffenberg^  Addlttoas  k  la  bibliothöqaa  dWMltigaa  da  IL  de  Soleioae 
' — 77.  Chroniqae  et  vari^t^s  — 62.  Revoe  bibliographiqoe  — 90.  de 
Reiffenberg,  De  quelques  onvrages  contenant  les  pr^dictions  et  en  parti- 
culier  de  la  propheiie  d'Orval — 113.  iVanur,  Bibliographie  aniveraitair« 
—118.  Biographie  (G«raffd  Saud.  I/äbbd  Mmb)  ^m.  db  mifmJkmff, 
Addition  k  la  bihL  dramatiqae  da  BLdaMalnne  —125.  Daia.,  Biaiwir 
de  Toamai.  Anonymes  et  pseadonymes  —128.  Chroniqae  et  vari^tes. 
8.  128.  de  Reiffenberg,  Biblioth^que  de  G.-J.  De  Servals  —143.  Pin- 
charty  Deux  Pactums  de  Will,  siecle  (Notes  sar  les  abayes  de  ßellingham 
et  de  Saint  Gbislam)  — 132.  -J^. ,  De  quelques  iivres  cootenant  des  pr^ 
didiont.  8.158.  Reiffenberg,  BlbMIi^qM  ToHairleBMu  8. 164.  »am- 
mtelman-Elsemr,  Quelques  manuscrits  fran^ais  de  la  bibliotheque  de  Pran- 
^ois  Raphelingius.  S.  155  de  Reiffenberg  ^  Addition  k  la  Prance  litte- 
raire  de  M.  Querard.  S.  156.  de  Stassart^  Dix-huit  lettres  de  Predertc- 
Guiliaume  de  Brandebourg.  sumomm^  le  Grand-l^^lecteor,  pr^ced^es  d'one 
Notice  aar  Ut  via  de  ce  pruice  — **165»  Notice  sor  les  imprimeries  beiges 
(Gdmrd  BalmiMO,  imprimeur  &  Gaod  1554^  GoiÜ.  Silviaa,  impriiaear  k 
Anvers  1562)  —189.  Chroniqae  et  varia^s  —200.  X,  HeutckUng,  Bir 
blioth^ques  compar^es  des  Minist^res  de  Tint^riear  de  Belgique  et  de  Pranoe 
— 204.  de  Reiffenberg,  Un  bibliothecaire  du  temps  de  Constantin  — 205. 
de  Reifftnbergf  Origines.de  la  typographie  aaglaise,  pour  servir  de  snp- 
yldaiant  aas  Aaaaliatypographiqaea«aCr.«W.  Paaaer  (1480—1636)  —29». 
Dars.,  Propagation  de  l  imprlaierie  alleaumda  at  Inilfe  ea  BanM  jasyrti 
rannte  15(K).  — 293.  de  Ancme,  Notices  sur  dea  iaipriiaeaiB  Mges  (Jesa 
de  Loe,  imprimeur  k  Anvers,  1545;  Joach.  Trognesios,  impr.  k  Anven, 
1604;  Guili.  van  Parys,  impr.  ä  Anvers  1575;  Guiil.  Vosterman,  impr.  i 
Anvers,  1500.  —304.  Chroniqoe  et  Vari^t^s  —322.  Revue  bibl.  —330. 
Jffmv,  MaMriaox  pbm  ana  MBatb^ae  lüalarii|a»  da  pays  de  LMfi 
— 336.  Gf.  Brunei,  Livres  supprim6s  et  condamn^  (SuppUm.  k  Touvrage 
de  Peignot)  — 344.  Ders.,  Notes  bibliographiques  in^dites  de  Charles 
Nodier  — 350.  Ootave  Delpierre ,  Liste  alphabetique  et  crit.  des  princi- 
paox  aatenra  qui  ont  tralU  de  Thiiloire  de  la  typ«|^aphle  — 3(>3*  Ana* 
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Byrnes  et  psead^nymea  fran^ai«  374.  de  Reume,  Notfces  sur  <?ps  impri- 
Beiges  (H.Haatemna  ä  Louvain,  1622;  P.  Zangriiis  a  Louvain,  1662; 
J»  «■MHi  i  Aiiv«n,  1<M6;  J.  ira«  den  Steene,  ä  Gand  1555;  B.  do 
Grave  od.  Graviaa  &  Loavaiii,  i547.  J.  Mm  A  Lovmfn,  1573  —384. 
ChroiMqae  et  xnnH^^  —293.    Revue  bibliogra|Ah|«ie  -404. 

dt  Heiffcnöerg,  Annuairc  de  ia  biblioth^que  royal  de  Belgiqac  9  an- 
aee.  184Ö.    Bra&ellea,  Muouardt.  340  S.  mit  6  Hol/.schn.  8.  12.  n.  1 

10  N^.  rae.        Vint,  Sclieltr  za  Brüasel  im  Serapeam  1848.   No  3  u  4 

BrtffAo/dt,  Jttl.,  AdMMbvcb  deMtefter  BibKoibeken.  3.  bericht.  u. 
mit  e.  starken  Nachtrarre  versehene  Ansg.  Dresden.  Adhr  ^DiofM  lM. 
VI«  179,  IV  a.  96  S.  12.  1%^.  Hieraus  ist  besond.  abgedruckt:  Des«. 
Nachtrage  aur  2.  Aufl.  d.  Adressbuchea  deutscher  Bihliotheken  Kbeod, 
1848.lV^n.96ai.  12.  u.  löN.^.  -  Budik,  P,  A.,  Voi sdiule  für  bibliotbeka- 
WvU«-  G^viiRitolMU.  MAiifcen,  G.  Franz  1848.  rec.  von  W.  Hebeostreit 
lai  «erapeum  1843    No   16  u.  17.  S.  vo«'  BIhr  fa  Heideib. 

Jahrbb.  1848.  Mai-Jonihft.  8.  428  ff.  a.  von  Jul.  Petzholdt  in  Jen.  Lit. 
^tg.l848.  No.  187.  —  Edwards,  Edw,,  A  stetistical  riew  of  the  principal 
rabUc  Libraries  of  fiurope  and  America.  Reprinied  from  the  Society's 
JMBari  for>MiTato  arcttittitii  1848.  IV  u.  ö6  b.  Abdrucic  aus  dem 
Joomal  «f  die  itatistical  Baciety^  of  Londoii.  «nra.  von  ß.  G.  Vogel 
kl  Serapeura  1848  No.  9.  8.  137— 144,  (Vgl.  die  hierana  entiimiUMft 
üebersicht  der  Hanptbibliotheken  in  Europa  u.  Amerika,  Im  Magazin  f.  d« 
Lit.  des  Auslandes  1848.  No.  125).  —  Essai  sur  la  formation  d'iin  rata- 
logue  g^n^ral  des  Uvres  et  manuscriU  existaot  en  France,  ä  l'aide  de  1  im- 
■MrWahiaM,  {MMT /.  0.  JM«rt.  PMit.Bri^  1848.  8.-  La6orde,  Comt9 
m,  D«  l^nrgMdisation  des  bibliotb^qoei  dam  Paria.  4.  lattra;  dd«.  1846^ 

palais  Mazarin  et  les  habitations  de  ville  et  de  campagne  an  XVIL ' 
siede.  Pari«?,  Franck  1847.  8  Bog.  mit  5  KupfF.  LeT.-8.  —  Catalo^ns  co- 
dicuoi  luauuscript.  bibiiothecae  palatinae  Vindohonensis.  Pars  il.  Codice« 
labfaici.  BitfafvanNit  M,  Krmfft  et  Simon  DtaUch,  Wien,  BraumSiler 
k  Seidel  18*7.  IM  8.  «.  1  Steintaf.  gr.  4.  SM)  —  JWaadle,  O. 
t  jtalogi  librornm  mss.,  qui  in  bibliotheca  reipublicae  Turle,  aaservantur. 
20  8.  4.  (Lectionsverzeichniss  der  Univers.  Zürich  für  O.nern  1848).  8. 
dies.  Jahrbb.  Bd.  53.  S.  240.  —  V  erzeichniss  der  in  der  Westermann- 
ONMse'acben  Bibliothek  zu  Frankfurt  a.  O.  befindiichen  Handschriften 
(anter  19  Nu.  16  oriantki.  o.  attaardi»  der  Cadax  Saidalianus,  enth. 
das  N.  Test  mit  AwaaU.  der  Bvang.,  den  Jolius  Solinus,  den  Eutropioa 
nebst  Ruft  Fest!  compend.  abbrev.  bist.  Rom.)  in  Poppo's  Progr.  de« 
Gymn  zu  Frankf.  a.  O.  vom  J.  1847.  —  Catalogue  d'une  belle  coHection 
deiivres  rares  et  curieux,  principalement  en  langues  italienne,  espagnoie, 
pmn^ale,  grecqne,  latine,  fran^aise.    Pari«,  Franck  1848.  58  8.  &  2  coK 

11  8.  aiifaa.  in  Bulletin  de  bibliophile  belga  1848.  8.  136.  —  Gatalam 
of  Books,  pnbüshed  in  the  United  Kingdora  during  the  year  1847,  in- 
cluding  New  Ediüons  and  Reprints:  vvith  References  to  the  füll  Title  of 
every  Book,  as  given  in  the  ,,PiiljiisUers'  Circular".  Lond.,  1848.  Tmp  8. 
Ä  -~  Catalogue  of  Works  in  all  Departements  of  Enclish  Literatur^ 
dassificd;  with  a  GaMtfal  AlphidietlaBl  Ind^r.  Thafall  thfes,  alzes,  prlcaa 
aml  d  ites  of  the  last  editlons,  aregiveib  2.  edit.,  corrected  to  Jan.  1.  1848. 
liond.,  1848,  206  S.  gr.  8.  n.  5  sh.  ~  Catnlcgue  de  ia  bibliotheqoc  de 
ia  ville  de  Haguenau.  Hagoenau,  imjir.  de  Brucker.  T847.  VIII,  154  u. 
2^8.  gr,  8.  —  Paulin-PariB,  A,^  Manuscrit«  francois  de  la  bibiiotheque 
«I  taf )  Um  hlatalffa  at  «all«  des  teitte  allanands ,  anglois ,  ballandof«^ 
Italien?,  espagnols  d«  Im  ai^me  collection.  Tome  VIT.  Paris,  Tediener 
1848.  473  8  gr.  8.  ängez.  im  Bulletin  du  Bibliophile  beige.  Tome  V.  S. 
82. —  Hen.schd,  K.  Thd.,  Synopsis  chronolog.  scriptorum  medii  aevi  medi- 
oaroiu  ac  pUysicoruu,  <iuae  codicibu«  bibliothecarnm  VraUalaviensiuoi 
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continentur.  Üoiv.-Gratul.-Schrift.  Vratislav.  typ.  onivers.  VI  8.  ü.  60 
Col.  gr.  4.  (937  Tractate).  —  Crawi,  Luigij  Ceiino  suUa  Biblioteca  della 
R.  Universita  Genova.  Genova  1847.  8.  —  Ders.,  Cenno  solla  Biblioteca 
deila  Congregazione  dei  R.  R.  Missionarii  LJrbani  di  Genova.  Genova 
1847.  8.  (Beide  8chr.  wurden  bei  der  Rianione  degli  Scientifiziati  za 
Genna  anter  die  Anwen;  vertheiit  und  sind  wahrscheinlich  nicht  in  den 
Buchhandel  gekommen).  —  Bougy,  Alfr,  dtj  Histoire  de  la  biblioth^nc 
Sainte-Genevi^ve,  angez.  Lpz.  Repert.  1847.  Hft.  43.—  Chauant^L.,  Mpk.y 
Paleographie  des  chartes  et  manuscripts  da  onzi^e  ao  dix-septi^me  si^- 
de.  3.  6dit.  Paris,  Dumoolin  1847.  4  Bog.  gr.  12.  —  {Jomard)^  De  la  col- 
Icction  g^ographique  cr^^e  k  la  biblioth^que  royale;  examen  de  ce  qu^on 
a  fait  et  de  ce  qui  reste  k  faire  poar  Computer  cette  cröation  et  la  rendre 
digne  de  la  France.  Paris,  impr.  de  Duverger.  104  S.  gr.  8.  —  Haar- 
ieems  Regt  op  de  eer  van  de  uitvinding  der  Boekdrnkkanst  gehandhaaft; 
of  beknopt  Overzigt  van  den  stand  der  zaak,  voorai  na  het  onderzoek 
van  den  Heer  de  Frie»  en  de  toelichtingen  van  de  Heeren  Schinkel  eo 
Noordziek  door  A.  v.  L.  2.  Drok.  Amsterd.,  Binger  1848.  gr^S.  60  c.  ~ 
Bemardj  A.^  Notice  historiqae  sor  Timprimerie  nationale.  Paris,  Dumoo- 
lin 1848.  16.  1  Fr.  —  Bibliographie  de  la  France  ou  Journal  g^n^ral  de 
rimprimerie  et  de  la  librairie.  Paris,  Pellet  1848.  8.  (Parait  chaqae 
samedi). 

Vierteljahrs  -  Catalog  aller  neuen  Erscheinungen  im  Felde  der  Litera- 
tor  in  Deutschland.  Nach  den  Wissenschaften  geordnet.  Mit  aiphabet 
Register  und  Intelligenz- Blatt.  Jahrg.  1848.  Leipzig,  Hinrichs.  4  Hfte. 
Lex.-8.  n.  1  tf.  —  Allgemeine  Bibliograplye  für  Deutschland.  Bin  wö- 
chentliches Verzeichniss  aller  neuen  Erscheinungen  im  Felde  der  Litera- 
tor.  Mit  Intelligenzblatt.  Jahrg.  1848.  Leipzig,  Hinrichs.  52  Naoi. 
(ca.  30  Bogen).    Lex.-8.    n.  1%  Verzeichniss  der  Bücher  u.  Land- 

karten etc.,  welche  vom  Jan.  bis  z.  Juli  u.  vom  Juli  bis  Decbr.  1848  neu 
erschienen  od.  neu  aufgelegt  worden  sind,  mit  lit.  Nachweisungen  und  ei- 
ner wissenschaftl.  Uebersicht  etc.    100.  a.  101.  Fortsetzg    Leipzig.  Hin- 
richs.   42  u.  45  Bogen,    n.  1  «Z'.  ~>    Allgemeines  Verzeichniss  der  Bacher, 
welche  von  Michaelis  1847  bis  Ostern  1848  neu  gedruckt  oder  aufgelegt 
worden  sind;  mit  Angabe  der  Verleger,  Bogenzahl  u.  Preise.    Nebst  ei- 
nem Anhange  von  Schriften ,  die  künftig  erttcheinen  sollen  (Messkatalog, 
Ostern  1848).    Leipzig,  Weidmännische  Buchhdig.    gr.  8.    %  Das- 
selbe,  von  Ostern  bis  Michaelis  1848  (Messkatalog,    Michaelis  1848 > 
Ebend.  gr.  8.  %  ,f.  —    ThurCs  Neues  Bücherverzeicbniss  mit  Einschlun 
der  Landkarton  u.  sonstiger  im  Buchhandel  vorkommender  Artikel.   4  Vier- 
teljahrs-Hfte.  Leipzig,  Klinkhardt  1848.  1%  ^.  —  Thun'»  kurze  Uebersicht 
sämmtl.  Literaturerscheinungen  des  J.  1847.    Bin  Register  zu  Thuri"»  vier- 
teljahrlichem Bücherverzeichniss.    Jahrg.  1847.    Leipzig,  Klinkhardt  1848. 
l3V2Bogen8.    %      —    fVeigel,  H. ,  Kunstlager-Catalog.    19.  Abthl^. 
Lpz. ,  R.  Weigel  1847.    95  S.    Dass.,  20.  Abthl«.    Ebend.  1848.    64  8. 
gr.  8.  ä  %         1  —  20:  6%       —    Verzeichniss  der  Buch-,  Antiquariat»-, 
Kunst-  u.  Musikalien  -  Handlungen  im  J.  1848.    Nebst  Angabe  der  Com- 
missionäre  in  Leipzig,  Augsburg,  Berlin,  Cöln,  Frankfurt  a.  M.,  Nürnberg, 
Stuttgart  u.  Wien.    Leipzig,  Müller  1848.    174  8.  4.    n.  20  ^j^.  —  Ti- 
bleau  bibliographique  des  ouvrages  en  toas  genres,  qui  ont  pani  en  Frsoc« 
pendant  Tannec  1847,  divis^  par  table  alphab^tique 'des  ouvrages,  tsble 
alphabetique  des  auteurs  et  table  systematique.     Paris,  Peillet  iS4S. 
236  S,  gr.  8.    5  Fr.  —  Alphabetisches  Verzeichniss  der  Bacher,  Landkar- 
ten etc.,  welche  im  J.  1847  in  Holland  and  dessen  ausländ.  Besitzungen 
neu  erschienen  n.  nea  aufgelegt  worden  lind ,  mit  Angabe  der  Preise  etc. 
(Nebst  Materien  -  Register).    Amersfoort,  Gebr.  TaaU  1847.  XXIV 
il5  ».  8.   n.  %  ^.  .  .  .  • 
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Bohn»,  Henry  G.,  Catalogae  of  books.  (In  3  toIs.)  Vol.  I.  gr.  8. 
(IV  a.  579  S.)  London,  Boho.  (Leipii^  T.  O.  Weieel.)  1848.  n.  2  ^ 
tV/i  N/.  VktMtk  Idttory,  hM»     (nfnte,  MaM,  langnage,  hU 

Mlaf^iap^y»  aiiaiHal  «id  northern  literatare ,  old  English  histortans,  early 
Toyage«  etc.  gamee  etc.  —  Swensk  Bibliograph!.  Stockholm,  Norstedt  en 
8dner  1848.  8.—  IVwsen,  Mart.,  Norweg.  Bücherverzeichniss,  1814—47. 
(Norik  Bog-Fortegnelae,  Chrutiaiiia,  Feilberg  u.  Laadmark  184&  Ea 
enibfilt  Mf  183  8,  ein  nd^ahatyrollatM.  VanflldMlM  dar  idt  1814  kt 
Herwegen  erschienenen  Budier ,  an  Zahl  cirea  4000.)  Hwttius ,  fF,f 
AHgemeines  Bacher  -  Lexikon.  9.  Bd.,  welcher  die  von  1835  bis  Ende 
1841  erschienenen  Böcher  u.  die  Berichtigungen  fraherer  Erscheinungen 
enthält.  Hrsg.  von  O.  Sehulx.  12.  Lief.  2.  Abthl. ,  Bogen  36  —  45 
(Schwarz— Tbeatre).  13.  Lief.  Bog.  46—55  (Theaire— Weigel).  Leip- 
sig,  BMckhMNi  I84S.  gr.  4.  km.  Selurelbp.  k  n.  1|     —  Dm.» 

10.  Bd. ,  welcher  die  von  1842  bia  Büde  1846  erseUm.  Bucher  u.  dl» 
Berichtigungen  früherer  Erscheinungen  enthalt.  Hrsg.  von  Alb,  Schiller, 
2.  n.  3.  Lief.  Bog.  U— 30  (ßernhart—  Fernow).  4.  Lief,  Bog.  31—40  (Fe- 
ronia — Guthrie).  5«  Lief.  Bog.  4l-*50  (Gutjahr — Jahrbficher).  6.  Lief. 
Bog.  51—60  (JalHrUkber---LanfiiiM-BMUiga).  7.  Lief.  1.  Abthl. ,  Bog. 

n.  2.  Abthl.  Bog.  1  —  3  (Lani-^BIardardair).  8.  Lief.  a.AMiC, 
Bog.  4  —  13  (Mercker  —  Perty).  Ebend.  gr,  4.  k  n.  %  *p.  Schreibp.  k  n, 
1^  —  Kayterf  Chr.  Glo.,  Vollständiges  Bucher- Lexikon,  enth.  alle  von 
1750  bis  zu  Ende  d.  J.  1846  in  Deutschland  n  den  angrenz.  Land,  gedruck- 
ten Bucher.  IX.  u.  X«  Bd.  oder  öoppleineiite  IIL  ond  IV.  Bd.  Die  Er- 
teMmNifett  wom  IStl  Ma  Bnd#  UMd«  sarwta  IMHriga  «.  ParieIrtI-' 
gngen  enth.  2.  u.  3.  Lief.  od.  IX.  Bd.  S.  129-384.  (Bormann— Hart- 
mann.) 4.  Lief.  S.  385 — 543  (Hartroann  —  Kz.).  5.  u.  6.  Lief.  od.  X.  Bd. 
8.  1  —  256  (L-Rossd).  7.  u.  8.  Lief.  8.  257—571  (Rosshirt— Zyzler; 
Nachtrage  «.  Bericbtigongen.  Leiuiig,  T.  O.  Weigel  1848.  o.  3^/.  IX« 
■:  X.  Thl.   :  10  ^.  18  N^. 

*  Leipziger  Repartorinni  der  deotschen  und  tnsfSndiscfaen  Mtaratof* 
Unter  Duitv%irkung  der  Universität  Leipzig,  herausgegeben  von  E,  G,  Oer§» 
dmf.  6.  Jahrgang.  1848.  52  Hfte  i  2V2-3  B.  Leipzig,  Brockhaus, 
n.  12  fp.  (Erscheint  vom  neuen  Jahre  an  im  Verlag  von  T.  O.  Weigel.) 
—  Literarische  Zeitung«  Redacteur:  K,  Brandes,  Jahrg.  1848  in  104 
Mini.  Berlin,  BalwfMer  fr  Ca.  gr.  4.  -  5  —  ARgwaelli«  Literftt«r-2Sel- 
tnng  vom  Jahre  1848.  Herausgeg.  fOn  den  ProfT.  Burmeister ,  Duneker^ 
Friedländer,  Gruher  ^  Meyer,  Nicmcyer,  Pott,  Rodiger  y  Wegnche'fder. 
12  Hfte.  od.  288  Nrn.  k  ^j^  B.  Mit  Ergänznngsblättern  und  Intelligenz- 
blatt. Halle,  Expedition,  gr.  4.  n.  12.  Schreibp.  n.  15  —  Nene 
ienaisdie  AUgeaMlnn  tÜMtw*' Zeitung,  t«  Anftfnge  der  XMnm,  7en% 
Mdigirt  von  den  PmIT.  J^,  tkmi^  9,  Fein ,  H,  HS$er,  E,  Reinhold, 
A,  F.  II.  Schaumann,  M.  X  Schleiden,  O.  Sehlomilch,  K.  Schmidt  und 
K.  E.  Schwarz.  7.  Jahrg.  1848.  312  Num.  (Vg  Bog.)  Leipzig,  Brock- 
hana   gr.  4.   n.  12  »p.    (Hört  vom  J.  1849  an  auf  zu  erscheinen.) 

'  JairbScher,  Heidelberger!  der  Literatur,  unter  Mitwirkg.  der  vier  Pa- 
cailiCen.  4t.  Jahrg.  #  BafpeNtofte.  (k  ca.  10  Bog.)  HtBMdberg,  J:  C. 
B*  Bftohr«   gr.  8.   n«  6%  tfi. 

Anzeigen,  Göttingische  gelehrte,  unter  d.  Aufsicht  der  K.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften.  Jahrg.  1848.  3  Bde.  od.  208  Nrn.  (Bog:.)  8.  Gd^ 
tingen,  Vandenhoeck  Sc  Ruprecht,    n.  7  tß  W/g  Nyt.  , 

Anaeigen,  gelehrte,  brag.  ▼.  den  Mitfiliedern  ä&t  k.  biYer;  Akadento 
der  WiMenscbaftan.  %B.  n.  27.  Bd.   14.  Jahre.  1848.   It  Hfte.  od.  circa. 
200  Nrn.       Bog.)   gr.  4.    München  (Franz),  n.  6     —  Jahrbucher  d. 
Literatur.    (Nebst  Anzeigeblatt  for  Wfssensch.  u.  Kunst.)   117— 124.  Bd. 
1847  B»  i848.  Wien,  C«  Gerold'a  Verlagsbuobli.  gr.  8.  k  Jahrg.  n.  8 
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—  Nouvelle  Revae  encyclopedique  publik  par  F,  Diäfft  frert»»  3  u- 
u^e  1848.   ParU,  Pi4otff^rte.  12Nni.  gr.  8.  biirMi^. 

,  UiUTanitata-Zdtiuii,  Deutsche.  CentraloffiB  L  am  Caiammtinterei- 
MA!.4Mlttcher  Universitäten.  Hrsg,  im  Vereine  id.  mehreren  akadem.  Leh- 
nm  n.  unter  besond.  Mitwirkg.  d.  Geh.  Hofrath  Dr.  «•  Fangerow  ^  von 

•  Hofrath  Dr.  Lan^  u.  Prol.  Dr.  Sekletter.  1.  Jahrg.  1848.  15  Novbr.  bif 
Decbr.  7  Nrn.  i%  Bog.)  gr.  4.  I^eipiig,  Bethmano.  n.  12  Ny^.  —  Jahr* 
lieber  d.  Gegen war^j « lUmit  ym.  J,  imwmgler  u*  A,  Springer.  1848. 
109  Nan*(Bog.).  TilHngen,  L.  Pr.  Faef.  Pro  Halbj.  n.  2K^.  —  Has- 
bnrger  literarische  u.  kriti.sche  Blätter.  (Redact.  i  Fr.  Am,  fFUle  u.  F, 
!\iebour)  18-tö.  156  Num.  ( Bo^.)  Hamburg,  Nestler  u.  Melle ;  Herold*8che 
liucbh.;  Kittler  gr.  4.  n.  y%  —  Oe^terreichiache  Blätter  für  Lileratai; 
Kttoat,  Geichiobte,  Geographie,  SüHatlk  9U  fUiKaAau4^  Hn(.  «•  R«C 
4:j4olf  SeAmidL  V.  Jahrg.  312  Noa.  i  %  Bag«.  WiMi,  »AiWi 
ij^g     Co.    Roy.-4.    n.  12  ^. 

Biälter  für  liter.  Unterhaltung.  Hrag.:  Hemr.  BrocikAaut.  Jahr^.  1848. 
366  Nrn.  Cy^B.)  Leipzig,  Brockhaoa.  n.  12«^. —  Daa  Ausland,  ein  Ta^- 
biatt  für  Kunde  des  ^eii>tigen  Q.  fitU.  Lebens  der  Volker  «ta  21.Jabrgi 

•  lU^igirt  Ton  Ed.  fFidetmmm.  366  Nwu  (^BÖf.)  MinalMi;  BUiltgan, 
-  Roy.-4.  n.  9^ 

Morgenbiatt  für  (gebildete  Leser.  Red.:  Dr.  H.  Ha%i^.  42*  Jahrg. 
1848.  ca.  300  Nrn.  (^y^  Bog.)  Mit  d.  Beiblattern:  Kunstblatt.-  Unter 
Mitwirkg.  von  Dr.  Emst  For»^er'ü,  Dr.  Frm,  Kugler,  28.  Jahrgang,  ca. 
64  ^m.  B.)  Mit  Kupfern.—  LttenteUatt.  llad.i  Dr.  Wolfg.  Mmr 
wd^  ,  18.  Jahrg.  ca.  92  Nrn  i}/^  B.)  gr,  4.  Stuttgart,  CotU.  n.  11^  ^. 
D^  Kunstblatt  u.  das  Ml^fiillirblatt .knatot  j«Ut  m.  d^i^,  baUa 

Miaromen  n.  5% 

Vierteljahrs  ■^  Sphrift,  deuUehe.  1847.  3.  u.  4.  Uft.  Juli— Decbr.  fi. 
1848.  L-4.  ilft.  Janoai^Dfchr:  Nr,  39-44.  gr.  8.  (Jedea  Haft  alwa  20- 
24  Bag,  nansaend).  Stuttgart,  CSaita.  k  n.  1%  pß, —  Retue  de  philologi^ 
da  iMMiwa  aC  d*liistoire  ancienne.  Vol.  II.  Paris,  KJiMkdiafik  I3lfi^7. 
ange«.  in  Balletin  de  bibl.  beige  1848.  S.  137. 

Biblioth^que  universelle  de  Gen^ve.  (Tome  VII  et  VIII.)  Annte  1848. 
i2  Cahiers,  gr.  8.  (1.  Hft.  152  u.  88  8.)  Gen^va,  Kefismaan.  n.  14%  i#. 
(^ieaa  Zaitafdutfl  baatabi  au  dan  baUaa  AbCbeibnigMi  ^IMintaun  il 
aciencea  roorales  et  politiques'*  und:  „Archives  des  sciaMaa  phyidquaa  at 
naturelles",  die  einzeln  zu  haben  sind  u.  in  je  12  Hftn.  eracbeinen.  Die 
erstere  kostet  einzeln  n.  10%»^,  die  letztere  n.  8*^.) —  Courrier,  ie,  de 
Barlin.  Journal  des  sciences.  de  U  litt^ratare  et  ^es  beauz  arts.  Bj6d.: 
Mar  MMtr.  1.  amda.  1318.  104 Nn.  (B.)       Barilti»  Bahr.  «.«ii/l. 

Journal  des  Savants.  Amite  1847«  Pana»  iaqpiiMvIe  royale.  4.  20i^ 
JTiilllet:  Mignet,  Lettres,  instrucdons  et  mtoofres  de  Marie  Stuart, 
reine  d^Ecosse,  par  le  prince  Alex.  Labanoff  (1.  art.).  8.385  —  405. 
Biotf  Sur  le  catalogue  de  Ptolem^  —  414,  Aooti^-iZoeAefts,  Le  Antichitü 
della  Sicilia  (7.  et  dern.  art.)  —  433.  LUiri^  J.  Keppkr*s Laban  von  Biaü- 
•dnprwt  (2.  art)  —  437.  NpoiaUaa  ttttMraa-dM,  A«Att  MmgniM, 
Banat-Breiz,  chants  populaires  de  la  Bretagae  par  M.  Hersart  de  VUle- 
marque  S.  438—465.  Libri^  J.  Keppler's  Leben  «»tc.  —  474.  Quatremert^ 
Annales  regum  Mauritaniae  ab  Abu-thasan- Ali -ben- Abd~allah  Ibn-Abi- 
Zer*  Fesano,  vel  ut  alii  malunt,  Abu-Mubammed-Salih-Ibn-Abd-el-UamUi 
GnoMtAui  eaoscriptos  .ad  fibr.  na.  fid.  ad.  Tombaug.  U|MaL  1843'  ^ 
486.  LaCroima^  Treis  inscriptions  grecques,  recueillies  dana  la  tabi« 
nage  du  gränd  sphinx  de  Memphis  —  494.  Raoul-  Röchelte  ^  Le  monete 
attribuite  alla  zecca  deir  antica  citta  di  Luceria  per  Genn.  Riccio  —  b08. 
Nouvelles  litt^raires  —  512.  Scptbr*  i  Biot,  Description  da  robsanr%- 
toire  astrononiqaa  da  PonlkoTa  par  F.  6.  W.  StmTa  —  580.  Fatm^  Barn 
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RochettCy  Le  monete  attribuite  etc.  (2.  art.)  —  561.  Quatremvre,  Prol«. 
gom^nes  des  Tables  astronomiques  d'Oloug-Bcg  par  L.  P.  A,  Sedillot 
(1.  art.)  —  576.  Octbr«:  Chevreul,  Econoinie  rurale  consider^e  dans 
Mf  rapportt  «VMli  dblnie,  par  J.  B.  Boassingaolt«  S.  577—591.  MigneU 
LflAtres,  iitatraotions  et  a^awket  de  Marie  Stoatele.  (X  art)  610i, 
Bltf,  Description  de  Tobservatoire  aairoe.  ile  Poulkova  etc.  —  620.  Le« 
ttwne,  Note  «ur  one  d^dicace  au  diea-soleil  Mithra,  troov^e  k  Lambesa, 
d«ns  la  province  de  Constantine  —  632 ;  Nouvelles  litti^r.  —  640.  Movbr. : 
Wiouren9f  Lettre«  de  Gui  Patin  par  J.  H.  ReveiU^  Parise  8.641  —  650« 
ilf^el,  Lflttrei,  ioitnieCieiif  el  »teoiree  4e  Marie  SCaart  etc.  (3.  art^  * 

—  678.   Avenel,  La  gverra  del  Vepro  siciliäno  per  Michele  Amarl  — 
Nouvelles  litt^r.  —  704.     Decbr.  :   Raoul-  Rochette^  Descrizion«  4elf 
antico  Tusculo ,  dcl  l'architetto  Cav.  L.  Canina  etc.  (1.  art  )  Flourenn 
Lettrei  de  Gui  Patin  (2.  art.)  S.  705 — 717.    Letronne,  Supplement  a  la 
Ifodaa  aar  ane-  Mlnee  aa  diea-eeleil  Mitlara  etc.  ^738.  Chevreul^ 
Econoinie  rurale  consideree  etc.  (2.  art.)  —  750.    Neuvelat  IttMMiiai 

—  758.--  Ann^e  1848.  Janvlcrt  Magniuy  Latina,  qoae  aiediuai  per 
aevum  in  triviis  nec  non  in  monasteriis  vul^rabantur ,  Carmina  collegit  et 
den.  Bd^iesland  da  M^ril.  Bbroicis,  Tavernier  (Leipzig,  Franck)  1846. 
8.  5—19.   AoeMMMbafte,  ]>eaerixi(Mie  deU'  antico  Tasculo,  deil  arciiitetto 

*  L.  Cftnina  ete.  (2.  art.)     97.   i^atnmkfy  Oleaaaliii  daa  «ala  firaiifali 
tlr^a  de  i'arabe,  du  persan  et  du  turc  par  A.  P.4*ihan  —  50.  Lttnmne, 

Archäologie  navale*par  M.  Jal,  historiographe  de  la  marine  (2.  art.)  59. 

Nouvelles  litter.  —  64.  F^vrler:  Biot,  Cours  ^i^mentaire  de  chimie 
.parV.  Aegnault  (1.  art)  8.  65 — 83.  Ckevreul.  Examen  d'un  memoire 
mar  «aa  neirraMe  »«tiMde  paar  aNaalr  dei  oearfiMioni  «lilaiilite  pav 
la  Töie  f^he,  par  HMaann  ~>  104.  FTouren«,  Daftaadadba  neaMea 
fconsider^et  soos  les  rapports  m^dical,  hygi^nique  et  m^dico-l^gal ,  per 
E.  Efiquirol  (1.  art.)  —  113.  Raoul  -  Rocheite ^  Aegyptens  Stelle  in  d«r 
Weltgeschichte  u.  s.  w..  von  Ch.  C.  J.  Bunsen,  und  Aoswabl  der  wichttg- 
Mea  -tTHtanden  Üea*  Aegyptisebaa  AMerllHiBW  a. «.  w.  van  ft.  LÖpsias 
(5.  art.)  —  1 25.  Noafaltoa  VMHit.  -  llt„  '  Haara  i  V.  Coutim,  DTaa  aaTiage 
in^dit  de  Roger  Bacon ,  r^cemment  trouv(^  dans  la  bibliotb^que  de  Donai 
(1.  art.)  S.  129 — 138.  Biot,  Cours  Clement,  de  chimie  etc.  (2. art.)  —  156. 
HaotU'Roeheite ,  Aegyptens  Stelle  in  der  Weltgescb.  von  Bansen  u.  Aus- 
wahl der  wkftl.  Vftaadan  des  ägypt.  Altertli.  Tan  Lepalos  (6.  art.)  —  169.  • 
Cfteoreul,  Eeonomie  rnrale  etc.  par  BoossingaDlt  (3«  art.)  —  IS7.  Neapel»  * 
lea  litt^r.  —  192.  Avril:  Magnin^  Christas  patiens  etc.  Ex  codlcibos 
eniend.  et  annotatione  crit.  instr.  Pr.  Dnbner  (1.  art.)  S.  193—209.  ßiof, 
Goos  elementaire  de  chimie  par  Regnault  (3.  art.)  —  222.  Cousin  ^  Wwn 
onvrage  in^dit  de  Roger  Bacon  etc.  (2.  art.)  —  236.  Raoul -  Ro cheUc^ 
Aegypteaa  Statte  in  der  WeltfaMli.  Tan  Banaei*  «.  AmmM  der  wkbC 
Urkunden  des  a^^ypt.  -Alfeartb.  von  Lepsios  (7.  art.)  —  253.  Nouvelles  Iit> 
t^r.  —  256.  IWai :  Mip^et  ^  Lettres,  instrnctions  et  mf^moires  do  Marie 
Stuart  par  Labanoft"  etc.  (4.  art.)  S.  257  —  281.  Flourena,  Des  maladics 
mentales  etc.  (2.  art.)  —  290.  Countif  D'an  ouvrage  in^dit  de  Roger  Ba* 
con  ete.  (S»  art )  ^  M.  Jinaul^lMelte,  Aegypteaa  SlaHe  In  darWeHi 
geiMil.  T.  Bansen  a.  Aaswahi  der  wicht.  Urkunden  etc.  von  Lepsiua  (8* 
art.)  —318.  Nouvelles  lilt<^r.  —  320.  Jnln:  (^uatremhrcy  Prel^orakies 
des  tables  astronorniqucs  d'Oloug-Beg  ,  par  L.  P.  E.  A.  Sedillot  (2.  art.) 
S.  321 — 340.  Coitsitky  D'oa  onvrage  in<^dit  de  Ro&er  Baeon  etc.  (4.  et 
dernier  art.)  —  354k  Adeul^Jlaalblfs,  Aegy ptaas  Stflye  |a  der  Weltgeaebt 
^  Bnnaea  a.  Aaaw.  der  wicht»  Urkunden  «u'«>  taii  Lapriaa  0k  htt.) 
-^$70.  Letronney  8ept  inscriptions  in6dites  tronv^es  k  Cyrtae  etc.  — 381 
Nonvelles  litt^r.  —  384.   Jnlllet :  Flourens,  Des  makdies  nentalea  etc. 

/V.  Jakrk.  /.  PhU,  u.  Päd.  od,  KrU,  BiU.  üd.  UV.  U(L  4.  2  * 
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399.  Ldronnef  Arch^dlogia  nairale,  par  M«  Jal,  historioeraphe  4e 
1a  marine  (3.  art.)  408.  Aven^f  La  Gaerra  de!  vespro  sicniano  per 
Mich.  Amari  (2.  et  <iern.  art.)  —  425.  Raoul-RodketlCf  Aegyptens  Stelle 
iu  <i«r  Welige«cb.  v*  iiuaiieii  u.  Ausw.  der  wicht.  Urknnden  etc.  von  Lep- 
(la  art)—^*  Na«vellai  litten  44S.  Amäti  Bht ,  Sar  iNla 
^ervatioos  d'HtpparqueJi.  418—469.  Cons'm^  DeMilfrtfM  d*un  manu- 
scrit  in^dit  de  Roger  Bacoii  —  473.  Raoul  Röchelte ,  Aegyptens  Stelle 
in  <ler  Weltge«ch.  u.  s.  w.  v.  Bunsco  u.  Ausw.  der  wicht.  Urkunden  u.a.  w. 
von  Lepsius  (11.  et  den.  art.)  495«  ^gß^t  Histoire  de  TeaclaTage 
dans  rantiqnit^^ftia  N«tvailafBtt«r. -^m6»'  liepibr.s  Coutin,  D« 
MsMiicrlt  m  l'Bmile  coo5erv6  a  la  biblioth^ue  de  la  ohaBbre  de^  Repr^ 
sentants  (1.  art.)  Ji.  517— 528.  HoiCj  Recaeil  des  inscriptioni  grecqaes 
et  lalines  de  PBgypte  —  539.  Quatremdrc,  Theod.  Güil.  Job.  Jnynboll, 
Commcntarii  in  historiam  gcntis  iSamarit.  (1846)  D.  Dess.  Chronicon  8a> 
maritaiium  (Lugd.  Bat.  18^.  4.)  —  655.  •  Patin,  Etudes  aar  le  tböätre 
Ittin  (1.  art.)  —  669.  IKit»  Nota»  valaHm  mk  «faiartatloM  d'Hipparqna 
{%,  art.)  —  576.   Nouvelles  litt^r.  — .  .  . 

The  American  Journal  of  Sricnce  and  Arts.  Conducted  by  Prof. 
B.  SUliman  and  B,  SHHmaTi  jr.  aad  James  J).  Dana.  Sccoiid  äierie«. 
Val«  \\  »  New  Häven  ,  B.  L.  Haoilen  1847.  er.  8.  Inhalt:  JKro*  X« 
JVoriM,  Qu  Tavntivlal  MafoeÜMi  6.  i**l&  Om,  Ummü  CMopIcil 
PiatrlbHtiMi  aad  probaUa  Food  .and  CBoiate  af  the  Mammoth  -19.  vhmg^ 
Note  Upen  Carex  loliacea,  Linn.,  and  C.  gracilis,  i£brh.  — 22.  Carey^ 
0escriplioii  ofThreeNewCarices,  nn<1  a  New  Speeles  of^hynchospora  —25.  | 
Sakewell^  Observations  on  the  Whirlpool^  and  on  the  Rapids,  below  the 
Fall»  of  Niagara  — 37.  R,  Jiare,  On  certain  ImproTements  in  the  Coa« 
•tnialloii  and  Sapply  af  tl»  »HydrMxygen  Blawpipe,  by  4thiali  niiiB<lanij 
IlldkM^  or  the  Osniuret  of  IrMium  ,  abo  Flatintin  in  tlie  large  naj^ 
have  been  fosed  —  46.  JJoysjord,  Gl^cocoU  (Gelatine  Sugar)  and  some 
af  its  Prodncts  of  Decompositiüii  (contmaed)  —  70.  J,  }\  Ts  ,  On  the 
Pouto  Disease  —  74.  Siitnard,  Repurt  on  Meteorites  —  M.  Dana^  K 
0«Mrml  Kevfovr  «f  «ha  Caaiagfaai  Wmm  af  Ihe  Auelh*«  C!a<^  fnm  • 
State  of  Jgneous  Fusion  —  9d.  flukt,  Review  af  tlM  Orgaiii'e  Chaoiig^ 
of  M.  Charles  Gerhardt  —  100.  Scientific  Tntelligence  (Chemlstry  and 
Phvsics,  Mineralogy  and  Geology,  Butany  and  Zoology,  Astronomy,  Mis- 
cellaneous  InteUigence ,  Bibliograpby,  Appendix)  —  160.  Xro«  XI*: 
j9aiDson,  On  the  Destrnction  aed  partial  Reproduction  of  Foresta  in  Bri- 
tish North  America  — 171.  HuM^  Eeview  af  «he  OiSanla  GhaaUMtarf  äff  i 
M.  Charles  Gerhardt  (coacladed)  —  186.  lAfell^  Oft  w  relative  and 
Position  of  the  so  called  Niimmulite  Limestone  of  Alabama  —192. 
Loomis,  Nütice  of  souie  rcceat  Additioiis  to  our  Knowledge  ut  ihe  Magne- 
|.isiu  of  ihe  United  States  and  its  Vicioity  ^  199.  Hüschcoek ,  üo  the 
Tmp  Tuff,  ar  Vakania  Ork  af  «ha  CMMatieat  VaHey,  with  «he  baariogs 
of  its  history  opon  the  age  of  the  Trap  Rock  and  Sandstone  generally  ia 
tbat  Valley  —207.  Norton.  Oii  Terrestriai  Magoetism  (oonclnded)  —230. 
Nütice  of  Dr.  ManteU's  Tsle  of  Wight  —238.  Seventeenth  Meeting  of  the 
British  Association  ior  the  Advancement  of  Science  — 258.  fiurr,  Tbeory 
of  Traaal«  Canpaatiaaa  --276.  Mee^e  InteUigence  (wie  oben)  —304. 
Wro.  Xn.i  Henehel,  A  Brief  of  the  I^fe,  R^awhaa  «id  IHacovri« 
of  Fr.  Wilb.  Bossel  —320.  Sekonbeinj  On  the  Properties  of  Ozone  -  -fttt. 
R.  ChamberBt  Ancicnt  Sea  Margins  —-326.  Horsford,  Glycocoll  and  some  1 
of  its  Prodncts  of  Decompositioa  C<^nGloded)  —341.  Chart.  G.  PagCy 
Singular  Property  of  Caoutschouc,  illustrating  ihe  vaioe  of  Latent  Ueat 
givhpg  BbaMty  «a.  aalid  hediaa,  .and  «he  diitte«  tactiMa  Ii  «hif 
teapaa«  of  latent  and  Urea  or  sensible  heat  — 348.  ÜeMk  Ovicography 
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Acetene  —353.    Sillimanj  Descriptlon  of  a  Meteorir  Stoiie  whfch  feil  In 
Concore!,  New  Hamp;?hire,  in  Ort.  1846  — 357.    Heiiinrks  o«  tlie  Cha- 
ractcrs  oi  i>everai  apecie^i  ot  Teniary  Corals  froia  the  United  ßtatea,  in 
nply  lo  Hr.  Dma. '  MtraflM  fNm  m  littir  Mä  NT.  Lonsdale,  to  C. 
Lyell  —359.   Dana,  Observation  kl  ttff/tf  1»  Mr.  Lonsdale^s  Romtiti 
-362.    El,  Loomis,  Notice  of  a  Water-8pont  —364.    Bult,  Reantl« 
the  Kxamination  of  several  VVaters  frora  Hartford  — 388.   Draper,  Oii  the 
Producliott  of  Light  by  Heat  —402.    On  the  Cbanges  which  AIl)ominoug 
MutanpM  nndergo  !■  «tlM  JStMBftcb ,  dariDg  the  proce««  of  üigeatioii,  by 
IteC  MmUkr-  of  Utredn  {TnmhiM  -ttMi  th«  .DMseii ,  hj  Aug.  rMkerl 
—413.  MüMlifiG  Iat(dtf|^ce  (wie  oben) —456.  Toi.  T.  Xia.» 
Melloniy  Reaearches  on  the  RadiatToni?  of  Incandeacent  Bodies,  and  on  the 
Elcmcntary  Colors  of  the  Sofar  Spcctrun».  S.l — 15.    Montmrillc,  Dickcf^nji 
aad  Andr»  Hruwn,  On  Lüe  Cypreää  Timber  of  IVliMissipi  and  Louisiana 
^22.    ?^BHm,  AMMMt  of  — »Eetearifcei  «n  41m  Promn  bodfe«  of  Peaa 
and  Aiiiiond.H,  am!  a  Body  of  a  aomewhat  si'milar  niAnre  existing  in  Oatf 
— 33.    Whclpleii,  Jvctter  oii  Philosophical  hiduction  — 36.    Horsßtrd,  Oft 
the  Resistance  preseuted  hy  Fluid»  to  Kiectric  (^onduotlon  ^ — 40.  Denne, 
Fossil  Footprints  of  a  New  8pe<aes  of  i^uadruped  — 41.   On  the  Depth 
mA  Seimen  of  Ibe  Ooean  —4«.   Intim,  On  the  Limit  of  Subdiviäxon  by 
Tritoration  »ad  ikt  prtndple«  on  which  the  HwM  »ay  he  indoftnitely 
tended  —55.    Cheater,  On  the  £Iectric  Telegraph  of  Prof.  Movae  —70* 
Manteft.,  OiS  the  Fossil  Romains  of  the  soft  parts  of  Poraminifcrn,  d'sro- 
vrrr<i  in  ihe  Chalk  aiid  Fliiit  of  tiie  Süulheast  of  Rngland  — 74.  llunl^ 
Uli  ihn  Chemical  Constitution  of  Gelatine  and  it«  Transformationa  — 78, 
dfildkU,  On  tho  OuamI  «tf  lOtiM  iiMmd(Oelobor  .tst>  1847  Ber- 
schel, Resolts  of  Astronomical  Ohaof  ffttions  made  during  the  years  1894, 
5,  6,  7,  8,  at  theCapp  of  Good  Hope;  heing  the  rompfetlon  of  a  t'eIe8C<K 
pic  snrvey  of  the  wliole  siirfare  of  the  Heavens,  rommenced  in  1825 — 100. 
jÜana^  On  a  law  of  Coiiesivo  Attruction,  &b  exemptified  in  a  Crystal  of 
Snow  -^ICKL  PMOMdioga  of  tho  Msotiof  of  Ibo  Aaioeiatlon  of  American 
Geoloipoto  and  Natnralists,  held  at  Boston,  Sept.  1847  —116.  Scienfffie 
Intelligencc  (wie  oben)  —152.    \ro.  XiV.:  Kxtract  froro  a  Disco« rse 
pronouncpd  hy  M   l'^lic  de  licainnoui  at  tho  tuneral  of  Alex.  Ttrtmgniarf 
— 159.    Draper,  On  the  Production  of  Light  by  CiieiDical  Action  — 172. 
Dewey^  Caricography  —176.    FmMMtl,  Oii  iim  Ptorallelism  of  the  Pa^ 
iMOOMio  Oopoiite  of  Bioftli  Aneriea,  wnh  Üiom  of  Eorope;  Mtowed  by 
a  Table  of  the  8pecies  of  Fossils  common  to  the  two  Continents ,  with 
indicatinn  of  the  positions  in  which  they  occnr,  and  terminatc<^  hy  a  cri- 
ticai  exammation  of  each  of  these  species.    Translated  for  this  Journal  hy 
/.  Hall  — 184.    Channing,  Ou  the  Reaction  of  äolid  Carbouic  Acid  with 
AioiliBe  fuid  othor  BawM  «•-187,  Lömk,  Hiatorioat  Notke  of  the-  Dirco- 
nßry  of  the  Planet  Neptune  — 205.     WhiiteUey,  Noteo  apon  the  Drift 
and  Alluvium  of  Ohio  and  the  West  — 217.    A  Memoir  of  Dr.  Douglasa 
Houphton;  iate  State  Geologist,  and  Prot,  of  Geolofjy  and  Chemistry  in 
the  linivers.  of  Michigan  — 227-    Snellj  The  Sphere  and  ieast  Circnm- 
scribing  Cone  —230.    Haste^  ObjectMnt  to  the  Tl^ories  aeverally  of 
FkanUin,  Do%  and.  Ampere,  with  an  Effert  lo'  oarptain  Sle^eal  PHo- 
BOBena  by  Statieal  er  Uadulatory  Polarization  —237.    Crt7maii,  An  Ao- 
connt  of  a  Compound  Achroroatic  Microscope,  made  by  Charles  A.  Spencer 
of  Canastota  — 240.   SiUiman,  On  Chh)roform  — ^243.   Proceedings  of  tho 
American  AäüociaLiuu  uf  Geuiogists  ad  Naluraiiätö  at  Boi»ton,  Sept.  1847. 
1)  Upen  BOtto  of  Ibo  Rcaalta  of  tbo  PnkototolofM  lovoatigotlona  in  tbe 
State  of  NewYoik;  2)Prol  Gale  on  the  Natchez  Bldf  BV»nnatioii  — 
Düdreih,  Abstract  of  a  Mctcorohi^ical  .Tonrnal  for  the  vcar  1847,  kopt  nt 
MnnBkla,  Ohio  ScioaUfic  Intelligence  (wie  oben)  --306. 
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Zeitschrift  für  das  Gyamasialwesen,  im  Auftrage  u.  unter  Mitwirkan^ 
des  borliaer  Gyinnasiaiiehrer-VereiD«,  hraeeg.  v.  G,  Heydtmann  u.  H''. 
J.  C.  Hduiseü.  1.  Jahrg.  (1847)  viarti^hri.  Hift^.  2.  Jahrg.  (1848) 
te  atnalL  Haft».  Barlfai)  Chr^  F.  Bmüb.  fr,&  AMti  SmMrfg.  1^49. 
HrC«  1«  ßinleitang  von  Hiyilffniffnn,  mit  e.  Nachworte  von  MütstU, 
^  1—20.  Honnef^,  Oeurtheilntrg  der  im  Janot  erschienenen  Aufsätze  aber 
das  pren.<«s.  Schulwesen — 34.  Mützell,  ub.  d.  Behandlung  der  deutschen 
Literaturgeschichte,  namentlich  der  älteren  aaf  Gyiutiasian  u.  als  Anhang 
dazu  Köpke,  fik  4m  duBmA  dtUm  PMiiMb-<-74.  üfifMÜ»  lat  4b 
Germania  dmiTtdUls  Mif  Gymnasien  an  lesen  oder  nicht?  99.  &w6edk, 
$b.  tla«  Gymnasialwesen  in  dem  Hcrzogth,  Sachsen  -  Meiningen  (1.  Art.) 
—112.  KöpkCf  die  dänischen  ScJiulen  u.  ihre  Ketormen  —124.  Litera- 
rische Berichte  — 220»  Verordnungen  in  Betreff  des  Gymnasiaiwesena  —243. 
Pädagogische  MSscellen  —258.  VemiMfai«  ÜMllriateii  ök.  Gymmlcn  «• 
Mnihfe^n  —»290*  Personalnotisen  — 293.  Hft«  9»  SeedecA: ,  üb.  d. 
Gymnasialwesen  in  d.  Herzogth.  Sachsen-Meiningen  (2.  Art.)  S.  1 — 42« 
Jacob,  üh.  den  Gymnasiabnterricht  in  den  alten  Sprachen  —65.  Heyde- 
maniij  üb  den  ^eRcliirhtl.  Unterricht  auf  Gymnasien  — 93.  Jacobs^  üb.  d, 
Bedeutung  der  CaüUü  in  besond.  Beziehung  auf  d.  iatein.  Sprache  (1.  Art.) 
^13a.  LltsmriMho  Barldhto  VartrdmnfHi  kk  BtUtM  te  ^^m- 

nafialwesens  —251.  Pfiiigogische  MlMallett  —294.  Vwiute  Nach- 
richten üb.  Gymfin?ien  u.  Sclmlwcsen  —271.  Personal  -  Notiren  ^274. 
Hft«  9.  ÄöpAre,  üb.  d.  Instruction  für  d.  dänischen  Schulen  vom  9.  Febr. 
1844.  S.  i — 16.  A^iete,  das  Gymnasium  n,  die  zukünftigen  Theologea  — 3dw 
Jbeo&s,  Sil.  te  B«d«iitoBg  te  Catar  iit  hmwmi.  BaBMuuif  omf  te  liitii. 
8pnidie  (%.  Axt.)  — 75«  literar.  Berichte  —168.  Verordnungen  tefll»- 
kreff  des  Gymnasiaiwesena  — 184.  Vermischte  Nachrichten  ub.  Gymnasien 
u.  Schulwesen  —229.  Personalnotizen  —233.  Hft.  4.  ^.  Znr  Me- 
thodik der  latein.  u.  griechischen  Lectüre.  S.  1 — 20.  Brümig^,  üb.  das  Se- 
eondär- Schulwesen  in  Frankreich  — 39.  hühker^  Prüfung  der  nenestea 
Vorschläge  f.  «alhod,  GwihMHiiiBtarHalit  wttQyuuwAui  --*7S.  Item; 
Berichte  —182.  VamtenMB  te  Betreff  des  Gymnasialwetw  ««ISI* 
Pädagogische  Miscellen  —194.  Vermischte  Nachrichten  aber  Gymnasien 
U.  Schulwesen  — 233.  l^^rsonolnotizen  —  236.  jAfirjBT.  l^-AS«  «lan.: 
Uojtinann,  üb.  d.  neue  Maturilätsnrufuogs-lnstruction  f.  d.  Königr.  Uaa- 
na^en  8.  l^ia  JüvaMtel,  6b.  4.  Untoidte  im  HteÜMlMB 
Foss,  Bemerkungen  s«  tei  RagslatiT  f.  Otlihtienichnlwi  im  Konipi 
Sachsen  — 64.  Liternr.  Berichte,  Verordnungen,  Vermischte  Nachrichten 
u.  Personalnot  izcn  — 96.  Felir«:  MützM  ^  Das  La  tei  nsrh  reiben  a.  die 
latein.  Styiübungen  auf  der  obersten  Stufe  des  GYnina^iums.  S.97 — 149. 
Verordn«!  Verm.  NacfcrSoiltes  u.  Personahiotizen  —-176.  Bl&nfts  Literar. 
Btticbta^  I».  177—238.  VmrdMmtaB  te  GjmmüwhmB.  bMr.  -*<Mk. 
Vermischte  Nachrichten  ub.  Gymnasien  u.  Schalwasen  —270.  Fiiwiiwi 
notizen  —272.  April:  EieJihoß',  üb.  die  Aufgabe  des  latein.  Gyninn^ial- 
Unterrichts-  S.  273 — 284.  Literar.  Berichte — 329.  Verordnungen,  Pädag. 
Aliscelieu,  Vennii>cUie  Nachrichten  üb.  Gymnas.  etc.,  Personalno^üaea  — 3S2. 
fltolt  £r%er,  Noth  ate  Wort  iK  te  f ■  te  Matorit&«i»ai>giiiM8tt  Wh 
statt  der  Ntemer  zu  gebrauchenden  Prädicate  u.  ub.  den  Zweek  der  fifa« 
toritätsprufiing.  8.  343-358.  Hölscher^  üb.  den  hebräischen  Unterricht 
• — 360.  Sauppef  üb.  den  Unterricht  im  Hebräischen  auf  Gymnasien  —363. 
Bredow,  I>er  naturwi»senschaftl.  Unterricht  in  Sachsens  Gelehrtenschulea 
—366.  Mützell,  ib.  d.  Entwurf  einer  nenen  Schulordnung  f.  d.  geleiff' 
im  Anstaltaa  Württembergs  (1.  Art.)  »-«OS.  itenv.  BsriiiHa  '-4ai7. 
Vermischte  Nachricbtea  ub.  Gymnasien  u.  Personalnotizen  — 432.  ^Hiii) 
Pnpe,  Aphorismen  5b.  die  Metbode  des  Gymnasial  Unterrichts,  besend, 
des  Laseos  griedii»  SchrifistoUer.  S«  433—438.   Campe»  Zur  MotMk 
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des  Geschichts  Unterrichts  --455.  Verordnungen,  Pä(?a«!,  Miscellen,  Ver- 
mwcbte  Nachrichten  ab.  Gymnas.  —610.  Juli:  Deinhard^  ub.  die  Stel- 
lofis  Bedtetoog  4m  teUchen  Unterrichts  auf  Gvmnasien.  S  5i3— 521. 
Geier,  Die  neaestea  ZetedgaiM  «.  4a«  GsrnwarialwMen  ^626.  ^terar« 
Berichte — 562.  Vermischte  Nachrichten  o,  P«raiiitiiwllzen  — 592.  Amffm 
o.  i^ept«:  Mützell,  üb.  (!  Kntworf  einer  neuen  Schulordnnnn^  f  rl. 
Lehrt«!!  AastttUea  Württembergs.  (2.  Art.)  S.  593—649.  Literar.  Berichte 
<^652.  Vermischte  Nachrichten  üb.  >Gymna»ien  etc.  — 718.  Oet»  a, 
Ko^**  t  Afefidbfr,  Da«  HelmXMlM'ist  «In  dmi  Gyma0tat-L«lirgegenil8ii^«ti 
(raaidai%es  Btement.  8.  725—731.  Räumlein,  Der  hebräische  Unterricht 
auf  Gymnasien  —735.  Schmidt,  Welche  Stelie  in  Piato*«  Phädon  wordo 
einem  Maler  den  dunkbarsten  ^^totf  zu  einem  Gemälde  bieten?  —737. 
Funkhänelj  Pädugo^;.  philuiagischer  Excurs  au  Plato'a  Crito  p.49  B.  —742, 
IMTanMir  BaaMritungen  w  kfOmH  ^ai  H.  Dir.  lüaliilmrtil  ,,Qber  die 
Stellung  o.  Bedeutung  des  deotMlian  Unterrichts  auf  Gymnasien''  —746, 
lUiterar. Berichte — 789.  Verordnungen,  Pädag.  Misccilen — 884.  Decbr.t 
Mess^er,  Sollen  die  Gymnasien  aufhören  im  Hebräischen  Unterricht  zu  er- 
ibeilen?  S.  Ö84— Ö97.  Reuter,  Absolute  Nothivendigkeit  der  Gelehrten- 
•dnlen  n»  dar  In  ihnen  geförderten  Bildung  für  das  erfolgreiche  Fort- 
achreiten  der  Politik  —«12.  JisMfnd^  UMMf  did  RaorfMilsatiatt  d«r 
aynmasien  -  923.  Vermischte'  Hacbriditan  ib.  Clymnaaien  n.  MabreM 
iP>Wi65.    Personalnotizen  — 9f>6. 

Zeitschrift  f.  das  Gelehrte-  u.  Realschulwesen.  (Pädagugi.sche  Vier- 
teyahraschridt.)  Mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Methodik  des  Unterrichts 
nnter  MNnoriung  ^on  CMmnrn,  Sitolate,  Kapff  n«  A.,  heniusgeg.  von 
Schnitzer,  4^  Jahrg.  1848.  4  Hfte.  (ca»  40  Bog.)  Stuttgart,  Ebnern. 
Seuhert.  gr.  8.  n.  3  »ß  10  N  f.  [Kortsetznng  der  Zeitschrift  „die  Mittel- 
schule'. 1,  u.  2.  Jahrg.]  Inhalt:  ■•  Hft. :  Curtmann,  ub.  die  Kunst 
4es  Vortrags«  S.  1 — 14.  tirnhaber ,  Der  Geschichtsunterricht  auf  Gyin- 
Büinni  ^47«  JVMmiima,  Ueber.  Var«Snfa«hting  dea  Lebrplana  der  Gyn^ 
MUdfltt  — 63.  Jäger,  Vertheidlgnag  der  kleinern  Realschulen  gegen  din 
Angriffe  der  neuem  Zeit  — 7-6.  Leihmitz ,  Noch  ein  Wort  üh.  die  Du- 
puiü^&che  Methode  — 87.  Teickner ,  Gegen  exclusive  Elementarclassen 
für  bohare  Bürger-  u.  Realschulen  — >103.  Ganter ,  üb«  den  Unterschied 
kl  dar  Bedaotong  der  xwei  Conjnnctlanaa  parmqne  und  pnfiqae  ^llf. 
Bfidbamban -~ia5.  B«iditn  —160.  8.  Hft.:  Scholl,  üb.  die  Ein- 
IBbrang  der  deutschen  Literatur  in  die  niedern  Crdehrten- Schulen.  S.  161 
— 173.  Braubach.  fiJejjt  der  Mann;el  an  Pietät  der  Schuler  an  dem  Leh- 
rer? — 186.  Wildennulh,  üb.  Schul ptütuugen  — 199.  Reusehlc,  Arith- 
metiacbe  Streitfragen,  oder  Wahres  u.  Falsches  im  Ohmischen  System 
—348.  Jäger,  Daa  fi^anzfiiif cba  'in  dan  MataM  ftealsehiilen  ^259.  xys, 
Der  Entwurf  einer  neuen  Schulordnung  für  die  gelehrlan  Anstalten  Wür- 
temberris  (18481  —276.  Schnitzer,  Der  Entwurf  einer  neuen  firhalordn. 
f.  die  f^eU^hrit'iv  AnsiaUf-n  Würtembern;«  (1848)  — 293.  Häumlein ,  Zwei 
Bemerkungen  zur  Methodik  des  Unterrichts  in  den  class.  Sprachen  — 301. 
gicbariBhin  — m  Bwlobia  ---ffiK».  Hft.  1.  AMh.f  SeknUgetf  . 
Der  Entwurf  einer  neuen  Schulordnung  für  die  gel.  Anst.  Wort.  (Foi  tseti.) 
S.  321—329,  Scheiffele,  Der  Entwurf  einer  neuen  Srhulordn.  f.  d.  ge- 
lehrten Schulen  Wfirtenbergs  — 344.  iiäumlein ,  Der  griech.  Unterricht 
nach  dem  Eotwurte  einer  neuen  Schulordnoag  f.  öie  gel.  Anst.  W  ürtem- 
bergs  —363.  Friedemann,  üb.  Trennung  der  Geiebrtengcbnien  In  Obeiv 
o.  Untergymnasien^TS.  WÜ§!miii4^  Pf  ledrieh  Körner  u.  die  Mathematik 
. — 389.  Sehwenk,  Grundlinien  zu  einem  naturgemässen  Unterricht  im 
Freihandzeichnen  in  Realschulen  —393.  Bucherschau  —400.  Berichte 
— 412.  Ä.  Al>th. !  Hcuüchh ,  Die  neue  Zeit  u.  die  neue  VV  ürteraber- 
gische  Schuiorduuug.  S.  413— 431.    Schi  öder ,  ub.  die  Verbindang- 
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IVerkstätteu  mit  ö^entl.  iiehranatalion  —447.  Bäwnleinf  Der  Unterricht 
is  dar  dwIiciMi  fltaiffteli«  s.  IMmtm  Mb  Bwimmitb  «faMr-  umtm 
Solmlordnang  für  die  gelehrten  AMtellw  Wfigt—Wrgi  •^52.  Gaykf, 
Unterschied  der  franzos.  Partikeln  an  moins  o.  da  rooins — 464.  Bucher- 
schau  — 470.  Berichte —482.  4.  Hft.  1«  Abth.:  Aufruf  an  Dentsch. 
lands  Lehrer.  4Ö5 — 489.  Zur  Scbulreforni  in  Württemberg  (Vorbericht) 
—492.  Mater ^  G.,  Die  Verschmeixang  sammtlicber  ooToUitaiidicer  Ja- 
toiiutcheii  jUahrmiMteitea  Warttonbergs  in  «ine  Aaidbl  «•HMtedig« 
Schulkreis-Gymnasien  — 504.  Högg,  Zar  Umgestaltung  der  Gelehrten« 
schulen  mit  Rucksicht  auf  die  Real-  u.  die  Volksschulen  — 513.  Scheiffde^ 
Bausteine  zu  e.  neuen  Entwürfe  für  die  Gelehrten- Anstalten  — 520.  Curt- 
iRann,  ober  Prüfungen  der  Reife  für  eineo  Beruf  — 528.  Bacberschaii 
—535.  Btriclit«*— 656.   9.  SMlf  Me  pädagogischaa  Tafü* 

fragen  auf  ihren  nothwendigea  ZiWiMliBMMlfcnif  lOrfickgefuhrt.  8.557 — S9I« 
iiartholomaei ,  Der  Lehrplan  für  den  roathenatischen  Unterricht  in  dM 
Geiehrtenschulcn  des  Königreichs  Sachsen  — 605.    Berichte  — 632. 

Zeitschrift  f.  die  Alterthums  Wissenschaft.    Hrsg.  v.  Thd.  Bergk  n. 

Cäetvr.  6.  Jahrg.  1848.  12  Hfte.  od.  144  Nra.  %  Bog.)  cSuud; 
Visdier.  gr.  4.  n.  6  Thlr.  (Hort  mit  Ende  diaMt  laliraa  aat) 
gemeine  8chul  -  Zeitung.  Begründet  v.  E,  Zimmermann.  Unter  besond. 
Mitwirkung  des  Dir.  Vogel  f.  die  höh.  Bürger-,  Real-  n.  Gewerbsschul- 
wesen,  fortgesetzt  v.  C,  fVagncr  u.  Ä".  Zimmermann.  25.  Jahrg.  1848. 
12  Hfte.  od.  208  Nrn.  C^  Bog.)  Darmstadt.  Leske.  gr.  4.  üalbjälirl. 
II.  a  Thür.  20  N/.—  Repartorinni  der  daailaafcaa  Pltfologie  a.  dir'aaf 
de  sich  beziehenden  pädag.  Schriften,  heransgeg.  Gusi.  Mühlmann  u; 
Sdi  JenUke,  3.  Bd.  l.  Heft.  Leipzig,  C.  L.  Fritzsche.  1848.  S.  l-18a. 
p*.  8.  n.  1  Thlr.  7%  N^.  —  Mbani,  Programmenrevae^  angas.  t«  Vrftnftitr 
m  Ztscbr.  f.  d.  gelehrte  u.  Realschulwesen  1848. 

Bbdniadiaa  Bitueom  f.  Phttobgie.  Hrsg.  F,  O.  Weiehtr  m.  F.  RÜtOL 
Neue  Folg«.  6<  Jahrg.  4.  Hft.  Prankfurt  a.  M. ,  Sauerländer.  1848.  S. 
481-642.  gr.  8.  (a  Heft  n.  25  Ny(.)  Inh.:  F.  RUschl,  die  Schriftstel- 
lerei  des  M.  Terentius  Varro.  8.481—560.  C.  Prien,  des  Aeschylos 
Oresteia,  griech.  und  deutsch  herausgeg.  von  J.  Franz,  Leipzig  1846. 
«-578.  F.  fhmm^  ib,  d.  ilte8te.8chrift  d.  Aeg^ptier.  -^589.  AI.  Schmidt, 
kritische  Nachlese  su  den  griecb.  Jambikern.  BtiMflUoi.  IMm» 

rarhistorisches.  K,  F.  Hermann^  Lykophron.  8.  610.  Th.  Ladewig,  Wal 
▼erschaffte  dem  Paonvius  den  Namen  des  doctus  poeta?  —14.  fF.  Henze, 
Bpigraphisches.  8.  614  f.  Mittheilungen  aus  Handschriften.  Die  8cho- 
liea  dea  Tzetzes  xum  Aristophanes.  Von  /i.  Keil.  — 18.  Supplemeiitaa 
Feqli  «  C  O.'MmUev»  «diti.   Vqo  De».  Zu  Vlrgila  GataUdk. 

Za  Valeriiu.Fiaccas.  Fonponios  Laetus.  Von  Tgeko  Mommsen.  — 
^ur  Kritik  u.  Erklärung.  A.  Nauck,  Spicilegium  zu  den  Fabeln  des  Ba- 
biius.  —31.  Paldamus,  zu  Horatius.  —34.  O.  Jahn,  zu  den  Horasi- 
schen Scholiasten.  589  f.  M.  Heris,  zu  Gellius.  S.  634  f.  0.  Jahn,  zu 
Cansorinn«.  635  f.  Cr.  ürUdk»^  lo  Taotas.  (Ann.)  —642.  K.  ScJuaenek, 
f«  Hesjcbias.  8.  642.  F.  0,  WeMm^  NaMutift.  DI«  fauiBlttift  «U 
nor  Vase  betr.    S.  642. 

8ymbolae  literariae.  Edidit  doctorum  in  gymnasüs  Batavis  societas. 
Curarunt,  mandatu  societatis,  Ger.  Dornseiffen,  Arn.  Ekker,  Albert,  de 

Jongh   (Fase.)  VH.  1845.  Trajecti  ad  Rh.  1845.  162  8.  (Aroisfarti, 

Tasts  fratraa.)   (Fasc.)VIIiri8<S.  206 8.  n.  1  ,^  t21^ß*  v.  1%^  ' 

Symbolae  literariae.  Edidit  doctorum  in  gymnasiis  Batavb  Societas. 
IX.  Curarunt  mandatu  societatis  Arn.  Ecker  et  /.  O.  Hulleaum.  Traj. 
ad  Rhenum,  Breese.  1848.  gr.  8.  1  Thlr.  27%  S^,  Auges,  'in  Hei- 
delberger Jahrb.  Mai- Juni -Hft.  1848.  8.466.  Inhalt :  M.  Tull.  Ci- 
awonit  conuieiitarü  rarm  miwini  Mf  e  da  yita  sua.    Fiiudt  iT.  IL  D. 
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Suringar,  Lib.  I  et  II.  8.6—96.  D.  Bürger,  obflervationes  in  librum 
iertiuiu  Aristotdü}  de  anima.  — IZi.  J.  G,  HtUUman,  dispat  crit.  de 
^laanndridii  Delpho.  ^184.  •  X  M .  Mm  06iH,  Horaeri  loca  goaedani 
mumi,  ^142.  X.  C.  G>  Bovf ,  'misoellAnea  critica.  Cap.  U  if«  Ter» 
Varronis  sententiae  tentantur.  —150.  Dav,  Ruhnkenii  ad  Hm.  Tellium  et 
Tollii  ad  Ruhnkenium  epistolae.  Publici  juris  fecit  J.  G.  Drabbe.  — 184, 
J,  G.  Vorn  Seiffen,  memoria  S.  NyhofT,  — 178.    Tabula  sociorum.  — 180. 

Archiv  für  Philologie  o.  Pädagogik.  Begründet  y.  M.  J.  CÄr«  Jahn, 
Crageawartig  henmageg.  Ton  Prof.  n.  SSUttB  m  Leipzig  Prof.  ItiiA 
JMrtieA  zu  Grimma.  14.  Bd.  4  Hfte.  (Neue  Jahrbucher  f.  PUiol.  u.  P&. 
^Agogik  od.  krit.  Bibliothek  f.  d.  Schul  -  u.  Unterrichtsvt^esen.  14.  Sup- 
plementbd.  4Hfte.)  Leipz. ,  Teubner.  1848.  642  8.  gr.  8.  (a  Heft  n.  20Ny<.) 
inh.  X.Ueft:  C.  }yinckdmann,  annotationes  in  Sailustii  C^iaui  Catilinam* 

0.  5«-4a.  Fiämdtf  lit  Pbto  auf  GyamafieB  ga  toMn  ode»  Mdüf  --48. 
K,  Gurlitt,  iuf  BilUnngBw esen  in  Deutachland  ia  BeiMmg  wn  dem  weai« 
phäl.  Frieden.  — :64.  Joh.  MinckwUz,  Proben  aus  dem  poet.  Haufachatg 
Oer  Griechen.  — 75.  Siebenter  Gesang  der  Odyssee  ubersetzt  von  Hm, 
Monj^»  — 85.  Ä.  ^Q,  "Aftsig ,  iv  BovSiaan  yviivaaio)  x<xlqhv  Uysi, 
— ^  Fr.  SdmnAtTy  BemerktiBgen  lu  dem  Lehrbuche  'der  Theorie  dea 
Jatein.  fitUa  tob  Fr.  Ad.  HeiidohMi.  --104.  Olympiodori  WOm.  BMOsk 
io  Platoois  Gorgiaro.  Ad  fidem  cod.  Baail.  nanc  primam  ed.  Alb.  Jah^ 
nhis,  —149.  Uebersetzongsproben  des  in  Heiligenstadt  verstorb.  Prof. 
Dr.  jur.  K,  J,  Wunderlich,    Des  C.  Valerius  Flaccus  Argonautik.  — 160* 

—  S.Hefl:  Aug*  Kraute*  de  locis  quibusdam,  aui  sunt  in  Ciceronis  libria 
da  legibus.  8«  lfl6*-75»  UobomtMngs proben  dea  Pnf.  Dr.  AT.  J.ffum* 
d^rlM.  Dea  C.  Val.  P'laccus  Argunautik.  L  Geoanc,  (Mdos«.]  Qu. 
Sroyrnaeus  Paralip.  IIb.  V.  —207.  Pet.  Reuter,  von  der  Wissenachaft  o« 
Pädagogik  geförderte  Anordnung  u.  Behandlung  der  roathemat.  Discipli- 
nen  f.  Geiebrlenachttien  unter  Bezug  auf  den  £  tacha.  Lehrplan  a.  aeioe 
■tOwd.  Vonehriftoii.  ~286.  Olympiodori  pbUosopU  BMk  in  Platoi^ 
Qflfyiam*  Ad.  fid.  cod.  Basil.  nunc  prinium  edidit  Alb.  Jahniua,  [Fov^ 
Setzung.]  —290.  Fr.  Teipel,  der  Gymnasialunterricht  auf  d.  deutacheo, 
besonders  den  preuss.  Gymnasien  in  seiner  Ginhcit,  Religiosität  u.  Zeit- 
gemasahftit.  — 3l9.  R,  Klotz ,  Miacelle.  Bipalium  bei  den  Scr.  rei  rast. 
S.  320-)  3.  Wtim  i  Ttipel,  Der  GymnaaiauMitenrieht  anf  den  deotacfaen, 
bolKHid.  «loD  paroui.  Gyauusioii  «.  g.  w.  [Portg.]  S.  325-^358.  Olympio- 
dori Philosophi  SchoUa  in  Plat.  Gorgiam  ed.  A.  Jahniu»,  [Porta.]  —398. 
Schauhach ,  Miscellen  zur  Geschichte  der  alten  Astronomie.    Nro.  VH. 

—  408.  Junghans,  Sophocies  in  Oed.  Colon.  V.  1354  a  sui  oblivione  vin- 
dicatoa.  — 413.  ISvieebaur,  die  griech.  Sprache  in  Sicilien.  -^20.  Fr, 
Fflier,  d*g  tdMlide.fioauiOMbild  dwTbobaig.  -444.  ^ori^  Bkie  Tra- 
gödie des  Manuel  Philes.  -hISO.  Xtmutf  De  iecis  qdbiitdatt ,  qui  sunt 
»  Cieeronis  libris  de  legibus.  —472.  Klussmann ,  Verbessemnfmrschläge 
(Lucil.  Sat.  IV,  11.  VI,  1.  XIV,  5.  Attius  Tereo  6.  Lucret.  I,  166. 
Liv.  Andren.  Aegistho  2  u.  7.  Varro  Bimarco  14 ,  Tanaqaile  1.)  — 479. 
Klotz,  IVliacelle  (Bmendation  too  GelL  N.  A.  III,  12.)  --480..—  4*IIIt«t 
Tnpel ,  dor  OjJiMiiakmterricht  auf  den  deutsohen  n..  s.  w.  [ScUuas.] 
8.*485-'5l7.  Olympiodori  Philosophi  Scholia  in  Plat.  Gorgiam  ed. 
JoAmua.  — 549.  Sauck,  Specileginm  philologum  (über  Herodot.  I,  75. 
II,  12.  Virgil.  Ecl.  IV,  62.  63.  mit  Quinctil.  IX,  3,  8.  Aen.  I,  9.  22. 
n.  VI,  ^1.,  Cäaur  bei  Virgil  u.  Homer,  Horat.  C.  III,  12.    Cio.  Tusc. 

1,  8,  15.    UatmobM  v»B  P«trfeidiiMi     paniddiwi,  Nep.  HMnib. 

X  :Tliett.  VU)  4.  AtL  V,  4.  Vellej.  I,  11,  4.  a.  6.,  ub.  Roma  urba, 
jiW  digous,  fib.  discere  u.  dicere,  nb.  at&cov  bei  Horn.  u.  üb.  Atg)  — 565. 
Clessy  üb.  Nordafrika  d.  alten  Geographie,  besonders  unter  karth.,  röm.  u. 
Christi.  Einflüssen.  —586.  Se^arth,  üb.  die  Soaaen>  a.  Moadfinsterniaae 
der  Alten.  —641.   Klot»  üb.  Virg.  Georg.  I,  ^4. 


Digitized  by  Google 


0 


Pbilologiu.  ZeiUcbrift  fSr  das  kloss.  ÄRerthimi.  Hrsg.  t.  F. 
Schneidewin,  2,  Jahrg.  1.-4.  Hft.  1847.  3.  Jahrg.  1.  2.  3.  Hft.  1848. 
Böttingen,  Dicterich'sche  Buchh.  gr.  8.  ein  ganzer  Jahrg.  cpl.  5  ^; 
mit  Suppl.-Heft  5  ^  16  N^.  11.  Jalir|p*  1.  Hfl.  t  K,  F.  Hermann^ 
XJeb»  die  aUitch^n  DiaMeii  ji.  jdie  yerekrao|.  doi  Zwo»  MeiUokio«  sra  Athta. 
8.  1^11,  «.  L^uUch  i  Beitrage  sur  ErkUnwi;  Aikloplwnttk  ««»tt. 
Becker,  Beiträge  zur  Kritik  des  Lucretius.  —56.  Fledceüen,  Plautiai» 
gehe  Änalekten.  — 113.  Crrauert,  Fratexten  des  Nävios.  — 130.  Miscellen 
Q.  Jahresberichte.  —192.—  Heft:  Ueber  d.  Tendenz  u.  die  Zeit  der 
Ii.  PyUu  Ode  Piodar«.  Von  üud.  Uauchemtein.  S,  193-211.  Caesar. 
Voft  k.  #V.  Baraunm.  8. 211* .  IH-  grteci  aaritaif  aottiaibn  io  r^of  ht- 
mtSi  eorunque  eoniugatis  et  vicariis.  Scripsit  fiaifcatrfT.  —245.  Eiac 
falsche  Rhetorik  de«  Tiaias.  Von  K.  Fr.  Hermann.  S.  246.  Beitrag« 
8.  antiken  Müuatskunde.  Von  L.  O.  Broker»  —261.  Bemerknngen  zu  dea 
inenologischen  Glos4ien  des  Papiaa.  Von  JK,  Fr,  Hermann.  —272.  Zua 
Spracbgebraacb  d.  Pamniaa.  Ton  J.  H,  C,  Seku^art,  -r-279.  Enain. 
yin  AI.  HmupL '  B.  279.  Dea  Honliu  Prwiidec.  Bakamito.  Voa  B,  1*. 
Grott/end  — 288. —  Miscellen.  Epigraphischea.  Von  fF.  VUcber,  ^ 
289  f.  Polybius  a.  Timaeus.  Von  C.  ÄinUft»  S.  291  f.  Das  plularcbi- 
acbe  dnoi^ri^ct.  Von  G.  JJroysen.  8.  292—296.  Emendationes  Tullionae. 
Scripsit  L,  ^^engol.  296  f.  Zu  Ciceros  Bnefen.  Von  M.  Nipperde§. 
B.mt  BMndftliMMt'OirtiMiM.  Mjpf.  Cb  JMb.  ««800u4lia  Mu^ 
tonioa  der  Pornograph,  Von  L.  Mercklin.  S.  303  f.  Der  Vater  des  Ge- 
achichtschrciber»  Trogus  Poinpeius.  Von  Nippcrdey.  S.  303.  Krit.  Be- 
merkungen zu  (Vloschus  Europa  u.  \^ergleichung  einer  Basler  Handschrift 
Von  fF.  T.  Streulfer,  S.  378— 382.  Zu  Ciceros  Brutus.  Von  M.HaufU 
8.  383  £.  Zur  Tita  PeraH.  Von  F.  Oaowi.  8.  384.  —  Jahreaba- 
rtehte.  GriecbiadieDicbtiff..  Aaaohyki.  V«iF«JÜMil«ff^  8.80&-831 
Griechische  Historiker.  Polybina.  Von  Kampe,  •**354.  Pausaniaa.  Voa 
J.  //.  C  Schubart.  —367.  Lateinische  Dichter.  Ritschls  neueste  Plan« 
tina.  Von  TA.  Ladewig.  —362.  Encyklopädie  der  Philologie.  Von 
G,  üemhardy.  —378. —  Ue£i:  Gatteaqrtheil  bei  Griechen  a.  fiä- 
wum.  VoB  iC.  il.  Fumkkmui.  8. 886-40).  Zo  Borip.  üwm.  IM 

IC.  Fr,  Hermrnnn.  8. 402.    Athenische  Staatsnianner  nach  dem  pelo- 

r nes.  Kriege.  II.  Aeschines.  Von  Arn.  Schäjer.  —427.  Tacitus.  Von 
Nipperdey.  S.  427.  'Alq)r]aTrjg.  Von  K.  Fr.  Hermann.  —440.  Zo 
8ophokle«.  Von  C.  6ü»teiiM.  8.  4r40.  üeber  den  Anfang  von  Xenophoo'« 
fidleak».  V«i  Ifwl.  IMC«i6aeA.  -445.  Beitrage  zum  Verständniss  d«t 
PfapwB.  Von  Fr,  Jac^h,  -  Mite«ll«ji,  Zar  grieob.  0mm- 

tologia«  Von  Ä.  A-ct/.  —469.  Zu  Polyb,  V,  9^  Von  ÄT.  FUdier,  -471 
Emendationes  Athenaei.  Von  Fr.  G.  Wagner,  —480.  Varronis  senten- 
tiae.  Vüii  L.  Merklin.  —483.  Horat.  Ars  Poet.  v.  63—69.  Von  L.  Frälff. 
-489.  NoBiua.  Von  M,  Haupt,  S.  489  f.  PiuUrch.  Von  J£,  JSipper- 
8.  490. r*-  JaluRot beruhte. «  Topograph!«  RoBit  ^  Vo»  £.  JV* 
tar.  —496.  Griechiachei  Dichter.  Earipidea.  \obJ.  Wartung,  -^ik 
Griechiäclie  Historiker.  Thukydides.  Von  Kämpf,  -^532.  Lateinische 
Dichter.  \ on  fV.  A.  B.  Hertzkcrg.  -^92.  Derithtigong«n.  \onJ.Be^. 
8.  592*—  'A.Uefti  Ueber  die  Pruhole  im  attischen  Proceaa.  Vtf 
0;  F.  JiMmui«.  8.598--607.  Bamilcar^  Kampf  auf  Hercte  v.  Bryz  «.dar 
Fviada  doi  CaUrin^.  .Von.  iiiMieilaim.  8.  As«  ^Za  8afiMrtaa.  Vü 
^.  NaMafc,  8«  $40*  De  Asiae  Romaoorom  provinciae  praesidiboa.  Voa 
B.Bergmann.  —690.  Zu  Laevius.  Von //.  üTetf. -8  690.  Ueber  Ho- 
ras* Odo  Hl,  3.  Von  F.  Bamberger.  —704. —  Jah re a berichte. 
Gciechiache  Dichter.  Piodar.  Von  F.  M^.  Sehueidewm.  —719.  LatMa 
Hifterikan  Liflaa^  ¥od>  JT.  ITiliaülDni.  8. 789-^6«  2s 
Von     JT»  MMitatfUir  ».m.-^  Mit««lleftk  IM»  ofaw 
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auä  Kos.  Von  F.  Ottann,  — 763.  Zeuodotos  von  Malloi.  Von  F.  IT. 
9Mitii$wtiL  Wi.  ftuppl**KMIs  Bwiwfcuiigen  diwr  droige 
Piikto  ^er  griechisciMa  Waftügiiiiftlebre  von  J.      Madvig,  llt  JoHtf 

■Hier  griech.  Sprache.  Brannschw.  1847.  S.  1-79  f^r.  8.  n.  16  Ny^. 
in»  Jabrg^.  l»Heft:  G,  CurtiuSf  Homerische  ^itadien.  8.1  —  20, 
Sckneidewin  ^  Teij^und&r  j  Ejpicbarmit«.  S.  m«  B^efety  Conjectnren  zu 
Dio|0Mi  Lmlidi^  .«^^  Mto«Mt*te.  Ahillg.  8.  65.  H,  Purmann, 
Beitrage  rar  KHtik  des  LMMtlM.  —77.  IT.  IJItoner,  IM«  4.  V«MltI 
niM  dor  Volgata  des  Tacitui  %u  dem  iweiten  cod.  Med.,  intbetond.  aad^ 
geftiesen  am  14-  Üucb  der  Annalen.  — 88.  Srhvridewin  ,  8ophnk!cg, 
8.  89.  il.  iir«a,  £*ragnieDtBni  Charisii.  S.  90-99.  -  M  i s  c  e  1 1  e  n .  h.  Fr. 
Ihrman%  Parerga.  criUca.  — 106.  Stkneidemm,  Varia«  iectiuiies.  —132« 
fimMtr,  P«BiiJ«ll<»tii  M  Sophokles.  —IM  •  IHhmtww^  1«  4m  Wim^ 
midm  de*  Sophokles.  — ld8.  iVelför,  Za  Arürtotele«  PoIItle  der  The^ 
laler.  I4l.  K.  ISipperdey,  Za  Cfcero's  Reden.  —147.  Der«.,  Za  Cice- 
ro*s  Briefen.  —149.  Fwnkhänel,  Zu  Cic.  Ttisc.  I,  c.  42.,  ^.  101.  -~15(K, 
Merckiin,  FeneöteJUi.  Haasty  Tacilea.  — 159.    K,UaLni,  Beitrago 

nr  Kritik  dflr  WhB.  BiMitM»  MM.  Maili/  gwri  — f  Wero  Pw 
fAa  bezügliche  Inschriften.  -^167.  .9cA7ieid«u?(n,  Sophocies  Tyro.  8.  iCfeC 
0.  JaA«,  Cicero  Philipp.  H,  13,  31.  S.  IÖ8.  /f.  ifeiY ,  Aemirios  Macec", 
8. 191  f.  —  Jabresbe  ri  c  bte.  J.  Bartelmann^  Lateinische  Grammatik, 
8.  16i^l91.*^  9«  Heft:  C,A.J.  tiofmanUy  Lacbn^nn's  lietrachtan- 
gM  ib<  .n<nrti  ilUn.  8.  MiU-^a.  B,  Ei.  jikrm§,  De  hiata  apud  ele- 
giaeos  Graecortim  poetai  mtlqafMas.  — 236.  Sehvfinck ,  Za  Hesydritai 
8.  237.  Harhmg,  Hymenaeos  (die  HochcoHsgedichto  CMalls  werden 
durehgegaifgen  a,  aäf  ihr  Onf![inal,  8appho,  «uruckgefShrt).  —246.  Schnei*- 
dewin,  Hymnornm  in  Attin  traginenta  inedita  (die  Abfess.  ^%ird  in  die  Zeit 
des  Mesoraedes ,  d.  b.  des  AntoniniK  Pins  gesetst).  — 266.  Sckwmck. 
Za  Uesy«lilm»  0«  JHBw  MerckMa^  ä40U  if^ywtH.  '^ttf*  Mtofneit; 
Za  Hesycbias.  8.  277.  —  II.  Jabrosberlchte.  Nr«1€.  Ronische  Pro^ 
saiker.  Cicero,  von  Jordmn,  —296.  No.  70.  Spätefre  iGaiiscbe  Prosa^ 
▼OR  Jan.  >~309.  Schwenck ,  Zu  HeSychiai.  8.309.—  HI.  Misceiiea. 
K,  Meilf  GrlecUscho  Eiaennaiaea).  Mmuke^  Za  Aeschvlu«,  Epipkaoios, 
LuiMiv  I^iM^iitiMMiif  witfifaeiiiitfy'  Diodkmit  JBai^cliiif«  FwikkSnei; 
ITeber  Piato'i  Phaeidl&  p#  lOZ.  D,  Oamm^'^mMt, i^mdo-Aristot«  aase,  mirab. 
104  (nb.  Hie  kerkyrist^ear  Aiapftotoi).  Paldomuff,  Zn  Horatlos  (C.  h 
27,  19.  lipüd.  5 ,  Ö7  ff.  8erm«  ff;  2,  29)  n.  Tacitos  Ann.  14,  5,  1.  7Ö, 
6,  d?).  —3^0  Fr,  Jacob,  ob.  Cic.  de  divin.  II,.  64.  v.  Jon,  Z»  Püihms^ 
liitmMUishicfcis.  .«.Jon,  Zo  VeMt^sMbnMliM. '  K  MMÜClfai  «MleU 
ten  Schriften  tisqI  MQstj^oqv^c^^  U^smif-  Aferck/m,  Saatra  (als  dmttk 
Hekoath  Afrika  nachgevri«»^  wird). —345.  Prsttel,  Lectiones  cod.  MottaM- 
lis  ad  Dionjisium  Periegeten.  Schneidewint  Die  DidaskaHc  der  Sieben  ge- 
gea  Theben.  — 348«  üit^^^  üb.  eine  Berner  Udsch.  des  Centimetrnn» 
iiss  Sertiüs«  flsiM,  S^nMhwsa  bei  Walter  Btui^r  (aof  alten  V^s# 
■■iikt,iiitil>  irfftiiitiwtii,  Viltfii  JLait:.  (tocfcib  »;  Bippda.»  Ai<aMii»- 
A)caQ%  Ib^cos^,  Anaof«a*y*SiiBMAta,  ClMtMw^-Aoklte^iNitoIni  Bm 
■laso.lnsrbr.)  —384. 

'     GötÜH^r  Stufb'en.  1847#  1.  Abth.  s  Matheraat.  a.  naturwissenschafti. 
Abhaadfauieaii.    H«d.      Attgä  BetmA<^  MrUthe.    2.  Liiefg.    iViü  i  Kupf^-' 
-mir  smüfm^VMdMi^SKm^pnM'.B^^ 

2.  AbdiL    Pliiiosopliiscbe,  philologtscbe  n.^  histot*.  Abhandldngen.    Red.  v. 
Kbenddnii.    Mit  2  Steinttrtaf.  (in  q«. -4.)  S.  493—1159.    Khend.  1847. 
gr.'S.   n.  3%«^.    Inhalt:   A.  Fr.  fiermann ,   üb.  die  Stadien  der  p;ric€h.: 
Kaastler.»    aLn^72«>    fl*  lA^lse,  ub.  Bediugaagea  der  KuMStocböoiieiftb.. 
-^ftOi»        mmt^'§k,  hmUh^»  phHosophiHiba      keligiosa  ~  ~ 
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l^heilsng  des  rom.  Reicht.  —279.  W.  Bmtemann ,  Frandsco  Xiracnef, 
—340.  Fr.  fV.Unger,  Der  gerichtliche  Zweikampf  bei  den  germaa.  Vöi> 
kern.  »-408.  H-Ma«rizi  ä  Abhaudiuiig  üb.  die  in  AegypUo  eingewander' 
Uta  arab^  MttOi*,  iMrausgeg.  u.  ibeM*  MML  Wü^m^M,  -—492. 
#«  'Jir.  Schneidewkiy  Die  hom^lMbeo  HjcMmi  vai  Apolion.  ««ÖSI.  Fr, 
jyiBMitr,  Daa Satyrspiel,  nach  Maassgabe  eines  VaAeabUdea.  —770.  J.  El* 
tfven,  Znr  Geschichte  Athen's  nach  dem  Verliute  seiner  8elbststandigke^ 
1.  Abhaiidl.  Moiuvnte  aus  der  Geacbichte  Aihen^s  vor  der  Begrundaag 
der  röm.  Herratbaft  in  GuMh^akiid  bis  zum  erstea  Kiafaii  der  GoOiea 
AttilM.  -r9ltt.  mik.  MüiUr,  Pabahi  ■..MinMlM«  ▼« H^uidi  v.IGU 
eeln.  -^29.  ^.  B.  Kritche,  fib.  PlatontfPbidros.  -<106&.  Berihmm,  4b  iL 
Beschreib,  (i.  Lagt*  de?«  Fai  adieses  Genes.  II,  10— 1^^  zu  Grunde  U«g.  geograph. 
Anschaoungea,  Kin  lieitrag  aur  Geschichte  der  Geographie  (mit  2  Steindr.- 
Taf.)  — 1145.    Die     AbOi.  au^ez.  ihGöU.  Gel.  Atiz^  1843.  Stck.  —168 

Abhandkineen       kStk  GcMdladuiife  dar  Wiaiwi MbiiftMi  m.MHImmi 
III.  Bd.  von  den  J.  1816-47.   Mit  3  Kupku-  und  2  SieiiOr.^Taff. 
».659  S.    Güttingen,  Dieterich^sche  Buchh.  1847.   ^^r.  4.  n.  9  .f.  I— III. 
a.  25  1^.    Abhandlungen  der  histor.-philotogiadien  Clasge.    Inhn!t:  Ferd. 
Wütitmftid^  Macriaia  Geacbioti^  der  .Ci^en.    Aus  den  Uaodschr.  zii 
Gotha  n.  Wim  «Ii  UeHWMto.  «.  AamMu  B.  3-143.   K.  F.  Henuam, 
Sur  ftaibtferiigMg  'im  Aecbthett  des  erhaltenen  niirifirnnhiiiN  mliiibai 
dwirn  n.  M.  Brutus.  —243.    Heinr,  Ritter ,  ab.  die  .Blnan«tliiflri ehre  im  | 
Uebergange  aua  der  aiterthüml.  in  die  christliche  Denkweise. —  Abband-  | 
langeil  der  kön.  Akademie  der  Wiasenschaflen  zu  Berlin.    Aus  dem  J.  iS-iG,  \ 
Berlin  (in  Cornm.  bei  F.  Dammler)  1848.    Philoiog.  u.  tiiator.  Abhaudlua- 

Jen.  677«.  fr.  4.  m.  9  ^  Inb.^  Jm.  Mm»  tti  JatMuia».  &  I 
li'jB.iNrfcsen,  üb.  dUt  QtHatioLegom  MottiatMOi  9/t  Romanaram  in  Bo- 
Ziehung  auf  die  Bestimmung  dieaer  Rechtssammliing  n  auf  die  Methode 
ihrer  Iledaction*  — 109,    Der».,  über  einige,  vereiazelt  auf  unsere  Zeit 

Sekommene^  acbrifdicbe  Vertiigungen  der  rdm.  Kaiser.  —165.   v.  Uaummr, 
b.  die  lüitinhii  <tt»alnrerfiaÜHHig:  —all.  Pamfkay  Peraeima.  die  Gmm. 
—219.   Oers. ,  Üb  Malachiscb  auf  etruakiachea  Ü^iegeln.  —228.  JDkM, 
über  den  bartigen,    oft  hermenähnlich  geatfitsten  Kopf  der  Nympheartt* 
Uefa.  —235.    If.  E.  Dirkscn  ,  über  einige,  vereinzeit  auf  unsere  Zeit  ge- 
komm.,  achrifti.  Verfügungen  der  röiu.  Kaiser.  (3.  Tbl.)  — 259.  Bopp^ 
öb.  das  Georgische  io  sprachterwatidtiicher  Beidebwig.  — 34l.  l^eaHärnr^ 
11^  die  Bfattheihuig  der  To^mmIhi  M-TlMMi  AmtaM  tkt  dM  ?fMrlHUU 
täte  dfeaer  ethischen  Begriffsbestimmung  ttt-deo  dabei  zn  Grande  llo^i^ 
den  philosoph.  Standpunkten  des  Altertums.    —355.    Bnrkk  ,  über  rwei 
Attische  RechnangsuHcunden.    — 4ll.      Perfz  ^   öb.  das  Xantener  Recht. 
—425*    ff^*  Chrimm,  Exbortatio  ad  plebem  Chriatiaiiam.    Glossae  CaaseU 
hm».  -^13.      der  Sagm^  die  RrhitaneluH^  --^^  tt, 
die  Konst  der  Plilrilsier.  —577.    Voran  steht  S.  XXI*^XLifl.  AuH 
Gedachlni'ssredc  auf  Bassel.  —  Verzeichniss  der  Abhandlungen  d.  k.  AktML 
d.  Wissensch.  7.U  Berlin,  aus  den  J.  1822—1846,  nach  den  Üiassen  7.ujuun- 
mengestellt.    Berlin,  ]>ümmier  1848.  29  S.  gr.  8.  gratis,  r-^  Abbandlnn- 
gen  der  pUfosophiscfa-philologiMhea  Oiiwe  d«r  Ii6n.  bayerschen  Akademie 
der  Wissenschaften.   4.  Bd.   Abtb.  1—3.   Mönchen  1847«  iHm«  aftt  » 
201  S.  4.   Inhalt:  Fr,  Thienehy  Ueber  die  beUenischen  bemalten  VaM 
mit  besond.  Rücksicht  anf  die  Sammlntig  des  Königs  Ludwig  von  Bayern«-  | 
Mit  6  lith.  Taff.     Schmeller ,   Ueber  den  Versbab  in  der  ailiterireoden  ' 
Poesie,  besonders  der  Attsacbaen.   Mit  1  Taf.  Abbild.  .Ders.,  Ueber  ei-  I 
ttke  iltem  buMMM-ifU.  SediaitMi.        Befner,  tOMmk^Jb^j^mO^  tu« 
scfiriWidhe  u.  plast.  DeoloMfer.    Sehmeller^  Ueber  Valentir  iParaandez 
Alema  n.  seine  ßammhmg  von  Nachrichten  üb.  die  Entdeckungen  u.  Be- 
sltsaBfi«  der  Poitofiefea  in  Afcika  o,  A«iea  bis  zom  J.>  1608 -r^hif*'*^ 
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'  in  einer  portugies.  HcJsckr.  su MaiM)ii«ii.  —  S.  Bd.  Abth.  1.  1847.  205  S.  4. 
hM.j  Spewü,  üeber ^i«  MHik  M  Ariilotelef.  ükeri.  Die  Amazoneiu 
SdtmMw,  ^  Br.  Lodw.  Mtornls  Im.  XIf*  Bie.  41m.  lHwIrmlwigi  Ittt 

{  .  tbfedraeicter  Abhandliiiiß  ober  das  rSmiMhe  Oenkinal  in  Ig«!  M  Mar, 
vi  Lassaulx,  üfber  die  Bocher  de«  Königs  Nama  :  Ein  Beitrag  zar  Re» 
ligionsphiloaophie.  Strebery  Ueber  die  IVIanern  von  Babylon  u.  das  Hei« 
ligthan  des  Bei  daselbst.   (Soeban  ui  aach   5.  Bd.  1.  Abthlg.   206  6. 

i    »Md.  1817.  1  ^.  ■myMiii>)'-^  «itWirtisHdite  dar  MmH, 

Akademia'darWisaenscbaften.    1.  Hft.  168  S.  Hft.  2.  249  S.  (».SScoIm- 
taf.),    Wien,  Branmulier  Sc  Seidel  Verl.  1848.  Lex,-8.  n.  16  u.  28  N/. 
Berichte  aber  die  Verhandlungen  der  konigl.  sächs.  Gesellschaft  der  Wis- 
senschaften ZD  Leipsig.    Ad«  1«   Jalir  XH'Al»    Leipsig,  Weidmaaii 
M«r.  gn  8.  iiihili;dM  «.Billla  dM  Mtrm  IMTt  JUbi, Iftaraine 
des  arcbäolbg.  Moseanis  der  Universität  Liipaig.  —298.    GoflUng',  ober 

j  die  delphischen  Sprüche. — 322.  G/r. //ermaiwi,  ob.  Pindars  fünfte  olympi-^ 
sehe  Ode.  — 333.  Hansen^  über  eine  allgemeine  Auflösong  eines  beliebi- 
geo  Systems  von  linearischen  Gleicbongeo.  i— 339.  Den.,  ober  die  Ent- 
fMaiong  d..WOTtelgrÖ8se  ( l-^t«B*f  *)  ^  1  mdk  dM  ^MMseli  van  «.  -342. 
Oers.,  äb.  dia  Knotenbewegong  d«  MawdM«  -^346.  IT.  IFalir,«bar 
die  Rrregung  0.  Warknng  des  Diamagnetismos  nach  den  Gesetxen  indo- 
cirter  Strome.  358.  E.  H.  iVeber^  über  die  Tastorgane  als  die  allein  fä- 
higen, uns  die  Brnpfindnogen  von  Wärme,  Kälte  o.  Druck  zu  verschaffen. 
»466.  «M^ÄT,  ibar  dia  Tlnv  •ttffar  «iftan.  --874.  Rede  von  fTacAs- 
MA;  «*8iS»  IViMMMMi»!  ibM  dfe  Velsenschliffe  der  Hobborger  Porphyr- 
IlMl  ohweit  Würzen.  — 411.  Haupt,  über  einige  Stellen  aoa  den  Cho- 
Ranmen  des  Phönix  von  Kolophon.  —416.  JoÄn,  über  F^ykoreiis.  — 430. 
FUUcher,  ober  den  semitischen  Namen  des  Wolfes.  —432  IVcstcrmanny 
Iber  die  dffentiichea  Sohiadaricbter  in  AtlM«.  -^-4^.   Bd.  II.  Hft.  1—5. 

MM|  mnlUiA,  Iba»  die  Theoria  der  ÜebnidMtilgang.  «.  1-19. 
ÜfdMät^  ob.  dM  Grandformen  der  Linien  dbr  dritten  Ordnung.  —15. 
Brimann^  ab.  die  Meilithsaure.  — 26.  Sautatmn,  ob.  die  logarithmische 
8j>iralev.  Nautilus  Pompilius  n.  Ammonites  gateatos.  —34.  Fleischer,  üb.  d. 
tarkischen  Volksroman  SiretiSejjid  BattbdC —41.  /oAn,  üb.  zwei  zu  Atbenr 
galMMa  BIMwH#a  TM  ühmt.  «««dA.  Aai^,  ib.  «Ina  Mi  llNtelaHer 
verfasste  Bearbeitmf  dnes  Abschnitts  dar  Bocber  an  Herennius;  — 
DrohUchj  Beitrage  zur  Statistik  der  Univers.  Leipzig  innerhalb  der  erstM 
140  Jahre  ihres  Bestehens.  —86.  Drobiach^  Broßhnngsrede;  Haupt  ^  Fest- 
rede. --106.  iVattmaim,  ob.  die  im  KÖnigr.  Sachsen  n)öj>lich erweise  noch 
MftnMandMMnkafalM.-  *^1S.  MMitM/ib.  dM  ^  Hm.  ChnlHM  attt* 
deckten  neoen  Planeten.  —IIS.  Caru«,  über  einen  Fall  einer  krankhaften 
Verbildung  mehrerer  Satnren  des  Schädels.  — 122.  Jahn  ^  üb.  ein  grie- 
chisches Terracottarelief.  —  131.  Prellcr,  Rom  u.  der  Tiber.  —150.  Fiei- 
»ther.  ob.  den  türkischen  Volksroman  SireliSejjid  Batthäl  (Forts.).  —169;; 
MM,  ibar  dia  gMawtriiaha  Oaniimiattan  dar  faaagteirM  ^MiaM, 
— 179.  Möbius,  ob.  die  Gestalt  sphärischer  Curven,  welche  keine  Mark» 
«vildigen  Ponkte  haben.  —182.  Secbeck^  üb.  Interferenz  der  Wärmestrah^ 
fen.  —185.  E.  H.  Weber,  Beiträge  zur  Anatomie  o.  Physiologie  des  Bi- 
bers, castor  fiber.  —200.  Le^Mim,  üb.  d.  chemische  Verhalten  des  russ. 
«Bd  Maadüahiai  Coateranln  ft.  dea  toegma  praepoill'  dM  Pferdes.  —208. 

ßiaHft  ä  n.  %  .^.)—  Denkschriften  d.  Gesellscbttft  f.  Wlwoilicbaft 
nst  in  Glessen.  I.  Bds.  1.  Hft.  Glessen,  Riecker  1847.  gr.  8.  25  N/. 
«gez.  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  289.  —  Arbeiten  d.  kurländ.  Gesell- 
»  Schaft  für  Literatur  o.  Kunst.  1.-3.  Hft  Mitau  (Neomann)  1847.  429  S. 
tn-ll.  n.  2  «f.-^  Memoire»  da  rinstitat  royal  de  Fraaoe.  Acad^mie  des 
Inscrialions  et  BeUea>Lettres.  Tome  XVII.  Parb,  inprimaria  royala 
im.  k.fjttk^mäqgt.'EMm.)  idMlfti  Mmmi%  «teaba  Mr  In  aivllU 


Digitized  by  Google 


d'une  c^fpolturtt  chr^tMOiie  daiu  Tigliie  de  8t.  Kslirope,  k  Mfitei.  --101. 
fiaoul-RockeUe^  memoire  iatkal^:  Qacttions  de  Uhiftolre  de  l'art,  disca- 
tees  ro€cn«ion  d  une  inscrlptlon  grecqae  gravee  siir  une  Urne  de  piomb, 
cft  iroQ-V^  daoft  i  iaterieur  d'uae  «ialue  aali4|iie  de  broase.  -^10*  de  Su^^ 

^^ti  t<|fMHf ,  m^Boire  mtitul^;  OhMHülliis  aar  Tongine  et  la  tlpl- 
fication  do  symbole  ap;^ele  la  croix  an  sfe.  — 379.  Natal'is  de  WaiUf^ 
memoire  intiiule  :  KxanieQ  de  qaelqaes  qae«tions  relatives  a  l'ori^iiie  d«s 
Cliroiijquet  de  St.  Oenya.  -^407.  —  M^oioirea  maronaes  et  äl^oire«  des 
3»v«irte  dtraogers  paMiis  pMt  r^MiMa  nyäb  iiiwra»  «to  IriMn 
«t  4m  beaoMrts  de  Dd^ltni  Tes0XIX«--m.  iBm  dt  ie4&  Bmt 
petles,  M,  Haycz  1847.  ^rr.  4.  Tnhaft:  Verloüre%  memoire  sor  la  ctreo- 
li|tioQ  dans  lea  insectes.  9616.  mit  6  Kpfrtf.  Carton^  memoire  sur  l  edu- 
caiion  des  aearda-jnaeUi.   idZ      mit  2  üiit.  Ta&    ^lA.  Fe/Ii«r,  K^sarinf 


la  coordinaiioii  de«  canaca  ^«i  prdakdHlt,  prodnaeot  ei  acoompagafllt 

I.   69  8.  Ml  1  Ihbo^.  Taf.    JUx.  tirmg, 


«Ititriqoea 

ipoire  sor  lea  trembleoients  de  terre  dana  le  iMaain  da  Rhin.    lldS.  all 
2  lith.  Taff.    Spae,  mem.  sur  !es  esp^ces  <!»  genre  hw.    46  S.    ^.  AVif- 
IfT,  mem.  lor  ia  cotijugaisoD  fran^aise  coosid^^rec  aous  ie  rapport  etymo- 
l^qoe,    83  8.    AI.  J.  BriUf  Sur  rencieo  dreit  iMicpque  oder:  HUtejn 
4»  m  liirij&rudeaee  et  d*  !•  Kgirfitim  da»  W^f  Bm      4m  fvMpMlIi 
do.Lidf^  de  Boeillon  et  de  Stavelot    8. 1-461.   BmJ.  /fmioi,  n^an 
les  points  tinguHers  des  larfaces-    48.  S.  nehst  1  lith  Taf.  Zest<rman% 
de  basilicU  libri  lies.     179  8.  mit  7  Kpfrlf.      Rain^o,  de  la  ferliiisaiion 
4ea  laadea  dans  la  Campiue  el  ies  Aidauoe^,   coosiderde  aooa  tripie 
B^l  ile  m  de  1«  erditto«  da  iHdl»,  da  fmiäm  al  da  «avrat  inUii» 
§ß  8.   Bivortf  Disaertatioa  taUoante  asr  les  neHlears  raoyens  de  fiartiii^ 
Ser  les  !;in(le«!  de  la  Campinc  et  des  Ardennes  etc.    60  S.    Ihn  Trteti 
TcrdoTickf   iOissertatiun  sur  les  meillenr«»  moyens  de  fertiliser  les  landet 
de  ia  Canpin«  ?tc,  ^3  S.    Braaseur,  oidm.  aiir  diver«  lieax  geoiaetriaB« 
da  ««coBd  flegrd»  determiods  p«r  la  a^^mMtm  desertpttve.   26  8.  «ftl 
lith.  Taf.   Ii.  49alettoo^  Noaveto  ■■■jiiiawi  «».4a  positio«  daaMspl« 
Q.  Clceron,  &  propos  da  la  d^ooaverte  d*«oeieandi  fiMrtifieatians  k  Astdis. 
Peacription  de  ces  fortifications.    21  S.  nebat  1  Plan.     Piot  ,  Notice  sor 
OD  d^pot  de  moonaiti«  decouvert  ä  Grand -Hallenx,   province  de  Luieio- 
^arg,  en  1316*   70  8.  nebst  1  Kpfrtf.  —  Meaoicea  de  i  Äcadeniie  royai« 
des  8ci«iM«»y  dn  JUettres  et  da«  Bmm^äMB  da  Balginue.  BRndhi^ 
M.  9»J»s  1848.    gr.  4.     Inbalt:    TMera.  -  Olaase  des  8olenMit 
Jimmermans  ^    Recherches  aur  les  anes  principatix  d^inertie  et  snr  N 
centres  de  [)errussiort.   33  S.     j4.  Meytr ,  sur  rapplicatien  da  caicui  dci 
pfoliabiitt^^  aux  obäervatiea«  du  uiveiiaiieni  topograpbiqoe.  22  8*  P^*^ 
inr  1«  ddvelopperaent  «n  »diit»  dii  qaatM  tattfaMt-pliw  18  0.  a«i  i»" 
»eden,   Recherches  sa»  k»  .hgyatriia»  iaviaUles  da  Bei^i|aa;  10 
Edm.  de  Sely8^J4ongchamp8,  Ohservations  snr  les  phi^noaiaee  p^odi4i<> 
da  rtigiie  animal ,   et  particuli^rernent  sur  les  migrationa  dea  oiseaux 
l^elgiqoe,  de  lö^i  a  1846.   8Ö  8.    Ph^Bomtoes  p^riediques.    A.  Obaef' 
i^aubps  f  cguli^  de  U  i^a^rolegie  et  de  la  phyaiqoe  da  globa.  1. 
»aoid  dfl»  observatiaw  aar  la  m^t^orologie  et  sar  la  tenpdntoi«  il 
magnt^ti^mc  de  la  terre,    faites  ä  TObservatolre  loyal  da  BniieUaSt  ^ 
1847,  pt  roiiHuuniq^es  par  le  directeur  ji.  Quetelet.    2.  Rea^im^  de«  ob- 
servation^  aur  ete*  faite«  a  Louvain,  en  1847,  pat  J.  G.  QraAay,  f^^' 
ittnd  di»  obierT*  at».  fiMU«  k  Gand,  en  1847,  par  Duprßs.  ,  4.  Obitfftr 
tiaiw  mdtd«»«!.,  üX\m  k  8wafBma«Mbeck,  d«»  rhUiiliiiiWiii,  aa  iM 
var  tw», /«WM.  6.  Ofcn»»»,  mMmt^l^  mm  m  Mmärn-BÜmtm  * 
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Manich,  en  1847,  parDr.  Haebert.  6.  Obaervations  m^^t^or.,  faites  h  Stet- 
tin, en  1847,  par  Hes»  ei  Vohrn.  48  8.  B.  Observations  des  ph^nom*- 
ntB  p^riodiques  naturels.  1.  Observation«  snr  la  feuillaison,  la  floraison, 
la  fractificatioQ  et  reffeaillation  ,  faites  en  1847 ,  h  l'Observatoire  royal 
de  Bruxelle«  et  dans  diff^rents  lieux  de  i'Karope.  2.  Obscrvat.  zoologi- 
qnes,  faites  en  1847,  en  üelgique  et  daiis  divers  pays  de  rEurope. 
8.  Obs.  aar  Thomme,  faites  par  le  Prof.  Gluge.  89  S  —  Classedes  Lettres. 
A.  Quetelet,  Sur  le  «tatistique  morale  et  les  principes  qui  doivcnt  en  for- 
mer  la  baae.  8.  1—40.  P.  de  Decker,  De  Tinfluence  da  libre  arbitre 
de  Phomme  sor  les  faita  «ociaux.  —92.  van  Meenen,  De  I'influcnce  da 
libre  arbitre  de  i'homme  aur  les  faits  socianx.  —112  /.  J.  de  Smet, 
Noüce  hißtor.  et  criUque  aur  le  pays  de  Waes.  42  S.  Ders.,  Notice  hi- 
•torique  et  cntique  sor  Philippe  d'Alsace,  corate  de  Plandre  et  de  Ver- 
mandois.  40  8.  Gaehard,  Notice  historique  et  descriptive  des  archivea 
de  l'abbaye  et  principaut^  de  Stavelot.  52  8.  Tome  XXII.  Classe 
dea  Äcieocca.^.  Dumont,  Memoire  snr  les  terrains  ardennais  et  rhenan, 
da  Rhin,  da  Brabant  et  da  Condros.  8.  1-43G:  N.  P.  AW,  Tableau 
«ynoptique  et  synonymiqae  des  esp^ces  Vivantes  et  fossiles  de  la  familte 
des  Arsac^s ,  avec  i'indication  des  d^pdts  dans  lesqaelles  elles  ont  ^t^ 
recneillies.  8.  1-78.  —  Memorie  della  Reale  Accademia  delle  Srienze  di 
Tormo.  Serie  II.  Tom.  ViH.  Scienze  morali  storiche  e  filolo^riche. 
Torino,  Stampena  reale  1846.  Inhalt:  Notizie  d'ürsicino  vescovo  di  To- 
noo  nel  aecalo  VI.  ,  raccolte  dal  Cav.  Luigi  abraHo.  8.  1  —  11.  Delle 
monete  dell'  imperatore  Giustiniano  II,  lezioni  di  Giulio  di  S.  Quintino, 
—129.  Legum  barbarorum  fragmenta  inedita,  et  Variante«  lectiones  ex 
cod.  Eporediensi  collegit  /#m.  Peyron.  -169.  Frammenti  d!  orazioni  di 
Magno  Aureiio  Cassiodoro  Senatore,  raccolti  ed  illustrati  da  Carlo  liaudi 
di  V eame.  —213.  Discorsi  critici  soprala  cronologia  egizia,  del  Prof.  Franc, 
Baruocki,  Direttoro  del  Museo  Egizio.  -291.—  Recueil  des  actes  de  la 
•^ance  publique  de  l'Academie  Imp^r.  des  sciences  de  St.  P^tersbourg, 
tenue  le  29.  Decbr.  1845.  Avec  le  portr.  (lith  )  de  Tradescant  et  1  carte. 
St.  Pötersbourg  (Leipzig,  Voss)  1847.  348  8.  Imp.-4.  n.  2  ^.  —  Recueil 
des  actes  de  la  s^ance  publique  de  PAcad.  Imp^r.  des  sciences  de  St  P6- 
tersbourg,  tenae  le  11  janv.  1847.  St.  P^tersbourg  (le  meme)  1847.  XXII 
u.  1018.  Imp.-4.  n.  1,^.  —  M^moires  de  l'acad^mie  imperiale  des  scien- 
ces de  St.  Petersbourg.  VI.  S^rie.  Sciences  mathematiques,  physiques  et 
naturelles.  Tome  VI.  1  Partie:  Sciences  mathf^matiques  et  physi<ines. 
Tome  IV.  Livr.  5.  et  6.  144  8.  (Die  3.  u.  4  Lfg.  werden  später  er- 
scheinen.) Tome  VII.  1  Partie:  Sciences  math  omatiques  et  physiqnes. 
Tome  V.  Liv.  1.  et  2.  201  S.  Tome  VIII.  2  Partie:  Sciences  naturelles. 
Tome  VI.  Livr.  1.  et  2.  215  S.  m.  14  schw.  n.  3  color.  Steintaf.  VI  8^- 
ne.     Sciences  poliiiques,   histoire,  philoIogie.    Tome  VII.  Livr.  6.  8. 

üTT^^^*  **«'e"f>ourg,  (Leipzig,  Voss.)  1848.  gr.  4.  pro  Tome  VII. 
n.  41^.  —  Bulletin  de  la  Classe  des  Sciences  hi  torique«,  philo'ogiquei  et 
pohtiques  de  l'Academie  Imp.  de4  Sciences  de  St.  Petersbourg.  Tom.  V. 
24  Nrs.  Inh.:  No.  9.  Bansarow,  Erklärung  einer  Mongoli  chen  Inschrift 
auf  einer  Siiberplatte.  Nro.  10.  Schiefner,  Nachtrage  zu  den  Verzeich- 
msien  der  auf  Indien  u.  Tibet  bezuglichen  Handschriften  u.  Holzdruckc. 
Wro.  11.  Koppen,  Zur  Kenntni^s  Finnlands  in  ethnographischer  Bezfe- 
nung  nach  e.  Reisebericht  von  Warelius  aas  dem  J.  1847  u.  s.  w  Boht- 

f?^^>i^"*^ilU"^  ^"  ^'  P*ort»etz.  der  Ca.tr^n'schen  Berichte, 

«ro.  14.  Muralt,  Notice  sar  une  traduction  e»pagnole  de  Tevangilc  sup- 
po86  de  S.  Barnabe,  Hdschr.  der  kaiserl.  Bibl.  zu  Petersburg.  Nro.  15. 
«om,  Bemerkungen  zur  Sasaniden-Münzkunde  (mit  Lithogr.).  Nro.  16 ff.: 
«roiaet,  Bericht  über  georgische  Urkunden  u.  ihre  geschichtliche  Aus- 
wute,  namentlich  auch  Materialien  zum  Studium  der  kauka«.  Sprachen. 
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it,9^'4^h9Mm  Mk>mmk  wu»€r^0m  MM»  Briefe  Castr^ns,  umwi 
%tiollTtfrn  der  1.  interessante  Nachrichten  fiber  die  Barjätischen  PriesUif  j 
enthält. —  Die  Philologi^ichen  Arbeiten  der  Petersburger  Akademie.  Auf- 
satz im  Ausland.  1848.  No.  273.  —  Acta  socieUtis  scieotiarom  Kennicae, 
Tomi  II.  fasc  IV.  (et  index)  8.1077— 1299,  34  H.  LXIIi 8.  7«t«bitat 
BeläingA^rsiiie  (Lips.  VwViM'^ir.  4.  s.4«#. 

He  ijyj bmiHnnsen  der  10.  Versaramluog  deutscher  Philologen,  Schnlmaa* 
mttmm  QrientHlisten  in  Basel  den  29  u.  30.  Sept.  u.  1.  n.  2.  Octobr* 
1847.    Basel.  Bahnmaicr  1848.   InO  S.  gr.  4.  1  i/>  6  N^.    Inhalt:  Mit^ 

&Uederverzeichiii88.    Gerlach,  üb.  Gang  D-  Ricbinnc  d«r  philoiog.  Stodien 
I  Basel  während  der  1.  Hälfte  dee  if.  MMu   JfÜier,  ib.  A  I 
faiff  nexikanischer  Altertliumcr  im  MMOm  za  Basel.    K.  F.  Mmotiii, 
ob*  zwei  verjährte  Vornrtheile  in  der  griech.  Geschichte.    Creuzer,  ob.  ! 
philoiog.  a.  historische  Wörterbücher.    Rauchenttein,  ab.  die  vermeinten  | 
persönlichen  Anspielungen  in  der  Orestee  des  AMcbylvs.    Walz^  Wie  ' 
Müie  die  Alten  der  Bachdmckerknnst     dt<i  KifiwifWk  ^üii w.  Etm» 
liritliN^  die  Anfiiagji  der  Kopferstechkonst  o.  ob.  die  Tarfonllcheii  fauh* 
gines.    BoU^  üh.  im^  Vrxvk^Ajf  d.  die  Methode  des  philoiog.  Unterrichts  hi 
Gymnasiefi  n.  latein.  Schulen.    Host^  ab.  den  Ort  der  nächsten  Versamm- 
long,  den  Verein   der  Philologen  u.  den  der  Realschallehrer.  Fi$cher, 
nb.  d.  Gebraacb  der  Heroen-  a<  Qötternanien  nia  Mgeilnanea  von  Sterb- 
lii^  Mm,  ibi  iL  Tarnen  in  der  Scbnie.  JItedb,  tti.  4.  ilMufci 
dimtmig  dnr  M jeterien  GrieehMdends.   Fechter,  mki  An|;dslA  fUoracoraa 
n.  dessen  Ueberreste.     Weiangerher ,  Notizen  ub.  eine  den  bisherigen 
Herausgebern  des  Theocritos  nicht  bekannte  Ausgabe  dieses  Dichters. 
9,  Bamchenflaty   ah.  Merovingische  Urkunden  n,  die  Latinität  des  Ta- 
«llw*  JT^smcr ,  ob.'da»  VwUltaiat  Mwltufcs«  HmhuHmmi  «.  AenÜHMMt 
gtreuher,  ob.  die'  älteste  Poesie  der  RiMMr.    PtscM,  MtettwoHw 
Abechiedswort.     Protokoll  der  pädagog.  Abtheilong.  —  Hnmanismas  ü 
Realismus.    Verpflichtung  zum  griech.  Unterricht  u.  Methode  desselben.—* 
Protokoll  der  Orientalisten.    Beilagen.    Ifeil,  üb*  die  Wirkung  der  Tra> 
godie  nach  Arialotelai.  Vaiaalafawse  dar  daelfersin  gewidneten  a.  Tep- 
gelegten  Schriften.   GaaaÜiglBait  n.  Poesie. 

Die  Philologen-Versanimlung  sa  Basel,  vom  29.  Sept.  bis  2.0ct.  1847. 
Bericht  in  Ztschr.  f.  d.  Gel.-  u.  Realschulwesen  1848.  Hft.  3.  S.  400  f. 
n.  Auch  ein  Wort  zur  Aufstellung  u.  Feststellung  des  Zweckes  der  all- 
jähr. Versaaiiolangen  deotscher  Philologen  o.  Schulmänner.  Bbaad.  & 
im  40»>  -  Die  sehnte  Versammlung  der  deliahM  MMiwen. 
manner  Oriaatalisten  so  Basel.  Bericht  von  gufciiifti  te  Btadvi  '1  4 
Gymnasialwes.  1848.    Febr.-Hft.  S.  154—174. 

1      Ueher  pädagogische  u.  philologische  Vereine,  von  in  Zeitschi. 

fir  das  geleorie  -n.  BMiUchoIwesen  (Fortseta«  der  IVlittelschale)  1847. 
Da»  Draadaar  Cljawaaialveraln.  BaiMl  f^pi     aiaha.  MMknann.  StaAr, 

t  dnGymnasialwea.  1847.  Hft  3.  S.  184—207.  Die  Ffuhjahrs versa mnw 
lang- des  Vereins  der  rhein.-westphälischen  Schulmänner  in  Köln.  Bericht 
!o  Ztschr  f.  d.  Gymnasialwes.  1847.  Hft.  3.  8.207  ff.  —  Die  Versamm- 
lung voq  i^chulmäunern  zu  Oschersleben  am  16.  Mai  1847.  Bericht  t. 
JSTeibsednf  in  aitscbr.'  f.  d.  Gyvaasinlwaa.  t84t.  Hft.  8.*  a  319  ff.  JbK 
(fan,  Bericht  über  die  Vcrsammloog  der  Schnloiinner  so  Oscberalabeo  am 
4.  Juni  1848.  in  Ztschr.  f  d.  Gymnasialwesen  1848.  Aog.-Hft.  S.  65)  ff. 
—  Generalversammlung  der  Gymnasial  u.  Realschullehrer  Schlesiens  so 
Breslau,  voiil  e.  schles.  Schulmanne.  Bericht  ebendas.  S.  656.  —  Leh> 
ivlr^l^mlung  zu  Stettin  (Offideller.  Beriehtl.  Kt^ndas.  661  ff.  — 
Ijehrerversammlang  zu  Magdeburg.  Beriebt.  Paaajidua  wmA  €Hto^ 
mann  von  J*  Mützell.  Ebendas.  S.  663.  —  Zasamaenatellung  der  AalrilML 
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Veraaramluog  der  Lehrer  an  den  rbeinpreas«.  Gymnasien,  Pfig|Mitsiea, 
ReaU  u.  höheren  Bürgerschuieo  zu  Köni^swinter.  (Bericht  des  AoMcboMes) 
obandaA.  67^  ü.  — <  fVesener,  (Bericht  üb.)  die  Veraanmlung  von  Leh> 
mm  hSterar  VaNcridMaitelM  WMl^mnM  m  lUifenbiirg,  d.  i9. 
inni  I848i.  Bbendaa.  8.  678  iT.  —  Die  Ver>am«li«|M  4&r  vw«iii%taA 
Lehrer  an  den  höheren  8chulen  Berlins.  Bericht  ron  Mützell  in  Zucbi^ 
f.  d.  Gymnasialwesen  1848.  Ocibrhft.  S.  882  ff.  —  Versammlung  west- 
fälischer Gymnasial-  u.  Kealiehrer  zu  Uamni.  Bericht  von  L.  HoUcher  in 
Zuchr,  f.  d.  Gymnafial«PMät  1849^  JnlUift^  «.  573—582.  —  A  li^emeine 
VwMi— Inm  NaiiMiüdier.  Lehrer  SQ  Wieabadeo  (PfingatMl  1M8),  im 
Ztadir.  f.  d.  6eL>  n.  Realfchalwes.  1848.  Hft.  4.  Abth.  1.  8.  S44  ff.  ^ 
Versammlung  der  nas£auischen  Lehrer  zu  Wiesbaden  am  14—16.  Juni  d« 
J.  Bericht  von  e.  nassauischen  8.chulmanne,  in  Ztschr.  f.  d.  Gymiiasinl- 
weaea  1848.  Octbrhft.  8.  815  ff.  —  Veraamailaug  der  ächulmäuner  der 
i^wite  Mma  m  H*ile^  dea  16.     17.  Jai  MaM  fM  ITvIk 

Mtom,  in  ZlMshr.  f.  d.  GymnaiMweaen  4848.  Octbrhft.  8.  82t  ff.  -i» 
VimMnrolung  von  Gymnasiallehrern  des  Konigr.  Sachsen  in  I^eipzig  am 
Ü!k|  18.  u.  19.  Juli  d.  J. ,  in  Ztschr.  für  das  Gymnasiale esen  1848. 
CmlMrhft.  8.  83Ji— -850.  -tt  Erste  ailgemeine  Versammlung  von  Lehrero 
d^  KSnigr.  Suckfea  te  Leipzig  aHi*25.'Apr.  1848.  Von  eineoi  sick« 
aifohen  Schulmanue,  in  Ztidir»  &  d.  GymnatiialwaM»  1848.  A«f.>Hft  S» 
675  fii.  —  Bericht  üb.  die  Venaramlang  sächs.  Gymnasiallehrer  xa  Leipzig 
am  17.,.  18.  u.  19.  Juli  1848.  Aus  d.  Protokollen  zusammengestellt  von 
Rud,  DiHsch.  Leipzig,  Teobner  1848.  35.  8.  gr.  8.  3  N^.  —  Protokoll 
ub.  d.  .VerhMdliutfeB  der  «m  30.  ■•31.  Aug.  1848  so  Leipzig  geheik 
CmiI«m8..  MbakBtilijBm.  U.  Mittheilung.  Leipsi|[,  MtWirng  k  Fnnkm^ 
828.  gr«8..6N;i^.  —  Reaultate  der  Versammlung  sacha.  Gynmasiallehrer 
zu  Leipzig  am  17—19.  Juli  d.  J.;  s.  Ztschr.  f.  d.  Gelehrte-  u.  Realschul- 
>vesen  1848.  Hft.  4.  Abth.  1.  8.  535  ff.  u.  die  allgem.  Lehrer- Veraaaoi» 
lang  des  Königr.  8.ach»en  im  J.  1847  u.  18^8.  Kbendaa.  8.  539  ff. 

•  ftrmwwrtf  f.  lüm^X  wlü^/mu  aidU^  Ldto^wmi— hiiH,  Mf  ^  Qtwäi, 
der  in  d.  ersten  angenommenen  Hauptsats«:  t*  Ml  goaaiMKtd  VoUdMratebgl 
ist  Staalssacbej  2-  Leitung  d.  Volkseraieirangswesena  durch  e.  Brziehungt» 
rath  aus  Sacb verständigten,  an  dessen  8pitze  e.  besond.  Minister  d.  offentl. 
Uaterrichta  sielU; .  entworfen  .  von  Fricke,  Jul.  Kell,  H,  Kochly, 

■.V«rbAndlungen  der  BWeStüi-il%iii.  sacha.  LehrermMMÜniig  zu  Drea- 
4en  am  8.,  4.,  5.  tt.  6.  Ailg.'  1848.  Grimma,  Verlags -Comp*.  270  S.  8. 
n.  12  N^.  —  Die  8chulmänner  -  Conferenz  zu  Paraden  am  2.  bis  5.  Aug. 
18^7.  Bericht  in  Ztschr.  L  d.  Gymnaaialweaen  1848.  laoihlt.  8.  496-- 
509.  -T->  Die  VeraaMlong  .tm  flelihUnianertt.jra  OseheMWMi  Jin.^;  Aug. 
1847.  Bericht  Toa  Heilandb  :Zmkt^^t  di  GymaMMmmtC  tdUB.  i  Jän.^ 
Hft.  8.  85  ff.  —  Die  Lehrerveraammlnng  zu  Offenbarg  am  Tl  OM.  1847. 
Bericht  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnasialwesen  1848  Pebr.-Hft.  8.  150—154. 
—  Bericht  über  die  3.  Versammlung  für  deutsches  Real-  u.  höheres  Bur- 
fanchulwesen,  _gehalt.  zu  -Gothe  aoi  28.  Sept.  bis  1.  Oct.  1847  in  Ztschr. 
t  4,  GtL-  «.  KeyMiNÜweaen  1848.  2.  8.  812--820.  —  PTtuBm- 
htm^  (aber  dO  Verein  Thariogi^her  Philologin  d.  8chalmSnner  in  Wei- 
•  mar,  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnaaialwesen  1848.  Aug.-Hft.  8.709  ff.  —  Bericht 
über  die  Verhandl.  der  pädagog.  8e€tioa  etc.  la  Jena,  in  Ztschr*  fr  dai 
gelehrte  u.  Realschulweseu  1847.  •    t:  : 

Art«  ,  Mt.,  Dia  YenjmrtwM  ^ettedMr  aü*inilild«hr«r  wtm'Hm 
%  die  UniveniAü  in  MUtL    Boribiy  BmmbwIw  IMk.  1848.  91  ^ 
6  Njf.  > 
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^.  4  Caem?  J^i^BiMSttl^  te  VerMinakiDg  der  Lehrer  deutscher  HmI^ 
|j|MlJ«li  «tt  Jeoo,  ii^TA,  8ept.  1848.  Cascel,  Fischer.  8  6.  gr.  8.  n.  IN^. 

Conversations  -  Lexikon  (är  die  bildende  Kunst.  Illustrirt  mit  viden 
Holzschn.  17—24.  Lief.  od.  3.  Bd.  1—8.  Lief.  (Dobberan— Fass)  3.  Bd. 
9.  1—6^1.  u.  Hegiat.  ittm  2.  Bd.  27  &  25.  Lief.  od.  4.  Bd.  1.  Lief; 
^aMob^Klpüa)  4.  Bd/A  1-80,  Leifwig,  tag«  1847  •  ^Sv  gr.  a 
m^ßik  ^^      Prikcbtauag.  in  Lex.-8.  k  n.  Vs*^*      Cleghom^  Geo,,  Ancient 

Modern  Art,  Histodcal  and  Critical.  2.  edit.  2  yols.  Lond.  184^. 
26^  Bug.  {rr.  12.  12  sh.  —  Aligemeine  Encyclopädie  der  Wisaenschaftea 
^  KÜHöte  in.  aii>habet,  Folge  von  genannten  SekrifUtellem  bearb.  Orbni» 
jjKm  J.  4f«1&aMirw^V.  AmH^t,  Leipzig,  Btmkhtm^  gr<4.  h  BuAmt 

G.  Hrsg.  von  J.  G.  Gruber,  45.n.46.ThI.  (Plaach— Flustra  u. 
— Fortunius.)  480  u.  491  8.  1847.  47.  n.  48.  Tbl.  (Foruli— Frani  Regl* 
u.  Franz  I.)  474  n.  480  8.  1848.  II.  Section:  H— N.  Hrsg.  v.  Cf. 
Baffmann,  26.  TU.  (Iialiener---Jädeln.)  432  8.  1847«  HL  Sectieo}  0-,- 
Z.  Hrag.  V.  M.  H.  E.  MeUr.  23«  TU.  (Pfciiipp  [KiitU*!  ILmmmm}^ 
PhiloMpUaMU)  474  JB.  1847.  24.  Tbl.  (Phllwiyiii  PlnlyiiH,>4»tft 
1848.  k  n.  3%  ««.  .yeliiip.  k  n,  5  ^ß,  Prachtauig.  k  n.  15  ^. 

HubmanpL,  (Jonipendium  Philologiae.  Amherg  (1846).  Elze^  üb.  Philol 
als  8yttem«  Pessau  (1845).  Reichardt^  Die  Gliederung  der  Philol.  Tob. 
11846)  II.  i4»tttr6adicy  üb.  d.  Nothwaadigkait  einer  Wiategabnrt  d.  Pbihb 
(IM».]M7),.Ne.  M  A«M  Iii  AdLIdC^t«.  1348;  A|A  Mil84^ 
(1.  Art.)  0.  fiial  N«.  110— 112.  (2.  Art).  —  Desgl.  dia  eben  ang«L 
Schriftea  yan  Hubrnrnm  a.  Reichardt,  so  wie  ÜMse,  Philologie  (Art  in 
Ersch  u.  Gruber's  JSncydop.  Sect.  IIL  Tbl.  23.  8.347  ff«),  rec.  TW  C» 
F.  Elze  ia  Zdschr.  f.  Akerthw.  1848.  No.  76--78.    .  • 

CkeMMf..!^.»  PfUaha  Schrift«,  aaM  i  Jff..AMlL 
2.  Bd.  Awai.n.  d.  Titi  Zur  GesoUcMa  der  griech.  o.  rdn.  Lherator. 
AbbandloBgcft.  Beswrgt  v.  Jut.  Kaiser,  (657  8.)  V.  Abtbl.  1.  Bd.  Aach 
u.  d.  Tit.:  Aus  de»  Leben  eines  alten  Professors.  Mit  liierar.  Beilagen 
«.  d.  Portr.  des  V£.  (in  8uhist.)  364  8.   Darmsiadt,  Leske  1847  u.  4& 

£.8.  3%«^.  u,  2^  UtelttvM.  ▼asm.Ahth.  2»Bd.  s.  ia  dias^Jahikhi 
L  SB.  flk  <ia3  €.      «MaMdlft,  «.^  iaattMkai  W«*a.  6w  Bd. 

BüpJfB^  6;  Reimer.  (X  u.  630  8.)  gr.  8.  n.  2%  4i  (1~6.:  13  4-)  " 
Müller,  Karl  Oifr*,  Kleine  deniscbe  Schriften  über  Religion,  Kanst, 
Sprache  u.  Literatur  y  Lebea  u.  Geschichte  des  Alterthnros  gesaauneit  §• 
hrar.  Yon  Ed,  Müto.  (ia  &  Bden.)  2.  Bd.  Bredaa,  J.  Max  ik  Co.  1S4& 
Xu  fl.  96d  a  gr«  &  d^^«..».»  6  «^)v.aiiiea.        JV-iT.  AÜ 

GoitGeLiUllw  1848.  Stck.  121.  —  UMwMs,  Ferd,,  Rrgebniaw  akadea. 
Forschungen.  2-  SanuHlg.  Hrsg.  a.  m.  e.  Lebensamrisse  des  Verf.  be- 
gleitet V.  Mfr,  ISicolomui.  Mit  1  (lith.)  Bildnisse.  Bonn,  Marcus.  (XV Iii 
«.  436  8.).  gr^  8»  tk^  1%        1.  2.t  a.  3^  DddwUi».  Rede» 

AßMm.  %  StäM.  imiigm  IM)  m  m  J^.  JMtar  fai  M  liil> 
Zta.  1848.  No.  273  f.,  a^  .fi»  iBamtiia  .glwhf >  f»  dlP^SJMilJilHÜ 

Corpas  inscriptionank  Graecaram.  Anctoritate  ei  iaipeniis  acadeniad 
Kttarar.  regiae  Bo rasa,  es  raateria  coUecta  ab  Aug,  Botckhie  ed.  Joah.  Fnm- 
«ins.  ypl.UL  Fase.  II.  Berolini,  G«  Renner  1^.  (S.  282--672  8.)  gr.FoI' 
■•fi^*^'  2.:  n.41%,^.)  —  lBscriplieae»graecaaiileditaew  AdA«g* 

■taftiinia  U  iHündbi^  UtHT  t8W..¥in  m^B.  m. 

flttfidr.  Helz8<A*..  n.  1%  ^  —  KeUy  K.,  Sylloge  ioMriptiaaiua*  Bot^ti- 
mw  (1347)»  na.  Toa  MiOlacft  in  Zuchr.  f.  d.  Gy«M«|NMiMi^ 


Digitized  by  Google 


25 


Märzhft.  8.  }93— 204.  —  Letronne,  Recueil  des  inscriptions  grecxjues  et 
latines  de  l'Kgypte,  ^tadi^es  dans  letir  rapport  avec  1  histoire  politirjoe, 

,  Tadfliinistratioii  inUrieare,  les  institotions  civiles  et  religieuses  de  cepaya, 
depuia  la  conquete  d'Alexandre  jusqu'ä  ceile  des  Arabes.  Tome  II.  Paris, 
impr.  royale;  K.  DidoU  1848.  554  8.  mit  1  Alias,  gr.  4.  45  Ft.,  rec. 
von  Hase  im  Journal  des  Savants.  8ept.  1848.  8.  528  IT.  u.  im  Leipx. 
Repertor.  1848.  Hft.  45.  —  Letronncj  Sept  inscriptions  grecques  trouv^es 
k  Cyr^ne  et  deux  autres  de  PArabie  P^tr^e,  troov^es  k  Constanline,  im 
Journal  des  Savants.  Juin  1848.  p.  370—381.  —  Letronne,  Trois  inscri- 

I  ptions  grecques,  recueillies  dans  le  voit»inage  du  grand  Sphinx  de  Mem- 
phis, Aufs,  im  Journal  des  Savants  1847.  AoiU.  S.  486—  494.  —  Osann^ 
F.y  Gpigraphica.   Kurzer  Aufs,  (über  ein  bronz.  Täfelcben  in  Wien)  in 

I  Ztschr.  f.  Alterthw.  1848.  No.  71.  —  /ienaen,  Epigraphisches.  Im  Rhein. 
Mus.  f.  Philol.  N.  F.  Jahrg.  Vf.  Hft.  4.  —  Kell,  K.,  Zur  griechischen 
Kpigrapbik.  2.  Art.  (es  werden  7  Inschriften  behandelt),  in  Hall.  L it.  Ztg. 

1    1848.  No.  163.  64.  —   Kvil,  /f.,  Griechische  Inschriften  (gottesdienütl. 

'    Altertbumer  betreff.)  Besond.  Aufsatz  in  Hall.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  267  f. 

I    —  0$ann,  Fr.,  Ueber  eine  Inschrift  ans  Kos  (bei  Ross  Hellenika  I,  2.  8. 

I  95),  so  wie  ob.  eine  andere  ebendas.,  in  Schneidewin^s  Philologus  Jahrg. 
JI.  Hft.  4.  —  Nauck,  A.^  Drei  metrische  Grabschriften.  Rhein.  I\1us.  f. 
Philol.  1848.  Hft.  3.  8.  441.  —  Vssing,  L. ,   Ueber  die  Inschrift  vom 

I  Mauerbau  (Athens).  Aufs,  in  ZUchr.  f.  Alterthw.  1848.  Hft  62.  —  Fried- 
*laender,  L.,  de  operibus  anaglyphis  ia  monumentis  sepulcralibus  Graecis. 
Regiomonti  Pruss.,  Pfitzer  &  Heilmann  1847.  60  S.  gr.  8.  7l^  N>^.  — 
Göltling,  Bxplicatio  anaglyphi  Parisiui.  Univ.-Progr.  Jena  1848. 

M^ineke,  A.,  Zu  Aeschylus,  Epiphanius  ,  Lacian,  Demosthenes,  Par- 
theniüs,  Diodorus,  Hesychius ,  in  Schneidewin's  Philologus  Jahrg.  Hf. 
Hft.  2.  —  Hermann,  C.  F.,  Parergorum  fasc.  III.  part.  2.  (Zu  Terenz, 
Homer,  Nonnus,  Cicero,  Javenal,  Plutarch)  in  Rhein.  Mus.  f.  Philol.  1848. 
Hft.  3.  8.  445 — 69.  —  Schneidewin,  Variae  lectiones,  in  dess.  Philologus 
Jahrg.  III.  Hft.  1.  (Tyrt.  eleg.  9.  8ol.  fr.  12.  Dio  Chrys.  XXXH.  p. 
.  664.  R.  Aristot.  phys.  ausc  IV,  13,  90.  Aesch.  ^gam.  Anfang,  V.  12  ff. 
31  ff.  Eumen.  64  ff.  Soph.  Achaeorom  conviv.  Stob.  flor.  XXVI,  1.  Ai. 
Locr.  Stob.  eel.  I,  1.  p.  124.  u.  a.  Fragmente.  Eurip:  Herc.  für.  1002. 
Ein  Griphos  des  Chaeremon  bei  Walz  rbet,  gr.  VIII,  789.  Utzmiuvu 
upxlyifaqfa  auch  für  Plate.  Inschrift  bei  Adranum.  Lucret.  I,  103  ff. 
Hör.  ars  poet  29  sq.  60  sq.  Propert.  IV,  11,  37  sqq.  Martial.  VII,  90. 
Cic.  ad  fam.  7,  3,  4.  Seneca  de  morte  Claud.  8).  —  Hermann,  G.,  Con- 
jectanea  critica,  in  Schneidewin's  Philologus  2.  Jahrg.  Hfl.  1.  (Zu  Arist. 

I  At.  13.  u.  den  von  Cobet  heransgeg.  Euripideischen  Scholien).  —  Her- 
mann, K.  Fr.,  Parerga  crit.  (Cic.  pro  Sest.  45.  $  97.  Plutarch.  philos. 
c.  princip.  c.  2.  p.  777  E.;  Lucret.  II,  150.  911.  IV,  217.  1185.;  Ari- 

;    stoph.  I'lut.  352.  402.  697.  1169.;  Zenob.  proverb.  IV,  28.  32.  34.;  Dio- 

*  genian.  II,  31.  54.  III,  97.  IV,  27.;  Athen.  VII,  71,  p.  805c.  44,  p.  295  a. 
u.  138,  p.  329  e.;  Lucian.  Prem,  in  verb.  c.  3.  5.  Deor.  dial.  VI,  5.  Dial. 
mar.  11.  Dial.  mort.  1 ,  2.  3 ,  2.  Merc.  cond.  c.  17.  c.  32-  c.  41.  Scyth. 
c  11.;  Valer.  Flacc.  Argon.  I,  55.  94.  310.  707.  752.  II,  29,  93.  III,  39. 
739.;  Plutarch.  Solon.  4.  15.  28.  Phoc.  2.  17.  Brut.  40.  Dion.  53.  57.; 
Arrian.  diss.  Epictet.  1,  2.  §  4.  u.  §  36.  I,  6,  35.  II,  7,  12.  IV,  7,  6.; 
Pausan.  I,  27,  9,  28,  9.  41,  3.  29,  4  u.  5.  34,  3.  35,  2.  40,  5.  44,3.)  in 
Schneidowin's  Philologus  3.  Jahrg.  3.  Hft.  8.  509  ff.  —  Schneidewin, 
Variae  lectiones  (Archiloch.  fr.  124.  Hipponax  Et.  m.  154,  27.  u.  a.  Stellen 
dess.,  Alcman  fr.  116.  Q.  a.  St.,  Alcatflis,  Ibycus,  Anacreon,  Simonides; 
Stobaeus;  Nicol.  Damasc.  n.  die  von  Letronne  bekannt  gemachten  7  ky- 
renäischen  Inschriften)  im  Philologus  3.  Jahrg.  2.  Hft.  S.  379  ff.  — 
Sehneideivin ,  Variae  lectiones  (Kallinos,  Archilochus,  Pindar,  Aeschylus, 
Sqphocles,  Euripides,  Kaiiimachos,  Libanius  [Bruchsk  von  Kritiaa  Politik 
iV.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  od.  KrÜ.  ttibl.  Dd.  LIV.  Hfl.  4.  4 
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derLaked.],  Lncretioi,  Hfiinfci,  Ovidiw)  im  Philoloeiis  3.  Jabrg.  aHlt, 
M,  BZ$^t»      ilf0iR«dk«,  8« A^tohjln,  BpiphtnHw,  UmI«%  I^ibhÜw^ 

#ftrtbeniu8,  Diodoras,  IkitytthlM^  te  nMlologus  S  Jahrg.  Hft.  2.  8.  31H).  . 
—  MadvigU  emendationes  per  satnram  in  Schneiderin*«  Piiilologaa  2. 
Jahrf.  Hft.  1.  Zu  Kurip.  Jon  553.  750.  Herc.  für.  1333.  Quihtil.  VII,  1. 
41.  Cic.  d.  n.  D.  II,  18,  47.  de  lege  agrar.  II,  37,  102.  103.  ad  Att.  J, 
13,  1.  Off.  II,  23,  83.  —  Mnfctfc,  Suecilegium  philologas.  CP^M.-^KPifK 
CoUblM  1848.  (Aber  H«Md0l.  I,  76.  II,  12.  Virgil.  Belog.  IV,  63 
-de.  Ta«c.  I,  8,  15. ;  fiber  patricida  n.  parricida ;  Nep.  Hann.  5,  2.  The- 
miat  7,  4.  Att  5,  4  )  s.  dies.  Jahrbb.  Bd.  53,  226.  Mit  Zusätzen  wie- 
der abgedr.  im  Archiv  f.  Philol.  a.  Pädag.  1848.  Hft.  4.  S.  549—565.  —  i 
Hermann f  K,  Ft.,  Parerga  cHtica,  ki  Scboeidewiii^s  PtdklogiM  JalMr|. 
.III.  HU.  1.  BM  (Z*  Hm».  -Mifpiivo«  r.  11«  Fropert.  H,  m.'TlNMvlL 
tV;  48.  Petran.  88.  Laeaa.  Phars.  VT,  703.  Runp.  Hei.  1630.  Andoc 
Iny^t.  §  125.  Fiat.  Protag.  p.  327  E.  Cic.  ad,  Att.  IX,  14.  —  Haupt,  M., 
Neun  Bmendationen  (Menander'roonost.  439.,  Theoer.  25,  27.,  Herod.  2, 
149.  Xen.  Agel.  10,  2.  Enn.  Cass.  in  Cic.  de  divin.  I,  50.  Salluat.  Cat. 
36.  5.  Lint^  18)  7;  Aqaiia  BMMum  ITi)  «m  mkl#iM  8.M»t.  8. 
•m.  Ä.  646  «.  LewfMA,  kvitfaih«  Kfeoz-  a.  Qnaraige  (Ariitophir 
nes  Byzant  ,  sa  Alexis  «.  die  von  Pertz  edirten  li'ragm.  des  Livius) 
im  Philologas  Jahrg.  3.  Hft.  3.  8.  566  if.  —  Jahn,  0.,  Zu  Athenäos, 
Philoxenus  Glo^s.,  Seneca»  8«rviiu.  im  Rhein.  iMaa.  Cur  Philol.  1848. 
•Hft.  3.  — -  Bm-gk^  Th. ,  AmlaeloHMi  Aiwcaadftodn»  Part.  I.  ai  II.  Eis« 
kd.f'lVog».  dar  ÜnlTera.  Marburg  sar  Gebortftagtfeiar  des  Kotf.  IMH 
81  a.  23  8.  4.  (3bar  die  Brigoha  des  Eratosthonea).  lUtadU,  Fr.,  h»> 
dax  Scholar,  per  semefttre  aestiv.  1847.  in  Univers.  Bonn,  babendaram 
XII  8.  4.  enth. }  Die  Portsetzang  des  im  vorig.  Jahr«  begonnenen  Ab- 
dmeki  eines  in  einer  Handschr.  der  bibliotheca  Angelica  zu  Rom  aufge-  i 
ftmd.,  «ehr  TerMbteii  grle«ft.  LevIkolM  (Bo^tt|--i^pan«rif9  A— toiü 

frammatica  ed.  H.  Keil,  Halte,  Waisenhaus  1846.  38  S.  4.  rec  Toa  F. 
V.  6.  in  Gott.  Gel.  Anz.  1348.  Stck.  181.  a.  %on  Chr.  Bahr  in  Heidelb. 
Jahrb.  Sept.-  u.  Oct.-Hft.  8.  771  fF.  —  Memmscn,  T. ,  Reiseberichte«. 
No.  II.  in  Ztschr.  f.  Altcrthw.  1848.  No.  16.  17.  —  Haa$e,  Fr.,  de  nl- 
Htarfom  acriptoroa  graeeervn  «(  Ittfaiormii  snslDn  ediilafte  iMlitaeMii 
Mmtls.  PMgr.  der  U>It.  BtmIml  Beroi.  TiMsvehi  t84a  8^- f*vl 
*—  Hermann,  C.  Fr,,  de  acripteriblti  Itlnstribos,  quorom  IMipvra  Hiera- 
nymus  ad  Eusebii  Chronica  annotavit.  Univ. -Progr.  Gotting:,  Dietrich 
1848.  37  8.  4.  —  Daremberg ,  Biblioth^ue  des  m^decias  Grecs  et  La- 
lias  public  avec  le  concours  des  med^eins  dmdlts  de  la  Pranee  et  de 
rStranger.  FrsepMltM  st  il»|ie«ime«.  Ms,  VI  MmMm  1847.  89 8L 
8.  angez.  in  Gdtt.  Gel.  Anz.  1848.  8tclr.  113.  —  Jnk€,  Nie.,  phiiologiscb- 
BSdido.  Bemerkungen.  l.Hft.  Moskwa  (Leipzig,  Dyk.)  1  »46.  (XlIIn.8lS.) 
gr.  12.  n.  ^^  >f.  —  Cobct,  orat.  de  arte  Interpret.  Lugd.  B.  1847.  rec. 
von  Ausser  in  Jen.  Lit.  Ztg.  März.  No.  66—63.  a.  in  Leios.  Rapeitec. 
1848.  m..88.  •  -  • 

Rollin's  Anleitung  den  Homer  zu  lesen  (Paris  1755),  deviseh  WS 
Nüi»Un.  Gymn.  Progr.  Mannheim  1847.  66  8.  8.  L*lliade  d^Rstriili^ 
avec  des  notes  fran^aises,  ^d.  rev.  par  E.  Lefrano,  Lyon  et  Paris,  F^ 
risse  1847.  VI  n.  650  8.  gr.  12.  3  fr.  50  c.  Homeri  Ilias,  jaxta  Wet> 
fianam  et  Heyoianam  edd.,  Latinas  sotas  ex  Heyoii  eommentario  pleraoi- 
qam  duaw»iKss  sddMH  L.  ^^uMütmU  M.  IX,  Anrb.  HmImMs  «I  CHw 
1848.  8.  179—205.  gr.  12.  —  Homerts  Ilias  von  Job.  Ileinr.  Fost.  (10- 
niat.-Ausg.)  Stuttgart,  Cotta  1847." XII  u.  580  8.,  m.  1  Stahlst.  2  .f.  — 
Homerts  Ilias  in  Hexametern  abers.  v,  Monij4  rec.  von  V^iedasch  in  dies. 
Jahrb.   Bd.  51,  8.  206  —  238  und  von  Bippart  in  Jem  Lii-Ztg.  1848. 


Digitized  by  Google 


27. 

wamie  deicrilto  da  OiMro  Mei  suoi  poemi.  Venexia  1847.  gr«  81  8%  -«^ 
Hamei  et  J.  Darolle»,  Le  VJ.  chaiit  de  Tiliade  d^Hoiatee  avec  no»> 
tea  en  fran9ai8.  Toulouse,  Delsol.  32  8.  gr.  12.  —  Lachmann y  K.,  Be- 
Iracbtungen  über  Hojuer'a  Iliaa«  Mit  Zusätzen  von  Bd.  Haupt  (1847), 
jmc  von  Baoffilefn  in  ^Udir.  C  iJterihw.  1848.  No.  ii-^i^.  —  iioff- 
MUNL  C.  J,  Lachmaiui*s  BoteuhUngen  aber  llomer's  fUfyH  'AbbM(IiL 
1b  il^ii«l4ewui'a  Philologus.   Jabrg.  III.  Hft.  2.  S.  193  £'    .  T 

Homeri  Odyssea.  Ad  opt.  exemplaria  recogiL  et  in  usnm  Scholar, 
isd.  Geo.  jiength,  Kock.  KdiL  stereot.  2  Partes.  Lipsiae,  Ph.  ReGlan  joa« 
m8.  VUI  a.  312  6.  8.  &  n.  5  N^.  -  Odyssee  von  Jpk,  Ileinr,  Vota, 
(BliM«t.-Ao8g.)  Stottft.,  Gottal8f7.  4$&a  1  »taÜIrt.  2  «^.—  MmOji,  Sie^ 
(opter  Gesang  d.  Odyssee,  fibers.,  in  Snp^-Bdf.XlV.  zu  dies.  Jahrb.  Hft.  1. 
8.  76—85.  —  Homer's  llias  u.  Odyssee  uhers.  von  A.  L.  W.Jacob.  (BerL 
1844  n.46)  reo.  von  Job.  Minckwitz  in  dies.  Jahrb.  Bd.  53.  S.  378  ff. — 
Xi*Ody«see  de  l'Uomere.  Cbai^  I.  Edition  cl^ssique  d'a^ res  T^dition  df 
JM .  Aitmm^  «Tao  /Uialyio  0I  BOtei.  Parli,  DaUuo  |S47.  gr.  1 2.  30  c.*«> 
Khode^  UotoMacVuiCill  mr  das  XVJI.  Buch  der  Odyssee.  Progr.  des 
Blocbmann.  Gymnas.  zo  Dresden  1848.  50  S.  8.  s.  dies.  Jahrb.  Bd.  53L 
9* f. —  Crunu»,  Worterbuch  zu  Homer,  8.  Griechische  Sprache. 

Schnmdewin^  F.  W.^  die  Homerischen  Hymnen  auf  Apollon.  [Ab- 
^edr.  ans  d.  Gottiogsr  Stadien.  1847.]  Gottuuran  Vanden^eck  &  Ru- 
M6liil847.  74  8«  gr.  8.  12^^  No^.  —  Pjtbo*«  GHmdoae,,  ein  nonischer 
jHyntnos ,  ans  dem  Homerischen  Hymnos  auf  Apollon  aifgeschieden  und 
abersetzt  von  C  Fr.  Kreuzer.  Marburg  (Bay erhoffer,  1848.  VUI  und 
21  8.  gr.  4.  n.  16  N;/^.  (urspr.  Progr.  des  Gyma.  zu  Hersfeld  1848), 
i«c  von  Gfr.  Hermann  in  diesen  Jahrb.  Bd.  53.  S.  355  ff.  n.  in  GötC 
G«L  Ans.  1848.  Stck.  137.^ 

.  .  Bamml^ny  Commentatio  de  Composilione  Iiiados  et  Ofdyiiea«.  .rrO0L 

des  evang.-theol.  Seminars.  Maulbronn  1847.  32  S.  4.  anges., In  diesen 
Jahrb.  Bd.  52.  S.  236.  u.  nebst  M,  E.  Egger,  Aper9U  sur  les  origines 
e  ia  iltt^ature  Grecque.  Paris  ^  P..  Dupont  1846.  32  S.  gr.  8.  iu  Hei- 
db.  Jahrb.  Malheft  1848«  8  475.  Ptuygerg,  G.  6.,  Programna  flch^ 
lastican  .de  pamünum  Homeiioorum  vetenimqne  In  ea  scholiomm  poit 
naparriaias  codicnm  Marcianorom  collationes  iretractandtr  editione.  Lngd. 
Bat.,  Luchtmans  1847.  12  S.  gr.  4.  7'/^  Ny^.  —  Dunhar,  An  Examination 
aome Theories  respecting  the  Autorship  and  the  Union  of  Plan  of  the 
niad  and  Odyssey.  Aufs,  im  ClassicaJ  Musenm  No.  XVIII.  8.  448  «4^. 
T-  H9ßjfiii§an,  C.  A.  Ju<., '<loaeit|l>a!w  Homerioae.  Vol.  II.  Insunt  qnae- 
atkines  tres:  IV.  De  diganima  ante  vocales  litcras  initiali.  V.  Quaeritur 
qnomodo  statuendum  sit  de  loci.s  Tliadis  in  (jiiibus  neglectuni  esse  digamma 
videatur.  VJ.  De  varia  carmiuum  liiacorum  aetate  coUiguotur  nonnulla 
ex  qnaetUonibos  superibribdii.  Cfladsthaliae,  Schweiger.  iSMf  V^M»  %  ' 

8.,  gr.  8i.  i  1  ~  Duentzer,  Ilenr.,  de  Zenodott  atildiiil  Honii|it^^ 
Gotting.,  Dieterich  184H.  VlII  u.  213 S.  gr.  8.  n.  1%  .f.  rec.  v.  O.  Schnei- 
der in  Jen.  Lit.  Ztg.  I848  No.  217  f.  und  in  Gött.  Gel.  Anz.  1848. 
Stck.  94.  —  Schmidtf  Mur.,  Seleukus  der  Homeriker  u.  seine  I^amensver- 
wandteu.  Abhandlung  im  Philologus  3.  Jahrg.  Befli.  8. '436  ff.  r*- 
0nrtiu8y  6.,  Homerische  Stndieiw  ^^handlung  in  Schneidewin's  Pbi- 
lolBfOfU  Jahll|,4L  Heft,  1.  8.  i'r^'2l  —  Ltttr^,  la  pof^sie  Hom^- 
SagM  J»t  Tanaenne  po<*sic  fran^aise.  Aufs,  in  Revue  des  Dcux  Mon- 
des. Iö47.  Vol.  XIX.  Livr.  1.  —  Mayer.  Ph. ,  Quaestionum  Homerica- 
runi  partic.  IV.  Gymu.  Progr.  Gera  1841  1|6  8.  4.  angez.  in  diesen 
Jahrb.  Bd.  53.  S.  237.  —  Teuffei,  ^T".  %«iMf.,  Zttr  Einleitung  Qomer. 
Die  homeriachen  Vorstellungen  von  den  Gottern,  vom  Leben  und  vom 
Tode  (homerische  Theologie  und  Eschatologie).  Gymn. -Progr.  Stuttgart 
1848  —  Pfoff,  Adam,  Antiquitatum  Homericarum  particula.  Dissertalio 
ioMii;.  MKbBBa  CatU.rj.«u  CCa«el'U.  KUcber.)  1848,   39  S.,|r.^S. ^^n. 
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S  —  Nopfy  das  Kriegswesen  im  heroischen  Zeitalter  nach  Homer. 
Gyran.-Progr.  Hamm  18*7.  19  S.  4.  —  Handrup,  F,  C,  Real-Lexicon 
Over  de  Homeri^ke  Digte.  Til  Brug  for  Disciptene  i  de  loerde  8koler 
ndarbeijdet  Kjobenhavn,  Reitzell848.  IV  u.  360  S.  gr.  8.  ^  1%  - 
Vüntzer^  Homerische  Etymologien  {-novqiSLOg ,  Sattpgcov^  vtcoSqcc^  dygi- 
novg,  cciicpiyvrjeig  f  ircitrjöie ,  tv^vuecog ,  ivtvTcdg^  axicov,  [nTtLOxagiiri^^ 
cclvciQixrjg,  '^Ußcexog,  j^a^xo^ar/is,  (ligonsg,  duQSccntcOj  araQzrjQog,  vmlt^ 
l/,sg)  in  Uofer's  Ztschr.  f.  d.  Wissensch,  d.  Sprache.  Bd.  IT.  Hft,  1. 
8.  92—112.  —  Sickels  Ueber  die  homerinchen  Gleichnisse  (Fortsetznng 
der  Abh.  vom  J.  1838).  Gymn.-Progr.  Rossleben  1847.  8  8..—  Akl- 
bory  ^  G.,  at&log  ddazog ,  im  Archiv  f.  Philol.  o  Pädag.  1847.  Bd.  I3. 
Hft.  4.  8.  637  ff.  —  Merkel,  R.,  Die  Partikeln  av  und  ksv  bei  Homer. 
Rhein.  Mus.  f.  Philol.  1848.  3.  Hft.  S.  4l4ff.  —  Homerts  Frosch- ond 
Mäusekrieg.  [Batrachomyomachia.]  Freie  Uebertragnng  in  Jamben.  Von 
Joh.  Kern.  Mit  Holzschn.  Breslao,  Kern  1848.  47  8.  br.  8.  (10  N^.) 
(Eine  lateinische  Bearbeitung  erschien  als  Progr.  der  Realsch.  za  Mese- 
ritz  vom  J.  1846  u.  d.  Tit.:  La  batrachomyomachie  oq  le  combat  des 
grenoailles  et  des  souris,  pocme  grec  traduit  en  vers  latins,  pr^c^^ 
d'une  preface  öcrite  en  fran^ais  et  suivi  de  deQx  antres  pi^ces  par  J.  A. 
Schäfer,  20  S.  gr.  4.)  —  Homer  und  das  griechische  Volk.  Nach  einer 
Zeichnung  von  G.  Jäger.  —  Roma  die  Volkerbezwingerin.  Nach  einer 
Zeichnung  von  Ed.  Ihlee.  Beide  gestochen  von  E.  Schüler.  (Jedes  mit 
1  Blatt  Text  auf  färb.  Papier)  qu.  V,  kl.  Fol.  Heidelberg,  K.  Winter 
I8i8.  n.  16  N/.  —    Uebrigens  «.  oben  8.  25.  f. 

Hesiodi  opera  et  dies  Librorum  itiss.  et  veternm  editt.  lectionibo« 
comroentarioque  instr.  Dav.  Jae.  van  Lennep.  Arostelod. ,  Müller  1847. 
XU  u.  94  S.  Text,  183  S.  CommenUr.  gr.  8.  n  ,/?.  angez.  von  F. 
JV.  S,  in  Gott.  Gel.  Anz.  1848.  Stck.  116.  —  Schoemann,  G.  F.,  Index 
lectionnm  in  Uni  vers.  Gryphiswald.   per  seroestre  aestiv.  1848  habend. 

26  8.  4.  (Enthält  e.  Commentatio  de  Scholiis  Theogoniae  Hesiodeae.)' 
AUihn,  De  idea  justi  qualis  fuerit  apud  Homerum  et  Hesiodum  ac  qao- 
modo  a  Doriensibus  veteribus  et  a  Pythagora  excnlta  sit.  InangoraldlM. 
Halle  (Schmidt)  1847.  IV  u.  70  S.  gr.  8.  n.  12  Ny^.  rec.  von  Gfr.  Her- 
mann in  dies.  Jahrb.  Bd.  52.  8.  141  ff.  —  Böttcher,  J.  F.,  Achrenlese 
zur  Homerisch-Hesiodischen  WortforschuiVg.  Gymn  -Progr.  Dresden  1848. 

27  8.  gr.  8.  angez.  von  Gfr.  Hermann  in  dies.  Jahrb.  Bd.  53.  8.  373  ff. 
Auch  im  Buchh.  Dresden  bei  Adler  und  Dietze.  % 

Ahrem,  II,  L.,  De  hiatn  apud  elegiacos  Graecorum  poetas.  Abhandl. 
in  Schneidewin's  Pbilologus.  Jahrg.  III.  Hft.  2.  S.  223  ff. 

Aesop*s  Fahles:  a  new  Version,  chiefly  from  original  Soarccs.  By 
Thom.  James.  Wiih  roore  than  100  illustrations,  designed  by  J,  Tennid, 
Lond.  1848.  258  S.  gr.  8.  16  sh. 

Sappho  retrouvöe  etAnacr^on;  trad.  en  vers  sticom^triqnes,  avecon 
abrege  de  la  sticom^trie ,  et  un  petit  dictionnaire  histor. ,  g^ograpb.  et 
mytholog.,  par  L.  Planchon.  Pari«,  Dezobry.  1846.  224  8.  gr.  12.  7 
Härtung,  J,  A.,  Hymenaeus  (Brautlied)  Abhandl.  in  Schneidewin's  Phi- 
lologus  Jahrg.  III.  Hft.  2  —  F.  W.  S.,  Alcaens  fragm.  15,  5.  (woUiM») 
in  Schneidewin's  Philologns  Jahrg.  III.  Hft.  1.  8.  65.  —  Deschanel,  1« 
courtisanos  grecques,  Sappho  et  les  Lesbfennes.  Aufs,  in  Revue  des  Peot 
Mondes  Vol  XIX.  Livr.  2.  —  Dankovszky,  Gr, ,  Änakreon  der  fröhliche 
Grieche  sang  vor  2370  Jahren  griechisch -slawisch.  Oder  Anakreon's  Oden 
griechisch  u.  slawisch  gleichlautend  a.  gleichbedeutend;  auch  den  der 
griech.  n.  slaw.  Sprache  Unkundigen  verständlich  gemacht,  mit  BerSck- 
sicht.  der  deutschen,  franz.,  ital. ,  latein. ,  ungar.  u.  walach.  Sprache. 
1.  Ode  Pressburg  (Schaiba)  1847.  56  8.  gr.  16.   9  N^i^.  -  Vgl.  oben  S.  25. 

I^auck,  A.,  Zu  Wagner's  Poetaruro  tragicorum  Graec.  fragmenU. 
(Paris  1846.)  Rhein.  Mus.  f.  Philol.  1848.  Hft.  3.  —  Die  neuesten  Scbrif- 
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ten  n.  Abhandlmiffen  Bber  da»  attif ehe  Tbeaterwesen :  B$ckh ,  TStken  o; 
FSnttr^  tJeb^r  41a  Antigoiie  daa  Sophoklea  ri84)) ;  €Ufperi,  Üeber  die 
Wkifmiß  wk  dMi  Proaeoni«»«.  4w  Oidiimm  4ti  «H-friacli,  fftm.  iUM,)) 
Htmdy  Ueber  die  Eingang«  am  alt-griaab.  Tkaater  (1842);  Strack,  D&k 
altgriech.  Theater^^ebaade  (1843);  Gfr.  Hermann,  de  re  scenica  (1846)^  • 
Grppert ,  Die  altgriech,  Böhne  (1843);  Die  attische  Tre^iödie,  eine  Fest- 
feier des  Dioiivsos  (Lpz.  1844);  ff  agner  ^  Die  griecb.  Tragödie  n.  das 
Ttoatar'fltt  Aman  (ItÜ);  ^ammtifwirfl ,  Difpntatianea  aaaniaae  (1843)^ 
JFi€se<<r,  Ueber  dta  Tbymele  des  griech.  Theaters  (1847);  Richter,  ZUr 
Würdigong  der  aristophan.  Komödie  (1845);  Ders.,  Zur  Vertheilang  der 
Rollen  unter  die  Schauspieler  der  priech.  Tragödie  (1842)  u.  ffttznehel. 
Die  tragische  Bahne  in  Athen  (1847),  samniti.  ree.  von  Aog.  Witiaclial 

Herattfü»,  d  #V.,  Daa  Satyrd'rama  d^s  PrflIfMB.  Mliaella  In  8|||kttet- 
dewin't  Philologn«.  3.  Jahrg.  3.  Hft.  S.  507  f.  t ' 

Ae?jchy!i  qua«  supersunt  omni».    Kecens.  et  brevi  coromentarfo  !n- 
gtnixit  Fr.'  i'a/ey.  2  Voll.   Oantabrigiae,  Deighton  1847.  gr.  8.  1  i.  4  sh; 
A.  ciiuelii:  PronatlMas'vineta«  46h. ;  Sappliees  6 ah.;  Choephori  3  sh.  6d.; 
ÜlfMi«  •  tli.'-l^  d.^  Agamaoiiiim  4  ab.;  Enmenid««  •  ab.  6  d.';  Septem 
cenira  Thebas  et  fragmenta  5  «h.  6  4.-^    Lexicon  im  Aaicbyhii^;  con- 
taining  a  Critical  Explanation  of  the  more  difflcult  passages  in  th«  Se^ 
ven  Tr^gedies.     By  the  Rev.  ffül.  Linwood.    2.  edit.    Lond.,  1847. 
388  S.  gr.  8.    12  ab.        Sommerbtodty  J  ,  De  Ae^chyli  re  acenica.   P.  T. 
ri^.  4er  RtUbr-AkaA  ü  Ua^Olv  li4e. '  XLIII  a.  1«  8<  %.  ms  Toa 
Gfr.  Hermann  !■  4fes.  Jahrbk  04.  54.   S.  3—10»  Auch  im  Buchhandel^ 
Liegn.,  Reisner.    n.  18  N/f. —    Aeschyli  Septem  cantra  Thebaa,  ad  fid. 
Msstorum ,  emcnd.,  notas  et  glossarium  adjecit      C  Blomfield.    Ed.  V; 
Londini  1847.  214  S.  gr.  8.   8  ah.  ^  PUmek,  äb.  dieTrilagie  derSep- 
iM  «4  Tbebw  4«i  Aaaabylm.  Avfr.  1a  ZtiMir.  f.  Attortto4iawfM.  l64f • 
Nro.  llOff.  —    Die  Didaalcalie  an  Aetehjlos  Septem  contra  The- 
bas.   Ein  Prooeraium  für   den  Lect.>  Katalog  18|*  von  Joh.  Franz. 
Nebst  einem  Vorwort,  welches  ein  Document  ssur  Cbarakteristilc  des  Hrn. 
Prof.  Lachn^ann  enthalt.    Berlin,  Schneider  Sc  Co.  1848.    8  S.  gr.  4. 
m*%n^,  rec  Tan  A4.  hi  HaH.  Ut  Ztg.  IMS.  Nro.  193  f.  — 

Sekneidewin^  F.  IT.,  Die  Didaalcalie  der  Sieben  gegen  Theben,  in  Schaef- 
dewin*8  Philologus  Jahrg.  III.  Hft  2.  S.  348  ff.  -  Eble ,  Ueber  Aescb. 
Sept.  ad  Theb,  V.  190—206.  Gymn.-Progr.  Offenbiirg  1847.—  Des 
Aeschylua  Oreateia,  griecb.  u.  deutsch,  herausgeg.  von  J.  Franz,  Leipz. 
1846.  rec  von  Prien  im  Rhein.  Mnaeom  f.  Philoi.  N.  P.  Jahrg.  VI.  Hft  4. 
8-  561 A  Um  Agweemeow  ef  Aeidiyloa  wMi  aotev.  By  C.  C,  FMta«. 
Boston,  J.  Munroe  and  Comp.  1848:  IX  a.  1998.  8.  angez.  in  Gott. 
Gel.  Anz.  1848.  Stck.  205.  —  The  Agamemnon  of  Aeschylua.  The  Greck 
Text,  with  a  Translation  into  English  Verse,  and  Notes,  Critical  and 
fixplaaatory.  By  J.  Conington.  London  1848.  216  S.  gr.  8.  7sh.  64. 
Ihmhar,  oä  Aead^Ftav  AceMaii.  9H,  in  daaileel  Maseiim 'Hre,  X¥|. 
a.  248.  ~  Vgl.  obao  a  lt.  K 

Pindari  cannina  qnae  sopersurtt  cnm  deperditornm  fragmentis  selectis 
ex  recens.  Boeckhii  comnientario  perpedio  illustrat.  Ludolph.  Disseniui. 
Edit.  II.  anctior  «t  em«nd.  car.  F,  G.  ^cAnetdeiom.  Sect.  II.  Coro- 
■■aürtiii.  Paea  h  tfliee,  HbnnHigs  1847.  171  8.  gr.  8.  n.  26%  NV. 
Ancb  a.  d.  Tlt.t  Bibliatbeca  Graeca,  curant  Fr.  Joro6a  et  F.  Ckr,  JFV. 
Rm.  A.  Poetarum  vol.  VI.  —  Des  Pindaros  Werke  in  die  Versmaasse 
des  Orig.  nbers.  von  Joh.  Tyeho  Mommsen  (1846),  rec.  von  Joh.  Minck- 
nvltz  in  dies.  Jabrbb.  Bd.  54.  S.  127  ff.  o.  diese  Uebersetzung  nebst  Pin- 
ta ve«leiiMit  T.  OoiiM»*  (1844)  u.  Poet.  lyr.  graaei  ei.  Bergk  (1845). 
r«c.  vaaMiMfcwIto  ia  WieaerMhrb.  delr  liMi  84.  m  (1847.  Oct.-Dec ) 
«<4-^—  .  Iiee'Ofjnap^aee  8e  Ptaaara,  «eUe'gtae,  teva  fU  M.  mm, 
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avec  BQ  choix  de  f ragmeaU,  la  tradacüon  fiiMriM  en  regard  et  dei  m. 
I9t  par  M/taMiT«  PMii,  BmImMb  tMt»  lAflk  gr.  »iV«~ 

Olyoipiqnei  <de  Pindare  expliqa^et,  trad.  et  annot^e«  par  Bl.  Snmwull^ 
Paris  et  Alger,  Hachette.  1848.  226  8.  gr,  8.  3  Pr.  (Lc«  Autears  | 
grec«  expliqu^  d^aprös  une  roethode  nouvelle  par  deax  traductiona  fran- 
^aises.  Die  Revision  des  griech.  Textes  besorgte  iVU  FiSß)^  Hermann^ 
G.,  fimeqdationes  qBia<|«e  efiriQiiHMi  Olyiap.  Pinäuri«-  Ullf rPf  og.  Leip*  I 
Big,  Bteiits- 1847«  a$a«  4.,  aatfüui.  rec.  y.  MMUiwiK  CHttt.  Gel. 
Äni.  1848.  Stck.  66  Ä  Hamm,  A,,  Pindari  earnen  olynp.  T.  a  Ludo- 
vico  Tverrionensi  hispanice  redditam ,  adjaactis  in  verba  graeca  et  hispa- 
nica  a(lnütati()nil)U8.  Berlin,  Schade  1846.  44  8.  gr.  8.  —  IjC«  Pytni- 
qoe^  de  Piüdare.  Texte  grec  levu  et  accoiitpagu6  de  variMitea,  de  oo^ 
«IT  en  ffin^a  et  d«  MMiiMf,  p«r  MM;  Wlat  el  «nmmt.  Pttrwy  Oif 
chette  et  Cmi  1847.  5%  Bo^  12.  1  Fr.  75  c«  Rauchemttdn,  UebiT 
die  Tendenz  u.  die  Zeit  der  11.  pyth.  Ode  Pindar's.  Abbandl.  in  Schnei- 
dewin^s  Philologus  1848.  Hft.  2.  ~  Sjöatromf  Ax.  Gabr.  ^  drca  Pindari 
Pythiorum  quartoin  adveraaria.  Uoiv.-Progr.  üeltings^m,  FreoekeU 
18(K.  a  19<^M»^  ^  immm  nuätH  lithBÜr  i^lS,  — ifcMw  p«K 
tea  prironiD  edi«|«  4l  aonotatioae  ctit;  loitraik  M,  Resler.  Vratiaiav., 
Trewendt  in  Comn.  1847.  33  8.  gr.  8.  %  »fi.  (Aas  dem  Cod.  Med.  B. 
auf  V.  16. —  63.  sich  bezieh.)--  Resler  j  Jul.,  Ultimae  Pindari  Isthmiae 
(VII  [Vlil]  ex  reo  Boeckhiana)  scholia  inazimani  partera  nunc  prinioia 
•dite  cum  adnotatione  critica.  Dootordia».  Breslau«  Grass,  Barth  Sc  Ct. 
m7.  9S8.  fff.8.  angez.  ymm  WW;«.  Ii  Ma.M.AMk  1847.  Mb 
207  f.  —  Mommten,  Th,,  Handschriften  idea  Pindar.  Rhek.  Mus.  f.  PIMMb 
1848.  Hft.  3.  8.  436  ff.  —  Schneidewin,  Jahresbericht  über  Pindar,  ia 
dess.  Philologus  1848.  Hft.  4.  8.  705—739.  —  Bipparty  Geo.,  Pindar's 
Leben,  Weltanschauung  u.  Kunst.  Jena,  Hachhausen.  VI  u.  109  8.  gr.8. 

Hartmngf  Ob  the  Dithyramb  (Uebersetzung  dea  t»  Philologus  I. 
8.  397  enthaltenen  Aufsatzes),  im  Classical  Museum.  Nro.  XVIII. 
8.  373—395.  —  Schmidt,  diatribe  in  dithyrambum  rec.  v.  Th.  Bergk  i» 
ZtjMhr.  f.  Alterth.  1848.  Nro.  65.  56.  —  l>e  Melanipside  Meiio,  dithyram- 
Imttm  poeta.  8cr\pB,Ev,  Scheibel,  gyap.  Gub.  proreoUv.  <6ab«Mel84& 
168.  4.- 

Sophoclis  Tragoediae.  Ad  opt.  librorum  fidem  iternm  recena.  et  in- 
strux.  Car.  Glo,  Aug.  Erfurdt.  Edit.  III.  Vol.  JII.  Auch  a.  d.  TiU: 
SophocHs  Aiax.  Tertium  recens.  etc.  Gfr,  Hermannus,  Lipsiae,  fi.  Fiel- 
icher.  1848.  XyiH  u.  I7t*  8,  8.  20  N^^.   Bdit.  II.  Vol.  V.   Auob  u. d. T.t 

25  N*/.  8o(>hocli8  tragoediae,  ed.  Ed.  Wumdervs,  Vol.  I.  Sect.  ISL 
OedipusCoIoneus  1847.  Sect.!.  Philoctetes  1848.  edit.  III.  Gothae,  Hei- 
nings. 215  u.  IV,  17+  S.  gr.  8.  n.  1  ^  u.  27  N^,  A.  u.  d.  T.:  Bibliotheca 
Graeca,  cor.  Jcmobg  et  Rost»  A.  Poetarum  V.  JX.  Der  Qed.  Coi.  rec.  voa 
Ki  BtkmmA  ia.  tar.  IM.  9lg  1848.  Nro.  129«-*  Ji^fponXißtK  if^apam. 
Mit  Binleitungen  a.  AnMrkk.  f.  Schqien  herauf»  m^A.  ff^itz9cheL  2.  Bänd- 
chen :  OiöiTiovf  %VQavvog.  3  Bdchen:  *Hliyi%^«,  Loif>zig,  Geutber  1847 
u.  48.  110  u.  91  8.  8.  n.  9  u.  8  Nyf.  —  Sophociis  Tragoediae.  Oxo- 
nii  1847.  3768.  gr.  8.  3sh,  —  Gü/den,  y^6r.,  de  SophocUs  Ajace,  2. 
DQimoUisq^ne  alila,  lofie  «CfiptfUHp  graeponim.  Unir.-lSrogr.  Helsijigfoni, 
Frenckel  1847.  84  giv  4.  (oOt  befMid.  Barieiwng  anf  Hermm  m.i^ 
beck).  —  SinieniB,  Zu  Sophocles  Ajas  v.  496  (q)(xvfjg  far  ti^ys)  in  8dbBei- 
dewin's  Ph  lologos.  II.  Jahrg.  Hft  3.  —  Kienert^  Ueber  Soph.  Ajax, 
ji56.  Gymn.-Progr.  Koeslin  1847.  8  S.  4.  —  Kämmerer^  De  JSophoclis 
Ajace  quid  ätaiuenüufn  vide^tur.    Gymn.  -  Progr.    OeU  1847.    ^  8m 

Otdipa  wl  de.fiophocle,  taU  am  tmm^.^migA  et  a^oompagiiA  dbi  m$m 
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Mipe  rof  da  Ii  Mtte  grvcqae  par  Sophode.  Tnd.  en  iMpü 
STec  les  \e8  choeurs;  pr^eöd^  d^ine  ^tude  IHUratre  et  guiiri  d«  notea  paf 
Aug.Gouniot-Damedor.  Blois  (Paris,  Garnier)  1847.  Bogen,  gr.  12. 
-  Stkmidt  y  H, ,  Die  Einheit  der  Uandlonc  im  Koni^  Oedips«  de«  80« 
iMI»  «» iarmMlMi  AvMPkimg  m  ¥ii«  iaTl-7*la  ^kmm  Make.  Gynn.« 
Pragr.  Wittanb.  1B48.  17  8.  4.  angez.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.M.  B.IMt^ 
Junghans^  Sopbooies  in  Oed.  Col.  v.  1354  a  sui  abÜTione  vindicatiu,  in 
Sappl -Bd.  XiV.  zu  dies.  Jahrbb.  Hft.  3.  S.  408  f.  hoUter,  De  ador- 
DSta  Oedi(>odis  Colonei  scena.  Gymn.-Progr.  (Vieldorf  1847.  angez.  in 
dies.  Jahrbb.  51  8.  91  ff.  —    Ruge^  Am.,  Oadtoos  in  Kolonos,  in  dess. 

fcer,  Fr.,  die  Oedipassage  n.  Ibr«  niihiiiill^  M  AipMdes.  Gi-Progr. 
Schleswig  1847.  24  8.  -  Zimmermann^  Fr.,  Brldir,  einig.  Stellen  d.  8o* 
phokles  (Oed.  R.  419.  420.  800.  1490-1496.  Oed.  Col.  1076-1078). 
G.-Progr.  Bädioeen  1847.  —  Majfer,  PA.,  Uaber  den  Charakter  dea 
fbnm  Hl  dar  baMan  Oedipen  BtfhMmt-  2.  AMM*  G7nin.-Progr. 
Gern  1848.  43  8.  4.  8.  dies.  Jahrbb.  Bd.  5ft.  m  ~  The  AatIgaM 
of  Sophocies ,  in  Greek  and  Engiiih ;  with  an  Intradoction  and  Nalat. 
By  /.  fr.  Donaldstm.  Lond.  1848.  2H6.  8.  gr.  8.  98h.  -  Zo(po- 
nJUovg  'AvriyovTfy  heraasg.  t.  Witzschel  (1847),  rec.  von  Doberenz  in 
Zischr.  f.  Alterth.  1848.  Nro.  11.  n.  ««n  Rethaiann  in  die».  Jahrb.  Bd.  52. 
a  m-«?.^  üKto,  Oa^Miwagwi  — rOlwwJ^mmilr^fCiiaw  la  Aar 
AaUgasa  des  Sophokles.  Gymn.-Progr.  Bayreuth  1SI7.  24  8.  4.  an* 
get.  in  dies.  Jahrbb.    Bd.  53.    8.  lOl  ff.  u.  Heidelberger  labrbb.  Mai« 

;  he/t  1848.  S.  478  f.  —  BäumUin ,  Coi\|e€tDren  za  Soiboklea  Antigona 
in  Zeitschrift  für  Alterthaia  Nro.  47.  Hitkmond,  Remarks  on  Sa* 
pbaalM  *AirttgM«,  lai  Gbaalail  MaiMiB.  Nrr.  %\.  p.  M^-It  mA 
Dunhar  Ramarla  m  Sapbacl.  Antig.  M  ilid  676  ebendas.  —  M» 
/flfirf,  Einleiiungisrede  znr  Aufführang  tiMl  Sophokles'  Antigene,  lai 
Progr.  des  Gymn.  zu  Halbersladt  von  1848.  —    Piderit ,  Ueber*icht  des 

,   Metrums  o.  der  äussern  fiinthaiiimg  von  Soph.  Antigene  (1846>,  rec.  von 

I*  Ratbroann  iA  dies.  liMMM  M.«.  S.dSSf.  —  SMÄia,  AbhiLiidHiBg 
ib.  dta  Ra4la  dae  Kreon  ift  tapfcakles  Antigana,  bdgafngt  seine»  „(MhC  • 
reden,  gehalt.  am  F'riedr.-Gymnas.  zu  Herford.**    Halle,  Waisenhaus  1847« 
XII.  u.  197  8.  8.  angez.  in  dies.  Jahrbüchern  Bd.  52.  8.  206  f.  -  Nawät^ 

,   8opb.  fragm.  6^9  (Xfittsxm  statt  loyt^^tat )  in  Schneidewin's  PhHoIogus. 

'  Jahrg.  II.  Hft.  4.  S.  AlO.  —  Scktmdeibin,  Üeber  8<^h.  Terei  fr.  510  in 
daaft.  rbllüagii Jabff.  il.  BaflA.  ^  saMagt  varv.  10  ifiUa^A  d^lpW 

'   1}^  in^QQod-a).  —   Duntaer,  Zu  den  Kragaanten  des  Sophocies,  in  Schnei- 

:  dewin's  Philologus  Jahrg.  III.  Hft.  I.  F.  W.  S.,  Ueber  Soph.  Aiat^ 
fr.  241  ia  Schneidewin  s  Philologus  Jahrg.  III.  Hft.  1.  8.  89. 
Mneidewin,  Sopb,  Tvro,  im  Philalogus  Jahrg.  III.  Hft,  1.  Iföder- 
Mn,  £r ,  MMliaa  Sopliai^Mii*  (I.  i%rlac«ning).  UMr.-Pragr*  Mmgaii 
1845.  8  S.  4.  (Es  sind  behandelt  die  Stellen  Soph.  Aj.  404.  770.  799. 
854.  Antig.  231.  220.  335.  404.  959.  980.  1222.  1330.  Phil.  182.  1147. 
1555.)  2.  Forts.  Ebend.  1846.  9  8.  (Oed.  Tyr.  10.  87.  105.  196. 
227.  328.  579.  582.  790.  937. 1167. 1228.  1249.    Trach.  1109  ed.  Brauck ). 

—  Bergkf  TA.,  Quaestiannm  Sophaalaaniaii  spec.  I.  Index  lacdon.  per 
•mmmt  Mbb  in  UnlTtMi  Marborg.  iMbaadami..  8  8.  4.*  (Ajax. 
im.  Antig.  699. '  IVaaUn.  94k  933.  Plifloal'  322. 1393.  Electra  604. 
werden  emendirt).  —  Fimhaber^  Braendatfonen  zu  Sophokles,  in  Schnei- 
dewin*s  Philologus  Jahrg.  III.  Hft.  1.  (O.  R.  832,  Col.  590.  588.  1076. 
504.  1192.)  ^  Die  sieben  Tragödien  des  Sophokles  v.  C.  Sekwenck, 
(1846)  räc.  -van  WaMT  fn  Sttaehr.  t'd:  Qjmmmmm.  tmf.  fUk  ft»  S.  m 

—  Aiarsten,  S.,  De  tetralogia  tfllgiaa  at  AMaacalia  Sopboclea.  Lectid 
habita  in  Institati  Reg.  Belg,  classe  tertla.  Amstelod.  Müller  1846.  38  S« 
gr.  8.  B.  10  Nj^o  laai.  fwi  Aug.  Wikvabal  ia  Haidatb.  Jahrbb.  1818» 
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tet--.«.  lOK.iWI;  a.  lMvMi  (»fgL,  A  wlMfc    437),  vüS'MbBaMMi 

|p  di«fL  Jahrbb.  Bd.  54.  S.  10  ff.  u.  von  K.  P.  Hermaan  in  GSUmQiLMm 
JlMSi.  Stck.  33.  —  Uinloew^  Lud.,  De  Sophocleae  dictionis  propHetate  | 
com  Aescbyü  Euripidisque  dicendi  genere  comparata.     Paris,  Hachette  > 
et  toc.  1Ö47.    71  3.   gr.  8.    recw  tmi  L.  ia  QiüU  GeL  Aas.  m&  I 
Stfk.  97.  —  y«l.  ««dl  okM  «•  tf..  ! 

E«rim4i«  HHlrfiüiii  mm  ftmwilil  Venio  latina  ad  aotiMiTaili^ 
■iiii  .editioDem  stereot.  accommodata.  Tom.  X.  Uecuba,  Orestea,  Pboe»  j 
nissae,  Medea,  Hippolytus.  Ib47.  Tom.  II.:  Aice^tie,  Andromacbe,  Sap-  ■ 
plices,  Ipbigenia  Aul.,  Iphigenia  Taur.  Tom.  IV.:  Jon,  Hercules  furens, 
Klectra,  fingoient^  13^.  Logd.  3at.,  ßriU.  280,  258  u.  296  16.  a  n, 
X  4*  (T#A>  Wh  m^Mmt  apilMr).  ^  MpM««  W«rht.  <grlMhittii  Ml 
jiietri»9|Mr  Uebersctsg.  a..  präfendaa  u.  erkfareodea  Amsrldc^  roa  J.  A, 
Härtung,  (In  18  Bdchen.)  Leipzig,  W.  £ngelmann  1848.  gr,  12.  1. 
iBdcbea.:  (Viedea.  XV  Iii  o.  162  S.  jifß.^  rec.  von  Queck  in  Jen.  Li t.  Ztg. 
1848.  Nu.  18i>.  181.  «.  voo  A.  Wiuachel  ia  die«.  Jabrbb.  Ud,52.  S,243 
..^lOwrf»  PMMi|,t  Ttia— rini»».  .KVII  198  >4  rwv  irw  JU 
IfVItsackal  in  Mag«rf  Pada«.  Revo«  1848.  Sept.-Hft.  8.  210  ff.,  tmU 
Kayser  in  Münchn.  Gel.  Anz.  1848.  No.  206—8.  u.  beide  Bdchen.  Ton 
^oh.  Minckwit»  in  dies.  Jabrbb.  Bd.  54.  S.  17  f.  —  3.  Bdchen.:  Hippolyt. 
XVII  u.  190  ß..  ^  41.  ^  ^  Bdcbea.::  Orestef.  XVill  a..243  /S.  18^ 
(1^*  ^X')'  —  B«ripidas  W«rU,  ibwielifc  vfi 

CM«  mniwigy  Prof.  10.  n.  11.  Bdchen.  Die  Baccbea.  AndrooMwlMu  I 
Slatigart,    Metzler  1848.    148  S.  16.    k  Aach  u.  d.  Tit.:   Grie.  j 

chiaehe  Dichter  in  metrischen  Uebertetxgn. ,  herasg.  von  C.  /V.  v.  Otnan-  . 
der  u.  G.  Schwab,  42.  u«  43.  Bdcbn. —  Euripidis  Phoeoisaae  e^.J.Geeliu». 
^cbolVi  adiaaxit  C.  Q;,  Q^,    Lugdimi  Bat.  1847.  1  voL  in  8.  anges. 

JHUiMMqM  wtAimß,  «kl  Vnäwt,  Toaia  JX.  (184»)  a  116  C 
li^is  Pboenissae  c.  cownatar.  ed.  J.  Geeltuf.  (Logd.  Bat.  1846)  nft 
V.  J.  A.  Härtung  in  Ztschr.  f.  Alterthw.  1848.  No.  57—59.—  Hermanitj 
K,  Fr»,  Zu  Eurip.  Pbpo.  V.  1299.  (dVi^fioccof  st.  di  atfidi<ov)  in  Schnei- 
deivia.Phllologus  J^drg.  II.  Hft.  2.  8.402.  —  KurApiijis  Medea  ad  fidea 
IISMtm  WMwi^rt«  «I  bnifibit. —Oa  BaiaiHlfliiM  fotiiiiM—  raHiaw 
reddentftlM  instructa  ed.  Äic.  Porsofi.  Edit.  Mf^-Mrectior.  Lond.,  1848. 
91  8.  gr.  8.  3  ah.  6  d.  —  Buripidis  Medea  recens.  Fr.  H.  Bothe.  In 
usuin  scbolarum.  Edit.  II  emend.  Lipsiae,  Ubr  Hahn.  1848.  104  S.  gr.8. 
7%  Ni<..  —  MoUter,  ßT.  H.,  iJeber  Kuüipides  Medea  V.  1251-1292.  Ab- 
imidl.  Ia  ZtwlNr^  14*  All«(|fc«r;  1018^  No«ai.8a  —  Hippolyte,  tragedit 
d'Guripide.  T«Btiba  grec  revu  et  corrig^  par  AI.  Pillon.  Paris,  Maiitt^9«l 
1847.  2%  Bog.  gr.  12.  —  Kochly,  H.,  Die  AlkesUs  des  Euripidcs.  Auf«, 
in  PruU  Uterar.- biator.  Taschenbuch  1847.  8. 359-^90.  u.  Hauchensiein, 
R, ,  Die  Alkeatb  da«  lEurimdef.  Pjrogr.  der  Aargauischen  Kaatonascbule 
1847.  ree.  tob  WItMM  in  dies.  Jabr|l>b.  B4.  62.  8.  2610.—  Fimkaker^ 
ib.  die  Zeit  u.  politischen  TendsOTi«  d«K  BanafcitÜniirii  IMmmmtm 
Abhandl.  in  Schneidcwin's  Philologos  Jahrg.  3.  Hft^  »w  A«  408—436.  — 
^östramf  Ax.  Gabr.y  Euripidis  Iphigenia  Tauris  Suethice  reddita.  P.  III.  IV. 
Voir.-Progr.  Helsiogfors,  Frenckell  1846.  S. 33-64  8.—  Hermann,Gfr.y 
De  iMarpuationibos  fiojripidaae  Iphigeniae  in  Aulide  dissert.  para  prior. 
Wf.^FvHprr  Ireipsig  1848.  16  8w «.  -«^  B«Hp.  Ipbig.  ia  AdL  CM» 
(1840),  rec.  von  G.  Hermann  im  Wl«^  Jahrb.  ^  L)l:  Bd.  18011811 
Oct.— Dec.)  S.  203—235.  —  Brunnemann,  C,  Commeotatio  de  auctoribas 
scholiorum  Vaticanorum  ad  Euripidis  Troadas.  Berlin  (G.  Bethge)  1846. 
62  3.  g£.  8.  n»  —  Zatira,  Quaesl^onet  de  Euripidis  Heroide  fu- 
mla.  Frv«  ^  ^fnn»  w:  Bin^aa:  1847.  22  &  4v  r-  m«lt  H., 
Biaige  Bamar^angen  zu  den  FragflMMten  des  BaripUap.  fthbamü  bi  I 
Zuchr,  f.  Alterthw.  1848.  No.  73.  74.  —  Härtung,  J.  A,,  Buripides 
fM|k»(a4»rfM.i.v<)BtlB«  ^«Ufr  ia  ;$iMir.  U  AUm^w»  1848i.  Na^  64--^«' 
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tkrtang,  QA&d^iuim  fiMltrt  ImiMiIm,-  Ui  Scbneldeivia'»  Pliilaloffoi 
Mrg.  fi.  Hft.  3.  S.  4m-Jm.^  TgL  «mIi  «bw  8.  * 

Poetaram  tragicornm  Graecornm  fragmehta  ed.  Fr.  Guil,  fFagner» 
Vol.  III.  Vratislaviae,  Trewendt  1848.' VIII  u.  367  8.  gr.  8.  2  ,^  1?N^, 
Aach  Q.  d.  Tit.:  Poetaram  tragicoram  Graecorum  fragmenta  exceptisAe- 
Khyli  Sophociis  Koripidit  reliquüf.  —  Der  1.  Bd,  ist  noch  nicht  eracbie- 

in  Breslau.  (2  »f  15  N^.)  u.  rec.  tob  P.  W.  Schneidewin  in  Hall.  Liu 
2tg.  1848.  No.  151.  u.  T.  fi.  Müller  In  die«.  Jahrbb.  Bd.  54.  8.  227-234, 
Aristophanis  comoediae  «ndecim.  Textum  ad  fidem  optimorum  libro- 
ram  emeudatum  notolia<}ue  anbinde  criticis  exornatooi  uaibos  cchoiarum 
MMflMtodiAl^  tedlMiM|m  MMlrfMM  lid^Mttsit  Jf,  ji,  tUUMk»  IjMkI«  1848* 
600  8.  gr.  8.  15  sh.  —  Aristophanea.  Von  Ludw.  Seeger,  6.— U.Lff, 
od.  ^.  u.  3.  Bd.  Frankfurt  a.  M.,  Literar.  Anstalt  1846.  48.  gr.  8.  kLTg, 
N/.  Inh.:  2.  Bd.  od.  6-8.  Lfg.  Die  Wespen.  Der  Frieden.  Die 
Vögel.  (Nebst  Einleitungen  u.  Erläuterungen.)  400  8«  3.  Bd.  od.  9— 11. 
hfg,  Lysiftratv.  fHe  Weibw  mi  'ThmtMkmmitm.  Wel- 
btffsttsversainnilang.  Die  FragmettU.  (mbst  -Bfnleitangea  griilf 
mngen.)  476  8.  —  Aristopbanis  Vespae  cum  scholiis  selectis  et  lectioni- 
bnü  codicuni  Kavennatis  a  Belckero  et  Veneti  (Marciani  474)  a  Cobeto 
deooo  excerptis.  Acced.  annotationes  jcrit.  ad  singulas  comoedias,  qnas 
scrtps.  A.  B.  HinMtg.  hugd^nl  Bat  (lU>tiCtr«iAm,Bädeker)  1847.  1668. 
gr.  8.  1  ^  14  N;^.  rec  Ton  K.  P.fiMiMNi  -la  «Mkl.  CM.  Am.  18ia 
Stck.  30.  ~  Kertti  Die  Vogel  des  Aristophanes  io  JBtuMki  auf  Idee, 
histor.  Beziehung  n.  kern.  Charakter  (Erfurt  1847).  rec.  ron  Dietsch  in 
dies.  Jahrbb.  Bd.  54.  8.  195  if.  n.  von  Hand  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848. 
No.  .141.  —  V,  LeuUch,  Beiträge  tor  Brkl&rong  des  Aristophanes ,  in 
MnieidtwM  PMMegM  2.  Jahre.  1.  fia  8.  II-«.  ^  fWiMeAe,  Frw. 
TaUMi.,' dovriguntur  8cholia  ad  Aristophanem.  Index  Lection.  per  M» 
inestre  aestiv.  1848  habendanim.  Rostock,  typ.  Adler.  10  S.  gr.  4.  — 
ÜTetl,  //.,  Die  Scholien  des  Tzetzes  zum  Aristophanes,  im  Rhein.  Museum 
f.  Philol.  S,  h\  Jahrg.  VI.  Hft  4.  —  Haupt,  G,,  comment.  de  lege, 
fMitMM  «Mateet  -fWiiUMina  fatM*  «mmH.  G7mfi.-^fof.  Bidingea 
rt47.   38  S.  —  Vgl.  auch  oben  8.  25. 

Preller,  Zu  den yiaehiniiaB  Koaat««,  8d»widew. Philologe  fl.  Jahlj. 
aHft.  S.  o>0  ff.  '  ' 

'  Sckifiidtt  'M*,  Kritische  J(<fachlese  za  den  Ar jechischeo  Jambikern,  im 
W^.  Maseoia  t  PliiM.  Jü/W.'  JAtg.  VI.  m.  4.  609.  Hmupt, 
aber  einsebe  8teRen  aus  den  CboHamben  des  Pb5nix  von  Koleplw«,  ämt» 
im  den  Berichten  der  Gesellsch.  d.  Wiss.  tu  Leipzig  1848.  8.  411--416« 
Herodoti  Haiicarnassei  bistoriarum  libri.  Tom.  1—111.  Monachii.  (Re- 
gen^burg^  Manz)  1842,  43.;  340,  248  Q.  272  8.  gr.8.  (I.  n.  20 N;^;  II.  n. 
15  Nc/;  III.  n.  18^^  N^.)  —  Herododu.  Transtated  b>  Car«.  Lond, 
tW.  -eiO  S.  -  «;  8  sh»  6  a.  (BeM  OuMr^U^nrf.)  :^  H«roaotä; 
lilvca  I.  (Clio)  Teito  gfac,  pobrH^  avec  des  sommaires  et  des  notes  en 
fran9ai8  par  Atmmer.    Paris,  Hacbette  et  Co.  1847.   8^4  gr.  12. 

1  fr.  75  c.  —  H^rodote.  Livre  1  (Clio).  Bd.  classique  pr^c^d^e  d'une 
introduGtion  his^orique,  d'un  expos^  du  dialecte  ioniea  et  accompagn^e  de 
aates  graauiMiiic. ,  pbilologiqoat  al  bitlerlijfiiaa  far  J.  OMMiiUe.  Paria, 
i.  Delaldir  1848.  XII  144  8.  gr.  12.  1  fr.  80  c.  —  Turner,  Shmmm 
W.^  Notes  on  HerodotuSf'^original  and  selected  from  the  best  Commenta* 
tors.  Lond.  1847.  472  8.  gr.  8.  12  sh.  rec.  im  Class.  Mus.  No.  XX. 
8.  192  ff.  Herodoti  histor.  libri  IX.  rec.  G.  Dindorf  (1844),  Herodoti 
4a  telto*f*«ni«#.MM  tuMm;  m«.  /.  JMfter  -(1845),'  MAmrdy,  QuaestlaMa 
de  dSaleetQ: Hwa^iU  tt.  Bredow^  Qoaestionum  critic.  de  dialecto  HerodM 
libri  IV.  re<^  von  Ktoppe  in  Ztschr.  f.  Alterlhw.  1848.  No.  17-19.  — 
Uerodot.  ed.  Dindorf  u.  Ctesine  etc.  fragm.  ed.  MülUr  (Paria  1644.) 
/V.  Jükrh,  f,  PMt,  M.  PM,  94.  KrU,  ßibt,  Od,  UV,  Uß,  4.  5 
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auacz.  T.  L.  itt  doiL  Gel.  Am.  Mai  1848.  Stck.  77.  —  Herodotea  voo 

Lhardtjf  Diudorfy  ücfcAcr,  Urvdaw.  rec  voo  Kloppe  in  Ztschr.  f.  Alierthw. 
1848.  Nü.30.  2^1.  -  Kloppe,  Dissertatio  de  au{;meDtu  Herodoteo.  Gymii.- 
Proe»".  1848.  26  S.  4.  —  liubin^)^  da  mortis  Herodoti  tempore.  Proo- 
fuiam  %.  LecüüUskaiaiQg  der  Uuiv.  Marburg,  Soimiie«».  18^.    10  4. 

6.  auch  oben  S.  26.  '  * 

Xenophon'»  Anabasiöi  with  Introduction,  Geogiaphical  Note«,  Ttine- 
rary  and  ihre  Maps,  baaed  on  tbe  Text  of  Bornemann ;  with  EuglUh  No- 
tes partly  original,  and  selected  from/Poppo,  Krüger,  Hutchinson  etc. 
Uv*tbe  Kev.  J.  F.  Macnüchad.  Lond,  1847.  3d8  8.  gr.  12.  5  j»h.  reo. 
iiü  Clasa.  Mus.  No.  XX.  S.  190  ff,  ^  Xenophoua  Expedition  pf  Cyrus 
iwto  Upper  Asia ;  principaily  from  ihe  TeU  of  Schueidear..  Witii  EngUsh 
Notes  for  the  use  of  Schoo!»..  By  J.  T.  White,  Lond.  1848,  308  S. 
gr.  12.  B.  7  sh.  6  d.  —  Xeuopbontis  expeditio  Cyri.  Ex  recogn.  et  cum 
aduotatiottibus  L.  Dindorfii.  EdiL  fctereot.  Berlin,  G.  Reimer  1847. 
224  i^.  8.  ^I^tp.  —  Xenophou'*  Anabauis.  Books  1  and  2,  wiih  copious 
Vocabulary;  for  the  use  of  SchooU.  By  J.  Fergu&son,  Edinburgh  1848. 
12*  S.  g^.  8.  2  th.  6  d.  —  Xenophons  Anabaaifi,  mit  Präparatiou,  von 
Freund.  (Schulet bibliothek  1.  Abth,  1.  Hft.  1846)  rejc.  von  Thciss  iu 
Ztschr.  f.  d.  Gvmnasialweüeu  1848.  Maihft,  S.  4l3  ff.  —  Rehdants,  Bei- 
lage zu  XenopU.  Anubasis  (Berl.  1847)  rec.  von  Sintenis  in  Ztschr.  f.  d. 
Gymuasialwes.  1847.  Hfl.  4.  Ö.  105  flf,  —  Xenopboiitiii  kistoria  graeca. 
Ex.  recogu.  et  cum  adnotationibus  L.  Dindorfii.  Edit.  üter.  Berlin,  Rei- 
mer 1847.  291  S.  8.  ^^  tf.  —  Xenophontis  historia  graeca.  Munachii. 
(Regensb.  Mauz)  18431  315  S.  gr.  8.  I8V2  N^.  —  lireiienbach,  L^, 
Ueber  den  Anfang  von  Xenoph.  Hellenica.  Abhandl.  iu  Schueidewin's 
Philologus  1848.  Hft.  3.  —  f^a<cr,  F.,  Nachtrag  zu  den  Erörteiungeu 
Üb.  d.  Zcitverhältnisüe  des  Xeuophont.  Syoiposion.  Auf»,  im  Archfv  f. 
Philol.  u.  Pädag.  1847-  13.  Bd.  4.  Hft.  S.  480-99,  —  Xenophon^s  Me- 
morabilia  of  Socraiea.  Translated  from  the  text  of  R,  Kühner with  no- 
tes  and  prolegomena  by  G,  B.  Whctler.  Lond.  1847.  238  S.  gr.  12.  4<ii. 

  Xenophon'ft  Memurabilia  of  Socrates:  from  the  text  of  Kühner.  Viiih 

copious  English  explanatory  uotes  by  Hickie.  Lond.  1847.  angez.  im  Classic. 
Mu«.  No.  XVII.  —  Xenophontis  Opera  luiuora.  Pan»  I  et  II.  Monacbil 
(Regensburg,  Manz)  1843.  190  U-  170  S.  gr.  8.  (1.  n.  11|  Nyf;  II.  n. 
10  N;^.)  —  Cauer^  £. ,  Quaestionum  de  fontibus  ad  AgesiLu  historiau 
pertiuentibus  pars  prior.  Vratislav.,  Trevrendt  1847.  95  S.  gr.  8.  ^l2»f. 
— -  Heiland,  Jahresbericht  über  Xenophontische  Literatur,  in  Schneide- 
yvin's  Philologon  Jahrg.  II.  Hft.  1.  Desgl.  in  Ztsch(.  f.  Alterthw.  1848. 
No.  53-^55.,  au  welchem  letzteren  Orte  Breitenbachg  Ausgg.  des  Age^i- 
laus  u.  Hiero,  dess.  Quaestiones  de  Xen.  Age&ilao  u.  Platen  de  auctore 
libri  de  republ.  Athenicnsium  u.  Kersel  de  tempore  libelli  de  rep.  Athen, 
rec.  sind,  — r  Xenophontis  Hiero  ea.  Breitenbacb  (1847),  rec.  von  C. 
Franke  in  Ztschr.  f.  d,  Gyronasialwasen  1848.  Aprilhft.  S.  294  ff.  u.' 
Hall.  Lit.  Ztg.  1848.    No.  68.  69.  S.  auch  oben  S.  26- 

Thucvdidis  de  belle  Peloponne&iaco  libri  VIII,  ed.  E.  F.  Poppo.  Vol. 
HL  Sect/I  (Ub.  V.)  u.  Sect.  II  (Lib.  VI.).  Gothae,  Hennings  1847  u.  4Ö. 
186  u.  IV,  212  S.  gr.  8,  a  27  Nji^.  Auch  d.  Tit.:  Bibliotheca  Graeca 
etc.  —  Die  Ausgg.  des  Thucydides  von  Krüger  u.  von  Poppo,  rec.  von 
Sintenis  in  HalJ.  Lit.  Zt^.  18t48.  No.  44—46.,  u.  die  von  Krüger  Hft.  1. 
u.  2.  (1846).  rec.  von  Richter  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnajsialwesen  1847.  Hft 
1.  6.  1.57—162.  —  ©QvnvdCöov  nsffl  Tlilonovvria lauov  noidfuiv  §i§iicL 
oxrco.  Thucidydis  de  hello  Peloponnesiaco  libri  VlIL  Recens.  et  explic 
Fr.  Henr.  Rothe.  Tom.  II,,  libros  posteriores  IV  cont.  Lips.,  Jarany  1848. 
664  S,  gr.  8.  ä  1%^.  Der  Tom.  L  (1847)  rec  von  Prautli«  in  Mänphn. 
Gel.  Ant.  1847.  No.  231  ff.  u.  Jen.  Lit,  Ztg.  1848.  No.  138-m  - 
Histoire  de  Thucydide.^  Tiad.  da  grec  par  L^ve^que^   2  Vola.  Paris, 
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Charpenticr  1847.  36  Bog.  gr.  12.  7  fr.  50  c.  —  T.  7^.,  On  Thncy<f. 
HI,  12  and  31.,  Im  Clftssioal  Miaeoni.  Nö.  XX.  p.  180  f.  _  VreUer.  £,* 
F.  W«  UHrteh«  B^tfSt«  int  Erkllrinf^  M  TkacyMn.  niayk.'lMi! 

Mh.  im  Rhein.  MuS.  f.  Philologie.  1848.    Rft.  4.    S.  351-368.  — 
inarics  of  Thncydide«  II,  54.  v.  John  FiHre,  fiti  Cfassical  iMuscom  No 
XVII.  8,  350  f.  —  Dunbar,  on  Thucyd.  II,  64.  and  If,  40,  im  Olissicai 
Mu8.  No.  XVIII.  —  Btanäeit.  Die  Kvhnktieit  za  Atlieli  Meh  ThticydSdesw 
BMiiS»  Mite  in  WtHUÜet*»  JtMks,  B#.  ff.  Rft  i  lS.'4lo 

f.  ^Hämpf,  Griechische  Hiatorilcer:  Thiic^nirnlc»,  i(i  MmmMü^M  llilL 
lolo^iis  Jahrg.  II.  Hft.  2.  —  ßetnntii  Lexici  Thucydidet  Sappletn^fllVi^  Ifk 
ed.  E  F.  Poppo.  Gymn.-Progr.  ^'rai>kf.  a.  O.  1847.  18  8.  4.  —  Klosmann, 
Zur  ClMinikteristik  des  Tfeacydides.  Gymn.-Progr,  Breslau  1847.  16  8.  4, 
Fragmenta  MilMleoi«m  Chri^oMm notlt  «i  prd«« 
«Midib  lllnstravit  indkibu»  instruxit  CM, MntMirik^  AlNiadttiitlNgliiMtli 
Viodori  Sicnli ,  Polybii  et  Oionysü  HalicartiaSS^rtsls  ö  codlce  K??coridlense 
ntinc  primum  edita.   Vol.  II.   Parisiis,  Ambr.  Firifiin  Didot.  1848.  XLII 
u.  631  8     Ijex.-S.    tiMtint  fragmenUs  €admi  MSlesü,  Dionysii  Milesii, 
fiippyis  Rhegini,  Eog^onia  Haml',  iMfcM' j^roodnnMf i ,  Bionis  Proconn«^ 
M,  Bn4l«Bl  Pftrii,  Demottt«  ^rgaidMlM,'  üin^fftaifara«  ChgttrtonH,  «Hau«! 
Rhegini,  HerodoH  Heracleiftoe,  StmotitdU  <::«$,  X^«tn^is  CKtt,  loMs  Chii, 
8t«Simbiroti  Tha?ii,  HSppiae  Elei,  Damastis  Sigeensis,  Atiaximandri  Mile- 
iii,  Critiae  Athenensis,  TbemistogeiiH}  8yracusani,  8opha(*neti  StymphalM, 
Cralippi,  Aristippi  Cyrenaei ,  Üioaysli  T^ranni,  Heimiae  Methymnaei, 
AthinM  8yra«lii«Ai,  TiwMiMi»  Lwatdü,  Mtnysodorl  8Motl,'  AmttnH 
ftoeoti,  Zoili  Amptifpdülae,  Clephtsodori^  f>ttiliopb{li,  Theocriti  Chii,  DhM-» 
n»s,  Heradidis  Camant,  Aristagorac  Milesii,  Aristotelis  Stftgiritae,  Kera- 
clidis  Pontici,  Dicaearchi  !V1  essenii,  Aristoxeni  Xarentini,  Phaniae  (Cresii, 
Clearcki  SoUnsis,  Clyti  Milesii,  Leohis  Byeantii,  Menecratis  Eiaitae,  An- 
dtoiflf  ISilfofthilMtfainU)  Diodort  F«rieK«t«e,  Diylll  At^eiaii,  D&kMM 
HMlerei,  StraCOnls  Limpsareii! ,  TtyM>deetia  Phaselitae ,  Ly«l  Rhe^t, 
Nyaiphodori  Syracusani,  Calliae  Syracnsani,  Antandri  Syraousani,  Hera* 
taei  Abdcritae,  Me^asthenis,  Daimachi,  Patroclis,  Demodamee  Milesii,  De- 
aiocharia  L««icoAoensis ,  Hieronymi  Cardiani,  Pyrffai  Kpirotae,  Proxent, 
Qnaie  ThtssaÜ  «I  MdMfMm  «tnU«  HmmnA  Itampsacefii  ^  B^ost ' 
Claidaai,  «laiMtlwM»  thkumttf^^,  DmuM  SytaMlM,  CMaiMi,  MtK 
Iia^onis. 

Piderit,  Ui  Plaio  Inf  GjBHiaaian  sa  leaea  odar  oiehlf  Abhandl*  ■« 
Pädagogik.  ' 

PlatoAls  t«»  k-«paMlBi«  fttra«  recogn.  ä».  Clatp.  VrMtu  M  Jb. 

A^e8S«k-unt  Alh.  JahmH  ftyflrt>olae  criticae.  Tnrtd  y'MlByer  isC 
Zcllw  1847.  XXVIII  H.  316  8.  gt.  16.  25%  N  f.  Auch  u.  d.  Titelt 
Piatonis  opp.  oainia  ,  recogn.  Jo.  ^eo.  Baiterus ,  Jo.  Caap.  Ortilius,  .4; 
OuiU  fVinckelmannus,  Vol.  XIII.  ISdit.  II.  —  Schneider^  K,  E.  Cph., 
Q^eationes  d«  Henr.  S^phani  redadilMi«  legtim  PlatoMicatmia«  -FftM  f. 
Mek  leeC  !■  Uaif«r«..V#aailan  Mr  aefitrt  Mk.  18|4  iHOiaiilavlMi« 
Vi-at.  tfp,  8      gt*.  4.   Die  Pars  II.  erschien  tat  Geburtstajfrsfefelr 

des  Königs,  d.  15  Otl.  1H47.  24  S.  gr.  4.  —  Prdbe  einer  üeberü6lzHn«; 
der  piaton.  Republik  (537  B.  tq.  8teph.  VII,  26.)  mit  fiinleilung  über 
Platana  Ansicht  über  Pbiioaophia  n.  Philosophen.  Progr.  des  GVinnas. 
m  Yfmm  1847.  I».  8l->-8«#  !«*Frii.  In  fitai.  Jni»«b.*8d.  51»  ^, 
ffMik'  Parmenides  cum  IV  libris  pl<oU8t>uieiiorflin  at  cafnmentario  per-^ 
pefno.  AcCed.  Procti  in  Parmenidem  cominentarii  nun^  emend^tius  edlti. 
Cnra  G.  Stalltmumü.  Edit.  vlliore  pretio  parabilis.  Lips.,  Wol)<>r.  1025  S. 
gr.  8.    2%  k  lato  na  suaitutiiobe  Werke  übers,  von  6'ii.  Fr,  Dre- 

1.  Bd.t  ▼aftheidigung  daa  MMct.  KffMM.  Phailloa.  0«s  OMI- 
mubl.   Giessen,  Ricker  1848.    VIII  u.  255  8.  gf«  8k>  n.  1      &  N/* 
tkmm%  Watk«.  GtlüldMk  tt*  Itataili  ai«  kfi^     «ridirtMMi  AMt^ 
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kancea.  a  TU.:  Hippiaf  L«.]I.rVBL  «•  Mft.  TMt  liyiiA.  Vim, 
a  8.  hdfdf»  W.  bgdWMn  1848.  «r.  12.  a  n.  ^.  1-9.:  n.  4.# 
—  Piaton«  Timaeus,  übersetzt  von  K.  E.Chr  Schneider.  BrM- 
laa,  Tre^vendt  1847.  108  S.  gr.  8.  %  W».  Abdr.  aas  Henschers  „Janas" 
ZeiUcbr.f.Gesohichtea.LitteraM^rderMeilic^i.  Bd,  II.  Hft.3.  S  426-467 
u.  Uft.  4.   8.  625  ff.  —  Prodi  liiMtwiit  in  Wkik  Tin.  cd«  ~ 


(Vrd.  1847.)  aacat.  von  F.  W.  S.  in  Gott.  Gel.  Ans.  Mai  1848.  Stck.  77. 
—  Udvalgte  Dialpger  af  Platcn,  odgivet  til  Skolebrog  af  F.  fF.  fFiehe, 
1.  Haft.  Kjtfbenbavn,  Reittel  1848.  102  S.  8.  52  8k.  (Dieses  1.  Hft. 
enthält  die  Apologie  a.  d.  Kriton).  —  Piatons  Applogie  übers,  u.  erL  von 
NÜMMlin.  2*  Aufl.  angez.  Ton  DietMli  I»  lilet.  Janrbb.  Bd.  Ai.  fi.  200.  — 
jyMHliH,  F.  itf.y  Beitrag  sa  eiiior  aarüBgMden  Krklanmg  4m  H^fr  tmäk 
dem  Kiemente  des  Sittlich  -  Schonen:  1)  des  8,  Gesanges  der  Odjnoi. 
2)  einiger  Piatonischen  Stellen  (Apolog.  Soor.  c.  7.  16.  30)  aus  Homer. 
Progf.  de»  Mannheimer  Lyc.  1848.  53  S.  gr.  8.  —  Funkhaenelf  C.  //., 
de  Pialoui«  Pbaedone  p.  73.  A,  brevis  disputatio  in  Ztscbr.  f.  AUerthvr« 
1848.  N«.  7$,  «d  D«fm.,  Vnlm  Pkto'«  tm»  p.  102.  D.  in  8cMdf 
win's  Philologus  Jalirg.  III.  Ha.  2  8.  321  ff.  —  Schmidt,  Welche  StflOi 
in  Plato^s  Phädon  würde  eineni  Maler  den  dankbarsten  Stoff  zn  einem 
Gemälde  bieten?  Abband!,  in  Ztscbr.  f.  Gyronas.-Wesen  1848.  Oct-  o. 
NoT.-Hft.  8.  735  ff*  —  Olvropiodori  pbilosopbi  scbolia  in  Platonis  Pbae- 
~    "  JBMk.  Fktdtk.   " 


Bz  ÜMt  Mfftptft  ad.  Chr.  MMk.  Fkmkk* 

1847.  XVI  a.  218  8  gr.  8.  rec.  von  K.  Pr.  Hermann  in  Gott.  Gel.  Amb 

1848.  No.  103—104.  —  Olympiodori  philosophi  scholia  in  Piatonis  Gor- 
giam,  ad  fidein  cod.  Basil.  nunc  primum  ed.  //.  Jahnius  ^  im  Suppl.-Bd. 
XIV.  zu  diesen  Jahrb.  Hft.  1.  8.  104-149.  Hft.  2.  S.  236-290.  Hft.  3. 
S.  854-^8.  a.  Hft.  4.  8.  5I7^'649.  ~r  Tl»  Piaadnis,  Lysis,  aad  Prtte- 
foraa-  of  Ptato:  a  New  and  Literal  Translation,  mainly  from  tbe  Text  tf 
Bokk^er.  By  J.  fFright.  Und.  1848.  224  S.  gr.  12.  4sh  6d.  —  ffriseib, 
Aug.  Bernh. ,  üb.  Platon^s  Phaedros.  (Abgedr.  aus  d.  Göttinger  Studien. 

1847.  )    Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht  1848.  138  8.   gr.  8. 

—  StaUbaum,  G.,  De  primordüa  Phaodri  Platonia.  Progr.  der  Thomasicii. 
m  hmptig  1848.  66     gr.  i.  ttgocin  dies.  MM.  Bd.  64.  8.  108  ff. 

—  Funkhaenelf  Pädagogisch-philologisohor  l^xpors  zu  Ptato^t  Crito  p.  49 
B.  Abhandl.  in  Ztscbr.  f.  Gymnasialwesen  i848.  Oct.-  n.  Nov.-Hft.  8. 
737—742.  —  lleinichcn,  Krörteriing  einer  Stelle  Plato's  nebst  einigen  Va- 
rianten u.  Bemerkungen  zu  Eusebius  praeparalio  OTangelica  Gymn.- Progr. 
^imUk%M  1847.  10  8.  8.  (bolinndolt  dfo  Btollo  Pinto  Crit.  ^  48.  B.  » 
theilt  einige  vOB.'A«  Jftbi  den  VC  aus  2  Munchn.  Hdscbr.  abergebene 
Var.  zu  Euseb.  praep.  ev.  mit)  —  Klander,  C.  H.,  De  Piatonis  Cratylo 
disp.  Gymn. -Progr.  Plön  18-i7.  24  S  —  Schmidt,  C.»  Epistola  ad  Bai'te 
fom,  Oreliium,  Winckeimaunum,  Turic  phiioiogos  do  editione  ana  Plato- 
■io.  Oywi.-Procr.  BMoMd  1847.  »  8.  4.  (Bfa  Vontofchnlit  dor  Emm- 
dMionsversuche  des  Vf.  zn  d.  Torscbied.  Dialog.  Plat.)  s.  Ztscbr.  f.  Alterthw. 

1848.  No  60.  —  The  Apology  of  Socrates;  the  Crito,  and  Part  of  the 
Phaedo,  with  Notes  etc.  Lond.  1840;  A  Life  of  Socrates,  by  G.  JFig 
gertj  translat.,  with  Aotea.  Lond.  1840;  A  Biographical  Hbtory  of  Philo- 
•ophy,  by  G.  fl.  Lmmo.  Bor.  L  Anolial  Phfloaophy  2  Tola.  Lond.;  IMcli*- 
Mvy  of  Gnok  widAoman  Biography  and  Mythology  editod  by  lffli.Aijlft. 
(Art.  ,)Piato^);  von  Hewde  Initia  Philosophiae  Platonicae,  Traject.  1827. 
ansf.  rec.  in  Edinburgh  Review.  April  1848.  S.  321-367.  —  Nitzschü 
praefatio  brevia  de  Piatone  suae  aetaüs  doctore  et  castigatore.  Index 
aoholor.  UnivonH.  Kiel.  1847.  IV  8.  4.  —  BiehUu,  Comparatio  Platoali 
dmriii—  do  ^«no  rei  paU.  oxemplo  com  ohriaftioM  do  ragno  divino  do- 
otiina,  angez.  v.  Ackemum  in  Jon.  Ut  B^  4848.  No.  &  —  Borti^^ 
lemy  St.~HUairef  Memoire  sor  la  seience  poKtiqoe  et  particnlf^remeot 
aar  in  polüiqao  de  Piatoa,  d'AriatoU  ot  do  JMootooqiiioii.  Aula,  in  Seaocei 
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I     et  trayaox  de  TAcacUmie  des  sciences  morale«  et  poHt.  Jaillet  1848  8  21 

1  -42.  —  Ufo  fiiof  9tnimrfeMQngen  Piatons.  Aufs,  iu  Magazin  f.  d 
Literatur  des  Auslangt,  Jahrg.  1848.  No.  971^  —  J^MMt,       Kwai  m 

I  U  dialectiqne  de  Platon.  Paris,  Joubert  iMSi,  %t§  8.  t-'  itritim 
Islst  anter  „M  at  thies  o.  B  o  d  e'^ 

z<oVf  UqankiL^ov,  tcsqI  nolitsiäv,  Heraclidis  politiaram  quae  ex- 
iMt*   Reoma.  «t  commenUrHs  Instrax.  F.  G.  Sckneidewin.  Gotting., 
▼aBdenboeck  &  Rapradit  tM7.  gr.  8.  LXX  «.  112  S.  gr.  8.  1  tf. 
gez.  im  Letpz  Repartor.  1848.  flft.  8.  V.  x«e.  TiHi  PireHar  te- Ja«.  I4l 

I     Ztg.  1848.  Nü.  304.      •  •  . 

!  Aristotelis  ethicorum  Nicomacheorum  libri  X.    Ad  codd.  mss.  et  ve- 

I  terom  editionam  fidem  recens.  commeBtariis  iliostrav.  in  asum  scholaruio 
Manm  ed.  C  lMd.  MuAMH,   Val.  II.  «aannaoUriBn  coat.  Bdit.  II. 

!  anetior  et  emend.  Berolini,  libr.  Schlesingeriana  1848.  XLVIII  u.  343  8« 
gr.  8.  2  ^.  Auch  n.  d.  Tit.:  C.  Lud.  Micheleti  coni&emaria  in  Aristo- 
telis ethicorum  Nicomacheoram  libros  X.  Der  1.  Bd.  erschien  nur  in 
1.  Aufl.  (1835)  u.  kostet  1  ,ß  10  N^-  —  Alexaodri  Aphrodisiensis  com- 
iMBfariM  in  HSra^  metaphysfeos  AristoteKs  rae.  Btrm.  BonÜ*.  BerHtt, 
Reimer.  1847.  XXVÜI  u.  820  S.  gr.  8.  4       rea.  von  A.  Schwegler  iu 

I  Hall.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  153  f.  Beide  voranilahende  Schriften  sind 
reo.  in  Müncbn.  Gel.  Anz.  1848.  No.  180.  — ^  Aristotelis  Ethicorum 
Nicoinach.  )ib.  VIII  et  IX  ed.  Fripzsche.  Qbsae  1847.  rec.  von  8chra- 
d«r  In  TtBthr,  f.  Gynnaafalvr.  IM*  Hft.  8.  -0.  185^110.  u.  tob  Fr. 
Breier  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848/  No,  17.  18.  —  FUcker,  M.  Mut,,  d« 
Ethicis  Nicomacheis  et  RadeaiKs  quae  Aristotelis  nomine  tradita  sunt. 

■  Doctordiss.  Bonn  1847.  70  8.  gr.  8.  —  Aristotelis  metaphysica  recogh. 
et  enarrav.  Hm.  Bonitz,  Pars  prior.  Bonnae,  Marcus.  1848.  XX  u. 
f78  8.  £r..a.  \  *f  \b  Ny^.  ~  Dia  Metaphysik  des  Aristoteles.  Grund- 
faxt, 'UelMmilsang  und  €omroeiBAa¥''ttalMit  erl8«t.  Abhaadlaagatt- 
.  Aih,  Schwegler.  4.  Bd.  Des  Commentars  2.  Hälfte.  Tubingen,  Fiiaa« 
1848.  IV  u.  388  S.  gr.  8.  n.  1  ^  27*^  N^;  1.-4.  Bd.  5  ,ß  23»^N;^.  — 
Aristotelis  Organon  ed.  Th.  WUntz  (1846)  rec.  \on  Prantl  in  Ztschr.  f. 
Alterthw.  1848.  No.  22.  23.  —  Aristoteles  Werke  U.-13.  Bdcbn.  äcbrif. 
iMinr MatarplüliMafliie.  V-^,  BdoliK.«.8baia.  F.  X  Jirsiisr.  Stott- 
Mt»  Metalaa.  1847.  972  8.  gr.  16.  k  8%  N^.  Auch  n.  d.  Tit.:  Griech.' 
Prosaiker  in  nenen  Uebersetz.,  hrsg.  v.  C.  ZV.  v.  Oslander  u.  G.  Schwab. 
—  Forckhammer ^  P.  TF.j  de  ratione,  quam  Aristoteles  in  disponendis 
libris  de  aajunalibus  secutus  sit.  Index  schoiar.  ünivers.  Kiel.  1^46. 
yUlÜidyf^  Spengelt  Aoszüge  aw  dan  CoaraMatar  aiaaa  Anaoyaiaa 
ober  des  Aristatolaa' Bucher  von  der  Seele.  (Lectionskatalog  der  Unir. 
München,  Wintersem.  18^^.)  20  8.  4.  —  Ni(29cAtt  disputatio  de  Aristotela 
tragoediae  suae  potissimum  hetatis  existimatore.  Index  schoiar.  Univers. 
Kiel.  1846.  VI  S.  4.  —  FitfcUuimmtr,  P.  IT.,  de  Aristotelis  arte  poetica 
Ol  HtüM  IHnalnnda  aamsaat.  inte  adwlar.  Univera.  Kial.  VIH 
flL  4to.--»  Dmihf  Vm  Jacqu.t  Rationaiisme  d^Aristote.  Role  de  la  raison 
dans  ies  connaissances  humaines  d'apr^s  Aristote.  Paris,  Lender.  1848^ 
191  S.  8  —  H^addington-KoatuSf  De  la  psychologie  d'Aristote.  Paris, 
Joubert,  IS'^S.  gr.  8.  4  Fr.  —  Bode,  H.,  Aristoteles  quid  de  Denocriil 
aC  Mataidi  psychoiogiae  priocipüa  jedicaTarit.  0^a<*Pirogr.  Halbav» 
Stadt.  1847.  8  ».  4.  SMadtfr  Aristotelis  de  volantate  doctrina.  ProflV 
des  Gymn.  zu  Brandenburg.  1847.  28  ß.  4.  —  Kaiser,  GH,  Ph.  Chr.,  Da 
logica  Pauli  Apostoli  logices  Aristoteleae  emendatrice.  Univ.-Progr.  Er- 
langea  1847.  X2.  S.  4.  —  Rondelet,  Ant ,  De  modalibus  apud  Aristote- 
la».  Paria,  Japbart  1847.  214  8.  gr.  8.  —  Rmddßt,  Ant.,  Exposifia« 
critiqae  de  la  awwala  d^Aristala.  Paria»  Joubart  1^47.  212  8.  gr.  8.  -7- 
Remhold ,  CommaataUaida»  qpuh  Ariatotelis  theologia  contra  falsam  Ha§a« 
ttaMB  ialaiytalatlaipi  .daftii>dtlar,  pw»  U.  UolT^Pfogr.  Jaoa  1848.  — 
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MaUhia  f  Steph. ,  Ueber  die  Platönlsche  a.  di«  Aristotelische  Staatsfdee. 
Red»  b«i  der  F^ier  des  Gebatlstage«  des  Königs  Friedrich  Wilheim  fV. 
OreHkw.,  K«ck  1917.  82  B.  6.  ^  IMtar,-  tSn  AHstoMI«  r«l9ll« 
der  Thessaler,  In  8cfaiieidewhi*a  nfMbgttS  Jahrg.  TTI.  Hfl.  1.  —  SchM* 
ler,  Die  Lehre  dos  Aristoteles  von  der  Sciaverei.  Gymn.-Progr.  ErlaA^ 
gen  1847.  28  S.  4  angez.  in  diesen  Jahrb.  Bd.  53.  S.  112  ff.  —  Zell, 
V.y  De  Aristotele  patriaruin  religiontim  aestfanatore.  Oratio.  Heidelbergs 
C.  WlAter  18f7«  »  8.  gr.  8.  6  N;^.  anget.  IlflHIefb.  Snhih.  tSM.  Mffrs- 
Aprilhlt.  9.  262  ff.  —  Schmidt,  Tk.  C.,  De  ioco  Aristoteliöo  vot  vM^ 
&VQ<id-^v  indqiBvai  in  Aristot.  nsgl  ^(ooiv  ysvEOSosg  IT.  3.  Gym.-Progf; 
Erfurt  1847.  8.  S.  4.  —  0«dnn,  fV.,  Ueber  Pseodo-Aristot.  aase.  mir.  IM-, 
in  Schneidewin's  Pbilologus  Jahrg^  III.  Hft  2.  8.  324  ff.  ^  Anton,  C. 
TA. ,  De  disOffloihM  tliter  AtfiloMlcm  %(  tot»  .«i  ifir  f^«t».  Gyinn^« 
BMgr.  t68rliCi  1847.  4.  S'-^IS.  B.        B.  19.  Ü}.  25  il.  «üt». 

Oraforaf  litttdL  Andphally  Aadocides,  Lysias,  tsocrates ,  Isaetis,  lif^ 
curgns,  ÄeschineM,  Dinarcnns,  Demades,  dectamaliones  Gorgiae  et  alioraoi.  , 
Graece  cum  translat.  relücta  a  Car,  Mullero.    Acced.  scholia,  Ulplant 
commentarii  in  Demoütbenem ,  et  index  norainnm  et  reruoi  absolutissifflus» 


.  Wm  Ok  MmrimgmM.   PcaemiMa  «tt  tam.  Tita  Ljräaigi  ^oae  Pktarcho  tri* 
Mtor  tan  Bimur,  Herrn,  Ed*  Meiert  commentalio  de  vita  illa  Lycur^ 
et  de  orationum  eint  reliquiis.    Helis,  iibr.  Orphanotrophei  1847.    268  ■» 
LXIV  S.  gr.  8.  2%  t^.  —  Aa«gewählte  Reden  des  Lydias.    Erklärt  toii  ' 
iL  RauehenaUifK   JU»pzig,  Weidmann.  1848.  ^142  J».  gr.  8.  o.  10  N^« 
AmIi  «.  4.  Tk.t  BwMriong  griachifalMMr      kteuiuclMr  SahriaataUar  ) 
deutschen  Aniaerkaageo.  I.,  rac  T.  Kayaer  in  Müncha»  Gel.  Anz.  1840» 
No.  223  ff.       Ihoker^  A.,  De  oratione  in  Eratostbenera  trifiatavirum  1 
L>«iae  falso  tributa.   CoouiaiiUtia.  J^ngduiH  Bat»»  BrilL  IdiSu   15  ^ 
gr.  4.  haar  10  Nyf.  -  i 

Demösthenis  Oiynthiacae  tres,  Philippica  orlma  et  de  pace.  TattOiA 
ad  codic^m  £  et  noviisiroas  adit.  recognov. ,  harum  disoreuantiam  et  ae-  i 
toetaa  aHoftü  aaiaqiia  flotai'iMiJaiiI,  «lo  «MraM  «t  «aMMi  dirüMilaf}  | 
addidit  C.  A.  Riidigtr.    Bdit  3.  denun  apparata.  Lips.,  Iibr.  Weidmaau. 
1848.   VIII  n.  287  8.  gr.  8.    1  ^.    Auch  u.  d.  Tit.:  Demösthenis  Pbi-  i 
lippicae.    Bdid.  C  A.  Rüdigtr^    Pars  I.  —  Demösthenis  Opera  ed.  /. 
Th.  yocmel,  P.  II.  (Paris  1845)  rec.      Rödiger  in  dies.  Jadrbb.  Bd.  62. 
B.  88         Avil^awIMta  Badart  daa  I^MaaMlHBiiaa)  cliMl  BetMilgabtnaA  Wv*^ 
ausgeg.  von  Alb.  Doberenz,  1.  Hft.  Halle,  Buchh.  d.  Waisenbaases.  1848^  | 
XII  II.  67  S.  8    7%  NX*    Auch  u.  d.  Tit  :  Die  3  Olynthlschen  Reden 
des  Demosthenes.    Angez.  iron  Dietsch  in  d\€§,  Jahrbb.  Bd.  54.  S.  200ff. 
—  Dödcrlein,  Die  erste  oljrnthbche  Rede  des  Demosthenes,  deutsch  ubei«. 
iiet>»t  ItHI.  AlitHaritlr.  Gyflm.-'Pfogr.   Brtaiigen  1848.  *^  beinaaiilaall  ' 
Offttio  in  Aristocratem,  ed.  E,  Gn.  ITeftar  (1845)  rae.  Tan  flU  WalM^ 
borti  in  Ztschr.  f.  Alterthw.  1848.  No.  78 — 80.  —  Haimgaa*  BeBl 
sth^ne  sur  les  pr^varications  de  Tambassade.    Trad  eft  fran^ais  arec  Ii 
texte  grec  en  regard  et  des  notes,  par  M.  Sti^v^arL    Paris,  Hachett« 
1847.  6.  Bog.  12.  3  J?V.  —  Demösthenis  de  pace  oratio,  interpretatai  est 
I».  Bhz^,  im  Aftbit.  f.  PfeHal.  «.  PSdaf.  18»7.  18.  184.  4^  füt 
Fragmattls  üf  an  oratfan  against  Detnosthenes  respecting  thö  money  of 
Harpalus.   Publi^hed  by  A.  C.  Harris  of  Alexandria.   London  1848.  , 
breit  Fol.   Tite  biatt  n.  11  Steindruckplatten ,  ausfuhrl.  besprochen  von 
A.  Bockh  in  Hall.  Lit.  Ztg.  1846.  No.  228—27.      Prunke,  Fr,,  DUpa. 
talio  de  leguin  formoJIs,  quaa  In  Demarthaiill  AfMaeftiea  Hjfwlfl^Bft 
Gymn.-Progr.  Meissen  1848.  13  S.  4.  angez.      Dietsch  in  dies.  Jahrbb« 
.  Bd.  68.  a.  84öff.      Müalar,  Oi 4^  iOm  ia  DMMtbMÜ  laBiii' 
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ba9.    G>mn.-Progr.    Freiberg  1848.   23  8.  4.  angez.  in  diM.  Jahrbb« 

ß4.  &3.  S.  449  ff. 

Scbmekelf  Alfr.^  Pytheae  Massiiiensis  qnae  superaunt  fragmenta,  edha 
et  illustr.    Gjmn.-Progr.    Merseburg  184Ö.    25  Ä>.  4. 

8cyiacis  Periplus  ex  receos«  Fabrici.  Dresdae,  (GotUchalck.)  1848. 
31  S.  gr.  8.  n,  6  N/. 

Ar^stophanU  Byzantii  granmatici  Alexandrini  fragmenta.  Collegit  et 
disposuit  Aug.  Nauck.  Accedit  R,  Schmidtü  comm.  de  Caliistrato  Ari- 
stophaneo.  Balis,  Schmidt.  VIII  u.  337  S.  gr.  8.  n.  2  i/.  angez.  io  Gott. 
Gel.  Anz.  1848.  Stck.  79.  80.  u.  rec.  von  O.  Schneider  in  Jen.  Lit.  Ztg. 
1848.  No.  243 — 46.  —  Nauck,  A.,  Ueber  die  gloäsographiscben  Siodieu 
des  Aristophanes  von  B>zanz.  Aufs,  im  CLheia.  Museum  f.  PUiiol.  1848. 
3.  Hft.  S  321—51.  .  . 

Schmidt,  Mor, ,  Seleukas  der  Homeriker  seine  Nameasverwandten. 
Abhandl.  im  Philologua  3.  Jahrg.  3.  Hft.  S.  436—60. 

Schmidt,  M  ^  Zum  *EQfirjs  des  Eratosthenes.  Khein.  Mu«.  f.  PhiIoL, 
1848.  Hfu  3.  &404f  -  S.  auch  S.  26.  —  iVofrib.  Ueber  die  Spharik  de« 
Theodosius.   Gymn.-Progr.    Brochsal  1847.    33  S.  gr.  8. 

Poetae  bucolici  et  didactlcL  Tbeocrit.,  Bion,  Moschus  ed.  Ameis; 
Nicander^  Oppiauus,  Marcellus  Sidela  ed.  Lehr9;  Phüae  iambi  etc.  ed« 
Lehra  et  Diibncr.  Paris,  Didot  1846  rec.  von  Fritzsche  in  Ztscbr.  für 
AltiBi  thw.  1848.  No.  94  f.  ^ 

Theocritus  etc.  cd.  Ameia,  Nicander  eic.  ed.  Lehra,  (Paris  1846.) 
rec  von  Thierfelder  ia  Jen.  Lit.  Zt^^  1847.  No.  290.  ^  Premixe  idylle 
de  Tbeocrite.  (Texte  grec.)  Avec  notes  en  frao9als,  par  Leroy.  Nouv. 
6dit.  Paris,  E.  Beliu  1848.  16  8.  gr.  16.  —  Jiand^  Annotalione»  in 
Theocriti  carm.  I.  Lections- Verzeicbni;$8  für  18^  Jeua  1848,  —  /f^ci«s* 
frerbetj  Frz.,  Curae  Theocriteae  ad  Adoniazusas  s.  Idyll.  XV.  pertioeu- 
tes,  qaibus  praeter  disputationem  de  difticilior.  aliquot  locis  inest  speoimen 
editiunis,  ab  hujus  opusculi  auctore  parutae,  necdum  in  publicum  emissae, 
et  Lriuni  cudd.  Parläiuorum  iiec  nun  Paris.  Principis  Edit. ,  Gounuoiitiar 
nae  ncmpe  (1510)  hucusaue  incognitae  accurata  notitia.  Gyma.-Prog^r«, 
Rastatt  1848.  51  S.  8.    Vgl.  auch  oben  S.  22.  „Weissgerber."..  . 

Bachtnann,  Lud.^  Scholia  vetusta  in  Lycophrouis  ALexandram,  e  co4*. 
Bibl»  Vaticanae  aiitiquisäimo  ed.  Rostochii  typ.  Oelberg.  (Lips.,  Klink- 
hardt) 1843.  XII  u.  30  S.  4.  angez.  von  Gfr.  Hermann  in  dies.  Jahrbb. 
Bd.  54.  S.  16.  —  Hermann,  K.  Fr.,  Lycophron  (besond.  über  die  Zeit 
der  Abfassung  seiner  Alexandra)  im,  ^bein.  Museum  f.  Phibl.  N.  F,  4^fi., 
VI»  Hft.  4.  S.  6l01f.    -..'t   ;      .  ,^  ,r..i»>M  ...  i  /  :  4, — 

Mnaseae  Patarensis  fragmenta.  Colleg.  et  comroenlano  instrux.  Eug^ 
Mcblcr.  Lugduni-BttUv.  (Lipsiae,  T.  O.  VVeigel.)  1847.  135  S.  gr.  8. 
n.  W  2  N><. 

Diunybius.  v.  Halikarnass  Werke.  6. — 8.  Bdchen.:  Urgeschichte  der 
Romer,  ubers.  v.  Ad,  /i.  Christian.  6. — 8.  Bdchen.  Stuttgart,  Metzler 
1847.  380  S.  gr.  16.  ä  3^  N>{.  Auch  b,  d.  Tit.:  Griech.  Prosaiker  ia 
neuen  Uebersetz.  hrsg.  von  C.  N.  v,  Osiandtr  u.  G.  Schwab.  221 — 22S- 
Bdchen.  —  Sadona,  De  la  rhetorique  attribu^e  i  O^nys  d'Halicarnasse. 
Inaug.-Diss,  Paris,  Joubert  1847.  99  8,  gr.  8.  3  Fr.  50  c.  -  ßiUcAi, 
Fr.,  De  codice  Urbiuate  Diunysli  Halicaruaasenais.    Üniv.-Progr.  Bonn 

l847.    25  8.  gr..  4.  v»w.'mi.«'w'  .-4'^  ,* 

Cours  d'eludes  historiqoes  par  Daunou.  Tome  XII.  I>iodore  de  8U 
cilie.  Pari»,  Didot  1846.  (Von  S.  337— 7iJ9)  u.  Diodori  Siculi  quae  sun 
persunt  ex  rec.  Lud.  Diudortii.  Perditorum  libror.  fragm.  ed.  C.  Afü/itr.. 
Vol.  I.  Paris  l842.  rec.  voa  Fr.  Creuser  ip  Wiener  Jahrb.  der  LitUj 
1848  Apr.-JuHihfL.  S.  32  ff.  ,„  „j,  if,„  {.„I  m^^  uiM^  ..V  .lil  1^ 
Straboiiis  Geographica,  recens. ,  commentario  critico  instrox.  G.  Kra- 
mer, Vol.  IL    BeroL,  Nicolai  1847.    IV  u.  6U  8.  gr,  8.  3%        Vol.  L 


Ii.  7  ff.  ree*  ia  MSocIifl.  G«i.  Am.  Jan.-Uft.  —  Law  Sorae  Remarks  on  tbe 
AJtgimB  PMMt  of  StTAbQ.  E<€fidon         aofei.  i«  piiM.  Mm.  No«  llVIL 

Äcnefc,  Specilegium  zu  den  Fsb«la  dm  BAtükj  im  EiidB.  Mo,  f* 
Phllol.  N.  F.  Jahrg.  Vf.  Hft  4. 

Oeuvres  completes  d'Hippocrate  par  Ltttr^,  P.  V.  Paris  1846,  rec 
von  Thierfelder  in  Henscber»  Janu«  Bd.  11.  Hft.  2.       41ö— 21.  —  Hip- 

EwMÜ»  AfftborlMBt  D«  Aptiorlmcii,  Tun  Hlppoenttef.  To  M  laüjn  ao 
eierd0it«ch  yertaald.  2  Druk.  AiMlerdaip,  Willems'  en  TTnrtniirt'n. 
1848.  gr.  24.  l  Fl.  —  Hippokrates  sammtlirhc  Werke.  Uebersetzt  ton 
Upmann.  8  ßdc  (Berlin,  Mauel  i847«)  ang».  voo  Ciioaiant  im  Jen. 
Lit.  Ztg.  184Ö.  iNo.  2ä4.  •  .       "  . 

'A^ettdov  KmnettHnfm  «1  «TttMuiw.  'ArvfMl  Cappadodt  qoae  011- 
ffnML  Reoena.  et  Ulastr.  F.  Z.  Ermerku»  Tn^.  ad  Rh. ,  Kealtak  «I 
fitina  1847.  LXX  u.  530  8.  gr.  4.  n.  12  ^.  rec.  von  J.  W.  H.  Conrad! 
in  Gott.  Gel.  Anz.  1848.  Stck.  146—148.  —  Locher^  H.,  Aretaeus  aas 
Kappsdocien.  Mit  Uebersetznng  etc.  Eine  Monojgraphie.  Zürich,  Schult- 
heää  1847.  25ö  6.  gr.  8.  1  ^  12  Nv(.  reu  ia  Hall.  Lit.  Ztg.  1848. 
JHo.  249.  260.  '  • 

Brmeriwtf  BmeodiHonea  zum  CTalenischen  Text  des  Hippokrates 
Galen's  Comnenttr  snoi  FrOgpotlÜmiy  in  HeHldni'a  Jaoos  Bd.  11.  Hft»  1» 
».  1-  l?i  .  . 

Presael^  Leetiones  cod.  Mutinensis  ad  Diouj^äium  Periegeten,  im  Phi  - 
klugus  8.  Sfhfg.  %  fift.  8.  845. 

Bucher,  Jordan,  Philonische  Studien.  Versttcb,  tte  Frage  nach  dar 
personl.  Hypostase  des  in  den  Philonischen  Srhfiftpn  anftretrndcü  Logos 
auf  histor.-pragmat.  Wege  zu  lÖ^en.  Zugletrh  eine  gedrängte  Darsti-lluii^^ 
d.  Philoui^cben  Systems.  Tübingen,  Bachh.  Zu-Gultenberg.  Xll  u.  44  iS. 
gr.  8.  «4  ^.        •     •  ■  ' 

Ftavii  Joseph!  Opera.  Graeee  et  tatine,  rmga«  8f»  Vindorf  lf.,yc#. 
Paris.  1845—47.  II,  832^.  u.  II,  476  u.  18.  rec.  von  Pr.  Creuser  !■ 
Moochn.  Gel.  Anz.  1848.  No.  117- 120i  —  ilolwerda,  J.  «. ,  Enipnda- 
tionam  Fiavianarttm  specinnen.  filcripsit  et  de  novae  operuin  Josephi  edi- 
tbnis  msliio  lÜMeruit«  Gorindieini  (Lpz.,  Fr.  Fieiscber)  1847.  176  8. 
gr»  8.  1  4'  angei.  von  F.  W.  8.  in         €hsl.  Ani.  1819*  Stck.  12. 

Plutarcbi  vitae.  Secandam  Codices  parisinos  recogn.  T.  Doehner. 
Graeee  et  latine.  Vol.  II.  Paris.,  A.  Didot.  1847.  TV  u.  S.  625^128L 
gr.  8.  15  ¥t.  (Scriptorum  graecor.  biblioiheca,  vol.  XXV II.)  Die  Voll.  I 
(1846)  o.  II.  rae.  von  Fr.  Creazer  in  Monchn.  Gel.  Anz.  1848.  Nu.  2ü3 
—206.  —  Platarchi  Vitae,  •Miio4iia  oodd»  FMbteo«  rctoogn;  Vhi  Haeft* 
ner.  Vol.  I.  (Paris,  Didot  1846)  ree.  t.  K.  Keil  in  Zischr.  f.  Alterthw. 
1848.  No  83.  —  Ausgewählte  Biographien  des  Plularch.  Erklärt  von 
C.  Sintenis.  1.  Bdcbn.:  Aristides  u.  Cato  major.  Leipzig,  Weidmann- 
scbe  üuchh.  1B48.  142  n.  ^26  8.  gr.  6.  n.  10  N/.'  Auch  u.  d.  Tit.: 
8ui«ittn^  ^riei*.  n.  ItteiaMMr  SdwiltetcUar  aft  4muAtm  AmmAwk 
grin.  II.  —  Ploiarque,:  Vie  de  8olon.  Trad.  fnn^,  de' JUsBnl,  revue  et 
ccrr.  Paris,  Delalain  1848.  47  8.  gr.  12.  1  fr.  50  c.  —  PluUrcbi  Ti- 
moleon,  ed.  Saiomm  (1846),  rec.  von  Sintenis  in  Ztschr.  f.  d.  Gyinna- 
aialweä.  1847.  Hft.  2.  8.  187—193.  —  F.  fF.  «  ,  Terpander  bei  IHot 
hfes'ZU  «.  BpidiMiiM  M  PIM.  4a  vlta  päd.  la  In  Scfaneidevrio's  Pbl. 
lologus  Jahrg.  III.  Hft.  1.  8.  %U  —  Nipperdey,  Za  Plotaidi.  Gm*«  iu  46L 
in  Schncidrwin's  Philologas  Jahrg.  H.  Hft.  3.  8.  490.  —  Lägmt;  /. /. 
©u.,  Piutaichus  vitae  Ciceronis  scriptor.  Ünivers  .Progr.  pßfjiinofor», 
Frenckel  1847,  8.  1-60.  gr.  8.  Pars  IJ.  Jb.  18*7.  61  —  86.  ^r.  8  — 
Id.,  PlMirdHiii'  Vamoli  ttndiosas.  Ib. '  1847.  32  S.  4.  —  Lahmeutir, 
©Mf.,  D«  Ubelli  PlntmlMi  qoi  de  roaligniute- 1te«dott^f«iMlMr 
et  auctoritate  et  auctore.  Gotting.,  DietHch  1848.  VIII  und  l02  8» 
gr,  4.  i^k  4*       ^  Bäkr  ia  üm*  Jalub.  JM.  64.  8*  115—127.  JJK 
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cians  Timon,  Anacharsis,  Piacator,  Icaromenippos  f.  d.  Gebr.  einer  Se- 
cimda  erklärt  von  G.  F,  Ejf$ell  und  C.  fVeiamann-  2  Hfte.  CaaseJ,  Fi- 
•Am  1848.  gr.  8.  %  »f.  Inli.t  1.  Miitittieii  «.  Tort.  106  S.  2.  An- 
awkongen  a.  RegUtor  17  u.  89  8.  Seleciions  from  Lucian;  nith 
pious  English  Notas  and  a  Lexicon  etc.  by  H.  Edwardn,  DaUla  l84flL 
260  8.  gr.  12.  Tab.  6  d.  —  Lucians  Prometheus,  Charon,  Timon,  Traum, 
Hahn.  Mit  Anmerkk.  Ton  Menke^  rec.  von  Halm  in  Ztschr.  f  Alterthw. 
1848.  No.  43—45.  u.  y.  Köpke  in  Zucbr.  f.  d.  Gyauiaaialwea.  18^7. 
Hft.S.  8.  ]Sa-*l99.  SeAiedtfi,  C.,  ObaartatiiMn  LiciMflitiiB  tpM«  L 
Pnfr.  des  KnOfkSt  GyflMM.  KU^Am^  1S48.  4  «.  •Mirira& 
Aifiavov  'AXs^äv$Qov  'Avdcßaaig.  Emendatam  ei  expHeataia  ad.  CL 
OmU,  Kruger»  Vol.  II.  Crco,  Raphelii  annotatt.  Integras,  /ac.  Gronoviij 
Fr.  Schmiederij  aliorum  electas  et  C.  G.  Krvo^eri  adversaria  Arrianea 
cominens.  Beroüni.  Krüger  Iö4ö.  Vill  u.  azö  S.  gr.  8.  t  15  Nof. 
»er  1«  Bd»  (Min,  Yeil  a.  Co.  1835)  ist  1»  ieasslbi  Teriag  abeiw 
gegangen  u.  kostet  80  N^l  fidwiabp*  26  Nj^if.)  Von  dieser  Aosg.  int  Vol.  I. 
Scnptons  libros  cum  scnpturae  discrepantiis  cont.  X  n.  227  8.  a.  Vol.  II. 

I  80  wie  Additaineiita  critica  ad  Arriani  Anabasin  ab  C.  G.  Krugero  edi- 
tam.  Ebend.  1848.  27  8.  gr.  8.  4^^  N^.  rec.  von  C.  8intenis  in  Hall. 
Lit.  Ztg.  1848.  Nr. 245— 247.  a.  Arriaa.  od.  Kruger.  Vol.  II.  rec.  in  Gott. 

.   Gel.  Ans.  1848.  Siek.  185.       AtrUnl  AMbiala  el  Mlea  ad.  SHlkmK 

'  Rattniia  Arriani  et  scripteram  de  rabat  AlexandrI  M.  fragmenta  etc.  od. 
C.  Muller.   Paria  1846.  ausfuhrl.  rec.  T.  Fr.  Cnoaer  ia  Wiener  Jahrik 

I    der  Litt.  1848.    April-Juniheft  S.  1  ff. 

i  Üistoire  generale  de  Poivbe.  Tradactioo  nouvelle  plus  coropl^to  qaa 
i   IflS  prMdeates ,  prMdte  #Mm  aeilaa  aosempagada  da  Betea  e4  aalHa 

I   d*aa  index  pav  II.      Bouchot.  3  Vota.  Fttl»,  GiMr|>enaer  1848.  gr.  \X 

j  10  Fr.  50  c.  —  Heyae,  Polybii.historiarum  excerpta  gnomica  (1846)  rec, 
I  von  Hausdörffer  in  Ztschr.  f.  Alterthw.  1848.  No.  45  u.  46.  —  bischer, 
I  W.^  Zn  Polyb.  V,  94.  Schneidewin's  Phüologus  Jahrg.  II.  Uft.  3.  Desgl. 
I   ob.  Polybioa  «bendas.  Hfl.  2.  8.  291  a«  338. 

Hymnoraia  ia  Allli  tFtmmmm  inedila,  ¥«a  W.  SiäMtiämdn, 
Abhandl.  Ia  MaaUawla's  pfltolMgaa  Mtof  .  Hl.  HU.  2. 

Le  Maaael  d'Bpict^te,  trad.  dn  grec  eo  fhiocal«  par  P.  J.  E.  Chä- 
dieu.    Paris,  Hachette  1847.    XXXVIII  n.  118  8.  gf^  8.  '  (Der  griedk 
I    Text  steht  der  franz.  Ueberaetxung  gegenüber.) 

Finckhj  In  Loogini  artem  rhetoricam  et  in  Demetrii  libelium  de  elo- 
catione  annotationes  criticae.    Gvmn.-Progr.    Heilbronn  1847.    18  S.  4. 
'         Plotini  de  virtutibus  et  adversus  gnosticoa  libollua.    SpocUnoo  editio- 
■la  aarae  opp.  Fletlaoraa  ed«  jt.  KMk^.  BaMi,  Basaar  4847«  X3UI 
;   B.  49  8.  gr.  4»  n.  20  Nj^. 

Skrzeezkay   Observationes  in  ApeUonii  DysaoH  Hbf.  da  ptaaaaiaa. 
Progr.  des  Kaeiphöf.  Gymn.    Königsberg  1847. 
I  Vies  et  doctrines  des  philosophes  de  fantiquit*^ ,  suivies  de  la  vie  de 

Plotin  et  de  Porphyre.  Trad.  nouv.  du  grec  de  Diogene  de  Laerte  par 
M.  CÄ.  hevort,  2  Vol«.  Paria ,  Ch^pentier.  1847.  gr.  12.  7  Fr.  — 
£6Ie.  Uebor  eine  Stelle  des  Diogenes  Laerdos  (II,  17).  Gymn.  Progr. 
QAttiborg  18i7.  —  Aoper,  Conjectaren  to  DSogeoes  Laertliis,  ia  Sehnel* 
de«ia*s  PIdlologvs  iaiirg.  UI.  Hft  1.  8  22-85. 

Flavii  PhUoatratI  «Wae  sapaianat  od.  Ayssr.  ZSrich  1847.  angea. 
iai  Classic.  Mos.  Nro.  XVIL 

Herodiani  scripta  tria  omendatiora  ed.  K.  Lehn,  Accedunt  analecta» 
aegimontii  Pruss.,  Samter.  XIV  u.  512  S.  gr.  8.  2%  .ß.  rec.  von  Schnei- 
dewin  in  Gött.  Gel.  Anz.  1848«  Nro.  127  f.  n.  von  O,.  Scbooider  in  Jen. 
Lit  Ztg.  im*  Nni»|88-4&*       •  . 

J!9,Mrk.f.Pm.fuPäd,od.KrUBIbLBd.Lir.m^  6 
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Claussen ,  C.  Lconk. ,  Qnaestiones  Herodeae.  Spec.  I.  D«  Triopa 
atnue  Kry«ichtUuiie.  De  Diana  Upi.  De  PaoathenaicLs  ab  Herode  Attico 
editis.   DMtotfdiM.   Bomi,  CSeMrgi  1847:  '4B  6.  gr.  8. 

A»'€Au6art,  Zum  Sprachgebrauch  des  Pausanius.  Aufs,  in  "Schneide» 
wiirs  Philologus  184*.  Hfl.  2.  -  Kmfscr,  Zur  Kritik  des  Paosanias.  Aofc. 
in  Ztschrift  f.  Alterthw.  1Ö48.  Uft.  62—64  —  Welcher,  Zwei  Frag, 
mente  de«  Atheoaoud,  in  Scbneidewin^s  Philologus  3.  Jahrgang.  3.  Hft. 

519  if.  ^  Aeet,  lieber  den  griechischen  H^mnendicbter  Svnesius  voa 
OyMM.  Pmr*  d«  lif^  in  CoaiUui  1848«  VII  o.  S6  8.  K  ^  JTtf • 
iisr,  Fr.  EiBMBdittoMAtli«»«!»  is  Mnildmfio'sPhUmt  Mifi,  II. 
Heft  3. 

Hermann,  K.  F.,  Bemerkungen  zu  den  menoIo^is(  Ii«  n  Glossendel 
Papias  u.  jUrociccr,  iieiuäge  zur  Munaikuude,  aut»  deu  Vocabularitiffi  tle« 
Papi«a«  iaSeliaddewit'f  Pliilologos  18M.  HfL 

thttinaw.  Nro.  31—34. 

£.  B.  C. ,  Xenophon  «f  if^phesos.  Auf«,  ia  Geiüteinao'f  Magagiin 
(L>nd.)  1343.   SeuibrUft.   8.  243—248. 

Des  Qiuotns  omyrnaeus  dritter  Gesang  metrisch  ubers. ,  nebst  einer 
JSialertHAg  «b.  das  Leben  des  Dichtem  vaA  «nar  Inbaksaagabe  d.  übri* 
^  1^  Gesänge.   Von  Doehler.    Brandenburg  1848.        8.  4.  Program 

XU  Ostern  d.  J.   Ut  zugleich  als  Vacüsfer  aiaar  Miiaa  Amgwh^  diaM 

fiebrift^lell'jrs  betrachten. 

Slurck^  C.  ü.,  Eine  Tragödie  de^  Mauuei  Phileä.  Abkaudi.  in  SopoL- 
Jtf.  XIV.  M  diaaa«  JaMib.  Hft  S.  8. 444--460. «tarjk,  €lr.  fV.X 
de  Teilora  Daa  daqaa  sfns  imagine  a  Manuele  Phile  deacripta  i.ummen- 
tatio.  Jenae,  typ.  Frommann  1848.  8.  (poct.  Bescbreibg.  eines  Gemäldes  in 
jamb.  8enar.  u.  äkazonteu,  nebät  Erläut.  des  Gadidita  .u.  Abbaadlmi^  ÜU 
die  DHrsieUungen  der  Gäa  bei  den  Alten.)  j 

'  Hullemafif  J,  G.,  DisjpotaUo  critica  de  Anaxandrida  DelpUo.  l^Lr^clii 

lö4ö.  14  ä.  gr.8.  rae.  ▼oo  F.  W.  8.  in  Gott.  GeL  Anz.  1848.  8tck.  171.  172. 

L:  Asb.  Oanmtaa  ae'natm  daaima  vae.  an<innl>riiiiy a  inatr,  JV. 
ihmm.  laa.  mm  iakn  in  Beniia  diaa.  Molib,  M. 58^  9.'tr-tlS^ 

Schmidt,  Was  enthieltan  8iMflfla  aweff^^o^aA«  Utßmf^  fm  FW* 
ialocas  3.  Jahrg.  2.  Heft.  8.  342  ff. 

G.  Pachymcris  dcclamationes  XIII,  quarum  XIT  ineditac,  Hicrodi?  et 
Phitagrii  ^rammaticoruiu  (piloyi'lcog  louge  majumaiu  partem  iueditus  cu- 
xaote  Jo.  /<>•  BoUsonade,  sumtus  in  editionem  eroganie  Yemenix,  Bysao- 
Ciay  Bctaalataffa  LugdnaaMi.  PMisii«,  Dinoni.  i84&  843  S.  gr.  8.  Aa- 
A<x.  im  Journal  des  Savants  1848.  JnUftiefit,  8«  in  Bloocha* 

GaL  Ans.  1848.   Nro.  225. 

SmCüaq,  Suidae  lextcon  graece  et  latioe.  Ad  fidem  optimor.  lUiror. 
asaclDm  post  Thom.  Gaisfordum  recens.  annotat.  crit.  itistrux.  G,  Bern' 
hardy.  Tomi  II.  Fase,  Vlil.  TTjkecpog  —  ^tliTtnog,  Halle,  Schwetschke 
u.  Sohn  1847.  23  B.  gr.  8.  Subscr.  -Pr.  ii.  I  V3  1^.  Ladeupr.  n.  2  ^ 
I.  IL  1^8.  Ladaapr.  a.  29%  ^.  Mit  dam  aSiMolg.  Heft,  welches  im 
Schiuss  des  Textes»  ausfuhrliche  Regiatiur,  die  Vorreden  a.  eine  CaiBflNBt. 
de  Lexici  Suidae  fontibus  et  partitione  enthalten  wird,  soll  diese  Au>g., 
deren  1.  Hft.  bereits  im  J.  1834  erschien,  beendigt  >v erden.  —  Pollucls 
OuoBi,iiiticon,  ex  rec«  Bekkeri  (1846).  rec.  von  Nauck  in  Hall.  Lit.  Zig. 
Blin.  Nro.  68-^.  ^  Miwmek,  K„  Zu  Hesychius.  s.  Rhein.  Mos.  f. 
Philoi.  1848  Hft.^3  des^I  Hft.  4  u.  im  PUlologns  3.  Jahrg.  a.  fift  8.  809 
n.  ebenda««.  3.  Hft.  8.  407.  35.  59.  68.  82.  Q.  506.  -  Btymologiaän  fnagnum 
fceu  verius  lexicoa  saepissinie  Tocabaloram  origines  indagans  ex  pluribus 
lexUsis,  scholiastis  et  grammaticis  anonymi  cujnsdam  opera  condnnatuni. 
Ad  codd.  mss.  recens.  et  nolis  variorum  iusirux.  Thom,  Gaig/ord,  Ox«»- 
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nii  (Lipsiae,  T.  O.  Weigel).  1848.  338  Bog.  Fol.   a.  20  N./.  rec. 

F.  W.  8.  io  Gott  Gel.  Ans.  184a  6t.  178—180. 
Basilicorom  libri  LX.  Pofll  Ann.  Fabroti  ope  codd.  msa.  a  O. B.  JhMmA 

aUiflqoe  collatonini  Intof^riorrs  c.  scholiis  ed.  C.  Guil.  E.  TJctmhach  V©1,  V« 
Sect.  ITT.  Lips.,  Barth  1847.  S.  321  —  480.  gr.  4.  n.  1  lON.f.  rl-V,  3.: 
lu  30%  tß.  Velinp.  46  ,f.}  —  Authenticum.  Noveilaruin  consiiintiononi 
Joftioiaat  Terdo  TUgata  ed.  G,E,  Hambach.  8ect.JI  et  III.  Fol.  2,6-7^ 
Upsiae,  Barth.  1848.  gr.  8.  k%fß  IS  N/.  —  JTefter,  Biiaertatieiaa  da 
lltme  soriptis,  quae  Graeci  yeteres  in  Hnguam  snain  tranntalerant  Part.  Ih 
Gymn.  -  Progr.  Cassel  1848.  66  S.  4.  (üebersetzang  latein.  Edicte  der 
Kaiser  seit  Constantin,  so  \\ic  Uebersetz.  kirchl.  DooQOieQte  a.i*  w.}  aoges» 
von  Dietsch  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  54.  S.  216  f« 

NoYiini  Testanentnm,  graece  ad  fid.  eodleia  pHnaipi«  Vatlc.  ed.^  in- 
(ej^ram  varietatem  aetatis  apostol.,  versionis  II  veiin  «aec.  codd.  Aiaxan' 
driaorum  TV  et  V,  Oraeco  Latinor.  VI  —  VIII  s.  denoo  examinatam  et  XI 
codd.  OrieiitaliumlV— \ V  s,  nec  non  Sla  onicor.  XI  —  XITI  s.  nunc  pri- 
niuni  coliatam  antiquissiiuuiu  tanquam  commcntarinm  cum  iocis  V.  T.  e 
eod.  Vat.  allotis  et  cam  lexidio  granmat  a4ieeii  Bd,  de  Muralto.  (Bdi- 
iio  nujor.)  Hamburgi,  Meisraer  1848.  CxV  o.  718  S.  mit  1  iith.  Taf» 
Jß.  n.  2»^  20  N>^;  Sdirbp.  n.  3  10  Nj^,  —  Fase.  II,  praefHioneai, 
varietatem  lectionis  et  antiquissimum  Novi  Tost,  commentarium  conti- 
nen«.  Kbend.  1848.  CXV  u.  231  S.  mit  1  lith.  Taf.  16.  n.  1  ,f<  20  N  /^. 
(Letzterer  di«it  ab  Sopplemeat  so  der  1846  erschienenen  Edilio  mino]  .) 

Teatamentom,  novaai,  graece.  Ad  antiqnoa  teatet  r^aaaa.  appa« 
ratnm  crit.  snbjonxit,  commentationem  isagogicam  praemisit  Constamti 
Tischendorf,  Edit,  Lipsiensis  II.  2  Partes.  Lipsiae,  libr.  Kophli^i  iara, 
1848.  l.Thl.:  Vill  u.  318  8.  8.  n.  2^  Selbstanz.  in  Leipz  Rt^per- 
tor.  1848.  Hft.  49. —  'Hxatvr^  z/ta-ö'jjMij.    Novnm  Testamentum  graece, 

recogn,  Knappii  oaMBdatioa  ed.  C.  Oßr»  OuU,  T^AflÜa.  B<IUIo  ttafaat» 
II. eraendatior.  Lips.,  B.  Tauchnitz  jon.  1848.  VIII  tt.6l5&  gr.  16.  %  — 
The  Greek  Testament,  wilh  English  Notos.  By  E  Burion.  3.  edk., 
revised,  wilh  a  new  index,  London  IH^H.  !')9S  8  ^r.  8.  H  sh.  — 
Evangelium  Palatinuiu  iaeditum  s.  Reliquiae  textiis  e  angeliorum  iatini 
aale  HiaroiiynHUD  ex  ^diee  Palatino  purpureo  qourtl  rel  qainti  p. 
Chr.  saeculi  nunc  primnm  eruit  at^jle  ed.  Const.  Tischendorf.  Lipsiae. 
Brorkhaus.  1847.  27  S.  Prole^g.  u.  45n  S.  Text  mit  1  Taf.  Facsimil« 
in  Silber-  u.  Goldschrift  auf  cbines  Purpurpapier.  Kol.  18,/'.  —  Theo- 
dor! episcopi  Mopsvesteni  in  Novum  Test,  commentariorum  quae  reperiri 
Botneront.  CoUegit,  disposuit,  eatand.  0.  Ffidai,  iVAMefte.  Tarici, 
Mi7eretZeUar|847.  XVI  u.  172  8.  gr.K  1  714  N/.  0.  Theodori  Mops- 
Testeni  de  incarnatione  fiÜi  c]i-i  lihrnnim  XV  fragmcnta  ed.  O.  F.  Friizsche, 
Turici,  ap.  Grell,  Küsslin  ol  80c.  1847.  3(  S.  gr.  4.  —  Das  neue  Testa- 
ment, Griechisch  nach  den  besten  Hälfsoiitteln  kritisch  revidirt  m.  einer 
aeuen  dentscben  Ueberaetag.  n.  kriHaoban  a.  ««agatieelien  CemmenUr  t. 
/Idnr.Aug.  fVüh.  Meyer,  2.  ThL,  dao  Comaiaalar  entb.,  9.  AMi. 
Hälfte:  Brief  an  die  Colosser  und  an  Phileaiaa.  Güttingen,  Vanden- 
hoeck&RDprerhtl84B.  X  n.  I90S.  gr.8.%  »p.  (L  IT,  1-9,  1.  13  ,P  2^.,N/,) 
—  Acta  Apostolorum  ab  Sancto  Luca  conscripta  ad  codici?  Cantabrigien- 
sla  aniniaai  praestantissimi  reliquornmqoe  monuoientorum  fidem  post  Gries* 
bachlaai,  ttachnannnni ,  alioa  ita  reoeosnit  et  interpretatua  aaC  Mil.  jiug» 
Bomcmann,  P.  prior,  texturo  complecten^;  cnm  sefecta  iectioüia  Taiiatate« 
Grossenbainae,  H,  Bornemann.  1848.  XXXII  n.  236  S.  gr.  8.  cp!.  2  fß 
u.  7f  ■KOCLV'^  Siad-ijy.rf.  Novum  Testamentum  graece  ad  fidem  codicis  prin- 
ciuis  Vaticani  ed.  Ed.  de  Muralto^  (Editio  minor.)  Ha.nburgi,  J.  A« 
MeisfiaeT  184&  492  8.  16.  n.  1  ^.  Beide  Bacber  rec.  von  IMen- 
deipf  Ib  Leipz.  Repertor.  1848.  HflL  36«  —  UnoicdkvilJig  'Irjaev  Xqkjtov, 
l|  ti^tUmv  dvtvfithpmp  MoMca»   Tbe  book  ol  Raralatioo  la  Greek 
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«dhed  from  ancient  authorities;  with  a  new  english  Version,  and  varioos 
readincf.  By  Sam.  Prideaux  Tregelle»,  London»  8am.  Baviter  aal 
«m.  im.  XKXVm  m.  151  8.  (p^.B.  lONxf.  ftoges.  im  Late. 
Repertor.  1848.  Hft.  89.  —  Maier  ^  Aäalh. ,  Uirtanniciraiigen  ober  des 
Zweck  der  kanonischen  Erangellen.  Ein  Beitrag  aar  KTani^'olienkntiTL 
Univ.-Progr.  HYeiburg,  Poppen.  !V  n.  43  S.  gr.  4.  —  Kaiser^  Gll 
Fh.  Chr.,  M  speciali  Marci  Evangeiistae  grammatica  culpa  negÜgeuiiae 
liberanda.  UnlT.-Progr.  BrUmgan  (Barftiia)  1846.  4.  ~  Dara.,  De  ipa* 
cUli  Pauli  ApOtlall  graMMlica  culpa  negllgentiae  liberanda.  Partie.  L 
IM.  1847.  tr.4.  —  Dcrs.,  De  logica Pauli  Apostoli  logices  Aristoteleae 
emen<^atrice.  Ibtd.  1847.  22  8.  4.  ~  Codex  novi  testamenti  dcutero- 
canoiiicns  s  patres  apostolici.  Recensuit  Ed,  de  Muralto.  Vol.  I,  B«r- 
aabae  et  Cleiuentis  Romani  epistolae.  Tarici,  Meyer  et  Zeller  1847* 
IM  8.  8.  16  N^.  angez.  Lisips.  Repertor.  1848  Hft.  H.  8  86f.  ^ 
Tetos  TeateiaatUBi,  ax  versiona  Septaaginta  Tnterpretaia  secnndam  exem- 
plnr  Vatiranum  Romae  cdttam  Accedit  potior  vnrietaa  oodicia  AAeUMH 
drini.   3  Voi».    Lond.  1848    76Bog.gr.  12-  14  sh. 

Patrnm  Apottolicoram  Opera.    Textum  ex  eclit.  praeaUntiits.  repetitum 
r^}ognavityaniiatatt.01uatr.,  Tara,  lattmun  emand.,  PralegomianaetliMncflaad* 
didit  Cor,  Jo».  Befeie,  Edit.  3  auc  ta  et  einend    Tubingae,-  Laapp  t8IT. 
35  Bog.  gr.  8,    2i',,  -f.  —   Clenit^ntis  Rümani  qiiHe  feruntnr  homiliae.  Tä- 
tnm  recogn.,  versionem  ialin,  CoteU  rii  repetivit  [)a*^.s!m  emendatam,  se- 
lectas  Ootelerii ,  Davisti,  Cierici  atque  suas  annotatiunes  addidit,  indicet 
adjooxit  Aik,  Miae^er.   Stattgart. ,  Bediar  1847.    IV  n.  480  9.  gr.  8. 
2       rec.  Hall.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  114.  ^   Dia  achten  ii.  m  War  aa- 
acntcn  Briefe  des  Ignatias  von  An  iochien.    Hergestellter  u.  vergleichen- 
der Text  mit  Anmerkk.  yoo  C.  C.  /.  Bunsen.    Hamburg,  Agentur  des 
ranhen  Hauses  lÖ'tl.  gr.  4.    2     \0  N</(,  angez.  von  A.  Rittchl  Jen.  Lit 
Ztg.  184ä.  Nro.  124  f.  —   Ignatius  von  Antiochien  a.  seine  Zeit.  Bia- 
.beii  Bandaahraibaa  an  Dr.  Aog.  Nannder  vtm  C.  C.  J  Bumtm.  Bbeid, 
1847.  gr«  4.  angez.  eben  dort,  a.  Fr.  Ohr,  Baur,  die  IgnatiuüadMm  Briefe 
n.  ihr  neiicstor  Kritiker.    Tüb  ,  Foes.  1848  gr.  8.  27  N^.  angez.  ebend. 
N.  125.    rec.  von  Ilit^enfeld  in  Hall.  Lit.  Ztg.  1848.    Nro.  120.  —  Cor- 
pus Bpo|ogetaruiu  chnstianoruai  saec.  IL    Bd.  Joan,  Car,  Täeod.  Otto, 
Vol.  iL  Bt»  a.  t.t  8.  Jnallni  pUlaaeflil  al  mattyris  opara  «|aae  femstar 
•ainia.    Ad  opt»  Hhvoi  naa.  partim  nondnm  collatos  recens. ,  prolegone- 
nis  adnotatione  versione   instrox.  ,    indices   adjedt  Joan    Car.  ^Theod, 
Oito.     Tom!  L   pars  U.     Opera  Justini  indubitata.    Edit.  H.  itenitts 
coris  adorn.   Jenaeu  Mauke.   510  8.  gr.  8.   2     21  N^.   ('t  1.  2::  3^ 
37  Njf.)   Vai.  I  ed.  Toni  I.  Pars  I.    Opera  JiiitinrfndahltBta  ed.  Ii 
Blmdas.  1847.  LIV  n.  215  S.    1      6  N/.   rec.  von  DI.  in  HalL  Ui 
Ztg.  1848.    Nro.  182.  —  *SlQiyhovq  rmv  l\ciTtXm'  y.cä  oxrcnrX«ov  xa  an- 
^du^va.    Tnsigne  opus,  ex  Origenianis  rcHquils,  a  J\obilio  et  Drusio  col- 
loctom,  a  Mantefaleenio  aoctnm  et  egregie  adornatum  a  Bahrdtio  locuple- 
tius  eroendatiosqoa  tradltani ,  tandam  nostrorum  temporum  desiderüs  ac- 
eawaadatum.  w  tl^HT^  YnM*i,  PielaH>nin  über  pHoma  I— XU.  <—  Aa 
adi  ion  of  tha  bible,  containing  a  eembinatioD  of  typographieal  halps  aad 
elncidations ,  facilitating ,  by  a  concentratton  not  hitherto  attempted,  tbe 
graniniatical  acqnisition  of  the  original  lanfruages.    London.  (Gottingen, 
Vandenhoeck  &  Ruprecht.)  1848.  66  S  gr.  4.  n.  1%     —  'Slgiy^vorq  ra  fi*- 

Sia-KO^eva  ndvxa,  Origenis  opera  omnia.  £did.  Carol.  et  Carol,  i  mc, 
^  Ave.  Deano  recena.  amand.  castig.  Corel  Hanr.  JM.  AeauielaMA. 
Tan»  XXV.  Bt.  a.  t.x  Origenis  phllocalia,  pbiiosophttmena.  Gregatlt 
Thanmatnrgi  panegyrica  oratio  in  Orifrenem.  Rofini  über  de  adnltera- 
tione  Hbrorum  Origenfs.  Ücrolini,  Haude  <fe  Spener.  XXT  n.  4^6  S.  8. 
B  1^     —   Irenaei  quae  superson^  omnia  ed.  A»  SiwrcH,   Tami  I,  Pars  L 
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et  Tom.  II.  P.  T.  Lcip^^ig,  T.  O.  Wcigel  1849.  8.  4%  ,/«.  -  Rnien- 
dation  zu  Clemens  Alex.  p.  672.  (Statt  nga^ctiov  axiaxtivroq  21xia^j-iv' 
«05  Kujkaqivatov)  io  Ztficbr.  f.  d.  Alterth.  1848.  Nro.  95.  —    Tnv  iv 

$L  Pttüia  DOitri  CfriUi  IttaMMilynianNa  «plMopi  opem  qnse  inj^snot 

omnia.  Ad  libros  mss.  et  impresso«  recens. ,  noti«  criticis,  commentariis 
inciicibusque  locupi.  üliistr.  G,C.  Reischl.  Vol.!.  Monaci,  Lentner  1848. 
CXXU  u.  3)^10.  gr.  b.  Ii  —  JoAtt,  A»^  Animadversiones  in  potterio- 
rwm  paiten  Bisüteoi  Mmcmi  legcndis  gentlKvm  Hbiis,  in  Archiv  fSr 
Philol.  u.  Päd.  Bd.  XIIL  HU.  S.  B,  455  ff.  -  Betnidi'OAgen  ub.  den 
Mönchatand,  eine  Stimme  des  zwölften  Jahrhanderts.  Ans  dem  Griecb. 
des  Enstathias  von  Thessalonich,  von  G.  L.  F.  Tafel.  Berlin,  Herm. 
Scbuitze  1847.   rec.  v.  G.  Tbomas  io  Moocfa.  Gel.  Auz.  18i8.  Nro.  209  f* 

3.  RüiuLsclie  Schriftsteller  u.  Erlaatenrngsscliriften  derselben., 

Iddronnc ,  Recaeil  des  inscriptions  grecqnes  et  latlnes  de  TEgypto, 
t.  Griech.  Schriftsteller.  —  Ritsehl,  Fr  ,  Index  scholarum  per 
aemeatre  htbernum  18^^  in  Univers.  Bonn,  habcndarum.  XVI  S.  mit  1 
Steindrncktaf.  gr.  4«  (Euth.  eine  sehr  Sorgfalt.  Untersnchang  ub.  dn« 
TO»  Thd.  Mommsen  den  Verf.  mitgetheiH«  interess.  tat.  Inftcbrift,  di« 
Ton  Goarinf  (Neapel  1846)  fehlerhaft  edirt  io  Bolletino  d.  corrispond. 
archeolof^.  1847  Kaac.  V  abxipdrnrkt  worden  ist.)  —  LabuSy  Epigrafi  an- 
iiche  spiegale,  im  Giornalc  deil'  istiiuto  Lombardo.  Fase.  48.  S.  öälff. 
—  üouleZf  Zwei  auf  Nero  und  Poppaea  bezügliche  Inschriften,  in  Sehnet* 
de«fln*a  Pliflologiit  Jalirig.  Hl.  Heft  l.  —  KMm^  Römiaclie  Inschriaen;  die 
in  den  letzten  Jahren  in  n.  bei  Mainz  anfgef.  worden  slad,  in  Ztschr.  des 
Vereins  tut  Erforsch,  d.  rhcin  Gesch.  u.Alterthnmor.  Bd.  T.  Tlft  2. — 
Lindemcluiiii ,  Ausgrabungen.  Kbendas.  Hft,  3.  —  j\^  ii;-L7;aMr,  Alter- 
thnmer  o  iaschrifleti  in  Siebenbürgen,  Brief,  miteeth.  vuu  VVieseler  im 
ZtKlin  f.  d.  Altarth.  1848.  Nro.  88.  Taboli  aifciieiitaria  Bablanonm 
Httsir«  deque  pnblidi  Romanorum  alimentis  diss.  Cr«.  Heiiseii*  Roci  (Bar* 
Iht,  Baianr)  1815.  113  S.  tt.  1  Tab.  in  Pol.  «r.  8,  %  4. 

Hallaa  «.  Rom.   VorbaUa  das  Uais.  Alterthoms.   4.  Abth. :  Die  Pro» 

saisten  des  röm.  Alterthums.  Hrsg.  v.  K.  Fr.  Borberg.  Stuttg.  ,  Gö- 
pel 1847  8.  2-4.  Lief.  S.  225— 1040  (Schloss).  &  %  ,f .  Viert.  Abüi. 
in  2  Bden.  cart.  2%*^.  —  Romiäcbe  Dichter  ia  neuen  meir.  Ueber- 
aetfungen.  Hrsg.  von  C.  N,  v,  OtUmittm,  B.  Stkwabt,  40.  m.  41.  Bdchan.« 
Ovida  Warka.  9.%.  10.  Bdcheot  Paatkalander,  fibertr.  m.  Inhalts  Anzei> 
gen  u.  Anroerkgn.  r.  E.  F.  Metsger.  4.  0.  5.  Bdchen.  St^ttj^art  Mets, 
ler  1847.  16.    132  n  146  S.    ^  14  ^.  —    Zell,  C,  Die  römischen  Elo- 

f;ien  u.  Konig  Ludwigs  Walhailagenoiaeo.    Eine  literar-histor.  Abhand- 
ung mit  einem  Anbange,  entb* :  ilaBte  römiscber  Elogien  D,    w«  SlAM» 
gurt,  Ma«clar  1847.  8. 

Hertzberg  ^  Lateinische  Dichter  (mit  Ausnahme  der  Scenld  a.  dei 
Borat)  in  Scnneidewin^a  PUlologna  Junrg.  H.  Hft.  2.  —  Ktuasmann, 
Verbesserangsvorsclilage  (Ludl.  Sat.  FV,  11.  VI,  1.  XIV,  5.  Attius  Te- 
reo  G.  Lurr  -t.  1,  165.  Liv,  Andronic.  Äcgistho  2.  u.  7.  Varro  Bimarco 
14.  Tanaquil.  1)  in  Suppl.  Bd.  XIV.  zu  dies.  Jahrbb.  Hft.  3.  8.  473tf.— 
Hauptf  M  ,  Neue  Emeudatiunen  (Enniu»  bei  Cic.  de  Div,  1,  50.  OvM. 
HaL  115.  Sannst  Cat.  88,  8.  Liv.  1,  18,  7.  AqnUa  Rom.  i7*  n.  Me> 
nand.  roonost.  439.  Theoer.  25,  27.  Herodot.  TT,  149.  Xan.  Ages.  10, 
2)  in  Sch neide win'.^  Philologns  3.  Jahrg.  3  Hft.  S.  545  f.  —  S.  auch  die- 
selbe }lubrik  unter  Griechische  Schriftsteller.  —  OchlcTy  Zur 
Literatur  der  Glossen  (Schiuss).  Aufs,  im  Archiv  f.  Philol.  u.  PIdag. 
1818.  Hft.  8.  8.  826-387. 
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Ikreuher,  üb.  d  äitcste  Poesie  d.  Römer,  §.  S.  Z2.  —  Cfffsten,  Origi- 
008  poesis  Runiauae,  rec.  v.  H.  Keil  in  Ztochr.  f.  Alterth.  1848,  Hft  34  d.55.— 
Bcrgk ,  Th. ,  ConnenltÜa  de  Camiaam  Miarimn  reUqaiii  (W7)  re«, 

Wtksenborii  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  53.  S.  302  ff. 

Grnuert,  PrilMttn  dM  Nifina,  U  Scbnoidimrio'«  PhiMtgiit  2.  Ukt^ 
iHtt.  B.  114  ff 

Bertiayä ,  J. ,  Eniiiaaum ,  uun  Lucrelianum ,  s.  Rhein.  Muö.  f.  PiiiloL. 
1848.  Hft.  3.  8.  OBtvi  8.  49.  «,H«ti^.'« 

iMdewigi  Was  verschaflU  dem  Pac  uviui  den  Namen  des  doctm 
«Igeta?    Aufpat^  im  Rhein.  Mn-enm  f.  Philol.  N.  F.  Jahrg.  VI.  Hft.  4. 

Lacilii  Saturarum  reli<juiae  eil.  Gcriach.  Zürich  1845,  rec.  von  W.R. 
in  Clasiical  Museuoi  Nro.  XVII.  H.  ^6^—^91,  —  üeber  LfUciiiuj»  u.  die 
ihn  betreff.  Literatar  naiieflar  Zdft,  f«  andi  Schiieldewiii'a  Pbilologus 
%,  Jabrg.  3.  Hft.  S.  535—543. 

Emdeti^ig,  Th.f  Analecta  sccnica.  Gymn.-Progr.  Neu'^trel  tz  (Barne- 
witz)  1847.  40  S.  4.  n.  V3  ,f.  —  Ladcvu^ ,  Th.  ^  AuaiecU  scenica. 
'  Gvmii.-Prugr.  Neastrelitz  1547.  40  ä».  ^.  angez.  iu  dies.  Jahrbb.  Bd. 
50.  457  u.  in  Gott.  Gel.  Aal.  1848.  8tck.  1&— 37.  —  Mcytr^  Mmiir^ 
BtudM  aar  la  tbMtre  latin.   Pbria  1847.   348  S.  8.   rec.  roa  M.  Patia« 

1.  Artik.  m  Joarnal  des  Savants  Sept.  1848.  8.  555  —  569.  —  Meyer, 
Mnur.,  fiettre  ndress^e  au  directeur  de  la  Noiivelle  revue  encycIopedif|öe 
(auf  dessen  Ktudcs  sur  le  Theatre  latin  besii^icU)  in  Revue  jde  phiiulo- 
gie.   Vol.  II.  Nro.  6.  p.  557  ff. 

T.  Macci  Plawfci  comoadiaa.  Bz  recenaicna  et  coid  apparato  crft. 
Fr.  Ritschclii  Tom.  I.  Trinammom,  Mititem  gloriosam,  Bacchides,  Mo- 
•teilariam,  8tichtiin  complectens.  (Pars  1:  Trinummus.)  Bonnae,  Konig 
1848.  S.  I— CXLIV  n.  178  S.  gr.  8.  Mit  PramiiiKMalion  auf  Tora,  f 
Pars  5.  n.  3  (Käufer  der  Pars  1.  yerpflichteik  sich  zur  Abnahme  des 
ganaen  Bandea,  walcher  in  5  Abthdtiiii(aB  ausgefieban  wird.)  Gleicluel- 
tig  erscheint  eine  Schulausgabe,  Ton  wdeber  Jcdio  Komödie  einzeln  V«^ 
kauft  wird,  n,  d.  Tit.:  T.  Macci  Plaut!  comoediac.  Scholnnim  Jn  n«um 
recens.  Fr.  Rilschelius.  Tom.  I.  .Trinuromum,  Älilitem  gloriosum  ,  Bac- 
cbides,  Mosteliariam,  Sticbuoi  coinplectens*  (Fasel.:  TrinaraoMis.)  Ibid. 
1848.  U  u.  94  S.  gr.  8*  D.  10  N^nf.  —  Bf.  Aeeii  Plantt  •oamoedlM 
Ad  praestantium  Kbror.  fld.  reeeni.,  versus  ortotTit,  difßclliora  Interpret 
est  C.  Tim.  WcUe.  Altera  editio  multls  in  part.  locnplet.  Tom.  II.  In- 
snnt:  Mostellaria,  Persa,  Poenufu««,  Pseudolus,  Rudens,  Stichus,  Trinun- 
Bius,  Triiculentus.  Inde^.  üuediiiiburgi,  Basse  1848.  574  S.  gr.  8. 
Yelinp.  ä  2  15  N>e.  Plaeti  Amphitnio  ad.  Fr.  Holtse  (1846),  rec 
von  R.  KloU  in  ^ee.  Jalirbb.  Bd.  51.  S.  289-^245.  —  Brias,  Bmanda^aci 
Plantinae.  Gymnas.-Progr.  Brieg  1847.  20  S.  4. Fleckeisen  ^  Vhu 
tinigchr;  Anatekteu,  in  St:hneidewiirs  Philologus  2.  Jahr^r.  1.  Hft.  S.  57.  ff. 
—  Ladewig  j  Th.,  Ritschl's  neueste  Plautina  in  Öchneidewin's  Philologos 

2.  Jahrg.  2.  Uft.  S.  357  fL  —  JTiSrcAer,  Beitrage  zur  latein.  Etymologie 
n.  Laxilagr»  8w  LieCri  Leidkal.  Zugabe  als  Seblata  der  Abhandtang  iStf 
Pfosodiscbes  zu  Pldutus  u.  Tereas.  GyiiiD.-Progr.  Carlsrnhe  1847.  188.  8* 

P.  Terentii  Adelphi.  Ed.  nouv.,  prdc<'*döe  d'une  Notice  swr  !a  vie 
et  le.s  ouvrages  de  l'ereiice  ( [jar  .4  M.).  Paris,  Dezobry ,  i\l;i«;de1eine 
et  Cu.  10^7.  VIII  u.  b'^  ö.  gr.  12.  75  c.  —  Lea  Adeipbes,  comedie  de 
Tdrenee,  trad.  an  fraofaia  avee  le  texte  latin  en  regard  et  dee  notei,  pir 
AI.  Materne.  Paris  et  Alger,  Hachette  1843.  130  8»  gr.  12-  2  Fr. 
Der  Text  idizeitip  auch  u.  d.  Tit.:  Les  Auteurs  Intiii«?  expliqm^s d'aprfcs 
une  m(  thude  aouveiie  par  deux  traductions  fran^aises  etc.  Les  Adelpbes 
expliqu^s  et  annot^s  etc.  200  8.  gr.  12.  2  Fr.  50  c.  —  Sckäffer^ 
CemneDtatbnia  de  nan  praepodtienwn  Terentiano.  Partie.  I.  Gymmw 
Pregr,   Stendal  1848.   34  S  4.  «ngei.  In  dies.  Jahrbb.  Bd.  54.  8.  23t 

Valerii  Catenia  Carmina  cgoi  Aug.  Perd.  Naekil  adnotatientbw. 
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AiNed.  ^Md.  NmMI  de  irir^üi  flMI»  JiTenallf  Mt,  de  VtMo  Gaton« 

^osque  Tita  et  poesi,  de  libris  tarn  icriptis  quam  editis,  qai  carmina  Ga- 
tonis  continent,  dissertatlones  TV.,  mm  L.  Schopcni.  Bonn,  König  1847. 
X  n.  437  8.  gr.  8.  n.  2%  ,^  rec.  v.  F.  W.  S.  in  Gott.  Gel.  Anz.  1848. 
Stck.  113.  u.  von  K.  h\  Hermann  in  Zt#chr.  i,  Alierihw.  1848.  Hft.  70. 
71*  —  La«iri«ft  iMHt« 

De  C.  Valgü  Rufi  poematis  conintentatio.  ScripsH  Hflft.  Dmg§t^  Ha^ 
Uly  libr.  orphanotrophei.    1848.    XMIT  u.  510  S.  gr.  8.  3  ^. 

Jacob,  Fr,,  Zu  Cato*8  Oirae,  Propertiw,  Cicero,  in  Achill  PUlo- 
logiu  3.  Jahrg.  3.  Hft.  S.  547  ff. 

Seatentiaa  II.  Terentli  YarriMÜs  «ajari  ex  parte  ineditaa  ex  cod.  ms. 
nbliothecäe  Seolnarii  Patavini  ad.  afe  «MHMBtaria  üloatr,.  Ftaa.  Utaft* 
Acced.  alia  Varronis  cjusd.  fragmenta  et  dno  M.  Tullii  Ciceronis  etc. 
Fatav.  1843.  H  u.  100  s.  8.  rer.  von  Fr.  Oehler  in  dies.  Jahrbh.  Bd.  54. 
S.  135  ff.  —  Hitschi,  l>ie  SchrifUtellerei  des  M.  Tt  rentius  Varro  im 
Rhein.  Mus.  f.  Philo!.  6.  Jahrg.  4.  Hft.  —  Mercklinf  L.,  Aeiiadea  Varro. 
AvU.  !■  Mmeldawria^  PMjolog.  Jahrg.  lU.  Hft  2^  6.  !lG7«-78.  — 
M,,  Ter.  Varronis  sententiae  tentantnr.  s.  S.  15.  —  Ders.,  Varro  faa 
kabnlarium  des  Papias,  im  Philoiogus  3.  Jahrg.  3.  Hft.  8.  554  f.  —  Uelier 
Varro  u.  die  neueste  ihn  betreff.  Literatur,  s,  Schneidewiii'i  FhilologOS 
2.  Jahrg.  3.  Hft.  S.  5^6  il.    Vgl.  auch  unten  Macrobiu». 

Oppenritder,  QuaettloBei  Laeratlanaa,  Gymn.^Frogr.  Aagsbnf  1848. 
aages.  Iii  die«.  Jahrb.  Bd.  S3w  8.  98 f.  ~  Reitaeker,  A.  Jos,,  Quaettto- 
nes  Lncretianae.  Doctordiss.  Bonn,  I.crhnnr  1847.  7G  8  gr,  8.  — 
Lachmann,  C,  Index  lectionuui  per  semestre  hib.  18^1^  in  Uiiiveri«.  Be- 
rolln.  habendaram.  (Die  Verse  laueret.  VI,  970~7Z  werden  emendirt.)  — 
Becker ,  Beitrage  t or  Kritik  dat  Lociallat.  in  Miiddeiitffi'a  Phtlologiit 
X  Jahrg.  1.  Hft.  S.  34  ff.  —  IVifmiiii,.  Beitrage  cur  Kritik  des  Lucre- 
tios,  in  Schneidewin^s  Ptiilologos  Jahrg.  III.  Hft.  1.  S.  66  fr.  u.  über  die 
ihn  betreff,  neueste  Lit.  Jahrg.  2.  Hft.  3.  S.  551  ff.  —  ^eil,  //.,  üeber 
einige  Stellen  des  Ciucretius.  (2.  Alt.)  Aufs,  in  Ztscbr.  f.  d.  Altcrthw. 
1848.  No.  87.  Vgl.  auch  Herisbere  ob.  die  neuere  den  Lucret.  betr. 
Lltteratar  im  PMIologat  If.  Jakrp.  »t  3.  0.  661  IL 

M.  T.  Cloeronls  Opera  omnia  uno  vol.  coroprehensa  curia  smndis 
emendatiora  et  adnotationibus  in(!i<;ihusrjiie  auctiora  ed.  Cor,  Fr.  Aug. 
Nobbe.  Fase.  I-IV.  8.  1-504.  Fase.  V-IX.  S.  505-1200.  Lipsine,  C. 
Tauchnitz  lÖ4ti.  hoch  4.  ä  ^-^        Subscr.-Pr.  für  d.  ganze  VVeik  6  $f. 

Cieefmdl  da  otatere  Hbri  III.  TaHa  rma  d'aprte  le  manaacril 
d^Avranches,  avec  notice,  argunients  at  lloCai  OD  fran^is,  par  Fr.  Dnl.. 
ncr.    Paris,  F.  Didot  1847.  9%  ß»"-  ^8.  —  Schone,  Einige  Bemer. 

knngen  lu  Cic.  de  Oraton«,  in  Zt5chr.  f  Alterthw.  1848.  No.  3.  4.  15  u. 
16.  —  Haupt,  Zu  Cicero's  Brutus,  in  Schneidewiu'i»  Philoiogus  Jahr  g.  2 
Hft.  2.  8.  384f.  VargL  a«eh  1»  B««og  auf  dia  Biehor  ad  HaMUdaa 
a.  19.  „Haupt'*. 

Cadenbaeh,  C,  A.,  de  Cicerone  oratore.  G]m§*'Progr.  Basen  1847. 
18  S.  4  ann;ez.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  62.  S.  443.  —  M.  T.  Ciceronis  ora- 
tiones  selectae  duodecim.  Älterem  suam  recensionem  recogn.  Jo.  Ntew 
Aiad«^.  Ha%niae  (Lids  ,  T.  <X  Waigel.)  1848.  YIII  u.  246  8.  8.  n. 
^  Njf.  Ctooroida  Orationes  selectae.  Mit  Anmerkk.  von  Möbius  o. 
Crusms  (1846)  rec.  von  Fr.  Schneider  in  dies.  Jahrbb  Bd.  52.  8.  278  ff. 
—  M.  T.  Ciceronis  oratio  de  praetura  Siciliensi  s.  jndiriis,  qaae  est 
oratiuuuni  \  r  ri  inarum  a(  üünis  secundae  secunda.  Mit  neu  dnrobgeseh  u. 
nach  d.  bealen  Hülfsmiltelu  bericht.  Texte,  Einleitung,  Ueberaicht,  krit , 
spracU.  o.  aadietttotomden  AiMDarkoBgen,  BscmaoB,  a.  Register  n.  a. 
(fith.)  Kärtchen  v.  Sicilien.  Hrsg.  v.  Fr,  Creuzer  u.  G,  //.  Moser, 
Goltiagcn,  Dieterich  1847.  XXVllY  n.  487  S.  gr.  8.  2%  »f.  angez.  von 
Ii— n,  ia  GöU.  Gel.  Ana.  1847«  Stck.  201.,  von  Jordan  in  Ztschr.  f.  d. 
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HyaMflblweMn  J848.  Octbrhft.  «L  7§^77^  «4  v«n  R.  Klotz  in  diei. 
Jahib.  Bd.  62.  S.  3—23.  —  Uebersetzangsproben  von  Cicero's  Reden.  An- 
Hap^e  des  C.  Veires,  Buch  IV.  (Porta.)  im  Archiv  f.  Philo!,  u.  Pädagog. 
1«47.  Hft.  3.  8.  476— 4ßO.  u.  Hft,  4.  8.  622— 635.  —  FrUzsehe,  Fr%. 
VoUan,,  Leciiones  TuUianae.  ^dez  Lecfcion.  per  Bemettre  hibero.  18|| 
habendanuD.  Rostock,  typ.  Adler.  6  8.  gr.  4  (Baendat.  M  «Iob  V«- 
riaen.)  —  P«Cer,  Randglossen  (üb.  Cic.  Verr.  Act.  II,  lib.  I.  {•  58w)  in 
Zeitschr.  f.  Alterthw.  1848.  No.  47.  —  Plaidoyer  de  Cic^ron  poor  flfa» 
rena,  trad.  en  fran^ait»  avec  le  texte  hitin  en  regard  et  des  noies  par  /, 
Thibauid,  Pari»  et  Alger,  Hachette  i64ö,  S7  S.  gr.  12.  1  Fr.  20  c.- 
M.  T.  Cioeroiiif  Orttllo  4^  Ivporio  Gimi  Poiipol.  CoanMiiUuriD  crit.  Imtr. 
M  annoit.  superionnn  interpretom  aaisqae  explanavit  C.  Halm,  Lipsln^ 
Köbkr  1848.  VI  u.  224  S.  gr.  8.  1  ,p  Auch  u.  d.  Tit.;  Ciceronis  ora- 
tiones.  Cum  rommpntariis  ed.  C.  Halm.  Vol.  II.  P.  2.  (I  —  II,  2.  5 
9  N;^.  —  Ciceronis  oratioues  ed.  C.  Halm,  Vol.  I.  P.  I.  (1845)  rec. 
vou  Kr.  Schneider  in  diea.  Jahrbb.  Bd.  53-  8.  39  ff.  —  Seiiffert^  Maur^ 
Bpiftoln  «rttioii  ad  C.  Halniaai  de  Cioeroiiif  pro  P.  Mla  ot  P.  8e« 
atio  oratiunibus  ab  ipao  editb.  Rraadoobniigl^  Möller  1848.  66  8.  gr.  4. 
15  ^'X-  —  Jacob,  Fr.,  Bemerkuiipjen  zu  Cicero'«  Rede  für  Sestius,  ja 
Schneiiie\vin\s  Philolo^iis  3.  Jtthr^;.  3.  Htt.  S.  483  ff.  —  Hermann,  C.  Fr.^ 
PispuUüu  de  iuco  Ciceronia  pro  6eätio  c.  XXXIII«  Index  acbol.  Uai- 
fOTi.  ptf  aoMfllro  aoat.  1847  baboad»  GSuing.  (DioMob)  t8IS.  tbB, 
4»  6  N/.  —  Ciceruiils  Oratio  pro  CSaooina  ed.  Jordan  (1847)  rec  von 
R«A  in  Ztsrhr.  f.  G ymnasialwes.  1847.  Hft.  3.  S.  130  ff.  —  Jordan, 
C,  ji.j  Commentatiü  de  cadice  Tegernseensi  oratioais  Tulliaiiae  pro  » 
Caedna.  Gymo.-Progr.  Haiberstadjt  (iieipsig,  Wiater)  1848.  23  4$.  gr.  8. 

Imttaiaiiii,  Giomnoili  oiitloiiia  pro  A^ehia  poeta  revera  eue  aocto- 
reiB  demonatratur.  Inaug..Diia.  ISott.  1847.  92  8.  4.  —  Nipperdey, 
Zn  Cicero's  Hcdcn,  in  Scboeidewin's  Philologns  Jahrg.  III.  Hft.  f.  (Da 
bar.  resp.  18,  38.  d.  prov  cons.  14,  34.  p.  Balb.  14,  33,  in  Pis.  13,  29. 
11,  26.  13  extr.  p.  Mil.  22,  58,  23,  61.  Phil.  II,  4l ,  106.  VI,  4,  n. 
VII,.  6,  16.  VlU,  8,  23.  XI,  2,  5.)  -  Jabn,0.,  l  eber  Cic  Phii.  U,  16, 
SU  in  Seiineidowin^s  Phtlologna  Jabng.  III,  Hft.  I*  8. 168.  —  JM,  Fr., 
Zu  Cic  p.  SaUa  22,  63.  im  Phiiologua  Jabrg«  UL  Hft.  3.  8.  568.  —  Be- 
richt Ton  Balm  nb.  de»  Garatonischen  NadUias  zu  den  Ciceron.  Redol 
in  Münchn.  Gel.  Ana.  1848.  No.  35-37.  —  Halm,  Zur  Textcskritik  a. 
Erklärung  deä  Cicero.  JUn  aus  4.  Münchn.  Gel.  Ans.  No.  36—38  d.  J. 
«fiodor  ajbcodmdclor  Mtmtß  ja  dIea.  Jahrbb.  Bd.  64  8.  d08-dl7. 

M.  T.  Ciceronia  de  re  pnblioa  libromai  fragmoata  receaa.  ei  a^- 
tationc  crit.  instruxit  Fr.  Osannus.    Göttingen,  Dielaiidi  1847«  XXVI 
n.  öll  S.  gr.  8.  n.  2%, f.  Ciceronis  de  re  pnhlica  übrorum  fragmenta  ed. 
Fr,  (hann  (1847)  rec.  von  Weissenborn  in  dies.  Jalul).  Od.  52.  8.  146. 
'Von  L.  y.  Jan  In  Bldtooba.  Gol.  Anz.  1843.  No.  198-200.  von  Moser  ia  . 
Hoidelb.  Jahrb.  1848.  Mai-JnaihflU  8.  43i-45t,  in  Ball«  Ut.  Z'g  1818. 
Bio.  183  ff.  n.  in  Gott.  Gel.  Anz.  1848.  Stck.  25.  ^  M.  TaUü»  Ciceio* 
Uta,  de  ©fficiis  libri'  tres.    Mit  einem  dentsrhcn  Cummentar  besonders 
für  Schulen  bearbt  itet  von  Joh.  FrUdr,  Degen.    Gänziich  umgearbeitet  \ 
von   Ed,  Bonntü.  4.  Ansg,    Berlin,   Veit  A  Co.    Xu.  306  8.  gr.  8. 
1     6  N«f.  —  Cicoroait  Taicalaa.  od»  JUMaor«  Ed.  minor.  (1847)  an- 
gez.  von  Schmidt  in  ZUchr.  f.  d.  GyauMtialwoaea  1847.  HfU  !L  SL 108C 
u.  Dasselbe  gross.  Ausg.  (III.  Jeu.  1846)  rec.  von  Jordan  in  ZStaite;  t 
Alterthw.  1848.  No.  45.  -  Kdl,  0.  TA.,  Qoaeationnra TulH 
II.  0.  FoerUch  Quaeat.  TuUianarum  part.  II.  rec.  von  Mos»»r  in  Heideib.  : 
Jahrb.  1848  Hft.  1.  —  Fmkh&nd,  Zu  Cic.  Tusc  J,  ^2,  lOi.,  iu  ächnoir 
dowia^a  Pbiblogus  Jabrg.  III.  Hft.  i:  a  149  f.      artmr,  Vaifanaa 
clionum  partic.  II.,  qn^  allfnot  Cic.  loci  expediuntur  e  librls  de  {inibi» 
boo.  ei  «iL  GjfiBtt.  Arogiw  Gaben  4847.  ^  lö  8L.4.  -  Qiam'a  Bäcbif 
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▼OB  dtBn  CUff0(saa  ab«rs.  von  Mlug.  JFOh,  Zumpt  (ISÜ)  ree.  von  Fk 
Schneider  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  52.  8.  270  CT.  —  KrausCj  De  locis  quibus- 
dam,  qui  sunt  in  Ciceronis  librU  do  legibus,  io  Archiv  für  Philol.  u.  Pä- 
dagogik. Bd.  XIV.  Hft.  2.  S.  165- J75.  u.  Hft.  d.  S.  462-472. 
MJtg9,  Fr.,  «p«ciMi  ««rtarMi  Ut(atmmmmMi  Ugoman«  lU>r.  Cio. 
de  natura  deorum  descriptorum.  Progr.  d  Ritt.  Ak.  za  Liegnitz  18411 
XVI  S.  4.  —  MaclurCy  Remarks  on  Cic.  de  nat.  Deor.  IT,  48.  im  Clas- 
ßical  Museum  No.  XVIIl.  —  Jacobj  Fr.,  Ueber  Cicero  de  Divin.  II,  54., 
ia  Scluieidewiii'a  PhiloUgiia  Jahrg.  Iii.  Uft.  2.  S.  ^2.  —  Haupt,  En 
«hn  M  Cb»  49  dlT.  I,  Amb.  itt  0dip«i4ltwiB*f  MWbga»  3.  J&hrg, 
Hft.  a.  Ders.  zu  Cic.  Tnnc  II,  16,  87^  •iMHite.^Mfe.  2.  Btt,  %, 
&  130*  —  M.  T.  Ciceronis  Cato  ma^or  sen  de  senectute  ad  T.  Pomp^ 
Atticum.  Med  Körklaringar  ti!  Skolnn^domens  tjeuüt.  2.  Uppl.  Upsaia, 
Leffler  och  8ebeU  1Ö48.  43  n.  35  S,  gr.  8.  (62  sk.)  Auch  u.  d.  Tit.: 
VMlariDAar  df«r«r  M.  T.  Cioaro*  0at9  pajor  eller  AfbaAdeiiiig  ooi  AI- 
Mmbm.  Af  J.  DakUirkß.  Ootrotli  G«t#  naj.  ^^mkj^:  TMfPi>. 
I  Halle  1847.  rec.  von  NieiMyflr  In  Hall.  Lit.  Ztg.  1348.  April  No.  86^  — 
I  Tophoff,  Th.y  Aliquot  loeos  ex  illo  Ciceronis  libro,  qui  inscriptus  est 
Cato  major,  est  interpretatus.  Paderborn  ,  Junfcrmann  1847.  34  S.  12. 
\  rec  von  Tiacher  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  dJ.  Ö.  4üO.  —  Cicerooi«  Odo» 
«  MOL  OMf  .  CM«.  «M.  8.  <I845);  Ofe.  OrMlMf  espl  C.  Balm 
(1845)1'  Okk  oflatio  pro  Caecina  expi.  Jordan  (1847))  Jorjtm  As  codice 
\  Tafemseensi  erat.  Tull.  pro  Caecina  (1848) ;  Cic  erat,  de  praetlira  Si-» 
dlien.xi  von  Creuzer  u.  Moser  (1847);  J.  Lattmann,  Ciceroneni  orationU 

5ro  Archia  poeta  re  vera  esse  auctorem  demon^traUir«  Gotting.  1347« 
2  8.;  KraBie  8bk  Cieero*a  vierte  pliilippitcliB  Redit.  Pfegr.  NeoatftlK 
!  (1847);  Smgße^  Spiatdaa  eekctae  2.  AidL  (1845);  Ok.  Tnsealaa.  difpp^ 
ed..  jr«Aji«r.  ed.  3.  (1846);  Cic.  Paradoxa  ed.  Moser.  (1846);  Cic.  CatO 
naj.  ed.  G.  liicher  (1847);  Cic.  de  republica  ed.  Osann  (1847),  sämmtl. 
angez.  von  Jordan  in  Schneidewin^B  Philologus  3.  Jahrg.  Hft.  2  8.  278 
-296.  od.  Jotdanj  Citetoniiche  Utomtor ,  JafcrabeHohl:  in  Sohneidewin'a 
FülolBfW  laJirg.  in.  Hll.  a. 

BL  Gaelü  Rufi  et  fif»  Tkülll  Ciceronis  epiitolae,  ed.  fT,  H.  D,  Su^ 
ringar.    Leyden  1846.        Cicero's  Bpistola  repia  (ad  Qu.  Fr.  1,  1.) 
übers,  u.  eriänt.  von  Rtmhmrd,  Gyran.-Progr.    Kreiburg  18^7.    64  8.  4. 
angez.  io  di«a.  Jahrbb.  Bd.  61.  S,  85-83.  n.  0d.  52.  8.  444.  ~<  Mf^tfr- 
dey,  Ai  €leM**  MeCn,  Id  ScIlBeMlBif i^Ti*  WlMogOf  Jahrg.       BBi  'L 
(Ad  fara.  II,  17,  1.  X,  30,  ö.  XV,  11,  1.  21,  5.  ad  Qu.  ifr.  I,  2,  3.  ad 
Att.  VI,  3,  7.  VIII,  9,  4.  X,  8,  6.  XV,  17,  1.  ad  Caes.  fraipn.  p.  463  Or. ) 
Desgl.  zu  ad  Att.  IX,  9,  J.  u.  X,  8,  5.    Ebend.  IT,  2.  6.  298.  —  Ihr- 
wmnmi  K*  F.,  Zu  Cic.  epp.  ad  Farn.  III,  7.»  in  Schneidewin's  Philol, 
X  Jahrg.  HIU  L  ^  mätUte^  Cieero  fiber  feiii0  Forderung  an  Dolabeilt 
(ad  Att.  XVI,  15).  Avil*  I»  ZUthr.  t  gaMiiichtl.  RechlmiMenffclNia 
t   XIV.Bd.  l.Hft  S  4^7a  —  S.  auch  8.  18.  u.  8.  47.  unter  „Varro^*, 
;         ^cAetier/etn,  Ueber  die  dceron.  Auffassung  u.  formelle  Behandlung  der 
j    unabhängigeo  Meben-  u.  Zwischenaätze  in  der  directen  Rede  oder  über 
I   deo  UaterjBohiaA  der  geistigen  PeiBopen  im.  Cieeifooianisnjus.   Prpgr»  4er 

Shtring»f  W*  H.  D.,  M.  Tull.  Ciceronis  commentarH  rerun  suaruin 
sive  de  viU  saa«  in  Symbol,  titter.  s.  8.  14  a.  I£.  —  Ulasey  De  Q.  Tullii 
Cieeronis  vita.  Programm.  Bedburg  1847.  —  Aheken,  B.  Ä.,  De  M.  T. 
Ciceronis  vita  a  G.  DrumaAMO  conscriptA.  Gymn.-Pjrogr.  Oüoabrück 
184B.  11 «.  gr.  4. 

I  Catuüi,  Q.  Valerii,  tlUBmi  LY  in  antiquam  Ivrniavi  fettitnere  conatu« 
est  Ferd*  HamdiuB,  (PiHgrumma  academiae  Jenensis.)  Jenae,  Bran  1848. 
16  8.  gr.  4.  3  N^.  —  Fröhlich,  BemerkoBgen  üb.  einige  Gedichte  des 
Catulltts.    Auf«.  In  Münohn.  Gel.  Amz.  1847.  No.  2^. f.  (vorgfitr.  m  d. 

^.  Jahrb.  f.  PkU,  u.  Päd.  od.  EjiL  BUtl.  Bd,  LI  V,  Uft.  4.  7 
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Äkad.  d.  Wim,  am  7.  Aog.  1847).  —  Itartung,  J.  A.^  HywMM^M 
tUd)  in  Schneidew.  Pbilol.  Jahrg.  3.  Hft.  2.  8.  238  fF. 

Jacobf  Fr.,  Beitrage  «um  Verstandniss  des  Properz,  in  Scfaneidewin's 
Phiiol.  2.  Jahrg.  Hfl.  3.  S.  446-463.  u.  3.  Jahrg.  3.  Uft.  &552.  Dml 
die  »MMSto  FrMMTt.  Lkmtnr  beartb.  JbrMvrr,  «UndM.  Jtlrg.Tll 
Hft.  8.  8.  667 

C.  Juln  Cacsans  commentarii  cum  fupplementls  A.  Hirtii  et  aliorora. 
Oiesaris  Hirliique  fragmenta.  Cor.  Nipperdeius  recens.  optimorum  codd. 
aaetoritates  adiiotavit,  quae«tioae8  crit.  praemisit.  Lipf.^  Breitkopl  el 
Hirtel  1847.  8l4  8.  fr.  8.  4^  15  Nff.  anseseigt  im  hdm.  Rtpiriit 
1848.  Bft.  8.  o-Ui Gott.  Gel.  Anx.  1848.  Stck.  lA-diO.  —  CMüCtesvii 
MMMOtarii  cum  suppleraentis  A.  Hirtii  et  aliorum.  Bx  recens.  Cur.  JV^ 
mrieii.  Ups.,  Breitkopf  \'  Härtel  1847.  344  8.  8.  15  N^.,  angez.io 
Leipz.  Repertor.  1848.  Hft.  8.  —  C.  Julii  Caesaris  commentarii  de  b«Uo 
Gallico.  Ad  opt.  exemplaria  recogn.  et  in  asum  scboiaruni  ed.  Geo.Aenotk. 
Eoek.  Bdit.  &^99L  Lipsiae.  Ph.  R«clu»  JMI.  I«48.  168  a  8.  n.  6  Mj^ 

—  C.  JdNOaesaris  commentarii  de  hello  civili.  Ad  opt.  exemplaria  recogi. 
et  in  usnm  scholarum  ed.  Gco,  Acnoih.  Koch.  Edit.  stereot.  Lipsite, 
Ph.  Reclam  jun.  1848.  104  S.  8.  n.  5  N^.  Beide  auch  u.  d.  Tit. :  Bi- 
bliotheca  clafsica  Latina.  III.  et  IV.  Caesar  de  hello  Gallioo.  MU 
Anmerkk.  OiMfr;  rae.  Tat  8dniidt  ZMir.  1.  d.  Gymiiuiiiliiw 
1847.  Hft.  1.  8.  183-188.  —  Ad  EpitoaM  oT  Pirt  af  Caesar'«  Cm- 
mentaries;  with  an  Etymologiral  Vocabulary,  a  Geographica!  Oaüioe. 
and  a  Map  of  Caesars  Gaul,  for  the  Use  of  Beginners  in  the  8  ndy  of 
Latin.  By  Edw,  Woodford.  2.  edit.  Edinburgh  18^8.  256  8.  ^r.  l8. 
2  sh.  6  d.  —  Nipperdey,  de  snpplementis  commentariorom  C.  Jolii  Cat- 
ggfta.  i>ectordist.  Berlin,  Safaada  1848.  85  8.  gr.  a  gerafaaw,  IT.  F., 
So  Caes.  B.  C.  IH.  106.    Aufs,  in  8chneidewins  Philologua  1848.  Hft.l 

—  Ebers ,  J, ,  Ueber  die  Structor  Ton  Caaar'a  Rbafaibridca.  Aalk  ii 
Ztschr.  f.  Alterthw.  1848.    Nr.  51.  52. 

C.  Sallusti  Crispi  opera  quae  supersunt.    Ad  fidem  codicum  ms.  re 
cens.,  cam  selectii  Com  -natis  aalame  cannantaiHa  adld.  at  luüuaa  a^ 
cnratnii  adjec.  F.  Krilziu»,  Appendix  vol.  I.  et  II.  A.  u.  d.  Tit.:  Index 
in  commentaria  de  Catiiina  et  Jugortha.    Bdit.  II.  eroend.  Lips.,  Woller  i 

1847.  85  8.  gr,  8.  %  —  Sallust,  from  the  Text  of  Corlios  and  j 
'  Kritzius :  with  copioos  Eogiish  Notes ,  indading  those  of  Mair.  By  l 

CMersf.  Laad.  1847.  M  i.  gr.  12.  5sh.  —  C.  Salhutioa  Crisp«  ds 
belle  Catilinario  et  Jugurthino.  In  usom  itifliirtirram  adlHamai  aetisü- 
h&UVfk  A.  Hedner.  Orebroae,  Lindh  1848.  II  u.  2548.  gr.  8.  iR^r. 
8  sk.  —  fFinckelmann,  C,  Annotationes  in  Sallustii  Catiiinaro,  in  8uppI.-ßJ. 
z.  Jahn's  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  XIV.  Hft.  1.  8.  5-42.  —  C.  Cmjy> 
Sallustio,  la  gaerra  di  Giugurta  e  la  congiura  di  Catiiina  con  noteitaliiM 
oompiL  da  Mo  Fanucci.   Prato  (Mflnabaa,  Wnm)  1844.  LXWt  a.  8S08 

Sr.  12.  n.  26  f9/.  —  Sallusti  Jugurtha  ed.  R.  DtetseA.  rec.  von  F.  Sehnet* 
er  In  Ztschr.  f.  Alterthw.  1848.    No.  56.  57.  —  Fabricius,  Aug.,  De 
Lepidi  apud  C.  Sallustium  oratione  quaestio.    Mosqnae  (Lips.,  ötemadcer) 

1848.  IV  a.  76  8.  gr.  8.  15  N^.  angez.  im  Leipi.  Repertor.  1&48. 
•  Hfl.  82.  —  Cfcrlaeb,  C.  C.  4e,  Atadia  rar  8atlasla  «I  wm  onelqaüM» 

des  princlpaox  historiens  de  lantiqfaltd,  consid^r^  comme  paJItSqaaf 
ralistes  et  ^crivainf.    Bruxelies,  Hayez  1847.    137  8.    8.    2  #^  5  N;^- 

Imperatoris  Caesaris  Augusti  Reliquiae  coli*  WmtHuHf  lae.  Toa  Oih 
bariua  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  5l.  8.  126—182. 

F.  Virgilii  Maironii  Opera.  Nonv.  ^it.  avec  des  sommaiias  tte. 
ä.  4%  Wailly.  Paris,  Daiobiy,  iiafd«laitta  ai  Oi.  1841  8SM>  8.  12* 
2  fr.  —  P.  Virgilio  Marone,  Opere  con  note  iialiane  di  Gia«.  <^fcoaf eK. 
2.  Ediz.  corretta  etc.  (XLIX  n.  593  8.;  Jatein.  Text.)    Prato  (Möji- 
chea,  Franz)  1847.  8.    a.  1     22  Nj^.  —  P.  VirgUU  Maranii  CaiWM 
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CCbaMber^H  Kducational  Coarse  Classical  Section,  flditad  by  M«fl9  aai 

Zumpt.)  Edinburgh  1848.  462  S.  8.  4  sh.  6  d.  —  The  Belognef  and 
Georgics  of  Virgil:  with  UIngiish  Notes,  Critical  and  Explanatory  ;  and 
a  Metrical  Index.  By  C.  Anthon,  New  edition  by  James  Nichols.  I>ond. 

1847.  435  8.  gr«  12.   6  sb.  —  Tbe  Booolics  and  Gaonics  of  Virgil! 
«tob  Notei,  Bzeanea,  Terms  of  Hnsban^ry,  and  b  Plara  virgiKana.  By 
Tkmn,  Keightley,    Lond.  1848  .  428  8.  8.  lOsh.  6d.  —  Klotz,  ub.  VSrg 
G«org.  I,  24  ff.,  im  Archiv  f.  Philol.  u.  Pä.log.  1848.    Hft.  4-  S.  G41  f! 

Virgilü  Opera,  mit  Aomerkk.  zur  Aciieide  von  Süpjie.  Neue  Aoag. 
(1847).  rec.  .iron  'Scbrader  inZUcbr.  f.  d.  U}mna«iaiweten  1848.  Octbrbft. 
a.  770  ff.  ^  PaU.  yinf^i  Mir.  Aenab  laU  Brlfintmogen  ron  C.  Tkiti. 
Barl.  1834-38.  angea.  von  Braoabard  in  diät.  Jahrbb.  Bd.  54.  8.  81  ff. 
—  Virgilü  Acneis  illustr.  Grossrau ,  rec.  von  Rothmann  in  dicM.  Jahrbb. 
Bd.  51.  S.  32— 56.  —  Henry,  Conimentarie*  and  Illustration»  of  tbe  Eneis 
uf  Virgil,  (Kortaetzung)  im  Clafisicai  Museum.  No.  XX.  p.  127—141.  — 
Bmrm^  TraaMiMi  of  ViwU  Aaa.  I.,  iai  Oaiticil  MoMom.  No.  XX.  p. 
174  &  —  M.  Valerii  Probi  in  Var|^i  BTooBca  ai  G^argica  ooaiaenla- 
rivo.  Acced.  schi  liorvm  Veronensivm  et  Aspri  qaaej;(ionvm  V'rrgilianorvm 
.     fragmenta.    Ed,  Ilenr.  Keil.    Halis,  Ed.  Anton  1848.    XVil  u.  123  S, 

£.  8.  22*^  N/.  angez.  im  Leipz.  Repertor.  1848.  Hft.  32.  n.  von  Schnei- 
will  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  152.  —  Keil,  A.,  Kritische  Bemerkon* 
gm  SV  Virgil  auf  Pnboo,  ia  Sohnoldovran'b  PMIologaa  Jahrg.  K.  Hft.  1. 

Keil,  II.,  Die  Veroneser  Scholien  zu  Virgil.  Aufs,  im  Rhein.  Mus.  f, 
Philol.  1848.  Hft.  4.  S.  369-380.  —  Prellcr,  Römische  Handschriften  der 
Commentare  des  Servius  zum  Virgil.  Aufs,  in  Zti>chr.  f.  Alterthw.  1848. 
No.  41.  —  Streuher,  T,,  üb.  eine  Benier  Handschr.  des  Centimetrum 
d«a  BarfiM^  In  PbUolOgM  8.  JaiiKi.  2.  Hft.  8.  871  ff.  —  FTagner,  Ph., 
Conmentationif  de  Junio  Philargyra  P.  I.  et  \l.  Gymn.-Progr.  Dresden 
1846  u.  1847.  34  u.  33  S.   8.,  rec.  von  H.  Keil  in  ZUchr.  f.  Alterthw. 

1848.  Hft.  69  u.  70.  —  Vgl.  über  die  neuere  den  Virgil  betreff.  Litt. 
Jahresber.  von  Ucrtzberg  im  Phiiologua  11.  Hft.  3.  8.  553  if. 

Q.  HaratU  Piaaal,  opera  annln.  Beeoga.  et  eommentariii  In  nsain 
aabolar.  instrux.  Guil.  Dillettimtgar,  Edit.  II.  Bonnae,  Marcos  1848. 
XVI  u  560  S.  gr.  8.  1%  ,p.  rec.  von  Paldamus  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  53. 
8.  392  ir.  u.  im  Class.  Mus.  No.  XX.  S.  195  ff.  —  Qn.  Horatii  Fl. 
opera;  receosoit  et  varior.  suisque  notis  illustravit  L.  Quicherat.  Paris, 
Hacbelte  et  aoa.  1847.  15  Bog.  iX  *—  Qu.  Horatii  Flacci  opera  omnia. 
OiaBii  1847.  288  8«  18.  2  ab.  —  OauYrw  aomfiltefla  d*Horiiee,  avac  la 
tiadiiction  en  francais  par  MM.  Chevriau,  G^in,  T.  Guiardt  et  A.  IVi- 
sard.  5.  ^dit.  Paris,  Dubochet.  XXIV  u.  392  vS.  gr.  12.  3  fr.  —  Oeu- 
vres compl^tes  d'Ht  race  par  ordre  de  production.  Traduction  de  JM. 
Goupy.  Paris,  Amyut  1847.  13  Bog.  18.  3  fr.  50  c.  Huraz's  sämmtüche 
Wana.  In  aielr.  UJebiMtEungen;  r  icnat^vriblt  von  TA.  OMoriiia.  Miib 
e.  literar - bistor.  Einleitung  des  Heraosg.  Berlin,  Kiemann  1847i  l$t 
(Miniat.-Ausg.)  XXII  u  36+  S.  1  —  Horatii  F'lacci,  Q.,  carmina. 
Kritisch  berichtigt,  erklärt  u.  mit  e,  iltcrarhistor.  Einleitg.  versehen  von 
Th,  Obbarim,  Jena,  Mauke  1848.  LIU  u.  373  8.  gr.  8.  2  ^.  —  Q. 
Bnratii  Camitna  ad  aptfailr.^rü^iJWUi  .«astigata  ac  brevi  annotatione 
inüviialn.  AMlalad.,  Kattpan  1847.  . slA;  48  c.  —  Odos  d'Hara^,  trad: 
I  en  vers  firaa^ais,  avec  le  texte  latin  en  regard,  par  J.  Lacroix.  Livr.  I, 
;  et  II.  Paris,  Dezobry.  VIII  u.  167  8.  gr.  8.  5  fr.  —  Dunbar,  Trans- 
lation of  some  Odes  cf  Horace,  im  Ciaesical  Museum.  No.  XX.  p.  180  ff. 

JFiedaeekt  W,  Fr.^  Quaestionea  cbronologicae  de  Horatianis  quibusdam 
«amMbna.  Partia.>1.  <^  tenipdaia<lcriptoii  alt  carmen  J,  2.  Cnin  excnraii 
de  Antonü  morte.  Nordhusae  (Buchting)  1847.  42  S.  gr.  4.  n.  Vi  >f-  angez. 
in  dies.  Jahrbb.  Bd.  51.  S.  281.  —  Ilojfmann,  T.  A,,  de  Horatii  libii  III. 
caraine  piimo.  Aaf*.  m  J^\J^^kM^n^         1^?  ß4..Uft,4, 
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S.  500.  —  Meinedny  Zu  Horaz  (Od.  T,  37,  20  u.  Bpod.  13,  13)  in  Selmei- 
dewin's  Phiiologos  Jahrg.  II.  Hft.  2.  —  Paldamus,  Zu  Horatnis  n.  Ta- 
citus,  im  Philologus  3.  Jahrg.  2.  Hft.  8.  330.  —  PaldamuSf  Zu  Horatiiu 
(Für  mehre  SCem  der  Odea  werden  die  Blaadin.  Hd«chr.  n.  Ckate  der 
6rtmnifttil(«r  8enMlitr«ra|l),  ki  KMn.  Mni»  f.  PIOIoL  II.  f.  Jahrg.  VL 
Hft.  4.  —  Kärcher^  ßDrai.  Die  28.  Ode  des  1.  Baobt«  Nebst  e.  A»^ 
hange  über  V.  14  u.  15.  der  37.  Ode  des  1.  Bachs.  Progr.  des  Lyc.  AB 
Karlsruhe  1848.  23  S.  8.  —  Meutzner^  Q.y  Abhandlung  über  Horat«  Od. 
J,  28.  Gymn.-  Progr.  Plauen  1843.  24  8.  4.  —  Bamberger,  Ueber  Horas' 
Ode  m,  3.  AblMiidliiiig      «üutaSdtfvM  FUlolofiu  HR»  4i 

8.  690-704  <dM  Gedicht  wild  los  J.  727  gesetefc).*^  Mmt,  Jomn.  Gitü., 
Commentationnm  Horatiananim  spedmen  primam.*  Orucenaci,  Voigtländer 
1847.  25  S.  4.  n.  %  tß.  (Ist  eine  neu«  Titelaasg.  v. :  De  Horatii  carmine 
saeculari  commentatio.  Conflnentibus  1841.)  Dess.,  Speciroen  II.  Gyno.- 
Progr.  Ibid.  1347.  28  S.  4.  n.  6  N^.  Lettteres  angez.  in  dies  jJnrb^ 
9d.  61.  8.  285  i.  —  Um  SaUm  and  JBpitilii  oT  Hmm;  ^  Ni«« 
and  Bicnrsas.  Th^m.  Keig^ley.  Lond.  1848.  3408.  8.  10  sh.  6d.-- 
Q.  Horatii  Satirae  et  epistolae  ad  optimor.  libror.  fidero  castigatae  et  brevi 
annot.  instructae.  Amstelod. ,  Kampen  1847.  12.  40  c.  —  Les  Satire» 
d'Horace,  trad.  en  fran^ais,  avec  le  texte  latin  en  regard  et  des  notes, 

St  Jn  ihtptH&u  Paifo  «t  Alger,  Hftoli«tU  f848.  172  8^  glw  1«.  tl  in 
ielokMitIg  «niflkiM:  Les  Auteare  latlne  expliqn^s  d*aprte  MM  mdthod» 
nouvell^  par  deax  traductions  fran^aues:  Pune  Iitt(^rale  et  juxtaiin^aire, 
presentant  ie  mot  a  mot  fran^ais  en  regard  des  mots  latins  correspon- 
(iants,  i'autre,  correcte  et  pr^c^d^  du  texte  latin^  avec  des  sommaires  et 
dea  notea  par  «nt  womt/A  de  profetatart  ai  da  iMlnistes.  Les  Stetirii 
d*liDr«oe.  296  8.  gr.  12.  3  fr.  <^  jMwd^.  Pisfwtatla  da  laaa 
6oratii  Fl.  SatSr.  I,  ^  42-44.   GyaMLoPMigr.   Piderborn  1847.  10  S.  4. 

—  Herbit,  CAr.,  Lectionam  Venasinarmn  partic.  I.  Dantisci,  Anhnth  1848. 
36  S.  gr.  4.  n.  12  (Bemerkungen  zu  Sntir.  I.  4,  103.  IL  5,  9.  L 
8,  56.)  —  Jo.  Fr.  Fischeri  dictata  in  Horatii  Artem  poeticam.  Partic  I* 
ad«  ai  mä»  aiuMi.  iattraxit  Jkn.  8mm,  mhmHm.  Gymn.-Progr.  WmM 
itadl  1848.  26  S.  4.,  angez.  in  Aes.  Mrbb.  Bd*  M*.  S.  111.  —  Mtt«««* 
mayer ,  üb.  den  Brief  m  Horatius  an  die  Pisonen.  2.  Abthl,  Gymn.- 
Progr.  Aschaffenburg  1847.  31  S.  4.  angez.  in  d.  Jahrbb.  Hft.  51.  S.  74  f. 

—  Prezier,  Horat.  A.  P.  r.  63-69.  in  Scbaeidewin's  Phiiologss 
Mvc.IL  HA.  gürrihitr, .  OL»  aavaa  qaMitioBea  Honitianaa.  I.  Qwn- 
^uaginte  a^iconi  quibos  aai  mbos  descriptio.  II.  De  oodioaM  Hawülli. 
stirpibns  ac  familiis.  Adduntar  tabulae  lith.  IV,  in  qalbcit  KXVII  exempia 
scriptnrae  codicum  a  saec.  IX.  ad  saec.  XVI.  exhibentnr.  Lips.,  Hahn  1847. 
66  S.  gr.  4.  %  ^.  (Urspr.  als  Progr.  von  Pforta  erschienen),  ange«.  von 
Naumann  in  Serapeon  f.  1847.  Nx>.  22«  8. 337-346.  Ton  Dietsch  in  dies. 
Jabrbb.  8d»§S.  a  126.  n.  «an  Bibr  in  IMM^Mrbbw  I84f.  6w  Doppelbll, 
S.  895>-609.  —  Hammerslein,  CpA. ,  4|«t«Btioiiea  Horatianae  tMtm, 
Doctordiss.  Colon.,  Clouth  1846.  VIfl  u.  53  8.  gr.  8.  —  Paldamus,  ff., 
Horatiana.  Gymn. -Progr.  Greifswald  1847.  18  S.  4.  angez.  von  Dietsch 
in  dies.  Jahrbb.  B4.  52.  8.  223.  Gläser,  C.  Vitae  Horatii,  in 
BJieiii.  Mai.  t  PhiM.  184&  a  4aM4%,  dfc^t^wd,  G.  F.,  D«t  » 
razins  Freande  u.  Bekannte.  Aufs,  in  SdMiidMvM  PMtologwi  1846» 
Hft.  2.  —  Hauthal,  Ferd.,  Ueber  die  älteste  spanische  HandscbrHt  dM 
Horaz  und  de«  A krön.  Bonn,  Habicht  1847.  IV  u.  47  S.  8.  an^ez.  fn 
Gott.  G<a.  Ana.  1849.  Stck.  4.  8u  39  ff.  -*>  Jahn,  O.,  Zu  den  Horazi^cben 
8iMlMt«i,  Im  RM».  MaMQM  PUM.  M.  F.  Jährg.  VL  Hft.  4.  8.  589 
f.  —  AndeliBhamm^  Ueber  Horaz  in  «einen  Dkltaugia,  VhjFMK^PMfr» 
Straubing  1847.  angez.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  53,  8.  223.  —  5s#r^,  J.  G.  F., 
Horatiana  Prosopographica.  Amsterd.,  Müller  1846.  VIH  mi  &Sil^  &  irA 
a.  4  4,,  rec.  in  HaU.  Lit.  Ztg.  18^.  No^ 460-61. 
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Ovid'i  Fasti:  with  Introdnction ,  Notes  and  Excnrsns.  By  Thom, 
Keightley.  2.  edit. ,  remodelied  and  considerably  improvcd.  Lond.  1848. 
267  8.  8.  6  «h.  6  d.  —  P.  Ovidii  Nasonis  Metamorphoses  seicctae,  qaas 
nötig  in  loca  difficiliora  exegcticis  et  indice  nomina  mythologica,  historica 
et  geographica  illustrante  instrux.  et  in  usum  scholar.  ed.  //.  L.  Psader- 
mann.  Edit.  II.  Monasterii,  Coppcnrath  1847.  IV  n.  234  8.  gr.  12. 
12*^  Nyf.  —  P.  Ovidii  Nasonis  metamorphoses.  Nach  Voss'ns  Answahl. 
Mit  erklär.  Einleitangen  u.  einem  mytholog.  u.  geograph.  Register.  Zum 
Gebr.  f.  Schulen,  hrsg.  von  Fei.  Seb.  Feldbausch.  3.  verb.  Ausg.  Mit 
einem  Anh.  von  Lesestucken  in  elegischen  Versraassc.  Carlsruhe.  Müller 
1848.  XLIV  n.  306  8.  gr.  8.  18  N/.  —  Freund,  Schälerbibliothek. 
Präparation  «n  Ovid's  Metamorphosen  (Berl.  1846).  rcc.  von  Gotthuld  in 
Ztachr.  f.  d.  Gymnasialwesen  1847.  Hft.  4.  S.  112  ff.  —  Lachmann,  C, 

I     Index  lectionura  per  semestr©  aestiv.  1848  in  ünivers.  Berolin.  habend. 

'  (Ueber  die  Zahl  a.  die  Aechtheit  der  sog.  Rpistolae  Heroidum  des  Ovid  ) 
5  S.  4.  —  Müller^  C.  Kmendationes  Ovidianae.  Gymn.-Progr.  Blan- 
kenburg 1847.  14  8.  (nb.  Met.  6,  197  ff.  280  ff.  7,  501  f.  n.  13,  332  f. 

—  Stahr,  A.,  über  eine  Stelle  des  Ovid.  Notiz  in  Blatt,  f.  literar.  Un- 
terhaltung 1848.  No.  208 

T.  Livii  Patavini  historiaruro  libri  V— X.    Mit  erklär.  Anmerkgen, 
von  G.  Chr.  Crusius.    Hannover,  Hahn  1847.  gr.  8.  5.  n.  6.  Hft.  (libr. 
i     V-VII.)  99  0.  144  8.  7.  Hft.  (libr.  VHI.  u.  IX.  c.  1-19.)  112  S.  h 

—  Livins  von  G.  C.  Crusius.  Buch  I— IV.,  Ingerslev  Epistola  critica  ad 
Alsehefski,  Prof.,  n.  E,  Welz  Emendationes  l^ivianae,  sämmtl.  rec.  von 
H.  Heerwagen  in  Munchn.  Gel.  Anz  1848.  No.  50  ff.  —  I^i^v,  Booka 
21  and  25:  with  English  Notes  and  Literal  Translation.  By  Philomerus. 
Dublin  1848.  222  S.  gr.  12.  5  sh.  —  Pertz,  G.  //.,  Ueber  ein  Bruch- 
fitäck  des  98.  Buchs  des  Livins.  Vöries,  in  d,  Akad.  der  Wiss.  zu  Berlin. 
Mit  2  Kupfertaf.  Berlin,  G.  Reimer.  1848.  20  S.  gr.  4.  15  N/.  Eine 
kurze  Beschreibung  davon  s.  Jen.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  293.  —  Krcyssig, 
J,  Th,,  Annotationum  ad  Titi  Livii  libros  XLI— XLV  ex  codice  olim 
Laurishemensi ,  nunc  Vindobon.,  a  Sim.  Grynaeo  editos,  Pars  1.  Gymn.- 
Progr.  Meissen  1848.  36  S.  gr.  4-,  angez.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  54. 
S.  218.  —  BessleTy  Fr.,  Quaestionnm  Livianar.  specimen,  quo  continetur 
libri  XXXI  partic.  I.  Gymn.  Progr.  Salzwedel  1847.  4.  —  Meyer,  Joach., 
Variae  lectiones  ad  Livii  lib.  24.  u.  25.,  quas  Fabri,  defnnctus  Norimberg. 
rector,  e.  cod.  Bamberg,  enotavit.  Gymn.-Progr.  Nüniberg  1847,  angez. 
in  diea.  Jahrbb.  ^ Bd.  53.  S.  217.  —  Scheibe,  K.,  Interpolationen  im  Li- 
vins, in  Schneldewin's  Philol.  3.  Jahrg.  3.  Hft.  S.  555  ff. —  Löwe,  C.  II., 
disquisitio  de  praepositionis  de  usu  apud  Livium.  Gymn.-Progr.  Grimma 
1847.  28  S.  4.  —  Weissenborn,  Jahresbericht  über  Livius  in  Schneide- 
rin'» Philolo^us  Jahrg.  II.  Hft.  4.  8.  739-755. 

Justini  historiarum  ex  Trogo  Pompejo  libri  XLIV.  Nouv.  ^dit.  d'aprfes 
les  meilleurs  textes  avec  sommaires  etc.  par  M.  Valton,  Paris,  Dezobry. 
VI,  XI  n.  300  S.  gr.  12.  1  fr.  25  c.  —  Nipperdey,  K.,  Zu  Justinus,  in 
Schneidewin's  Philol.  Jahrg.  3.  Hft.  3.  8.  561  ff.  u.  Ders.,  Zu  Justin,  lib. 
43  fin.  über  den  Vater  des  Geschichtschr.  Trogus  Pompejns.  Ebend. 
Jahrg.  II.  Hft.  2.  8.  305. 
'  Maniii  Astronomicon  libri  V,  rec.  Fr.  Jacob  (1846).  rec.  von  Merkel 

i  in  Ztschr.  f.  Alterthw.  1848.  No.  8.  Vgl.  auch  Schneidew.  Philolog. 
I      Jahrg.  II.  Hft.  3.  8.  582. 

,  Phaedrl  Augusti  Liberti  fabnlarum  Aesopiar.  libri  V  cum  appendice 

fabularnm.  Mit  Anmerkgn.  u.  e,  vollständ.  Wortregister  f.  Schulen.  Hrsg. 
I       von  Karl  Frdr.  Aug.  Brohm.    5.  verb.  Aufl.  Besorgt  von  Rad.  Urohin, 
I       Berlin,  Dnmmler  1848.    XX  u.  191  8.   8.    n.  %  ^.  —  Phaedri  fabularum 
Aesopiarnm  libri  V.    Ad  opt.  exemplaria  recogn.  et  in  usum  scholar.  ed. 
Cf««»  Acnoth  Koch.    Accedunt  fabnlae  novae  XXX  e  cod.  Perottino  resti^ 
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tntae.  Edit.  «tereot.  Liptifta,  Ph.  Reclaiu  Jam.  1848.  648.  8.  n.2i^N/. 
Auch  a.  d.  TÜ.:  ilMi«MC»  «laifiM  LtÜM.  II. 

Ha.  Cntü  UnA  4«  r^kw  fiflii  AkMMlri  Macni  libri  soperstites. 
Nouv  <dit ,  avcc  argamenU  et  des  notes  en  fran^ats  par  Em.  Rudle. 
Paris  Dezobry  1847.  16%  Bog.  gr.  12.  —  Qu.  Curtlas  Rofus,  avec 
notice ,  argum.  et  notes  par  Dülmer.  Paris  1846.  o.  Fosstt  Bpistola  U 
M  Mataellium  de  criifc*  In  rnnmiutd»  Cnrtto  eMivemta.  tm,  fit 
ji6pliiaw*r.td.Gywiaslalwes.  1848.  Maihft.  8.  414-427.  —  //a/m.C, 
ftnendationcs  Cortlanae,  in  Scbneidewin's  Philol.  Jahrg  II.  Hft.  2.  8.300ff. 

Vellei  Patercüli  qoae  supersunt  ex  historiae  Romanae  libris  II.  Re- 
cens.  et  scholar.  in  usum  ed.  Frid.  hritz,    EdiU  2,  viliore  pretio  para- 
bilis.   Lips.,  WöUer.   VI  u.  »4  8.  tat.  «.  ^  ^.  —  ÜMMlk«.  M 
nis  principis,  ceHatt  a  Burarto  codicit  MnrtaMatbt  apfrtpyq»e  Aaf» 
bachiani  tidem,  et  ex  doctor.  hominom  conjecturis  recens.  accnradsn«»- 

3ae  indicihus  inatr.  Fr.  Kritz.    Edit.  2,  viliore  pr»^tio  parabiiis  Eben- 
au CLXII  u  6388.  gr.  8.  2^  *ß,  —  v.  Jan,  Zu  Vellejos  Paterculus,  im 
Pbiiglogus  a.  Jahrg.  2.  Hft.  8.  337. 

Otraeüi  Nepoitf  Vkae  excutlmtt—  Mipaiatoruro.  In  osam  schs- 
lar  ed.  G.  Eichert,  Acced.  lexicon  separat,  renale.  Vratislav.,  Kern 
1847.  109  u.  491  8.  gr.  l6.  11^4  Ny^  ohne  Worterb.  3-^  angez.  in 

Hcidelb.  Jahrb.  1848.  Hft.  2.  —  Eicheri,  Otto,  Vollständiges  Wörterbuch 
zum  Cornelius  Nepos,  m.  bestand.  Beziehg.  auf  die  Utein.  Gramnatüt  «!■ 
Zampt.  2.  Terb.  Aufl.  Braslau,  Keiti  i8&.  (VI  «.  476/8.)  gr.  16.  Vif* 
—  CÖraeili  NapotU  vitae  excellentium  imperatorum  ad  opt.  exempbna 
recogn.  et  in  usnm  scholar.  ed.  Geo.  Aenoth,  Koch.  Accedunt  frogmenta, 
index  bominom  et  locornm  memorabilium  atque  tabula  chronologica.  Edit. 
stereot.  Lipsiae,  Ph.  Redan»  jon.  1848.    HO  8.  8.  AncM  i 

Tit.:  Bibtiotlieca  clast.  Latiaa.  I.  —  OanMÜaf  N«|ioa  ymm  BraiteBM 
(Halla  1847)  rac  Ton  Tauber  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnasialwesen  1847. 
Hft.  4,  8  128  ff.  Vergl.  hierzu  Breitenbach'«  Antikritik  und  Täubncr« 
Entgegnung  ebendas.  Märzhft.  1848.    8.  7Ai  fL  n.  rec  von  F.  W.  Uoltse 

ia  dies.  Jahrbb.  Bd.  52.  8.  88.   

Corn.  Taciti  opera.  Ad  eodd.  antiiiadt  ameta  et  «nandata 
tario  cfit.  et  exeget.  HlostraU  ad«  JVomr.  Ritter.  Vol.  I  et  II.  ktatm» 
UOCII  o.  716  8.  Vol.  III.  Historiae.  4U  8.  Vol.  IV.  Libri  minorest 
Garmania,  Agricola,  dialogus.  XX  u.  378  8.  Cantabrigiae ;  Coloniae, 
J.  G.  Schmitz;  Lipsiae,  T.  O.  Weigel  1848.  gr.  8.  baar  6^.  Vol.  J. 
rcc.  von  Fr.  Tbiersch  in  Münch.  Gel.  Anz.  1848.  Nr.  131—135. 


VaL  I  tt.  n.  Iii  Stsdir.  f.  d.  Gel.  u.  Realtchalwet.  1348.  Hft.  4.  Abtb.  1* 
0.582  ff.  u.  diese  2  Voll,  van  Urlichs  in  Jen.  Ut.  Ztg.  1848.  No.  225  226. 
—  Taciti,  C.  Cornelii,  opera  qoae  supersunt  ad  fid.  codd.  Mediceoram 
ab  Jo.  Geo.  Baitero  denuo  excnssorum  ceterorumque  optimor.  libror, 
oens.  atqae  Interpret,  est  Jo.  Gosp.  Orelliua.    (Bditio  major.)  Vit* 
(at  abteoiB.)  Tarld,  Ofall,  Fnaasli  &  aoe.  VIII «.  801 0.  g«.  Lei.-^- 
^fij^  ff,  <— .  C.  Oonelii  Taciti«  opera  quae  supersunt  ad  opt.  libror.  od. 
recens.  atque  in  scholar.  usum  ed.  Jo.  Gasp.  Orellius.    (Editio  roinof.) 
Vol.  II.  (et  ultimum.)    Turici,  Orell,  Fuessli  &  soc.  1847.  262  S.  gr.». 
ä  %    .  —  OrellVs  Ausg.  Vol.  I.  (Zürich  1846)  u.  «o/m,  Beiträge 
Kfftik  n,  Xftiining  dar  Amalan  das  Taatt«.  (GyaMi..Pl^4{f«y*' 
1846)  rec.  von  J.  Weissenbof«  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  52.  S.  23—56. 
Orelli's  Au  p.  Vo'.  I.  (1846),  so  wie  Tac.  Opp.  ed.  Fr.  Dübner  (m^ 
u.  fhracua  Studia  critica  in  niediceos  Taciti  codd,  (1846)  rec.  v.  Mut*«» 
in  Ztschr.  f.  d.  Gynmasialwesen  1847.  Hft..  2.  S.  200— 284-  NaofcW 
dazo,  ebendas.  1848.   BÜRhft.  8.  219  ff.  —  O.  ConMÜi  Tniti  Opeft 
emend.  et  cororoentariis  instr.  L.  Doderlem  (1847)  Tom.  II.  angez.  v.  Moser 
•Ti  Heidelb.  Jahrb.  1848  Hft.  1.  —  Dieselbe  Ausg.  T.  I.  H.  (1841.  iShU 
I.  kuMg.  Toa  /.  Q  (MUk  T91B.  h  II«  (184^.  tm)  aebfl  BiUeri 
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a  ifiMMMHHi  Tm.  jknmaäk  vm»  fwiiV,  Tfctimli  l»  Mfoithn  Gel.  Aas. 
IgASL  No.  131—135.  (U  AitiU.)*—  a  Oom.  Tadl«i  WiHrt.  ffacb 

Aosg.  J.  C.  V.  OreUi*f  neu  übersetzt  von  //.  Guttmann.  2  Ab(hl/in.  in 
1  üd.  Zürich,  Orell,  Fössli  &  Co.  1847.  VIII  u.  866  S.  er.  8.  2  ^. — 
Taciti,  C.  Corn.y  de  origine^  moribiu  ac  situ  Germanorum  liheliuA.  Om» 
niuBi  codd.  Jiiicum|im  cogpitor.  leetiMie  tmnnüaümt  subiaautau  nec  moa 
4m  liMtt  Mt  cft  mUm  ceteror.  eMiui  ÜMlt  qwwiti>w  addka.  Om 
Am.  Ferd.  MacMMmn.  Auch  n.  d.  Tit.:  OeraMBia  des  C.  Corn.  TmU 
tos.  Mit  d.  Lesarten  pämmllicher  Handschr.  u.  geschichtJ.  Untersocbon« 
gen  über  diene  und  das  Üucii  selbst.  Von  Hans  Ferdinand  MoMtmann^ 
Mit  ö  Steindruf.  (in  qo.  Fol.)  QuedUaburg,  Basae  1847.  XIV  u.  236  S. 
«r.  &  i<^  ^.  MA  vir.  TUMk  iB  HiMlM.  CM.  Am.  tM8.  Mi».  tH 
— laS.  im  Ldpi.  Rapertor.  1848.  HU.  8I.  —  C.  Corn.  Taciti  de  sito, 
moribus  popniisque  Germaniae  libellus,  nec  non  Cn.  Julii  Agricolae  Tita. 

i    Quibus  accedunt  notulae  Angiicae  et  index  histor.  et  geograpbicos.  Cura 
G»U.  C,  Fj/fe.    CaicQtUe  1846.  8.  —  Tagmann^  H.,  De  Taciti  Germa- 
Wim  apparat«  flritioD.  Brnlai,  MmIi«.Co.  1M7.   VI  u.  121  8.  8. 
imn  Nipperdey  UaU.  Lü.  ZCf.  1MB.         10*  ff.       fFelter,  C.  Ii., 
De  fide  Taciti  in  rebus  Germanorom  qnaestiones.    Quaestio  I.  Moaaste- 

i    rü  (Coppenrath)  1846.  34  S.  4.  %  4^  —  Hof  mann  y       Ueber  Nerthns 

,  bei  Tacit  German.  40,  in  Zeitschr.  f.  d.  dentscb-morgenland.  Geseilsch. 
II.  Bd.  Hft.  1.  S.  126.  —  MützeU.  Ist  die  Germania  des  Tacitus  auf 
Gjawaiii  «a  ItMa  «dar.  aiablY  AUmmH  im  Zlidir.  f.  4.  OynoatMw«- 

!  Ml  1847.  Hft.  1.  8.  74-^.  —  The  GenaaDy  and  Agricola  of  C.  Cor- 
nelius Tacitus;  from  the  most  approved  edition;  with  an  English  Version 
and  Notes,  Historical  and  Critical.    By  D.  SpUlan,  A.  M.    Dublin  1848. 

'    204  S.  12.  38h.  6d.       Tacitus  Agricola,  nit  Eialeit.,  Uebera.  a.  Cum- 

\  Mü.  V.  MttM,  hMg.  li«M«r  (184?)  «.  <iw<iba  BtMlh  bmah.  tm 
C.  Doederlem  ia  Tadt.  opp.  Vol.  II.  2.  p.  M~122,  rec.  v.  Halm  in 

I  Ztadur.  f.  Alterthw.  1848.  No.  90—93.  so  wie  von  Jacob  in  dies.  Jahrbb. 
Bd.  61.  8.  250-264.  u.  von  Aug.  Lübbe«  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  191. 

Sthneiäwr^  J.  Cr.,  Zur  Erklärung  schwieriger  Stellen  in  Tacitus  Agri- 
cakL  C^Mi.*Pira|r.  Oaburg  1848^  18  0.  C  —  B§rmmm,  sind.  orü.  ia 
Medic.  Tac.  ood«.  (Cmal  1M6)«  «.  Tagmmm,  de  Tac.  Germ,  appar. 
crit.  (Breslau  1847).  rec.  ton  Nipperdey  in  Hall.  Lit.  Ztg.  Mai  1848. 
No.  104—106.  —  Pßtsner,  Ueber  das  Verhältniss  der  VulgaU  des  Tad- 
tus  zu  dem  2.  Cod.  Med.,  insbesondere  nachgewiesen  am  14.  Buche  der 

'  Annalen,  in  8chnddewin'f  Pbildogaa  Jahrg.  III.  Hft.  1.  8.  77—89.  — 
flMe,  riäkmf  tt  flahneMawitfa  PUdogni  Jahrg.  III.  Hft  1.  —  ür- 

^    lichM,  Zu  Tacitus  (Conjecturen  BO  einer  Anzahl  Stellen  der  Annalen),  im 

i  Rhein.  Mus.  f.  Philol.  N.  F.  Jahrg.  VL  Hft.  4.  —  Nipperdey,  Zu  Tacit. 
Ann.  XI,  14  (publico  st.  publicandis  plebiscitis) ,  in  8chneidewin's  Philol. 
Jahrg.  II.  Hft.  2.  S.  427.  —  Spengel,  LectiooskaUlog  der  Univ.  Manchen 

'    ffr  18||;  (neben  AndatM  einige  BdtNIgn  wm  Kritik  4M  TneMM). 
'FaUamus ,  //. ,  Zu  Horatius  und  Tadtus,  Ii  Schneidewin^s  Philologda 
Jahrg.  III.  Hft.  2.  S.  330  f.  —  Jungclaussen,  Wäh.  Thdr.,  Quaestio 
syntactica  de  Tacitei  sermonis  proprietate  in  usurpandis  verbi  temporibns 
■Mdis  partidpiU.  Kiliae,  8diröder  Sc  Co.  1848.  IV  a.  44  8.  gr.4.  n.  17^  Ny. 

Batreptt  Inraivlaffinai  lililwitn  Ranninaa.  Bdilion««  priM«  — wiiii 
Detl.  C.  B.  Baumgttrten-Cnuhuy  alterara  H.  R,  IKetod^  ups«,  Teubner 
1849.  Vin  u.  96  8.  8.  6  N/.  In  demselben  Verlage  erschien  gleich- 
lettig  eine  Schulausgabe  ohne  Noten.    VIII  u.  78  8.    8.    n.  2^2 

Hernhardy  f  G. ,  De  scriptoribus  historiae  Augustae.  Frooemia  duo 
•eholis  Universitatis  Frideridanae  indicendis  scripta.  Halae,  Hendd  1847» 
88S.   gr.  8.  6  Nj<. 

Fr.  Q$anni  Comroendationom  de  L.  Annaei  Senecae  scriptis  quibas- 
4ni  duyiriitfi  «padMn  Iii.  MM  typifr*  ^Md.  1848.  16  & 
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„.4.  r...  ^  O*.        Ii  Bhii*.  ****.  18«.  8.^t. 
1^  7|g  (f.  «  Qmpgil^  Jma*  Prdr. ,  nolM  n  L.  Annaei  Senecae  nata- 
mlea  quae«tionc8.    E  manoser.  Hamburgensi  primns  ed.  Car.  Rud,  Fickert. 
Pars  II.  contin.  nota»  in  Ubroa  qaatoor  poiteriorea.    Vratislaviae,  Grasa, 
Barth  &  SocU  io  Com.    IV     40  fi.  p.  ^   k  n.  —  Otan», 


CowaieouUonBm  4»h,  äamtiBrnrnm  Mnptia  mibMtaB  ^afafdlHi 

]L  Uoiv.oProgr.  Giaeaen  1847.  24  8.  4.  —  Ladmtig,  Tk.,  Aaalecta  M»> 
■lta*(ot>ef  älia  rM^  Tragiker  alt  Nachahmer  der  griechischen).  Gymn.- 
Progr.  NeuitreliU  1848.  40  S.  4.  —  L,  Ann.  Scnecae  opp.  ed.  Fickert. 
Vol.  I—IIL;  Fiebert,  Joa.  Fr.  Gronovii  Notae  in  Seoecae  Naturale«  Quaeat. 
(1848)  a.  Omhii  ConuMotet.  de  L*  Amt  Btmmt  tcfipti«  i|iilkaitfmn  ^ 
uMdItIf  !•  «*  Ii«  <6iea«.  1846.  47) ,  angez.  von  L.  v.  Jan  im  Philulog« 
aTjahrg.  2.  Hft.  8.  296 ff.—  9.  Jan,  L.,  Spatere  römiaoh»  FfftM»  JiiiiBt 
kaificht  in  8cbneide>\in'ä  Philologus  Jahrg.  III.  Hft.  2. 

Histoire  naturelle  de  Pline,  avec  la  traductton  en  franpais,  par  E. 
LiUr4.  Tom.  1.  Paria.  Dptioditt  1847,  XVII  741  8.  gr.  8.  15  fcl 
(Cilliittf  ^  »tiuti  MlUy  «m  1«  tradaeüon  en  fran^ait,  paU.  sMi 
k  dir^tn  d«  M.  Nisard).  —  Bergk,  Thd,,  Bxercitationam  Pliniann 
Part.  I.  Univcrs.-Progr.  Marburg  1847.  (fimendationen  mehrerer  Stellen 
aus  der  Hi«t.  Nat.  B.  34— 37.  enth.),  reo.  in  Hall.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  6 
—10.  u.  in  Müudin.  Gel.  Anz.  Iö48.  No.  116  f.  —  DevUle,  L.,  KxaoiMi 
c^nne  paaaago 

KMen,  P^on  1848.  8.  ^  Datselbe,  so  \fie  die  AMf.  des  älteren  FlUbm 
V.  Ä'Wi^  (1831-36);  u.  SUlig^  Quaestionum  Plin.  spec.  I.  (1839);  angw. 
von  L.  V.  Jan  im  Philologut  3.  Jahrg.  2.  Hft.  S.  302  ff.  —  v.  Jan^  Zu 
Piinius  Naturgeschichte^  ioi  Philolo^as  3.  Jahrg.  2.  üfib.  8.  333.  —  Ci^i 
Plioil  8ecsndi  epitl»iM  ««iMtM.  LettPat  «hoiiht  dto  Pllie  ]•  jMMb 
Mit.  MMV.,  eoUationde  «ur  lea  meiileura  texten,  parM*  Demo^eot.  Paria, 
Dezobry  1847.  VHI  0.  III  8.  gr.  12  l  fr  25  o.  —  Cabaret  Dupaty, 
J.  R»  T,j  Nouveau  choix  de  lettrea  de  Pline  le  jeane,  eoilaiionn^  &ttr  les 
meilieurs  textea,  pr^o^  d'one  aotice  biogr.  et  des  jjigeaieats  Uttteires, 
et  aeconpaga^  de  mmmakm  «4  4m  iM*es  phUiL  «i  ibteilyi>  Piuis, 


MMa  iMf.  8%  B4g.  pk  iL  1  fr.  80«^  ^BuiigyfflqM^  ^nfm, 
par  Plin«  !•  JeMM^  nvn  d'aprte  Boumouf  et  aagn.  d'un  Avant-propoa  il 
de  notei,  par  Meyet.  Paris,  Delaiain  1848.  VI  u.  132  S.  18.  90  c.  — 
Plinii  i£pistolae  von  Döring  (1843)  und  Plinii  Panegyricua  tod  Jhtetaitr 
(Paria  1844),  angcz.  iui  Philologut  3.  Jahrg.  2.  Hft.  S.  204. 
j^imnhM  Mela,  s.  MjiattfhiM 

Mercklim/ BmäM^  dm  PMMgnpht-  •»  fchiiiMmiirfa  PliUiL  % 

%,  8k  303  IT.  *  ^ 

Enderlein  ^  Fr.  Leonh.,  Commentatio  de  Bambergens!  codioe  ii 
tionua  ^uiatiüani  maiuiscnpio  sectio  ieatia,  XL  Mbn  priora  capita 
ÜMf.  Sü^varaHi  (Qlidir)  1848.  M  8«  gr.  4k  n.  Ot 
AdnoUtt.  in  Quintiliani  UMtitot.  orat.  X.  (1841.  1842.  1845);  Enderiem, 
Conunent.  de  Bambergensi  codice  Inatit.  Qnintil.  (1842.  1848)  u.  Foigtlan£, 
de  broTHate  Quintiüaaca  (.PMgb  1646)  t  angei.  im  Fhilologns  8*  Jshif. 
%.  m.  8,  m  ff.  ^ 

MiutliMßf  A,f  8psciiMli  .imMl,  aMAMM  A*  Panii>0UuMi  wümpi 
Leidensium  «ollaüonem  una  cum  animedTersionibfia  in  ejus  aatfasB  I« 
Doctordiss.  Utrecht  1848.  —  J>ühr ,  yi. ,  Persii  Satira  VI.  German!«* 
versibus  reddita.  Acc.  diasertatio  de  discrimine,  quod  intercedit  inter  ml' 
tiraai  Peraianani  et  Horat.  Gjnm.-Progr.  Friediand  1847.  15  8.  i* 
Mrbl^.  M  83.  8.  4ftl      Omi,  Zw  VH»  PMi,  i»  niiHiHiiiiiItfi 

Gficmonn,  JayenaTa  erste  Satire,  im  Archiv  f.  Philol.  u.  Pädag.  Bd. 
Xin.  Hft.  S.  8.  387.  —  Nägehbaeh,  C.  Fr.,  üb.  die  CompoBition  der 
yierteo  b.  aeckiaten  8«iire  J«v««»l'ik    Ahhandi.  iai  Pliüologaa  Jahrg. 
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3*  HR»  B»  4IP*4Mi  —  «•  fVvMtort^y  DoUeii^i  Javeuai.  Aufs,  io  Ar- 
beiten der  kiuttttd.  CMlMkdt  (BfilHi  16M).  HfU  1«      Die  rfciitithia 

Satiriker,  für  gebildete  Leser  übertragen  mit  Eriäut.  vm  H.  Hinlw 
(1846)  u.  de«  D.  Jonius  Javenalis  Satiren.  Text,  Einleit,  u  Artm.  von 
A.  Häckermann,  1.  Bd,  1— V,  cGreifowald  1Ö47).  rec.  von  Siebeiis  in 
MoDcho.  Gel.  Ans.  No.  105  ff.    Die  letstere  Scbrift  auch  rec« 

BOv  in  Heidelb.  Jdirtu  «.  Omdb«  IM7«  «.  Ml^-Mfei  ^  IM«r 
neuere  den  Persiua  lu  JmMl  b«tnC  Lill»      ünimhUi^M  B«rUM  te 
FbUol.  II,  3.  8  571  ff.  " 

Sulpiciae  Edegae  ed.  Schiaeger  (MHm  1046),  aii£<^  jn 
Heidelb.  Jahrb.  1847.   6.  Doppeih.  S.  BiO^^^Z.  " 

JNKlÜMf ,  pk  TtaHT  det  Abaauwiriiia  mi  PrlnOliu  Gymn.-Pr^gr. 
PkOMl  1847.    10  S.   4.   (üafc—ifaung  ans  Statins  Sylv.  V.  t-affi). 

Wunderlich,  Uebersetzunf^  von  des  C.  Valprius  Ftaccoa  Argonauticn 
1.  Gesang,  in  Suppl..||d.  XIV.  stt  diesen  Jalirb.  üiu  L  149  ff.  «• 
Hit  2.  S.  175-— 

'ApQkJi  Opp.  «4.  IBMairiJ  (Lipa.  1842)  «.  4aM»  Bditio  minor 
(Bkend.  1348)»  M  TM  L*  t.  Jan,  im  Philologna  3.  Jahrg.  a.  Hft^  fliaOfiw 

Claudianoiy  Aosonitis  nnd  Prodentias.  Bericht  über  die  neoere,  die- 
selben betreff.  Litt,  von  U&rMwg  in  ßcbneidaw«  FUMacM  Pi'nw  IL 
Hft  3.  S.  583  ff.  u.  686  ff. 

Di»  flahritoi  d«r  ffta»  FaMMMr.  Ranns^eg.  n.  erlast  F,  Blumen 
JL  HwulwiM  «.  ^  JBMimJP.  1.  Bd.  Texte  n.  ZtftdMHUgaiL  Baiito» 
Geo.  Reimer  1848.  XI  o.  416  S.  mit  1  Zeichn.  snm  Titel  n.  89B1«  all 
Zcichn.  gr.  8.  4  Auch  u.  d.  Tits  Gromatici  vetcrcs  ex  recent. 
Caroli  Ltuikm'amnL  Diagrammata  ed.  Aä  Huäorff,  rec  im  Leios,  üe- 
pert.  1848,  «ft.  4fc  . 

Hy^i  Gromatici  liMr  da  ■nrititaftM  caatromm.  Ttxlpn  •  codi* 
dbna  conatitoit,  protcgomena,  commentarinm ,  tabulaa  doas  (in  Fat.),  in« 
dicem  adjecit  Chr.  Conr,  Lud.  Langte.  Gotting.,  Vandenhoeck  ^  Rwprerht 
1848.  VIII  u.  216  S.  8.  n.  1%  ^.  rec.  von  C.  Böttger  in  dies.  Jahrbb. 
Bd.  54.  S.  234  ff.  Lange,  L.,  Prolegomena  critica  et  bistorica  in  Hygini 
de  aonitUniboa  caatrornm  übellom.  Doctordiss.  Gotttngen  1847.  86  8«  8. 

Hertm^  Zu  Gellins  XIV,  6,  3.  XIX,  9,  8. ,  im  Rh^n.  Mua.  f.  Phiiol, 
N.  P.  Jahrf^.  VT.  Htt.  4.  —  Hertz,  Bericht  aber  die  von  ihm  auf  einer 
Heise  für  die  Kritik  des  Geliius,  Friscianus  u.  der  Sclmlien  zu  dem 
aatronom.  Gedichte  des  Gennanicoa  gewonnenen  Ausbeute,  vurgeies.  von 
M«liMk»  in  d«  AUd.  d.  Wiia.  M  4.  Not.  1847>  &  Maw^ohaiiahU  dar 
Bortin.  Akad. 

Incorti  aoctoris  libellu»  de  differentus  rocum  ex  antiquo  codice  s«p 
pletos  et  emendatus  a  Ferd.  Hamäi»»  (Programm  der  Jen.  Univ.)  Jenae, 
Bran  1848.   2B  S.   ^.   6  N^. 

IKMfoar.  A« ,  Ualwr  Mttegrapbian  1»  Taite  dai  Nooiat  Hawaii—, 
Abhandl.  in  XMr«  t  Alterthw.  1848.  No.  61  u.  62.  ~  Hovpl,  Be- 
handtang einiger  Stellen  des  Nonius,  in  Schneid ewtn^s  Philulügus  Jahrg. 
IL  Hft.  2.  —  Äeti,  fl.,  Lacviu«  (Ueber  2  Stellen  aus  dein  Krotopai<»iiion 
bei  Non.  n.  Cbaris.)   Ebendas.   Hft.  4.  —  f^ensch^  G.  F.^  De 

Priadno  P.  MaoeNnai.  «ymn^Progr,  WHtenberg  1847.  10  «. 

Mercklin,  Santra,  in  Schneidewin's  Philologns  Jabr^.  III.  Hft  2«-  . 

Keilj  II  ,  Suppleraentum  Festi  a  C.  O.  Mnllero  editi  (Varianten  aoA 
dorn  Cod.  Borbon.),  im  Rhein.  Mu»  f.  Philol.  N.  F.  Jahrg.  VI.  Hft.  4. 

JSfeil,  £F.,  Fragmeutum  Charisii  (über  den  vers..  Saturn.),  in  Schnei- 
dewin'a  Phttokwiit  Jal«i.  HL  Hü.  1.  S. 

Jmkm^  (K,  Zn  CensorlMi  de  di«  nat.  18, 14.,  im  Rhein.  Mus.  f.  Philol, 
N  F.  Jahrg.  VI.  Hft.  4.  —  Cen.sorini  de  die  natali  über  ed.  O.  Jahn. 
(1845),  angez.  im  Philologns  3.  Jahrg.  2-  Hft.  S.  308.  —  Morin,  K., 
Etudes  sur  Symmaqne,   oo  recherches  biagraphiqnes  et  chrooolog.  sur 

iV.  Jvhrth  f,  PkU, ».  Päd.  o4,  KrU,  Bibt.  Bä.  UV.  ttfU  4.  8 
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gr.  8^  Im  tCh*«  J«kr«  tcbon  4i  TH.  t  „Bt«d«  «ar  ^  «ft.  mt  i» 
4■^it•      ä^mmaquef  prüfet  de  R»me  en  384'^  ausge^^ebeii. 

Oeuvre«*  de  Sufpice  Severe.  Tradnction  noiireHe  par  M.  llerher^. 
Lettre«  attribu^e»  a  i^utpice  «Sev^e  trad.  en  tran^aii  pour  ia  preiaiera 
ioi&  par  Jl.  üttMi.  PoinM  de  Paulin  de  P^i|pteitx  el  de  Foflmuit  mm 
1»  vi«  4»  Bt.  Mivtfci,  tMA.  ea  inn9ais  petr  la  prtiiin  iiii  fta  F» 
ftijpiiL    feMki  L   Fans,  Paadtooke.   28  Bog.  gr.  &   7  fr. 

Ttinerariiim  Antoiiini  Auf^usti  et  HieroBoIymitHnrrra.  Ex  libris  mji.  td. 
G.  l'arthty  et  M.  Pindcr.  Arceduilt  II  tabb,  (  litli.  in  4.)-  BcroIli>i,  Ni- 
colai ih^7.    XL  u.  40ö        i'r.  Ö.    5        auiie^.  iiu  Leipziger  KeperUf. 

laia»  Hfti  t&     «Ml  BBb»  kt  üMdkmg.  häMk  im.  mS-  m.  JUift. 

4ift-427.  —  ttUeeoUi,  Anbroaii.  TmmmJI«  v.  e.  et  Inl.  opera  qaae 
■upersont.  Rxcussts  exemplaribtis  tarn  mano  exarat.  rjoam  typis  descriptis 
eneadavil;  prolegomeua,  apparatum  cril. ,  adnotationes,  cum  aiiorum  ee- 
lectas  tum  suaa,  indiceaoae  adjecit  Luilov,  Jam»,  Vei.  I.^  Kt«.#. 
Macrobii  eaiwaeatirii  in  JOrntotim  iwiirt—  Wpioato  et  oMerpl*  e  Ubn 
4«  ^afcrearii^  et  «MlalittbM  graeci  latkdqiie  v^rbL  Braeoiitfcafttnr  fM- 
legofnena  et  Ciceronie  toniBMm  Scipionis:  sabjicitnr  fneerti  fpagOMBtai 
de  verbo.  QuedÜBborgi,  B»«se  1848.  CXVI  n  319  s  la.  2  Sielntaf  in 
qu.  4.  ^r.  8.  2  fß.  Veünp.  ^ü,  angez.  im  Ltiipz.  Kepertor.  1849. 
Bd.  !•  5.  81  ff.  —  OeBTra  de  MacrekM{  tradoctioti  «oBTelle  pef  il. 
ipt,  N.  A  JMejiy  tot  d'//g-iM»  et  itf«  mtfw^MfwMa  TmuUL 


Poris  ^  PanckoQke  1847.  38  Bo|.  gr.  &  7  fr.  .(BiHoth^ae  ia  ioe- 
fraufaUe  II.  s^rie.  29.  livr.)  —  Macröbe,  Varron,  Pomponias  Mefa  v, 
j^Mtoril  (Paris  1845)  ii  die  Aasg.  däs  Macrobius  in  di  r  PandUkucke'scheii 
Sammluag  (Pari:»  1045— 47j,  angez.  im  Pbilologuä  3.  Jaifcrg.  flft.a.  8.3l>7£. 

Ar%^  MfeJk.,  Cajat-flolliM  ApoOinrie  iMHriwJi.  mim  Zeit^ 
•einen  Worken  dai««tBllt.  Abth»   Winh«iy     PaMft  <AmIumiI) 

tM5-4d.    108  8.    gr.  4.    ä  n.  4. 

Beiger ,  üb.  Marcianss  Capelle  u.  seine  Satire^  nebst  einigen 
krtt.  Bemerkimge».   Au£s,  im  Ardutv  f .  Pbik>l.  u«  Pädag.  1847«    13^  Bd. 

übiittni  4e  MiAlb  pessien^Q«.  Texte  pablldr  et  aceompagn^  des  no- 
tes  crit.  par  Dartmherg,  ia  Hen.sohers  Janus  Hd  II.  Hft.  3.  8.  4G8-49S^ 
B.  Hft.  4.  S.  625 — 649.  —  Daremherg ^  Emendation  zu  Coeluis  Aurplia- 
BBS,  ebend*  Hft.  2.  8.893.  ^  Weber y  C,  Fr^^  fVagmeatum  Anicii  iVlatiÜi 
Torqa.  äever.  JMhii  de  «HtboMh^a  cum  epigramnate  GerberU.  GywMf 
Pr«>gr.  Caseel  1847.  33-48.  gr.  4.  (hrsg.  DMh  e.  BMMMr.  iift 
Beeitz  de«  dort.  Gyninas.,  mit  blialeit.  u.  Ailroerkk.)«  —  Boethita  de  con- 
•olatiöne  (1843),  aogei.  im  Philologo»  3.  Jäbr^.  Hft.  2.  S.  307.  —  Fram- 
menti  di  orazioni  di  Magno  Aurelio  Cassiodoro  Seoatore,  .racpoUi  ed 
lusLrali  da  Cmrlo  Bauäi  di  Vetme^  «.  8.  21.    .  ' 

GMrfW  iBffie  «ttilia  »ecogit.  bMVibatqlii  idneUtiaiNMft  «riOek  I»* 
•IrMBni  edd.  Mimrf.  et  Afaur.  fratres  Mtitgtlü»  Bdll.  4M«.  Pars  1. 
indicem  titt«  corporis  jar.  cir. ,  iDstitutione»,  dfgesta,  nec  non  tabolsB 
quasdnin  gynopticts  cont.  Impressio  fV.,  aoTis  curis  emcnd.  ln»tUu- 
tioiieä  retiactav.  Atm»  Herrmamn^"  Lipsiae,  Baumgartner  1848. 
gr.  L«x.<«  2^^  ^  &mkMi»f  Dh^  griMMtdMi  aelwlieft<MiB  fivrti. 
OBaa.  Codex)  der  rescriUffeni  Handschrift  des  Codojt  in  der  BIbtiotlMit 
des  IXomkapitels  so  Verona.  Abkandl.  in  Ztscbr.  f.  geschichtl.  Rechts- 
wiss.  1848.  Bd.  XV.  Hft.  1.  8.  90—132.  —  Pomponü  de  origine  juris 
fragmentum  recogn.  et  adootatione  cot.  instruxit  Srid.  Omnn,  GisA^^ 
Ittdfcdf  1846»  XXn  »  173  gr.  8.  n.  i  4.  nc.  tMi  Gkr.  Jübr  in 
Heidel^  Jkhrb^  1848.  8ept-  u.  Oet.*ait  8.  74M69k,  Itk  Mvib 
Repertor.  1848.  Hft.  40.  —  HertUikt  -  '  ' 
Pni«r«  WertUieiiB  134i«.  36  &  8« 
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*  BibiioUMca  patruni  ecclesiast.  lat«  setecta.  Ad  opt.  iibr.  fid.  «dii^i  cur. 
Geradorf,  Vol.  XIII.  J\L  Minucii  Fdicis  Octavitu.  J.  Firmicß  MafLemi  de 
errore  profaner,  reiigiooum  ad  Constantium  et  Consta iitem  Augu^tos  über. 

I  $.  Meropii  Pontü  Paulini  poema  adversus  pa^anos.  Vommodiani  iimri)<:tior 
i>«m  etc.  libri  II.  Recens.,  emend.  et  ad^i^t.  Frc.  Othlcr.    Lipö.,  Tnucbnitz 

I     juD,  1847    X  n.  202  Ä.   18  N;^.    Vol.  I-XIII:  9  —  Q.  ^5e|/tiiiiii 

i  Fioreiitis  TerluUiani  Apologeticus  ad  versus  Oentes.  Cum  lectionum  v»w 
V  rietate  ed.  Jos.  Ign.  Ritter,  Elberfeld,  H.  Büschler  1838.  VIII  u.  IM)  S, 
8.    rec.  von  Frz.  Oehler  in  dies.  Jahrbb    Bd.  54.  S.  247  fif.  —  ArnA»bii 

I  oretoris  ad»»r8us  Nationen  iibri  VJI  rcc.  Frc.  OchUr  (1846)  un<l  IVJinucii 
Feiicis  Octavias  ,  Julii  Firmici  Matcrni  de  errore  profaiiaru»»  rejlj;i«  num, 
Meropii  Ponüi  Paulini  Poem^  adverius  ]  a^^anoä.  Coniuiodiujii  lus^^rjuctiones 
rec.  Frc,  Oehler  (1847);  beide  rec.  in  i^lünchn.  Gel.  Anj.  1848.  No.  172 
-178.  —  Arnobii  adv.  oationes  libri  Vll  ed.  H'ddtbrund  (|8H)  u.  daas. 
ed.  Fr.  Oehler  u.  iloffmann^  Conjectanea  in  AriiabiuiB  (Archiv  z,  d. 
Jahrbb.  Suppiem.  Bd.  XIII.  S.  149  IT),  augez.  im  Philologiis  3.  Jahrjr. 
Hft.  2.  S.  305  Si.  —  Arnobii  adv.  naticne«  li^)ri  Vil,  rec.  Fr.  Oebier. 
Lips.  1848.  u.  Cyrilli  Hierosolymoriun  ^episcopi  Opera  ed.  fi.  C.  Hcitchl. 
Monaci  1848.,  angez.  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848.    No.  ^87- 

I  Cyprianus,  des  beil.  Cäcil.,  Bischuf*  v.  Kartltago  u.  ]VBr,tyrerB,  aAi«- 

erles.  Schriften.  Au«  d.  Latein,  über*,  ^rläut.  v.  Joü  Ge^.  krakinf:;er, 
Augsburg,  Schmid  1848.  XXIV  u.  312  B.  gr.  8.  1%  4,  —  ^JjJfrenJvld, 
Adf  ,  Die  cleroentioiechen  Recoguitionen  u.  Homiliea,  nach  ihrem  Ursprung 
u.  Inhalt  dargestellt.    Jena,  Hochhausen  in  djuD.  1848.    XII  ».  340 

I     er.  8.    i%  ^.  .....  . 

I  •  •  •  « 

* 

4.  Hülfsbüclier  für  das  Sprachstudium:  Wörterbiiclier,  QrAin- 
matikcn,  Uebersetzungs  -  und  Le&ebücher  u.  s.  w. 

a)  Allgemeine  Sprachlehre    und  Sprachvergleichang. 

^tiVoter^  J'  S.,  Litteratur  der  Grammatiken,  Lexika  u.  Wörtersamm- 
Inngen  aller  Sprachen.  2.  Ausg.  v.  Ii.  Jülg^  ausfuhrl.  rec.  in  Hall,  Lit. 
Ztg.  1848.  No.  131—137.  —  fFelsford,  11.^  Mithridates  Minor;  or,  an 
'  Essay  on  Language.  Lond.  18,48.  482  S.  gr.  8.  n.  14  sh.  —  Denis^ 
F.  Jacqu.f  de  sermonis  origine.  Inauguraldiss.  Paris,  Lender  1848. 
75  S.  gr.  8.  —  Steinthal,  II.,  Die  Sprachwissenschaft  Wilh.  v.  Hum- 
boldt'« u.  <lie  Hegersche  Philosophie.  Berlin,  Dümmler  1848.  IV  u.  170  S. 
gr.  8.  n.  %  */*.  —  Schasler  j  AJ.,  Die  Elemente  der  philosoph.  Sprach- 
wissenschaft Wilh.  V.  Humboldts  aus  seinem  Werke:  Ueber  die  Ver- 
schiedenheit des  menschl.  Sprachbaues  u.  ihren  Einfluss  auf  die  geistige 
Eutwickelung  des  Menschengeschlechts  in  systemat.  Entwicklung  darge- 
steUt  u.  kritisch  erläutert.  Berlin,  Trautwein  1847.  X  u.  221  S.  gr.  8. 
^  fß  6  N;/^.  —  Langensicpen ,  Ludw.  Ileinr.  Herrn, ,  Abriss  eines  Neu- 
baues der  Sprach\>issenschaft  auf  deutschem  Grunde.  Barmen,  Sartoriua 
1848.  36  S.  gr.  4.  12  Ny/.  —  Richter,  Fr.  W,,  Vorläufige  Umrisse  zu 
einer  allgemeinen  Sprachwissenschaftslehre.  Gymn.-Progr.  Quedlinburg 
1847.  38  S.  4.  —  Curtiua,  Gco,,  Die  Sprachvergleichung  in  ihrem  Ver- 
bältniss  zn  classischen  Philologie.  2.  verm.  Aufl.  Berlin,  Besser  1848. 
VHI  u.  74  S.  gr.  8.  n.  ION/.,  angez.  im  Leipz.  Repertor.  1848.  Hft.  32.; 
von  Pott  in  Hall.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  109.;  von  Heffter  in  dies.  Jahrbb. 
Bd.  54.  S.22ff.  und  von  Th.  Bcnfey  in  Gött  Gel.  Anz.  1848.  Stck.  172. 

—  SchleicJier,  A.,  Sprachvergleichende  Untersuchungen.  I.  (Bd.)  A.u.  d.T.: 
Zur  Sprarhenoeschichte.  Bonn,  Konig  1848.  VIII  u.  166  S.  gr.8.  n.  VJs^, 

—  Schweizer,  Zur  Sprachvergleichung.  No.  II.  Aufs,  in  Zeitschr.  f. 
Alterthumswiss.  1847.    no.  114.    no.  III.,  Ebend.  1848.  np.  52.  53.  -r- 


I 


fltiiMlocie  od,  die  WisBenscbaft  der  Racen.  7.  Die  Sprachen.  AoCs.  im 
AmM  im.  ff«,  «ff  f.  —  ITMtff ,  PkoMlo^Mbe  »ittlitwiffc 
Gymn.-Progn  Ehingea  18I7.  ffl  0.  8.  —  BettUtm^       De  VmeatBUmAm 

dans  lea  langaes  indo  earop^ennes  tant  anciennes  que  modernes.  Inaoga- 
raldisa.  Paris,  Hachette  x  Jonbert  1847.  71  8.  gr.  8.  —  Ropp,  Ist  die 
GraniiiMitik  eiae  Wissenschaft?  Aofs.  in  Jahrb.  der  G^nwart.  Nor.  1847. 

B,  8M-^10.  —  Bmusi,  Udber  ien  iweckaMUflgen  GebrMcli  der  Graa- 
■latik  fliMff  fremden  SpradM^  Alft.  In  M«n*t  PMw*  E«VM.  Mrf» 
Mhft.  1848.  8.  334-345. 

«.  Wiedemannj  Umwandlong  der  alten  Sprachen.  Anfs.  in  d.  Ar- 
beiten der  korlSnd.  Gesellschaft  1848.  Hft.  2.  —  Sehömannf  Noch  ein 
Woit  über  die  ym»i{  ntdkng  in  Ii5fer*s  Zttchr.  f.  d.  WiMensdi.  der 
flpnMbe.  Bd.  n.  Hft  1.  9.  119-188.  —  IMmMI,  Smr  Tbeoffl«  dar 
CasM.  MH  besond.  Berücksichtigung  "des  dentschen  Idioms.  Progr.  des 
Progymn.  so  Hohenstein  1646.  25  8.  —  Rumpelf  Die  Casaslehre  (Halle 
1845),  angez.  von  Schneidewin  in  Gott.  Gel.  Anz.  1848.  Stck.  45. ;  tor 
Ameis  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1847.  No.  309—311.;  von  Cron  in  Mnnchn.Gel. 
Ami*  184^  Wfo»  18l^"iyi  ^  md  Mftst  dm  SchfHtwi  von  W ,  o. 
ffmdischmann  aber  allgem.  Sprachwiss.  (vgl.  Hall.  Lit.  Ztg.  18#y. 
No.  145)  in  Hall  Lit.  Zig.  1848.  No.  108.  109.  —  Jacobi,  Thd  ,  üntcr- 
tncbangen  über  die  Bildung  der  nomina  in  den  germanischen  Sprachen. 
1.  Hft.  Inaugnraidiss.  Breslau,  Hirt  1847.  36  8.  gr.  8.  —  Sekeuler^  Af., 
#§  ffiitf<Mi9  MMMriniiro  persomAiMi  vC  murarnmii«  Hoivl«  1846.  vno.  tm 
HeAer  fai  diM.  Jahrbb.  Bd.  54.  8.  22  ff.  9kMUd^  0.,  de  pronomSa« 
relativo  commentatio  philosoph.-philolog.,  cum  excursu  de  nominativi  par- 
ticula.  Adjecta  est  tab.  lith.  signa  Sinica  continens.  Berlin,  Bohr  1848. 
IV  u.  110  8.  gr.  8.  n.  %  —  Kohlrausch ,  Ueber  die  unpersönlichen 
VmtNi.  1  TU.  Progr.  dot  lolitiraeofli  m  Lfineborg  1848.  fn  ^.  gr.  4. 
(Griechisch,  Lateinisch  tu  Althochdeotsch).  Düntzer^  Ueber  die  des 
Griechischen  n.  Lateinischen  eigenthumlichen  Modusbildungen,  in  Höfers 
Ztschr.  f.  d.  Wissensch,  d.  Sprache.  Bd.  II.  Hft.  1.  S.  76-91.  —  JKtoe, 
Analytisch-Grammatisches.  Gymn.  Progr.  Stendal  1847.  —  SchtnidU  Zur 
Brklarang  n.  Würdigung  der  grammatischen  Kunstaosdr&cke ,  in  Hofen 
Ztsoiir,  f,  d.  WiiMRscii.  d.  Sprache.  Bd.  II.  Hft.  U  8. 97—75.  —  JM, 
Die  qofclira  n.  Tige^imale  Zahlmethode,  angei.  voa  r«  GabfltoDfS  mH  Nidh 
tragen  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848.    No.  56. 

G^demeisleTy  Jo.^  Bibliotheca  San.scritae  s.  recensns  librornm  San- 
•critor.  hucosqne  typii  Tel  lapide  exscriptor.  criUci  specimen.  BonnaOi 
Koenig  1847.  XIII  a.  198  8.  gr.  8.  n.  1  *^  20  N^.  —  Bopp,  DI» 
Kaukasischen  Glieder  des  Indoeuropäischen  Sprachstaromes.  Gelesen  fa 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  1842.  Berlin,  Duramler  1847.  83  S.  gr.  4.  n. 
1  15  N^^.  —  ChaveCj  H.  J.,  Lexiologie  indo-europ^enne,  oii  essai  lar 
la  acience  des  mpts  sanskrits.  grecs,  latins,  fran9aia,  lithnaniens,  russesi 
allofliands,  anglalt  etc.  Paris,  A.  Pranck  1849.  XTl  a.  420  8.  gr.8.  10fr. 
Terreymmtd,  rb^nfolngle  des  languea  indo-anroptonat,  on  introdnctioa  I 
r^tude  comparative  et  raisonn^e  des  mota  sanscrits,  grecs,  latins,  fran- 
9ais,  allemands,  anglais  etc.  Paris,  librairie  sod^taire.  1848.  gr.  8.  (Be- 
sond. Abdruck  aus  der  Zeitschrift:  la  Phalance,  Revue  de  la  science  so- 
clala).  —  fllaaiarit  og  Oldnorsk.   En  Sprogsammenlignende  Afhandling  af 

C.  Hotmhde.  Christianen  1846.  VI  a.  82  8.  !.  rae.  toh  Patt  ia 
Hall.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  284  f.  —  SUnzler,  A.  F.,  de  lexicograpMae 
Sanscritae  principiis.  Commentatio  ncademica.  Vratislav.,  Hirt  1847. 
80  S.  gr.  8.  n.  8  Nyf.  —  Hemakandra's  Abhidhdnakintämani,  ein  syste- 
matisch angeordnetes  synonymisches  Lexikon,  herausgeg. ,  ubers.  n.  mit 
Anmarkk.  begleitet  von  O.  BodMingk  n.  Ch,  Km,  PaCanbnrg  (Leipi., 
Voss)  1847.  XII  n.  443  S.  gr.  8.  baar  4  \f:  —  Boiler,  A,  Ausfuhri. 
Saatkrit-Graanaatik  f.  d.  ölbnU  n.  SalbfUmtoRlcli«.    Winn  (OaiaM^ 


Digitized  by  Google 


Veriagtb.)  1S47.  S86  8.   p.  §.  n.  4  f .  ->  ^ii/i;«dkt,  T.  TA.,  De  ac- 


D«  MOMtii  compotitoram.   Üouo.  Könic 

1847.  XIV  u.  80  8.  8.   %^  rec.  tob  Th.  Beafey  hi  CNMUMAm! 

1848.  Stck.  200  n.  201.  —  Rost,  ab.  den  Genitiv  in  den  delchanischen 
Sprachen.  Aufa.  im  Jahresbericht  der  deotflch.  morgenländ.  Gesellsch.  1846. 
8*208— 217. —  Lotsen,  CAr. ,  Indische  Alterthumikunde.  1.  Bd.  2. Hälfte. 
Bmio,  Konig  1847.  IV  a.  325  S.  n.  Anh.  8.  I-XVJ.  gr.  8.  ä  n.  2  ^ 
16  19^.  (Dieser  1.  Bd.  fvif4  aMh  te  6  UA  k  m.  »Kpf.  «lagegebenO 
M.  -von  Rad.  Roth  in  Mfinchn.  Gel.  Anz.  1848.  Nr.  56  if.  (enthSi  beot 
Geographie,  Völkerk.  n.  alte  Geschichte).  —  iVere,  F.,  De  l'^tat  priest 
des  ^tudei  sur  le  boaddhisme  et  lear  application.  Gand,  1847.  gr.  8.  — 
IMe  klasaUchen  Dichtangen  der  Inder.  Ans  d.  Saoakrit  öbera.  u.  erltiut. 
W9a  Bnm  IkMr.  1.  TW.  Episch«  Poeri«.  Nal  Daimianti.  8totli' 
furt,  Metsl«r  1848.  XVI  n.  223  8.  16.  1  ^.  —  HitopwlM«,  tbe  8«ii> 
tcrit  text,  witb  a  graromatical  analysis,  alphabcticaliy  arranged.  By 
Franc.  Johnson,  London  (Williams  and  Norgate)  1847.  XVIII  n.  20O, 
246  S.    gr.  4.    n.  11       —  Balaßagata  f  cwxofiiq  t^g  Maj^a^cicparag 

Bgaxficivmav  naffA  jlruirixQiov  FaXccvom  *A^va^ov.   JHhß  ih  tb  ngtkmf 

i%8o9si<sa  tpiXo^oveco  \i\v  duTtdvrj  'leodvtov  ^ovfiay  anovdij  d\  x<xl  iiu- 
fiBlF^a  r,  K.  TvnaXdov.  Ev  /^Oijvaig  (Leipzig,  Brockhaus  Avena- 
rius)  1847.    ii^'  [69j  u.  867  8.)   gr.  8.    n.  4%  ^.  —  Mricchakatikdjd 


aUwAm  regit  fabala.  Sanakrite  odid.  Ado.  Fr. 
MUmmler,    Bonnae,  Konig  1847.    VIII  a.  332  8.  Iwoh  4.    n.  8 

Ten  8ections  of  a  Description  of  India:  being  the  inost  intereating  por- 
tinn  of  8hakespears  Muntakhabal-i- Hiridi.  Translated  from  the  Hin- 
doostanee,  with  Notes,  Explanatory  and  Grammatical,  by  iV.  L.  Ben- 
«oAe<.  Dublin  1847.  68  8.  gr.  8.  3  ik«  6  d.  —  Plantacliatantnini  sive 
yiiiiqiipMiUi—  do  moribas  exponena»  Ss  «odd.  nss.  edid.  «OMMstMili 
crit.  aax.  Jo.  Godofr.  Ludov,  Kosegarten.  Pars  I.  Textam  Sanskrit, 
simpliclorem  tenens.  Bonnae,  König  1848.  XII  u.  268  S.  hoch  4.  n.  6%. 
—  Ramayana.  Poeroa  sanscrito  di  yalmici.  Tradnzione  italiana  con 
not«  dal  testo  della  scuoia  gandana  per  Gasp.  Gorresia,  Volume  primo 
Mi«  tfidMiMMy  awto  Mlfa  Mrf«  MI«  o|Mnu  Purii^  Wnmk  1847.  8]%Bog. 
I<«z.>8.  20  fr.  —  Rgya  tch'er  rol  pa,  oa  DeveloppoiMnt  dos  jeux,  con» 
tenant  Thistoire  da  bonddha  Qakya-Mooni,  tradait  aar  !a  version  tib6taijie 
du  Bhak  Hgyoar,  et  revu  sur  Poriginal  sanscrit  (Latiavistara)  par  P.  E. 
Foueaux,  1.  partie,  texte  tibetaioe.  Paris,  Doprat  1848.  II  a.  338  S. 
gr.  4.  Ndvo,  F.,  Baad  kir  h  wtythm  dos  RibiMTas  prämier  Tettif  e  de 
Tapotheow  diBf  !•  Yad«  avec  le  texte  sanscrit  et  la  tradaction  fran9aise 
des  hymnes  adrcsses  ä  ses  divinit^.  Paris,  Dnprat.  (Bonn,  Marcus)  1847. 
XVI  u.  479  S.  gr.  8.  haar  3  W^.  Angez.  im  Leipz.  Repertor.  1848.  Hft.  9, 
Sdmav^drtighikaniri.  Die  Hymnen  des  Sama-Veda,  hrsg.,  übers,  u.  m. 
Gloasär  yersehen  TAdr.  Bevfey.  Leipz.,  Brock  bans  1848.  LXVI,  280  u. 
807  &  hHk4.  n.  10«^.—  Daneibe.  TexUasgabe.  Bbend.  2808.  hoch  4. 
B.  6  —  Hof  er,  fibdr  dü  Pr4krifr>Gedicht  S^tubandha.  Aufs,  im  Jah- 
resbericht der  deutsch,  morgenland.  Gesellsch.  1846.  S.  174—179.  —  Susrutas 
Ayurv^das.  Id  est  medicinae  systema  a  venerabili  D^hanvantare  demon- 
stratum  a  Susruta  discipolo  compositum.  Nonc  primam  ex  Sanscrita  in 
Latin—  aaraiMiaiB  vertü,  iatradaetiMMa,  maanmmm  «1  wmm  ladfoo« 
adj.  Franc.  He$sler.  Tom.  I.  a.  II.  Brlangae,  Bnke  1844-47.  VIII 
236,  248  8.  mit  mehr.  Tabellen.    Lex. -8.    n.  9      10  N><.  —  Tchora- 

Santcha<;:at,  poeme  sanskrit,  pobli6,  traduit  et  comment^  par  Ed.  ArieL 
oornal  Asiatiqoe.  IV  8^rie.  Tome.  XI.  p.  469-534.  —  VAjasaneya- 
Sanhitac  specimeo  mm  •oa— nUrfe  prim»  ed*  Mb.  Weher.  Part,  prior. 
Breslaa,  Max  d  mn,  1846.  107  8.  gr.  8.  20  Nji^.  —  Part  posterior. 
Berattai,  Aahar  «I  «M.  1847.  m  8.  §t.S.  o.  1  ^  20 NiT*  -  YmMm 
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fümkto  jmmA  Jmi  HighantavM ,  hiPMigwi.  mm  flai.  1.  Hft. 

gmtiny  DieUicb  IMü^   hXKU  «.  112  8.  gr.  8.   n.  1  ^  10  N^. 

Journal  A»5i*tiqtie  o«  R«ru«a  de  M^molr^,  d'Ejctratls  «t  de  Notice^ 
r«!Rtifs  k  Vh'istoire,  k  ia  pbtl^snphie,  mix  lao|^UAs  it  ia  ÜU^ratore  «ias 
Orientaiea  «Ic.  uubUe  piir  U  Socieie  Aaiatlqiui.  Paria,  Oufraft  1847«  «r.  8. 

Mrirlf.  (tStf).  Tome  X.  8.  122-147.  2<l6-4i4.  Ii.  Tiime  XL 

S.  142—273.  —  fitff^a.  'Memoire  aar  i'ecriture  cm^Herme  asyvnenn«^.  Paris, 
impriau  nationale.  8.    6  fr.  —  Die  ersten  Kr^rebni.s.se  von  iioitÄ'a 

Studien  ü^r  die  Keik^ifi.    N«iiz  iiu  „Ausldjüi  '  No.  123.  ^ 

acbriftes  von  l/oft— w%  Bä^,  Hwmnmmt,  Batfef/  9b(Mt  dli«  riilifiiii^ 
«M.  GoKlie  in  BaJI.  Lit.  2kg,  1847.  No.  251-:^54.  ~  OMinn,  Ueber 
•  4f»  ilteite Schrift  der  Aegvptier,  Aufs,  im  Rhein.  Miseam  f.  Phifoi,  N.  F. 
Jahr«^  Vr.  Hit  4.  S.  579-589.  —  G  Curtius,  Die  Ä^praclie  der  Lyder, 
in  Hüfer  8  Ztachr.  f.  d.  VVis*.  d.  Sprache.  B^i.  U.  HfU  1.  8.  220-Z2i.  i 
^  N«u)mon,  On  tho  Reltttlea  ef  Um  Oftialnl  *e  the  Syrer  AwfciM  ' 
Langiiage^  im  duM  MlMO*«  M«.  XVII.  8.  2ftl-^62.  _  St««e  de- 
monstrative  de  ia  langoe  Pb^icieene  ei  de  Ia  langae  Libyqne  par  C 
Judas.  Parrs  ,  F.  Kl?nrk«ieck  1847.  4.  T^H  8.  uebat  Josrhriften-Atlas 
▼on  32  (ei^eiiil  Ö4)  Taf.  8  aoe«z.  in  iiail.  Lk.  Zt^  1848. .  No.  242  C 
—  Studthagen,  Dav,^  de  enibns^M)  Mrmoribtta  PInerildli  ^nmitm 
tpedHÜM  ile  aeri;»t4irae  alphabetioae  ori||i«e.  «epiin,  Schade  184i^  88  & 
^.8.  —  Münk,  S.^  f  iiMcriptiim  Pli^nicieane  de  Marseilte,  trad.  et  com- 
mentee  (mit  1  Paoaimilc),  im  Journal  AsiatKjne  1847.  IV.  Sr^rie.  Tome  X. 

„l>ec.  8.  472—532.  —  Ewald,  üb.  die  nejuentdeckte  phomkiaebe  lo- 
acbrift  von  Maraeille.  Kurzer  Auf«,  in  GdU.  Gel.  Ana.  D^br.  tS^. 
(Nadiilelileii  fon  4w  IMmi.  «.  koii.^iMWi.  d«  mk»,  Na.  14»  S^aiS  ft>. 

Gotthold,  Fried.  Aug, ,  HMpbaatioa  od.  4«imglfifln^  Qlilrfl,, 
Rom.  u.  Deutschen  Vcrsknnst.  1.  u.  2.  Lehrgang.  9.  verb.,  aber  neben 
der  1.  u.  2.  brauchbare  Auag.  Königsberg,  Gräfe  Uazer  1848,  WH 
«.  56  S.  gr.  8.  n«  8  N^.  Mieuigm,  Ja».,  Ars  dieeadl  priaconuo  po- 
tiasimon  praeceptit  at  *  aiifili  tlliiMratt.  ia  umm  tchalamk  Bau 
(MawiaftaHi  Gnaatphal.,  TiJiitiag)  1847.   VITI  a.  399  a,  hnuS.  a. 

0^  ^  iHeckhofe,  B.,  Handboeh  der  Poetik  f.  Gymnasien.  2.  Anfl.» 
dorcbgai.  Q.  mit  Gatheiaag.  d.  Verfasaera  mehrfach  yeränd.  y.  Geo.  Dicrk- 
hoff.  MSnater,  Theiaaiiig  Iö4ö.  XII  a.  231  8.  gr.  8.  %  ^.  —  Mü- 
ekert,  Fr.  IV.,  Antike  a  deotsobe  BAatrik.  S&am  Scholgebi:.  baarb.  fierBai 
llanok*Mlia  B.  1847.  VI  a.  148  B.  «r.  IS.  16  M^,  ^  üurfwigv 
die  Unstatthaftigkek  der  Baaeu  a.  des  ^ auf  ale  gugnladeten  Syitiia»  äm 
Metrik.  Aufs,  in  Ztacbr.  f.  Aiterthomawiss.  J847.  Oct  No.  110.  — 
JVeissfvhnrn ,  Ii.,  ^Vletrik  a.  Musik.  Jahresbericht  über  die  in  diese  Fi- 
eber «üt&ciiiageude  tieuuaie  IAM^  in  Scbueidewiaa  Piiilui.  Jahrg.  II.  fift,lt 

b.  Griechische  Sprache. 

Eherz  ^  Ueber  die  Methode  des  griHchiachen  Kiementar  U^itecrisbli, 
Progr.  d«r  ibeieoteaaebule  m  Frankfurt  a.  M.  1847.   d5  8.  8.  I 

Bpmwtkmkt  kclCiadba  State«  «4.  IMemahoagen  8b«4l  Vfmm 
«.  d.  fiaMabang  der  griach.  Sprache,  Mythologie  o«  PbÜatimbia  WÜ* 
4abt  der  kehiichen  Dialekt«.  [1.  Bd.]  FraakfiBf«  a«  M.,  fSuraf^HW^ 
Vm\,  1848.    XTI      181  8.  gr.  8.  n.  %  4.  ' 

Creuaer,  über  piaiiot.  11.  lustor.  WörterhScher,  s.  S.  22.  ^ —  Schmidt, 
Beitrage  zar  <3ieaobichte  »der  grieiph.  JL^xikograpbie  iu  Deatadüaad  imilL 
1784)  aabit  A«dalrtOBgea  über  ieraa  «finlliia  «n4»itlrilllg,  to  BÜM^» 
Aacfar.  f.  d  Wiaienaoh.  d.  SpncLß,  IL  2.  8.  248*^2. 

Handwörterb.  der  griech   S,  räche,  begrönd*  von  Frs.  Paaaow.    Nea  ' 
iaarb.     aeitgeaiiUi  flage«tal(«ei  voo  fjorf.  GAr«  Fr^  Hmt^^  Fr,  Btdm  ' 
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0.  Kmnler.   Dw  urspröngl.  Werkes  5.  Anfl.  IL  Bd,  1.  Lief. 

ÖQLaaig)  8.  1  —  238.  2.  Lief.  {MvÖ^onxvnf(o-^*OQ%m^ri(n)  8.  289—628. 
Leipxig,  Vogel  1847  o.  1848.  hoch  4.  27  a.  25  N;^.  I-II,  2.  7  ./ft  6  N^i^. 
—  Thesanras  graecae  lingoae  ab  Henr.  8kephano  constroctos.  Tertio 
edid.  C.  B.  Hase^  Guil,  et  Ludov.  Dindorfius.  No.  42.  \oi,  VII.  Fa«c.  L 
f2:-<yxavdfm).  Paria.,  Didot  fratre«  1847.  120  S,  Fp».  k  n.  3%  ^,  — 
Rosty  V.  Chr.  F.y  Deatsch-griechiaches  VV  örterl>Dcli.  6.  rechtiiiä«f.,  durch, 
ans  anigearb.  Aafi,  GoCtingen  ^  Vandenhoeek  u.  Ruprecht  1847.  IV  d. 
799  S.  gr.  Lex.-8.  n.  3  ^.  —  Crusius,  G.  Ch.,  YollÄtänd.  <Jriechi»ch- 
Deotschca  Wörterbuch  üb.  die  Gedichte  des  Homeros  d.  der  Horoeridon, 
m.  steter  Rücksicht  auf  die  Erläuterg.  d.  häuslichen,  religiösen  etc.  Zu- 
stande« d.  heroischen  Zeitalters,  liebst  Erklärg.  der  schv^ierigsten  Stellen 
Q.  aller  mytholog.  u.  geograph.  Eigennamen.  Zunächst  f.  d.  Scbulgebr. 
ausgearb.  3.  vielfach  verb.  n.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Hahn  1849.  XII  u, 
351  8.  Lex  -8.  1%  ^. 

Pillon,  Alex.,  Synonymes  grecs  recneillii  dans  les  ^crivains  de«  diff^-. 
rents  Ages  de  la  litterature  Grecque  et  expliques  d'apr^s  les  Grammairiens, 
r^tymologie  et  fusage  avec  des  exemples  tires  des  meilleurs  auteurs  Grecs. 
Paris,  Maire  Noyon  1847.  VIII  a.  536  S.  8.  angez.  von  Vömcl  in  die«. 
Jahrbb.  Bd.  51.  S.  245  01  —  Lobeckf  ^ Pi^iiatinov^  angez.  von  Mullach  in 
Ztschr.  f.  d.  Gymnasialwesen  1847.  Hft.  2.  S.  177—183.  n.  von  Curtiu« 
in  Ztschr.  f.  Alterthw.  1848.  No,  19—21.  —  Sonne,  W.,  Rpilegomena  zu 
Th.  Benfey^s  griechischen  Wurzellexikon.  Progr.  der  Stadt  ch.  zu  VVis- 
mar  1847.  V  u.  64  8.  8.  rec.  von  G.  Cnrtius  in  Ztschr.  f.  Gymna<(ial\v. 
1848.  Märzhft.  8.  218.  —  Loheck,  dissertationes  III  de  syllabis  dupli- 
cati«.  Univ.  Progr.  Königsberg  1847.  15,  8  u.  8  8,  Es  werden  3  ge- 
nera  der  Anadiplosis  angenommen  u.  besprochen:  unum  temporale,  quo 
tempora  verbi  distingnntur,  altemm  ad  formationem  pertinens  nominnm 
verbornmque,  tertlnm  imitativum.  —  Gross  y  Disputationis  de  adjectivis 
verbalibns  in  rog  et  rcog  exeuntibus  spec.  II.  Gymn. -Progr.  Marien- 
werder 1847.  14  8.  4.  angez.  von  Dietsch  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  52.  8.  123. 
,  —  Schneider,  O.,  De  graeci  sermonis  nominibus  in  tqov  formatis  eorum- 
I  qae  conjugati«  et  vicariis.  Aufs,  in  Schneidewin's  Philol.  1848  Hft.  2  — 
Skeppard,  On  the  Particles  «per  and  ccga,  im  Classical  Museum.  No.  XVlIf. 
8.  470  f.  —  Hermann,  K.  Fr.,  'Al<pri(nijg.  Ueherzeugender  Beweis,  d .«« 
dieses  vielfach  gerai«sdeutete  Wort  von  &X(firov  ^osiv  abzuleiten  ?cl. 
Auf«,  in  Schneiden in's  Philologus.  1848.  Hft.  3.  —  Keil,  Zur  griech: 
Onomatologie,  Schneidewin's  Philologus.  Jahrg.  II.  Hfl.  2.  Ders.,  Grie- 
chische Eigennamen.  Ebend.  Jahrg.  HI.  Hft  2.  —  Nauck,  Parerga  critica 
Pasc.  II.  (Onomatologisches)  Schneidewin's  Philofog.  Jahrg.  II.  Hft.  1.  — 
Kdl,  K.,  Griechische  Eigennamen,  im  Philol.  3.  Jahrg.  2.  Hft.  S.  310  ff. 

Uebersicht  der  neuesten  die  griech.  Grammatik  betreffenden  Litera- 
tur (Curf»u9,  Sprachvergleichende  Beiträge  1.  ThI.  1846,  Bäumlein,  Un- 
tersuch, öb.  die  griech.  Modi  1846  )  angez.  von  Gottschrck  in  Ztschr.  f. 
d.  Gyronasialwes.  1847.  Hft.  1.  8.  149-157.  —  ßuttmann^s  Intermediate 
or  Larger  Greek  Grammar.  Translated  from  the  German,  with  a  Bio« 
graphical  Notice  of  the  Autbor.  Edited  by  Charl.  Supf.  3.  edit.  Lon- 
don 1848.  498  S.  gr.  8.  12  sh.  —  Btittmann,  Griech.  Grammatik.  17  Aufl., 
angez.  von  K.  W.  Piderit  in  Ztschr.  f.  Alterthw.  1848.  No.  59.  —  Krü- 
ger, K.  fV„  Griechische  Sprachlehre  für  Anfänger.  Berlin,  Krüger  1847. 
220  8.  gr.  8.  *P'  i^ec.  von  Ed.  Nieraeyer  in  Hall.  LÜ.  Ztg.  t84«. 
No.  240.  —  ^Fiewer,  G,  H»,  Griechische  Schulgrammatik  f.  d.  mittl.  ö. 
obern  Gymnasialklassen.  Münster,  Coppenrath  1847.  XII  ■.  346  S  gr.  8. 
^  —  Kühner,  Raph.,  Elementargramniatik  der  griech.  Sprache  nebst 
eingereihten  griecli.  u.  deutschen  Uebersetznngsaufgaben  u.  Wörterver- 
zeichnissen, sowie  e.  Anhang  von  dem  homerischen  Verse  u.  Dialekte. 
6.  Aufl.    Hannover,  Hahn   1848.   XIV  u.  329  8.  gr.  8.  26*4  Nj^»  — 


 ^  GriedC  Ctoammatik.   (Gott.  1844.)  rec.  von  Voigt  In  Zeitsch?.  füi 

Gymnaslalwesen.  II.  Jahrg.  1.  Hft.  8.  68—78.  —  /früg-cr,  Griechisch« 
Sprachlehre  u.  Mehlhorn^  Griech.  Grammatik,  rec.  v.  Bäumlein  in  Ztschr. 
f.  d.  Gelehrte  u.  Realschalwefen  1847.  —  Enger  ^  Eiemeatargrammatik 
der  griech.  SprtdMi  (1847),  «•  Dm.,  IMwigibMh  wm  üelerift«  tm 
4,  Griechitehen  in  daa  DvalMh»  nnd  aus  dem  DeoInlMi  Ina  GriedriadM 
f.  d.  mittl.  Gjrron.-Classeii,  rec.  in  Ztschr.  f.  d.  Gel.-  a.  Realscholwesen 
1848.  Hft.  1.  8.  119—122.  Dasselbe  u.  Franke,  Griechische  Formenlehre, 
rec.  von  MfiUell  o.  Schmalfeld  in  ZtMthr.  f.  4«  Gymnaaiaiw.  1848.  Märshft. 
8.  204-217.  — -  Mehmf  klakie  griMk.  fliMMüliri  VM»  ▼•K*Hr,  IbAmIc 
t  i.  fldbhffto    nnkMßmm  1M7. 

Spiu9,  Friedr,,  griechisclie  Fomenletire  f.  Auflager  lieärb.  Bf•ei^ 
Btileker  18I8.  IV  998.  gr.  12.  n.  ^.  —  Tabellen  cor  griechisch« 
Porroenlehrt,  [2.  Verb.  Aufl.]  Thorn,  Lambeck  1848.    11  S.  gr.  4.  n. 

^y('  ~~  ^o^^^gi  ^'  Bemerlcongen  über  einige  Puncte  der  griech. 
Wortfugungslehre.  (Separatausg.  des  Suppl.-Hfts.  zum  2.  Jahrg.  det 
MPbiloiogat.*')  Gottingen ,  Dieterich  1848.  79  8.  gr.  8.  n.  16  N^.  — 
neue«!»,  A,y  Das  nnregelmlsa.  griech.  Vfrbiui.  Statt«,  ö.  AuC 
Tabdle  aber  die  anregelroäss.  grie^.  Verba.  Manchen  ,  Lindaaer  1847. 
39  S.  gr.  8.  %  —  Müller^  Das  griechische  Zeitwort.  Cymn.-Progr. 
Naumburg  1847.  16  S.  4.  —  Doderldn,  L.,  de  quodam  aspirataram 
graecaram  usn.  Univ.-Progr.  Erlangen  1847.  10  S.  gr.  4.  aogez.  ia 
&MO  JahvbK  Bd.  52*  8.  Jm. 

ITlHMbr,  JU. ,  Di«  adiwierigstea  Lelim  der  griwk  fljjfiitaz  nui 
Gdbnoch  for  Schulen  kurz  n.  gemeinfasalich  dargestellt.  Gymn..Progr. 
Grimma  1848.  IV  u.  1048.  8.  Auch  im  Buchhandel  (Grimma,  Verlags- 
coroptoir)  erschienen.  ■—  Madvig  ^  Syntax  der  griech.  Sprache,  besond. 
der  attischen  Sprecbform,  (Braonschw.  1847),  rec.  von  Voigt  in  Hall. 
Lit.  Ztg.  1849.  No.  19  v.  o.  iro«  Curtlut  in  ZUcbr.  f.  d.  Gys- 
BanahvM.  1847.  Hft.  4.  8.  86  ff.  Desgl.  dasselbe  o.  BimMg  B«mrkaik 
gen  ub.  einige  Puncte  der  griech.  Wortfügungslehre.  Göttingen,  Diete- 
rich 1848.  gr.  8.  16  N^.  rec.  von  Ameis  in  .^n.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  281 
--83;  ferner  SchcvL&rlemj  W,,  Syntax  der  griech.  Sprache  (1846)  rec. 
von  Bäumlein  in  ZUchr.  f.  Alterthw.  1848.  80-83.  u.  von  Ameis  ia 
Jml  Lit.  Ztg.  1848.  N«.  119.  120.  —  Aiim|mI,  Die  Ounalibf«  In  ImmhI. 
Besieh,  auf  d.  griech.  Sprache  (1845),  Sekeuerldn  Syntax  der  gtltok 
8pr.  (1846),  Schmalfeld,  Syntax  des  griech.  Verbums  (1846)  rec  voo 
Gottschick  in  ZUchr.  f.  d.  Gymnasialw.  i847.  Hft.  4.  S.  86—105.  - 
Sehmalfeld ^  Die  griechischen  Modi.  Abhandl.  in  Ztacbr.  f.  Alterthw. 
1848.  Hft«  1-4.  —  BAnnMr,  /T.^  Untwrsiicbmigen  ib.  aie  ^riecluädha« 
Modi  n.  die  Partikeln  niv  und  uv.  Heilbr.  1846.  «Df««.  in  B«Mb. 
Jahrb.  Maihft.  1848.  8.  468  ff.  ^  Jahn,  C.  Fr.,  Grammaticofum  Grae- 
cornm  de  conjunctionibns  doctrina.  Doctordiss.  Greifswald,  Kunike  1847. 
44  8.  8.  —  Bäumlein^  Ueber  die  Negationen  ov  und  inj.  Aufs  in  Ztschr. 
f.  Alterthw.  1847.  Aug.  K«.  97ff.  —  JÜ^ehmidt,  Quaesüonoin  de 
«ttncttae  qm  ditmit  parlie.  I«  G7«i«-Progr.   Torgau  18i7. 

ÜMMileiM,      grieebiachit  Benestatbaib.  OoUfM»  Hi»aclMr  18M. 

IX  1.  280  8.  gr.  12.  n.  16  Nj^.  —  ^tsat,  Wk^  Uebangsbnch  zum  Ueber- 
seifen  aus  d.  Griechischen  ins  Deutsche  u.  ans  dem  Deutschen  ins  Grie- 
chische f.  Anfänger  bearb.  Essen,  Bädeker  184S.  VI  u.  183  S.  gr.  Ii. 
n.  —  FeläbauMch,  F.       n.  K.  F,  Sü^e,  Griechische  Uresto- 

■atU«  llr  di«  i^el  entn  JtbtM-CDrM  Im  gffiwb.  BfraiihMlwriJH, 
4.  Aufl.  HeideOMi«»  l¥int«r  1847.  VIII  u.  216  &  gr.  8.  n.  %  ^.  — 
Jacobs  Attika,  neu  bearb.  v.  Claeaen.  7.  Aufl.  rec.  von  Hausdörffer  in 
Jen.  Lit.  Ztg.  1847.  Nr.  289-290.  und  v.  ILouk«  i«  Ztacbr.  U  Gvi 
«alwea.  II.  Jahrg.  1.  üfc  8.  79-82. 
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'  c.  Lateinische  Sprache. 

Mommsen,  Thd„  Oskischc  Studien.  (0«rlia  i84&)  im.  ÜMbelil 
M,Muo<4ui.  G«U  Aoz.         No.  123  f. 

* '  JGMiy  MlJb't  HmilfinnMi  fatdriirfwD  Sprache.  (In  %  Bim, 
oider  15  Lieff.)  Braonschweig ,  Westermann  lH47-46b  1.  B4.  2.  Liel 
Aestimo— Aoiraufl.  S.  209—416.  3.  Lief.  Aoimas— Augiisttis.  8.  417—624. 
8obscr.>Pr.  k  n.  16  Nyf.  Die  1.  Lief.  A.— Ae»iiino  rec  von  J.  t.  Gruber 
m  Zt»chr.  f.  d.  GymnaaialweMn  18^7.  Hft.  4.  S.  128^-137;  die  2.  Lief. 
i^mo-»Aiii«MM  f«o.  M«aM  la  Hakleib.  Jahrb.  JuU  Aug.-Uft,  ^1 
dia  a.Li«r««b«itf»T«  Moser  in  Heidelb.  Jakrbb.  IM«.  Wer.  Oüdkf^ 
Hft.  8.  878-889.  —  Georges,  K.  E.,  Latein.-Deatacbet  HandworUrbach. 
10,  Aufl.  des  Scbeller-Länemann'schen  Handwörterbachs.  2  Bde.  Leipzig, 
Hahn  18<I9.  Lex..8.  3  tf,  —  Freund,  IVUh.,  Lateinisch  -  deutsches  und 
d«ut«cb-latein,-griecbi«ebes  Scholwdrterbuch.  1.  Latein.-deottcber  Tlieil« 
Mia,  G,  Mim  1948»  X     980  a.  2%  ^.  —  9Mk9m$A, 

Mm  Kleinea  deatoch-IateN.  Worterbuch  «H  Ac««b*  IftUia. 

Wortfonnen  f.  die  ersten  Anfänger.  3.  darcbans  yerb.  q.  verni.  Ausg. 
Karlsruhe,  MuUer  1348.  XI  q.  395  8.  gr.  8.  18  N>^.  angez.  von  H. 
^jbvyejzer  in  Mager's  Päd,  Revue  1843.  Attg.-Hft.  8.  142  ff.  —  Die- 
Mr,  Tk.^  Fr,  Bwmmm  o.  F,  Voigt,  8«hal-  o.  Handwörterb.  der  lateio^ 
foMies.,  engl.  B.  deulschen  Sprache.  (4  Tble.  Ib  1  Bde.)  !•  Lalaio,- 
Deutscher  ThI.  (Von  Tä.  DieUt%.)  2.  Franf.-deotecher  Tbl.  (Von  FV, 
Hermann.)  3.  Bngf.-ileutscher  ThI.  (Von  F.  Foig-t.)  4.  Deutsch-iatein.- 
fraoz.-engl.  Tbl.)  Berlin,  Duucl^er  &  Huroblet  lb48.  VI  a.  1104  8.  br, 
Lex.>8.  I».  V/^  *f,  —  Leverettf  Lexicon  of  tbc  L^titt  Laag.,  o.  Qardmer^ 
Lau.  of  M  Ua«.  NatSaa  !■  Claasieal  MnaeB«  Na.  XVIti.  480 
-^2». —  käreher.  Beitrage  znr  latein.  Etymologie  ond  Lexikographie 
8.  Lief.  Gymn.-Progf-.  Carlsruhe  1847.  18  8.  8.  an^ez.  in  dies.  Jahrbb. 
Bd.  52.  S.  347.  —  Hermann,  Gfr.,  über  das  ne  (nae)  der  lateinischea 
Sprache.  Abbaadl.  iiu  Pbiloiogus  3.  Jahrg.  3.  Uft.  8.  460  ff.  —  /foA 
BMUM ,  C. ,  Iber  Imbb  and  dem,  la  Zaitaehr.  dar  daafah.  aiaggfaUgiL 
Geseilsch.  Hft.  4.  8.  320  ff.  —  Klott,  Miscclle  (über  die  Bedeutuog  vaa 
bipaliura)  in  Sappl.- Bd.  XIV  zu  dies.  Jahrbb.  Hft.  2  S.  320.  --  0$mm, 
Fr,f  Commentatio  gramm.  de  prononiinis  is,  ea,  id  formis.  (Gott.  1845) 
rac.  von  Waisseabora  in  difs»  Jahrb.  Bd.  62.  8.  146  u.  ,.Yoa  Heffter  in 
dka.  JahfMb,  Bd.  54.  8.  23  ff. 

VaoBfaainriBa  aptiaiaa.  Zar  B«ffBMBBg  der  in  Basel  vamiUMltea 
PhiloIo^M  and  SebaiBiaoner  im  Auftr.  der  Universität  hrsg.  vaa  IK 
Wackemagel.  Basel,  Schweighauser  1847.  58  8.  gr.  4.  %  ^.  —  Wig^ 
,gers,  Frdr.,  V^ocabtila  iatinae  lingvaeprimitiva.  Handbüchlein  der  iat. 
StaouBWÖrter,  nebst  2  Anhängea  üb^  WortbUdg.  b.  Sjlbenquantität  in  d« 
lataUk.  flptaaba,  aaali  VbfariaaanMMi  ib.  Wirmiamaa*.  8.  TarK 
Aafl.  Blagdaborg,  Creutz  1848.  XVI  u.  166  S.  8.  au  1  Tajb.  in  Fol, 
*4  i/.  —  7/eroW,  Gottfr.f  Vade  mecom  f.  Latein  Lernende  zur  Eiiiführg. 
ia  den  lateiniscbaa  8pffa«hscbatiu  Nutabargi  Jt  Bc^ag,  V|  uild 
146  S.  8.  l^  ,ß.  . 

SßJmitt,  Orgaalaaivf  dar  kUkk  SpMlM^-  %  Tkla.  (1846)  raa.  Taa 
Ob  CartI«  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnasialwes.  1847.  Hft.  1.  8.  181  ff. 

Rost,  Fat.  Chr.  Frdr.,  Frdr,  Krilz  u.  Frdr.  Berger ,  ParalielgraaH 
matik  der  Grieth,  u.  Latein.  Sprache.  2.  Tbl.  Auch  unt.  d.  T.:  Schul- 
grammatik.  der  Latein.  Sprache  von  F,  Kritsf  o.  F,  Uerger.  Göttingen, 
V^nd^Bhoeck  &,  Kupreckt  1848.  XVI  a.  644  8.  gr.  8.  n.  l^y^  (üeti 
U  m  MÜM.Mb  iriaali.  MialgraaMaallb.)  «4-  IMw,  0.->.,  ParBW 
IdfnauafllMIl  l/liBlabuch  z.  Unlerriobt  in-:  4en  Elementen  der  deutsche» 
u.  latein.  Sprache.  1.  ThI.  Die  Vfortiehre  enth.  2.  Tbl  Die  Satzlehre 
«Hb.  Königsb.,  Theile  1S47.  IV  u.  284  u.  2SG  S,  «r^  8.  %  4'  ^  Njtf. 
jy.  J9krk,  (,  PkU,  «.  PM,  od,  MrU,  Bibi,  Bd.  UV,  üft,  4.  9 
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Madvigy  J,   Nf  Latein.  Sprachlehre  für  Mri«.    2.  Terb.  AuS. 

Brannschweig,  Vieweg  u.  Sohn  1847  XTT  n.  524  S  pr.  8,  1  ,f .  —  Die 
1.  Aofl.  (1844)  rec.  von  Cron  in  Müiuhn  Gel.  A112.  1Ö48.  No.  169—172, 
—  BUlroth ,  G. ,  Latein.  Scbulframmatik.  3.  Au«g. ,  besorgt  von  Frär, 
EUendt.  Leip»g,  W«üiiHitiii-1848«  XVI  m.  477  8.  gr.  8.  1^.  —  Mid- 
ämdorf,  JBM.,  o.  Frdr.  QtuUr,  Latein.  ScholgruMMlik  f,  ttattlL  €lj«* 
nasialklaisen.  1.  Tbl.  A.  n.  d.  T.:  Latein.  Schuigraioiniillk  tfg  — Hw 
Gymnasialklassen  m.  e.  711m  Memoriren  bestimmten  Wortersamiälg.,  vfe- 
ien  deutschen  a.  iateui.  Uebungsaufgahen  «um  Uehersetzen  n.  p.  deutitcH« 
latein.  und  iateiniseb-deutschen  Wörterbuche.  Coesfeld  Wittneveu,  Va- 
ter 1819.  XVI  «.  448  6.  gr.  8.  1  «f.  —  UtMmzig,  BHnr^  LsMtii. 
drammatik  sonachst  f.  die  untiffeft  q.  mittl.  Klassen  der  Gymnasien.  Ce- 
niti,  Wollsdorf.  (Berlin,  Amelang'sclie  Sort.  H  )  13^8.  III  u.  256  S.  gr.  8. 
n.  *ß.  —  ScMppcr,  L,,  Lateinische  Grammatil£  f.  die  untern  u.  mitt- 
leren Klassen  der  Gyniim»icn  n.  f.  ähnl.  hob.  Biidangsanstalten.  Monster, 
Deiters  1848.    IV  n.  332  S.  8.  %  SoMts»  Ferrf..  Latein.  Sprach- 

lehre,  zmiMit  f.  Gyronasira  baarb.  -Plidatbflni,  ScbSningli  MB. 
gr.  8.  1%  tß,  rec.  von  Weissenborn  in^iÜet«  Jahrbb.  Bd.  53.  S.  289 ff.— 
Zumpfs  latein.  Grammatik,  9.  Aufl.,  ausf.  rec.  von  Siedhof  in  MagerV 
Pädag.  Revue,  Mai-Junibft.  1848.  8.  366—394.  Jahreshericlit  üb.  Lateia. 
Grammatik  von  iiaHelmmnUf  im  Pbiioioguä  Jahrg.  iil.  Hft.  1.  8. 16i^9L 
n.  SUtkard  LaUlii«  GruinatSk  (1847)  ree.  «wi  Wutmabw  Im  Smm 
JaM>.  Bd.  63.  8.  289-301. 

Ellendt^  Frdr.^  Latein.  Grfimmntik  f.  die  untern  Klassen  der  Gymna- 
t!en.  Nadi  der  An'a<;e  der  Biiiroth'schen  Grammatik  bearb.  3.  Terb, 
Aufl.  Leipzig,  Weidmann  1848.  XU  q.  178  8.  8.  ^.  —  Richard, 
Latein.  Grammatik  f.  «Ulm  Gymnaskiktaaeen ,  Progymnaeiea  o.  ähal. 
Ansfalteti.  G5ltingen,  fNateiicb  1847.  IV  u.  147  8.  gr.  8.n<  %  i^.  — 
IKTetle,  J.  C?.,  Prakt.  Blementargrammatik  der  latein.  Sprache  m.  ESiq^adl- 
tions-  n.  Composition'^-Rei'ipielen,  einer  entsprech,  Chrestomathie,  ein- 
fachen !?^erciticn  u.  einem  nach  den  Paragraphen  der  Elementargrammatifc 
geordn.  Vocabelnbucbe,  als  Präparation  f.  den  Öchfiier.  1.  Cursus.  Stutt- 
gart, SditvttwrbOTt  1848.  Xf V  ii>  289  8.  gr.  8.  %  ^.  ^  Fimmuek, 
FtMx  Seboät.^  Kleine  latein.  Sdholgmiiniaiik  f.  Gymnasien  u.  höhere  Bür- 
gerschulen. 3.  Atifl.  Heidelberg,  Groos  1848.  XIT  n.  376  S.  gr.  8. 
1  —  Kühner,  H.,  Blementargrammatik  der  latein.  Sprache  mit  einge- 
reihten latein.  o.  doiitschen  Üebersetzung&aufgaben  u.  e.  8ammig.  lateia. 
Lesestäcke  nabat  WditervitriaWiBÜMa,  St  ^erb.  ».  vena.  Aufl.  Hanno- 
ver, flahn  1847.  X  n.  373  8.  gr.  8.  1  >ji.  ^  UMkmm',  R,,  Latefau  Vor* 
schule  od.  karzgefasste  latein.  Grammatik  nebst  eingereihten  latein.  und 
deutschen  Uebersetiuncsaufgaben  n.  Wörterverzeichnissen.  3.  verh  und 
verm.  Aufl.  Ebd.  1847.  VIII  0.  166  8.  gr.  8.  12Vo  N^/.  —  KUhmr, 
Schulgrammatik  der  Latein«  Sprache,  rec.  von  H.  Sciiweizer  in  Mafier's 
Päd«  fteroa,  Jnlibft.  1848.  8.«6 ff. 

BfaflM»  A.,  Aphoristische  Beiträge  zur  latein.  Grammatik.  1.  Heft 
(Prngr.  der  RItterakad.  zu  ßrandenborg.)  Brandenborg,  Muller 
35  8.  4  n.  %  f/?.  —  JacobSy  nb.  die  Bedeutung  der  Casus  in  besonderer 
Beziehung  auf  die  latein.  Sprache»  Abliandl.  in  Ztschr.  f.  d.  Gymaasiai- 
WMen  1847.  Hft  I.  8. 93^184/  «•  Sit  8.  8. 8d^76<  Aadb,  F.  ^.  A., 
Ma  Lehre  vem  Gebrauche  der  Cawl»  d«r4aC«lil.  Dtdtf efq^racba.  GiK 
tha,  Glaser  1848.  VI  n.  72  S  ^r.  8  10  Nc^.,  rec.  von  K,  G.  Jacob  fn 
diesen  Jahrbb.  Bd.  ö4.  S.  159  tf.  u.  205  ff.  —  /To/er,  Der  Intein,  Datrr« 
Lokativ,  in  dessen  Ztschr.  f.  d.  Wissensch,  d.  Sprache,  »d.  W.  Hft.  1. 
S.  192—202.  ^  SSeftttcA,  Der  Objectscasas  oder  Accusativ  der  iateiuißcUen, 
b«iottd.  poftiacban  Spraelie,  vee.  t«  Matrlah  !«  Ztsahr.'f.  AKertlKf«  Xfßtk 
No.  46  f.  —  Topf  er,  /.  G. ,  Philosophische  Betrachtungen  ober  den  Ge- 
biancb dar  Conjmwtiaeen  nt  mi  qu%d  kc  dar  l>tda>  B^mA».  Ii.xy.i 
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Ueb«r  «ii«  Currclativa  ia  zttöaiumeiigesetBUii  6ät2ea  u.  Whm  Sv.  Gymn.^ 
PSrtgr.  I«aekau  1847.  44  8.  4.  s.  Jahrbb.  Bd.  52,  a.  23i.  Jb  cLdbäateL 
W,  S.,  Ueber  die  lailija.  VergleiduMipisätze  mit  bmmäwm  fiiiktldlt  «W 
2  Stellea  des  Cicero  u.  Oyid.  (Cic.  Fio.  IV,  8,  20.  Orid.  Met»  I,  Idfir) 
Scbulprogr.  Heidelb.,  C.  F.  Winter  1847.  30  S.  gr.  8.  6  N/.  angez.  ia 
diesen  Jahrbb.  Bd.  52«  S.  349.  —  Dietrich^  Alb.,  comment^ioncs  ßram- 
Dtalicae  Uuae  (1Ö46>  jreo.  yoii  HefTier  in  die^eu  Juürbb.  Bd.  6^.  b.  il. 

MiMrt«,  a.  &  WusUr,  liileiwiMhti  flleMtwbotli.  Colberg, 
PoAt  1847.  143  S.  gr.  8.  9  —  .ScibonK^m,  S,,  Lateiaitdbe»  Les«.^ 
buch  zur  Elnühnnp  <icr  tatein.  Formenlehre.  1.  Curs.  Aucb  unt.  d.  TU»t 
Lateiiüschcs  Lesebuch  f.  d,  Vorbereitungsklasse  des  Fried.- Wilh.-Gyninas, 
zu  Posea.    5.  uaveränd.  Anfl.   Berlio,  MiUler  1847.    VIII  q.  108  8.  H. 

—  MmtIi  f.  IF.»  Lriuteh  der  htein.  Sprache,  eath.  die  sy  nUit. 
Regeln,  Mentfnnitia  latein.  u.  dentschea  dMriiimni  Cloero  «it» 
lehnten  Uebersetzungsstoff.  1.  Thl.  Für  die  unteren  d«  mittleren  0ym* 
oasiaiklataen.  Breslau,  'Ireweadt  1848.  XVll  u.  130  S.  gr.  8  12  N/. 
—  iSckäubom,  A,  S,,  Latein.  Blementarbucb  aonächst  für  die  \  ot  berei- 
tongsklasaen  d.  Friedrich-WilbeljDs-GyBnaaiome  au  Poaen.  Berliu,  llUit> 
hr  1848.  VIII  n.  U4  8.  9.  %  4.  ^  BrSdmr'*^  Ckf.  eio6.,  KbaMnUir« 
liteebncb  der  latein»  Spradb«  f.  d.  noterea  Klamn.  Neu  besorgt  ron  G. 
Chr.  Crutiua,  11.  verm.  u.  verb.  Aofl  Hannover,  Hahn  1847.  VIII  o. 
163  8.  gr.  8.  %  tfi,  —  Fddbaiitch,  F.  Seb.y  Latein.  Uebungsbuch  zur 
Kiuübg.  der  Formenlehre  u.  der  ersten  syiitakt.  Regeln  nebtt  liebten  zu«. 
■Wiwihäng.  LmgtMtti  f.  Aafiinger.  fain  Anhang  %m  der  kleinen  latein. 
Sebaigammatik.  3.  Aofi.  CarUrnbe,  Müller  1848.  IV  u.  199  8.  gr.  ft. 
%  'f'  —  Frankel,  C,  Latein.  Lesebuch  f.  Anfanf^er  in  öfTentl.  0,  Privat- 
Sclmlen,  sowie  beim  i^inzeiunterrichte.  1.  Curs. :  Jnitia  Romae.  Dorpat, 
lUrow.  (Glater's  Verl )  18^.  160  8.  gr.  8.  12  N^.  —  Sckinnagl, 
Mamrmt  Fnkt,  ▲Mvoadmc  der  kteln.  Spiaclilebi«  in  einzelnen  Satsen 
tt»  WMumenb&iiMiden  AitIgabMi.  Zum  Privat-Gebmelio  f.  Scbilcr  der 
unteren  Grammatical-CIassen  an  den  osterreich.  Gymnasien.  2.  Gram» 
malical-Classe.  1.  »Semester.  2-  verb  Aufl.  Wien,  Beck  1848.  152  S. 
gr,  8.  lÖ  N^.  —  UöU,  Chr.y  Klenientarboch  der  latein.  Sprarhe  (1847) 
reo.' Y.  H..Miwitiser  In  Magef's  Päd.  Revue  1848.  Aughft.  Ö.  138—141. 

Pubals  «.  GeecUabteo  «un  UeberselM«  a«  Maaariraa  flir  ^  «atar* 
«|#o  Gymnasialclassen.  Anbang:  Die  Zumpt^scben  CleMlÜachtsregeln  Ih 
rereinfachter  Form.  Lunebnr*:,  Kngel  1848.  31  S.  gr.  8.  n.  2Vj  N^.  — 
Bachy  Versus  memoriRle*«  ex  poetarum  veternm  recenliorumrfnp  operibus 
in  y»um  sciiui.  iat.  juveiitutifi  aelecti.  Gymu.-Frogr.  Lohr  1847.,  anges 
ia  dlaM  JiMk  JM.  53.  8.  121.  JKieJba/,  Mä.^  Lateinticfaea  Gedacht- 
■iaeboch.  Eine  nMtbodilcbe  Sammbiag  von  latein.  Wörtern,  Redmaartwi 
u.  Gcdenkstellen  für  GymnasTen.  Wesel,  Klönne  1848.  VI  n.  236  8.  8. 
n.  20  Nyf.  —  Gotwuu^  Kallenbach  u.  Pfau,  Loci  grammatici  (Qoedlinb. 
1847)  rec  von  Schmalfeld  in  ZUchr.  f.  d.  Gymnasiaiwes.  1847.  Hft.  4. 
8.  109  If.  Bdogaa  bbltorkae;  er^  Belectiens  from  the  Roman  Uiäto- 
riana:  being  the  last  Part  of  the  Ijateiniscbes  Eleaieataibflab*  Bv^«  Jb« 
kohs  and  F.  W,  Dovmg.  fiditad  by  T«  JT.  AntM.  Laiideii  1848. 
202  8.  gr.  12.  4  sb. 

^tes»,  Fr.,  Uebangsboch  zum  Uebersctzen  aus  dem  Lateinischen  ins 
Deutsche  u.  aus  d.>  Deutschen  ins  Latein.,  f.  d.  unterateu  Gvmuasialclas- 
mm  1.  Abtldg.:  fSr  Sexta  (Octava).  2.  mb.  v.  Terra.  Anfl. 

£lien,  Bädeker  1847.  81  8.  12.  ^4  ^.  ^  Kreh;  J.  Vh^  Aaleitnng  za« 
latpinischschreiben  in  Regeln  u.  Beispielen  zur  Uebung,  nebst  e.  kleinen 
Antibarbarus.  Zum  Gebr.  der  Jugend.  10.  sehr  verb,  u.  verm.  A^g. 
Frankf.  a.  Ri.,  ßrönnei  1847.  XVI  u.  711  8.  8.  1  1^.  —  Lorenz,  ./., 
JNwt  Btl#d-SMHBluiii^  zm  aiadL  Uebanotaan  ant  d.  DeuUchen  in« 
hMxk.  I.  fiddift.«        JMq^ala  m  Butilunig  der  in  d.  2;  ^imimI* 
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kal-Cl«Me  vurgeicbrieb.  »yiiUkt.  Regelo.  S.  ?6rb*  Aafl.  128  8.  d.  BMm., 
'   mUJ^  «.  Btoaiwit  d*r  kl  iL      Cr—itfcal  Citiw  mmMimmi 

lyatakl.  Regeln.    2.  mb.  Aufl.  117       Pnf ,  Haem  Mlkie  1847.  k 

—  Dronkc ,  Kmtt  ^  Aufgaben  znm  Uebersetzcn  aas  d.  Dcntschen 
Lateinische,  nach  den  Grammatiken  v.  Zuropt  u.  Siberti-Meiring  ge- 
Mmmelt  u.  geordnet.  1.  Abtii.  9»  Aofl.  Gobteaz,  UöUdier  1848.  Hl  n. 
200  S.  gr.  8.  ^4  angts«  fWt  HoIhMM  ingtaäH»  f.  ^/GjmmMtmm  1 
1M8L  Angbfi.  S.  649  f.  —  Slrmde,  Bim^  Mttltk.  Eine  Ergänzg.  4m  Tiro- 
ciniuiii  von  Otto  Schulz.  3.  Terb.  n.  verm.  Aufl.  Berlin,  Beuer  1848.  1 
Vni  u.  114  8.  8.  n.  8  N^.  —  FritMache,  R.  W.,  Deatsch-Iatein.  Ueber- 
setzangabuch.  2.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Getcbichte  Roms  bis  auf  Octavian*« 
AUeiobecrscbaft.   Zun  UeberatiMB  Im  LaUin.  (Neue  TR. 'Anas.)  Leip- 

lig,  H.  WtkmAm  1818;  vni  «.  m  8.  ^  ia%      -et»  a.9  %  { 

aiigez.  von  Dietafili  in  diaa.  Jabfbb.  Bd.  54.  S  203  f.  —  Htfher,  Jo».  «l» 

Eiementarbuch  zam  UeberseCzen  ans  d.  Deutschen  ins  Latein.    I.  Can.  | 
Etymologie,  nebst  e.  syntakt.  Anhange.    6.  umgearb.  o.  verb.  Aufl.  XIV 
u.  ä90  8.   Ii.  Cura.  8ynUx<  4.  umgearb.  u.  verb.  Aufl.  XVI  a.  456  8. 
lU.  n.  IV.  Com.  8w  nmgeark.  ML  SUV  «.  ttS  8.  mtmim. 

IwUuer  1848.  gr.  8.  Jade  im  8  AblU.  &  U  Nif. 

Kämpf,  F.  H.,  Aufgaben  som  Uebersetzen  ans  d.  Deotschen  ins  La- 
teinische, ais  Material  zu  latein.  Stilubangen  f.  die  oberen  Ciaascm  der  i 
Gymuasien  aus  den  beaten  neueren  latein»  Schriftateliern  zosamBengest. 

n.  «pfftcliL  DiwIm«.  0.  Hhiweitgn.  Mif  -ZMi]^f  OranMtfIt-  iMf» 
gaben.   Neu-RnpfiiBv  Oehmigke  Sc  Riemsehneider  1848.   XVI  n.  M8l 
gr.  8.  24         rec.  von  Supfle  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnasiale.  1848.  Oct.- 
Hft.  8  774  ff.  von  Kampe  in  dies.  Jahrbb.  i3d.  53.  S  44  ff.  n.  v.  Voigt 
in  HaiL  Lit.  Ztg.  1849.  No.  22  f.  —  /Tüstemonn,  Aufgaben  xa  lateio. 
8tUib«ngan.  I.  Cwrs.  (Leipzig  1844.)  a.  Grytur  Hudb.  latiain.  StilfibiBi- 
gen.  2.  Ausg.  (Kein  1845)  rec.  von  Ameis  in  Migm'l  Pid.  ReviM^  Mmk" 
n,  Febr.-Hft.  —  Seyfferty  Uebangsbnch  z.  Uebersetzen  ans  d.  Deutschen 
in  das  Latein.  (1846)  u.  Süpfle^  Aufgaben  zu  latein.  Stilnbungen  (1847) 
rec.  in  Ztschr.  £.  Gymnasiaiw.  1847*  Hft.  3.  8.  Il5~30.  —  S^ert,  Pa-  , 
laeatra  Cioeroniana  (1847>  rec.  tm  Moser  In  Heideib.  Jahrbb.  1848.  I 
|!lair.JlMhr.^.  8.  889-898.     Bimhard,  Cftmi,  A»M«ii  M  iMihb 
Stilttbungen  f.  die  mittieren  Gymna^iaiclassen.    Nürnbergii  HkNier  Sc  Raspe 
1848.    XII  u.  199  S.  gr.  8.  %  ^.  —  JSägehbach,  Uebnngen  dee  latein.  | 
Stils  mit  Commentaren  etc.    2.  Aufl.  (1846.)  rec.  yon  Weissenborn  n.  i 
Seuffert  Palaeatra  Cicereniana  2.  Aufl.  (1847)  rec.  von  G.  T.  A.  Kruger 
iBSUebr.  f.'d.  G^mniaialweMii  164a  ApriHilt  0.  JMlSü^ 
dtf  Lürfliaebreiben  a.  die  latein.  SUIfibgn.  «af  4er  obersten  Stufe  dea  Gym- 
■M.    Abbandl.  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnasialwes.  1848.    Febr.-Hft.  S.  97—148. 

Heinichen,  Frdr,  Ad-ph. ,  Lehrbuch  der  Theorie  des  latein.  Stils. 
Zum  Schul-  o.  Privatgebr.  m.  planniässig  ansgewähtten  antibarbaristischea 
BenMfkgtt.  S.  wb.  -vm.  Aoi.  Leipzig,  Kfibler  1848.  KU  u.  332  &  ' 
gr.  8.  4  angez  im  Leipz.  Repertor.  1848.  Ha.  46.  —  SeAfMÜer,  ¥r^ 
Bemerkungen  zu  dem  Lehrbuche  der  Theorie  des  latein.  Stils  von  Hei- 
nichen, in  Suppl.-Bd.  XIV.  zu  diesem  Jahrb.  Hft.  1,  S.  88—104.  —  N«- 

Selibachj  Lateinische  Stilistik  für  Deutsche  (1846)  rec.  von  Nanck  ia 
iaa.  iahflb  IM.  M.  8.  mC       Tan  i.  Mntzell  rec.  in-  Ztscbr.  f.  d. 
Gymnaaiaiwea.  1847«  HIL  1.  S.  I64ft  —  !Ve«,  8elba«  4ta  UmMn  «iM 
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auf  Gymnatlen.  Abbandl.  ebenda«.  S.  731—35.  —  MüHer,  BemerktmfM 
aber  den  bebrflischen  Unterricht  auf  Gymnasien.  Gym«.-Progr.  RDd<4» 
ftadt  1847.  4  S.  4.  —  Funkhänel^  ob.  den  Unterricht  iro  Hebräischen 
fmf  Gynttasien.  Aufs,  in  Zuchr.  f.  d.  G^moesiatweften  1848.  Janhft. 
8.  18-39*  flWtefter»  iber  dM  hqbriTadwa  lIMrifeht.  Abhandi.  in 
Etscbr.  f.  d.  Gyainasialwesen  184S*  Maiheft  8.  tM-d^a  —  Sauppe, 
hb.  den  Unterricht  im  Hebräischen  auf  Gymnasien.  AMlftBdL  Ii  ZtMbr. 
€•  d.  Gymnasialwesen  1848.    Maiheft  S.  360—363. 

Zeitschrifi  der  dentjichcn  morgeniandiBchen  Gefellscbaft,  hrs^,  von 
d.  Geschäftafiilireni*   1,  Bd.  in  4  Heften.   Leipzig,  Brockhaus  u.  Avena- 
ito  tSifr;  VI  «.  970  B,  n.  2  ,p  20  N;<.  Mreaberldit  deraribAir  IBr  4, 
Jabr  ,1846.  Ebend.  1847.  IV  n.  243  8.  gr.  8.  1  *p.  —  OrientaKa.  Eden* 
tibn«  T.  ö;  /.  Juynhnll,  T.  Roarda,  H.  E.  Weijers.    Vol.  U.  Amste- 
lod.  ap.  Job.  MuHer  1046.    600  S.  gr  8.  n.  5  ,f  4  N/.    Hieher  gehör. 
I      Inh.:   Bamaker,  Commentariorum  in  Ha.ba<;uci  vaticiuia  jprolegomeoa 
B.  1*^16.    1*.  IlMfiM  Aimotatti»  tA  PmKiios  X  VII  priores         /.  Mfem- 
t      itn^,  Beitrage  znr  altem  Grammatik  der  hcAiHKfchen  Sprache  —112. 
I  Analyfitral  Hebrew  and  Chaldee  Lexiron;  ronsistinp  of  nn  .Alphabeti- 

cai  Arranpoment  of  every  Word  and  Inflection  contamcd  in  the  Cid  Te- 
I      itameat  Scriptures,  preci«ely  aa  tbev  occQr  in  the  3acred  Text,  ^rith  tbe 
Onmnuiticftl  Analysis  ef  «acta  Word,  and  LexIcograpMcal  nimtratloii  of 
I      'He  Meanings,  a  contpleto  Sories  of  Hebr«fW  and  Chaldee  Paradigma  etc. 

London  1848.  874  S.  gr.  4.  2  t  t  sh.  —  Jarrety  Thom.,  A  New  Lexi- 
t  con  of  tbe  Hebrew  Language.  Part.  1.  Hebrew  and  Rnglish,  arranged 
t  according  to  the  permanent  letters  in  each  word;  Part.  2.  Bnglish  and 
\  Hebrew.  Willi  an  Introdiietion,  containing  an  Hebrew  Gramraar,  a  sepn- 
I  rate  Vocabnlar^  for  each  Chapter  of  tbe  Book  of  Genesis,  and  an  Gram- 
f      malical  Analysis,  atphabetically  arranged,  of  Every  Word  in  that  Rock; 

and  an  Appendix,  containing  a  Chaldoo  Grammar-,  a  Lexicnn  of  tlie  Chat- 
j  dee  VVoriis  in  the  old  Testament,  and  a  Graniruatical  Anai^  si.'<  iindcr  each 
I       Word  üf  all  the  forras  that  occur.    Londou  1S48.  412  8.  ^m-.  8.  21  sh. 

GcseniuSf   fV.^  Hebräisches  Elementarboch.    1,  Thl.:  Hebräische 
'      GTanimatik..  Neu  boarbeilet  n.  brsg  von  J5^.  Rodigeir^  1&  ^ofl« 
»       110»^  Renger  1848.   21  Bog.  gr,  8.  27  N^/^.  —  Gold9tein,M^.  Schulgram- 

roatik  der  hebräischen  Sprache,  enth.  d  e  Wort  n.  Komienli  nre,  mit  Aiif- 
t       gaben  u.  Uebersetzungs-Stiicken  zur  8elbi>uliätigkeit  der  Schüler  u.  mö'^- 

liebst  an  Wurät's  SprachdenUebr^  gcknupfU  Bre^l^u^  |^eu  1Ö47.,  \y 
I      n,  168  S.  n.  10  fff/f,  reo.  von  Hlahfberg  \n  d Mrbb.  Bd.  53.  8.  431 1 

—  Dieirh  h,  Abhandlangen  zar  liebr.  Grafllimatif:  J(l«pz.  1846)  u.  K,  ß, 

Prüfer,  Kritik  der  hebr.  GrammatoU){,nc ,  rec,  von  b\  Bcittchor  in  Jen. 

Lit.  Ztg.  1848.  No.  242  f.  — l>!sserlalion  sur  le  schar!  des  K^^yjdiens 
'       et  ie  soaf  des  H(Sbreux.    Aufs*  ^iip  J^^arpai,  Asji^tit^u^^j^Pai^isjr  iV.ä^^i^ 

Tome  XI,  p.  274-290.  ■  -  -   

Levgf^BL  A*f  Hebvalsclies  Leiebiieh.  Aaswahl  biator.,  poot  o.  oro- 
pbeüacber  'Stooke  mit  Anmerk.  ti.  Wörterbuch  etc.  Breslau,  l4tMbHri  w47. 
8.  24  Ny^.  rec.  y.  Muhlberg  in  dies.  Jahrb.  Bd.  53.  8,  435.  —  Iieeser, 

tS^n  yas'?  t\iy!^n  Hebräisches  Lehr>  n.  Ucbungsbnch  f.  Srhnlen.  l.  Cor» 
8«8.  Coesfeld,  Wittneven  Vater  in  Comm.  XII  u.  128  S.  gr.  8.  n. 
la^^Nsff.  —  Sehwms,  C,  Hebräisches  Lesebacb.  (Leipz.  1847.)  rec.  von 
Hm  MUbiberg  in  dies.  Jabrbb.  Bd.  52.  8.  69  ff.  o.  Heideiberg.  Jahrbb. 
MiBlifl.  im.  &  466«, 

Maurer,  F.  J.,  Conmntarhs  granmat;  MiCor.  trü.  In  Votns  Taita- 

raentnm  in  MMi  maximo  Gymnasioram  et  Academ.  adomalas.  Vol.  IV. 
8ect.  U.  Commentar.  in  EccI^sTasten  et  Canticnm  Canticonim  cont.  Scripsii 
Aug.  lieUigstedt,  Lips.,  Renger  iMS,  11  Bog.  gr.  8.  l  I.-IV.  2. 
10  1^.  Die  8ect«  I,  Commentar.  in  Jobum  cont.  ist  rec.  von  Mäblberg  in 
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dies.  Jahrbb.  Bd.  53.  S.  435.  —  Pfalmoi  XVIII.  iti  discentlam  usum 
adornttas.  i*'^''  D'^tfin  "sTa  büW'a  Bt.  a.  t.:  The  18.  psalm  and  the  22. 
chapter  «rih»  t.  %ook  <f  ifel  in  JoxIipoiMlony  at  an  den—Ury 
diiif  book  for  stadentfl  of  the  Hebrew  langnage.  London  (GotUngen, 
Vandenhoeck  &  Raprecht.)  1847.  8  8.  4.  n.  %  —  fVincr,  Geo.  Ben., 
Explicatar  de  NebocadnezarU  expugnatione  Tyri  ad  Kzechiel.  taUc«  XXVI 
-  XXVm.   Uoiv.-Progr.   Leipzig.  SUriU  1848.   lö  S.  4. 

e.  I^enttelie  Sprseke  vnd  Lfteratnr. 

• 

DuffneTf  üb.  den  deuUchea  Sprachuoterrichi  ao  GeiehrteMchuleii. 
Progr.  de«  Lyc.  xa  Prelbwf  Im  Br.  1BI8.  68  &  S.  ^  JNfafaJi,  Ow 
Binllnng  o.  Bedeol&nf  det  lUntachen  UnterricfaU  anf  Gyainatieii.  Aulk 

ia  ZUchr.  f.  d.  GvmnaJaiwesen  1848.  Jnitbft.  S  513-521.  Vgl.  dazo 
Gottschick^  Bemerkungen  xu  diesem  Au&atae  Deinhardts,  ebendas.  Oct- 
u.  NoT.'Hft.  S.  742  ff.  —  Heinnust  Th.,  Die  Germanologie  auf  deuUchea 
Lebratahleo.  Deatscblaoda  Uatanrichtabehörden  zur  gcaeigtea  fieacbtang 
aa^falilaa.  •  BarSn,  MtUim.  48  8.  gr.  8.  7l^  N^.  angei.  im  Leips» 
Repertor.  1848.  Hft.  13.  —  GreverWf  J,  P.  £iiipfehlung  dea  Stodiom 
der  angelsachs.  Sprache  f.  Schule  a.  Haus.  (Programm.)  Oldenburg 
(Schmidt)  1848.  40  S.  gr.  4.  n.  12  Ncf.  —  ürcier,  üeber  die  Stellung 
das  Altdeutschen  auf  höherea  Burgeracbalen.  Schulprogr.  Oldenburg  1846. 
17  a  8.  anges.  in  ^laa.  JAM.  Bd.  5%.  8.  10fr  ff. 

Neaea  Jahrboch  der  Bariiirftchen  Gesellathaft  für  daifeiclie  Sprache 
u.  Alterthumskonde.  Hrig.  Ton  Frdr.  Heinr.  v.  d.  Hagen.  8.  Bd.  A. 
o.  d.  T.t  Germania.  8.  Bd.  Berlin,  Herrn.  Schnitze  1848.  VI  u.  394  S. 
«.8.  %tfi.  (1—8.:  l3^^»^.) —  Archiv  f.  das  Studium  der  neaeren  Spra- 
Sen  Uaiatnran«  Bina  l^ierteHahrMlurifl.  Hrsg.  t.  Imim.  ÜHrfte  «» 
Heinrkh  Fiehoff.  3  Jahrg.  4.  Bd.  1.  Hft.  [Nr.  VH.]  214  S.  Z.BfiU 
pjr.  VIIL]  S.  225-472.    Elberfeld,  Bädeker  1^48.  gr.  8.    k  n.  i  ^. 

Zeitschrift  für  deutsches  Alterthura,  hrsg.  v.  Moriz  Haupt.  Bd.  VI« 

5in4Hftn.)  Leipz.,  Weidmann  1847  u.  48^r.  8.  n.  4^.  Inh.:  llf(«lt 
ftu.  Chrtmm,  Die  fSnf  Skm*  8.  Ij»t6.  W^WMtmuigelj  DU  aatbrapa* 
nnia  der  Ger^ianen  —20.  Fr.  Böhmer ,  Zwei  mordsfihnen  tod  1285  o. 
tt88  -26.  Oers.,  Vier  Briefe  aas  dem  14.  Jahrhundert  -30.  7%.  v.  Ka- 
rajan.  Der  ehrenbrief  Jacob  Puterichs  von  Reicherzhausen  —59.  Ders., 
Ritter  Radibolt  -62.  K,  MiUlenhoff  -69.  R.  v,  Liliencron,  Ueber  Neid- 
harts  höfische  dorfpoesie  —117.  Kuhn,  Zur  myihologie  —134.  üT« 
Wmtik&mmgd,  Das  glfidorad  n.  die  kogel  des  gindca-«-*149.  Dem,,  HeUa- 
grdve— 151.  Ders.,  Der  weit  lohn— 155.  Ders.,  Die  deutsche  heldennga 
im  lande  der  Zahringer  n  in  Basel  —161.  Ders.,  Niederländische  reim- 
sprüche  —174.  Ders.,  Schretel  u.  wasserbär  — 186.  J.  Grimm  u.  M.  Haupt^ 
Der  tugendhafte  Schreiber  —188.  J.  Crnrnm,  Bisleht  —191.  W.  JFacker- 
fMV«<»  Daa  tadtwaraieh  In  Btitanniaiif  &  191.  Tk.  n.  ICmrajan,  Za  Ka- 
lajans  Sprachdenkmalen,  S.  102.   BHll*  8:  HaupU  Pantideon  von  Km 


lajans  Sprachdenkmalen,  S.  102.  Bul*  8:  Haupt, 
V.  Wurzburg,  S.  193—253.  Wackemagel,  die  Spottnamen  der  vÖlker  —261. 
Ders.,  Mete  bier  vvin  \\i  luteKranc;  Das  Lebenslicht;  Der  wolf  in  der 
schule;  Brde  der  leib  Christi;  Gold  im  munde;  Windsbraut  u.  windgelle; 
Bin  wiib  1.  dral  HabfctfMr;  Var  Ma  ftwan;  Haaa  kleid  ieib ;  uAiai- 
acher  Uabattauber  n.  krankkiilMagan ;  Rom  n.  der  pfenalg;  Liber  se»* 
tentiolarum  —307.  Haupt,  aus  Dieterichs  d  rächen  kämpfen  — 5l9.  K,  Wem- 
hold  zu  Völuspa  —318.  Haupt,  Heinzeiein  von  Constanz;  Wichtel— 320. 
ff.  Grimmt  Wiesbader  Gleisen  —340.  ff  einhold.  Ein  gläzisches  cbristi- 
Üadelspiel  —349.  A.  9.  LUienerim,  Deatsches  caleodarium  aus  dem  14. 
jahrh.  —369.  Haupt,  von  dem  Antioriste;  Haaaeltfa  «-802.  iFtigmiA 
Zweite  Handschrift  von  Grieshabers  altdeutschen  predigten  — 397»  naapt, 

Biualhaalidaatacha  Uadaidiebtor -^99.  X  JZ<wto,  jBnif btnairn  Jtofc 
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T.  WoKbnrgs  trojan.  Krfege  -400.   Hoiipt,  AltvU,  8w  40^  Äft.  Sl 

/i.  t).  Raumer  j  Ueber  den  geschichtlichen  zasamroehhang  des  frothischen 
chrUteathoms  mit  d.  althoehdeaUchen.  S.  401—412.  Frz.  Pfeiffer  Das 
«K«  «tadtradit  1^  fifem  K.  MülUndorf,  Die  roeroviii«8che  stamm- 

«Hie -435.  Ders.,  DfoanatrasiaclM  Mlri«tem--460.  irwwUtd,  Niördhr 
nordhr  niörun  Norn  neorxu  -461.  Den.,  Praa  kdn  wildes  tlii«r  iCI, 
Der«.,  Frau  Zucht —467.  Rührmund,  Chronologische  bestiramang  der 
Begebenheiten  in  Wolframs  Parzival  —478.  fVeigand,  Marienbilder  —484 
Haupt,  DeB  Tanbaosers  bofooclit  -496.  Hft.  4:  Haupt,  Von  der  alten 
IMMer  ;  Pyraant  a.  TUiAm.  «.  407^17.  Z«  NoMhMt.  Grieshabera 
bruchstocke  —519.  Haupt,  GeldeoMr  von  Albrecht  von  tfiacimtim  fHQL 
j4d.  Kelter,  Strophen  Heinzeicins  ^530.  JFei^and,  Weinhauszeichen  -^Sf. 
G.  fF,  Dasent,  Alten^lische  volkssagen  —536.  Ders.,  Schulterblattscban 
—638.  Uöhm&Tj  Pasqnillus  auC  den  protestierenden  krieg  —538.  J  Grimm, 
Bkiige  gothiwhe  •ifWMMWWw;  Hlaunelii.  gaume;  Gran  u.  kün;  Die  sprach- 
Mduten;  Gothen  und  Geten  -546«  A«girtW  tu  4m  «ntoa  d  MMm 
'  dieser  Zeitschrift  —580.  [Für  die  erst  mit  dem  6.  Bde.  eingoInleilMi  Ab- 
nehmer hat  die  Verlagsbandl.  den  Preis  der  ersten  5  Bde.  von  I5  auf 
8  ,f  herabgesetzt].  Das  1.  Hft,  des  6.  Bds.  ist  angez  von  K  Aue  in 
3m:  IM,  Ztg.  1848.  No.  146.  Dieselbe  Zeitschrift.  Bd.  VII*  (in 
4  Hftn.)  Bbend.  1848.  Inb.t  Mfll«  If  JT.  JTsMMt,  Me  «miiJVMi 
Loki.  S.  1-93.  Fr.  Pfeiffer,  Statuten  von  Dinkelsbubi  -102.  Dm,  Dm 
märe  vom  bachen  —109.  Ders.,  Frauentrost  von  Siegfried  dem  Dorfer  —128. 
IF,  Wackernagel,  Tung  -134.  Ders  ,  Wergeid  Christi  o.  psalmenzaubcr 
•«189.  Ders.,  Predigten,  noch  swei  bss.  von  Grieshabers  prediguamm- 
isng  O«  Dm  IMmmmcM  •-168,   Haupt,  ürkondlicbei  sa 

mbd.  dichtem  —169.  Ders.,  Lesarten  zum  Parzival  —174.  Dort.,  9t  dit 
Tanhausers  Hofzocht  —177.  Dietrich,  Deutsches  aus  dem  lappisch«! —19J, 
Hft.  Ä:  Haupt,  Herzog  Emst.  8.  193-304.  Dietrich,  Alter  der  Vo- 
lng^-31^8.^  ig^ig|nj^Ah^e^che  Beispiele  7^88»  Mütlenhoff,  Framea 

GttMilm  Veiksrstimmen,  Samit^.      dfliUdw  IlMidflftai  fci  Dfdl^ 

tungen,  Sagen,  Märchen,  Volksliedern  etc.  Hrsg.  von  JoJb.  Matth.  Fir- 
menich. 2.  Bd.  4.  Lfg.  (od.  11.  Lfg.)  Beriin,  Schlesinger'sche  B.  1848. 
S.  257-^.  4.  k  n.  ^.  (Die  5.  Lief,  ist  bereits  auch  ausgegeben). 
(v.)  iWlsr«  M.  MMT.,  Di«  W«ltlieSt  auf  der  Gasse  oder  Sinn  u.  Geist 
äetMm  Spruchworter;  Sprüche  dev  WilttD  iril  tu  ohne  GluMf  9ft^^ 
mente  aus  der  Lebenskonde.  2  Thie.  (in  1  Bd.)  [Die  Weisheit  auf  dar 
Gasse,  od.  Sinn  u.  Geist  deutscher  Sprüchworter.  —  Spruche  der  Weisen, 
deutsch  u.  latein.}  Ausg.  in  Taschenformat.  Sulsbacb,  v.  Seidel.  XVIU 
u.  600  S.   12.   %  »f.  •  •  ^ 

hiidiilflM,  wmdk  dMlicho,  iMev  ria-  MO-lNir'CI».,  tm  d«  HatrarWihaa 
in»  Neudentsche  ubers.  n.  erlänt.  durch  JT.  A.  Fr.  v.  Schmitx - /iurback^ 
den  Entdecker,  dass  die  hetmr.  Sprache -ik  IMlIdMliehe  iit.  HeldelbeniC 
Groos  1848.  18  S.  gr.  4.   n.  %  *  - 

Mudlenhbff^  K,.  Commentationis  de  antiqnissima  Gerroanomm  poesl 
dniioi  palftleala«  BUm  (Schwera)  1818.  8)  a  4w  n.  10  N^.  (Urspr. 
UniT.-P^ogr.). 

■  Ziemann,  AdJ,  Mittelhochdeutsches  Worterbuch  zum  Handgebrandl 
(A-Z).  Quedlinburg,  Basse  1836-38.  Lex. -8.  4«^  jetzt  2  ^.  — 
Gtaff,  E,  G.,  Althochdeutscher  Sprachschatz  od.  Wörterbuch  der  althoch- 
dentscben  Spiradie  ^Beendigt  v.  H«  -'F/  Mmmmann).  6  ThIe.  Berlin ,  Ni- 
ceUrf^che  Buchb.  1848.  gr.  4.  (n.  36  ^.y  Jetet  16  4.  (Dmt  ^  Mm». 
mann  bearbeitete  vollständige  Index  üb.  d.  ganiö  Werk  zu  8%  >p.  wird 
bis  zur  Ostermesse  1849  gratis  beigegeben).  —  Schulze,  Emst,  Gothisches 
Glossar.  Mit  e.  Vorrede  von  Joe.  Grimm,  Magdeburg,  Baensch  1848. 
XXII  II,  456  8,  m.  lithochrom.  Titel.  gr,4.  7  ffi,  rec.  tod  H.  F.  Mast« 
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mann  in  Münchn  Gel.  Aas.  l&M.  04  VMI  W.  M.  laCSiM. 

ÖflL  Anz.  I84ä.  Stck.  157. 

Ulfüa«.  Urschrifl»  SuracUebre,  WöriiffbMli«   Voll  J^.  Gmugingigl 

41^1^  (Hieraas  wordw  einzeln  abgedruckt:  Aelteste  Deakiallflf  4K4eilb> 

fchen  Sprache,  erhalten  in  Ulfilas  gothiscber  Bibelöbersctzunß  mit  «inen 
gruiDiuatischen  Formenzeiger  von  Jgn,  Oaugengigl»  Ebend.  198  u.  XUS. 

Sr.  8.  1  tf,  und :  GotbiKber  Wortacbnts  aU  GrimiUilien  zur  bocbdeatsdicii 
,«obt#ckrflibiinc.v«»Jii1i.  9migengigL  LA  Ml^-  —  iMi- 

AMiMT,  Spracnlicbe  Bemerknifftn  zur  gotbiacben  BibeloberselBMfy 
eeknui^t  an  einen  Abschnitt  aus  dem  Btangeliura  Lukaa»  QfmmJfm^U 
Itaburg  1847,  angez.  in  dies.  Jahrbb.    Bd.  53.    S.  215. 

Der  Heiland  (^Heliand).  Altsach«.  Evangelien-Hamonie  ^  äbera.  von 
M.  hm  i/^mncwtefaer.  Berlin,  Schulze  1847.  er.  8.  .  1  ,  rec  voa  W. 
Mlkr  ia  Jikb  Ul.*«!«.  IMS.  Na.  279.  —  QumAm^  Ft.  de  ttAgM 
Ctenceri  dist.  grammatlca.   Beni,  Krüger  1847    86  Lax.-& 

Das  Nibelungen  Lied,  or  lay  of  the  last  Nibelon^ra.  Tranalated 
inio  Engligh  verse  after  Carl  Lacbnann's  coUated  and  corrected  text  by 
Jonaikan  Birch.  Auag.  IKo.  1.  Berlin,  A.  Dunker  1848.  i7%.S.  Lex..8. 
D.  2%  .f.,  Ansg.  Nff««tt;  Sb  gr.  8.  ».  2^.  Dm  Nlbek^geiilM  te 
Bngiiaebeo  >  i>a8  NihdWljBn^Lied ;  or,  tay  of  tbe  last  Njfcalapgeri»  (HM- 
leted  inte  Bnglish  verse,  after  Carl  Lachmann^s  coliated  and  cerre«ted 
text;  by  Jonathan  Uirch*  Berlin  u.  London  1848.  —  Paa  Nibelan^enlied. 
UeberseUt  v.  Aar2  Simrock.  &.  Aufl«  Sttiltgart,  Cotta  1848.  441 
1  Stablat.  16.  In  engt.  Einb.  m.  GolMn^  2  —  Dasaelbe.  6.  Aofl. 
A.  «.  d;  T«t  Um  BtMnIiMk  wm  Mmi  «üfmi.  Bd.  BImmI.  im 
an  8.  gr.  8.   1  ^. 

Grimm^  Wilh.^  Exhortatio  ad  plebem  christianam  glessae  Caaaellanae. 
Ueber  die  Bedeutung  der  deutschen  Eingernamen.  Gelesen  in  d.  K.  Akad. 
d.  Wiasenach.  an  24.  April  1845  u.  12.  Novbr.  1846.  Berlin  (Qötüaceo, 
DIeUidi).  1848.  87  8.  n.  5  8tefait«C.  ^4.  Imm  8%^. 


Mitlelaltera.  St»  Ofedlens  altieutscbe  Sprachacbatie. 
Geaammelt  n.  hrsg.  v.  Aeuir.  Hatietwr.  IIL  Bd.  3.  Lief.  (8.  193—288.) 
4.  Lief.  (8.  289-372.)  5.  Lief.  (8.  2{78-46&.)  ^1,  Gälte»  8cJieitliR  k 
ZoUikofer  1847  u.  48.   &  n.  1  ^. 

Müglm^  Helnr.  e^  Pabeln  n.  MioMMeder.  Bbig.  ?•  Wüh.  MüUm 
[Abgtdr.  tm  d.  Gotüiiger  8t«dkn.  1847]  QSm^^  ▼liiailiuA  8r 
Rnprecht  ]i848.  29  8.  gir.  8.  %  —  WalthM  VM  d<^  Yogelweide^ 
Gedichte  in  vier  Bachern  nach  d.  Lachmann'srhen  Aqs^.  d.  Urtextes  voll- 
itandig  übers,  u.  erläut.  durch  Frdr.  hoch.    Halle,  Schwetschke  &  Sohn 

1848.  VI  u.  219  8.  gr.  16.  1  >  angea.  in  Blatt,  f.  liter.  Uoterhaiu 
I8I8.'  üe.  211.      in  T8k.  Ul.  Bl.  1818.  Nft.  64.  «.  Hitt.  Ul  Ztg. 

1849.  No.  20.  —  Das  Ritterbach.  Von  Frdr.  Koch.  1.  Bd.:  HäxtmäMfi 
V.  Aue  Iwein  u.  der  arme  Heinrich.  Ebend.  1848.  352  8.  gr.  16.  l^  a^Ny., 
rec.  von  K.  Vf.  in  Hall.  Lit.  Ztg.  1849.  No.  20.  —  Emst,  L.,  Die  Minne- 
aanger  eis  poliAiache  u.  sociale  Partei  an  einer  Auswahl  ihrer  Lieder  dar- 
muMli.  CKialrow,  OpHm  k  Cd.  18|I7.  103  8.  gr.  8.  n«  12  Nc/.,  aagn. 
ftiBI.  f.  Blerar  Unterh.  1849.  No.  9. 

.Mire  von  8eiit«  Annes,  Erzbiscove  et  Kobe  bi  Rini.  Von  neaem 
hrsg.  von  H,  E.  Beszenterget.  Quedlinburg,  Basse  1848.  X  u.  124  8. 
gr.  8.  1  1^  5  Njf.  Auch  u.  d.  Tit.:  Bibliothek  der  gesaromten  Natieoai* 
Literatur  eftc^  25.  Bd.  —  Das  Maro  vpn  Vroua  Hakhea  aünen.  Aas  der 
BAMilifeliMl  hrag.  ire«  Imdv.  JBitmWmr.  ZfbUk,  Uvyw  M  tUHm 
lfi6«  Gay,  foi  Waleis,  der  Ritter  mit  dem  Rade  von  Wirnt  von  Gra- 
venberg».  Ubers,  v.  ITo// Grafen  v.  Baudissin.  Leipi.,  Brockbaas  1848. 
Beide  angez.  in  Tüb.  Morgenbl.  1848.  LiUraturbl.  No.  48.  u.  das  letztere 
ia  £Uay;.  f.  iUer.  Unterh.  1848.  No.  211.      DiriKingen  Um  dogUckea 
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MiUfellJtefi.  7.  Bd«  —  Mal  imd  Baaflor.  BUie  Braiblung  aiu  d.  13.  Jabrh.  i 
«Mtar  DiUdt.  häpm^  «ÜtflMi  1846.  11^^  Bog.  |rr.  Ä.  |  ^.  (l-7.  6VU  i 

—  BUMiotliek  dar  denlschea  Natloaal-Litaratur.  X\ VI.  Id.  — Jacob  Ufa 
Adam  und  H«va.  Brlaatert  u.  kr.cg.  von  /I.  M.  Küttinger.  Quedlinbure, 
BasM  1848.  14  Bogen,  gr.  8.  1%  ^.  —  («cAuisf,  ^.),  San- Warte,  die 
palniacbe  königseaga.  Nach  dea  Qaelien  dargeäieiit  u.  lurii.  erörtart. 
IAm  d.  MaMMi  JiMmmIm  fir  dawlidiB  A^raalia  au  AltarthuMknnde  Bd. 
TIfJ.  beaond.  abgadr.)   Berlin,  H.  ^chaltae  IML.  5%  Bog.  gr,  8.  f/t^. 

Der  keiser  und  der  kniil^^e  baock  od.  die  i(^en.  Kaiserchronik,  Ge- 
dichte des  12.  Jahrh.  von  18,678  Reinizeilen.     Nach  12  volfst.  u.  17  un- 
YaUständigen  Hdacbr.,  ao  wie  anderen  HüifjüaiUein,  mit  genauen  Nacbwek.  « 
«»air  liiaia  lu  ÖMarMMlMgaii  iU  VaHhtiar  n«  Altar  ata.  aabst  aaafiüirl. 
'WÖrterbucbe  a.  Anhängen  zum  erstenmal  brsg.  ymi  IL  #Vrd.  AfactatOAM« 

I.  Thl.  Quedlinburg,  Ha««e  1848.  gr.  8.  3./'  10  Ny^.  Auch  u.  d  Tit. : 
•Bibliotllek  der  gesanimten  deutschen  National- Literatur.   4.  Bd     1.  Abth. 

—  Labea  dea  belügen  Anno,  Krzbiachola  von  Käin.  Deatachea  Gedicht 
4m  la«  MMli  4m  opitiiidw  BdMbr.  geaaa  biag^,  iibara.  o.  ar- 
IfMtK  ^m'JC  B»th.  1.  Hft.  Text,  Ueberaetaung,  Leaailaii  «.  AptMj^ 
benierkaiigen  enth.  Miiiiclien,  Kaiser  1847.  8^  Bog.  kl.  8.  n.  i  »ß. 
Kunig  T^rel  von  Schotten  und  sin  ann  Vridebrant:  didaktisches  gedieht 
dea  IZ,  jarhunderU.  Heriiasgeg  toa  Fr.  Wüh,  Ebeliiie,  Halle ,  rfaffar 
(Slbwatochka)  MMXXJlUillf  (1848).  %  Bag.    gr.  8/  n.  A  ^• 

Vo4kiMalMr.  Na.  41  au  mS»  AnSa,.  daa  jiai :  dfe 
haften  acA^nen  o.  fromme«  Geacbichten  v.  d.  Gdluivt  dar.fclkil.  JangfiMK 
Maria,  sowie  v.  d.  heil.  Grvise  Joseph  dem  ZSnaieraiann  v.  NazaretB,  p. 
endlich  t,  d«  Kiudbeit  tmeerea  Herrn  o.  Heilandes.  Aus  d.  Arab.  ver- 
deoucht  T.  0.  L.  B.  WiAff.  Lei^.,  O.  Wigaad  1848.  90  &  «.  e iqg^r. 
Mascfaiu  fr.         «.      ly*  —  ^»  deaAacte  ValInMMhar  #M«Malt 

II.  in  ihrer  nrü^rüngliclien  Kcbthait  wieder  haagaiteilt  von  K*  Simrfg^ 
«  Bde.  Mit  HoUwchniiten.  Prankf.  a.  M.,  Bronnar  <1845-1847).  8.,  rec 
in  Gott.  Gel.  Anz.  1848.  Sick.  161  f.  u.  von  &.  i«  CiaaiADt  io  dto^  UL 
Sig.  1848.  Na.  144  (. 

XNa  mmmk  AMtaatan  .Spmabdankaiala  «.  bis  jetil  MaMAa  m^lß 
Handschrift  der  Sachsen  in  alakaobirgen.  Mitgetheik  ana  d.  OHginal- 
Pragfnent  einer  aaf  Pergament  geschrieb.  Harnannstädter  Klrchenmatrilcel 
de«  XIV.  «.  spaterer  Jahrh.  von  Ant,  Kurz,    Mit  X  Jith.  7'af.  (in  qq. 

e.  4.)  [A«s  t^-,  Serapcum  »bgadcj   Leipsig,  T.  O.  Welgal  i848.  46  9. 
«  #r.  -ik       %  ' 
Daniel,. dar  fiaaater ,  od. :  daa  SpotHfidlfiC  CM.  BäVtfU^dip  Naah 
d.  Originaimanascript  d.  Dichtera  hrsg.  histor.  erlaut.  Anmerkgn» 

Tersehen  w.  L.  F,  v,  SokmÜM.  teMt»  JN«iia  in  {^unm*         Vi  |k  S. 

'  Miafea!' Uabar      Labaa  jiaa  Qam  a.TU.  Ktftraaifi 

4m  Gynui.  2um  «Matt  KlMt«r  Im  Badb  1847»  ai      4.  (5bar  dMMn 

JWroschniäusler).  i  .i  1 

Bomback,  Hans  Sachß  als  dramatisciier  Dichter,  Gyrun.  Progr.  Kott- 
weil 1847.  30  S.  4.  — Hoffjmmnf  J.  Hans  Sacb^.  ;bein  Leben  i}. 
'WMan  afta  teiM  PidMMCaif  IttchgawteHB.  i  ^  Baqer  u.  ^vop 

<Jak  Marz)  1847.  nages.  in  No.  ^  d^  i.it.  ^i.,4ilMa  Tüb.  Mor^renbUl 

Elwärl,  4.^  Unpedruckte  Reale  alten  Gesangs.  [2.  AuU.]  Neu  hrsg. 
von  desaea  Sohne  Ern»i  Elwert.  Marburg,  Klwert  1<Ö48.  VIII,  u.  67  S.  '  i 
8.  ^U«^*  ^  HöUckoF^  iB*^  OiAS  deutsche  kirchenUed  yojr  der  Kefurination. 
im«  aJM  Maladian.  NMinater,  Regensberg  1848»  VI  a.  218  12.  n.  %  »fi. 
angez,  ite.Leipii  Rapartor.  1848.  Hf(.  /43.  Martin  Luthers  geisiticpiii 
Liedar  nnt  den  an  seinen  Lebzeiten  ^ebitiHbcblichen  JSingu  eisen,  hrsg.  vf>p 
PhU.  fTadcemaf^^.    StuttgM-t^  X.«fWWhHH\l  W*.^^.  in  gfcU.  Geh 

Ana.  1848-    Stck.  97.  '  i       »'        •  .ir  i  «  i 

iV.  yoArfr.  /*.         M.  Päd.  ud.  KrU.  üibl,  Dd.  UV,  U(t.  4.  10 
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•fartki  LaIhM  Wcfk«.  VoUstiadig« 
Mil  U«tar.  KialeituD.,  AnoMrkfik  n.  Registern  hrsg.  t.  0«#  v.  Gertod^ 

18.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Erkiäraogen  der  heil.  Schria.  2.  Bd.  Berlin,  Wie- 
gaadt  I84b.  176  S.  gr.  16.  k  a.  (Die  fräheren  Bande  sind  in  den- 

Mibe«  Verlag  fibcrgegangeo).  —  Dieselbeo.  N«a«  (Titel-)  Ansg.  2—4.  Lb. 
Btead.  1M8L  gr.  1«.  4  ^  ^.  Ink.:  BflfMNMlMriMli» MvUUb  1-3.BI 
Mit  3  Bildnissen.  580  S.  —  Martin  Luthers  Schriften.  For  d.  deaUche 
Christi.  Volk.  12-14.  Hft,  Eisleben,  Reichardt  1847.  458  8.  8.  n.  16  N^^. 
(12.  0.  13.  Hft,  ä  n.  %  14.  Hft.  n.  6  Ny^.)  Inh. :  Kirchen-Postille. 
Kvaogeliea-Theil.  Vom  Sonnt,  in  der  Miitfasten  bis  siun  12.  Sonnt,  a, 
TriB/--  Haft.  V^Amn  wkuA  Watlm  4S.  Bd«  (oder)  3.  AbIhL«  &»- 
getische  deuUche  Schriften.  11.  Bd.:  XL.  AnalefUg  des  5.  6.  o.  7.  Kap» 
Sl.  Matthii.  1532.  Nach  den  ältesten  Ausg.  krit.  n.  histor.  bearb.  ▼« 
M,  Kowr.  Irmucher,  Erlangen,  Heeder  1848.  368  S.  8.  k  ^,  ^ 
Martin  Luiber's  Tiachreden  oder  CoUoquia,  »•  er  in  vielen  iahrea  g^aa 
geUbrtMi  Larti»  mmk.  firaaidaB  Oiitoa  «.  aaiM  TlubgaatBa«  «Abt» 
■ach  den  HMpMdM  mmwmm  cbristi.  Lehre  zoaMMMMgeCragen.  NaA 
Avrafiibers  erster  Ausg. ,  mit  sorgfaltiger  Vergleichung  sowohl  der  Stang- 
wald^schen  als  der  Selneccer^scben  Redaction  hrsg.  u.  eriäut.  von  K.  £. 
Forsttmann  n.  U,  E,  üindM.  \.  Abtbl.  VlU  u.  435  S.  II.  Abthl.  460  S. 
III.  AbtU.  450  a  IV.  AbthL  CXX  «.  750  8.  Leipsig  B.  Min,  Ge- 
WHNT'adle  BMhli.  1844-1848.  fr.  8.  n.  8  4.^  aages.  in  HaB»  Lit.  2t%. 
1849.  No.  23  f.  —  Der  Psalter,  nach  der  deatacbaa  Uebersetzang  MarUa 
Luthers.  Aofs  neue  revidirt  nach  den  Wittenberger  Hanptansgaben  von 
1545  u.  1581.  Voran  «teht  ein  Aufsatz:  Ueber  die  Hersteilung  des  ur- 
sprünglichen Texicb  der  LaUier.  Babelabenetsoag  von  fV»  Hopf,  Norn- 
iMvf  ,  AMi*t«ba  BmMi.  1M7.  tO%  Bm^  16.  %  4- 

Tbonas  Morner's  Gedicht  vaa  grossen  Lutherischen  Narren ,  hng. 
von  Heinr.  Kurz.  Zürich,  Meyer  n.  Zeller  1848.  LVI  u.  256  S.  8. 
angez.  von  Naumann  im  Serapean  1848»  ÜQ.  X7,  IMI  Mf*  M«  ia  GotL 
Gel.  Anz.  1848.   Stok  173. 

Mmm  fHaclMrra  BiaMnkaib.  Wortgetraa  WBdkdm  telidMr 
aaMft  aeu  herausgeg.  n.  eriäut.  von  Jos.  Bimke.  BL  CMImI  ISi?,  roft, 
!■  Bl.  für  lit.  Unterhalt.  1848.    No.  224  f. 

Die  Dichter  des  deutschen  Volks.  Mit  kritisch 'biograph.  Skizzen 
hrsg.  von  Aug,  Brau.  16—19.  Lief.  (Scbluss).  Berlin,  Hofmann  &,  Co. 
lUB.  (Mit  MMat.  m.  Radirongen).  4  m.  %  .p.  äMmmmm  deottalw 
Bibliothek.   Neueste  Encyclopädie  der  daailfchen  NaUaatinantor.  4^  TU. 

2.  Hälfte  od.  15.  n.  16.  Bdcben.  Grimma,  Verlags-Coaipt.  1848.  S.  203 
—382.  16.  6  N/.  —  SaupCy  Emst  Jul„  Handbuch  der  poet.  Literatur 
der  Deutschen  von  Haller  bis  auf  d.  nenesta  Zeit.  Für  den  höh.  Schul- 
anlarr.  n.  dia  baual  Foribildg.  d.  weiblichea  GascblachU.  Leipz.,  O.  Wi- 
Md  1848.  Vm  Q.  592  S.  8.  n.  l^^  ^.  ^  Die  daalaahaa  lifalHar 
GotUched  bis  zu  Goethe*s  Tode.  Von  O.  L.  H.  Wolff.  7.  u.  8.  Hft. 
(S.  481-640).  9.  u.  10.  Hft.  (S.641-800).  ll.Hft.  (S.8Ü1-880).  Weimar, 
Voigt  1848.  Lez.-8.  ä  a.  (Auch  Hft  12  ist  bereite  erschienen).  — 
libEatliak  dar  BasaaCea  daatMken  Clasaiker.  3.  8ter..Aoa.  25-3(L  Thl. 
(687  S.  IB.  2  lith.  Partr.)  «.  81-^.  TW.  CMT  SU  S  lilk..FMtK.) 
Leipzig,  Schmaltz  1848.  32.  k  2*^  N^.  —  mUM^mi,  H.  F.,  Die  Lyrik 
der  Deutschen  in  ihren  vollendetsten  Schöpfungen  v.  Göthe  bis  aaf  die 
Gegenwart.  In  5  Büchern  hrsg.  Frankfurt  a.  M.,  Brönner  1848.  XIV 
II.  1(50  S.  br.  gr.  8.  n.  2  4  N^.  Deutschland  s  Baüadeo-  O.  RomanzeA' 
PUkm.   Vdi      A.  Burger  IIa  Mf  M  nawMia  Zak.   Van  Jgn.  IM. 

3.  Terb.  u.  stark  verm.  Aufl.  (In  2  Abthign.)  1.  Abth.,  von  G.  A.  Bürger 
blf  L.  U bland.  Karlsruhe,  Creuzbaucr  1848.  36<)  S  hoch  4.  Snbscr.-Pr. 
k  n.  — fFrommann  u.  Häusaerj  Lesebuch  der  poet.  National- Lite- 
ratur der  Deatechen  von  der  älteaten  bis  auf  dia  iieaetU  <ZeiU  ^  Xhla. 
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(1846),  rec«  voo  jtfuUer  in  Zuchr.  £,  d.  Gymiiasialwef.  IMft,  Oct^rlUiU 

180  flf. 

imfcaalt  «oiimnMIgestellt  n.  erüat.  Nebst  e.  Anh.t  Dan.  Wilh,  Trillern 
Anmerlcgn  rn  Klopstocks  Gelehrtenrepuhfik.  Leipzig,  Dyk  1848.  IV  ii. 
402  S.  gr.  8.  3  Selbstanzeige  im  l.pi|tz.  Kepcrtor.  1848.  Hft.  33, 
rec.  von  Herin.  Hettner  in  Heidelt».  Jahrbb:  iSlö.  äeut.>  ii.  OcU-Hft. 
161«  9.  in  Mniudiik  Chi.  Aac  laia.  No«  aiO  f. 


Auf«».  Dai  dwitsclw  Drtaia  17.  Jahrimiideri  GyMi.»Procr. 
II daiDg«!  lBi7.  23  8. 

Mätznetj  Die  SchrifUtellerinnen  der  curop.  Nationalliteraiur.  %  Hflt, 
Progr.  der  höh.  Stadt.  Toditench.  itt  BerUa  1847.  26  8.  8*  ahm.  In 
dies.  Jahrbb.  51,  S.  85. 

Heinrich  Kleisi's  Leben  u.  Briefe.  Mit  e.  Anh.  hrse.  t.  Ed.  v.  Bülow, 
Bflilin«  Bener  IM.  8.  1  ^  iSUjg.  anges.  In  Blitt.  Cftt,  Unterh.  1848. 
N«.  337. 

Ritter,  /f.,  lieber  Lessings  p!Tilo«:opbi8che  0.  religiöse  Grundsätze, 
Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht  18^7.  gr.  8.  12%  Nyf.  (Abgedr.  aua 
den  Gott.  Stadien  1847).  angez.  Ton  W.  Danxel  in  Jeou  Lit.  Ztg,  1848. 
Ne.  172-174. 

GoHtfiied  Aagost  Börger*  Bfai  biogrimh,  Denkmal  ßeinr,  Döring* 
CUMagan,  Dietrich  1847.  VIII  m.  410  B.  &  a.  1  <•  angaa.  im  Uipa» 
Bipertor.  1848.    Hft.  17. 

Fiehoff,  tieinr.,  Goethe's  Leben.  2.  Thl.  Stuttgart,  Becber's  Verl. 
1848.  Vi  u.  656  S.  ni.  G  s.  Portr.  in  Stahlst,  gr.  16.  k  1  —  N.  Fie-* 
hoff*$  Comnentar  sn  Göthe's  Gedichten.  2  Thle.  Düsseldorf  1846  u.  47. 
lae.  Ten  Herai.  Htttaar  Üi  JMMb.  Jtfbrbb.  1848.  Jali-  «.  Aogostheft. 
B.  608  ff.  JUeiateia,  J.,  Sa  iL  ab.  Gothe*«  MIebl,  Haaa  Bartaaair 
poetische  Sendling.  Naumburg,  Cursch  1847.  26  S.  gr.  8.  n.  %  .  — 
/TiWr,  f?ntwickelnn«:  des  sittlichen  Contlicts  in  den  zwei  letzten  AdHI 
der  Goethe\schen  Iphigenie,  G^-mn.- Progr.  Sondersbausen  1848.  27  S, 
4.  angez.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  54.  S.  222.  —  Soliau ,  Frdr.,  über  den 
eiatan  TMi  «atbe'e  RaaM.  Ein  Vertrag  gelwlt.  te  ffiwaaeehaiySdi» 
gatettgea  Verein  sQ  Wismar.  TNoch  ein  G tauben »^bekenntmss  u.  mehr  alt 
ein  politisches:]  Schwerin,  Kürschner  1848.  53  S.  gr.  8.  %  ^.  — 
Literatur  y.ur  Faust-  n.  Wagner-Sage:  1)  van  der  Hagen,  üb.  die  ältesten 
Dari)i«ilungen  der  Faustsage.  Berl.  1844.  gr.  8.  2)  Em,  Sammer,  Sage 
m  Ptet»  AMiandl.  la  Bretli  n.  Ckvber  Baoyclop.  d.  WiMwiaab.  Baal.  1. 
Tbl.  32.  S.  93-118.  3)  J.  SehM*^  Das  Kloster.  WeitlMl  m.  CSeifUM. 
Wei^^^t  ans  d.  älteren  deutschen  Volks-,  Wnnder-,  CoriosItSten-  n.  ▼orznp«?- 
weise  komischen  Literatur.  Zur  CultHr^resch.  in  Wort  u.  Bild.  2. 
5<-^.  Zelle.  Auch  u.  d.  Tit.:  Doctor  Johann  Faust  u.  s.  w.  Mit  105 
AbUM.  Blottg.  (Leips.,  Thevaa)  16IB.  S.  3  16  Nyf .  Dee  KfaMaim 
3r  BA,  nach  n.  d.  Tit.:  Cbnstopa  Wagner,  Paust's  Famulus  n.  s.  w.  mit 
94  Abbild.  Leipz,  1846.  4)  Die  Sago  von  Doctor  Job.  Faust,  untersucht 
von  H,  Dünlzer,  mich  u.  d.  Tit.:  Der  Schatzgräber  in  den  literar.  u« 
bildlichen  Seltenheiten,  Sonderbarkeiten  u.  s,  w.  baaat!«ächl  des  deotscben 
MiMlaltars,  Hrsg.  A  Meilla.  1.  Thl.  Btottg.  1846.  263  B.  3.  5)  Ed. 
Meyetj  Btodien  sa  Göthens  Fanst.  Alteaa»  Hammerich  1847.  VUI  a« 
124  S.  gr.  8.  6)  Die  deutschen  Vt  Iksbürher  von  Job.  Faust,  dem  Schwarz- 
künstler, u.  Christoph  Wagner,  dem  Famulus,  naclj  ITrsprnng,  Verbreitung, 
Inhalt,  Bedeutung  n.  Bearbeitung  iC  M.  Freih.  «.  RMUin- Meldegg, 
l-^  BdalMa.  XÜL  n.  196, 308 a.  306 8.  B.  A»ali  a.  4.  TH.t  DarBdMrts- 
Sr&ber  in  den  literar.  Seltenheiten  etc.  hrsg.  ¥on  J.  ScfteiUl»  Bd.  6-8. 
StuttfTart  1848.  2  fl.  24  kr.  —  sämmtlich  ausfulirl.  !)f'spr.  von  Keichlia- 
Ut^e^  ia  Haiialb.  Jabrbb.  1848.  Baf«.*  vu  iM-ßtL  B.  683-708. 
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Hämr,  Wie  ChamUso  eia  Deutscbor  wnide.   PMgr.  ReaMnil» 

^Alilid^^fll»  4i#  BilMUiikHig  der  deutschen  Literaturgeschichte,  na- 
M|(|ieh  der  &iterefi,  anf  Gymnasien  u.  Anhang  von  Kopkß  ob.  d.  8.  Buch 
alten  Passionals.  Abhandl.  in  Ztschr.  f.  daa  GyMiiatialwea«D  1847. 
Hft  1  S  21—73.  —  lieber  den  Vortrag  der  detidio  lÜecfttorgeschicht« 
Mf  hdWea  SoholanaltltMi.*  AUMUndk  Ii  4er  LftMT.  2tg.  1818.  Ho. 
a  14i6-4Sa«  Tergl.  dM     MMmII  fai  äM*.  t  4«  %mhUNüm 

IÄI8.   Jiiühft.  8.  557  fr.  .    KM..     UV     .  ^ 

BertemcA,  H  A,  Concordanz  der  poetischen  NationaUiteratur  der 
Deutschen,   ik  2  Bdn.   Erfurt,  HenniMsu.  Hopf  4847  u.  4^^ 

rt.  2.  i  4.  S.  65-256.  5.  u.  $.  Hft  8.  W-384.  7.  w.  »•  HO.  (Scbloas) 
885^12.  4.  4  %  —  Biet«,  Fr« ,  Handbuch  d.  Geschichte  d.  deat- 
8cheu  Natienalliteratur  f.  Gymnasien  u.  höhere  BUdangsanstaften.  2.  ThI. 
Berlin,  G.  Reimer  1848.  VIII  u.  839  S.  gr.  8.  2  (1.  2. :  2%  ,^)  —  Ett- 
müller,  Ludw ,  Handbuch  der  deutschen  Literaturgeschichte  von  den  äl- 
testen bis  auf  die  ueuaiteii  Z^ten.  nH  BtneeMm  der  angelsachs.,  alt- 
itandlM^*  i^Üeltieaeitiuid.  Schriftwerke  Leipz.,  Verlagsbureau  1847« 
487  S.  gr.  8.  n.  1%  *p»  —  Gertriaus,  G.  G. ,  Geschichte  der  poet.  Na- 
tional-Literatur  der  Deutschen.  3.  Tbl.  Vom  Ende  der  Reformation  bis 
zu  Gottscheds  Zeiten.  3.  verb.  Aufl.  Leipz.,  Kngelmann  1847-  IV  a. 
533  S.  gr.  8.  1%  4,  —  Bamberger ,  J. ,  GnmMtf  4m  OeMshMM  der 
4eit8dli«n  ftoM  v.  PoeaM  imn  Gebr.  in  hob.  Unterrichtsanstalten.  Man- 
chen, Finsterlin  1847.  X  u.  148  8.  gr.  8.  %  .p.  —  Huber,  J,  G.  Bonif., 
Die  Geschichte  der  deutschen  Literatur  nach  F.  A.  Pischon's  Leitfaden 
mncmon.  bearb.  nach  Rercntlow's  Grundsätteo.  Augsburg,  KoUniann  1848. 
ö5  S.  a  ^4  ^.  —  ÄcÄrem,  Jos.,  Umm  h^bmaibm^nkbm^-^mt  Bilk« 
«tt  ntitifciii ,  «M  4twu  Weckte  Pmbe«  in  den  bessere»  d«BlMlMi 
iMMMtern  sich  befinden.  Weilburg,  Lanz  1343.  IV  p.  142  8.  gr.8. 
«»  VtuiSj  R,  E.y  Vorlesungen  über  die  deutsche  Literatur  der  Gegen» 
wart.  Leipzig,  G.  Mayer  1847.  LXXXVIII  u.  350  8.  «r.  8.  2  an- 
«es.  ¥on  Danzel  im  Leios.  Repertor.  1848.  Hft.  33.  FOmflr,  A.  F. 
Ii,  4SkmMM&  4er  ietliilii«  Wtloaei-IAewter.  %  B4«.  a  rmm.  AtA 
Markirg,  Biwert  1848.  1.  Bd.  XII  u.  508  8.  8.  2^^  *ß.  WUnWy  Kurze 
Uebersicht  der  deutschen  Nationalliteratur  (T.  Tbl.,  geht  bis  zam  16.  Jahrb.) 
Gymn.-Progr.  Dortmund  1847.  24  S.  4.  —  Eitner,  if. ,  Synchronisti- 
•che  Tabellen  zur  vergleichenden  Uebersicht  der  Geachichte  der  deut- 
•dhett  NUMwOBltwifr.  SmlMniclie  lebt  IbtenM*  ki  hik.  htknm 
•leiten  u.  s.  w.  Aelteste  Literatnr  bis  zun  Jahre  iSOOl  Breslaa,  Ken 
1848.  IV  u.  154  8.  qu.  4.  1  ^  18  Ny^.,  angez.  im  LeIpz.  Repertor. 
1848.  Hft.  33.  —  Hnlfsmittel  bei  dem  Unterricht  in  der  deutschen  Litera- 
turgeschichte, o«  iwar:  ICoberstein,  Grundrias  der  Geschichte  der  deot- 
acben  Nat..LI«eritar  0847>^  Jlieiiiiur,  BaidW  4er  deiHclw  LÜer«- 
CtaMUohte  (1847),  C^eiser,  die  nenere  deutsche  Nat.- Literatur  nach  ihren 
eth.  n.  relig.  Gesichtspunkten  (1847),  Hamberger,  Grundriss  der  Gesch. 
der  deutschen  Prosa  u.  Poesie  (München  1347),  Hüppe ^  Geschichte  der 
deutschen  Nat.- Literatur  mit  Proben  (1846),  Biese,  llandb.  der  Geaek 
4h>  dertealw  Nat.*Ltt,  siMlI.  reo.  tmi  i.  Mftfciii  I»  Hiittoihii.  f.  4. 
%MMMnalweMn  1848.  Jnlibft.  8.  545-562.  «p*  IToderstein,  A, ,  Grundriß 
der  Geschichte  der  deutschen  National  Literatur.  %  AbihL'  i.  fiüAi* 
4»  Aufl.  angez.  im  Leipz.  Repertor.  1847.  Hft.  50. 

IVackemagMl,  If.,  Dentaehea  Lesebuch.  Neue  durch  ein  Handbech 
der  Uteraturgeeolileble  vwm,  AtMO.  In  17  BStmu  (Der  >•  Aal.>  8 
(MlH.  m  in.  1.  Bd.  B^g.  6--25  u.  Tbl.  IH.  2.  Dd.  Boff.9-24), 
femer  13.  14.  u,  26.  Hft.  (enth.:  Thl.  I.  Bog.  24-35,  Wörterbuch  Bog  1 
-S  ü.  Handb.  der  Literaturgeschichte  Bog.  1>«7.)  u.  15.— 17.  Hft.  (enüi. 
Thi.  iL  Bes.  25-40.  a.  ThL  UI.  1.  Bd.  Biig.  2&-3ö.>  Baiel»  Mivreig- 
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ÜM  MMi-  gfv  a  *  %  ^  JMmi,  F.  ^.^  DMkn&ler  der  deatfoh«!! 
ipMMhit  rom  oen  fi  uhesten  Zeiten  Ms  jetet.   E^e  iiMiHndiji  ii  Hfllipiol 

Sammlung  7.n  seinem  Leitfaden  der  Gesdiiehie  der  deut8ch«i  Literater. 
6.  ThI.    Auch  unt.  d.  'lit. :  Denkmäler  der  deutschen  8prctrhe  von  HeUer 
]eUi.  %»  TbU  welclier  die  X>tcUUr  veo  Herder  u.  Göthe  Uh  sunt  Be- 
MoBfiflkriege  ed.  Ten  1770—1813  enth.  fierlin,  DuocW  u.  Uumbiui 
XVJII  u.  742  S.  gr.  8.  3  ^. 

Encydopädie  der  dentachen  NatioaalUterator.  Bear!),  von  O.  L.  B, 
Wülff,  Leipzig,  O.  Wigand  1847.  8.  o.l.  8uppU-Bd.  7.  n.  8.  Lief. 
(6ciiIaM.>  8.  385—468.  gr.  4.  k^jj^  »p.  —  Mager,  Deutsches  Klementnr- 
vrork.  Lese-  a.  Lehrbach  fnr  GrinnMien  q.  höh.  Bürger-  (Reai<>  ;^cho- 
141^  C>dd<e«hinw.  1.  TkL.a.  M  AikIi  «•  d.  TK.»  DeotichM  Lea^ 
buch  f.  untere  n.  mitü.  ClmUB.  d.  2»  Bswünd.  Aufl.  Stottgait, 
Cast.  XXTV  n.  756  S.  p:r.  8.  n.  1%  ^.  —  ÄgendbibHothrk  deutscher 
Ckssiker.  Hrsg.  von  F.  Oreili.  54-61.  Lief.  (A  7  Bog.)  Coesfeid,  Riese 
18^7,  48.  gr.  16.  Inb.»  Prosaisohe  Abtb.  IX.  Bd.  4  Hfte.  X.  Bd.  1. 
«•a.RII.  Piitliifct  hhAL  VI.  IM.  I>  »,  HU.  ^  Bwedbe  62«-65.  Lfg. 
(4  112  S.)  Bbend.  1848.  Inh.:  Poetische  Abtf.l.  VI.  Bd.  3.  u.  4.  HO. 
Proiaische  Abthl.  X.  Bd.  3.  4.  Hft.  (Lief,  ä  %  4^  —  Wander,  ÜT. 
F.  W.y  Jugeiuibibliothek  für  deutsche  Prosa  u.  Poesie.  Prosaische  Reihe. 
3.  Cura.  1.  n.  2.  Abtb.  Vwc  d.  Jugendalter  l4~17  Jahren.  Auch  a. 
d.  mi  Me  Jagendiielt  In  Pr»a«.  8.  CSura»  1.  n.  2.  Abthl.  l.  Gabe. 
CfarNwii«  Veiiags- Compt.  XH,  340  o.  VIII,  ^8.  %,  %  ^  ^  Wiithidlc 
Semnig.  vorzog!.  Declamationsstiicke  f.  mwne  Schuler,  höh.  I^ribranst.  it. 
Freoiide  d.  Declamation.  Mit  Anmerkgn  zum  Rederertrag  o.  e.  kurzen 
Aoleitg.  2ttr  Veralehre  hrsg.  v.  Jul.  Hehramm.    Hamharg,  Schubert  k,  Co. 

XII  0.  260  a  gr.  16.  n.  %  Aach  itet.  d.  Ht.:  Klassisch« 
BibMIiek  dw  v.  Aidaiidi  4.  Bd.  -~  5eA»a*^  ««ü.,  Wamdbm 
deotsch^  Ued^  a.  Gedichte.  Von  A.  v.  Haller  bis  anf  die  neueste  Ut 
Eine  Mustersammlrir.  mit  Rücksicht  auf  den  Gebr.  in  Schulen.  3.  neu 
verm.  Aufl.  Leipzig,  Weidmann  1848.    XVI  u.  798  S.  ö.  —  kVolff, 

O.  L.  B. ,  Poetischer  Hausachat«  des  deutschen  VoUtee.  VoiUtäadigste 
(liUiinjg  deutscher  Gedichte,  mmIi  4^  Gsttoagen  geofdaal,  begleh.  r«  •» 
■iMlttitg.,  die  Gesetse  der  Dichtkunst  u.  s.  w.  enth.  12.  ganzl.  umgeari^ 
„.  vernt.  Aufl.  Leipzig,  O.  Wigaad  1849.  1208  S.  Lex.  8.  n.  2  — 
Khi  ciiteiiniel  (leuL^chtjr  Dichter  von  Lother  bis  zur  Gegenwart.  Kern 
DeutachQr  Poesie,  ban  Buch  i.  Schule  u.  Uaus.  Hrsg.  t.  JuI.  Htmning. 
HMübirg,  Mmbni  4r  Co^.iaiS.  VI  «.  51fi  3.  ii.  %  _  MMnv 
«V.  Godiehl«^'  Mnl^AiMg.  Leipz.,  Vfl«it  Atettg.,  Cotta  1848:  VIII 
o.  464  S.  8.  n,  24  Ny^.  —  €ieethe  s  Prosa.  Auswahl  f.  Schule  ii.  Haus. 
Hrsg.  V.  Joh,  ff  iUnSkka^  Illldft.  AUittgart,  Cotta  1M8«  XVU  u. 
^    l  ^  24Njrf. 

Miapffy  IT..  DevtMhe  WdMialle  fiir  4ie  IqgMd.  Wim  LembMb  !■ 
fh.  A«ie<Hhbl  erzählender  Dkhtungen  aoe  dentschs  ClaaaiiMi»  fm  8chiria 

W,  Haas.  1.  Abthlg.  Bnth.i  e.  Auswahl  ron  Romanzen  n.  s.  %v.,  Idyllen, 
liegenden,  Fabeln  u.  Parabeln  aus  d^nitsch.  Ctass.  Zugleich  als  Decla- 
mationsatoif  f.  d.  mittl.  CUs^en  an  iiöberea  Lehran^alten.  Reutlingen, 
Fieiacbhaoer  u.  Speha  1847.   X  n.  216  8.  gr.  8.  i%  I>er  Sanger 

mmrvw  Taga,  Blitttr  «ta  4cte  aertwito  MehtatwaM  tor  GegeiMvart. 
Pir  Firewia  vatOKÜnd.  Poeak  a.  su  Declamatioaaabgn.  t,  die  gereifte re 
Jugend  gesaiDmelt  v.  Heimr,  Md,  ApeL  2.  Bd.  Ahenhurg,  Pierer  1848. 
VUI  u.  496  S.  ßr.  ö.  l  (1.  2.:  1%  ^ß.^  —  Ram.^horn,  C,  Deutscher 
JUchieraaal.  Kin  Declaoetionabuch,  i.  deutsche  Vulkäschuiea  zusaiiaueii* 
paattfUt  Mpiig,  »waMhH  184ft.  Sil  n.  M  g «.  6.  15  Nyf. 
Prömmel,  G.,  vaterländische  Gedichte.  CaUBiMHtt  f.  d.  Unterricht  ond 
die  Uebnng  in  der  Declamation.  3.  verb.  u.  venu.  Aufl.  Hanibtirg,  A. 
Cwn^  (Lai^  firocUiVM»)  ISAft.  XYlIlo.  206^  &  24  N^. 
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ftiBimlong  d«iitsck«r  Gedichte  zooi  Aaiweiidiglemen  u.  Declamiren.  2.  Tbl. 
1.  Abth.,  (•  4.  mttmm  Ckmm  4m  WdnngsairtHlUM.  8.  A«A.  ^mMs, 
UlBiUlff  1848.  VIII  Q.  96  8.  8.  9%  fi/.  Dasselbe.  2.  Tbl.  2.  Abtb., 
f.  die  unteren  Classen  der  Bildongsanstalten.  2.  Anfl.  Ebd.  1848.  100  S. 
8  3^  Nj/^.  —  fVendi ,  Em.,  Declamationssaal  f.  d.  mittlere  Jugendalter. 
Leipzig,  Dörffling  &  Franke  1848^  XAII  o.  224  8.  m.  1  8^^*»«-  gr.  16. 
±L  —  NitschkCf  A.y  PmiIa  PitMi  ffHü  Awwwdi^|^m<Mi  WUlAj/U 
ätu  dirirti  Bildangtanstalten.  GmmmtHt  «.  a.  w.  1.,  2.  «.  Oltt 
"Bmüe,    Baiel,  Schneider  1847.    79,  70  a.  84  8   gr.  8.  k  % 

FeUingy  Aug^  Walhalla.  Bin  dentacbei  Heldenburh,  bistor.-romant. 
bearbeitet.  3.  Bd.  3.,  4.  u.  5.  Lfg.  Berlin,  Sacco  1848.  8.  129-320 
&  4  LCg.  %  —  Oclerwoid,  K,  IT.,  Brsählangen  aas  der  alten  deot- 
mIn»  wali  r.  4.  JagM^*  LTli.:  GadnM.  Halle,  BaeUi.  4ee  Waleea* 
baaaea  184S.  VIII  IM  8.  8.  %  —  SehuVert ,  Ghitf.  Heinr.  e., 
Biographieen  n.  Bnsablangen.  3.  Bd.  A.  a.  d.  T. :  Beispiele  ▼.  merk- 
vvnrd.  Errettungen  aus  äusseren  Gefabren.  Erlangen,  Heyder  1848.  XH 
B.  3i6  8  gr.  8.  k  i  *p,  •—  Bachj  2Vic.,  Deutsches  Lesebuch  fär  Gymna- 
•ten  «.  RaalMlnta«  Uatan  Lohntafe,  1«  AM.  S.,  rm  thmsm  4m«Ii- 
ge«.  ^rerm.  Aofl.,  beaorgt'Ton  A.  VUmar,  Leipzig,  BrandstflCler  1848. 
XIV  a.  233  8.  gr.  8.  ^^  ^,  Dasselbe.  4.,  neu  bearb.  Aufl.  besorgt  von 
A,  Kobetstein.  Ebend.  1848.  VIII  n.  320  8.  gr.  8.  *^  ,^  —  Oltrorge, 
DeaUcbes  Lesebuch.  2.  Curs.  6.  verb.  Aafl.  Hannover,  Hahn  1847. 
X  B.  478  8.  gr.  8.  %  Daaealbe.  &  OnnMiab  4.  «.  Mhr  totii* 
Abü.  Bband.  1849.  XI  a.  658  8.  gr.  8.  1  ^  Lesdbach  for  dtt 
nittl.  Klassen  deotsrher  Volksschulen.  Bearb.  v.  e.  Vereine  r.  Lehrern 
n.  hrsg.  V.  E.  Sekaumann.  OfTenbach,  Heinemann  1848.  VIII  u.  256  8. 
gr.  12.  n.  8  Nof.  —  Aurai,  n.  6,  Gnerlich,  Deutsches  Lesebach  t 
d.  nnt.  Classen  hob.  LebranstakM.  Mit  einem  Vorw.  «on  C.  ji, 
ImUb,  Hkt  1847.  XIV  n.  304  8.  gr.  8.  %  ^.  —  Kahatk,  /.,  Deot- 
Mhes  LeaahBch  f.  d.  unt.  Classen  der  GyoHHtfiBn  n.  f.  hob.  Stadtschulen. 
8.  verm.  a.  yerb.  Aufl.  Gleiwitz,  Landsberger  1847.  XVI  n.  227  8.  8. 
n.  »p.  —  Urandauer,  J,  F.,  Deutsches  Sprach-  a.  Lesebuch  f.  d.  Ele- 
■lentarclassen  der  Gymnasien  o.  Realschulen.  2.  verb.  n.  verm.  Anfl, 
■Mtgart,  Bäk  Mikal  iMf.  XXVI  «.  848  8.  gr.  8.  %  ^.  ^  La- 
sebuch  in  Lebensbildern  für  SshBldn.  2.  verro.  u.  yerb.  Anfl.  Darmstadt, 
Kern  1848.  VIJI  u.  526  8.  gr.  8.  n.  16  N>^.  —  Hardmeier,  K.  W., 
Deutsches  Lesebuch  zum  Gebrauch  in  Schulen  in  3  Abth>gn.  3.  Abthl^. 
Zürich,  Schullhess  1848.  VIII  u.  327  S.  gr.  8.  ä  n.  16  N</.  —  £i«ter. 
Ml  ek9,  DMMiMi  LiuhBBh  Mr  «rftti.  OjmmM-  b.  Mb.  BfirgersdNfl- 
Classen  zum  offentl.  n.  Privatgebr.  5.  ganz!,  migearb.  Atti.  Hmastedt. 
Flec^eisen  1848.  XX  n.  668  S.  8.  n.  1*4  ^.  —  Wxnier,  Gg,  A.,  All- 
gen. Lesebuch  f.  deutsche  Stadt-  u.  Landschulen.  2.  Tbl.;  f.  die  Ober- 
dassen.  Bearbeitet  u.  ansam mengestellt  aas  den  Werken  der  altem  und 
•aBan  KlasaNrer  «.  ansgwiiiish«atttBB,  BMMtergSltigsten  VoHcsschillliUMir 
4«rtscher  Nation.  Leipzig,  Wöflar  1849.  XII  n.  417  8.  8.  d.  tt  Ulf*  I 
—  Slrau6,  J  /F.,  Deutsches  Lese-  u.  Sprichbuch  f.  hSh.  Unterrichtsan-  | 
stalten,  [Bezirksschulen,  Burgerschulen  n.  s.  w.]  2.  Bd.  1.  Abth.  A.  o. 
d.  T.:  Deutsches  Lesebuch  für  die  obem  Classen  hob.  Unterrichtsanstal- 
(ea  B.  s.  w.  Aaraa,  Christen  1848.  XVI  b.  400  8.  gr.  8.  n.  1  4,  Die  1 
I.  AM.  des  1.  Bda.  ist  noch  aid*  twMaBBW.  Ommmm,  W.  i.  8^ 
Das  Vaterland,  e.  Lesebuch  f.  die  oberen  Classen  d.  Volksschido.  2.  yerb. 
Aufl.  DarmsUdt,  Diehl  1848.  VIII  u.  405  8.  gr.  8.  n.  .C.  -  Deut- 
sche Lesebücher  f.  Gymnasien,  darunter  die  yon  Mager,  Waekemagel  | 
n.  Otto,  sowie  Kotter,  Poet.  Literatur  der  Deutschen,  rec.  von  B.  Bich* 
tar  im  dfaa.  Mtth.  M.  68»  8.  7S--80. 

Deutsche  Dichterhdl«.  Zeltschrift  für  Poesie  n.  Poetik'.  Hrsg.  voa 
4iM  üfattteb  i.  fthfin  1848.  OBlbr.«-INch«i  15         (jk  1%  8.) 
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Ldpsify  Msltk«*«  Selbstverlag.   (Scbreck.)  pr;  4i  ».  1%  «Innh» 

ItfgD.  3  Nuf.  —  üfrü^fd ,  ^. ,  Die  Dichtkunst  a.  ihre  GWungen.  Ihren 
Wesen  nacD  dargestellt  u.  durch  eine  nach  den  Dichtuitgsarten  geordnete 
Mu^tersamntlung  erläcrt.  Mit  Eiicksicht  auf  d.  Giebrauch  in  Schulen.  2. 
Terb.  u.  verm.  Ausg.  Breslau,  Grass,  Barth  u.  Co.  1048.  Vlli  u.  ölO 
gr*  8«  1  10  Nyf.  —  Penüi^er,  M.,  Beispiel-awling  ao^  alba  «p#« 
avoiUchen  Entwickelungsstufen  der  Dichtkunst  als  2.  Ahthlg.  der  Lalkitt 
von  d.  höchsten  Einheitspunkte  der  Künste  in  der  Poesie.  Re^ensburg, 
Manz  1847.  470  S.  gr.  8.  1  ^  7^/2  N^.  —  Schwartz,  K.y  Auswahl 
iuitleihocbüeutächer  0ichtuugeo.  Zunächst  für  höh.  Lehranstalten^  Rnlda, 
Mfilter  1947.  XVI  n.  400  B.  gr.  8.  n.  28  N«^.  W$rtwlittflli  Uam' 
48  S.  |r.  8.  n.  6  N^i^.  —  Gabel,  Leitfaden  der  Poetik  für  obere  Classea 
höh.  Bürgerschulen.  Progr.  der  Realschule  2u  Mcheritz  1847.  80  S.  8. 
angez.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  53.  S.  454.  —  Pablasck,  M.,  Deutsche  Poetik 
od«  Lahre  vom  6iibenaiaa6se,  vom  Versbau  u,  v.  den  Dichtungsarten.  Wien, 
Beck  UiCSaAni.  1848.  Vlo.  1»  a  at.d.  tu  Ulif$(.  —  Hw^,  Fr,  ff., 
Antike  n.  deBtadi«  Matrik.  Zum  Seluilgtlmodi  baaiib.  fiailio,  NMck 
1848.   VI  ö.  142  S.  gr.  8-    16  NV. 

Femalckmf  TAd.,  Die  deutsche  Verskunst  od.  die  WohllautsverKaft- 
siase  n.  Formen  der  deutschen  Dichterspracbe  eriäut.  u.  auf  rnusikaiiäche 
Griihdlagen  zurückgeführt*  St  Gallen,  Haber  D.  Co,  1847.  X  u.  106  S. 
gr.  8.  19  N^.  rec.  von  H.  Schweizer  in  Moiar*«  Pidag.  RevM  1818. 
§ept.>Hft.  S.  206  ff.  Rüekerty  Fr.  W.,  Dmitache  Metrik.  Pur  Real- 
U.  noh.  Burgerscholen  bearb.  Berlin,  Nanck  1848.  VI  u.  64  S.  gr.  12. 
—  Anfangsgründe  der  deutscbea  Verslehre.  1,  Heft.  Elberfeld 
*  (Aachen ,  Weitj^ier  >  1847-  20  8.  gr.  8.  n.  4  N/.  —  v.  Trautvetter^ 
fibM»  W»  Toparow*«  imMkm  Vanlakre.  Avia.  ui  de»  flandungen  4m 
karlind.  Omiladi.  fir  Lit.  und  KwuU  Bd.  3.  (MiUn  1847.)  —  Muster- 
verse für  den  ersten  Unterricht  in  der  deatsdiaA  Viiakiuiat.  LuMMf 
Thatmann  1848.    155  S.  gr.  12.    9  N^. 

/Caypp,  Alex.y  Der  deulsche  Unterricht  in  den  oberen  Ciassen  der  G>m- 
wurieo.  U  TU.  A.  o.  d.  T*:  Anlaitmig  cur  dailaekaii  ItaiekMat  io  daa 
^eren  Classea  dar  Gymnasien.  Berlin,  Reimarus  1848.  XVf  n*  152  8. 
gr.  8.  n.  ^.  —  Cartmann,  tih.  die  Kunst  des  Vortrags.  Abbandl.  iA 
Ztachr.  f.   d.   Gelehrte-  u.  ReaUchulwesen   1848.    Hft.  1.  S.  1—14. 

Mythoiogiae  sep'entrioaalis  monumeuta  latiiia  edid.  varietate  lectionia 
et  adnotationa  Itwlnntil  /#.  da  IFtA,  Val.  prioji»  MoiMflMala  maKkttm 
epigraphica.  Tn^^  <^  Kcmink  et  fil.  1847«  XI  n.  288  8.  8. 
n.  1  23  N^.  —  Ganzer,  Frdr.,  Beitrag  «ur  deutschen  Mytbologia. 
München,  Kaiser  1848.  V  u.  407  S.  gr.  8  in.  4  SteinUf  n.  2  .f.  — 
Kehrein,  Jos.^  Ueberbllck  der  deutsehen  Mythologie,  ein  Auszug  ans 
Jac.  Grimmas  deutscher  Mythologie,  besond.  f.  dia  stndlr.  Jugend.  Got- 
DietHdi  1848.  VI  %  HD  8«  gr.  8.  n.  15  JS^.  angez.  in  Ulps. 
Repertor.  1848.  üft«  8w  9h  i7U  —       li-  üofa»»  i>>«  iekwMaMaf«, 

Jost,  J.  M.y  Die  deutschen  Stilubungen  in  den  hÖhe(en  Bürger^^icha- 
iea.  Anfs.  in  Mager  s  Pädaa.  Revue  1848.  Septbrhft.  S.  17^-201.  -r- 
Becker,  JT.  F.  ^  »ar  da«latfM  Stil.  Fnnklnii  «.  M.,  KatMMI  ISO. 
%W  WL  606  8.  «r«,8.  ■.  3  »fi.  —  ^ug,  J.,  iVtethcd.  Anleitung  zu  eioan 
oatur gemahnen  u.  gefstbihlenden  Unterrichte  im  schriftlicben  Gedanken- 
auadrucke u.  zur  Verabfa^isg.  aller  Arten  schriftl.  Aufsätze  für  dentüche 
Schulen,  ScbuUehrlinge  n.  a.  w.  2  Thle.  (in  1  ßdO  [U  TM.:  Der  Un- 
urricbt  Im  sohHfil«  Gadaofcaii-iiPadrMlM:  )«iTkl.«  Dia  Vanbfaaamg 
Mdwiftl.  Ao&itia.]  B^yrastm  Mmar.  1848»  XXIV  n.  384  S.  8.  a7  N^. 
—  Attsert,  £.  Die  Lehre  vom  deutschen  Stile  od.  Anteitg.  zum  rich- 
tigen deutschen  Gedankenausdmcke  f.  Volksschalen  u  einzelne  Classen 
ii«r  ReahuiataUa»  «•  Gy«Miiaiit  wie  uun  Frivatgebrai^Gbe.  4.  vatb. 
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Aufl.  Darmflttidt,  Diehl  1348.  Vfft  n.  568  S.  er.  8.  n.^^-^  H», 
J.  fi.,  Die  Satz-  u.  Stilkhre  mit  Inbegriff  der  WortMegnng,  darg«8tait 
in  760  Aufgaben  sammt  d.  nöthigsten  EriäateruDgM.  4b  Aofl.  Mmtiiwi 
^Kiüfteriin)  1847.  .X  a.  200  8.  gr.  8.  n.  %  ^.  ^ 

2^B(tr«  ^V*  Okf»^  Die  avi^Hi  OnnrfNMki  ^kaip  iScwiMhMi  0MnldM*  MmA 
<len  AMicnten  der  nenern  GruuDatikor  Mub.  m.  mit  vielen  Uebing«o  I. 
Anfgaben.  Für  Schuler  der  untersten  Classen  höh.  Tiililinmlfthiil.  )i  Arfi 
ÜMBOTer,  Hahn  1849.    l\  u.  Sf>  8.  gr.  S,  %  ^. 

HurUly  J.  Af.,  Deutsche  8|>rachlehre  f.  Anfänger.  Zar  Vorbereitolg 
f.  41  aoaCihrl.  UaMrfidU  ift  d.  «iMrtaebea  Spittelie  m  ^  Raal-  ad.  hü. 
MlMiiAilMiv  Wien,  «UMkl  1M8.  XII  m.'dl3ß  S.  gr.  It  1 
Bwhett  AT.  Ferd.y  Sehalcraainiatik  d«r  deutschen  Sprache.  €.  Aiat 
Prankfart  a.  M  ,  KettembeH  1848.  XII  n.  468  S.  gr.  8.  n.  1  ^.  -A'ofI, 
F.,  DMitscbe  Grammatik  f.  Gymnasien  u.  Realsdivlen.  Jena,  Uochhao- 
aen  1848.  XXVUi  a.  292  S.  gr.  8.  22^  N^.  —  HoAm,  ^.  Net- 
fcwhdiHUcba  gwaiilr.  Dfo  UhM  r.  «m  Wlutafci»  «•  «udoBgea  lii 
«pmach.    Frankfart  «.  M.»  Brfoner  1848.    XX  u.  152  8.  8.  n.  l^t^fl. 

—  Spitzer y  Joe,  Theoretisch- prakt.  Handbuch  der  dcMitechen  Sprache. 
Bin  Hiifs  u.  Handbuch  f.  Lehrer  u.  Schüler  a.  alle  jene  Personen,  welche 
aich  mit  Vorleaco.  nb.  die  daatache  Spracli«  befaasen.  8  Thle  io  1  61 
ri.  TU«  «.  i  T«>t  WfiftfandiM.  Karta  gKMI.  «.  Mhidiga  DwMil- 
lang  «Mk  CMbraadie  der  10  Redetbede.  ^  2.  n.  3.  Tbl.  a.  a.  d.  T.: 
Wtirtfiignng  o.  «.  w.]  Wien,  Brauraaller  Sc  Seidel  1848.  X,  232  a.  1678. 
8.  —  Heitinghrunnerj  A.y  Deutsche  Sprachlehre.  1.  Ahth.  6.  Aull. 
Regenab^  Maaa  1849.   8.   ^\  N^f.      ü«9te.  J.  C.  A,,  Leitfaden  zum 

^giML  UPtorrldü  ia  ^  d«ataAaa  «Mclia  f.  hfSbvte  a»  nledara  SMet, 
Mch  ^  gtAiseren  L«^rbfia<iem  4er  Mtaeliea  Spradka.  14»  raA. 
Hannover,  Hahn  184«.  VII  u.  124  8.  gr.  8.  %  >f.  —  Dieaterwe^,  f- 
A.  HP".,  Prakt.  Lehrgang  f.  d.  Unternc^  In  -der  doettschen  Sprache.  Kin 
Leitfaden  fär  Lehrer.  2.  Tbl.  A.  a.  d.  T. :  Die  Wertformen-  and  die 
MidilalMre.  4^  \^tb,  a.  term.  Aal.  Bielefeld,  Valbnaen  a.  Klatiiig  1847. 
av  «.  M  IB.  gr.  1  %\ß,  ^  /.  Ckr.  Ah  TheMwC..praktw  4mr 

lehe  Schnlgrammatik  od.  kmrtgefiMstea  Lebttmch  der  deutschen  Sprache, 
nit  Beispielen  u.  Aufgaben  u.  s.  w.  15.  "Verl».  Ausg.  Hannover,  Hahn 
1847»  XVI  u.  416  S.  gr.  8.  %  —  Uattemer,  A/,,  Kurzgefasste  deatich« 
BpraeMehre  fSr  Secundar*  u.  Realsch.  iSoloihurn  1846}  rac.  tod  Maier 
Ia  Kdag.  Revae,  PabVAM.  181^.  Dmfni/imch^  BUtutii  «pnaMeWf 
(1847)  rec.  von  Jungk  in  Ztsclir.  f.  Gyioaa^iaee.  IttT.  Bft^  8.I37C 

—  ßftter,  C. ,  Die  deutsche  Sprachbildung,  naeh  ihrem  gegenwart.  8us4- 

£ unkte  und  mit  Rücksicht  auf  ihre  mögliche  fernere  Gestaftg.  2.  Tlh.: 
»ie  Varbindang  dar  Begriffe.  Leiptic.  O.  Wigand  1849.  VII  u.  456 Ji. 
1^.  8.  *  «.  t  1^.  AmmI^,  Tkdr.,  UatttMackaofMi  Hb.  die  bUdaog  4ir 
wattw  4b  dM  fenMn.  apraclien.  1.  Hft  BMalaa,  flfari  1848.  IV  mA 
66  8.  gr.  8.  n.  %  ^.  —  H&mig,  Foraien  a.  Gebraoch  des  SataaiÄ«^« 
od.  der  Con)nnction  Daz  bei  Hartmann  von  Aue.  Progr.  d  Ritt.  Ak.  « 
0raiideiibarg^l^47.  5t  S.  anges.  in  dies.  JahrW>.  8d.  51.  S.  248fi:  - 
•BMa,  ^'•  'JCy  Vonehiäge  zu  einer  Bbei>«m«%imai. ,  4BinfaelieR  end  \AM 
•IbaiiMU,  Btaalchanng  4er  «knlidMir'MiMAMlaiai^  aad^njugatioa«.  . 
^Zuerst  erschieneh  ata  Efailadlingsaebria  zh  den  f  rufangiai  d.  Dorpatschio 
GenvernemenU-GyiilMMil  iai  Baakr.  Ii47.>  i>anMt,  AMil  (Lm^  Birt- 
kaoefa)  1848.   %  ^.    '  '       '  ^ 

"gflbi^  F.,  nouvelle  tnlthode  pratique  et  fiacile  ppar  apwendra  liliB- 
fM  •UtaMuMe.  Jli  Obiifa.  Leipzig,  Be0Mmm^'4t  A^kiSSmmt.  W 
n<  117  &  8.  n.  */^.  —  OiMdotf^  im:  Gl,  Noa^elle  «UMh  pMir  ap- 
prendre  k  lire,  i  *crire  et  k  parier  une  langde  -m  6  mola  appi^i^  * 
rallemand.  (Mit  d.  Ümschlagstit. :  Noiivdl«  j^ramtnalre  allemande.)  1.  p*»^- 
4ie,  10.  ^  2.  pavOe,  9.  ödic  Paria  (BerÜA^  Betir)  4847.  m  i.  «i^ 
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1  Hft.  Vorschriften  und  507  S.  ^^t-  8.  ^  1  ^  10  N./.        Pcipen  W, 

Practical  method  for  the  studv  of  the  german  laiiÄuaire  l>n«:spMorf' 
Botticber  IW.  465  S  mit  10  iith.  ßiätt.  gr.  12.  1  $  if  N  ^  (Hier/ua 
lind  abgedrockt!  BnflMi  and  g«nn«n  dikibguat.  58  8.  gr.  12.  T^l,  N«f  ) 
—  Peipers,  Gramnaire  pratiM  de  la  iangtti  allemande.  ShenC  1  jgg, 
358  S.  12.  1  »f.  —  Wersaint,  Trn'n^  complet  des  declinaisons  tot  de« 
verbes  irrp^nliers  alleniands  a  rusfif;«  des  Fraiifais  et  de  tous  leg  ^tab- 
iisiements  d  mstrücLioa  etc.  öuppiüfli.  ä  la  grammaire  aüemande  d'Ollen- 
äorff,  Francfoft  •»  M.,  Jugef  1M7.  188  S.  8.  20  Nc^,  —  Filippi  D. 
A  ^  Grammatica  della  Hngaa  tedesca  ossia  nuoT*  fTlmiMinira  con 

facilitä  il  tedesco.  Con  pscrcizi  interlineari,  note  e  raftio  «all  affinita 
delle  due  lingoe  del  G,  Ii.  Bolza.  9.  ed.  orig.  in  III  corai.  Corso  I.  q 
Ii.  Parte  gramroaticaie,  Corso  III.  Antologia.  Vienna,  Volke 
gr.  8«  n.  1  10  Njif.  —  Mdünger,  Henrys  the  firat  lea^oo«  in  fferman.* 
Fjrankfort  o.  M.,  Bronaar  1848.  VIII  d.  232  8.  8.  n.  ISNrf.  ^  Favre 
Fxt^.,  Lecturcs  alleinandes  oa  cboix  de  venioii«  tkäm  al  gradiMei  i 
YüSBge  des  College»  et  des  gymnases  de  la  SniMa  franc.  Genfeve,  Kesa* 
mann  1847.  218  S.  8.  16  N^,  —  Bran,  C.  y4.  Alex  ,  German  in  Fifly 
La6S0ns$  or,  a  New  Method  for  acquiring  in  a  very  ahort  tiine,  so  muck 
•f  tlia  Oermam  Langnagä  as  k  nacesiary  far  aanoioli  oaa;  with  a  Dittiu- 
nary  of  all  the  Word«  empUiyed.    Landen  1848.   232  S.  gr.  12.  5  ab. 

Henrici,  C,  Ueber  das  zunehmende  Be  lüifniss  einer  Keinigang  der 
deutschen  Sprache  von  Fremdwörtern.  Braunschweig,  Meyer  sen.  1848. 
*i  ßog.  fir.  8.  ^,  angez.  im  Leipz.  Repert.  18<I8.  Hft.  51.  —  Le'^ 
towr,  /.  Dia  Sprachreiniger  nnsarar  Tage,  intbaiandere  Wig«mei«ter, 
firogger  o.  sein  Urbild  der  deutschen  Reinsprache,  ßin  krit.  Wort  der 
Erwiderung,  vielleicht  zu  seiner  Zrit.  Freihuif^,  i.  B.,  Kmmerling  1848. 
3^  Bog.  gr.  \S.  —  V.  Paucktr,  Reinigung  der  dcntschen  Sprache 

von  Fremdwörtern  a.  Köler  Wortklaubereien  u.  sprachiiche  ßemerkun- en 
fib.  Battteliang,  Her?eUQng  o.  ftedentüng  Tertchied.  Wörter.  2  Aufss.^  in 
8endttngan  der  kurlaiul.  Gesellsch.  für  Lit.  a.  Kunst.  Bd.  3.  (Siitao  1847.^ 
ßrugger,  J.  J).       Das  Urbild  der  deutschen  Reinsprache,  aus  der 
Geschichte,  dem  Wesen  u.  dem  Geiste  unserer  Sprache  dargestellt.  Nebst 
einem  Fremdwörterbuche,  worin  viele  Wörter  neu  Ghersetzt  u  ausftihr<- 
ßchar  arkliri  sind.    Haidalb.,  Groos  1847.   XJl  «.  2^2  S.  gr.  8.  n,  1  ^. 
angez.  im  Leipz.  Repertor,  1848.   Hft.  22.       Nbnaitat  vMlatandig* 
^tes  Taschen- Premd Wörterbuch,  in  welchem  17,000  fircailda  Wolter  ent. 
halten  sind,  die  in  der  Umganpssprarhe,  Bachern  etc.  vorkommen  u.  hier 
mit  ihrer  Rechtsrlu eibunj;  und  Allssprache  verdeutscht  erklärt  werden. 
Carrecte,  rechtmää»«.  OriM.-Auil.    Leipzig,   Hunger    1847.   222  S.  8.  n. 
U  Njnf .  ^  Mfartot,  Öl«;»  4ev' Uaiiranial-Wörtgrubter.  Nattütaa,  be- 
nuemes-a.  voOftänd.  Taschen- Worterflach,  «ntb.  e.  Saraalaaf  «.  gaoane 
Krklärg.  von  mehr  als  J8,0Ü0  Fremdwortern,  Redensarten  u.  Zeichen  etc« 
Mit  besond.  Berücki$icht.  d.  Aussprache,  Alistanung.  u.  Betonung  e.  jeden 
Wortes,    2.  ver«.  Aufl.    Wien,  Weaedikts  Wwe.  Sl  Sobn  löiö.    260  8. 
gr.  16.   %  4,  —  Pcandw^arUeab  nebat  fiiidarang  der  in  unserer 
Sprache  verkomm,  fremden  Ansdröeke.   9.  stark  verm.  ML  Leipzig, 
WjVand  1849.    413  S.  gr.  16.      »f.      JHetse,  II.  J.,  Neuestes  Taschen- 
Krt^md Wörterbuch.    Leipzig.  Schmidt  1848.    IV  u.  315  S.  J6.    %  — 
Faurcau,  E.  A,^  Voiisiäud.  Fremdwörterbuch.    (2.  Tit.-Au8|».)    2  Ab- 
tM|a.  od.  18  Lfga.  BerKa,  Heyotenn  1848»  948. S.  gr.  8.  a  Ug.  14 
—  Uetfse,  J,  Chr.  A.y  Allgem.  vardailtacliandea  it.  dtkllreadeüBVaafdwor* 
terhrch  mit  Bezeichng.  der  Aussprache  u.  Betonung  der  W8rter  o.  ge- 
nauer Angabe  ihrer  Abstammung  u.  Bildung.   Neu  bearb.  von  K.  W,  L. 
/Ie]|se.    10.  verm.  u.  durchaus  verb,  Ausg.    Hannover,  Hahn  1848.  XVT 
883  8«  Lex.-8.   8  Wiedemmm^  W,  J.,  Sammlung,  Erklärung 

«•  ftaite«liffiibaaf     $088  frattte  Wdrtam.  il.  Mark  tam.  0*  wb. 

Mr«.  /.  fflll.  a.  Md.  od.  KrtL  BSU.  ßd,  UV.  Bfl.  I.  H 
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Anfl.   Queciliaburg,  ßrost  1848.   IV  a.  ISO  8.  8.    12%  Nyf.  —  Kuhn, 
HaMitM  PreadwirtaiiiBck ,  Terfe.  nit «.  gesMinfaMticfafli  Sprach-  n.  Recht- 
•chreibtehre  z.  Selbstunterrichte.    7.  neo  bearb.  Aofl.  voo  Üf.  Oottilttt«. 
Ulm,  Sl'\iz  Ver!ag8b.  1846.    2  Lief,    i/^  ^.  —  Ztm ,  P.  L.  CAr.,  Wie  | 
schreibt  u.  spricht  man  die  im  gewöhnl.  Leben  am  häufigsten  vorkomm.  | 
Fremdwörter  richtig,  uud  vvaa  bedeutea  sie'^   Beriiu,  iVIilliei  iä47. 

gr.  16.   3  N<nf.  .  , 

flMie,  /.  Ckr.  A,^  Handworterbach  der  deatscben  Spneiw.  Amge-  | 
fuhrt  T.  K.  L.  Hcyse.  2.  Tbl.  12.  Lief.  (Wachteln  -  wiebclu.) 
Magdeburg,  Heinriühihofen  1848.  10  Üog.  gr.  S.  Als  Rest.  —  Preis 
des  cpit.  Werkea  4%  —  £«Ar«m,  Jot«,  Ooomatisclies  Wörterbuch,  i^u- 
gleich  e.  Beitrag  sn  einem  mf  41«  Spnchtt  d«r  «bif.  Stbfiftitiilkr  ge- 
gribd.  Wdfiertaoll  der  neabochdeDtfcben  Spraciww  X  Hfc.  ForUetzg.  der 
iMahocbdeDtaehen  Verba  d.  Ablautes  e  [ä],  a  [o],  o.  —  Verba  d.  AMaal« 
t  [t],  n  [o,  ti],  o  [u].    Wiesbaden,  Ritter  1848.      97—192.  gr.  ö.  n.  '6 »f. 

  H'  ackernagel,  Pä  ,  Ueber  deutsche  Orthographie.   1.  TW.  Prog.r.  ties 

Realgyain.  au  Wiesbadcu  ld48.  35  S.  —  Hattemer,  //.,  Ueber  Urspras^ 
BadMmi;  «.  Mnibang  d—  Wortei  i^Testfch.**  SdiaffliMUMD,  ÜNdW 
MB  1847. 

Mitt' Ihochdeutscbes  Wörtprbuch,  ans  dem  Nachlasse  v.  Oeo.  Frdr. 
Benecke,  hrsg.  u.  bearb.  v.  Jf  Uh.  Müller.  1.  Bd.  2.  Lfg.  [Briste— GUk^l 
Leiptig»  Weidmann  löiö.  <S.  Zö7—5ii.  Lex.-8.   k  a.  i^yg  ^. 

OfiM»)  JfM.,  GMebldiAe  der  dentactai  Sprack«.  Me. 
W«dwuiti  t848.  XVm  0.  I0S5  8.  gr.  8.  9  6%  if 

f.  Pramoiiittlie  Bpraehe. 

Arddr  fifar  dai  Studim  der  Sprachen  n«  Llterataren.  SÜa' 

Vierte^ahrMdwIft.   Hrsg.  von  Ludw.  Ihni^  u.  H,  Viehoff,  Bl  HI, 
Hft.  1.  2.  (No.  V.  u.  VL)  481  S.  B<1.  IV.  Hft.  1.  2.  (No.  VDL  VJIU 
^  472  S.   Elherfeldt,  Rätteker  1847,  48,    gr.  8.    ä  n.  1  . 

Diez,  Fr,f  Altroiuanische  Sprachdenkmale  berichtigt  u.  erklärt,  nebst 
einer  Abbandlong  ob.  d.  episcbea  Vers.  Bon»,  B.  Weber  1846.  Vf  ^ 
18a  8«  8.  teo.  fOB  Tb.  Müller  in  Gett  Gel.  Anz.  1848.  8Mlc  156  C  - 
Buic^ek,  F.,  Grammatik  der  romanischen  Sprachen.  1.  Tbl.  Auch  n. 
d.  Tit.:  Französische  Grammatik.  Berlin,  Scnroter^s  Verlag  1847.  XVI 
u.  453  S.  u.  2  Tabellen,  gr.  8.  2  —  Fauriei,  C,  Histoire  de  la  poe^ie 
proven9ale.  Cours  fait  k  la  facolt^  des  lettre«  de  Paris.  3.  vob.  Pari^» 
Heteal  (Leips.,  Engelmann)  1847.  XV  e.  1S22  8.  gr.  8.  n.  5  fß,  u.  Bi 
Brinkmeier,  Die  provencalischen  Tronbadours  nach  ihrer  Sprache,  ihrer 
bürgerl.  Stellung,  ihrer  Eigf-iiihämlichkeit,  ihrem  Leben  u.  Wirken  »o§ 
Quellen  übersichtlich  dargeäteilt.  Halle,  Anton  1844.  gr.  8.  22\fcNX* 
rec.  vuu  Sosemihl  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848.   No.  125.  . 

Jäger  f  Dae  Frenxeeisclie  !b  dan  kleiseren  ReeleeiBtMi;  jlbfan^" 
Ztsdir.  f.  d.  Gel    u   Rcilscharw.  1848.   Hft.  2.   S.  243->2ft8. 

Clement,  K.  Der  Franzos  u.  seine  Sprach?'.  Krankf.  a.  M.,  Broa- 
ner  1848.  IV  u.  146  S.  gr,  8.  %  ^.  rec.  in  Hall.  Lit.  Ztg.  1849. 
No.  45.  46.  u.  im  Leipz.  Repertor.  1848.  Hft.  32.  (Urspr.  in  Maftett 
NeMtte  Wehk.  BdrI.  Hll.  2.  8.  ebgedr.).  —  Wty,  F.,  Histoire  das  r^ 
Yolations  da  language  en  France.  Paris,  F.  Dldot  1848.  560  8.  gr*  ^ 
7  fr.  50  c.  —  (Paris,  P.)  Essai  d'on  dictionnaite  historiqoto  daliMP* 
fmn^aise.    Paris,  Techener  1847,    17  «.  bf>  S.    gr.  4. 

Boiutef  P.  C.  F.,  Oicliomiaire  iiniversel  de  ia  langue  franj-.j  a'«*  *• 
latin  et  P^tymol  gie,  extrait  comparatif,  concordance ,  critiqoe  et  sapp»" 
mcDt  de  tarn  lea  dictionBatrei  Irao^.;  maauel  enc^  clop^dique  de  |^ 
nidre,  d'erthographie^  de  vieiix  ianpige  et  de  n^ologie.  12.  ^dit.,  rmt, 
«•rrif.9  eoniiddrabi«neBt  a^gv.»  prMdde.  dat  pmc^  da  gpEannsir« 
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Uapr^  rAcaü.  franj.  par  M.  Lorain  et  cumpar^e  avec  la  6.  ^dit.  da 
Miom.  TAcmI.  p«r  OUriei  NoiKer  et  ImuU  Bmn4.  (Publik  en  66 
Hvr.)   Mvr.  1-4.  8.  1-64.  (A-Aata,)  1847.   Urt,  5-40.  a  G5-eiOL 

(Antoii — S«bbatiqne.>  1848.  Pari«,  Didot  fr^res.  gr.  4.  ä  n.  2%  N^.  — 
Fdit  r,  h\  E  ,  u.  J.  //.  kalUchmidty  New  and  complete  pocket-dictionarj 

01  the  eiigii&ii  and  fieiich  languages.    Sterei4.>4diüon.    Voi.  I.  EngHsh- 
Francb.  928  8.  Vd.  II.  Nmtcwi  et  canplat  dictiaanaire  de  poche  fran- 
fala  et  anglaia.   Leipz  ,  Banmgirtner  1847.    928  o.  544  8.  gr.  8.  1  ,A 
a.  %  »/?. —  Feller,  P,  E.,  Nouveau  dictionnaire  de  poche  fran9..aliemand^ 
enwlais.  s.  Bngiiache  Sprache.  —  Gnisot,  F.,  Noaveaa  dictionnairft 
uuiversei  des  synonymes  de  la  langae  fraa^aise.  4.  ^d. ,  rev.  et  corrig^a 
avee  aoln.    2  rola,  Paria,  Payen.   gr.  8.    12  fr.  —  GerfacÄ,  Petit 
dldiasMlre  dajpookefhia^.-alleroand  et  aKemand-flraBfaii.  TITugloiiUncbcu 
Worterbach.   3.  Aofl.  2  Bde.  in  1  Bd.    Leipz.,  ^aenach  1847.  599  8. 
32.  —  Jnmrn,  W.  ,   and  /t.  Mole,   Dictionaty  of  the  eitgflsh  and 
french  languages  for  general  u^e,  v^ith  the  acc( ntuatiun  and  a  literal  pro- 
oanciation  of  every  word  in  both  languageä.   .btereoi.  ediiion.  The  frencb 
aad  engtiab  patt.  Lelps.,  Tandtaftc  jaa.  1848.  490  8.  8.  Ik  I  Aach 
V»d.Tit. :  Dictionnaire  de  la  langue  fran^.  et  angl.  etc.  < —  MaU^  A.^  Na». 
Teao  dictionnaire  de  poche  fran9.-allemand  rt  nücmand-fran^.,  h.  l^osaga 
des  ^coles.  4.  ^dit.  sU^reot.  2  vols.    Neues  i'a&cbenwörterbuch  der  frans, 
u.  deutschen  äprache  zum  äcbulgebr.  4.  Stereot.-Ausg.  2  Thie  in  1  Bd 
BnoBMolnpr^  Weatermami  1847.  898  a.  884  8.  8.  1   .  ^  Aol/in,  J.  F. 
Noaveaa  mtUonniin»  de  poeka  firan^al^^BÜemand  et  allemand-fraii^.y  eam^ 
pos^  snr  les  mcillpiirs  et  fes  pIns  noaveanx  dictionnaires  des  dcux  langoM. 
Noav.  ^dit.  2  vois.  (in  1.  Bd.>  Berlin,  Araelang  1847.  VIII  o.  378,  VIII 
u.  385  S.   gr.  12.    \  4^  —  SehuUeTf  €.  IT.  T.^  u.  A,  Regnicr,  jVou- 
T«aD  dictionnaire  des  bngoea  alleauuide  ai  fjraa9aiia.  Neues  u.  voibtand. 
WSiteriNieli  daf  deutschen  a.  frana.  SpraelM.  Neae  8Careat.-Aiiag.  2  TUa« 
Lii|^g,  Weber.   2093  S.   Lex.-8.   S  4.      Thibaut,  M  A.,  Noareaa 
dictionnaire  fran9.-allem9nd  et  allem. -fran^^ais.   9.  Edition.   5  Impression, 
entiörement  confonne  a  la  prenii^re.  —  Vollständ.  Wort<  i  l  urh  d,  Franz, 
u.  Deutschen  Sprache.    9.  Aufl.,       unveränd.  Abdr.    [in  20  Lifgn.  od, 

2  Bda.)  l.I^  t . Bd.  8.1«^  Bnaaaaliwdg,  Weatanaaaa  1846. 9.  i  3Nj^. 

^apons,  D.  Cr.,  Dictionnaire  fran^ais  e^pagnol  et  espagnol-fran^ali. 
Bdition  diamant.    Paris,  Baudry.    VI  n.  275,  IV  n.  404  S.  32.  3  fr. 

IFaldotP,  .4.,  Die  wichtigsten  Synonymen  der  iranzÖs.  Sprache  nach 
Girard,  Koubaud,  üuiste  u.  A.  erklärt  u.  mit  Beispieleo  klass.  Autoren 
TMsehea.  Kfn  nethwcnd.  Hfilfehach  für  Zi^linge  holMtar  Lehranstalten. 
Upzlg,  Brcckhaus  u.  Avenarius  1847.   170  8.   gr.  8.   a.  %  . 

Albert,  L.,  Der  französ.  Dollmetscher.  Theoret. -prsVt  Anleitg«^  dfa 
fran^?os.  Sjirache  leicht  u,  !?chnHl  ohne  Lehrer  zu  erlernen.  Mit  e.  franz. - 
deutschen  u.  deatsch- französ.  \\ örterbucbe.  Leipzig,  O.  Wigand  1848. 
208  S.  16.  4,  Berg,  6.  aan  rfer,  Der  Meioa  französ.  Sprach- 
nuiater«  Fiakt.  Blementorbnch  zur  leichten  a.  schneOea  Brleiaaag  der 
fiaaaSa,  8|Nrache  f.  Anfanger.  Eine  Vorschule  zn  jedar  Grammatik  in.  e. 
Bihleitg.  nach  Ahn's  Lehrmethode.  4.  verm.  Aufl.  Hamhnrg,  Schuherlh 
k  Co.  1848.  XV  Iii  u.  200  8.  12.  %  —  Voiglmann^  Chr.  G.,  Vor- 
schule der  iranzos.  Spraebe  f.  Aaiuiger.  In  atofenweiser  Entwickeig.  d. 
UatarrMiti  bia  aam  anfegolaifiBB.  Zdtwart.  NeaiB  (UteK)  Aafl.  Jeoa, 
Rochhaosen  1843.  IV  a.  99  S.  gr.  8.  4-  —  Taillef^,  M.,  Nene  Ufa» 
thode  die  franz.  Sprache  auf  die  (schnellste  a.  leichteste  Art  zu  erlernen, 
od.  leicht  fassliches  Verfahren ,  um  mit  dem  Sprechen  d.  FranzcJsisc  h« 
fileich  beim  Anfang  des  Studiums  desselben  zu  beginnen,  u.  die  craiiiiua- 
uhil.  a:  aCylUt.  Ifornea  de« Gadiebtaiaa  «incapragen.  (Neae  Titel- Ausg.) 
Leipzig^  O.  Wigand  1833.  XXVII  u.  188  fiC  12.  %  —  Uautehild, 
JBIeMitarbBck  dar  finaaoa,  B^aelia  oacb  der  jogin.  catcaHfaBdaa 
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^  1  Ciiri.  Leipzig,  Renger  1847.  VIII  u.  120  S.  8.  9Nyf.-- 
L,  F.,  Method.  Lesebach  zur  le>chten  u.  sichern  Erlernang  der 
französ.  Sprache.  Für  Schulen  u.  zum  Selbstunierr.  Beriio,  Springer. 
VJ  u  47  S  8.  n.  i^.  —  Boun'cr,  FeL,  LeichifaMHeW  0Uinileit«r  mt 
•cbneUea  u.  groiMyidMtt  BrhfBong  der  ftmoM.  Sprache.  Für  den  Schul- 
»•  FffiniWItfifftciit.  Angsburg,  v.  Jeninch  Ik  Släf«  1847.  IV  n.  314  8. 
gr.  8.  27  Nj^.  —  -^Än ,  F. ,  Prakt.  Lehrgang  znr  schnellen  n.  leicbteo 
Kriernang  der  franz.  Sprache.  1.  Cursas.  Ö6.  Aufl.  Köln,  Da  Mont- 
Schauberg  1848.  IV  u.  126  8.  gr.  13.  %  —  I>««a«l»>c.  2.  Carsua. 
n.  verm.  u.  verb.  Aafl.  Ebend.  1848^  14«  8.  «r  12»  V4  ^-  7-,**^ 
ifL  C.t  Freirti  AaMtnng  Mr  leichte«  ichnellen  Erlernang  d.  franzos. 
Sprache.  P^ür  Scholen  u.  som  SelbstunterriGht.  Leipz.,  Ktinkbardt  1848. 
IV  0.  137  S.  8.  6N'X.  8.  dies.  Jahrbb.  Bd.  54.  S.  187.  —  Hillebrand,  J., 
Leitfaden  beim  Unterr.  im  Französischen.  Nach  den  jeweii.  paycbolog. 
Bedürfnissen  der  Schüler  vom  7.  Jahre  an  geordaet.  a.  K«w.  Aach 
d.  Tit.:  Prakt  Lehrgang  bete  eraten  Uoterrfdü  im  WnaaMmkm  f.  die 
lifMUlMen  der  Real-  o.  höh.  Bürgerscbalm,  Gyainasien  «Ic.  1.  Tbl.: 
Uebungsbuch  f.  Schuler  v.  10-11  Jahren.  Bingen,  Halenza's  B.  1848. 
287  S.  gr.  8.  %  ^ß.  —  HiUehrandy  J.,  Anleitung  zum  Gehrauche  d.  I^it- 
fadens  beim  Unterricht  im  Französischeo.  3.  Hft.;  Der  Unterricht  im 
Franz.  bei  Schälern  t.  10-11  MreQ«  Bbeoi»  1848.  «2  8.  huu^ 
1^  1^  ^.  — .  Ktt^^  jy.,  Aategsgrönde  der  französ.  Sprache.  Lobeek» 
Rhoden  1847.  109  8.  8.  n.  »/j  ^.  —  l^tlich ,  £. ,  Erste  Anfanc^- 
AlÜMle  der  franz.  Sprache,  zunächst  als  Lehrkursus  für  höh.  Bürgerschuien 
bearb.   4.  verm.  u.  verb.  Aufl.    Görlitz,  Heyn  1848.  VIII  n.  165  8.  y >  8. 

«.  —  lieauvaUf  L.  Alk,^  Lehrgang  f.  den  UntienUht  In  dar  MMb 
Sprache,  gegrundat  aaCIaeetire,  Grammatik  u.  CoorersatioQ.  Ia6a8lB»> 
Sm«  Berlin«  Hern.  SdialUe  1848.  XIV  o.  350  8.  gr.  8.  n.  %  ^. 
9^Hniiiu9i  H.  A.,  Grammat. -prakt.  Lehrgang  der  franz.  Sprache  zo  derea 
möglichst  leichter,  schneller  u.  gründlicher  Erlerng.  Für  d.  Schol-,  Privat- 
u.  Selhstunterr.  bearb.  Dresden,  Adler  &  Dietse  1848«  VIII  o.  188  8. 
8.  n.  12^^  N>^.  —  Jnnefa,  C,  Frans.  SleaMnlartaak.  Mift  DuiialiiiÜ, 
4aK  ÄaMpraeha  kearb.   1.  Carsos.    Berlin,  Herbig  1849.   VII  n.  136  8. 

^  ^    d9  Im  Fage,  M.,  New  Critical  French  Pronooncing^  Vocabn- 

lary;  with  Exercises  on  Reading,  and  Critical  Roles  for  French  Pronan- 
ciation.    Lond.  1848.    I68  8.    gr.  12.   4  8h.  6  d.  —  OUemdorff,  A.  G., 
A  New  Method  of  Learning  io  Eead^  Writa  and  Spaak  a  Language  ia 
JUs  MoDtkf ,  adapCed  to  «e  rvantk.  8.  ediu   Lond.  1848«  510  8.  gr.  8. 
12  ak.  —  Qanda^  P.,  Schlfisael  za  H.  G.  OllenderfiTs  neoer  Bfetbede,  die 
franz^prache  in  6  Monaten  lesen,  schreiben  u.  sprechen  za  lernen.  Dia 
Uebersetzg.  der  darin  vorkomm.  Aufgaben  enthaltend  etc.  Frankf.  a.  M., 
Jügel  1848.   VI  u.  182  8.  8  %  t^.  —  Der  kleine  Franzose  od.  die  Koaet 
in  küraealer  Zelt  franagaWi  aa  laman.  Naek  Mfakn  Brfkhrgn.  kaai^ 
fm  a.  ScMaMUna.   Grüwua,  Verlags- Com pt.  1848.  98  S.  16.  n.  — 
HüHtblitb  f>  den  ersten  Untenricht  im  Französischen.   1.  Thl.:  Abccedaire 
fran^ais  von  G,  A.  Eberhard.    2.  Abdr.  der  3.  verm.  u.  gänzl.  umgearb. 
Ausg.    Leipzig,  H.  FriUsche  1849.   IV  u.  61  8.  8.  %  4-  Dasselbe. 
%,  Thl.  Auch  a.  d.  Tit.t  Lea  jeane^  enfanta.   BBntraueaa  inalractifk  A 
«antat  Maraak  at  aaMMaatt  aidvb  da  po^iae  Attftaa  par  Aug,  AUndti, 
Ebend.  1848.  VI  u.  119  8.  8.  %  *ß.  —  Biaenmanm,  K^iUi,  Fr.^  Leichter 
Stufengang  zur  Erlernang  d.  franz.  Sprache,  als  Vorschale  zur  Grammatik. 
2.  Abth.    Stuttgart,  Beck  &  Frankel  1848.    IV  n.  159  S.  gr.  8.  ä  %  ,f, 
—  LutM*  F.,  Elem«ntarbacb  der  französ.  Sprache.    2.  Thl.    8t.  Gallen, 
ScheiUte  ^  Zailikafer  1848.  100  8.  4*      Mmmim,  üa- 

baagebneh  f.  d*  ersten  Unterricht  in  der  franz.  Sprache.  1.  Ours.  So- 
lingen, Amberger  1848.  VIII  u.  131  S.  gr.  12.  %  4»  —  Schifflin,  PÄ., 
AattitwBf  aar  JSrlefpiuif  dar  frans.  Spraaka.  1.  Cari.  9.  Aafl.  fibarf dd, 
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.V^  "-.^     ß'  R^Mfk,  Prakt. 

Lehrbuch  f.  den  erateo  Unterricht  in  der  mam.  Spracbe,  Mdi  method 
GrnndsäUen  bearb.  Berlin,  Logier  1848.  X  u.  852  S.  gr.  «.  ii. 
Faulhaber^         Anleitung  zum  schnellen  a.  grnndl.  Erlernen  der  frani. 
Conjugation,  grösatentlieiifi  nach  neuen  prakt.  Geelcbtapuncten  bearb* 
Pretd«»,  Adler  ^  Diete«  1847.  02  S.  8.  %  .f.  ^  Ws,  BJementarbach 
ä^^^f'^""-  (1847),        Ttn  Hertoberg  in  ^  Jelirbb.  Bd.  52. 

80  ff.  —  Liaenmann,  Prakt.  AnleitiMig  zur  EHemmie  der  fftosflc 
Sprache  (2.  Autt.  1846)  a.  De««  ,  leichter  Stufengang  zur  Erlernune  der 
franz.  Spr.  1.  Abth.  1846.  2.  Abth  1848,  reo.  von  E.  Döhler  in  flies 
Jalirbb.  ßd.  53.  S.  440—446.  u.  von  E.  Richter  ebend.  ßd.  54.  S.  löy  ff' 
IFm,  Hitt.  dei  i^veleUoiif  da  langage  ea  VrMe%.  Vergl.  beaond! 
7«  «bapkre  f,Coup  d*oeil  sur  l'bbtoire  de  la  grammaire  ea  Fitmctt.** 
t>.  Orelli,  Conr. ,  Altfranzösisrhe  Grammatik  (Pormenlehre).  Mit  vieleil 
Conjectoren  u.  Berichtigungen.  2.  ganz  umgearb.  Anfl.  Zfirich,  Orell. 
Fusali  n.  Co.  1848.  428  S.  gr.  8.  2,  4^.  —  Paitevin,  P..  Cours  th6o- 
viqtte  et  prat.  de  ltti§«e  fnuifNiie«»  oavrage  redig«  ^ur  uu  plan  enti^re* 
mtm%  neuf.  Ouvra|^  adeptd  pmt  le  Oeeaeil  royiJ  de  l'isflnielieii  publ. 
etc.  Analyse  logique,  en  collabor.  avec.  M.  L.  Lebrmn,  Pari«,  Oidol 
frtrei  18^7.  Vi  u.  220  S.  gr.  12.  n.  16S</.  ~  de  !a  ffrtrpe,  C,  Manuel  de 
la  langue  frantaise.  Berlin,  Decker  1848.  \  u.  H8  S.  gr.  8.  15  N^. — 
MMmpmmn ,  O. ,  Gramaaire  pratique  de  la  kugue  franyaiae,  ou  recueil« 
d'exereioee  iHr  les  r^lea  dl6meiitairef  de  la  gtammaire,  de  la  syntaxe,  de  la 
d^rivation  et  de  Torthographie.  Stra«ibnrg,  Vi-e.  Levrault  1848.  VII 
268^ S.  gr.  12.  n.  16  N^^.  —  Ahn,  F.,  Französische  Gräromatik  f.  Gym- 
nasien ö.  höh.  Bürgerschulen.  11.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mainz,  Kupfer- 
ber^  1847.  XII  u.  244  S.  gr.  8.  4,  —  Busckbeck^  Franz.  Gram- 
IMtik»  i»  ebiui  S.  82.  —  fmmtmn,  C.  F,,  Grmiianilik  der  franz.  Spracbe. 
BMOWn,  Ktthtmann  &  G».  1848.  VII  u.  334  S.  gr.  8.  1  *^  ~  fibwL 
Ca$p,,  Prakt.  fr^inios.  Grammatik.  15.  verb.  Anfl.  von  Conr.  v.  OrM, 
Aarau,  Sauerländer  1848.  599  S.  ra.  2  Tab.  in  qn.  Fol.  gr.  12.  ^.  — 
Horre,  IT.,  Nene  franz.  äpiachiebre,  od.  prakt.  u.  tbeoret.  Anwei.snng 
wmt  BriemiUf  der  fräse.  Spraehe  ete.  (Nene  Titelaoig.)  HaUe,  Coiditz 
1W8.  IX  m.  $11  8.  gr.  8.  %  ^.  —  Keller,  K,,  BleiMntaraetMe  dci 
frans.  Sprachunterrichts  f.  Deutsche  in  3  Thin.  1.  Tbl.)  Sprachbiell« 
Zärich,  OreUl,  FüssU  &  Co.  1848.  XXII  u.  143  8.  gr.  8  ^ki-  — 
•elbe,  2.  Tbl.:  Schulgrammatik.  Ebend.  1848.  XII  u.  232  8. "^r.  8  %  ,ß, 
—  KntMf  H,f  Franz.  Scbulgrammatik  f.  Gvniaasiea  u.  Progymnasien, 
5.  verb.  «.  vemm  Aal.  KoUeM,  Bideker  1848.  VII  «.  168%  gr.  8. 
12%  Nj^.  —  MSnif^  Kleine  französ.  Scbulgrammatik»  mit  ftaaaös.  u. 
deutseben  stufenweise  fortschreitenden  Uebunfrganfgaben  ,  oinpr  Wortbil- 
dangst  eh  r  e.  u.  e.  Sammlnnir  v.  Anekdoten,  Fabein  u.  Reden.sarten.  Pur 
'Schulen  u.  zum  beibistunttrricht  umgearb.  neoe  Aasg.  Burgdort,  iiangloia 
1848.  VU  «.  152  S.  4;r  12.  N><.  —  Medial»'  J.  B.,  Franz.  Sprachl, 
in  eb  gans  amen  u.  sehr  fassl.  Daietellnng  mit  besond.  Rücksicht  f.  Aa- 
fanger.  Hrsg.  von  G  Legal.  20.  unveränd.,  nach  d.  Dictionn.  del*  Acad. 
verb..  Aufl.  Wien,  Lechner  1847.  Sil  S.  gr.  8.  \  ,f.  —  Müller,  H,  AL^ 
Franz.  Grammatik  f.  Gymnasien.  Nebst  d.  notbigen  Aufgaben  zum  Ue- 
bereelien  eai  d.  DeBtaebea  Im  PransieiMhe.  2.  Abth.:  Für  d.  uberea 
dymanalclassen.  2.  Aufl.  Jena,  Hochhausen  1848..  VI  a.  SI6  8*  fr.  81 
^  ^.  —  Dieselbe.  3.  Abth.  Auch  u.  d.  Tit.:  Beitrage  zur  franz.  SynttS 
in.  besond.  Rücksicht  auf  die  Sprache  der  Romantiker.  Ebend.  1849. 
Xri  u.  230  S.  gr.  8.  1  (1^.:  2  3Yt  ^^')  —  PH^nier,  A.,  Prakt. 
franz.  Graouaatik  nach  Grundsätzen  der  analytisch-synthet.  Lehrmethode. 
4  IAA  Wien,  Sebaiidt  u.  Lee.  gr,8.  1.  Uel  88  8.  Mtä, 
F.  E.y  Franz.  Sprachlehre.  4.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.* 
8a<Mriiad«r  1343.  VU  a.  m  8.  gr.d.  1 —  die  traai» 
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Grammatik  in  möglichster  VoUkommenh^  «.  Btftfaobbelt,  nebtt  Ti 
Wdftenrmflcliiiifteii  n.  dMrtadiM  Uebongsstücken,  hauptsacblich  t»  Cla> 
brauch  f.  höhere  Schulen.  Berlin,  Reimer  1847.  VIII  u.  475  S.  gr.  8. 
Sj/  ,^  ^  Simnn,  f/..  Dfe  franr.  Grammatik  in  Beispielen,  Prakt.  Lebrgasg 
zur  schnellen  a.  volisiänd.  Erlernung  der  franz.  Sprache.  1,  Cors.  Für 
Anfänger.  Altona,  Lehuiknbl  18^7.  lllS.  gr.ö.  Stmchedel^A.v, 
Fnifi«.  SiMgraaumtik.  (NMieAusg.)  Barmen,  Lanfetiviwch«  1847.  WB. 
8.  8  N^^.  —  Zolletf  K,A,,  Pnuii.  Sprtchbuch.  1.  Tbl.  für  Anfänger,  vor- 
liglidi  ans  dem  jüngeren  Alter.  4  Anfl  Stuttgart,  8chweizerbart  1847. 
XXXI  Q.  223  S.  gr.  8.  ^.  —  liadelii,  Prakt.  franK.  Grammatik  (mi), 
rec  von  Döhler  in  dies.  Jahrb.  Üil,  5'i.  S.  196  ff.  —  Hertel,  Franz.  6r«D> 
Batik  lunicbfi  1  GynioiiiMi  (1S44>,  nw.  rmt  Oftspera  in  diet*  JahibU 
Bd.  &2.  S.  299«  CWiMiiiy  J?.,  bVaw.  Gnmmutik.  I.  Abtli.  Wwmm^ 
Mira  (1846),  rec.  Ton  Caspars  ebnndn^.  Bt^.  54.  S  :'7. 

Schwab  j  Das  Geschlecht  der  franzöü.  HanptwörLer  nach  ßraconnier. 
Gymn.-Progr.  I>oaaueschingen  1847.  38  S.  8.  augea.  in  dies.  Jabrbb. 
Bd.  52.  S.  441.  —  .9dbefer,  A,,  8ar  bi  oaiijagai«M  miifBife,  ««NiM» 
••nt  Ii  rapport  ^tymologiqaa.  Abhandl.  in  M^moirea  cooronn^  et  d« 
8tv«  itimngers  de  l'Acad^mie  royale  de  Beigique.  Tom.  XIX— XXI.  — 
Iken,  Uebcr  die  iran?..  Conjagation.  Progr.  d.  hob.  Bärgerachole  zo  Ol- 
denburg (ScUulze)  1Ö48.  43  S.  gr.  8.  %  tß,  angea.  in  dies.  Jahrbb. 
Bd.  54.  S.  106.  —  Oayler,  Ueber  den  Unterschied  in  der  Bedentnng  d«r 
■mi  Chm^HMClonen  parceq««  n.  pnisque.  AlAandt  in  StvAii  f. 
Gel.  o.  Realscholwesen  1848.  Hft.  1.  10S>-1I9.  —  Gayler,  Unterschied 
der  frans.  Parükaln  nn  ««ina  n«  dn  «ninf.  Abhandl.  el»«adai.  Bft.^ 
£k  452-464. 

Sartoeuj;,  ü.,  Prakt.  Eiementariebrbuch  der  firanz.  Sjnrache,  f.  Gjmf 
muim  m.  hih,  Kaaladndan,  mit  graoHMt^  Anaiaan)      LanlldM«  q>  «• 

Lesebuclie  versehen.  1.  Corsas.  BielafaU,  VallMgnn  ^  Klasing  1848. 
XII  Tl.  167  S.  gr.  8.  12  Ny/.  —  T.ccture  ^Irmentnirc  et  ^radti^e  ä  l'asag« 
des  institats  dVducation.  3.  Edition  revue,  corrigee  et  augni.  !\layei>c«i 
FabffiT  1847.  VUl  n.  109  S.  &  n.  —  Aote,  L.  Fr.,  Franz.  Fibel, 
laktt  BleMiMitar*I<aacgbgn. ;  LeiaatiaiEn ,  entnaaunen  sna  der  batt.  Mri^ 
4er  Gaographie  n.  d.NatHrgaacUobt0|  Iwcbte  nach  der  Grammatik  geords. 
Satze  zur  Uebertragnng  ins  Deutsche;  Sammig.  der  gebraachl.  Wörter. 
Berlin,  L.  Oehmigke  1848.  152  S,  8.  6  Ny^.  geb.  %  ./?.  —  Bomlly,  J.  ^-t 
Kocouragemcnts  de  la  jeunesse.  Zum  8chal-  n.  Privat- Unterriebt  in  der 
ftann.  Spnohn.  BUl  vottstand.  Wörterb.  hrsg.  von  F.  A,  MmaÜ^* 
Qnadlinbnrg,  Baaan  1847.  VIII  u.  304  8.  8.  %  A  Bapthte,  J.,  Kleioer 
Lehrknrsus  franz.-dentsch.  2.  Aufl.  Berlin,  Schneider  &  Co.  1848.  16  N/. 
—  Richard,  S.,  Die  franT!,  Sprachp.  durch  wört!.  üebersetzg.  jedem  Pc"^' 
sehen  leicht  zogängl.  gemacht,  Oder  Mnsterstücke  aus  franz.  Schri^^. 
atellern,  ni.  deutscher  InterUnear-Uebersetzung,  behufs  einer  schneHMA^ 
Imnnf  dar  frans.  Sprache.  I.  Tbl  kwk  n.  d.  Tit.s  Fartint  F^bsta» 
ID.  dentadMT  Interlinear Uebersetsong.  Heidelberg,  Mohr  1848.  yH 
164  S.    gr.  8.    n.  ---  Ahn,  F.,  Franz.  Leschtirh  ftir  Gymoasie«  ■• 

höh.  Bürgerschulen  1.  Thl.  Für  d.  unteren  u.  mittleren  Klassen.  10.  Anfl« 
Köhl,  Du  Mont-Schauberg  1847.  XII  u.  226  8.  gr.  8.  %  4,  — 
Blatoifea  da  Pancien  at  dn  noavann  toatMMnt  I.Pnrtlvi  ancl«i  tütaaiMi 
Btrassborg,  Wttwe  Levranlt  1848.  14  Nj^.  —  üose,  L.  F.,  Litt^iatore 
de  Tenfince  Choix  de  morceaux  tir^s  des  meillears  ^crivains  fran?«^'- 
A  i'usage  des  ciaaeea  moyeanea.  Berlin.  ScUeaingar  1848.  Vill 
gr.8.   1^^.  ^ 

MOier,  ymOat  TaU.  Goilbnme  Teil  drame  en  5  actes.  Accoo' 
pegnA  de  notsa  hiatoriqoea  et  geograpbiqaes,  «t  de  In  afllliti<>o  des 
mots  et  des  tournures  les  plus  difflnalaa  par  Eug,  Favre.  Genfev<^> 
KaainMon  1848.   IV  0.  184  8.  8.  %  4.      IM^,  T.^ 
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et  C.  P.  Dui>€yrier^  Coni^dies  et  proverbes  dramatiques  k  Tusage  de  la 
jeoiieM«.  —  Mit  grammat«  Blrlautergn.  u.  e.  Wörterbucbe.  ^um  Schul-  a. 
Privatgabr.  boarb.  v.  C.  SOmmM,  Xaipilg,  flMKlMiia  Av«Barlnt  1848. 
TUT  u.  256  8.  &  %  4,  a.  diaa.  Jahrbb.  Bd.  64.  8.  189.  —  Nouveaa 
tbMtre  fran^ais.  Auswahl  von  neuen  franz.  Theaterstucken,  welche  sich 
zur  Leetüre  für  d.  Jugend  eignen,  hrsg.  u.  m.  Wörterbuch  varaaliaa  ?aB 
JuU  Lcmercier,    Quedlinburg,  Basse  1847.  428  8.  % 

Bthliatb^aa  franf  aU^  petite,  oa  abaiz  daa  sdHtm  oarragaa  da  la  11^ 
t^rature  moderna  i.roiaga  daia  jeunesse  suMa  d*»  qoaastionnaire  parlL 
y4.  Brce,  mattreese  de  convers.  etc.  [Lecture  et  conversation.]  Vol.  1  et  2. 
Leipzig,  Baumgärtner  1848.  16.  ä  %  ,/?.  Inh.:  1.  Th^räae  ou  l'enfant  vol^, 
par  A,  F.  da  Saintw,  HO  8.  2.  La  veodaoge  oa  la  diable  a  dit  non, 
ciitTt  da  rianralta,  par  M.  JMh  CmU.  106  A.  —  Fränkitl^  S.,  Cours 
de  Levens.  Sammlung  fraoi.  Laaaatacica  ana  d«  altaa  a.  Daueren  LftaraUnw 
In  fortschrcit  Reihefulge  u.  mit  untergelegten  gramaiadkal«  Erläuterungen. 

I.  Curs.  3.  verb.  Aufl.  Nebst  e.  vollst,  franz.-deatachen  Wörterbuch  f. 
beide  Cursus.  Berlin,  Heymann  1848.  224  u.  175  8.  12.  24  N^/^.  —  Ei- 
senmann,  Fr.,  Frang.  Latabach  in  drei  Ablhlgan.  L  Abth.  enth.:  f'ablea, 
Farabalaa,  Anecdotea,  Narrations,  Dialogoea.  at  PaMdaa,  II.  Abih«:  HL- 
atoire,  Descriptions ,  Histoire  natnralia»  ..Lattres ,  Maroaaiix  didactiques, 
dramattques  etc.  IIL  Abth.:  Fable«  en  vers,  Poesie  narrative,  Poöale  lyri- 
qae  et  didartique.  Stuttgart,  Beck  .t  Frankel  1847.  IV  u.  92,  VJl  u.  216, 
IV  u.  y:d  gr.  8.  8%,  16Naf  u.  8Ni^.—  Lonior«.  C  J.  de,  Cour« 
da  tb^maa  fina^ala.  Brunaaiioy  G.  C.  B.  Mayar  1848.  .72  8.  gr.8. 

—  Ahn^  F.y  Franz.  Fabeilaae  f.  Admla  m,  Hans.  Eine  AuswaU.  ans  d. 
Werken  der  vorzuglichsten  älteren  u.  neueren  franz.  Fabeldichter.  Nebat 
e.  Abhandig.  üb.  den  Bau  n.  die  Lecture  franz.  Verse.  Köln,  Du  Mont- 
Scbauberg  1845^,  XIV  u.  296  8.  12.  4-  —  John  Gay  Fablea.  Mit 
erklarandan  Anaiarkgn.  f.  den  Mal*  a;  Mvatgebr.  bing;  ron  /.  llofa^ 
Jana,  Mauke  1848.  VUI  n.  222  8.  8.  ^^4-  —  ^ratoer,..A.  JC^.AaaaaU* 
de  po^siea  faciles  poor  servir  k  Tenseignerocnt  de  la  langue  fran^.  dana 
les  classes  inf^rieures.   Coire,  Grubenniann  1848.  VIII  u.  120  8.  12.  Vi  »^« 

—  Herrmann^  Fr.^  Fleura.de  la  po^ie  fran^aise  du  19.  ai^cle,  extraitea 
dea  meilleur«  poötea,  aaaaiD|^  da  noticea  .et  pr^c^d^  d'on  trait^  aa<  la  var- 
MBtH^o;  Barlin,  aaahar.  XXII  n.  37j(  8.  gr.  8.  -n,%',^^  Ltmi 
Fl«wry,'.  la  mythologie  racont^e  k  la  jaantaaa..  Mit  grammat.  Erlauter(|n, 

II.  e.  Worterbuche.  Zum  Schul-  u.  Privatgebr.  v.  C.  Schnabel.  Leipzig, 
Fr.  Fleischer  1848.  VI  u.  234  8.  8.  18  N;/^.  s.  dies.  Jahrbb.  Bd.  54.  8.189. 
. —  Guiliaume  Teil  de  Florian  ou  la  8qi88a  libre.  Mit^Krläut.  u.  Wörterb» 
▼an  C#  ScknabtL ,  Leipzig,  Kenger. 1849.  8.  Vt  »ß»  *—  Fdnalan  Aiantnrat 
da  TiMm«^  Stchniaoag.  m.  Wörterb.  v.  A,  de  Saulea.  2.  Aufl.  hti^M^ 
Braons  1847.  449  8.  gr.  16.  9  N/.  —  Laur.  de  Jussieu  Td6maque  mo- 
derne. Histf  ire  de  8imon  de  Nantua,  racontee  Ii  la  jeunesse.  2.  Edition. 
Stuttgart,  Nctr  1848.  157  8.  8.  ^  M.  de  Genlia  lea  veill^es  du 
cbdtaau,  (axtrait)  aa«toiiants  palphina  —  la  Chaadraniiiar  —  Mariamia 
HanlNAr-«*  Eogöala  et  .Ldonoa  —  lea  EadaTaa  —  Pamela  —  Michel  et 
Jacqueline  —  Roconnaiasance  et  probitö  —  Zuma.  Leipzig,  Brockhaua  Sc 
Avenarius  1848.  V  u.  288  8.  8.  1  .f;  geb.  n.  IV3  —  Don  Quichotte  da 
Ja  Manche  (par  M.  Ceryantes),  trad.  de  Teapagnol  par  Florian,  Pari«, 
Didot  frörea  1848.  yill«.m8.  ^.  12.  n.  1  —  Florian  Numa  Pom- 
l^lva  aaeaiid.  rai  da  Rame.  |lit  grammait.,  Uator.-geograpb.  o.  mytbalag. 
Bemerkgn.  o.  e.  Worterbuche  neu  hrrg.  v.  Ed.  Hocke,  10.  Aoag.  Lelpi., 
E.  Fleischer  1848.  242  8.  8.  9  Ny^  —  Lam^  Fleury  Phistoire  moderna 
racontee  aux  jeunes  gens.  Mit  grammat.  Erläuterungen  u.  e.  Worterb. 
Ton  C.  Seknobeh  Leipzig,  Baonigärtner  1847.  340  8.  8.  21  N^.  a.  dies. 
Jahrbb.  Bd.  64»  8. 187.  —  Wtdmfvr^,  ^iatoira  dap  aept  paii  da  Rame, 
tiite.de  rUat«^  raaaliiB  d«  UotlkL  Id  aofan  Aarthina  an  die  Iitaia. 
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Snrache  bcarb.  u.  m.  Einleitg.  u.  sprachl  Anmerken,  versehen.  Frank- 
fort  a.  M.,  Hermann  1848.  VlII  u.  236  S.  8.  n.  %  4,  Anaclmrtli  i 
Rome.  Voyaße  a'un  G^oloia  k  Rmw  *  iVpoque  de  rIgM  Mogatte.  Bi- 
tniit  de  reBvnce  4e  CA.  De»ehry :  „Rome  ao  si^cle  d'Augnste.*'  Par  CÄ. 
Wslfenbrück.  ßtnttgtrt,  Neff  1848.  VI  u.  321  S.  8.  ^.  —  Lam^  Fleary 
rhlaloire  de  la  d^couverte  de  rAm^rifjue  racontee  ä  la  jeoncsse.  Ouvrage 
antoris^  par  le  conseil  d  etat  de  l'infitraction  Pp'>l»qtte-  Mit  grammat.Kr- 
läuteren  n.  e.  Wörterbuche  zum  Schill-  n.  rif^fWgebr.  T.  0.  SehnM. 
LeipzL  KMihuH  im.  X  «.  11«  «.  «.  %  ^.  -  Voltaire,  Hiatoire  de 
Chm!  XII  Äcbulausg.  m.  Worterb.  von  ^.  de  Saules,  '2.  Aufl.  Leipz., 
Branni  1847.  VIII  u.  298  S.  gr.  16.  »f,  —  Faits  et  journ^e«  raemo- 
*  rables  de  la  revolution  franva«»«-  Kxtrait  de  Phistoire  des  Girondins  pw 
M  de  Lamartine,  Arrange  ä  l'usace  des  ^coles  et  det  «laiiens  ^^^^g^ 
Uo'n  par  P.  ÄrÄ.  MH  ew  eHlirt.  WÄIert«ehe.  Lelp«.,  Benmgärtner  18Ä 
IV  «.  80S  S.  «.  18  Ny^f.  —  Immartine^  Voyege  en  Orient  1832-33.  Ausiag 
fcl  i  Bd.  m.  erklär.  Noten,  e.  Wörterb.  0.  e  Register.  4.  rerb.  Aufl.  Ster.- 
Aosg.  Leipzig,  Baumgärtner  1847.  VI  u.  317  S.  8.  18  NyT.^—  Ga/low,/, 
Fraginens  de  voyages  pour  Tadolescence ,  on  choix  d'esqaissef  tir^as  «I 
wyage«  les  plus  interessant.  Atree  «  «ATaree.  Huebnre,  Kitte  1847. 
m  5.  12.  Ne«fe«l  ««s^e  fran^ais.    Choix  de  litt^rature  tirt 

des  meilleufg  auteurs  modernes  par  0.  L.  B.  fVolff  et  C.  Suchüts.  8.  ann^e. 
62Nr8.(B.)  Bielefeld,  Velhagen  &  Kinsing  1848.  4.  2  .^  —  Grangier, 
Anthologie  riassiqne  ou  lepons  et  modeles  de  tous  ies  genres  de  composh 
tioDs  en  vers.  Coutenant  les  merceeux  Ies  piw  propres  k  enier  Ftapm 
«I  rfefMe^le  geM  de  k  jenneMe.  Leipeig,  Breekhans  ft  Avenarius  1848. 
XX  ■.  354  8.  8.  1  —  OrelK,  C.  v.,  BVanz.  Chreetomathie.  2.  TW. 
2.  verb.  Aüfl.  Zürich,  Fr.  Schulthess  1848.  IV  u.  336  8.  gr.  8.  %  .f. 
8.  die«.  Jahrbb.  Bd.  64.  S.  193.  —  Gruner,  Fr.,  n.  midermuth,  Ftm. 
Chrestomathie  f.  Real-  u.  gelehrte  Schulen.  In  2  Corsas.  1- Cars.  iMiir. 
Noa  Gruner.  X  Aifl.*  1848.  XVI  «.  882  «.  2.  Oi».,  iNMirb.  JT^ 
1.  AufL  1847«'  XII  n.  438  8.   Stuttgart,  Ebner  &  Seubcrt.  gr.  8. 


n.  24  Nj^.  a.  1  ^.  rec.  in  Ztschr.  f  d.  Gel.-  u  Realschul wes.  1848.  Hft  1- 
8.  128  ff.,  so  wie  Mager,  Franz.  Sprachbuch,  ebend.  Hft.  2.  S.  303. - 
Lewis,  L ,  Chrestomathie  francaise  ä  l'usage  des  classes  sup^ricorei  et*« 
«coles  militaires.  Vienne,  WMeiibedMr,  Siegel  Kellnami  1848.  «W^ 
^  BHte  dea  elasaiqnes  fran^ais  avec  les  notes  des  meilleori  99^ 

ttentatenrs;  publice  par  «.«WfcuwW.  S6rie  I.  A.  s  Lt.:  Chefs-d'oeavre  drt- 
natiqnes  de  la  iitt^ratare  fran^.  avec  des  notes.  Tome  1. :  Athalie,  trag^die 
de  J,  Racine.  Essen,  Bädekcr  1848.  XXIV  u.  83  S.  gr.  12.  14  —  ?^ 
Bibiioth^ue  choisie  de  la  lit^ratore  fraof.  oa  eetleeilon  dea  nMilleaii^ 
vfMea  aMieni.  PiiblMe  par  Jes.  Hehukröd.  I.  S^e.  Oeuvres  de  J.  Ri- 
«tee.   Lieff.  5-8.    GfeiwiU,  Landsberger  1847.   232  S.  ä 

CasperB,  W.,  Aufgaben  zum  Uebersetzen  aus  d.  Latein,  u.  Deatschen 
Ins  Französische,  zusammengetragen  f.  Gymnasien.    Münster,  Tbeis«ing 
1847.  275  6.  gr.  8.  ^      —  Mewer,  J.  G.  //.,  Deutsche  Ueboogiitii«« 
•n«  UeberaetM  in  &  Wtmm,  f.  PHtuBtrieifMert,  Gymnaaien  v.  Semin«' 
llen  gesammelt  u.  lM»g.  Zürich,  Schnithess  1849.  IV  o.  151  8.  gr.8. 
—  Drei  Comödien  von  Florian.    Aüs  d.  Franz.  fibers.  n.  zum  Wieder- 
übersetzen ins  Franz.  eingerichtet  von  W.  SchÜ9§le^.    Mit  grammaliW. 
Erklärgn.  u  Hinwelsgn.  etc.  Oldenburg,  Stalling  1848.  118  S.  8. 
S^Mj  C. ,  Die  Mfissiggänger  «•  Aller  Welt  Freund.  LnMsp.  lom 
aai  dem  Deutschen  Ins  P>anz.  (1846),  rec.  von  Braunhard  in  dies.  JwrD^ 
Bd.  54.  8.  894  f.  -  Schiller,  Der  Neffe  als  Onkel  u.  der  Parasit,  bart* 
spiele.    Zum  Uebersetzen  aus  d.  Deutschen  in  das  Franz.   Mit  >P**rf 
wissenschaftl.  Erlautergn.  u.  e.  Wörterbnche.  Zum  Schul-  u.  FrivatgeM-. 

n.  kng.  T.  C.  3.  verm.  n.  verli.  Aofl.  Leipalf.  Bao«- 

flfftaer  184«.  X  n/lM  A  8.  %  li».  —  Ihgg»,  $i  F.,  FHM.  Mäi»^' 
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AnMtimg  zum  ▼ertraüi.  St^le  f.  BUiete  a.  Briefe  m.  crläot.  Noten  zum 
^bt«  f*  Molw.  1.  TM.  And»  il.  d.  TiUi  CorrespoBdance  famiii^e. 
Billets  et  iettr«  «?ee  des  notaf  4  Paiage  d«t  Mm.  I.  MmbeiWk 

Riegel  &  Wietsner  in  Comm.  1848.  VIII  u.  4«  8.  8.  7  Nc^.  —  UfJ 
Uebnngsbach  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Frnnzös.  (18^7| 
Eisenmann  ^  Lesebuch  in  ä  Abtheilungen  (1847);  fFolfart^  Dia  Kormeii 
das  frans. Zeitwortes  (1845)  j  Daas.,  Theajes  FrilAcais  od.  Franz.  Elementar- 
Lawbteh  snr  Btnib^  dar  :Pmimii,  btMiii.  daa  ▼•rtena  <1846);  Wörter- 
▼erzeiehalMi  dam  (1848);  SdMartf  Franz.  Lesebuch  «dt  Vwmnmm^ik 
(1847)»  rec  von  E.  Richter  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  54.  8.  1S0-.1TI.  «.  dfe 
letzte  Schrift  rec.  von  Braunhard  ebenda«.  Bd.  54.  S.  95. 

Courtter,  £<i.,  iVianuei  de  la  coaversation  fran^aise  et  ailemaiide  ou 
inatractiaa  eowpttte  y»«r  ceo«  <y«i  wnlMt  i'axprimer  oorraet«neo(  et  avec 
iiettlld  dMim  kB  dMx  kii^ues  Oavra^e  Mniai  es  mitM'^m^  4% 
m^nm  aux  voyagear«.  10.  Edition,  revoa  et  attglt.  Avec  nne  prefaoto 
par  y^ag.  Lewaid.  A.  s.  l.  t. ;  Handbuch  der  frön«,  n.  deutschen  Con- 
veraationssprache  etc.  XXIX.  u.  446  8  Mit  dem  Anh.:  Causeries  Pari- 
wkma^  jfn'A*-  FtnMwt.  3»  Bdition.  XIV  o.  118  8.  ötuttgart,  f^eff 
1848.  8.  %  W>-  —  JDeUmoHe,  A.,  Dialogoat  finm^wX^mmifk  Vmmm^ 
des  deux  nations.  Franzosiscli-dautsche  Ges/<rache  und  R«d«Miift«i  wm 
Gebr.  f.  beide  Nationen.  Aachen,  Wen(»ler  1848.  160  8.  gr.  16.  12  Ny. 
8.  dies.  Jahrbb.  Bd.  54.  8.  189.  —  Peipers^  fF. ,  Dialogues  fran^ftis  et 
allemands.  Dnaseidorf.  tidtticber  1848.  61  8.  12.  14  ~  Horrä,  F,, 
JShuwmi  '9iMtbil«ir9.4«-«0Df*rtatieB,  im  iMnniioii  oampl^te  potir  «au 
qili  disiMt  a^exprimisr  correetement  ei  «vtte  IkcifiU  to  MMvatitllrMi« 
9ats.  Augmente  d^une  collection  nombrense  de  poemes  ponr  les  petita  cn- 
fants  etc.  (Noüt.  edit.)  Halle,  Coldit«  1848.  VI  u.  112  8.  gr.8.  It^f^'X. 
-*  Plötz,  C.f  Vocabulaire  svst^mataqse  «t  Guide  de  Conversation  francaise 
(1847),  rdc  &  HolaApfU  i«  dies.  Jahrbk  Bd.  $2.  fii.  72.  -  Connor,  J., 
Manuel  de  conveiMlftHLe*  fran9ai8 ,  en  aflemand  et  an  anglfti»  4  l^V>Ctt 
des^olea  et  des  voyageurs.  Heidelberg,  K.  Winter  1847.  VIT!  u.  ^TtT«« 
8.  %  4.  —  Hofitetter,  J.  B.;  Wörterbuch  der  Gallicismen,  Proverbieii  0. 
Fa90ns  de  parier  für  aUe  Brgebnisse  der  franz.  Conversation  u.  z.  leichten 
VeraCiodniM  dar  fraan  Ckirflier  to'  älplubet.  Ordnung  der  deutschen 
Sprache  naher- fforinhl..'  Wieot  MiMt  •;'be^  iMi*  VUl  «.  4a»C  • 
12.  1%  ff.  •  -f.      .  . 

Tableau  de  la  litt^rature  fran^. ,  arrang^  dans  un  ordre  chronolo- 
gique.  Leide  (Leipzig,  T.  O.  Waigel)  1845«  62  8.  mit  1  Tabelle  in 
Fol.)  gr.  4.  n.  %  *ß.  —  .IHdiiumn,  Conra  ^Umaataire  de  iitt^rature 
ftah^iae.  Oavrage  daitM  k-Dösplto  TeaioigfieflieiA.gfaaitialitAl  d*  to 
languei  fraa^.  dans  las  ötablisielnents.dPiiiatruction  sap^rieure,*  t.»Plltli. 
Renfermant  les  ^i^ments  de  rh^torique,  roivi  d*nn  appendice  ou  aper^ 
des  diverses  branches  de  Tart  d'^crire,  et  des  principales  rögles  de  la  ver- 
sification  fraD9.  Berlin,  Dfeoker  1848.  XII  u.  :il4  8.  gr«  8.  %  :> 

Männely  Alh.^  Die  angel«achsiftche  Sprache,  das  Fundametit  der  eng> 
lischen.  Als  Gegenschrift  zu :  „8mith,  Das  Pnndaoiant  der  eagl.  Sprache, 
ihr  UteMiig*  «mi  deir.'MaBAn«v.h8piraaha  «.  ■«  •w»^  IMp«2g>  >8ch^¥ickert 
1848.  99  B/a-  5  jN^;  -  MaenkHy  ttw^t.  ^16.,  Gea«aia  oM  OeguMtffcta 
.der  ianern  u.  äussern  Entwickelung  der  englischen  Sprache  (Leipz.  1846) 
rec  von  Bcrnb.  Schmitz  in  Hall.  Lit.  Z(f».  |848.  No»  14  f.  oad  vea-B. 
Fiedler  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  2lv::  «.'    ' ' 

FlügeL  J,  G,,  Pjrakt.  engLndcotschm  tt.  dentsch-eogl.  Wörterbuch  in 
2  m«:  m,  Jk  BBjHieli  dannch*  ;  Entfa.  ia  gedTaagtar  üopn  e,  nkh^ 
briU^teaMi%''¥7W4»r^  in  tel^&liar  tnaldeik  Wdr« 

JV.  Jßkrk,  f.  HUI. «.  nu.  ed.  JMT.  Biki.  Od,  LiV,  Bfi,  4«  12 
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terbuchern  nicht  finden,  nebst  Bezeichnung  der  Aussprache  nach  Wor- 
caater  etc.  A  pracücal  dictionary  of  the  .engliah  and  german  languages 
Ib  2  Parti.  Patt,  t  Ka^iA.mmA  Qmmm  ale.  Lalpaig,  aiehtar  IMT. 
L.  «•  877  gr.  8.  %  »f.  angasw  in  Udelbergj  Jtohrb.  1849.  Hft.  2.  - 
Jgpi^Bihif ,  and  F.  y^.  Höttger^  a  coroplete  pocket-dictionary  of  the 
eiiglish  and  german  and  german  and  englisb  languages  in  2  vols.  (I.  Tbl.: 
Kngli«h  and  gerinan»  — U.  Tbl.:  DeuUcb  u.  KngU»cb.)  5.  Ster.«£ditioa. 
Lai|isig,  Liabaakind' iBdtL  III  877  fll  8^  .n.  1^  ^.  ^ 
«id  Coaipleta  Baiglish  -IHalloDary ;  exhibiting  tbe  Pronunciation,  KtyoM* 
iMVAod  Expianation  of  every  Word  usually  employed  in  Science,  Litera- 
tm and  Art    Bdited  by  J.  üoag.    2  Vols.    London  1848.    1530  8. 

Sr.  8.  21  sh.  —  Gti^ert,  New  Universal  Etyoioloeicai  and  Pronouocing 
ioiloiiacy  of  ihe  engUab.ianguage  embraciag  all  the  tarnu  med  in  Art, 
Mmm  mä.  UtanlWM««  %  VoU.  Vol.  I.  J.  Lood.  1847.  IW  a 
laip)«^  21  sh.  —  SulUvan^  SUf  DicUonary  of  the.Bnglish  Laaguage,  for 
tbe  use  of  Schools,  and  of  for  general  Reforence;  with  the  principies  of 
Pronunciation,  Orthography  and  Etymology,  fully  explained  and  partica- 
lary  iUustrated:  to  wbicU  are  added,  a  Vocabulary  oC  äcriptore  Proper 
NmiAi»  aoaaotad  «Ml  dMMJ^  Pnimifciiaa»  aod  eandae  ClaiM 
lUctiaMry.  Dublin  1847*  474  B,^.  IX  3  ih.  6  d.  »  FaUer,  F, 
a  Bew  proket-dictionary ,  engli>h,  german  and  french,  containing  all  the 
worda  indispensable  in  daily  conversation :  admirably  adapted  for  the 
nae  of  travellers  2.  Aaü.  Vol.  I«  fingliah^german  and  french.  Vol.  II. 
Daatich,  englia«h  m*  ft»iii8iiadu .  ToL  uL  Ffanfaia^aUenand  anglak. 
Upaig,  TaiilMMV  1847.  IV  354,  4ä4  S12  6..  82.  k  U  NjC.  — 
Wdtster,  F,  ji.,  K  completa  pocket-dictionary  of  the.engliah  and  gennaa 
and  englisb  languages.  VollstSnd.  engl.-dentachaa  a.  deutsch- engl.  Ta- 
schen Wörterbuch.  Nach  den  besten  Quellen  bearb.  6.  Aufl.  2  Bde.  in 
1  üd  Leipzig,  Eiaenaob  1847.  XVI  u.  960  8.  8.  tß»  -r-  Albert,  Le- 
vis^a  coiaplata  ^iftianaiy  tlie-  angHab  and  gaiiMUi  langnagaa.  VaB- 
atand.  Taschenwörterbuch  der  engl.  o.  deutschaO'  BpffUlifc».  2  TUa.  Ii 
1  Bd.  Leipzig,  Brockhaus  1847.  534  u.  312  8.  gr.  16.  n.  1%  ,/'. - 
.Flügdy  J.  G.y  u.  N.  N.  /F.  Meissner,  Vollständ.  engl. -deutsches  n.  deutsch- 
engl  Wörterbuch.  2  Thie.  Tbl.  1.:  En^li&cb  und  Deutsch.  Nach  dea 
baatoft  Sdifftflitallm  mH  Pitwitinung  dav  AKupraahe  nacli  Walker, 
taart  n.  a.  vorzügl.  Orthoepistan  baarb.  v.  J.  G,  Flügel,  3.  sehr  vefb» 
«.  mit  mehr  aU  40,000  Artikeln  rerm.  Aufl.  ThI.  2.:  Deotach  u.  Eng- 
lisch.  Nach  den  besten  Quellen,  insbesond.  nach  Heinsius  bearb.  tob 
iV.  iV.  fV.  Meismer.  Leipaig,  Liebeskind  1847.  LXXX,  1655  o.  1273  8. 
Hl.  1  Tab.  in  4.  htn»-^  '  14  ^9.  Fdfer^  F.  u.  H.  KaUäckmidtf 
Nayr  apd  complet  pocket-dictionary  a.  Fränsoataeli^'fipraclia«  — > 
jApifa,  H^.,  and  4.  AloZ^.  IHctionaigr  af.täe  englisb  and  IrMudi  langi^ 
gaaaCc.  8.  F  ranzösische  Sprache. —  Blanc,  DidiaMrjrof  thaapft» 
niah  and  englisb  languages,  s.  Spanische  Sprache. 

äichoUkjit  H.,  Anweisung  zur  Aussprache  aes  Englischen ,  mit  eiaer 
Wandtafel  (&  Inp..  FoU  Breslau.  Trew^dt  4848.  fl  8.  L«x.-8.  ^A*?- 

—  Flaxmanmf  Jl.,  Schlüssel  zum  Bagüschen.  Aussprache,  Formenlehre, 
9jmtax  auf  wchlgeii  Blattern.    Stuttgart,  Neff  1847.  131  S.  8.  7^/0  N>f. 

—  Bergj  G.  van  den,  Der  kleine  engl.  Sprachmeister.  Prakt.  Elemen- 
tarbttch  zur  leichten  u.  schnellen  Erlamung  der  engl.  Sprache  f ar  Aofia- 
ger.' '  9im  VbfftalMle  M  jad4r  (BfnmnMtBi' ».  e.  Bloleitg.  nach  Abn'a  IiiAr«- 
•MClVMia* '  Burchgehends  mit  unterlegter  Auseprache  nach  Wdblb  %» 
varm.  Ausg.  Hamburg,  Schubertfa  1848.  XVIII  a.  222  S.  8.  %  »ß  ^ 
fFUUam»,  T,  Ä\,  Prakt.  Lehrgang  für  den  ersten  Unterricht  in  der  eng!, 
^riMhbi  Hamburg,  Herold  1848.  VII  u.  158  S.  gr.  12.  n.  8  N^.  — 
Wmu,  Fr.,  Mki.  Alfiiawig  ao.eiiMi'  aatorgatreuen  ü.  schaelleu  Er- 
Utmag  40t  angL' apracbau'  NMMta  [alt  dar.a.  ghlBMwiiiiiJ 
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Berlin,  Klemann  1848.  IV  u.  132  S.  8.  »4  »fi.  —  Hchnschy  O.,  Kngli.^h 
iiiadc  eiiBy.  Prakt.  Lehrgang  zur  leichten  und  schnellen  F>lcrnung  der 
engl.  Sprache.  1.  Ours.  4.  verb.  u.  verm.  Aofl.  Breslau,  Kern  1847. 
122  S.  gr.  8.    10  Ny.  —  licrg,   G.  van  den,  Prakt.   Lehrgang  zur 


des  Franz.  1.  Curaus.  2.  Aufl.  Hamburg,  Niemeyer  1848.  IV  u.  140  8. 
gr.  8.  —  Ilceker,  J.  T.  G.,  Blementarbuch  der  englischen  Sprache.  Nach 


rcvid.  a.  verm.  Aufl.  Bielefeld,  Velhagcn  u.  Kinsing  1847.  VII  n.  141  8. 
gr.  12  12*^  ^'X-  Dasselbe  No.  2  oder  2.  Ahtheilung.  2.  Sorgfalt,  rc- 
vid. u.  verm.  Aufl.  Ebend.  1847.  IV  u.  216  8.  gr.  12.  17»^  N/.  — 
Lewitf  L.,  Vollständiges  Hand-  a.  Lehrbuch  der  Jacotot'schen  Methode 
zur  Erlernung  der  engl.  Sprache  nach  eigenen  Grundsätzen  bearb.  u.  dar- 
gestellt. Wien,  Kaulfuss  Wwe.,  Prandel  u.  Co.  1847.  192  S.  gr.  8. 
i  ^.  —  OUendorffy  II.  Cr.,  Neue  Methode,  in  6  Monaten  eine  Sprache 
lesen,  schreiben  u.  sprechen  zu  lernen.  Nach  e.  verb.  n.  vervollständig- 
ten Plane  zur  Erlernung  der  engl.  Sprache  verfasst  u.  für  den  deutschen 
Schul-  u.  Privat-Gebrauch  eingerichtet  v.  P.  Gands.  Frankfurt  a.  M, 
Jugell848.  XXXVI  u.  601  8.  8.  m.  1  Tab.  in  Fol.  1%^.  IMpcrs,  w\. 
Neue  Methode  zur  schnellen  n.  leichten  Erlernung  der  engl.  Sprache. 
2.  Aufl.    Düsseldorf,  Bötticher  1848.    235  8.   gr.  12.    n.  N'/-  — 

Calliny  F.  A.^  Eleraentarbuch  der  engl.  Sprache.  1.  Curs.  3.  Aufl.  Han- 
nover, Hahn  1847.  VIII  u.  183  S.  gr.  8.  %  —  Fusk,  J,  CA.,  Theo- 
retisch-prakt.  Anweisung  zur  leichtern  Erlernung  der  cngli<ichen  Sprache. 
1,  Tbl. :  Prakt.  engl.  Sprachlehre  für  Deutsche  beiderlei  Geschlechts. 
22.  Ansg.,  besorgt  von  //.  Fkk.  Erlangen,  Palm  At  Enke  1846.  XII  o. 
320  S.  gr.  8.  mit  1  Tab.  in  qu.  Fol.  %  ^.  Dasselbe.  2.  Tbl.:  EngL 
Lesebüch,  od.  auseries.  Sammig.  v.  Aufsätzen  aus  den  besten  englischen 
Schriftstellern  etc.  9.  ganz  umgearb.,  verm.  u.  verb.  Aufl.  von  /I.  Fick, 
Ebend.  1846.  XVI  u.  304  S.  gr.  8.  m.  e.  Tab  in  qu.  Fol.  I  — 
Gasktlly  Geo.,  Corso  elementare  di  lingua  inglese  ad  uso  de'  fancinlli, 
unica  opera  coroposta  a  quest*  oggetto.  Trieste,  Favarger  1847.  VIII 
u.  102  S.  gr.  8.  12  N/.  —  ÄcÄor,  Corso  teoretico-pratico  della  lingua 
inglese.  Ebend.  1847.  165  S.  8.  18  Nyf.  —  Fölsing,  J.,  Lehrbuch  der 
engl.  Sprache.  1.  Theil.  Auch  unt.  d.  Tit.:  Lehrbuch  f.  d,  elementaren 
Unterricht  in  d.  engl  Sprache  mit  vielen  Lesestücken  n.  Uebungen  zum 
Uebersetzen  etc.  4.  verb.  Aufl.,  besorgt  v.  W,  Brenneeke.  Berlin,  Th. 
En  lin  1848.  VI  u.  HO  8.  gr.  8.  n.  %  ,B.  »i».  ,m  <.>i  ..i  ...w.  .1  .lü-ivn 
Schottkyj  Englische  Schulgrammatik.  Breslaa,  Trewendt  1848.  VI 
o.  54  S.  Lex.-8.  %  »ß.  —  Wahlert,  G.  E.  A. ,  Englische  Schnl-Gram- 
matik.  4.  umgearb.  a.  verm.  Aufl.  Bielefeld,  Velhagen  Sc  Klasing  1848. 
304  S.  8.  17%  N;^.  —  miliama,  T.  S.,  Theoret.-prakt.  engl.  Schul- 
Grammatik  od.  vollständ.  Unterricht  in  der  engl.  Sprache,  m.  Beispielen 
n.  Uebungen  zur  Anwendung  der  Regeln.  7.  Aufl.  Hamburg,  Heruld  1848. 
XIV  D.  404  8.  12.  n.  1  2  Ny^.  geb.  n.  I  ^  6  Ny^.  —  Rothwell.  J. 
S.  S..  Vollständ.  theoret.-prakt.  Grammatik  der  engl,  Sprache.  Nach  e. 
neuen  System  bearb.,  m.  vielen  passenden  Aufgaben  versehen,  durch  zahl- 
reiche Beispiele  erläutert  etc.  Mit  durchgehends  beigefügter  engl.  Aus- 
sprache nach  Webster.  2.  verra.  u.  vielfach  verb.  Aufl.  München,  Palm 
1847.  XXXIV  0.  595  8.  gr.  8.  l1^  ^.  —  Weedon,  T.,  A  Practical 
Grammar  of  theEnglish  Language,  in  a  novel  form.  London  1848.  118  S. 
H.  2  eh.  —  Clairmont^  C.  O.,  Vollständ.  engl.  Sprachlehre,  die  Syntaxi« 
in  30  Lectionen  eingetheilt,  durch  Beispiele  erläut. ,  v.  e.  stufenweisen 
Reihe  von  Uebungen  mit  genauer  Betonung  der  vorkomm.  engl.  Wörter 
begleitet,  n.  m.  e.  separaten  Schlüssel  versehen.  3.  verb.  Aufl.  Wien, 
Braumuller  (&  Seidel  Sort.)  1848.  XIV,  369  n.  79  S.  gr.  8.  n.  1  ^ 
12%  N^.  —  ScholiSj  K,  Ih  A.y  Theoret.-prakt.  engl.  Sprachlehre.  Für 
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Gvmnasicii,  höhere  U  irger-  a.  Handlongsflchulen  etc.  (Neue  Titeiaaag:) 
Halle,  Colditi  1840.  IV  u.  128  8.  8.  iV/z^^X-  —  Englische  Erzählun- 
gen, f.  Antäiiger,  di<*  Erlernuag  d.  Engliiichleseiis  zo  erleichtern.  MaAO- 
heim,  lienshcimer  ItHö.  16  S.  gf.  8.  3  N/f.  t-  Berg  ^  G.  van  da^ 
Prakt.  en^l.  Grammtik  f..  Ha«dhmgiminil«i  mH  MbttiMl«rr.  5.«iKk 
Aufl.  Hamburg,  Schuberth  k  Cq.  1848.  IV,  329  o.  72  S.  8.  n.  1%  4. 
^  Jieuasit  J.<,  Grammatik  der  engl.  Sprache  (1846)  rec.  Ton  E.  Fiedler 
in  Jeu.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  21.  —  Hedley,  J.  it.,  The  Bnglish  Kcho, 
or  easy  Leaflona  Cor  learnerai  with  a  coiicise  Grajumar  and  a  Vocaboiary 
adapted  to  the  «M  »f  «ItlMr  Wtmtk  t  €iWM«  Sluteto. 

L'BdM  d^AaglelarTO.  «iLefona  facilea  poar  ftjppreBdrela  laamAiig* 
laiae,  ayec  onacoorte  Gravro.  et  an  Voeab.,  k  Tofage  des  ^coflera  Pran(^ 
ou  Ailemanda.  —  Englisch.  Echo,  oder  leichteste  Schule  fSr  die  Engl. 
Sprache  dnrch  prakt.  Anwendung  deraeiben.  Ziun  Gebr.  färDeotJche  n. 
lii'ranzoaeo,  wie  suu  gleichzeit.  Uoterrickt  aof  baiden  Sprachen  bearb., 
m.  daotMMHi.  irai».  WArtwIb^  mmmk  kmm  toniMattc  ^tntkm, 
Wien,  Jaaper  1848,   X  u.  276  S.  8.    O.  %  L99ell,  The  dementi  | 

of  endiah  history  for  achooU  and  famiUea.    Mannheim,  Hoff  1848.  124  S. 
gr.  10.    n.  16  N^.  —  Fron«,  Herrn.,  The  english  apelling-book..  Inten-  1 
ded  aü  an  introduction  to  the  readiog  of  tbe  angliah  iangoage.    For  tke 
Die  äff  f«reignen.   Barlio,  A.     ScMter  IMI.  'IV.     96  Sl  8.  s.  %  ^ 
—  Peg'^e,  Sam.,  Anacdqtfli.jof  die  BaglUh  fitnguage,  chiefly  regarding 
the  local  dialect  of  London  and  ita  environs  etc.    8.  edit.  enlarged  and  | 
corrected.    Edited  by  the  Rev.  //.  Chriatmaa.    Lond. ,  Nichola  and  Son. 
1844.    XX  u.  410  S.  gr,  8.   13  ah.    Sehr  geilaitreiche  Ana.  im  Leipa. 
r.  1847.  Hft.  51.  —  I.  Gay  FabiM  wHk  Mrnimi  aaiea  Gil. 
-Mankb,  Frans  1848.  IV  u.  114  S.  ^  7  N^^.      Ofla,  JW,  i 
Englische  Ueseatocke  für  Real-  u.  höh.  Töchtertchnten.   Proaa  n.  Poana. 
Mit  c.  Tabelle  üb.  d.  Formlehre  der  engl.  GrMk.  (Iii  FoL)   "r^4n,  F. 
Aderholz  184$.    VI  u.  188  S.  8.    n.  % 

Heussi^  Jf,  Neaea  aagliachea  Leaebach,  od.  Sanrailong  proaaiacber  a. 
.  poeiiacher  AaCaat«a  T.  d.  ▼orailgl.  mmrnm  wgL  StkMifitUmm,, 
WdrtfmmaUhniaae,  ia  welchem  die  AuaapriOM  «liMBlat  ZifiEnnibasflich- 
Qiioc  Mf^B^ben  ist.  Zum  Gebr.  in  Schulen  a.  beim  Privatunterrichte. 
3.  verb.  Aufl.  A.  u.  d.  T. :  English  reading-leaaona  in  prose  and  poetry, 
axtracted  from  the  best  modern  aathora  etc.  Berlin,  Duncker  Sc  Humbloi 
im  Xlf;  iir.m  S.  gr.  8.  o.  1  1^  Mottky,  Eiigliaak«  Praaa.  La- 
mInmIi  f.  hob.  Scbnlen,  mit  Proben,  die  ein  Ganzea  geben ,  ana  W.  Ir- 
tiag;  Pitt,  Sterne,  Swift;  Lord  Bacon,  [im  Anh.:  leichtere,  geachichtL 
Stoffe,]  zasammengestellt.  Breslau,  Trewendt  1848.  IV  u.  112  S.  8. 
%  —  Lewis,  7.|  Engt  Chreatoaath&a  f.  Schalen  a.  aum  Privatunter- 
richt. Proaaischer  ThL:  A.  collection  of  engliah  aotbora  for  the  oaa  of 
«diooto  ««d  pritato  tuition.  Proae.   Danaig,  libtttb  1849.  Till  a.  «91^ 

g>.  8.  1  1^  Begelf  C.  A.f  Engliacha  Chrestomathie  für  Gymnaaien  o. 
ealacholen.  2.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Englischea  Lesebuch  aus  d.  Werkea 
der  clasa.  Proaaiker  u.  Dichter  Englands  zuaammen^est  u.  mit  e.  voll- 
•tfUid.  Wöflerbuche,  in  w^lcheni  jedem  Worte  die  Aussprache  (vorzügUdi 
■pab  Waifcar)  bdgefSgt  iat,  iroMebM.  CKMngea,  Vaadanbnadi  «TlbH 
pflBflbt.  X  o.  395  S.  gr.  8.  1%  ^.  Ctetter,  L.,  Study  and  recrea- 
tion.  Englische  Chrestomathie  f.  Real  -  a.  gelehrte  Schulen  u.  den  Pn- 
vatgebr.  bearb.  Stuttgart,  Ebner  &  Seubert  1848.  XII  u.  448  S.  gr.  8. 
u.  1  *^  4  N>/.  —  Roihwell,  J.  S,  S.,  The  english  reader;  a  key  to  tha 
ang^b  Iangoage  and  Utoralm.'  A  IOmIm  alNbllaiBy  of  anaadalaii  aaral 
tplaH  oarriilFaa,  UsToU,  hbtaiioid  plaooa  «te.  aahatad  ihm  beit 
am  Mtboira.  The  whole  aceonp.  wiib  qaeitiaaa  for  emrofe^  aaflwa 

Serman  notes,  critical  and  explanatory;  routes  on  the  pronnnciatlon  etc. 
UMKOicn,  Uanael.  XII  u».  m  S.   iL     1^.       ITotfr,  O.  L.  Ji. ,  Tba 
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-Om^  Afittbi  km  GhtMr  to  Bty ly .   ÜMMtdMte  mMi  Poqim. 
AmwM        4».  Werten  '<der  bedeut«o4*ten  engL  Dichter  sek  Chaacer 

bis  znr  Gegenwart  in  chronolog.  Ordnang,  begleit,  v.  biograph.  n.  literm 
Kinleitangen.  2.  Aufl.  (Au>g.)  Leipzig,  Vereins- Verlagsbu<ioh.  XXVI  ii. 
^jS^8*  gr.  8.  l  —  The  iiterary  Wiscellany,  for  engliah  readers  abroad 
«idjM  Mm.  BdM  by  H.  J.  fTäHUng.  idtö.  'i4  Nr«.  (B.)  Noremberg, 
F,  Campe.    Lez.>8.    Vierteljährlich  n,  %  ^i,  .  ' 

Goldamithy  The  vicar  of  Wakefield.  A  tale.  Acrentotrt,  ni.  erlaut. 
Anmericgn.  u.  einem  yoJständ.  Wörterbuche  v.  Karl  Rad,  Sckaub.  10. 
verm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  C.  fiiigelmami  Jon,  1848.  XVIII  u.  335  8.  . 
8.  n.  %  4»  —  O.  Kenedy,  Anna  Rou,  a  story.  With  a  copious  voca- 
Mary.  [2.  Aufl.]  Celle,  Schoize  18^7.  159  S.  8.  n.  %  ^.  Thtm. 
Moere,  Lalta  Rookh  an  oriental  romance.  IMit  Worterkla^abg'  Ton  Frs. 
Bauer,  Ebend.  1847.  290  S.  gr.  12.  n.  %  ^.  —  Shakespeare,  Histo- 
ficai  plays  for  the  nse  of  familiea  and  schooU  arranged  by  A.  Philippi. 
Vol.  I.  Containing:  King  John.  Duaaeldorf,  Schaub  1848.  109  S.  gr.  16. 
S  M«lreiipeura*f  .JbKim  Obmut.  CraiBMUadi-  iad  MMMeh  tmi 

Schul-  u.  Privatgebr.  erläut.  von  J.  ihjjfa.  Jeoa^  Mauke  1848.  IV  r 
130  S.  8.  9  —  Schmidt,  A.^  P'ssay  on  the  life  and  dramatic  writiiigi 
of  Ben  Jonson.  Danzig,  Gerhard  lö47.  30  S.  gr.  4.  n.  ^k*t>  — '  Lady 
M.  W.j  Moiitague,  Leiters,  to  v\hichare  added  poenis,  With  a  vocabu- 
lary.'etc'bjr  J.  O.  FM^ei.*  3.  edit.  Leipzig,  Rcnger  1849.  8.  .  ' 

EvtrUl^  G.»  Lehrbuch  der  epgl  Sprache.  4-  AbthL:  Uebungen  aan 
üeberse^en  au»  d.  Deutschen  ins  Englische,  mit  Noten.  München,  Franz 
1847.  202  8.  24.  k  10  Ny^.  —  Liebetreu,  Uel)im<>cn  zum  Uebersetzen 
aus  dem  Lateiniachen,  Italienischen.  Kranzös.,  Schwed.  u.  Deutsthen  ins 
BnfffiafilM  (Berlin'  1847)  angez.  In  ZUchr.  für  das  Gynnämiwesen  1Ö48. 
ttar».Hft.  S.  184  ff.  . 

Englische  Schulliteratär:  The  life  and  cxploits  of  Don  Quixole  de  in 
Mancha;  The  english  reader,  or  a  choise  coUection  of  miscellaneous  pi<v 
ces,  of  H.  Hegner Acht  u.  neunzig  ^beln  in  deutacher,  franz.  u.  engl. 
Sprache.  Nach  Aesop  neü  bearb.;  van  den  Berg,  Praktischer  Lehrgang 
imt  «itoalle«  Ii.  kiehieh  Brteruoiig  «der  en^I.  Sprache ;  O*  Bdbiscft,  Eiig- 
llsb  made  easy  etc.;  A.  Baskervilh,  Praktisches  Ijehrbuchd.  engl.  Sprache 
n.  Everill,  Lehrb.  der  engl  Sprache  —  sämmtlich  angez.  in  Ztschr.  f  d. 
Gel.-  u.  Realachniw.  1Ö48.  Hft.  1.  8.  131-136  u.  Hft.  3  S,  397  f.  Desgf. 
Tales  of  the  kings  of  England  by  Stepben  Percy.  Mit  Worterklar.  von 
X  jOHif  im,  nWiHtas/üft.  8.  fiw  464«467.  . 

:MMt§f'^  H.,  The  englisb  and  femin  dialogulst  with  a  synofsls  eC 
the  grammar  and  idiom  of  both  langaages  3.  Edit.  —  Englische  u.  deut- 
sche Gespräche  nebst  e.  vergleich.  Ucbersicht  der  Grammatik  ii.  d.  Idioms 
beider  Sprachen.  Zum  Gebr.  beider  Nationen.  3.  Aufl.  Leipzig,  Har^ 
long  1849.   VIII  a.  806  % — Berg,  G.  iMm  rfen^  l>«i;  g^ 

wandte  Engländer  und  FVanzuse  in  seiner  Con Versalien  im  tägl.  lieben. 
Englische  u.  franz.  Gespräche  m.  deutscher  Uebersetzg.  Ein  Auszug  ans 
dem  grossen  Handhuche  der  Conversation  in  2  Bdn.  5.  (Titel-)  Autt,  (d. 
2.  Bds.  der  Orthoepie  dess.  V«^if.)  Hamburg,  Schubertb  k  Co.  1Ö47. 
IV  u.  192  S.  gr.  n.  'Mmhou99,t  Jokn,  Dialogoes  anglais  et 

fran^ais.  2.  ^dit.  enrichie  d^un  voyage  i  Londres  par  ti,  Hamilton, 
Milane  CTriest,  Favarger.)  1847.  132  8.  gr.  16.  n.  9  N;^.  —  Origin^ 
•  Conversalions  in  Knglish  and  German  for  the  use  of  both  natioiK«.  — 
Engl isch.deotfche  Original' Gespräche  zum  Gebrauch  f  beide  Naliuneu, 
Aachen,  Wengler  1848.  VII  u.  135  S.  8.  12  Ny^.  —  Manual,  The  tra; 
T«ll«r'f9  9t  ooDYenMlIoif  in  English,  German,  Prench  andltalian;  44ügMer 
wUli  <a  copioos  vocabalary  and  short  qucations  in  thtse  languigcs,-  and 
tables  of  the  relative  value  of  english,  german,  french  and  dutch  coinä« 
Fouaded  upon  the  works  of  Boldooi,  MatL  de  Genlis  and  otbers.  7.  Edit.v 
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avgmented  and  roviscd.  Cobleiiz,  Baedeker  1848.  XX  u.  3!S0  8.  gr.  16. 
1  ^,  —  Connor,  James,  Manuel  de  coiiversation  en  fran^ais,  en  allemand 
«i  CO  angiai«  k  l'usaiie  de«  öcolea  et  des  voyagears.  Heidelb. ,  K.  Wia- 
I«.  IMT:  VlIIs.mS.6.  %  ^.^Doy§m  ipedktBgütbV  (SpvMlMi 
Cli«  eogluch  ?)  oder  ftotzHchstwi  «•  MtllwaDdigsteii  mglMcfa-deatscIiea 
Geapracbe,  Redenf arten  a.  Wörtersammlungen.  Hrsg.  von  dem  Verf.  dai 
Par!e2-vou8  frangai»?  Aachen,  Wen^ler  1847.  IV  u.  124  8.  8.  %  ^.  — 
Flmdtf  Familiär  dtaloguea  in  engli«h  and  german.  Leicht«  engüsch* 
dcotsdi«  OcaoridM  f.  MmIm  Mm  adbitaaCtfriclM.  t.  äna^  M». 
gart,  Mmakr  1847.  191  «.     ^  % 

AMMroN,  ^iit. ,  Voctbalu^«  oml«  üMtbfl»  M«  Ihm  ttriteii» 
S.  mHb.  e  2.  Torinese.  Torino  (Trieste,  Favarger)  1847.  U  «. 
16  n.  24  Nyf.  —  Dizionario  (asrabiie  del  dialetto  Veneziano  come  vieae 
Oäitato  anche  nelle  provincie  di  Padova,  di  Vicenza  e  di  Treviso  coi  ter- 
mini  Toscani  corrispondenti  or  ora  abbreviato.  Padova  (Münchei»,  Fraai) 
1847.    136  8.  gr.  16.  n.  12  N/. 

Frükauff  Jo9,t  Karzgefaaste  Italien.  Sprachlehre  f.  Deutsche  nebtt 
deatscben  o.  StaL  Uebungen  s«r  ABwaiMimff  der  gc^eb.  Regeln  u.  e.  Wer- 
terramicliiiiil.  'tU  ▼«rb*  n«  Teno.  Aafl.  Karlsrnhe  Groos  1848.  XII  «. 
292  S.  gr.  8*  27  N/.  -  Wollkdm^  A,  K.  ,  Prakt.  ital.  Sprachlehre  f. 
Schulen  n.  zam  Selbstunterrichte.  Hamburg,  Srhuberth  Co.  1849.  IV 
u.  211  S.  12.  %  —  De  PorqueVt  Itaiian  Grammar;  or  Grammatica 
Romana,  for  the  nse  of  Bnglish  PupUs:  witb  copioas  Colloqnial  Bxercises. 
Fftmoi  pwtMy  «II  «h«  Flau  of  the  PüriilaM  Gnmmkr  hj  tlie  aaiiie  Antlkaiw 
L«nd.  1848.  252  S.  gr.  12.  n.  3  sh.  6  d.  —  Cortiedliy  Salv.,  Regole  ed 
Hatervazioni  della  lingua  Toscana  ridotte  a  metodo  ed  in  3  libri  distri- 
btiUe.  Rdiz.  eseguita  sulla  terza  iatta  «tail*  aotore.  Torino  (Trieat.  ¥tr 
varger)  1846.    359  8.  16.    15  N/.    Vgl.  oben  8.  93.  Liebetreu. 

Filippif  P.  A.  de,  Prakt.  Lehrgang  zur  schnellen,  leichten  und  doch 
gründlichen  Erlernung  der  italien.  Sprache.  NaclL  Fr,  Ahn'»  Lehroietbode 
iowohl  f.  d.  J«cend,  ala  MMh  tim  MbatmCtnr.  f.  BnwMbfMMi  MÜ« 
V^rw.  Baidinger.  1.  Ours.  3  verb.  n.  Teno.  Aufl.  a.      Cmru  % 

verb.  u.  verm.  Aufl.  Wien,  Jasper*«  Verl.  192  u.  196  8.  gr.  8.  &  18  Nj^. 
—  Stacdler^  G.  L.,  Lehr-  u.  Uebungsbuch  der  ital.  Sprache  zum  Schol- 
B.  Privatgebrauch  so  wie  zum  Selbstunterricht.  2.  anveiänderte  (Titel>) 
Aoag.  Barlia,  JqI.  Schaidt  (David  in  Oomn.)  1848.  XII  m.  355  8.  gr.  8. 
27  N;^.  — .  Qantter ,  Ludw»y  Studio  italiano.  Italienische  ChmtMiatU« 
f.  Real-  D.  gelehrte  Schulen  u.  den  Privatgebraocli  baarb«  fllWUgMiL  Ekh 
ner  &  Seubert  1848.   224  S.  gr.  8.    n.  %  ^. 

ffr,  A.,  Der  kleine  Italiener  od.  Sammlung  der  zum  Sprechen  nothig- 
sten  Wörter  und  Redensarten,  nebst  einigen  Gesprächen  für  das  gemeine 
Leben.  Italienisch  n.  deutsch.  Begleitet  von  den  nothwendigsten,  die 
Regdn  d#r  Chraomi^fik'  JNtrelf.'  0en«ftEiingen.  3.  verm.  verb.  Aufl. 
Berlin,  Amelang.  IV  u.  «12  fi.  gr.  16.  12%  f9y(.  —  AUtnM^  A.^ 
lien -deutscher  Sprachschatz.  Enth. :  Redensarten  n.  Gespräche,  mit  e. 
Auswahl  von  Idiotismen  der  deutschen  u.  Italien.  Sprache  in  aiphabet. 
Ordnung.  Leipzig.  H.  Fritzsphe  1848.  IV  u.  162  8.  16.  %  —  Con- 
ir«nitioiiit.Tascheab«eh  is  8  fipracheii:  lUlienisch,  Deutsch.  FraoaösisGh. 
Ld^,  miiricha  1848.  XII  «.  tOi  8.  16.  %  ^. 

^eogriachisehe  Anthologie,  Original  a..  Uebersetzong.    Hrsg.  u.  mü 
Anmerk.  begleitet  von  Th,  Kin4*    2,.Wi»lllfeiL  A«M^  I*eipzic,  ~  " 
1847.  12%  B«c  breit  U.  8.  )( ^r,  ^       ^  ^' 
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i.  Spanische  und  Portugiesische  Sprache. 

Blancy  S.  11.  ^  Dictiooarjr  of  thc  spanish  and  eogUsb  langna^if« 
2  voU.  Paris  et  Lyon,  Diane,  gr.  8.  4  Fr.  —  Trapuni,  nintiilBMlrn 
fnui9.>espagnol  et.  e«p.-franf« ,  s.  Fraosös.  Sprache. 

Mier  ^  Jotd  EmA.  Per  fdite  Span^tr  odar  Anweisoiic  zur 

gfiadl«  BrlemiiBg  der  span.  Sprache,  baark  aaab  4*  oaiiafl«  A«£  dif  , 
Grammatiic  der  span.  Akademie.  3.  verm.  o.  nmgearb.  Aufl.  Hamburg 
(Herold)  1847.  XXII  u.  672  8.  gr.  8.  n.  3  ^.  —  Wollhetm,  A.  E, 
Prakt.  spanische  Sprachlehre  f.  Schalen  u.  Sei bstanter rieht.  2.  verb« 
Auü.  Uamburg.  Schoberth  &  Co.  1649.  IV  u.  210  S.  8.  n«  1  ^ 
M  Mar^  Cottplele  Thaaretkai  aad  Praoacal  Qnmmt  «f  tiM  Spa- 
qIpIi  LaajiBafaf  in  a  series  of  Lectnres.  Witb. ,  copious  SnoBBlaa  and 
Bzcrcises.  5  edit.  Lond.  1848.  264  S.  gr.  12.  8  sh.  —  ßtanc,  S. 
Tti^  Nuovo  Franciosini  osia  Grammatica  della  lingua  spagnuoia  all'  aso 
deeli  Italiaua»   Paria,  Cormon  et  Bianc  1S47.    254  S.  gr.  12.   3  Fr, 

ITaMMa,  i£ JBi».Pfakt.  jporteglea.  Spradriahra  f&  Mbaktt  tmii 
Salbatonterrichte.  2.  verb.  Aufl.  Hamburg,  Schnberth  &  Co.  IV 
u.  156  S.  12.  %  4'  —  Müller,  J,  C,  Portugiea.  Sprachlehre.  X  Aalt 
HaMto^  Hofiffiaqyg^  fifr  Cämg»  iä4&  XVi     m  S.  S,  %^ 

5.  Ardiaeologie  und  Nrnnlaniatik. 

Archaalpgiscbe  Zeitang,  heransgeg.  von  Ed.  GerAimi.   Na«a  Polgew 

1847.  12  Nrn.  (B.)  nebst  12  lithogr.  Taf.  Berlin,  Reimer,  p-.  4  n.  4  ,p. 
Inh.:  3.  lilef.  (JuL-^Sept.):  No.7.  I.  Achilles  auf  Lenke  v.  C.  v.  Paucker, 
II,  Der  Kaiiender  van.  Ainiternum  von  TA.  JUoaMMseii.  Allerlei:  Aus  Pom- 
p^i  ran  Pkttt^.  Wa.  8»  I.  Diaayaoa^polla  al«  Thafifitoi  tqu.  B. 
Ii.  G/iechiscbe  MünMü»  1.  KQnstlernaroen  auf  MnaaMl.foai  MfHändeTm 
%m  Apollo  u.  Aulon  ton  E.  G,  3.  Zur  Prokesch -Ostenschen  Sammlung 
▼on  Cavedoni.  Allerlei:  Odysseus  u.  Helena  von  O.  Jahn.  No.  9.  Die 
Aal^oUen  v.  0.  Jubn»  II.  Lityerses  v.  Bergk.  III.  Griecbiache  Manzen» 
1.  Biara  «ad  Timm  vaA  Jfci^lk.  %  NympkaeM  «ad  TlijrraBai  im 
J%lia^/fca.  Allerlei:  Wwwia  •  pompejan.  Ausgrabungen  von  Panofka^ 
Beilage  No.  8.  Nachlese  zur  archäol.  Ztg  :  l.  Friedenssäuie  von  Xanthos 
von  Bergk.  2.  Rhodische  Gefässe  von  liirch.  3.  Roma  u.  Fortuna  von 
Bergk.  4.  Demeter  firinnys  u.  Arioa  v.on  Bergk»  6.  Schwur  der  Freier 
dar  Heleafefta  Btm^ß^  6.  .Pkattda«  ^fmPaft^ßm^  Ard»ioio&  GeselU 
aolMiflm  (AaM.  Barlin).  Archaolog.  ViUlagraphie  y.  Ä'amr««^  «.  IileCi  i 
(Oct.— Dec):  Na.'lO«  1.  Griech.  Manzen.  Dritte  Folge  autonomer  griecb. 
Inedita  aus  der  Sammlung  des  Freih.  y,  Prokcseh- Osten  zn  Athen.  II.  Ma-^ 
seographisches.  1.  Aus  Paris  von  E.  G,  2.  Britisches  Maseam.  S-fmil" 
liflgea's  Nachlaß».  4.  Marmore  det  Hrn.  Disney.  No.  ll.  L  ScaLsUiraii 
«■»•fifinividi  (baaoad-  Manala  Thflrbiftdnereien  in  eioer  der  tMUFaban 
pöUa  aliaüliieQ  Konstmanier)  von  K,  G.  11^  Halikarnasaiscbe  Rellefa;.  Ba« 
Schreibung  der  jetzt  im  brit.  Mus.  befindlichen  Reliefs  von  Budron,  «iaf 
Amazonenschlacht  darstellend ,  von  Urlichsy  der  der  Vermnthung  beitritt^ 
daas  e£  Reste  eines  Mausoienins  aeieo*  —i  AUeriei:  Peisianax  von  O.jMkn, 
NiNtt.  L  Bililmaaa  %  4m  Mamalaw'iM  a  iihar  dia  Laga  M 
ffalikaraaiB  n.  Vermathoagen  über  das  errt  Ifli  15.  Jahrb.  naNi^egangene 
Mausoleum).  II.  Museographisches.  1^  Campanarische  Bronzen.  2.  Kunst- 
handel zu  Neapel,  von  Panofka^  —  Allerlei:  Opferhaken  von  Jahn;  Hahn 
a.  Henne  v.  Panofkas  Itioerar,  BVagmeot  einer  InscbriCt,  y,  Merckim^ 
Beilage  Na»  4k  LNaddata  aar  arab.  2%.:  Haas  daa  Lvaratina  a«  PonpA 
■«r  Prokescb-OstenaalltB  Sammlung  griech.  UMoaen  v.  P.  v.  O.  II.  Layarda 
aaayrische  Ausgrabungen.  1.  Aus  Mittheilungen  des  Hrn.  .S\  Birch.  2.  Aus 
Miflhniini^aa  daa  fiuu      latiard.  d.  Nachlrafüchai  Ton.  Um,  Oirchm 


L.kju,^uu  uy  Google 


III.  Archäologische  Gesellschaften  (Berlin).  IV.  Archäologische  Biblio- 
graphie von  Koner.  —  5«  I^lef*  (Jan.— Marz  l&IS):  No.  13.  Allgenieines: 
(AMgrabnngen,  DflilMUcr,  MtoftCof  to  J.  1947)  Ton  B.  O.  ü«.  14. 
I.  Ajax  a.  Kasamdra  von  E.  G.   II.  Musenm  Santangelo.  Vaseuaaiw 

lang,  beschrieben  von  Panofka.  No.  15.  I.  Kassandra  und  Aenea§  von 
K.  b.    II  l>a8  griechische  Theater  in  Cyrene,  v.  IL  Barth.  ~  Allerlei: 


iP.Dtais.;  Hektor  he?  Paria,  pottipejan.  Wandgemälde  von  E.  G.  Beilage 
No.  5.  I.  Nachlese  zur  arcbaolog.  Zeit.:  Kaliimorphos  von  Osann.  F'rie- 
denssäule  von  Xanthos,  von  Franst.  Achilles  auf  Leoke,  nach  Bemerkk. 
von  Uo^d,  n.  Mikseographfichat;  I.  Britt.  Moteim.  1.  Ant  AtaanmAh. 
S*  Aiiyritdiea  (Aus  Mitthellongen  von  Birtk).  Archäolog.  Gesellschaft 
(Berlin.  Jaii.— Marz).  WInekelmannsfeste  (Rom.  Göttingen.  Bonn.  Berlin. 
Hamborg).  V.  Archäolog.  Biographie  von  Koner.  —  O.  lilef.  (April, 
Mai,  Juni):  No.  16.  I.  Priamos  und  Kaasandra  von  Fafiqflca.  II.  Muaeo- 
crauhiscUeä  aua  Neapel,  von  P«nofka.  —  All«r|«tt'  fphigeolft  fe*  Tmrlk 
f  Geinilde'tRi  MilMO  BMbon.  mm  Hernbiinni  q.  FoiDp^,*mi  Lerttki 
Mnnseas,  Mnemon,  Mimnermns  (Symbole  ihrer^  Nanen)  von  Panofkat 
Phädra's  Anklage  des  Hippolyt  von  Panofka.  No.  17.  1.  Raub  des  Pal- 
ladiums von  E.  G.  1.  Vaaenbild  aoa  aabiniscben  Aoagrabungen,  das  aof 
den  Raub  durch  Demophon  gedeutet  wird.  2.  Vaaenbüd  bei  Miilingei 
mMl  IlMfiB.  1,  tu.  mit  eigeiHMM^€i  DcNMÜMig  4m  RMb«  dorah 
Dionedes  a.  OdyaMoa.  II.  Der  Hylaarnf  f.  Buufkm,^  Allerlei:  Silber- 
platte mit  Gottheiten,  in  England  gefunden,  von  Koner.  No.  18.  1.  Grie- 
chische Münzen.  Vierte  Folge  autonomer  griechiaeber  Inediia  an»  der 
Sammluag  von  Prokesch-O^ten.  II.  Terracotien  von  Kalymna  nach  Mii- 
ÜwiliBgwi  Ml.  Bbrtk.  Hl«  Dif  AlütliMd«»m»  0fMkM  otT  BOd- 
tMrken  v.  Panofka,  IV.  AnliMB  d«  MnieH  della  Trabbia  v.  Pofio/N.«- 
Allerlei:  Der  Boreade  Kelaia  von  Panofka.  Beil.  6.  I.  Nachlesd  tor 
archäolog.  Zeit.:  Haliearnass  u.  das  Maosoteam ,  nach  Rrgebnis^en  der 
«enesten  Unterauohungen  von  üpratt ;  Laokoon  von  WHeker^  gegen  Lack» 
MMm  ibtr  «n»  8Mll*  d«f>flinia««  wr  PmkcMMHceMlnii  8ami«tiug  «r. 
P.  O.  «nd*0Mibii.  IfV'Aitehlolog.  Gesellschaften  (Rom).  III.  Archäolo- 
gische Bibliographie  von  /Toner«  ^  7*  Utef«  (Juli,  August,  Septbr.): 
No.  19.  KypHsches  Grabrelief  v.  J?O09.  Ueber  die  Märkte  bellen.  Städte 
von  E,  CurtiuB.  Gargiulo'a  Sammlang  von  Terraeotten  vian-  Panofka.  •*- 
AllerUli-DodoiltMsM  iSen*  v.  0:Mn.  Amphitryottfü  IMImM#  ir«  Um^i. 
lHo.  Tf^  üsiioa  Atahrj^Hos  TCtt  Hu/ta.  Cloaiflische  Wandgemälde  vira 
B.  Brtlmn.  Sarkophag  aus  Sidon  nach  Birch.  —  Allerlei  (Buripides  in 
SalaoHa  von  O.  Jahn.  Münze  von  K arrha  von  A.  v.  Raueh.  Pan  o. 
Olympo«  von  Ei  G.  Grabreliefs  zn  Kadyanda,  von  iAoyd).  No.  21.  Lines 
n«  Kepbatoa  T«n  BrO. '  CSflr'-Knnst  der  Phonider.  BtriMlLiache  Spiegel 
Ttft  F,  Aliarlei  <|d«r  Mondt  O^mereon  adC  1m)  inNi^1Iw  JUmh 
M6  pavodtrti  irvn  F.  6.  IF«iefteir;  Silen  bei  Midas  von  Panofka;  Cbrya«y 
Chryseia  u.  Briaeia  von  Dems.  Beil.  No.  7.  ArehSblog.  G^seiiacbafteB 
(Rom,  Beriin,  über  das  Anemodulion  in  Byzanz).  Mnseographifichea  aas 
London  (Scnlptnren ;  abs  GtrarlM^  aus  dem  Orient  etc.);  üb.  -die-Müna- 

Revae  Ar«h^ölogi<|ae  ou  reetteH'de  documenta  et  detn^rooirea  relatift  A 
Madedeantonnments  etc.  IV.  ann^e  (1847).  Avril—Dec.  Paris,  Lefeux.  8.  t 
-jfö2.  ^ /IwWmo,  F.,  Bulh^tinuarchetiogico  Napoletano.  No.  LXIX— LXX.  u« 
No.  LXXI^LXXXVIIL  1.  Nov.  Iä46-0ttebre  1847.  Anaalat  de  Tin. 
irttiMr  tM^ologiqu«.  TinmXIX.  dvvMMll  IMfy.  Mtmf/Mtfl^M^ 
23  pl.  —  de  Claracy  Mus^  de  sculpture  antique  et  modMtie»  18&B«r«Aii 
Ha4i»l)i-4$S.  T«tl.  V«I.II«  Iii.  I^ari«  l«47.  ^,     ^^ümmmmk.  Ok» 
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Pari*  4.  —  Jaliffbächer  des  Vereins  von   1  ftrrthaain'tiigiMl  ift   

lande.  Hft.  XI.  (m.  6  litli.Taff.).  Bonn  1847.  168  S.  u  Hft  XII  n.  fAM 
TAff.  206  8.  Hft,  XHI.  n.  8  lith.  Tatf.  2(>6  S.  B»nn  1848.  gr  8 

^»ßkomäm,  Windkclmann  a.  dia  Ar^liäoldgie.   Greifaw.  1Ö45.  Ja*n, 
Wa  0iihik  Kmtt«   BkiML  tS4Ci   SUkmy  Pmtb^^  die  Qotihi  d«r  Ueber- 
n4«ig.  1846.   .a^&OTiianji^  Das  Ideal  der  Heffft.  tttf.,  4UmÜi  m. 
<h«B  in  Mänchn.  Gtl.  Ana.  1847.  Ne.  246-249. 

Müller^  K.  Ottfr.y  Handbuch  der  Archäologie  der  Kunst,    3,,  nach  d 
BälMlezaaiDlar  des  Vf.  ▼arb.,  bericht.  a.  verm.  Aufl.  von  Fr  G  Welcher 

im  Gott.  Gel.  Ana.  1818.  Mtäk.  78.  a.  dieaai  m  Trii  in>t<iii  i  Mgktaäler 
4«r  Alten  Konat  (1847),  reo.  v.  ürllcba  in  Jen.  Lit,  Ztg.  1848.  rfo,  260  t 
Zahn,  fFilh.f  Ornamente  aller  ktaesischen  Konetepocbea  nadi  d,  Orl- 
I^DAlan  in  ibrea  eigenthüml.  Farben  dargeateüt  XVI-XX.  Heft.  (Jedea 
■Sil  m*  i  MMMtfiim  1^  ■*  1  Bl  Text.)  Barlin .  Reimer  1847  a  48 
<|A.  FAl.  km.  2%^^  Biotoaler  dir  IfMü  «r  {j^mJkäi  ibtea  Ent^ 
wickeluncfigMifaA  iroB  d.  erstoa  Uhtetlw.  V«r«iehen  bfit  IM  A'^tttdowk. 
teo  der  Gegenwart.  Begonnen  v.  Altig.  f  'oit,  fortges.  von  E.  Guhl  M, 
J,  CMpar.  (Atlas  zum  Hundbucb  d.  Konstgesch*  v  F.  Kugler  )  3  Lief  • 
n.  Abachn.  Taf.  6-13.   «tMtgaft,  Ebner  fk  6eubert  1848.   8  8.  Text 

tum  Handb.  der  KtmitgeschitihtA  ton  Vt*  Kogiar.    2«  Lief.  1#  AtedM. 

Taf.  9—11.  2.  Abschn.  Taf.  1—5.  Mit  Text  qu.  fol.  --  Müllern  AncieAt 
Art  aad  it«  Romains;  or  a»  Manual  of  the  Archaeology  of  Art.  Transiated 
fro«  tbe  Genuan  by  Jokn  Leitach,  Lond.  18^.  aoges.  in  Claas.  Mb«. 

Bergk,  AbbandlaAgeH  zur  alteit  Konatgesolilahto  (M.  iMU.  IM 

aeai«  1846.  Exero«  Piin.  Marb.  1847.  Zur  Perieees«  d«r  AJtropoIis  in  d. 
tecbr.  f.  d.  Alteribw.),  rec.  v.  Rogs  in  Hall.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  6— lo] 
tfettner,  H.,  Vartabuia  der  bildenden  Kunst  der  Alten.  1  Bd  Die 
K«nM  dar  CMealMl.  .Mk  1«  Kp$ni,  Oidaiibvrg,  8di«ize  1848.  vjll  b 
«2  S.  8.  1  26  NW. ,  angez.  im  Tub.  Morgenbl^  Lltmtiil%l.  Mb^  M 
4k  Scibstan«.  in  Heidelb.  Jahrbb.  1848.  Mai-  n.  Junibft.  S»  411  ff. 
W^elcker,  F.  G.,  Die  Composition  der  polygnotiecben  GemÄlde  in  der  Leiche 
ca  Delphi.  Eine  io  der  ken.  Akad.  der  Wissenscb.  zu  Berlin  geles  Ab- 
IMIong.   Barüli  (Bam,  Wiab^)  MB.  7t  8.  mU  2  Kupferst.  in  qu.  Fol. 

C4f  tut  w».  ^  Ro9tignol^  Racberchat  mi  l^vfuga  d'AB«kiitiilAa  de 
ropsaqoe,  intitaU  des  peintures  antiqiAg,  in  Revae  de  pbilologie  Vol«  Ü. 
Wo.  6.  p.  516—531.  —  Hermahn  ^  K.  Fr.,  Ueber  die  Studien  der  gritdl! 
Künstler  (Gott.  1847),  re«,  von  Ueifter  in  dies.  Jahrb.  Bd.  53.  8  .  26  ff  — 
ÄüÄi,  L.      babar  d.  Aoffai^adg  der  Natar  in  der  Plardebildunc  antiker 
Maatik.  CiM  1M6.  98  ».  4.  ^  UmM,  .IMb^'MlaldMV  Mütttt-  0taf  uea 
i.  Athenebildaf^.   Avfs.  ia  Ztsdvt.  f.  Altertbw.  1848.   Na.  1S^I5. 
Danzel^  W^s  Kann  man  in  der  GeHcbIcbte  der  alten  Scolptor  v«» 
artigen  Werleh  reden?   Aufs,  im  Tüb.  Kunstbl.  1848.    No.  63. 
•  ■  TÜat,  Dei  ötodea  aroböologiques.   ftev.  arob^ak  V.  1847   8  385  ff 
^  Mit,  ArehaaiAg.  AvftilAA  (CMfrw.  1845),  ree.     8tark  in  Jen  Lit 
2^.  1847.  Na.  aft»-^l.  u.  von  Bergk  in  Hall«  Uc^  Ztg.  lM7.  MS».  284 
—287.  —  Scrittore  inedite  in  materia  dl  ArchitettufA  di  önorio  Belli, 
Oteav.  Bruto  Orefici,  Ottone  Calderari^  oorredate  di  eenni  historici  cd 
aaaotazioni  dett'  Abate  A^ionm  Magrini,    Padua  1847.   64  8.  angez  im 
m.  KMbli  4a4B.  9^66^  -^  d4  mtte^  J  ,  Noa«  des  fabrioaiits  et  des 
deasiDAteiirs  de  iraaM  peints,  in  RaTUe  da  ^WM.  II.  Moi  8k  0.  aniP  to» 
No.  6.  8.  473—514.  —  fFelckcr,  F.  G.,  Zum  Verzeichniss  der  alten  K4m^ 
kr.   Aufs,  im  Rbein.  Mos.  f.  Phiiol.  1848.   Hft.  d*  881-403« 
N,  JtUurk,  f,  PMi,  a.  Fäd.  ed.  äiU,  ßM.  ßd,  UV,  HfU  4.  13 
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U  Bat,  Fft.,  Voyag«  iwlrtliiniiini  m  CMot  «I  m  AäfelriMM 

POwdUt.  Itf  flt         et  |NriM  »oaa  les  aaspicet  4«  minUUra 

i#  ftetibruction  pabüqae  ayöc  la  Cooperation  tT Eugen  Lundron^  architecte. 
CtimvDre  de  LemaUre.  Paris,  Didot  fr.  In  11  Bdn.  in  gr.  4.  u.  1  Bd.  in 
gr.  Fol.  od.  138  Lieff.  ä  1%  4.  Livr.  1.  2.  64  8.  a.  4  KufrUf.  —  l/f- 
«iiur,  J.  L.,  ReiMbilieder  fra  Syden.  Aadet  oy  ddbto.HMte.  Conitt»- 
SiiM.  TlMMÜM«  KjSMtoTH  1847.  m.  1  Kmül  gr.  8.  —  />«9db,  F., 
•  Autiqaaritche  AJpenwanderang«  in  Jahrb.  d.  Ver.  t*  Aiterthafr.  im  Rbaiiii. 
XI.  S.  1-32.  —  Starck,  C.  B.,  Kurt  ib  «cfaol«.  Zmt  ^ttium 
leform.    Jena  1848.    36  S.    8.  .  , 

J^wnen.  J.,  Muaeam  DiMMiaanm  betnc  a  detcripUon  of  «  collecUoo  «f 
Mflieiili  mMm  im  tila.fMiMiiiiii  of  J«  DiiB«y  i(C  liond.  1846.  XVII 

129  8.  «.  58  Taf.  4.  angM,  v.  C.  K.  W.  8.  im  Classical  Mua.  No.  XVII. 
-0^  102  ff>  —  Mu^'e**}       Descripüon  des  antiquitea  du  Mus^e  Thorwaidsoi. 
'Sert.  I-III.  Coppenhag.  1847.    216  S.  3.  pl.  u.  200  S.  8.  —  Ameth.J,, 
BeachreibuBg  der  zum  k.  k.  Maoz-  u.  Autikea-Kabineite  gebörigea  ^U- 
toeii,  Bfifle»,  Mttafii,  iMnhrlitoii»  MomIImi.      tmm  iJL  Wim  1841. 
4ttS.  8.'-«  OSlOmgt  C,  VMeichniM  der  Gegenatand«  d«i  im  J.  I8tf  j 
gegründeten  archäolog.  Moseams  der  Universität  Jena.  2.  verm.  Aufl.  Jena,  | 
Uochhauseu  1848.  64  S.  gr.  8.    ^       —  Jahn,  O.,  Lettre  «ur  des  aati-  ' 
ottiUs  da  Mas^e  de  Louvre.   Rev.  arch^L  IV.  1847.  8.  460  fi*  I 
.    Seidf,  J.  0.,  Chr— tt  dar  aidiiaisf.  ymd^ti  dar  9§tunmldk,  M— aicMt^ 
'la  Öaitr.  Bl.  f.  Lit.  1847«   No.  236.  242^14.      Zijpsir,  Römische  Alter- 
(kamer  io  Siebeabargea ,  ia  Jahrb.  d.  Ver.  y.  Altertbsfr.  im  Rheinl.  XL 
151.  —  Ausgrabungen  u.  Alterthnmer  s.  in  Jahrb.  d.  Ver.  v.  Alteithfr.  im  j 
Rheinl.  XI.  u.  XII.  u.  ReT.  archdol.  IV.  1847.  S.  236  u.  im  Tub.  Kuastbl«  ' 
1847.  No.  a.  18;  11;  17.  28.  52;  48;  51;  29.  36;  47;  56;  59;  62.  — 
AdUÖtter,  CeltisalM  ud  romische  Alterthoaier  in  der  Umgegaod  ton  8a> 
Mm  in  Züricher  ant.  MiUbeil.  IV.  1846.  8.  45.  —  Ueber  die  Aittf- 
.Ibimer  des  Unterdonaukreises  aus  der  Römerzeit.  Abhaodl.  I.  BojodDnun 

Castra  batava.  Abb.  II.  Castra  quintaua  (quintiana).  Bisonnn  od.  Bi- 
•oniura?  Abb«  HI.  Ueber  die  röm.  Befestigangswerke  im  Rücken  der  Ca- 
•m*  bateva  m.  qalMM,  iB.HMlirbayf;  .vaoMUidl.  Bft.  1.  8.  25  ff.  — 
.Gaiaherger,  Lauriacwa  n.  seine  romiaohailAlftartbümer,  in  Beitr.  zarLa^ 
deskonde  f.  Oesterr.  ob  d.  Enns,  hrsg.  vom  Mus.  Francisco- Carolinuau 
Lief.  5.  1846.  8.  1  fT.  —  Jomard,  Bericht  über  die  archäolog.  Nachfor- 
schnagMi,  welche  im  Gebiet  des  allen  C^renaika  vorgenommen  werdaa 
.UMan,  «mattai  1»  dat  A«d,  daa  jirrifti     Paris,  abgedr.  in  laMiMI 
No.  140.  8.  lU^ltfb-^  Rapport  mr  ka  vaalMMkaa  arch^logiqnes  daas  i 
Tötcndue  de  cette  partie  do  rAfrique,  qai  correspond  ä  Tancienne  Cyri-  \ 
naique.    Aufs,  in  Nouvelles  Annales  des  Voyages  1847.  Sept.  8.  60—81. 
—  Pelissier^  Lettre  sur  aas  recbarches  archeologiques  dans  ia  Regence  da 
•Tmis.   Revo«  araMaL  IV.  1847«  8.  261-275.  394-408.  —  AlterthaM 
•B  Lada  o.  Montroenl.   Jen.  Lit  Ztf.  1848L.Na.6i.  ifL  Jalwku  ^  V«k 
von  Altertbfr.  im  Rheinl.  8.  200.  —  Du9  at  Dommey,  Rapport  sur  les 
antiqutt^s  roroaioes  tronv^es  au  Palais  de- Jostice  k  Paris  en  juill.  1845. 
M^m.  de  la  80c.  des  Antiquaires  de  France.  (N.  8  )  T.  VIII.  —  Courttty 
.4i^uelqnes  reflexions  aar  ies  antinoit^s  de  la  vüle  de  Die.  Rev.  arcb.  IV. 

1847.  8.  ao^2ia 

Assyriaebe,  babylonische,  persepolitan.,  arsacidisehe  o.  aasaaaidisdha 
Bildwerke,  im  Tab.  Konstbl.  1847.  N.  16.  —  Streber,  Ueber  die  Maoera 
'von  Babylon  n.  das  Heiligthum  des  Bei  daselbst,  s.  8.  19.  —  Bottay  P.  E.^ 
MoBunant  de  Ninive  deconvert  et  d^crit  par  BoUa  m^sor^  et  dessiae  par 
MB.  WUmüm.  Faria  1848«  47.  fsL  (BU  n  liA).  d$  Mm^Mir. 
Obsarvations  sur  les  sujets  repr^sent^daalOMlfMabaMlIifilAMyflMIk 
Rav.  archeol.  IV.  1847.  S.  296-300. 

B^tgmm»9  F.»  Da  U  dartimtiaa  das  pyMiklaa  4'J%y^tB*  Aat« 
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1846,  8,  —  l>«r  »ofieiiaiuite  Nimrud-Obelisk  (Athenäum  II  u.  12  Ort) 
im  Amhurf  IM«.  K:lSf.  ^      ^^""MV,  W,  H.,  Eisay  cia  the  Pa- 

yymn  of  the  Ancients,     CIam.  Mm.  ItMS,  No.  XVI.  8.  m--|10.  (Aert. 

aos  dem  Holländist  h.  n).        Vater ^  Fr,,  Dafl  tonende  Memnonsbild  def 

Thebais,  eine  aatiquar.  BetracbtaBg,  in  8appi.-Bd.  XIV.      «lief.  Jalirbh. 

Hft.  3.  a.  420-444. 

€Mtari,  JM.,  IT<*ir        Kwiat  der  PkdnicieJ-.    Eme  in  der  kön. 

AM.  d.  Wiflsensch.  su  Berlin  vorgele«.  Abhandt.  Mit  7  Kpfktdf;  Berlitt 

(Beaser'sche  Bochh   [Herz])  1848.  42  8.  gr.  8.  n.  1  ^  20  ffy(.  Besond. 

abgedr.  aas  d.  ,, Abhandinngen  der  k.  Akad.  d.  WIs^?.  uns  d.  J.  1847." 
Die  beiüeg.  Tafeln  enthalten:  1.  Pböniciscbe  Baudcnkm  i  er.  (J.  Tempel 
m  ©aofos.  HL  Phon.  Ckttheiten.  IV.  V.  Phon.  u.  bardische  Idole. 
VI.  Kypriscke  Vennsidole.   VII.  PaaodoplidBfsifdiei  «M  YaieBbildeni« 

Hamilton  und  Bononi^  Ueber  die  ntw  in  BHt.  MofMiai  aitfgesteiltea 
Marmorfra^mente  ans  Büdriin,  dem  alten  H9?;kRrTTfl!«<«o««,  wefrfie  dem  Mau- 
soleum angehört  haben,  2  Abhandll.  in  lj<i.  il.  der  neuen  Verhnnd  I.  der 
Royal  aoaety  of  iiterat.  xu  London.  —  Newton  ^  Ch.^  On  tbe  sculpturea 
ftom  th«  MaDieleani  of  BafiaarnaMM.  Bxtr.  fron  th«  Glaulaal  Mus.  P. 
IVI.  4.  170-201  —  Uobert-Guyaud,  Memoire  sor  Turigine  dbi  niinaa  4» 
Pfllmyre  et  de  Balbech.  2.  ^dit.  Paris,  Cniüaumin  1848.  10  8.  gr.  4,  1fr. 
(Die  i.  Aiisnabe  ist  \i.  d.  Tit,  erschienen:  Le  Cataclysrae  et  lea  roines, 
par  J.  A,  Hübet t,  Paris  iö4i.  15  .S.  gr.  8.)  —  Biot^  Ed.^  Memoire  sur 
qnelqBaa  aMmmtete  da  PAala  «Dalognea  alix  plarrea  dmidiqaes.  Paris, 
Daverger  1848.  16  8.  8.  (Bxlndt  du  la«a  XIX.  daa  MdBoina  da  la  8o' 
aiett'  Jos  antiquaircs  de  P^rancc). 

Herculanum  u.  Pompeji,  Vollstand.  8ammiung  der  daselbst  entdeck- 
ten, soin  Tbeil  noch  uncdirten  Malereien,  Mosaiken  u.  Bronzen.  Gestochen 
t«a  Mm  Uomm  AM.  Mk  oAlir.  Teii  hrsg.  von  L.  Btorrd.  Nene  Ausg. 
in  9  Serien.  Hamburg,  Maiasner  1847.  Lex. -8.  f.  MalaNieii*  Sarlat 
Architektonische  Verzieningen.  110  Kpfr.  m.  Text.  1598.  n.  7,/».  2.Serie: 
Zusammenstellang  verschick.  Fignren  150  Kpfr.  m.  Text.  178  8.  n.  10./?. 
3«  Serie:  Emzeine  Figuren.  124  Kptr  m.  Text.  108  8.  n.  8  *p,  4.  8erie: 
Priaatt  v."  ^fwacyad.  GegaaftMa.  60  Kpfr.  T^it.  56  8.  n.  4  ^. 
5.  Serie  s  Landschaften.  80  Kpfr.  m.  Tait  248.  n;  %  4,  6.  Serie?  Me* 
saiken.  32  Kpfr.  m.  Text  23  S.  n.  2  ^f-  IT.  Bronzen.  1.  Serie:  Statuen. 
III  Kpfr.  Dl.  Text.  115  S.  n.  7.  fp.  %  Serie:  Basten.  22 Kpfr,  m.  Text. 
84  8.  n.  1%  ^.  3.  Seriet  Lampen,  Geräthe  etc.  101  Kpfr.  m.  Text. 
134  8.  n.  7  Alle  9  Serien  snaafluaen  32  ,/^.  -  HiUrer,  C,  Studier 
afar  Paapajaaalw  PiiWtianar.  Hfti  1.  %.  R|Sbaiiiiam  1<47.  Inm.^iCei.— 
Varietä  nei  Volumi  C^rcolanesi  del  Cav.  Lon  nzo  Blaneo.  Napoli,  Stamp. 
di  Criscnlü.  1846.  XXXIV  u.  666.  o.  II,  292  S.  Rpitome  dei  Volumi  Er- 
colanesi  del  Cav.  Lor,  Blanco.  Real,  ufficina  dePapiri.  VIo.220S.  Saggio 
delia  Seiiuo^raiia  dei  Volumi  Ercolanesi  del  Cav.  Lor,  Blaneo.  Olfio, 
BaeL  Napoli  IMa.  Vl^eiS.  Rliolatlane  ditalani  ^aaiti  ardieologicl.  Na* 
paii  1842.  21  8.  aaaMBtl.  rda.  in  Munchn.  Gel.  Anz.  1848.  No.l90-19S, 
Sideri ,  Dej^cri^ione  di  alcuni  roderi  recentemente  nnyenati  pressQ^ 
Tantica  Capoa.  Bull,  arcli.  Napo)  A  .  v.  S.  41—32.  —  d'ErTieo,  G.,  Let- 
tern intorno  ad  aicuoe  antichitä  delia  Lucania.  BolL  arch.  Napol.  A. 
81  07*^.  MSUmt-^  SL  4^^  BfaMBenll  iaddita  da  MmaüiUy  aevea  et 
gaiidre  d'Augusta,  faiMte«daia  aoa.  d'ardidaU  i9e  Pteabovg.  II.  19*7. 
—  PccJi,  Lettre  sur  quelques  monuments  antiqiies  in^dits.  Rev.  archeol. 
IV.  1847.  S.  229-234.  —  Boek,  C,  Notice  snr  plu&ienrs  oovrages  d'art 
antiques,  qui  aont  roentionn^s  ou  d^scrits  par  les  anteurs  du  moyen  age. 
f .  art.  Am  den  Balletia  da  PAaad.  da  Broz.  T.  XlII.  no.  19.  Halt- 
Aaftottd,  Denkmaler  der  Badlimkat  aMer  Zattan  u.  Lander.  Fir  DentMlh 
land  unter  Mitwirkg.  v.  Frz,  Kugler^  hrsg.  ▼.  Ludw.  Lohde,  121—168. 
L%.  ih  %1LpStU(.  aabai  Test)  Haaibarg,  MaiasMr  1848.  gr.  4.  A  b> 
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^  Die  Baiid€MU«r  dHir  Vmm  im  BpI«,  im  w^mmm  AMIdgo.  ^ 
MgloUl  Hindeutung  auf  ihre  BnUtdraH»  Bestimmanc  o.  geschichti» 

(•dtatnng  gesrbildort.  Nach  der  2.  Ausg-  ▼on  JSmst  Brelohs  Monumenten 
brig.  von  fleinr.  Berghaus.  (In  2  Bda.  od.  36  Lfg.]  Lief.  1—13.  m.  eiii- 
gedr.  Uüizscba.  o.  l£ls«iichuf.  in  Toodruck.  L««ipug,  IVlttqaardt'«  Verl^ 
Kxp.  1848.   Sabjksr  -Pr.  k     %  4. 

Mmngn^  h.^  Beitfif«  ur  KaantntM  der  Baeksioli-Afdiitektnr  Italient. 
6.  lu  7«  Lief.  CSssai«  sar  les  constmction»  en  brlques  en  Italie.  6.  Livr. 
(jede  Lief.  ra.  6Stemtaf.  u.  1  Bl.  Text.)  Berlin,  Heymaon  1848.  Imp.-F*4. 
k  Vk.  1^.  —  FoTchhammer^  P,  W.^  Ueber  die  kyklopiechen  Meocru  Gri»- 
ctienUnd»  u.  die  s^bleawig^hoiit.  Vf^nnaQera.  H  2  Ulk.  Taff.  Kiel  1847. 
16  8»  4.  —  h&n^  MAtrooensteine.  RteiMhv  aii««'.oteiy  \m  JMü^  <L 
¥.  V.  AÜBfthsfr.  In  BMoi.  XI.  S.  151. 

Bumouf,  lea.  monoments  de  la  Gr^ce.  Le  Parthenon.  Anfa.  in  Revnc 
dea  dcux  monde«.  Livr.  23.  Pec.  1847.  —  Penrose,  F.  C,  Two  Letters 
Crem  Athen«  on  certain  lo  Ihe  cenaU'uction  of  tbe  Parthenon  etc.  pnbliabd 
Ibff  ÜMMely  «r  DiUbttn«!.  LMd.  1847.  4. H  TmIm  OKoipiM  mm» 
»ente  deacritto  ad  lUoftnuto  dalK  Ab.  A,  Magrini.  Padua  1847.  100  S. 
mit  1  KupferUf.  8.  angez.  im  Tub.  Kunatbl.  1848.  No.  56.  -  Lloyd,  W.  fF., 
Xanthian  tVlarbles:  the  Nereid  monument;  an  histortcal  and  mythoiogical 
e^say.  (Und.  1845),  ree.  Yen       9*.  H«  in  Gott.  Gei.  Ans.  1849.  öuk. 

27.  WMmm,  CA.,  AectoMt  ef  th«JMt  trophy  wiimwul  feawrtad 
at  Xanthaa.  Lond.  1843.  27  &  2  K.  8.  ^  Das  zu  Xanthua  attsgegrabeM 
ioniache  Trophäen -Denkmal.  Aufs,  im  Aualand  1848.  No.  Sil.  —  Le- 
tronne,  Sur  rare  d^  triomphe  de  Th^veate  dans  la  provioce  de  Constan- 
tiae.  Kev.  arch^ol.  IV.  1847.  8.  860  «.  433  tf.  —  Antike  Marraorwerke 
eritefimfUfli  Mtnat  gemacht  «an  Bratm.  1.  2.  Decade.  Leip- 
sig»iinicklllMi840k  M.  S^,,  beaproch.  v.  a  JalnteJea.  Lk.  Ztg.  ISÜI 
iUl^  %5Z  f.  Bermann,  Die  HypathraltempeK  Gott.  1844.  Ros»,  Hei« 
]«nika.  Hft.  1.  (Halle  1846).  Botticher,  Die  HypathraitempeU  Potsdam 
1847,  zugleich  mit  Ruck;«icht  auf  RaonkRochette's  Aufsätze  im  Joara.  dea 
Sav.  rec  von  Ki^yaer  in  Munchn.  GeL  Aa«.  1847.  Na.  227-<230.  Bo^ 
tkktr,  C,  Dir  Hypalhraltempel,  aaf  GnM»d  4e«  HitMffiMba»  ZeugaiaM 
gegen  Pital  U.  Roes  erwieaen.  PoUd»«,  Rki«l  1847.  77  a  gn  4.  n.  28  Nif. 

—  Letnmne,  Eclairciaaements  aur  dcox  paasagea  de  Paosanias  et  de  Stra- 
bon,  qu'on  a  crus  relatifa  aux  temples  byp^tbrea  grecs.  Rev.  arch^oL  IV. 
1847.  8.  59^02.  —  B^mard^  Memoire  aor  le  tempie  dedie  k  Aogante 
Ml  «Mioei*  ^  IU161M  61  da  la  Salwk  iUv.  ttelM  IV.  lOir  «/SÜK 

—  Heme^  8m  «n  üonumeat  trouvö  pr^  de  Mentoa  daaa  la  priadpaulft 
de  Monaco.  Rey.  arch^ol.  IV.  1847.  8.  454  ff.  —  de  Cuyrol,  Conjeetnies 
eur  une  babitation,  aitu^e  au  midi  de  la  vall^e  de  Pierrefonds,  pr;^»  de  h 
ira^e  rouMine  de  8ealis  8oia«oaa,  M^,  da  la  8aci.  dea  Aatiqaair.  de 
Pioardle  T.  VIH. 

Fti^oa,  Lettre  MC  nn  toiabeaa  antiqoe  rti^iwriwl  I  fliiii  Mliwi  im 
Pr^  (Veod^e).  Rev.  archeol.  IV.  1847.  8.  618-621.  —  de  Beaulieu,  Rap- 
port sur  deux  momoire«  concernant  des  a^pulturea  gaUo^romainea  trou-ees 
ea  1846  dana  le  faubonrg  de  Toul,  im  Mem.  de  la  Soc.  dea  Antiquaires 
4»  Rrance.  Nq9t.  a^r.  T,  VIIL  Frkdiander ,  L.,  de  opariboa  ana. 
■lyphia  in  monun»enMa  aepütcrailb«  Gnml$,  (Königsb.  iüf),  wm.  ^  MI 
in  dies.  Jahrbb.  Bd.  53.  8.389.  —  Vw  H^mt^  Ike  statuia  viria  illaaidl« 
apud  Romanos  poaitis.    Progr.        niti  »  Milithl»  IB47.  Mpi 

in  dies.  Jahrbb.  Bd.  53.  8.  122  ff. 

ffalkkn  t4linfd^  Explanatioa  of  the  Group  in  the  Weatai;a  Pediaeni 
af  tliB  Pattbenan.  Aifa.  im  CMoal  Mwwm.  NW  XVWL  a-iW-44ft 
Sofodo.  Statua  del  Mnioa  €}f«(»liMO  Lateranense,  illuatrata  da  F.  A 
Wilcker.  Con  tre  tavole  in  rame.  Rom  1846.  ZI  8.  nebat  einer  Gianta 
van  £.  Urtmn.  a  flü  19  gr.  8*  4i»iiy»U  ai^M»  «1  CUkt.  Qil*Aui»  im 
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Stck.  122—125.  —  Urti^fTrelU,  Deila  statuetta  del  re  Sabaco  e  delhi  statoa 
li^cuilocefala  esisteati  neila  villa  A}l>ani.  Arrnnl.  delf  Instit.  aroh.  1847. 
£U  17  ff.  —  Pntkea<A'Oälenf  84alue  «l'ApoUon,  troav^  i  T«b^  Annal. 
Mt*  9ium.  rnnt.  &  886.  CMortf,  JS.,  ZwMtl  MiiMMi».  8.  Pregr. 
c.  B#riiii«r  WtocMMmaiTeit.  Nehst  i  Abbild.  Berlin,  BeMcr  l84ft«  «r.  8. 
10  N^.  —  F/ore/icottrI,  Cfc.  t>.,  Der  gesteinigte  Venös- Torso  sn  St.  Mat- 
thias bei  Trier,  in  Jahrb.  d.  Ver.  v.  Altefthfr.  im  Rheinl.  XUT  S.  128- 
140.  —  Panofkaj  Th.,  Zwei  merkwürdige  büdiiche  Darstellnn^en  de:»  IVler- 
kur.  Jahrb.  d.  Ver.  v.  Alterthf^.  ta»  Rheinl.  XII.  1848.  S.  17-20*  —  Ho- 
9ktttti,  9Ly  MimUm  «hiniMaiofl^e  ooinp«r^  atfatique,  grecqne  ei  Urm* 
1.  M4m.:  8nr  PHercnk  Aaayvim  et  pheaiciea  oMiderA  4tM  ses 
rapports  avec  l'Hercole  grec  principalement  k  Vaule  des  montimpii  s  fipnrc^s. 
Paris  lö*ö.  404  S.  lail  9  pl.  4.  —  Houlca,  J.,  Mort  et  Apotthosc  (t  fler* 
eule.  AnnaL  ileir  Iiutit.  ar«h.  1847.  &.  263  IT.  —  Ler»ch.  L.,  Apoiiun  der 
Malli^eiiiffr.  Ueb«fsl»«rto  Bnatelnett»  d.  Mammm  der  ^BmJMknm  f. 
«HM«  mmchoiigen  wn  Trier.  Pest-Programm  tO  Winckelmftnn*«  Geburts- 
tage, am  9.  Decbr.  1847.  Mit  1  Hth.  Taf.  Bonn,  Marcus  1848.  22  S. 
(rr*4.  n.  —  ffieseler^  Dionyaos  oder  Acheloos?  Acheloos  anf  Momini. 
natteaalar  «slra^ker  Kunstiibang,  in  Jahrb.  d.  Ver.  v^.  AUcrthfr.  im  Kheiul. 
XI.  A,€7'ff.  ^  de  imyn9$f  BMt  et€NMa4  Amiai.  delT  liwtit.  arch.  1847. 
8.  179  ff.  —  fFeleker,  F.  G.,  Lea  noees  de  TMide  H  d'Aiitiop«.  Annal. 
deW  Ißstit.  arch.  1847.  S.  294  ff.  —  Jahn,  O.,  Medea  n.  die  Boread«n. 
RhaiB.  Mos.  N.  F.  VI.  Hft.  2.  S.  295.  —  Jahn,  O.,  Uf»ber  f.ykoreo«. 
Anfs*  in  d.  Berichte  der  Gesellschaft  d.  Wi«s.  zu  ivein^ig  1848.  ii.  4l6 
•-430.  Bmofka,  Testa  di  Gao^iueda.  Giodizto  d»  ParMe.  Venera  hl 
«m»  riMMdriai      Ball.  arch.  Na|i.  A.  t.     89  ff.  —  Mtmqf^ 

pH  yiwiaag»  d»  ia  mort  et  de  ses  reprcKi  ntations  dans  raotiqait^  at  aa 
moyen  tg«-.  Rev.  arch^ol.  IV.  1847.  S.  305~339.  —  Roitkz  ^  Pfgnrine 
repri^sentant  un  Genie  u.  Decouvertes  d'  antiquiles  en  Belgique,  m  Jahrb. 
«i.  Ver.  r.  Aitertiisir.  im  Rheinl.  XI.  S.  73—76.  —  Jokn^  O.,  lieber  swei 
m  Alhaa  gafaadmii  BIMwevIba  von  Manaor  (Knaha  aiii  ainv  Gaaf>,  in 
d.  Berieht,  d.  sacha.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1848.  a.  41--S2.  —  Ihmmut^ 
K,  Fr.y  Der  Knabe  mit  dnm  Vogel  Eine  italische»  Bronze;  als  Profjramm 
<iea  archäotog.-nuoüfimht.  Iristituts  in  Göitingen  zum  Winkeloiannstage  1847 
erlaotert.  Mit  1  Steiiidrucktaf.  GötUngen,  Dieterich  1847.  22  8.  gr,  4. 
n.  2(1  Ny.  —  Fmmifk;  fcrNos  a.  dia  Gria»  a.  %  aadara  araMabf;  Aüfii. 
aw  a  II.  —  Afttiler,  H.,  Bantta  Varaaa.  lahfh.  d.  Var.'  ? .  AltorSfr.  ki 
Rheinl.  XIII.  8.  1-22. 

GerMard,  Ed.,  Trinksrhalen  u.  Gefasse  des  kön.  Museums  zn  Berlin 
Wk  anderer  Sammlungen.  1.  Abth.:  Trinkschalen.  Berlin,  G.  Reimer  1848. 
IV  D.  28  8.  mit  20  theils  Uthegr. ,  theiis  lithochrera.  Taff.  gr.  Fol.  n.  15  ,ß. 
(ÜMwuhligitMt  Vaaaa  m  «oapaa  da  moada  rayal  de  Bevttii  et  d'autrcs 
«aüeclions.  I.Partie:  Coupes).  —  Gerhard,  Ed..  Auserlesene  grieeb.  Va- 
^nbilder,  hnnptsachlich  etriiskischen  Fundorts.  III.  Bd.  35.  (letztes)  Hft. 
i:jif.  CCXXXV-CCXL.  (in  lith.  Farbfodr.)  o.  1908.  Text.  Bcriia,  ftei- 
»er  t847.  Roy.-4.  n.  2 

Mrmrifirf,  O.,  Vaia  diaialo  dal  aiaaea  Jalta  eoia  effigie  dl  TUa. 
im  BaHl  anh.lia^  A.  IV.  8.  187-139.  Descrizione  di  monomenU  dt 
dtmwö  gcnere  nnvennti  in  Fasano,  sito  dell*  antica  Gnathia.  Kbend. 
8.  t7  ff.  -Votizia  di  una  patera  con  varie  figiire  muliebri  indicate  coMoro 
BOfBi  d«lie  collezione  Jatta  in  Ruvo,  e  di  altri  nomi  ietti  in  uoa  patera 
dlyita  dall»  abtfea  Chialhla.  übend.  8.  25-^8.  ManoHMoti  diveni  di 
«Mrtbia.  Rbend.  8.  36-39.  Terracatta  dt  Fasana.  8trage  de'  Niobidi. 
Rband:»  8.  49  ff.  Descrizionc  di  nna  patera  rtnvrnuta  nt^lle  rictnanzc  di 
FHSRno  etc.  Rbend,  S.  81  IV.  Illustrazione  di  una  pittura  vascularia 
rappreaentantc  il  {^iufoco  della  cybistesis.  Ebend.  8.  94  ff.  —  AveHino,  T., 
N«üj(ia  di  una  üguliua  che  rappresenta  Uiiice  nal  ano  pasaagio  praaM^ 
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alle  Sireao.  Ball.  NapoL  A.  v.  u»  dd--40.  45-47.  —  (hann^  RevitiM  I 
der  Anfleklia  INr  Unpnnff  «.  AtilnMift  der  gemallM  Wamtu  4m^  te 

d.  DenkBcbriften  der  Geflellsch.  f.  Wias.  o.  Kaiwt  in  GieiieR.  N.  I.  Hft.  1. 
^S»S.  —  Thieraeh,  Fr.^  lieber  die  hellenischen  bemalien  Vasen,  s.  8.  18. 

—  Roehette,  R.,  Memoire  enr  an  vase  peint  in6diC  de  fabrique  Corin- 
thienne.  Annal.  delP  Instit.  arch.  1847.  S.  234-262.  Jahn^  O.,  Ueber 
eine  Vase  dea  archäol.  MaseWM  sa  Leipzig ,  in  d.  Il«ridit.  d.  k.  aacht. 
CMDmIi.  d.  Wiaa.  1847.  S.287-jUI6.  in.  1  Abh.  —  BML  8,,  O«  n  Vm 
representing  the  Amphoriiea  Agon.  The  Class.  Moa.  184?.  No.  XV.  p. 
99—102.  —  Itirch  ,  On  ^wo  Greek.  Vases  in  the  Brit.  Mas.,  im  Claasical 
Maseuni.  No.  XX.  p.  174  tf.  —  Leemansj  iJ.,  Het  jVIuzijk-Examen.  Bene 

friekscbe  beachUdernde  Vaaa  van  het  Nederlandsch  Moa.  ie  Leeden. 
rtNolit  1847.  6  i  Tnf.  ^r.  4.  ree.  wmt  WiaadMr  in  Gitt.Onl.  Aas, 
1847.  8Uk,  196.  —  Minetvintf  G.,  Deacrizione  di  alcuni  vasi  üttill  an- 
tlcki  della  coliezione  Jatta.    Parte  L  Divinitä.    Napoli  l846.    163  8.  8. 

—  Wieseler^  F.,  Das  Satyrspiei.   Nach  Maassgabe  eines  Vasenbildes  dar- 
geatellt.   [Abgedr.  auf  d.  Göttinger  Studien  1847.]    Götiingen,  Vandea- 
Eandc  fr  RnpMclil  1848.  206  8.  gr.  8.  1  ^  •.  MMh     18.  —  Pämngm^  i 
Ueber  eine  volcenter  Amphora  der  Mancnner  Vasensammiung .  dlnr«ibiU 
fäbrung  der  Kornau  dnratellend.    Vöries,  in  der  Akademie  d.  VVissensch.  i 
SU  Berlin  1848.  —    Neuentdeckte  Basrelief«  in  Rom   (wie  es  scheint 
ana  der  antonin.  Periode).  8.  AoaUnd  1848.   No.  272.  o.  The  Roman 
AdTorOaer.  No.  81.  —  Zw^lf  Bwralia^  grüch.  Brilmlung  ana  Pniasst 
8p«d%  dM  capUoUn.  Mnaenm  n.  Villa  Albani  (Rom,  SalviMri  1845.  Fol.) 
btiiproch.  V.  O.  Jahn  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  252  f.  —  SiepAont, 
Bitfr^efs  d'une  baae  de  cand^labre.    Annal.  deir  Instit.  arch.  1847.   8.  i 
285  ff.  —  Gargallo-Grimaldii  Di  un  antico  baaaorelievo  in  argiila.  AnnaL 
daU'  inaüt.  arch.  1847.  8.  188-191. 

M§rtmm*tMu^kßm9mu  Einfach«  Ltnpn  ana  Bcmmm.  laM»  d.  Vor« 
Alterthfr.  im  Uheinl.  XlII.  8.  116  ff.  —  Hermann^  JT.  Fr.,  Der  Knabe 
mit  dem  Vogel.  Eine  italische  Bronze  erläut.  Mit  einer  Steindrucktafd. 
Gott.  1847.  21  8.  4.  —  de  Moniigny,  Sur  on  acarabee  Etrusque.  Rev. 
archeol.  IV.  1847.  8.  283-293.  —  Vufour,  CA.,  Sur  un  cacbet  cuüate 
fimiin  tranvA  k  AnloM.  Mdoi.  dn  In  8m.  dao  Antiqu.  dn  PSnudiab 
VIII.  —  Stichel y  Joan.  Gast.,  De  gemma  Abraxea  nonduro  edita.  Jena«^  ,i 
Croker  1848.  18  8.  gr.  4.  ,f>.  —  Noggerath^  Ueber  das  Färben  der 
Cameen  in  ItaUoo.  lahrb.  d.  Vor.  y.  AlterOkfr.  im  Elidai,  XII.  1848. 
8.  65-68. 

Bmädoffj  C,  Lea  orateena  da*moyen  ige.  Dia  OimmantOE  d.  Mti- 
talaHera.  Nürnberg,  Geiger  1847.  gr.  4.  17.  Hft.  od.  III.  Bd.  5.  Hfu 
(8  Stahlst,  u.  10  8.  Text.)  n.  1%  ^.  —  KaUenbach,  G.  G.,  Album  de 
Tart  du  moyen-age.  Album  mittelalterlicher  Kunst.  4.  Hft.  (1.  Bd.  letz- 
toa  Hft.)  Mit  15  St>intoff.  München,  Roller  1847.  qu.-4.  (16  S.  Text.) 
A  1  6  Nj<.  Piper ,  Ford. ,  Mythologie  n.  Symbolik  der  chriatlichen 
Kunst  von  der  alteaten  Zeit  bif  ina  16.  Jahrh.  1.  Bdi.  t.  AJMIi.  MjlM 
logie.  Weimar,  Landes-Industrie-Comptoir  1847.  XLIV  u.  510  8.  gr.  8«  j 
2  *ß  angez.  im  Leipz  Repertor.  1848.  Hft.  14.  -  Canina,  L., 

Ricerche  anU'  arcbitettura  piu  propria  dei  tempi  cristiani,  ba^ate  suiie 
frUna  Istliusioni  eccleaiaatiche  o  dimoatrate  tanto  oon  i  piü  inaigni  vetnati 
•düij  aacri  qoanto  coa  akanl  «aerapj  di  anpUoaiiaM  Mk  IdS  Kpiriif, 
2  sehr  erweit.  Aufl.  JRom  1846.  rec.  in  Blatt,  f.  literar.  ITnt«lb  1848. 
No.  214  f.  -  Zestermann,  A.  Ch.  Ad.,  De  Basiiicia  libri  III.  Ex  comment. 
ab  Acad.  refjia  Belgica  praemio  donat,  ad  a.  1846,  tom.  XXI.  Broxellia 
(teips.  Brockhaus)  1847.  179  8.  u.  7  Steintaf.  gr.  4.  n.  3  .J.  Zetter-  < 
nmm,  d.  C.  Dia  «nkikaa  o.  die  eiiriatHcIraii  BaalHIcen  (Leipz.  1847),  ' 
1^  In  Blatt.. f.  liter.  Unterh.  1848.  No.  214  ff.  —  l^Wusfta,  Ludv..  Dk 
Aydi  dar  altNi  Jtasiikea»   Gniftwaldy  iUMiit  Vnrfaf  kiiiilnaiil.  lail*. 
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23  8.   gr.  8.   6  N^.   rec.  von  Zeittrmmn  im  L«lpi.  R«p«rt»r.  1846. 

He%ue  numisinatique  publ.  pnr  Cartier  et  äc  la  Sa%u*ay€,  Ann^e  1847« 
Paris,  Ronia.  Bllt  Kopf.  n.  Uthogr.  gr.  8.  15  fr.  Davon  gehören  hieher: 
Janv.>-Fevr.:  de  Witte ,  Medaille«  d'H^racl^  de  Lucanle.  8.5— 16.  Ilani 

et  Avi  il:   Marthelt-my ,  Moniiaies  de»  Aulcrcl.  S.  85 — 94.  Sept.  et  Oct. : 
L.  de  la  Saussaye  ^  Medailles  des  Moniii  et  des  Remi.  8.  317—325.  ini|  * 
2  Kapfertaf.  Nov.  et  Dec. :  de  Lagoy^  Attributjon  d*ane  nouvelle  m^daill« 
aux  Anatolii,  people  flita^  anx  lioaebw  du  Rhone.  8,  397—400  mit  1  Vign. 

Revue  de  la  Numi$mati(]ae  bcl^e.  publ.  soos  les  aaapices  de  la  ao- 
ciöU  numiaroatiqae  [mr  R,  Chalon,  C.  Hot,  C,  P,  Serrure.  Tome  III. 
SnuMlIos  (Bonn,  Mannt)  1846.  gr.  8.  n.  4  »fi.  Von  dem  Inhalte  geboren 
Malier t  Jamr.  mit  5  Uth.  TafT.  Meynaertt,  Asander  nl  4a  BaapiMra  cini-> 
m^rien.  8.  l-<3.  Ders.,  Medaillon  d'or  in^it  de  DiocUtien  -7.  —  BU» 
moirea  de  ia  soci^te  d'arch^olopio  et  de  numisnaatiqQe  de  St.  P^terFbonrg.  * 
[Fortsetag,  V.  Köhne'»  Zeitschrift  f.  Münz-,  Siegel-  n,  Wappenkumie.] 
3  Nra.  (ca.  30  B.  theiU  franz.,  theils  deutscher  Text  u.  3U  ätcia- 
taf)  Su  P^tersboarg  (Boriin,  Mittler)  1848.  No.  1  a.  2  800  8.  «.  10«taia* 
taf.  n«  4  Kupfertaf.  gr.  8.  ä  n.  4  Von  dem  Inhalte  dicker  1847  er« 
»chienenen  Memoire«  (anpe^,  T.eip?,  Repertor.  1848.  Hft.  14.)  gehören 
hieher;  ho/tuc,  T^ettre  k  Mr.  7'oelkeii  sur  quelques  j)ierrc.s  grav^es  (kurzes 
räaotinirendes  Verzeichne«  von  33  antiken  geäcbnitt.  Steinen,  welche  jüngst 
m  4m  kaia.  Maaaaai  la  Italiaa  «akaaft  wardaa.  8.  68^74.  #.  AtariK, 
Hier  Stroganow'acke  Sarkophag.  Erganzungaa  an  der  Schrift  Achilles  a« 
8.  Denkmäler  ausser  SudnissInnH  -SR.  Kökne,  Lettre  k  M.  le  Prince 
Thph.  Gagarine  sur  une  trouvaille  nuxinaies  grecques,  faite  en  italie. 
8.  120— Ders.,  Monuments  in^dits  de  Marcellus ,  nevan  ^  gaadra 
d*Aagaata  —149.  Dan«,  Rapport  aar:  Antiqaitda  di  Kartacb.,  Cataeoaba 
da  Panticap^e  avec  dea  Ikaaqoea  peintes  par  M.  AoUk.  Odäsa.  1845 
8.  200—207.  Ders.,  Neueste  Literatur  der  Münz-  u.  Gemmenkonde.  — 
Nnmismatische  Zeitung.  Hrsg.  v  J.  Leitzmann,  15.  Jahrg.  1848.  26  Nrn. 
%  Bog.  Weissensee,  Grossmann  1848.  gr.  4.  n.  2^^  FiorHUj  O., 

Annali  dl  aaaitoaHitiea  par  Panao  1846.  VW.  T.  Roma  pr^ue  rfnatitato. 
80  0.  H  Abb.  8.  —  JHamülay  Dem.,  Memorlo  numismaticbo  per  Paaaa 
IWT.  Pmc.  I  TT.  Roma  1847.  (mit  5  Taff  )  enth  AufttU  Tom  Her- 
anag- ,  "^^^^  Borghesi,  Capranesi,  Cavedoni,  Gar^^anicü,  Matranga  u.  Vis- 
conti. —  Pavadaltas,  J,,  Tratado  de  monedas  (^enthait  im  1.  ^de.  antike 
Manzen).  2.  Voll.   Madrid  1847.   gr.  8. 

Jjugnet^  M,  de  ^  E^sai  snr  la  nuroismatique  des  Satrapies  et  de  la 
Pbenicie  soos  les  rois  Achaemeoides.  Paris ,  Firm.  Didot  1846.  120  8. 
mit  17  Kpfrtf.  Imp.>4.  45  Fr.  —  de  Baucht  Medailles  Grecqoea  et  Ro- 
MkMa  kidditaa.  Aaaal.  daUMMÜt  ateh.  ÜI47.  8, 179--84.  —  Xrafft, 
W.y  Unedirte  römische  Mtaan.  Jahrb.  des  Veraiaa  v.  AltailhaAsfr.  na 
Rbeinl.  XI.  S.  54—62.  —  Pannfka ,  Ueber  den  aus  Münzen  nacbweis- 
licben  Trophoniuscültuj»  in  Rbegium.  Vo;les.  ia  der  Akad.  d.  Wis^.  «a 
Berlin  1848  geh.  S.  Monatsbericht  8.  90— —  Coisen,  Noti^  sur  ooe 
medaille  graM  broaaa  an  ravars  phallophora  da  JaHa'Maaaada. '  Ute.  da 
la  9oc,  dea  Aatiqaairea  de  Picardie.  T.  VIII.  —  Jahn,  Alh^  Die  in  der 
Bieler  BrunnenqueM-Grotte  im  Jahre  1846  {gefundenen  romischen  Kaiser- 
manaen  ,  antiquar. -historisch  beleuchtet,  ein  Beitrag  zur  alterLbüiulichen 
Landeskunde  des  Kanton  Bern,  mit  einem  antikrit.  Anhang  aor  archaolog,* 
bistor.  Abbandkiag  ober  aataiiteL-kaltiaaba  OiHiaa  Born,  Jeaai  Valat 
18*7«  VIII  a.  44  8.  8.  7^.  N/.  angeadgt  von  K.  Withelmi  in  Heidelbw 
Jabrbb.  1848.  Juli  Aug.-Hft.  S.  562 ff.  —  de  Pfaffenhoffen,  F.,  Essai  snr 
laa  AapMa  Caaiii^nati  aa  fllaaca  d'arfani  da  Trätiaaade  ^^Aom^  ltf6^ 
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Ittvu  Kofiviivaw,  Paris,  Utin  1847.  107  S.  4.  mit  17Tafr.  Abbild, 
u.  1  genealog.  Taf.  20  Vr,  rec  voo  Fickier  in  Ueidelb,  Jahrbb.  Jaik- 
Au|5.-Hft.  S.  532-41. 

Real-Bncyclopadie  der  claMbchen  Altarthuinswiueosdiaft.  Urse,  fo« 
Jmg*  Aiuiy,  fortge«.  Ton  GIr.  tTaU  Q.  JF.  TmfO.  Slattgart, 
lerl847-48.  gr.  8.  Lief.  89-%.  Ora  -  PhysoeUa  (V.  B<l.  8.  961-1600) 
Lief.  97-100.  Phyikia  -  Potomia  (V.  Bd.  8.  l601  -  1950  )  Lief.  101 
—104.  Praaspa  —  Pytiiagora«  (VI.  Bd.  8.  1-32U.)  Zugleich  hat  ein 
2.  Abonnement  in  Doppdlieff.  begonnen,  weiches  bi«  sor  öO.  DoppellteC 
(bis  Potouiia)  gelangt  iaL  k  %  ^.  ^  SmiA^  WilL^  DMKunry  of  Greek 
■ftd  ÜMiaft  AaoqailMk  Niutniltd  hy  nnmerda  enginviiigt  «i  wood.  S.  tsdH 
improvcd  and  enlarged.  Lond.  1848.  81%  Bog.  gr.  8.  2  :f  2  sh.  (Bb 
1.  Aufl.,  welche  in  31  Lieflf.  Lond.  1840-42  erschien,  «aWte  nnr  70%  Bog. 
und  kostete  1  i  14  sh.)  —  Realschul. Lexikon  für  die  studiremle  Jugend, 
yon  Fr.  A.  Kraft  u.  Com.  MiMer,    1.  Bd.:  A^-i^   Altona,  Haianieridi 

In 


1047  >:  48.  '  Vln  «.  9t6  8.  Lmu-B,  3  »f,  an««.  tMi  ilwriiii  to  Im 

Lit.  Ztg.  1848.  No.  221.  n.  ron  H.  Schweizer  ift  Um§tlfb  Päd.  Revaa 
Mai-Junihft.  1848.  8.  394  IT.  —  Jahrbücher  des  Vereins  Ton  Alterthnm»- 
freunden  im  Rheinlunde  etc.  s.  Archäologie.  —  Weher ^  W  Klas- 
sische Alterthumskunde  od.  übersicbtl.  Darstelig,  der  geograph.  Anschauun- 
gen «•       wicktigsteft  li»B«l«  «n  Atm  taMMBini  «lir  0iiM 


gen  «•       wicktigsteft  yktmm^  m  tei  iMWMulBU  «lir  Oriiuh—  «. 

,  eingeleitet  dnrcb  e.  ftMogto  Geschichte  der  Philologie,  {km  4m 


„Neuen  Kncyki    d.  Wissensch,  o.  Künste"  Bd,  IV. 
fnoikk  1848.   VI  u.  389  8.  Lez.-8.   1%  ^. 

» 

V.  Lassdulx,  Üeber  das  Studium  der  gricch.  n.  rom.  Alterthumer  o. 
Ders.  über  den  Entwickelungsgang  des  griech.  u.  romischen  u.  den  gegen- 
wärtigen Zustand  dea  deutschen  Lebens,  angex.  in  Heidolb  Jahrb.  184ä. 
Hft.  1.  • 

IFailon,  B.,  Hiatoire  de  PetcUTaAi  '4ti»  TaatiiiiiU^  Tom.  IL  st 
in.  Pfrii,.  Doiobry  1348.  gr,  8.  —  MifaMa%  IFitt.,  Devi  m  pat». 
•täte,  ouam  kfb*it  pnichri  Stadium  in  onuieiDi  Graecomro  et  Ronanomni 
xitnm.  Doctordiss.  Bonn,  Lechner  1847.  101  8.  gr.  8.  —  Schauhach^ 
Miscellen  zur  Geschichte  der  alten  Astronoaiie,  No,  VlJ.,  in  Suppl. -ßd.KTV. 
SU  dies.  Jahrbb.  Hft.  3.  8.  3987408.  —  Wo^ke ,  Fr. ,  Disquijiiaeftci 
•rolneologioo-fluitlMMtiea«  dm  aolaria  Teterm.  Diatort.  inaugQr.  Mtio- 
Bomica.  Berolini,  Snbilia  1848.  88  S.  fr.  4»  lt.  4  SteinUf.  ia  qi.  er. 
Fol.  1%  *ß.  —  Seyffarth^  Ueber  die  Sonnen-  n.  Mondfinsterniste  der 
Alten.  Abhandl.  im  Archiv  f.  Philol.  u.  Pädag.  1848.  Hft.  4.  8.  56a-€41. 
«—  Jal,  archeologie  naraie.  2.  Art.  von  Letronne  im  Journal  des  Savaati 
IMS.  Mr.  P.  50-^'  —  FmMimüi:  ELM.,  OoMMrtliott  MGrieobsa 
«».Römern,  Anfs.  in  8cfaiiei<l«ivfa»t  raMf^iio  1848.  Hft.  2.  Bmäih 
ger,  DieParabalancn  oder  ParapempontM  4%t  alien  XoiiodochieB,  in  Hsa- 
schePs  Janas  Bd.  II.  Hft  3.  8.  500-525.  —  Schvmgger,  J.  S.  C.,  Ueber 
das  Elektron  der  Alten  o.  den  fortdauernden  Binflass  der  Mysterien  des 
AlteflinNai  wUt  die  gegeawiMge  Zeit,  nebst  e.  Anhang  ober  einige  neoere 
GegeniUnde  angewandter  Natamlia.  OonümaM,  K«tll  IMV.  TU  md 
Tl  8.  gr.  8,    12  Nj)^.   (Ana  GrunerC's  Archiv  der  M«th.  n.  Phys.  Thl.FX 

0.  X  abgedr.)  rec.  von  Thierfelder  in  Jen,  LIt.-Ztg.  1848.  No.  253.  - 
Dirleten^  H,       Ueber  die  durch  die  griechischen  u.  latein.  Rhetoren  an- 
gewendete M^ode  der  Aoswahi  und  Benntsung  von  BeisnieleB  römisch- 
rechttidMa  TnhaHi.   (Gelmi.  fal  der  k.  Afcad.  d«r  VtkmmJL  wm  Borikl« 

1.  lau  tM.>  Bärin»  Diaarior  im.  a»8l  'cr.  4 
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Mfifm^  E,  H««d.Book  of  Grecian  AntiqDiUes.  Translated 

fiTMB  ihm  German  VertioM  of  Boffa  by  ihe  R.  H.  Awl  and  edited,  with 
occasionai  Notes  and  a  complete  Serie«  of  QuetÜMM^  by  T.  JT«  AnuM 
Lond  1848.    174  S.  gr.  12.  3  »h.  6  d.  —  Steinmann,  Antiquitatis  grae- 
caeloca  quaedam  eRoMoram  moribns  illastrata.  Petrop.  1847.  8.  —  Hopf 
Pas  Kriegswesen  in  heroisch^  Zeitalter  nach  Homer,  Gynin.-Procr 
Hama  1847.   19  8.  4,  —  BeM,  Hm.j  Lhawpeiito  artbOraeooram  pol 
Ifticae  a  bello  Peloponnesiacö  ad  Aristutelem  usque  excultae.  In8ngor«t> 
diss.    Berlin  18*7.    22  S.  gr.  8.  —  Suchier,  Ä.,  De  victiinis  homanis 
apad  Graecoä ,  pari.  I.   Inaug..Dias.    fVJarburg  1848.   43  S.  4  (Progr. 
des  Gymn.  In  Hanao.)  —  Ftckler,  C.  B,  A,^  Einiges  juber  die  griech 
Frauen  im  hister.  Zeitalter.   Nacb  P.  vaa  Linböt^.Brower.  Gymn-* 
Progr.    Heidelberg  1848.   39  S.  8.       Schümann,  G.  F.,  Das  siUli^-ra* 
ligiöse  Verhalten  der  Griechen  in  der  Zeit  ihrer  Bläthe.    Eine  Rede  am 
9.  Decbr.  1847  .  zu  Greifswald  geitaileo.   GreiCswald,  Koch  13i&  37 
gr.  8.  .  9  N^.  • 

■  liafcrere  Arbefleii,  die  grieoli.  Musik  betreffend,  von  Vincent,  dara»» 
ter  anch  die  Schrift  des  Geo.  PaafcyiaerM  m^l  fum&ixTig  ersteniMife 

im  griech.  Urtext  q.  franz.  Uebcrsetz.  am  4  Wfiser  Manascr.  hrsg.,  stehen 
im  16.  Bd.  der  Notices  et  Extraits  des  manuscrits  de  la  bibliothöque  da 
RoL  Paria  1847.  Vgl.  auch  H.  fFehicnbom  Jahresbericht,  die  SchriC- 
mm-mm  Midk  UduBud  Im  Fhiloiogas  II.  Jahrg.  Hft.  i. 

^  Fttrthey,  RMMMc-  mf  Äe  AKertbiner  von  Athen ,  in  den  Monats- 
berichten über  die  Verhandl.  der  GeselhMli.  f. Brdkande  lo  BerHa,  Bd.  III 

(1845-46)  Stck.  2.  S.  105-114.  —  Hermann,  K.  Fr.,  Ueb.  die  attischen 
Diasien  u.  die  Verehrung  des  Zeus  Meilichios  zu  Athen,  Aufsatz  im  Pbi- 
lologos  V.  Sekneid«win  2.  Jahrg.  1.  Hft,. 8. 1-11.  —  Scheibe,  K,,  Beden- 
ken fiber'  die  vemtfirle  ZaM  BMutchatsen  zu  Athen ,  im  Philoloitas 
a.  Jtbr«.  8.  Hft.  8.  M  ff.  * 
Westermann^  Ueb.  dia  öffentlichen  Schiedsrichter  in  Athen,  •.  8. 19. 

—  Bockh,  A.,  Ueber  eine  neue  Bearbeitnng  der  attischen  Tributregister, 
im  Monatsbericht  der  Berlin.  Akad.  d.  Wissensch.  Febr.-Hft.  1848.  S.  79 
—86.  —  Böckh,  Ueber  zwei  Attische  Rechnangsurkunden,  s.  S.  18.  — 
HeraMm«,  C.  F.,  Symbolae  ad  dectrinaoi  jnris  Attict  de  injoriarnro  actio- 
nibus.  Gottingaq  0ieter!ch)  1847.  29  8.  ^r.  4.'  n.  %  ^.  -  Droyscn, 
Die  Attische  Communalverfassung.  Aufsatz  in  Allgem.,Zeitschr.  für  Ge- 
echichte  1847.  Octbr.  S.  289-337.  —  Schümann,  G.  F.,  Animadversio- 
nes  de  ^udiciis  Heliasticis.   Univ.-Progr.   Greiftfwald  1847.    13  8.  gr.  4. 

—  Sehomannt  Ueber  Frot»ole  in  atdseheii  Procesa.  Abhandlang  in 
Schneidewin*«  Philölogns  Jahrg.  ^  Hft.  4.  8.  593-607.  —  Fraiibe,  Fr., 
Disputatio  de  legum  formulis,  quae  in  Demosthenis  Aristocratea  reperinK» 
tur,  s.  Demosthencs.  —  Vollbrecht,  Noch  ein  Wort  über  die  avri'iJocrtff 
^Vertheidigung  gegen  Schomann^  in  Schneidewin's  Pbiloloeus  Jahrg.  II. 
Bfl.  I.  ^  Ro8$f  L,,  Die  Demeh  Attika  o.  ihre  Yertbeirong  unter  die 
PI»}  len  von  Meier  (1846)  rec.  von  Westerroann  in  Ztschr.  f&r  AlterChw. 
1848.  No.  5—8.  —  Sommerbrodt,  J.,  De  Aeschyli  re  scenica,  s.  Aeschy. 
1  u ».  —  fVicselcr,  Ueber  die  Thymele  des  griech.  Theaters,  rec.  v.  Som- 
nerbrodt  in  dies.  Jahrbb.  Hft.  61.  8.  22—32.  Andere  Schriften  über  das 
i|tt.  Tbei^terwes*«!     Terieichnet  oben  8.  29L 

B^liMeii,  E,  i'.i^  A  Hand  Book  ot  aoman' Aatiqaities ,  «rith  a  ahmt 
History  of  Roman  Literatare.  Translated  from  the  Gerniaa  by  R,  B» 
Paul,  by  the  Rev.  T.  K,  Arnold,  London  1848.  gr.  12.  3  «h.  6  d.  — 
Becker,  W,  A.,  Gallus  od.  römische  Sceneu  aus  den  Zeiten  August's. 
Zur  genauen  Kenntniss  des  rom.  Privatlebens.  %  selir  verra.  u.  bericht.* 
Ausg.  W..BMin».  8  Tbie.  Mit  a  Kl^  Taft  tt.  26  eiogadr.  Hoinehik 
Iiftlp^  FUbcher  1849.  5  4  l^Nj^.  V«bs,  t«mi  BIhr  ia  Halddb.  J«hrb. 
if.  JM,  A  ML  a.  Mit.  ed.  JErft.  AM.  Bd.  JUF.  UfU  4.  14 
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1849.  Hft.  t.  —  ffannowtkyf  Antiquitates  Romanae,  rec.  von  MsUach  in 
Zt«chr.  für  da»  Oymnaslalwes.  1847.   Hft.  %  S.  189  U* 

#«  Räumefy  Di«  fMtiihft  SUAtoverfiMfiing,  «.  8«  18«  lAiie,  IPtlA., 
FoffidNingen  auf  dem  Gebiete  der  romiichen  Verfasfüngsf^cschk  hte  (1847) 
FCC  von  Gerlach  in  Ztschr.  f.  AltRrthw.  1848.  No  88 -90.  HuMekke, 
fi.,  Ucber  den  Cen.««!?  n,  <!ic  8ieuerverfassang  der  frühern  Römischen 
K^iiserzeit.  Bin  Beitrag  zar  Rom.  Siatttswisseascbaft.  Berlin,  Gebauer 
i6-k7.  XVf  v.  m  0.  gr.  8»  4»  angex.  kt  Mm.  R«p€fl«r.  1848.  HU  f  8b 
Tabula  aHmdlittrib  Baebianonin.  lllustraf»  ddqae  p^büdi  Romano- 
rum  alimcntis  di^^sertatioiiem  praemisit  Viii  tienaen,  Romae  (BeHln, 
Besser)  lö45.  113  8.  gr.  8.  u.  1  Tab.  in  Kol.  •%  ,ß.  —  Srhmidt ,  Das 
Colonialwesen  der  Römer,  vornehmlich  ihre  Militärcoionieii.  G^mu.-Progr. 
Potsdam  1S47.  17  8.  4.  Bergmanity  De  Asia«  RMMMni»  mviMb» 
^nuai^bqt.  Abhandlangen  in  Sehneldcwin'«  Philologus  Jahrg;.  II.  Hft.  4b 
S.  641—690.  —  Frans,  Jo.,  De  adroinistratione  Aeg^pti  capita  H.  Doc- 
tordiss  Berel.,  typ,  acad.  1846.  12  S.  gr.  4.  —  i*^(ryy  ^/A.,  De  <|uae- 
sioiihuä  Romanu  qoalea  fuerini  anüquiääimin  reipublicae  temporibns. 
Düciurdiis.  Bonn,  Laokiar  1847.  88  8.  gr.  8«  —  JNiUcit,  6.»  De  qoM» 
■leribui  lUNMJiie  oeMeataiioaii'  cRpitopMteriora.  haagfaidlae.  BerHa, 
Schade  1847.  48  S.  gr,  8.  —  Wagner,  G.  IL,  De  qaaestoribus  popnli 
Romani  Usqtie  ad  lej^es  Licinias  Sextias.  Inang  -Hiss  Marburg  1848. 
39  8.  8.  —  Thierry,  De  isx  municipalite  romaine  et  de  la  conattintioa  du 
droit  communal  souü  Tempire  romain.  AbhandL,  abgodr,  im  JnsUt.  No.  1^. 
— *  Lereiw,  Cfcr.  Gle.,  NasBulla  de  Mdiübii»  aiiwleipiofiin.  GratvLrIVagr. 
der  Landesschule  Grimnia.  1848.  15  8.  4.  angez.  von  Dietsch  in  dies. 
Jahrlit).  Bd.  54.  S.  97  If.  —  fiubino.  lieber  die  Bedeutung  der  Ausdrucke 
luunicipiuin  u  municep^  in  den  Zttiteii  dt-r  Repoblik.  2  Artik.  Aufs,  iu 
Zeitscbr.  f.  AlterLbimidwi>&.  18^7.  Au^r.  ^iu.  86.  Ö7.  100.  iOi.  — 
«aim»  On  the  Gomitia  cariata,  Aaftati  im  Cls%rieftl  Miiiwu  Ko.  XX. 
p.  101-127. 

Jmhroschj  J,  A.,  Qnaestionnm  pontificaftnm  capot  T.  Index  lection  in 
Univers.  Vratisfav.  per  semestre  aestiv.  1848  habendarum.  10  8.  4  (Voo 
den  Kiamines  der  Römei'.}  —  Hmzen,  lieber  die  Augustalen.  Abhandl. 
In  Ztschr.  f.  AUeitliw.  1818.  Ke.  !tö-40.  ^  Z^t«,  O.,  Ueber  des  Aid^ 
kommen  des  judiscliea  CSaltas  In  Eom.  Aufs,  in  Ztschr.  fnr  d.  Altort hw, 
1848.  No.  87.  88.  —  !>•  Lat$mÜ9t  U^er  die  Baeher  dea  Koaifi  Num» 
a.  8.  19. 

Freier,  Topographie  Roms,  in  Scfaneidewia's  Philologus  Jahrg.  If.  \ 
Hft.  1  u  2.  ~  iVelltf.  Die  ftegfonen  der  8tadt^Rom  (1846)  rec.  vee 
llei«klia  in  Zucbr.  f.  Alterthw.  1846.  No.  9^1«  ^  Gmme,  Rom  fi 
seinen  drei  Gestalten,  oder  das  alte,  das  neue  o.  das  unterirdische  Reik 
Mit  Plan.  a.  d.  Pranz.  m.  1.  Regensb.  1847.  VIII  u.  276  S.  pr.  8.  — 
O«  the  topography  of  Roiue.  Part.  V.  The  Eovirons  of  the  Forum,  v. 
hunbury,  im  Glassical  MusMn.  No.  XVI.  8.  215--244.  —  ^  orum  Ro- 
nanimi  a  Bmuenio,  Qaassio,  Prellero  et  a.  rettttiitai  annolaflt  U  4t  \ 
Muralto,  Pelrepoli  (Hamburg,  Meissner)  1847.  qtt.  gr.  4.  (1  Bl»  ÄlSplirit.) 
n.  %  ,f.  —  Bunbury  ,  K.  II.,  On  the  Topographv  of  Rome.  Part.  V. 
The  Knvirons  of  the  Forum,  im  Clasg,  Mus.  1847.  ^o.  XVI.  8.  215  ff.- 
Cauina,  descri^ione  dell*  antico  Tusculo.  Rom  lä4i.  L'antica  ciua  di 
Ye^.  Rom  1837.  L*aoÜea  Btrark  naritliia.  Raa  1848.  1.  Art.'  M 
Utioul'Rothtite,  Im  Jesm.  dea  fennts  Dee.  l^t.  8.  705H17.  «.  Jmt. 
1848.  S.  19-37. 

Zeitschrift  für  geschichtliche  Rechtswissenschaft,  hrsg.  von  F.  C  v. 
Suvignji,  C.  F.  Eichhorn  n.  A,  A.  F.  Rudorff.    Bd.  XIV  u.  XV,  1. 
B«r£i/Nlcolcnicbe  SaeMi.  1840.  fr.  a  S      15  N;^.  M.i  Bd. 
A»lln«t  Blume,  Uebelf  dla  achrlfUiehe  Eidesleistung  8.  1-41.  Husehke, 
Oieei«  M«»  aaine  rerdanuif  aa  Palabella  (ad  Atlia.  1%  15)  «-^  UMM 
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Bmr  PrtMi  mm  S%  FnlMi  Amt  VkAim         Mmtriä  Ungm^- 
thal^  laterpretatioMB  aos  den  Schriften  der  jastinianeiscben  Jariften  —135. 
Afontniten,  ober  e.  milde  Stiftung  Nerva*s  —133.    Oerffk^  ah.  das  Zwölf- 
tafelgesetz—143.    3*  Hfl«:  Huschkcy  üb.  die  usucapio  pro  heredo  fidu- 
ciae  u.  ex  praediatura  S.  145  —  273.       .  StephoHf  üb.  die  actio  profii- 
bitoria  -28$.  S.  HCUt  AimIoi^,  Gbar  di«  Iikiacraio«ii  8.  187-470. 
£d.  XV.  Hfl.  1.:  Zumpt^  ob.  die  RrwaJimpc       jut  ItatiliMi  Mf  Ii^ 
Schriften  S.  1—19.    v.  Scheurl ,  Bemerkungen  zur  Lehre  tob  den  Servi- 
tuten —61.    Schmidtf  die  intcrdicta  de  cloacis  —90.    Zacfiariac,  die  griech, 
•  Scholien  der  rescribirten  Handschrift  des  Codex  iu  der  iiibliothek  dti 
0tmafiUä§  SQ  Vmtom  —182. 

Bmrmungy  Jos,^  JBasai  historiqae  sur  cette  question:  PoMrqnoi  ]es  Ra* 
mains  ont-ils  ^t^  le  people  juridique  de  Pandcn  rnonde.  Gen^ve,  P^criL 
Unnibüz  1847.    110  S.  8.  rec.  in  Heidelb.  Jahrbb.  Augustbft.  S.  632.  — 

I      LafvirivrCf  F.^  Histoire  du  droit  civil  de  ftoaie  et  du  droit  franvais. 

I  T.  III.  Paris,  Jonbert  1846.  544  S.  8.  —  Sekmidi^  Der  Process  um  die 
Fralliait  4ar  Virginia,  s.  oben  in  Ztfdur.  I&r  «BiciiiBbti.  RaabtaisiiiaiisclL 
—  Bergkf  Ueber  das  ZwöIftaCelgeaeU  vom  Wegbau  (bei  Pestus  p.  351) 
in  Ztschr.  f.  geschiohii.  Rechtswiss.  XIV.  ßd,  1.  Hft.  8.  139-144.— 
Herfrk,  Th.^  Die  lex  Ovinia.  Abhandl.  in  Ztschr  für  Alterthuinsw.  1848, 
No.  7j.  76.  —  Zumpt,  A*  IT.,  Ueber  die  Krwähnunf  des  j um  IüiIicua 
•Bf  laiclNriftaB,  «.  #baa  Ztichr*  ür  fescUcbtL  Racblmit,  — >  AicAo/cfi, 
J.,  Ausgewählte  Lehren  doi  rSa.  Civilrechis.  ^aa  vaUidui*  SeaMa- 

eonsult.    Die  Veräufscmngsverbote  u,  Beschränknngen.    Die  tpstamentar. 
Adoption.  Das  Mancipatiunstestainent.    Die  FJrUscliafis^teuer.    llonn,  Mar- 
cus 1Ö43.    X  u.  420  S.  gr.  8.    2  »^y,  —  //a«e,        De  manu  iuris  Roaiani 
«Btiqoiorl»  aaaiia.,  rec.  von  W.  Ra*B  in  Zteebr.  f.  AÜertbwr.  1848.  No.  22« 
Ton  Stephan  in  Gött.  Gel.  Ans.  1848.  Stck.  37.  —  Mercklin,  L„  Dia 
Cooptation  der  Römer.    Kine  sacralrechtl.  Abhandig.    Mitan,  Be>  her  1848. 
;     X  u.  238  6.  gr.  8.    2  ^.  —  v.  Savigny ,  .System  d.  heuligen  Römischen 
1     RechU.  7.  Bd.  Berlin,  Veit  &  Co.  1848.  XV  u.  309  8.  gr.  8.  u  1«^ 
(1—7.:  n.  13  ,ß,)  Daiidba.  Berlin  1810.  rec.  van  6,  i^ng  im  CUssicaJ 
Museum  No.  XVII.  S.  291-329.  —  Mommscn,  Th.,  Uebar.aina  allda 
JSUftnng  Nerval,  9.  oben  Ztschr.  f.  gesch.  Rechtswiss. 

UeckCf  Das  römische  Kriegswesen  in  einer  Uebersicht  für  SchGler  zur 
Unterstützung  der  Schriftsteller- Lectüre^  G>mn.-Progr.  Müblhausen  1847. 
37  8,  —  Oroiiffend,  C.  L.,  Zur  romiachaa  Le^onsKeichichte,  in  Jahrb« 
4  VwviM  V.  Altarthalr.  im  Eheini.  XT.  S,  77-^  ^  Oaelp,  C  fV»« 
Urkunden  n.  Beitrage  zur  alteren  Geschichte  von  Schwaben  u.  Sudfran« 
ken.  ThI.  1.  n  II.  Stuttgart,  Köhler  1Ö46  u.  1847.  XVI  u.  198,  XII 
u.  260  S.  8,  (Der  l.  ThI.  hat  auch  den  Specialtitel:  „Die  rö mi. «sehen  Al- 
terthömer  u.  Heerstrasaen  der  schwabischen  Alb  u.  am  liodeu^ee'^  u.  der 
2.  TU.:  r&aiacbaa  CIranswall  vaa  dar  Allarahl  bia  mar  Jaxt^  in  Ver^ 
bindnag  mit  den  rem.  Heerstraj^sen  u.  Alterthuroern  an  der  Obardaaa^ 
der  Jaxt  u.  dem  mittlem  Neckar",  Beides  nach  Archivdocumenten  u.  neueren 
Forschungen  beleuchtet.)  angex.  von  Fr.  ü.  in  Griitt.  Gal«  Ana.  1849. 
8tok.  24. 


7«  Geographie. 

IMa  neuere  Betiandluugsweise  der  Erdkunde.  Aulsatz  in  der  Deut- 
sehen  ViertalJalirMdirifiL  1848.  Hft.  1.  r4l.) 

Zeitschrift  für  Brwunde  als  vergleichende  Wissenschaft  mit  Auf«, 
■ahme  ihrer  Elemente  aus  der  Naturwissensdmfi,  G(r$c!iichte,  Statistik  elc. 
In  Verb,  mit  //.  Bergham  u.  7'ä.  v.  Liechtcnslcrn  hrsg.  v.  J.  G.  Lüddc. 
7.  u.  8.  Bd,  a  6  Hfte.  i^ä  ca.  5  Bog.j  1847,   9.  Bd.  Hft.  1.  u.  2.  160  8. 


^vju,^uu  uy  Google 


MB 


1848.  Magdeburg,  Büliuicb.  gr.  8.  a  Hit.  14  Ny^.  Der  ganzo  Jahrgang 
2%  j».  ^  noMtsbvHchto  Iber  tffo  V^rlmidfaiigea  der  Gefdlicluiflt  Im 
BtSnnnidtBa  Ikillu.  Reil,  von  mtk.  iMaMmann.  Neue  t^olgei  4.  Bd« 
l^er  ganzen  Reihe  8.  Jahrg.:  Mai  1846-1847.  Mit  l  Tabelle  n.  4  lith. 
Taf.  (in  gr.  4.)    Berlin,  Schropp  k  Co    1847.    XV  u  303  8.   gr.  8. 

^  V*orU€brittü  der  Geu^ra^hie  u.  Naiur^e/ichichte.  Eiu  Jahrboch^ 
£e£rM«t  iroa  b,  JV.  iWritp,  fortg^lWiffi  Ten  M.  ft&rltf  m.  Otto 
sHomburgk.  No^  81-45  od.  3.  Bd.  246  8.  mit  1  Taf.  in  Madr.  u.  3 
eingedr.  Holzsrhn  No.  46—60.  od.  4  Bd.  241^  S.  mit  1  lllain.  Karte  in 
Steindr  a.  13  eingedr.  Hols>chn.  ii.  No.  61—75  oder  5.  Bd.  mit  Mosik- 
beüaga  u.  eingedr.  Hoixschn.  4ö6  ä.  Weimarj  Landes -Ind. •Compt.  1847, 
4«.  gr.  4.  IM»)  5  1^.  —  TiMMb.  tmt  TerbMltuoff  geograpll.  Kemit- 
«btflb  Bbe  Ueb«rti«lrt  de«  Neuesten  n.  WiudnswSr^sten  im  <Miete 
dor  gcsnmmtnn  T^nnder-  n.  Völkerkunde.  Hrsg.  v.  J,  Ctfr,  Sommer  Für 
1848.  Neue  b'ol^^o  1.  Jnhr^;.  Prag,  Calve'.Hche  Bochh.  1848.  LXXX  o. 
279  mit  1  SiahUt.  16.  15  Na(.  augez.  im  Leips.  Repertor.  1848.  HU.  i%. 
»  NMtrt»  Wek^ad».  Ton  Malttii.  4  Bd«.  k  8  Hll«.  (ü  ca.  8  Ba«(.) 
Frankfatt  a.  M.,  Bronner  1848.  gr.  8.  n  6%  -  Woibentliehe  Ua- 
terhaitungen  für  Dilettanten  u.  Freunde  der  Astronomie,  Geographie  n, 
Wittcrnn^sknnde.  Red.:  G.  A.  Jahn.  (2.  Jabrg)  1848.  52  Nrn.  Bog.) 
Leipzig,  Kriege  184Ö.    gr.  8.    n.  2%  »ß» 

FTbiger,  Alb,^  HaMflMMb  dir  allaa  Geographie,  «ta  den  QiMIlea  taor^ 
1.  Bd.:  Historische  Einleitung  n.  MMkematische  n.  physische  Geographie 
der  Alten.  2,  Bd  :  Politi«rhe  Oeo^aphie  der  Alten.  Asien,  Afrika.  3. 
U.  letzter  Bd.:  biuropa.   Leipzig,  G.  Mayer  18i2-^t8.   668,  920  u.  1180  S. 

Sr.  8.  3  Bd.  7  complet  17  rec.  v.  Poppo  in  Hall.  Lit.  Ztg.  1849. 
r«,  15-17.   Aua  in  Leipz.  Repertor.  1849.  Bd.  1«  0.  73  Ofccrt^ 

Geographie  der  Grieekeii  «;  Römer.  3.  ThU.  2.  Abth.  (Skythlen,  Go- 
ten ,  Daker)  1646.  rea  TMi  B.  Miridiia  In  dieM  iahrbb.  Bd«  ö8l 
8.  165-210. 

de  Samt-Martin^  Memoire  historiqae  snr  la  g^ographie  ancienne  de 
OaMMe  depttia  Npoqne  det  ArgoMtee  jusqa'aox  Merret  de  Ulthridaili 
daaa  te  premier  sifecle  avant  notre  hn»  Anals  la  NeBveHetAamdea  dia 

Toyages  1S47.    Juillet  S  5-37. 

Mclion ,  J.  V, ,  lieber  die  Bäder  a.  Heilquellen  der  alten  Griechen, 
in  Oestreich.  Blfitt.  f.  Lit.  1847.  No.  262-68.  —  Hermann,  K.  Fr.,  Ker- 
kaphosf  ia  6dMieidewia*a  FMioiogQs  Jahrg.  II.  Hfi.  1. ' —  7V«ier,  De- 
acription  de  l*Asle  adneore.  (Paris  1839.)  rec.  Ton  Bahr  In  dies.  Jahrbb. 
Bd.  52.  S.  381  ff.  —  Entdeckung  einer  alten  Stadt  in  Klcina»?^n. 
Miscelle  (aus  d.  Athenäum  vom  16.  Dec.)  im  Ausland  No.  313.  Diese 
Ton  Brunner  entdeckte  alte  Stadt  bat  Hamilton  in  seinem  Reisewerke  für 
lf«ieai  erUirt.  8.  ebendas.  1849.  No.  10.  —  itost,  1^.,  fteiaea  aaf  dM 
griechischen  Inseln  des  Aegaischen  Meeres.  8.  Bd.  (Stnttg.  1845.)  angei. 
in  Bl.  f  litt  ünff-rlmlt.  1848.  No.  239.  —  Reisen  des  Königs  Otto  und 
der  Konigin  Aroalia  in  Griechenland.  Aufgeseichnct  a.  gesammelt  von  L. 
Ho  SS.  (Umschlagstitel:  Griechiache  Königs- Reisen.)  2  Bde.  Mit  1  Karte. 
Halle,  Bdiwetochke  n.  Bahn  1848.  XXVU  a.  81)  8.  gr.  a  15  N;^. 
angez.  im  Leipz.  RepattOT.  1848.  Hft.  47.  n.  von  K.  G.  J.  in  Hall.  Lit. 
Ztg.  184*<.  Nn.  190  f.  —  Travels  in  Lycia,  Milyas,  and  the  Cibyratis  l^ 
Spratt  and  Forbcs,  2  VoU.  Lond.  1847.  rec.  von  Bahr  in  dies.  Jahrhb. 
Eft.  51.  8.  8-22.  0  Munchn.  Gel.  Ans.  1848.  No.  162-67.  —  fF.  Mew- 
aMMl,  On  the  Voyage  from  Tyre  to  Gades  von  R.  O.  it,  ha  CtiailBal 
Museum  No.  XVII  S.  345  ff.  —  C/et«,  Ueber  das  Nordafrika  <!er  altea 
Geographie,  inshe.sond.  unter  karthagischen,  romischen  n.  christlichen  Ein- 
flössen.   Abhandl.  im  Archiv  f^Philol.  u.  Pädag.  1848.  Hft.  4.  8.  565-586. 

«ie  Lttmarre,  Nbtloe  aar  PAnbaesa,  ville  de  la  provtoce  de  Coostan- 
tlaa.  Rar.  areb.  IV.  1847«  8.  418  ff. llMMNUf^  8ar  la  TdrkaUb  pe- 
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aitlon  du  Brivaftet  Furtum.    AUm.  da  la  Soc.  des  Aotiquairea  de  France. 

Dommerich^  F.  A.j  Die  Nachrichten  8trabo*e  aber  die  znni  )etsigen 
dentschen  Bande  fjehorigen  I^andf  r  kritisoh  entinrickelt,  vollständ.  erläutert 
!i.  systemat.  geordnet.    Inaug  -Diss.    Morhurg  1848.    205  S.  8.  —  Fech^ 
tci',  Ueber  Au^uslu  Kauracoruin  u.  dessen  Ueberreste,  s.  oben  8.  '1%, 
0ie/erfl,  De  Attieiiis  eutdlo  de^M  dttdli  VartaMe  loM.  Piilef 

.Auw  OraMd»  Xkbi  1847.  55  S.  8.  —  OorXr,  Fr.  ,  Dar  rMidM 
GrenzwaH  TOn  der  Altmuhl  bis  znr  Jaxt  in  Verbinduiiji  mit  den  romischea 
Hcer»trasiien  u.  Alterthümern  an  der  Oberdonau,  der  Jaxt  u.  dem  mittiem 
Neckar«  nach  Archiv-DocmneBien  u.  neuen  Forechongen,  mit  Muckaicht 
a«r  dn  dritte  SegnaBt  der  PeaHii^aMMn  TaAil.  SCnttg. ,  KSMer  1847. 
Xll  u.  260  S.  8.  anges.  von  Fickler,  Heidelb.  Jalirb.  i848.  Hft.  1.  — 
HomtTy  Ii.  y,,  Die  römische  Grcnzbefestigong  de«  Taunus,  im  ArchiT  für 
Frankfurts  Geich.  1847.  Hft.  4.  8.  86-108.  —  Schucfrraf,  J.  R.,  Dns 
röniiflcbe  Castmin  am  Hing  u.  da^  Ziegelfeld  in  der  iSAtt  Au.  Oberf>fälz. 
Verbafldl.  X.  1846.  6w  ISiff.  Mfid<2er,  J. ,  Rönierstrasaen  in  der 
Ümgi^nid  tmi  THer.  Jalirb.  4.  TcMliii  v.  AHefthtfir.  AImM.  Xllf. 
9«  23—25. 

Orbis  terrarom  anti^uus  in  wsum  scbolanim  nd  d'Anvilüi,  Manncrti, 
Ukerti,  Reichardi,  Knisn,  Wilbelnii  aiiorimujiic  (ipera  tabulasquc  depictu«. 
AccediL  brevis  geograpbiae  aatiquae  coospectuä.  Scripsii  J.  11,  Moeller, 
Bdit.  XXI.  aaciior  «i  wmi.  CMnm,  J.  PartlMS  1848.  4pu  iaip.  4.  (18 
in  Kpfr.  gest.  a.  illam.  Karten  u.  14  8.  Text.)  1  —  Spruner^  Gin 
de,  Atlas  antifjniTS.  Fase.  I.  VIII  Tabulas  coloribns  illostrataa  et  aliafe 
XXIll  tabetias  in  marginea  illaruni  inclusaft  contineus.  Gotha,  J.  Perthes 
184».  gr.  Fol.  (i  Bi.  Text.)  Subscr.-Pr.  n.  2^.  —  Wandkarte  von  Ait- 
CriafbaatuBJ  ran  fidm^raaclia  bearb*  ^a  A  MhmmrL  Wefaaar,  Laa» 
des-lnd.-Compt.  1848.  D  KOl  O.  illuro.  Blätter,  gr.  Fol.  3  ~  Boglertf 
C. ,  Italia  üntiqua  in  nsiim  scho!ar.  descripta.  (Karte.)  Lith,  u.  illum, 
Wiesbaden,  Kreidel  1848.  Imp.-bVl.  n.  28  Nj/^.  —  Carsfenn,  J  IV.  Th,, 
Palästina  in  histor.-geograph.  Hinaicbt,  mit  e.  Anhang  über  äittea  u.  Ge» 
bräoalw  dar  Jndea.  Ein  Laitfeden  f.  Scküar.  Oldaäoe  (Akaaa,  Mli- 
Car)  1847.  8.  3^Nj,f. 

Bruyn,  Mar.  Vid.  de,  Palaestina  ex  veteris  aevi  monumcntn  nr  rcccn- 
tiornni  observationibus  illustravit.  G,  Mayr  sctilps.  Cum  hrevi  notitia.  (8  S. 
in  4.)  Amstclod.  1844.  (1847.)  8  8.  4.  Imp.-Foi.  d  ii^.  Hierzu  gehört  noch: 
Over  Cartographie  Taa  Paleitiaa.  Berigt  by  de  nifgaba  eener  lüMrt  ran  b«t 
iHiilige  Laad  door  ML  D.  de  Bmyn.  Bbead.  1845.  48  8.  gr.  4.  a.  8  N>^.  - 
C^lCy  J.  tMm  de,  Carte  topographique  de  la  Palestin e  dress^e  d'apr^s  la 
carte  topograph.  levee  par  Jarotin  et  aotres  g<^ofTraphe8  de  Tarm^  d'Oricnt 
pendant  Texpcdition  syrienne  par  \ea  g^neraux  Buonaparte  ^  Mural  et 
KUber  Tan  179^,  beaucoop  augm.  —  Lith.  n.  illum.  Imp.-Fol.  [Mit  Text: 
Ova|»  dfotll  bSfCoffiqoe,i  g^ograph.  et  critiqne  snr  de|  mirtea  tepo^raph.  da 
la  Palestine.  Bruxelles  (Letpzig,  Michelsen)  1847.  IV  n.  188  S.  Lex.-8. 
n.  1*^  »f.  —  Handtke,  F.,  Wandknrte  Palaestina,  tum  Gebr.  f.  Srhn- 
len  eingerichtet.  Glogan ,  Flemn\liig  1848.  4  lith.  u.  illum  BI.  in  Ful. 
12  N;)f.  Das  heilige  Laud  aus  der  Vogelschau.  Darsieliung  der  Ort- 
schaften «•  8(8dta,  welche  im  attea  a.  aaaaa  Teataaient  er«mat  iind. 
Haiiicba.  la  Tondruck.    Leipzig,  Weber  1848.    rpi.  gr.  fol.  In  8.-€arton. 

^.  —  Early  Travels  in  Palestine.  Edited,  %vitb  Notes,  by  T.  Wright. 
London,  H.  G.  Bohn  I8i8.  548  S.  8.  5  sh.  (Bohn's  Antiqaarian  übrary 
Vol.  7.)  —  Bartktty  fV,  H. ,  Forty  Day»  in  the  Desei:!  on  the  Track  of 
the  laraelites;  or  a  Jonrney  fraat  Cairo  by  Wady  Fehaa  toVoont  Mlud 
aad  Petra.  London  1848.  210  S.  mit  45  Illostrat.  1m.-8.  12  ab. 
Rodieer,  Zur  ToMgraphic  von  Jerusalem.  flUcbr.  dar  iaaticb.  M^aii- 
UmL  QmMa^  im.  IL  üft.  2.  8.  281. 


Mmpif€y  Die  Srde  u.  Ilra  thmohuw  in  ihrer  fMeneeiÜyn  0»- 
wirkoBf  a«f  eiauider;  odert  Korse  BescIireilHiiig  der  feidokerllMiM»  te 

wicbti^ten  Dinge  eof  derselben ,  u.  d.  Einflofses  ^  den  eine  anf  d.  »ndere 
bat.  Bin  Lehr-  Lesebuch  für  die  Jugend.  2.  Term.  Aufl.  Elberfeld, 
Bhein.  Schulbuchh.  1847.  VII  u.  418  6.  8.  7*^  Njif.  —  Blane,  L.  G., 
Uaadl>udi  de«  Wisseiiswürdi|r«ten  ans  4«r  Natur  p.  GeiicUichte  der  Krde 

Ihnr  BewokMr«  6.  A«fl.  (Ausg.  in  IB  Hefte«.)  Hereosgeg.  Tea 
MoAfaMRn.  13.^17.  Hft.  (3.  Bd.  8.  l->704.)  Halle^  SchwetschU «, 
Sohn  1847,  48.  gr.  8.  ä  7*^  N>^.  —  Kapp^  E.,  Pliilosophische  od.  ver- 
gleichende Erdkunde  Bd.  1  o.  2.  Ansfubri.  rec.  v.  Mager  in  Pädag.  Re- 
vue, Jan.-  u.  AprilhfL  1848.  —  MerUker,  K,  Fr.^  Koamogeographie.  För 
hob.  Unterricbtt-AnitelteB  &  wm  Mbetenterridit  9>  flnpeH.  AalL  d« 
Leitfad.  zu  Vorträgen  üb.  d.  bistoriscb-comiiarative  GeegropbM.  Leip«^ 
Teubner  1848.  1  Bd.  VIII  u.  544  S.  gr.  8.  2  ./'.  angez.  von  Walter 
in  ZUchr.  f.  d.  Gymnasialwesen  1848.  Octbrhft.  S.  756  f.  —  Die  Erde, 
od.:  Natur  u.  Kunst  in  treuen  Farbenbildarn.  1.  Bd.  4.— 12.  Hft.  Gör- 
liu,  Sachse  1848.  8.  60-148.  qii.  Lex.-8.  mit  vieleo  üthocfaroni.  Taf.  i. 
litli.  TtteU  k  n.  ^  ,ß.  (Der  Text  su  Hft.  4^  iat  von  A.  Hemxe,  m 
9-12  von  Jul,  Rekfeld.)  —  Külh^  Ph.  H. ,  Länder-  o.  Völkerkunde  in 
Biogrephieen.  18.-20.  Liefg.  Berlin,  Duncker  ^  Humblot  1848.  3.  Bd. 
S.  1-240.  gr.  8.  k  n.  %  .f.  Die  Bde.  1  o.  2  (1846  u.  1847)  angex.  von 
DieiscU  in  dies.  Jahrbb.  52.  330.  a.  in  Leipz.  Repertor.  1847.  Hft.  53.- 
Mfiegk^  O.  Ii^  Di«  VfilkeraOniM  u.  ihre  Zweige  Mch  dM  mmUmi 
feimissen  der  AhAicrapbie.  Frankf.  a.  M.,  Brönner  1848.  VID  M»9$9b 
0t.  ^  12       MtK»  im  Uips.  lUperUnr«  1843.  HCiL  40. 

Dknierweg,  F.  A.  W,^  Lehrbncb  der  mathemat.  Geographie  n.  popvu. 
lären  Himmelskunde.  Zum  Schnlgebr.  n.  Selbstunterricht,  3  verb.  n. 
verm.  Anfl.  Mit  (7)  lith.  Fig.  Taf.  (in  qn.  gr.  4.)  u.  3  (lith.)  Sternkar- 
ten (in  qa.  ((r.  4.)   Berlin,  Enslin  1848.    XXX  u.  312  S.  gr.  8.  n.  1%^. 

ÜfereeewuiBy  v.,  GrandsAn  dei*  AvtreMnfo  v«  nMlMiMiit*  CSeograpbMt 
Populär  dargestellt.  IVlit  5  (1fth.)Tftf.  In  q«.  FW.  Beilhi,  HfSm  ttML 
VIII  B.  170  B  gr.  8.  %  «f. 

Ritter^  C,  Die  BrdlcBnde  im  Verhältniss  /.ur  Natur  n.  zur  Geschichte 
des  Menschen,  od.  allgem.  vergleich.  Geographie  etc.  14.  Tbl.  3.  Buch: 
West-Asien.  2.  stark  verm.  n.  umgearb.  Aufl.  A.  u.  d.  T. :  Die  Erd- 
kaude  von  Asien.  Bd.  VHl.  2.  Abth.;  Die  Sinai-Haibiutiel,  Palästina  ou 
Syrien.  1.  Abeduk;  Die  Sinei-HalliiBeeL  BcriiiL  G.  Jfteimer  1848.  XVill 
o.  1141  S.  gr.  8.  4%  ^.  2-14.:  59'^  ^.  —  Zimmermann,  C,  5  (litb^ 
tbcils  color.)  Karten  zu  C.  Ritter's  Erdkunde  v.  Arabien.  BerÜBy  Relaer 
1847.  Imp.-Fol.  (Mit  4  S.  Text  in  8.)  n.  2%  .^  -  «oon,  A. 
Grundzuge  der  Erd-,  Völker-  u.  Staatenkunde.  Ein  Leitfaden  f.  höhere 
Schulen  a.  d.  Selbstunterricht.  Mit  e.  Vorw.  von  C.  Ritter,  1d  3  Ab- 
thlga.  1,  Ahlh.«  T4>i»iscbe  Geographk».  8«  verb.  Anfl,  Berlin«  Dooekcr 
u.  Huiblot  1847.  XXVIH  u.  308  8.  gr.  8.  1%  ^.  (cpifc.  11  - 
Räumer^  K.  t).,  Lehrbuch  der  allgem.  Geographie.  3.  verm.  Aufl.  Mit 
6  Kpfrtaf.  (in  <|U.  gr.  4.)  Leipzig,  Brockhaus  1848.  XXXII  u.  534 S. 
gr.  8.  n.  1  18  Nx.  —  Vütz^  ff,,  Grundriss  der  Geographie  u.  Ge- 
Mbichto  der  elCeB,  nlttieni  n.  nenem  ZtÜ  f.  die  oberen  Cintiin  Mmmt 
LehrantUlten.  2.  Bd.:  Das  Mittelatter.  3.  umgearb  Aiifl.  out  2  Karten 
u.  einer  Uebersicht  der  Geschichte  der  deutscheu  Literatur.  Coblenz, 
Bädecker  1848.  VII  u.  224  S.  gr.  8.  n.  20  Ny^.  —  Schneider,  K.  F.  Ä., 
Heodbuch  der  Erdbeschreibung  u.  Staatenkunde.  6.  —  10.  Lfg.  GJogau, 
Piemniing  1847,  48.  8.  401-788.  gr.  8.  k  %  Hoffmmm,  W.. 

Handbudi  der  Geographie.    Nach  den  neuesten  polit.  VerindeinntMl 
vorzüglichsten  Quellen.    Leipzig,  O.  Wigand  1849.    VJII  u.  398  S.  gr.  8. 
1 1^.  —  FöUer^  JD^  Allgem.  Erdbeichreihuag*  1.  u.  2«  Bd.  A.  ik  4  T.: 
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Phvsikalische  Erdbeschreibung.  2  UUe.  (od.  3  Lfpjri.)  2.  (Titel-)  Atisfr, 
Esslingen,  Dannheiiner  1846.  XXXVll  o.  1730  b.  gr.  8.  ,f,  —  Ln^ 
gewitteTf  F.  H.y  NMMfIcr  BH^fcbreftniilg  n.  •teftt«nkunde.  od.  geograpb.- 
ftatint^bittor.  Handbnch.  2.  mm.  n.  Terb.  Aofl.  Lief,  i-^fO.  29%  Bog.  « 
(1.  Bd.  bis  20  BiHle)  o.  Lief.  11-19.  (Schluss.)  I>re8dei^  A^ltr  DIttoe 
1848.   2.  Bd.  XII  8.  o.  ß.  1-654.  Lex.-S.  k  %  ^.  (cpit.  9%  ,/?.) 

Schweitzer  f  C*  S,,  PrecU  de  geographie  ll^inentaire.  A  Tuk^^q  da 
eolUgt  royal  fransig.  Coors  III.  Berlin,  Trautwein  1848.  Vlil  u.  ö05  8. 
a««  1  (I-IU.S  n.  1  17  Mjf.)  ^  BMÜR^er ,  J.,  UMu&eB  C  dm 
«nten  Unterri<^  in  der  Geographie.  In  2  Korsen.  3.  Teno.  u.  berichtigt« 
Ao«g.  Frankfurt  a.  M.,  Heyer*»  Verl.  1848  XH  u.  72  S.  gr.  12.  %  ^, 

.    —  Purguld,  C,  Leitfaden  z.  Unterricht  in  d.  Erdbeschreibung  f.  Schü- 

1  1er  a.  ochülerinneu.  4.  verb.  Aail.  Greifäwaid,  Koches  Verlagsh.  1848. 
Vm  B.  19t  6.  gr.  8.  ^  ^.  ^oigt.  F.,  Lellfilidmi  bete  geegraph.  Un- 
terricht. Nach  den  neuern  Ansichten  entworfen.  9.  verb.  u.  verm.  Aofl« 
Berlin,  Logier  184H.  Vllf  n.  190  «.  8.       4.       Voller,  Elementar- 

!  Geographie  für  humanist.  u.  realist.  LehraHstaiten,  oo  wie  ».Selbstunter- 
richt. Mit  -l  itth.  Taif.  (in  gr.  4.)  tisdingen,  Dannheimer  1847.  Xi«  u. 
890  8.  gr.  8.  B.  23  Nyf.  ffoi^^MHmf,  Wt.  v.,  Anfangsgründe  d.  Erd« 
beschreib  1111g.  1.  Thl.s  Unterricht  an  der  Weltkarte.  Aot  d.  FintBi.  t, 
CA.  //.  Hugenduhcl.  Bern,  Dalp  1848.  V  u.  71  8.  gr.  12.  %  — 
Peter sen j  H.j  Kleines  l.fhrhnch  der  Geographie,  nach  d.  neuesten  Staats- 
rerändergn. ,  mit  besond.  Berücksiebt,  d.  Vaterlandes  för  Schulen  u  zum 
Selbstunterr.  bearb.  5.  sehr  Tttris.  Aufl.  (Abgedr.  aus:  Omnibus  f.  Wis- 
s^itebafl  «I«.)  HBMfeBff,  MobeHb  A;  Co.  1848.  248  8.  gr.  12.  Ii.  % 
mit  Karten  geb.  n.  %  —  Annegam,  J.,  Handbuch  der  Geographie  f. 
die  Jufjenfl.  Mit  vielen  eingestreueten  ausfuhrl.  Nachrichten  nh.  die  Sit 
teil,  Keli^ionen,  Lebensweij^en  fremder  Völker,  a.  andern  nüizl.  Notizen, 
4.,  durch. e.  kathol.  Geistlichen  sehr  erweit.  u.  verb.  Aufl.  Müuüter,  Theis- 
slng  1848.  VU  B.  6G7  8.  8.  %4>f-  V<i^ger,  W.  F.,  LebrbBcb 
graphie.  1.  Oan.  A.  u.  d.  T.  1  Leitfaden  d.  LfMder-  B.  Völkerkunde  f. 
Gymnasien  u.  Bürgerschulen.  13  verb.  Anfl.  Hannofer,  Hahn  1847. 
116  S.  gr.  8.  %  4.  —  Schwaah,  U  ..  Leitftiden  beim  ersten  Unterricht 
in  der  Geographie  bearb«  f.  GYmnaäien,  Real-  u.  Bürgerschulen.  Cassel, 
LBckbBrAt  1848.  iV  B.  61  8.  8.  %  Nkierting,  C,  iHMtOm  bei 

Unterrichte  in  d.  Erdkunde  f.  Gjmnaricn.  3.  Aufl.  ReckiingikBwn,' 
Neuss  1848.  IV  n.  76  S.  8.  n.  %  —  Bruhn,  J.,  Geographie  für 
Real-  u.  Bürgerschulen,  so  v\ie  auch  f.  die  unteren  n.  mittleren  Klassen 
der  Gelehrteoschuien ,  m.  besond.  Berficksicbt.  d.  dän.  Staates.  4.  verm» 

'  B.  TBib.  Aofl.  Knpenbft^,  Refusel  1848.  IV  b.  262  8.  gr.  8»  b.  %  4.  — 
Jiörfi,  7%.,  Geographie  f.  d.  latetn.  Schulen  in  Bayern.  1.  Bdchn.  4., 
▼fcrm.  u.  verb.  Aufl.  Augsburg,  Jaqaet  1846.  154  8.  u.  1  Steintaf.  12. 
9  Ny.  —  f>n«jselbe.  2.  Bdchn.  A.  d.  Tit.t  Deutschland,  mit  besond. 
Rücksicht  auf  Bayern.  4.,  venu.  u.  verb.  Aufl.  fibend.  1847.  182  8.  12. 
9  N;iC.  —  AfoAr,  KleiBe  Geographie  für  VoHEsscbaten;  Luhen^  Leitfaden 
SB  e.  BleCbod.  Unterricht  in  d.  Geographie  f3r  Bfirgeridl.  eie.;  Üfobin, 
dnograph.  Leitfaden  f.  B&rgersch.;  Votier^  Elementargeographie  für  hu- 
mantst.  n.  re;\!ist  Lehranstalten  ;  u.  ff  er,  Erdbesrhreibnng  f.  Gymnasien^ 
lanimtl.  angez.  iiiZtschr.  f.  d.  Gel.  u.  Reulschulw.  lö48.  Hft,3.  8.393—397. 
— -  Roon^  A.  V ,  Anfangsgründe  der  Krd-.  Völker'»  u.  Staaleukunde.  Ein 
L«HfbdMi  f.  8«Mll€r  t.  OyniBMien,  MRitlr'^  b.  fkSbeM  IHiMwri«bBt«ii. 
Pur  e.  stafenweis$en  Unterrichtsgnng  berechnet  u.  entwtfrtaa.  8  Abthign. 
In  1  Bd.  7.  bericht.  Aurt.  Berlin,  Reimer  1847.  X  n.  90  8.  gr.  8.  %  4, 
—  Kar  eher  ^  A.  ,  Grundlage  beim  Unterrichte  in  der  Rrdbeschreibuiig. 
Nach  d,  Grundsätzen  Ritter's  n.  v.  Eoon  s  i.  Unterrichtsaastaiten,  nebst 
«.  kBrse»  Alib.  fib.  d.  d«BMi«B  nMobtbBeB.  Sfa&Bbeiii,  BMWtflMRMi  1847. 
XVI  8.  280  9.  8.  u  18  NjC.  —  StMcrg^  LdtMeo  I8r  d«  fgfinp%j^ 
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9dm  WmMHL  H  Cmum  bcarb.  3.  Knrs.  Brandcnbarg,  Müller  1847. 

i$k      $•  %  *P'  rec.  von  Reater  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  52.  S.  429  If. 

Kothe,  /im.,  Anwendung  der  Gedächtnisskunst  auf  die  Geographie. 
Die  £inwohnersableii  der.  wicbiigeron  Städte,  u.  die  E'iacbenriuiue  o.  Kiu- 

Völker.     «tMteakoodle        wiliA  b«lt^  Wm<  B^^fel  VlU 

t7  8.   gr.  8.    10  Ni^. 

F/e«finer,  Fr.  /F.,  Geographie  von  Europa.    Mit  Anwendung  der 
IVInemotechnik  auf  die  Zahlen  dea  Flächeninhalt«  u.  der  Bevölkerung  der 
Lander  a.  Städte.  Erfart,  Korner  1848.  X  u.  97  8.  gr,  8.  15  Nof.  — 
AwMrt,  Kmi9fm%  wMgmdm  vmtin^k  0if«lflUiing  der  UMm  wl  väkir 
diese«  WelttheiU,  in  geograph.-atatiat.  n.  anderer  Beziehung.    1.  Bd.: 
Die  Schweiz.  1-5.  Hft.  Potsdam,  Stuhr  1848.  S,  1-352.  gr.  8.  n. 
—  Schubert^  F.  fV.,  llandb.  d.  alig^m.  Staatskunde,  v.  Europa.  2.  AbtbL 
DenUche  Staaten.  2.  Tbl.  Der  Preuss.  Staat  Bd.  II.  1.  HäJf(e  oder  des 
ganM  W«rki«  Bd.  Vn.  1.  Hilfto«  Königsberg,  Oehr..  BenMMr  im 
16  Bog.     gr*  8k   n.  1%  ^.   I— VII.  1.:  n.  16  ^       N^.  —  Beeren  o. 
Vekerty  Die  europäischen  Staaten.    Gesch.  des  rnss.  Reichs  von  E.  Ilcrr- 
mmn.  3.  Bd.  (1846),  reo.  von  Heibig  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  191  t 
tVinderiich,  C»,  n.  F.  WindwcUch^  Deutschland.  Ein  voilständ.  Han4- 
kMh  r.  ^  ISfBMim  Am  VaMmdeik   In  8  Bd».  1  Bd.r  AUguiMPM  Gm- 
graphie        Desttcbland  od.  Handbuch  f.  physikal.,  oro-  ky<drograph., 
culiurhistor.,  polit.,  sti^atliche  Zustände,  f.  Statistik,  Religion,  Sitte,  Sprache, 
Denkweise,  Kunst  u.  s.  w.  nach  den  besten  geograph.  Hilfsmitteln  u.  mit 
Bieter  Berücksichtigung  der  geschichÜ.  Entwickelung  n.  der  allerneuesten 
FortioMtU  kewrii.  von  C.  ^fmtetM.  4.  LitfF.  Leipzig,  O.  Wigand  184& 
t.  lAtim  VIII  Q.  8»  i->i92,  mit  eingedr.  Holzschn.  n.  5  Steintnff.  fr.  & 
n.  4      —  BorkenhageUj  L, ,  Tabellarische  Uebersicbt  der  Geographie  a. 
Statistik  von  Deutschland.   Nach  der  neuesten  u.  besten  Hulfsmitteln  f. 
Schule  u.  Haus  bearb.   Berlin,  Mittler  1847.  1  ßl.  gr.  Fol.  n.  2  N>( ;  auf 
2  Blit|»r  gedruckt  n.  3  N>if.  —  Berghaus,  //.,  JB;tb|iograpb.-staiist.  Dar- 
•feoUiuif  d.  doirtMiMii.lUidw  in  tiMpar.  UebersuAl  mUI  (i*  Kpfr^  ^ 
ülom.)  Karte.    Gotha,  JT.  Perthes  1848.  "fjUi  Text.  Fol.  n.  %  ^. 
Huhn,  Rug.^  Das  Königreich  Preussen  geograph.,  statistisch  a.  topo- 
graphisch dargestellt.  1.  Bd.:  Provinzen  Brandenburg  ii  Sachsen.  2.  Hft. 
(Der  Regierungsbezirk  Magdeburg  der  preuss.  Provinz  SacbseOf}  Nea- 
ttadt  a.  d.  Orta,  Wagner.  VI  o.  98  a  gr.  8.  6  N/.   4.  M.i  Pro^tma 
BhoiDproi^Mi  «•  Wfwtphalen.  1.  Hft.  (Der  Regierungsbezirk  Aachen  der 
preuss.  Rheinpro^nt«  66  S.  gr.  8.  5  Nyf .  Das  1.  Hft.  des  1.  Bds.  ist  noch 
nicht  erschienen.  —  Schimmer,  C.  A.y  Das  Kaiserthura  Oesterreich,  histor.- 
topograpbisch  dargestellt.   No.  70  u.  71.    Darmstadt,  Lange  1848.  168. 
T«rt  akS  aiahUt.  Im*B,  (i     7%  N>^.  ^  Mumhagen,  L.,  Tabeliar. 
Uobwiicbt  der  Geographie  u.  Statistik  d.  Preuss.  Staates.   Nach  d*  nam 
ften  u.  besten  Hulfsmitteln  f.  Schulen  o.  Haus  bearb.  Bertin,  Mittler  1847. 
2  B.    gr.  Fol.    n.  3  lS>/(.  —  Beschreibung  des  Königr.  Württemberg, 
24.  Hft.:  Ober^nt  Gerabronn.    Hrsg.  v.  d.  k.  Statist.- topograph.  Bureau, 
irwAwÜ     Fmam.  Mi(  1  (litb.)  Karte  (in  Fol.),  1  (lith.)  Ansicht  (in 

fr.  8.)  a.  4  Tab.  (in  fi;.4.  «.  qo.  f'ol.)  Stattgart,  Oatta  1847.  V  a, 
HS.  n.  1  *f  6  N^.  —  Curtze,  £>.,  Die  Ortsnamen  des  Farstenthoat 
Waldeck.  I.  Arolsen,  Speyer  in  Coram.  1847.  31  S.  4.  *f.  —  SteUer, 
ForUeUung  qber  d.  Wichtigkeit  u.  Erklärung  der  Ortsnamen,  nebst  einer 
l^rchlüirqng  von  Wasserbenennnngen.  Gynin.-Progr.  Constauz  1847« 
VHI  a.  40  8.  3.  • 

NouvelljBi  Annales  des  voyages  et  des  scicnces  g6ograpUqQes  redig4et' 

1>ar  M.  Fivien  de  Saint-HUaire,  V.  Sörie.  4.  Ann^e.  —  Die  Weltkunde, 
n  e,  planmässig  geordn.  Rundschau  der  wichtigsten  neueren  Land-  u.  See- 
iflllfP  auf  Gniad  4.  *Haisewerkes  von  fF.  Harnisch  dargestellt  u.  b»g.  v. 


l/'1^_Jui^ulj  i_.y 


Schweden  ».  Norivegen.  2.  Bd.  1.  u.  2.  HäU'te.  A.  a.  d.  T  :  Reisen  naci 
Färd,  Island,  Sibirien  a.  den  Nord-Foiarlandeiii.  Mit  1  Stahlst,  n.  2  Hith  ) 
Kum  ein  «r.  4.)  S,  193-308  n.  VUI  a.  457  S.  1  Deegl.  3.  üd. 
Ä,  0.  Ö,  T..;  E«i*e»  4ar«h  Belgien,  Holiaad  a.  Grosfbritaaniea.  Nack 
P»  V»  DethsMV  Jga-  Koranda,  Luiae  v.  Piowia»  ■«  Rmm,  KoU,  OtnM* 
IftaoFaucher  a.  A.  3  Abthlgn.  Mit  2  Stahlat.  a.  1  (litb.^  Karte,  (in  FoL) 
X  n.  661  S,  gr.  8.  1*A  »^  Desgl.  4.  öd.  A.  n.  d.  T. »  Reisen  durch  die 
Verein.  ^UaMsa  y.  Nordamerika  nebat  e.  Ausflüge  nach  Canada.  Nach 
|P,  V.  Räumer  y  F.  Garttickery  .£.  v«  Gerttoer  u.  A.  m,  aowie  nach  di 
Ftlwngebirge  im  im  v.  wmIi  A  OregoagaMK  m.  N<wM3MbrÜe«  M 
4»n  J.  1843  u.  1844  v.  J,  C.  Fremont.  (Von  C.  Wekhardt.)  Mit  1  SMUil» 
n.  1  (lithO  Karte.  Leipzig,  Weichardt  1848.  X  n.  477  8.  gr.  8.  1 
(1—4.:  4»/,  ,/>.)  —  Montemont,  A,^  Nene  Reieen  zu  Wasser  u.  zo  Lande 
10  4  von  1837  bia  4847  na«b  dt  yerachiad«  Theilea  der  Erda  aucge- 
IShrl^..  wpiftitHa».  /  Am  4.  Wtm^  9,  W.  K  1.  B4,  Maaa  aa  di« 
Welt  u.  nach  der  Oceanin^  B£U  Nordhaasen,  Ffirat  I84fr48u  288  8* 
fr.  12.  ä  6  N>^.  —  Reisen  n.  LSoderbeschreibungen  der  älteren  u.  neue- 
sten Zeit.    Hrsg.  v.  E.  fVidenmwn  a.  //.  Hauff,  33.  n.  35.  Lfg.  Stutt« 

Kt,  C<>Ua  ,lÄ48.  gr.  8.  ä  1  ^  18  N^.  (1-^^.  u.  36.;  49  ^  28  N^.) 
^  da.4Ne  fliitd9«kongsezpe«li«ft  inr  VMeii.  Staate»  lo  den  J.  1838 
bia  1842  M«r  Lieatn.  WHklW.  Von  ihm  selbst  beaokriabdn  «.  fMcb-te 
Orig.-Aufg.  abgekürzt  übers.  1.  Bd.  X  u.  372  S.  —  35.  Reise  nach  deü 
Ararat  u.  dem  Hochland  Armenien  v.  M.  Wagner.  Mit  e.  Anh.:  Beitrfige 
aar  Naturgeschichte  des  Hochlandes  Armeoiea«  ^  XII  u.  331  S.  —  Samm* 
l^ng  der.  fremuglielMteii  na«0ren  RaMbaadhreibwigen.  Hrsg.  Pk,  JS^ 
mk.  6w  Bd.  4.  H.  d.  T.:  J.  Oumont  d*Urville,  Reise  na4:lr  dim  Mif  lli 
nach  Ozeanien  in  den  J.  1837-1840.  3.  ThI.  Mit  4  (lith.)  Karten  (kk 
4.  u.  Fol.)  u.  3  (lith.)  Ansichten.  Uarmstsdt,  Leske  1848.  VIII  n.  626  S.| 
Schlag*  gr.  8.  ,ty^  ^p.  K^U%  J.,  Die  neueren  Entdecknngsreiften. 
Fvff  d.  Jogspid.  luif^i  araßB»nm  Eeiaewerkeni  bearb.  Mit  vielen  Stahlst^ 
11^3.  Hft.  (a.;BdMil.,;^7--287  n.  3.  Bd.  8^.tyi6»  i»itii3  ITtahlü,) 
Leipzig,  Meissner  1848.  gr.  16.  k  tt.  %  *ß.  (Portsetisarig  zo:  Boffmann^ 
Entdeckungsreisen.)  —  I  ^iaggi  di  Marco  Polo  Veneziäno,  tradotti  per  la 
j  prima  v^ita  dalP  originale  francese  di  Kustiriano  di  Pisa  c  ccrredati  d'il 
I     U4stfazioi|i  e  di  docMmenti  da  Vinc.  Lazari,  pubblicati  per  rura  di  Lodov» 

Pamni,   Vepe4ig,  m7«!  V^l.  pbeis^liiaia  .  Blieb  ^b..  di««leM<JMdA. 
I    Seefalirtsgesehichjit^.jtiiiiens  überhaupt:  Bl^ttdr  ffrüteri  Unterhalt.  f84S. 
'     No.  333  ff.  —  Werne f  F.,  Expedition  «ur  Entdecknng  der  Quellen  des 
weissen  Nil  [1840--1841J.    Mit  e,  Vorw.  v.  C.  RUier.  Mit  1  (lith.)  Karte 
(in  Jn»p.-Füi.)  u.  1  riith.)  Taf.  Abbildgn   (in  jqu.  gr.  4  )   Berlin,  G.  Rei« 
vm  tMi  yinn^^  8.  4pr.  8*^2^  ^.  ang<  z.^  4.eipa.  Reperlar.  «848. 
'     Uli,  47.  —  Hoffmann y  C  /F.»,  Die  neueren  EatdeckungsreÜen.  FSr.d. 
Jugend  bearb.  6.  9.  u.  10.  Hft.  (1.  Bd.  S.  369-442,  SfchluHs,  n.  2.  B4» 
Ä.129-256,  m.  1  Stahlst.)  Uipzig,  Meissner  1847.    ^r.  16.    k  n.  % 

Schubertäf  J.  f  Ne|if8t«P,HiU)drAtiftS  der  aiie»  u.  oeoea  Geographie 
tb.  TkflUe  «Wr.JRrdei  iii,.60 JtofiMi.  i^^Ltt,  (k  IIa  Kpfr.  gest^ir. 
Uhm\  Karten.)  II«aibw(g,  Schubert^  A.Oc  48.  Fol.  k  n.  %  ^.  ^ 

$c^kfr(A,  J.9  Neuester  Atlas  der  alten  u.  neuen  Geographie  über  alle 
Theiie^der  Erde  f.  Schulen  n.  zum  Selbstunterricht.  4.  verb.  Aufl.  (24 
in  Kpfr.  gest.  u.  iliu«.  Karteou)  Uambumg  ,  Scbuberth  &  Co.  1848.  qu. 
top«-4«.9.  i^^  »ß.  ^  Bmien^  Bm:W'%  HiatQr.-geograph.  Atlas  Baropaj 
a»  fivMgn*  V.  Text.)  1.  Lfg.     iftk.  KarUn.)  8tDM#u:^  FniaeUi  1849. 
tip  rn'  7^li4i  eiüMfaie  Karten  27       —  Bri^hneider,  C,»J^  Hlstor.- 
geo8'«^P^  Wandkarte:  Europa  zur  Zeit  der  Reformation.  Geaeichnet  nadtf 
V.  Sfn-uner.    9  lith.  u.  color.  Bl.  in  gr.  Fol.  Gotha,  J.  Perthes  1848: 
8  3-  Text  in  .gr«  8.  a*  2  «/V;  .  imEl^eiBW.  u.  in  Mappe  n.  3%  .: 
n.  Jahrb.  f,  PkU,  H.  Päd,  od.  KrÜ,  OOL  Bd,  tflK  BgU  4.  15. 


L.iju,^uu  uy  Google 


U4 


BauerkeUer^  Handatlas  d.  allgem.  Brdkoiide^  der  Lander-  n.  Staaten- 


kande  ete.  Mit  TM.  Henrik     L.  EmtM.  «^t.  M.  !•  Jbrtea  ki 
^Mdr.  n.  1  WL  Text.  Darmstadt,  Baaerkeller's  Praganatalt  1847,  48.  PoL 

k  n.  It^k^'X'  —  Kutacheit,  J.  T.,  Vulhtänd.  Atlas  der  neuesten  Brübe- 
schreibang  in  31  (Hth.  u.  illam.)  Karten  mit  genauer  Angabe  der  Kisen- 
iMdinen  u.  der  ibrigen  wichtigen  Strassen  etc.  Fnr  den  Schul-  u.  Privat- 
nbr.  «nkwofffM.  Mriin,  NietM  1648.  q«.  lW.-4w  m,  Vk  ,p,  Bikfer, 
QlMMr  B.  Telletnnd.  Hand-Atlas  der  neuesten  BrdbeMlmnNmg  f.  die  ge- 
MUeten  Stande.  111-121.  Lfg.  k  1  in  Kpfr.  gest.  u.  illum.  Bl.  Hild- 
burghausen  (Leipsig,  Gebhardt  Sc  Reisland),  Bibliog.  Institut  1847,  48. 
Fol.  8ubscr.-Pr.  h  n.  3%  N;ff.  —  Vollstand.  Handatlas  üb.  alle  Theile 
der  Erde.  In  45  (in  Kpfr.  gest.)  KflttM.  (Hmm  Ausg.)  Leipzig,  Breek- 
Imw  1847.  qa.gr. 4.  Geh.  scbw.  ISN^f.  col.  1     Binielne  Karten  k  l%Nj^. 

—  Sohff  It.,  Hand- Atlas  deir  neueren  Erdbeschreibmig  ab.  alle  Theile  der 
Erde.  4.  dorch  H.  Berghau*  yerb.  n.  verm.  Aufl.  In  82  Bl.  22  Lief. 
Glogau,  Plemniing  1847.  Fol.  k  Lief.  %  ,f>.  —  Yollstand.  Schal- Atlas  d. 
neuesten  Brdkunde  in  25  (lith.  n-  illnm.)  Karten.  Ansgef.  im  geogr.-lhk. 
iMtHnt  T.  It,  MIe.  8.  ver^  AaA.  WeltaibfiUel,  H^lki  1848.  q«.  lHip.-4. 

%  */9.  Hieraus  ist  abgedr. :  Kleiner  Schul-Atlas  der  neuesten  Erd- 
kunde in  8  (lith.  n.  illuin.)  Karten.  4.  verb.  Aufl.  Ebend.  1848.  qa.  Inip.-4. 
n.  6  N^.  —  Siieleff  j4d,y  Hand- Atlas  über  alle  Tbeite  der  Erde.  Nene 
wehlf.  Ausg.  XII  Lief.  Nachtrag.  Auch  n.  d.  Tit.:  Karte  t.  Deutschland, 
a.  Kdnigr.  d.  NtoMiode^  4.  Mrigr.  Beigie«  «.  8dNi4i.  l9MAa8. 
%  IM.  9  in  Kpfr.  gett  a.  llhiRi.  Bl.  Gotha,  J.  Perihia  1848.  Fol.  n.  1%,^. 
(1.  2.  n.  2%  »^.)  —  Wagner,  Ed. ,  Atlas  der  neuesten  Brdkunde  in  28 
(lith.)  Bl.  (24  illum.,  2  in  Karbendr.  u.  2  schw.),  f.  Schulen  u.  z.  Selbst- 
nnterr.  iia«)i  Schacht,  Berghau«,  Zachariä,  Pistor  ete.  a.  d.  neuesten  Kar- 
ten bearb.  7.  AaH.  Dnraatadt,  PaM  1848.  «§.  «»».-4»  ».  1%>^. 
MI,  A.  V.,  Histor.-geograph.  Hand-AItas.  5.  Lief.  6  lith.  u.  illum.  Bt 
gr.  PoU  mit  4  8.  Text.  4.  Berlin,  A.  Duncker  1848.  i  n.  l  ./^  20  N^.— 
IVeiland,  C.  F.,  Allgem.  Hand-Atlas  der  ganzen  Erde  nach  den  besten 
astronom.  Bestimmungen,  neuesten  Entdeckgn.  u.  krit.  Untersnchgn.  ent- 
werfen (groasenthcHi  beriehtigt  v.  J7.  Kiepert).  7t  fa  Kpfr.  gest.  n.  üinai. 
IburlaB.  Weiamr,  Landes-Ind  -Compt.  gr.  M»  24  *f,  —  ZUgUr^  J.  üf., 
Atlas  nb.  alle  Theile  der  Erde  in  24  Bl.,  ansgearb.  nach  der  Lehre  Cail 
Ritters.  2.  Lfg.  5.  lith.  u.  illum.  Bl.  u.  1  Bl.  Ergansnngen  in  Fol.  Ber- 
lin, D.  Reimer  1848.   Imp.-Fol.  k  n.  2        einzelne  Karten  a  n.  12  Nji^. 

—  WeUrnnd,  C.  F.,  u.  H,  Shpert,' Oampmälo^w  allgem.  Atlas  der  Erde 
te  Bimoiela.   Nieli  den  besten  BUfiitttbi  entworln.  9.  'vci^  «, 

Yerm.  Attfl.  Weimar,  Landte-Ind.-Compt  1847«  84  Kpfr^  gnit.  o.illHl. 
lUrten  u.  4  8.  Text.  qu.  gr.  4.  1*^  ^. 

Heer,  Ed,,  Kleiner  Duodez-Atlas  in  24  (color.)  Blatt  üb.  alle  Theile 
der  Erde.   Vorn^mlich  zum  Gebr.  bei  Cannabich^a  Sebnlgeographie,  aber 
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brMchbnr  bti  iIImi  fbrigen  Lelir^  «.«UMMlaMMiM  4«r  Mb^ 
idweibMg-  9*  ^'  ^'  ^fft^Mmrgk  revid.  «.  t.  A.  Bürde  in  Kpfr.  gest 
n.  sehr  verb.  Aufl.  Weimar,  Voigt  1849.  qn.  12.  Vs  -ß-  -7  CesocJt,  II, 
Schnl-Atlas  der  neuesten  Erdbeschreibung  in  16  (litb.  u.)  illum.  Karten. 
Nen-Ruppin,  Kühn  (Leipzig,  Thomas)  1848.  qu.  gr.  8.  n.  —  Dom- 
wmMk,  F.,  MdlhaiMKat  ifebnl-AtiM  der  M-,  «.  jUntart^dii. 

6.  Hft.  (Schlttss).  Cassel,  Fischer  1847.  (5  lith.  u.  color.  Bl.)  Imp.-4. 
n.  ^  *p'  —  Gross,  R.,  Geograph.  Schul- Atlas  in  21  in  Farbendruck  angef. 
Karten.  2.  (letzte)  LieL  Stuttgart,  Schweizerbart  1847.  (13  Karten  n. 
2.  Bl.  Text),  qn.  Imp.-4.  n.  1  «J  16  N«/.  cplt.  n.  2  14  N><.  anges.  in 
Heldelb.  Jahrb.  1848.  Hfk.  S.  —  JKmMe,  F.,  ScM-Atlaa  der  MMg« 
Mbeaehreibw«  In  25  (lith.  n.  illnm.)  Bl.  5.  rerb.  Aufl.  Glegnt,  Fle«- 
ming  1847.  qn.  gr.  4  Einz.  Karten  k  %  N>^.  —  Kleiner  Atlas  der 
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■iiM  iHil  »wfciliiMtt;  MM|iM%iirfriM8.  qa.  4.  ia%  N;^.  KleiW 
Schal- Atla«  1m%^  Oa  Kupfer  gest.  o.  illom.)  Karten.  Leipsig,  Schreiber'« 
Erben  1845.  qn.  4.  10  N^i^.  —  Platt,  A.,  Schul- Atlas  über  alle  Theile 
der  Erde  ia  23  (Utb.  o.  illum.)  Karten  zam  ersten  geograph.  Unterricht 
nach  Berghaos  Elem^ten  der  Erdbeschreibung.  2.  Aufl.  Magdeburg 
fiiaMk  1947.  q«.  4.  a.  %  ^  —  hwSU  ia  sS  fUtlk  m.  ttkoB^IKartea, 
«wk  als  Vorlegeblatter  zum  Nachzeichnen  m.  23  (lith.)  geogr.  Netzen  fa 
demselben  Maassstabe.  S^Aufl.  Ebend.  qn.  4.  %  4.  Die  Netze  einzeln 
—  Platty  A.,  Kleiner  Schul-Atlas  ab.  alle  Theile  d,  Erde  in  Ii  (lith.  u.  ill.) 
Karten  mit  (11  lith.)  Zeichennetsen.  2.  Aufl.  Ebend.  qa.  4.  12'Ä  Ni^.  >^ 
BmmMi&ny  A.,  Plaat.  Schnl-AUaft  t  die  «rate  Stoib  d,  DaMri<itsltt  d. 
Brdkunde.  Enth.  die  Kartea  T.  Deotochland,  Europa,  Aaba»  Afrika,  Nord- 
B.  Sud-Amerika  u  Anstralien  nebst  e.  Ideal  der  phys. -geograph.  Verhalt- 
nTSse.  In  Relief  geprägt  nach  der  phys.-geograph.  Beschaffenheit  [in  einer 
besond.  Ausg.  auch  nach  der  polit.  Eintheilung]  der  Länder  in  Farben 
^  gedruckt.  2.  ganz  omgearb.  Aon.  (8  ReUefkwteay  S  litiu  a^  celor.  KttM 
11.48.)  Frankf.  a.M.,  Dondorf  1849.  qu.gr. 4.  In  e. Kasten  n.  4^l7Nj^.-->. 
Riedig,  Schul -Atla«  in  25  Karten.  Zittau,  Schreiber's  Erben  1849/ qu. 
Irap.-4.  1  *p.  —  Riedig y  Neuer  Schul-Atlas  in  24  Bl.  5.  Aufl.  Ebend. 
1849.  14  —  V9Uer,  Ütm^  SdiaLAtiaa.  BrgSnzungkarten.  l.Hft.  (6  lith. 
m.  coL  Kiirten).  Esslingen,  IHuraheiaar  1847.  M«  a.  TS  Mff.  Mmpu 
JL  Schul  Atlas  in  36  Karten.  (lo  drei  Lieff.)  1.  Lief.  1  lith.  u.  illunk 
Karte  n.  11  Karten  in  lith.  Farbendr.  n.  4  S.  Text.  Gotha,  J.  Perthes 

1847.  qu.  gr.  4.  k  n.  —  Fo'tter,  i>att.,  8chnl-Atl.  in  66  (lith.  u.  illum.) 
Karten.  3,  umgearb.  Aafl.  1.  Lfg.  10  Bl.  Bstlingen,  Dannheimer  1849, 
qo.  Fäi.  n.  1  4  Njif.  ^  Vogel,  C, ,  Schul- Atla«  der  neaeiaa  BiAäad4^ 
Iflt  Randzeichnnngen.  Für  Gymnasien  u.  Bürgerschulen,  nach  d.  For- 
derungen einer  wissenschaftl.  Methode  des  geograph.  Unterrichtes.  6.  verm. 
u.  verb.  Aufl.  In  16  (in  Kpfr.  gest.)  Blatt.,  /wovon  15  illum.).  Leipzig, 
Hinrichi  l848.  1  Ttfrt.  FoC  1%  Vmgt^  SchnLAtlas  aber  alle 
Theile  .d«r  Brd«  ia.2A  (lith.  u.)  illum.  Karteo.  2«  Ai^  Berlin,  Bchmd«« 

1848.  qu.  gr.  4.  1  WS  5  einzelne  Karten  1*^  N«^.  —  J^oig-t,  Supplement  t» 
fichul-Atlas  ub.  alle  Theile  der  Erde,  in  24  illum.  Karten.  (4  lith.  a.  illum.' 
Bl^  Ebend.  qu.gr.  4.  6Na(i  einzelne.  Kartea  l^^Nt^.  (cpit:  1«^  6N«^.) 
^  UMe,  J.,  A  New  Sdieel  Atlaa  ef  Medwra  CHM^raphy,  coaeisting 
of  20  Maps  from  the  latest  and  best  Antheritite.  Sdinburgh  1848; 
gr.  4.  7  sb.  6  d.  —  Vollständiger  Schul-Atlas  der  neuesten  Erdkunde  in 
circa  25  Karten.  3.  u.  4.  Lief.  (Scbluss).  Wolfenbuttel,  Holle  1848»  18 
lith.  0.  col.  Karten,  wovon  1  in  Fol.   qu.  Roy..4.    k  ^  ifi. 

Die  beiden  Pumlglobien.  (Karte.)  Neae  Aatg.  anter  RediRl.  Tott 
H,  Kiepert  bericht.  u,  vervoilständ.  bis  zum  J.  1848.  8  in  Kpfr.  gest.  o« 
ill.  Bl.  in  gr.  B'ol.  Weimar,  Landes-Ind.-Compt.  1848.  3  ~  Handtke, 
Westliche  Halbkugel.  Lith.  u.  illum.  Glogau,  Flemming  1848.  Imp.-Fol. 
^  liandtke,  Oestliche  Halbkugel.  Lith.  u.  illom.  Ebend.  1848.  Inp.-FoL 
%  ^.  FUitt,  Alb,,  Uebernclitokatie  dar  aalfetiaelMa  Btaalea.  2.  Aall. 
[Ans  P.'s  grossem  Atlas.]  Lith.  n.  illum.  Magdebarg.  Kägelmann  1848J 
Fol.  n.  6  N^/f .  —  Platt,  Alb.,  Uebersichtskarte  v.  Africa.  2.  Aufl.  [Ana 
Platt's  grossem  Atlas.]  Lith.  u.  illum.  Ebend.  1848.  Fol.  n.  6  N/.  — 
ff^üUmL  C.  F.,  Africa  (Karte)  berichtigt  v.  H.  Kiepert,  Kpfrst.  u.  illum. 
WelMr,  LaBdeirInd.-Coaipt.  1848.  Fol.  %*ß.  Bmdm:  J'.vKnrta 
Afrika.  Lith.  a.  illum.  Glogau,  Flemming  1848.  Inp.oFoI.  %  —  KSe-* 
pcrt,  //.,  America.  (Karte.)  Gest.  von  C.  Jungmann.  Illuhi.  Weimar, 
Landes-Ind.-Compt.  1848.  Irap.-Fol.  l^  »ß.  —  Kiepert,  H.,  Die  Verein. 
Suateu  V.  Nordamerika  nebst  Canada  u.  Meiuco.  (Karte.)  Kpfrst.  u.  illum. 
Kbend.  1848.  gr*  ^<»l*  %  4-  —  BgndtU,  F..  9fid-A»erilui.  LUti.  a.  iilaa. 
Glogau,  Flemming  1848.  Tmp.-FoL  10  Nyf.  Heiland,  C.  F.,  Daa 
An^Uai-Ceotineat  od*  Meo-HellMd,  aMb  KuMMtam»  Kiog,  Füodam  a.  A. 
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in  filtrcator*«  Pralactkn  «ntimCui  u«  Mck  «Lea  Bfitdeckiiii|«ii  ton  Bjre, 
FrMM,  GreT»  Udi&KÜ  a^'A,  WtilUtlrt.  T.  Ii.  ttflarli  <li«m  All) 

M^(ftl.  tt.  illam.  W^iiui,  LMldei<>Ind.  Oonpt  1S48.  gr;  Fol.  %  ^. 

Handtk^,  F.,  Karte  Ton  Baropa.  Lith  a.  iilam.  Glogati,  Flemming 
1848.  Imp -Fol.  n.  10  N/f.  —  Piatty  A.^  Karte  von  Aostralia,  nach  Ar- 
rowAmith  entworfea.  VerbältuiM:  1:  5,150000.  Litb.  u.  illoiD.  Ma^deborg, 


<mnpi.  1848.  gr.  Fol  %  ^. —  Pfo«,  Alh»^  Europa  Uebersichtskarte  der 
earop.  Lander.  %  im  J.  1848  yerb.  Aafl.  Lftb.  u.  illum.  Magdeburg,  Ki> 
I^Lmann.  Fol.  B.  6  N^.  Aua  Platt'«  groMem  Atl^.  <—  FUttt^  Alh.^  Oro- 
Q.  hydrogratth.  Karte  ?oi|  Europa.  ütiiwlBlUiltitte  d«r  BM-,  Ffac^ 
Ttefliad«*  ui  B«r«pa.  2.  im  J.  1816  verb.  Aufl  Lith.  u.  illom.  Ebeoi 
ITol.  n.  6  Nyf.  Ao8  Plattes  grossem  A^Iaa.  Hmndtkt,  General-Kart«  | 
V,  Frankreich.  Lith.  a.  illum.  Glogaa,  Flcmmfng  1848.  Imp.-Fol.  ^k^-^ 
Hmndikef  F.,  General  Karte  vom  europaischen  Russland  u.  den  kaakui» 
fcben  Landern.  Lith.  «.  illam.  Glagau,  Flemmiog  1$48.  Imp.-Fol.  10  Nj^* 
-i«  AMft,  r.  JF.f  Aidaa  der  italita.  8Mmi  ßhUgh,  ««1.  n.  illaa.lli 
Berlin,  Heymann  1848.  qa.  Fol.  n.  Platte  M,y  Italienische  Sua-  | 

tan.  2  Aofl   Lith.  u.  illam.  Magdebarfr,  Kagefmann  1848.  Fol.  o.  6N<if< 

—  Vollständ.  Atlas  der  Schweis  in  XIX  Karten,  gezeicbn.  on  H. /TeUcf,  ! 
«^Aeurmaan,  <Pfj(#er,  b.  AltUkofen,  Otterwald  etc.,  eett.  Ton  M.  Stknf'  I 
mmm. .  Wohftt  mmlaa^;.  ZIrieb.  Orell,  PaMtt  *  Ob..  1M8.  4|it  fr  i 

n  1  16  Vff.  Illum.  n.  3  ^  2  '-^  Fögeling  /„  Histor.-ceograpli. 
Atlas  der  Schweiz  in  14  Blattern.  2.  Lief.  iM.  8  tt:  Litt. «.  tat 
Sfilkb,  Scbultbess  1848.  gr.  Fol.   k  ti.  Y  ,p. 

Kieotti  t  B,f  Nationaiitata- Karte  v.  Deutschland.  Kpfrst  Q.  Cite 
Caiil  1  B.  Taifc  ia  4.  m.  t  Tth.  kt  nt.- WU.)  Wetmar^  L«lMas.ri|d.*M|it. 
S9I6;  12  N^.  Kiepnt,  H.,  (Karte  iraii)  l>entsehlaiid.  Get.  v.  C.  Oft-  , 
«ofin.  Kpfrat.  u.  ilhira.  Ebend.  1848.  gr.  4PoI.  %  »/?.  —  Wandkarte  rw 
Deutschland  u.  dem  preus«.  Staate.  (Von  Hauptm.  V.  O.)  5  lith.  o.  ilioa- 
Bl.  la  gr.  Fot.  Leipiig,  Braon«  1847.  n.  Solim^n,  Wand- 

karta  iwi*DMlBebtoai«  Mü  e.  nkk.  «.  fliMi.)  9aaA«rte  (ftl  nip.-i) 
]«itb.  0.  illum.  Cassel,  Fisclier  18ot*  rtta.^Fcl.   Auf  Leiliw.  n.  i*f  ^H' 

—  Grünewald,  Chrph,,  Wandkarte  von  Deutschland  nach  s.  nenesten  Be- 
stimmungen. Für  Schalen.  4  litb.  u.  illum.  BI.  in  gr.  FoL  Nürnberg  i 
(Korn)  iö48.  n.  1  ^.  IFeilmnd,  C.  F.,  GeneraLKarte  Deoticblaad,  [ 
Frooaaail  ■«  4dt  Bahttafar.  Mit  Angabe  der  fimto  Eiatli4italM['dk  Am* 
tan  o.  8.  w.  Bfaassstfibo  in  1 :  1,080  000.  f  Naaa  Aaag.>  5  ia  KpR.  gest  i. 
iUam.  BL  lu  gr.  Fol.  Weimar,  Landes-rnd.-Compt.  1848.  2%  ^,  Ro- 
chard y  C.  G,f  Das  deutsche  Reich  Gast,  von  MÜllet,  (Karte.)  IHoi»' 
Nürnberg,  F.  Nap.  Campe  1848.  Imp.-Fol.  1  ^.  —  WcUand^Ch 
Daatscbland.  (Karte.)  KfSfrst.  a.  iilum.  Weimar,  Landei-Ind.-CoitptlMk 
%  ^  BmiU  ^tt..  Kam  ior  «MMätbaa  ÜiaaiiytameB.  aaak  BaijlMr 
Lander-  a.  Valkarkande.  2.  verb.  Aufl.  [Ans  P.*8  grossem  Atlas.]  Litli.% 
iUam.  Magdeburg,  Kagelmann  1848.  Fol.  rt.  6  N/.  -  Platt,  Alb.,  Oro- 
a.  hydrograph.  Karte  der  Pyrenaischen  Halbinsel,  nach  Bergbaus.  2- Aofl. 
[Aua  P.  s  ^rrossem  Atlas.]  Litb.  u.  iliam.  Ebend.  1848.  Fol.  n.  6 

«Irett,  A4laa  dw  OaMftaleb jfiMaaMa'.  M'  16  Kpfr.  gest.  o.  ilfon.) 
Blatt.  Berlin,  Heymartn  1848.  qu.  fer<^.  rf.  i%  —  W^lonä,  C.  F., 
neralkarte  v.  dem  Oesterreich.  KataentaäteJ  Kpfrst  o.  ilfum,  Yiemr, 
Landes  Ind.-Compt.  1848.  gr.  Fol.  %  ^.  —  Fla«,  v#<6.,  Karte  des  Oeiier- 
raichiscben  Staats,  nadi  Berghaus.  2.  Aafl.  [Ana  P.'s  grosseoi  Atlas.] 
Utk.  Ol  lllaM^  Magdeburg,  Kagelmiaa  1616.*  a.  69^. 
Der  osterreich.  Kaiser^StiKlS  (ftarta.)  LtCk.  ittaa.  ^6*00,  Wimm 
1848.   Imp.-Pul.    %  ^. 

..•   AtgdkanUi^*      Geaml-KavU       dtm  Frfiaii;'i8latte  ia 
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ftlsigeli  Becranzunff  n.  Abtheilang.  (Neue  Ausg.)  In  24  In  Kpfr.  gest.  u. 
llimi.  IN.  Ifiille,  Kämmel  (Berlin,  Sebro^p  ü.  Co.)t  1848.  fol.  n.  6  ,pi 
k  BhU^t  einzeln  m  10      .  —  FUite,         Karte  des  Preusä.  StaatM,  RtA 

Ber^rhaiis'  Länder-  n.  Volkerkonde.  2.  im  J.  1848  Terb.  Aafl.  [Aas  P.^ 
grossem  Atlas,]  Lith.  a.  iHtilfi.  Mugdeburg,  Kägelmann  1848.  Pol.  n.  6  N;^. 

Wandkarte  der  pretrs»;  Rbelnproirinz  zum  Gebr.  f.  iSchulen  eingerichteiu 
6  IMl.  «•  iUuin.  Bl.  in  gr.  Fdl.  CHogau,  Plemming  1847.   %  ^. 

.  9fiHMimannf  Ed.,  Wandkarte  von  Württemberg,  Baden  a.  Hohen- 
lonem.'  4  iithochrom.  BL  fn  FViK  '  BttKogeii',  INnmAIm  IM8i  »-2^ 
4  Nyf«  —  1^88  Kon.  Wnrttemberg  o.  die  Hoheniollernschen  Furstentha- 
iner  von  R,  Gross,    In  Hth.  Farbendr.    Stattgart,  Metzier  1848.  In)p.-4. 

—  Oro*9y  Ä-,  Gebirgs-  u.  Flusa-Karte  des  Königreich»  Wae-- 
temberg.  In  lith.  Farbendr.  In]p.-4.  Stuttgart,  Metsler  - 1847.  n. 
0Mlmann,  Wandkftrle  ton  KmiMiM.  - 1.  Attfl.  4  litt.-  «.  flliMk  BL 
;  In  0r.  Pol.  Cassel,  Lnckbardt  l848.  n.  l  *f,  ^  Pfoft,  Mbr.,  Das  Koiu 
!  Hannover,  mit  dem  Grossherzogth.  Oldenburg,  d.  Herzogth.  Braanschwei^^ 
der  freien  Stadt  Bremen  n.  s.  w. ,  mit  Berücksichtigung  der  fertigen,  in 
Arbeit  begriff,  u.  projectirten  Bisenbahnen  sowie  der  Peatanstalten  u.  a^  «v* 
Nach  Berghatu  n.  P«pe  «itwoflen  lM6,'bM*li|l  16#7<  LUV.'  vfBtmL 
HannoTar,  Hornemann  1848*  gr*  Pal.  tu  IS  Nyf.  Bäte,  A*,  Wand> 
karte  vom  Konigr.  Sachsen  n.  den  angrenz.  Ländern.  4  lith.  o.  iiium. 
Bl.  in  gr.  Fol.  Dresden,  Adler  &  Dietze  1848.  n.  *ß.  —  v.  //ose, 
iEf.,  Karte  vom  Königr.  Sachsen.  (Nach  den  Wahlbezirken«)  Lith.  o* 
aaknr.  Dresden,  Adler  k,  Dietaa  1848.  qa.  gr.  4»  n.  WsStm*^ 
.F,f  Die  groitthamogl.  a.  berxogU  SächiiMben  Lander  nebst  den  Ba- 
•ItzgD.  der  Fürsten  v.  Schwarzburg  u  Reoss.  (KaitAj  KpfrH*  n*  i|ki9» 
Waunar,  Landes-Ind.-Compt.    Imp.-Fol.   ^/o  4»  * 

Pfeiffer,  Ph  j  Anleitung  zum  Plan-  u.  Kartenzeichnen  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  Daratdlaoc  der  Gebirgsformen ,  nach  der  neuesten  und 
Ewackmässlgstan  Malba^a  aar  eigene  Bmhrong  gegrfindpA.  MU  14  (lith») 
Taf»,  wovon  5  in  Racbandr.  qu.  Fol.  (6  Bl.  Twt.)  *  Oarlsruhe,  Crena» 
baaer  1847.  n.  3  —  Geographische  Netze  zu  Hanser's  Scluil-Al^t» 
BlfanaUirg»  Mm  X847,  q«.«c..i.  U^üliuBW  ^.  ?k  tf.     ,  / 

•  ■ 

8.  Geatbiehte. 

'BSnn  AaMUimg  dar  talt  188D  «rtelrfamMien  Mnillan  Sbar  tfiM'O^ 
•cUcibtMUiterrieiit,  s.  la  41a«.  Jahrb.  Bd.  5t.  8.  838  f. 

LoebßUf  Jdk.  IftA. i '  Grnndznge  einer  Methodik  des  geschichtlichea 
Unterrichts  anf  Gymnasien.  Sendschreiben  an  d.  Consist.-Dir.  Seebeck 
in  HUdbnrghauscn.  Leipzig,  Brockhau>  1847.  88  S.  gr.  8.  16  N'/f.  an- 
gez.  im  Leipz.  Repertor.  1848.  Hft.  34.  —  «.  Trautvetter,  Dia  GeMikMt 
ab  Wii^nfeliaft  n.  alt  Lelirgegenetand.  Aafa.  in  Archiv  ffir  PMIal.  m 
Kd^g.  ..Bd.  Xnf.  Hft.  3.  S.  4444:  —  Lübker,  Prifong^  der  neuesten 
Vorschßge  f.  den  method.  Geschichtsunterricht  auf  Gymnasien.  Aufs,  in 
Ztachr.  für  das  Gymnasialwesen  1847.  Hft.  4.  S.  55—71.  —  Reuscher, 
Umrisse  zu  einer  Anordnung  u.  Gliederung  des  historischen  Lebratoffs  für 
dl«  MttNdaaaen  dar  OyiiilaitMi  f.  bOb.  BfirgarfeiMen.  »Gjrnm.-Pragp« 
Cottboil  1847.  23  S.  4.  —  Heydemanii,  Vehet  den  geschicbtl.  Unterricht 
auf  Gymnaaiao.  Abhandl.  in  Ztschr.  f.  d.  G3rmna8ialwesen  1847.  Hft.  2. 
S.  65— 92.  —  Pimhaber,  Der  Geschichtsunterricht  auf  Gymnasien.  Ab- 
handi.  >n  Ztscbr.  f.  d.  Gelehrte-  u,  Realschnlwesen  1848.  Hft.  1.  S.  14 
-47/-^  Mme,  Zar  Methodik  MG^MhMMsntttenrieMs.  AbEandl.  aMtf« 
dtt.  1848, .  Junibft.  8.  438-4^:'*  • 

Pick,  Ed,,  Mnemonik  n.  ihre  Ahwendg.  auf  das  Studium  der  Qa^h^ 
Wiatactbof,  «tatnair  1848;  XXXII  b.  281  6.  br.  gr.  8.  l'A  »f* 


MmMH,  Das  GeMta  äm  IMtMftIt  k  im  CtetclMte.  !■ 
ÜMMik  Jfthrbb.  fSr  WisteMch.  n.  Leben.  1848.  Jaiu-Hft.  S.  68-96.  - 
Schubartkf  K,  Ueb.  die  Eintheilung  der  Geschichte,  mit  Besiebg.  auf 
den  Haupt vor{;ang  der  gescbichtl.  Entwiciielung  des  Menschen  als  Biolei- 
tonf  in  die  Geschichte  überhaupt,  e.  GrnadriM.  Leipxig,  Dyk  1847* 
XVI  u.  55  8.  gr,  8.  12  N«<.  —  ^fpriii^er,  A,  II«.  Die  llifdM«  G** 
•ckichtsMMdMiMiic.  BiM  iSiiHr.  JhKkmMHL,  TOim^  Wmm  im  TI 
0»  93  8.  gr.  8.   %  ^. 

Allgemeine  Zeitschrift  für  Geschichte.    Hrsg.  IT.  ^.  Schmidt. 

5.  Jahrg.  1848.  od.  9.  u.  10.  Bd.  12  Hftc.  (ä  ca.  6  B«g  )  Berlin,  Veit 
B.  Co.  gr.  8.  o,  6%  ^»  (Hat  nit  Monat  Juni  1848  su  erscheinen  auf- 
gebort.) —  HiitfriMMi  TmAmkmA,  kM§>  tmi.  JVw  fu  Bmmm,  Hmt 
Felge.  10.  Jahrg.  (iai9.)  Leipsi«.  Brocttan  1848.  687  S.  gr.  12.  n. 
2^li  4,  Inh. :  V.  Raumer,  Die  KirchenvertaMklraMB  Ton  Pisa,  Kostniti 
a.  Basel.  F.  /f^.  Barthold,  Ka.^par  von  Schonberg,  der  8ach8e,  ein  Wuhl- 
iUUer  des  frans.  Reichs  u.  Volks.  A.  v.  Heumont^  Francisco  Buriamacchi« 
Epiaod«  Iwctihtriiitlier  GüahiclHaii.  M.  I^ppm^  Dar  laafa  künigsberg« 
Landtag.  Eine  lUtthattong  aas  der  altern  pnmm,  Oawlitika.  JT.  0. 
M4M|  Wia  Nararra  spanisch  ward  u,  blieb. 

'   Daunou,  P.  C.  F.,  Cours  d^^tudes  histonques.    Tom.  XVHl.  Paris, 
F.  Didot  1847.    36^»  Bog.  gr.  8.    8  Fr.    (Der  rom.  Gesch.  8.  Bd.)  ~ 
GerlmeL  Frz,  Daroik,,  Historische  Studien.   2.  Tbl.   (Aach  u.  d.  Tit.: 
QmdMMMm  Wmmäßum  m,  DuMdlong.)  Batil,  Wmi^mt  1847.  XX 
802  a  fr«  8.  a.  1 1#  6  Nje. 

jneaifn,  Allgem.  Cultnrgeschichte  der  Menschheit.  Bd.  3  o.  4.  rec. 
in  Hall.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  282-84.  u.  Wiener  Jahrbb.  d.  Lit.  Bd.  121. 
(1848.)  8.  136  ff.  —  Freudenfeld,  B.  H.,  Tableau  analytiqoe  de  Thistoire 
oniverselle,  pr^eat^  d^apvte  les  vraies  prindpes,  pour  servir  de  gnide 
mm  Iw  Mdaa  lili»ariq«ai.  Pirk,  PottiMf«a-HMi4.  VH  «,  517  0^ 
1^.  8.  ffr.  50  c. 

9tktos»ery  F.  C,  Weltgeschichte  für  das  dentsche  Volk.  Unter  Mit- 
wirkg.  des  Verf.  bearb.  v.  G.  L.  Kricgk.  14.— 16.  Lfg.  Prankf.  a.  M., 
Varrentrapp  s  Verl.  1848.  7.  Bd.  S.241  bis  8.  Bd.  8^589.  gr.  8  (ä)n.  12%Nj<. 

Dieselbe.  2.  aavarSnd.  Abdr.  21.-28.  Hft.  bis  6.  Bd.  S.  288.  Bbend. 
1847,  48.  gr.  8.  k  n.  %  4,  (Erscheint  voUsUnd.  in  12  Bda.  k  5  Lieff.)  — 
Stahlstiche  so  F.  C.  Schlosser'*»  Weltgeschichte  für  das  deutsche  Volk« 
Bis  jetzt  5  Lf.  ^  2  Stahlst,  gr.  8.  Berlin,  Heymann  1848.  (ä)  n.  %  ^, 
Rotteek^  K.  v.  ,  Allgemeine  Geschichte.  16.  unveränd.  Aufl.  Mit  den 
«aUilM.  Brgänzgn.  bia  dia  aeaeste  Zeit  ▼.  £.  H.  Herme:  12.  Bd. 
•applea.  60-66.  [6-12.  SnppL-]  Lfg.  (ficUait.)  Braunschweig,  We- 
stermann  1848.  S.  401-818.  80  8.  Register  n.  2  Suhlst,  gr.  8.  ä  n.  6  N/. 
Dieselbe.  17.  unverand.  Aufl.  53—57.  Lfg.  (Schluss.)  Ebend.  1848.  8. 
mit  2  StahUt.   (cplt  12  Bde.:  n.  11  Cuntu^  C.  AUgemetae  Welt- 

gasdiidita.  Na^  der  7.  Origiaalausg.  f.  d.  katkat  Ueotschlaad  baartb 

Moritg  Brühl,  Lfg.  1--.3.  Schaffhausea ,  Hartar  1848.  1.  Bd.  S.  | 
-480.  gr.  8.  (k)  11*4  Nyf.  —  Histoire  universelle  par  Ces.  Cantu,  soig- 
neosement  remain^e  par  rauteur  et  trad.  sous  ses  yeux  sur  la  5.  ^dit.  iu- 
lienne,  par  Eug.  Aroux  et  Piereilv.  Leopardt,  2«  ^dit.  fran^.  accoai- 
pagn46  da  «vataraa.  Took  VI.  Braiailas  1848.  700  a  Iiaz.-8.  3  4 
15  Nyf.  (Mit  diesem  Bde.  ist  die  Geschichte  des  Mittelalters  beendwl)  — 
/Vetse{,  fF.  Z.  y  Handbuch  der  Universalgeschichte  f.  gebildete  Leser. 
14-24.  Lfg.  bis  Bd.  5.  S.  32.  Wien,  DoU'«  Enkel  1847,  48.  gr.  8.  ä 
9  Njlf.  —  Fried,  K,  Allgemeine  Welü^eschichte.  2.  Aufl.  .Bis  auf  die 
NaaieHrorCgefiibrtv.C.  Oeraiaiiii«.  Berffn,  O.  H.  SchoTtae  1818.  18198.32, 
8  llj/.  —  Held  u.  Corvtn,  lUustrirte  Weltgeschichte.  57-60.  Lfg» 
ilf.^artkna«b  1848.  UL  Bd.  a  66i^12((k  Ux»-8.  Vn.  Ii 
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ire6«r,  Geo.f  Lehrb.  der  Weltgesch.  m.  R8ckt.  anf  Coltory  Lltera- 
tnr  a.  Eeli^oosweseo,  u.  e.  Abritt  der  deuUchen  Liieraturgetdiicbte  als 
Anktng,  t  Hk»  tfetalmittltaB  «.  nnr  MbiCbclelirf .  t  Bde.  8.  erweit 

a.  bis  auf  die  Oagenwtft  fortgeführte  Avfl.   Leipzig,  W.  Bnfelmann 
1.  Bd.  XXYI  Q.  466  8.  gr.  8.   3        rec.  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnasialwef« 
,  1848,  Hft.  3.  8.  140  flf.  —  Dietsch,  II.  Ä.,  Lehrbuch  der  allgemeinen  Ge- 
schichte f.  d.  oberen  Clasaen  der  Gymnasien  u.  sum  SelbsUtadimii.  1.  ThL 
Die  ZeK  tot  CliriiU  CMMnrt,  I<eipzig,  TeHmer  VUl  m.  m  9. 

gr,*8.  i  Ruekgaber^  ü. ,  Lehrbndi  der  IMviMilgesÄi^te  f.  d. 

oberen  Classen  gelehrter  l^nterrichtsanstaiten  a.  zum  8e1b8tatadium.  1.  Bd. 
Einleitung  in  das  Geschieh ustudium  u.  Geschichte  des  Alterthums.  1.  Ab- 
tbeil. Geschiebte  d.  ältesten  asiat.  o.  afrikan.  Staaten,  Kottweil,  8etser 
18f7.  XIV  m.  81S  a  gr*  8*  %  —  W^Htr,  Tk.  B.,  Lebrbiick  der 
Weltgeschichte  f.  Gymnasien  n.  höh.  Bürgersehelen.  1.  Tbl.:  Die  alte' 
Geschichte.  10.  Aufl.  XVI  n.  359  S.  1848.  2.  Tbl. :  Die  Geschichte 
des  Mittelalters.  8.  Aufl.  VI  u.  312  8.  1847.  3.  Tbl.:  Die  Geschichte 
der  Beoeren  a.  neuesten  Zeit.  VI  n.  400  8.  7.  Anfl*  Munster,  Coppen- 
mb  184$.  8.  (cpit.  1%  •^.)  ree.  w.  Vogeli  In  Mafer*s  Padag.  Reirw, 
MeiJiniihft.  1848.  8.  397  ff.  ^  MUß,  W.,  Grandrtse  der  «eegraphi« 
Geschichte  der  aKen,  mittlem  n.  neuem  Zeit  f.  die  obern  Classen  höherer 
Lehranstalten.  2.  Bd.:  Das  Mittelalter.  3.  omgearb.  Aufl.  mit  2  (lith.> 
Karten,  (1  schw.  in  4.  a.  1  ill.  in  Fol.)  u.  e.  Uebersicbt  der  Geschichte 
der  deoUche»  lÜwetnr.  OeUeas,  Bädeker  1848.  VII  o.  224  S.  gr.  8. 
n.  %  ^  WmAmmnA^  W,f  Gmndriss  der  allgeM.  CliuhlBliti  der  VeU 
ker  n.  Staate«.  8L  omgearb.  o.  bis  auf  die  neoeste.  Zrit  fbrtgefuhrie 
Aosf.  Leipzig,  Bngelmann  jan.  1848.  XIV  n.  310  8.  gr.  8.  iVi  — 
Albreehtj  F.  H,  J.,  Weltgeschichte,  fiin  Lehrbncb  sowohl  sam  Selbstun- 
terr.  als  fSr  Gymnasien  u.  hob.  Bfirgerachalea.  2.  TbLs  Alte  Geschjclite» 
Geeekiehte  der  RSmer,  nebst  e.  BUnmtafel  dee  Augeiteiedhe«  HMMee  (te 
qu.  Fol.)  A.  Q.  d.  T.:  Geschichte  der  Römer«  Darmstadt,  Leske  1848.  ' 
XIV  n.  345  8.  gr.  8.  1  Der  1.  Tbl.  erschien  1846  bei  Kupferberg 
in  Mainz.  —  Lobelie  Weltgeschichte  in  Umrissen  u.  Ausführungen.  1.  ThL 
(Leipzig  1846.)  rec.  v.  Sybel  in  Jen.  Lit.  Ztg.  Mars  68-69.  B.  von  Hey« 
diBiiNim  fo  Ztiekr.  f.  des  Gynmaiblweseii  1847.  Hft.  t.  8*  IdOil.  Otm^ 
hofy  J,  IT.,  Leitfaden  f.  den  Unterriebt  in  der  ettgemeinen  Weltgeacblchtei» 
Für  Divisionsschulen,  höhere  Burgerschulen  o.  die  mittleren  Clatsen  der 
Gymnasien  bearb.  4.  verb.  Aufl.  Kssen,  Bädeker  1847.  VIII  u.  251  8, 
p.  12.  %  4'  —  J>UlUz,  TA.,  Grundriss  der  Weltfescbicbte  L  Gymoe- 
2ni  «.  lletIfclMilMi.  ft  *A«i.  Beilfai,  Oncker  ft  Hiinlblel*1848.  IV«« 
M  8.  gr.  8.  n.  l^  ^.  —  Dittmar,  0.,  Die  Weltgeschichte  in  e.  leldH, 
uberschaulichen  Umrisse  für  den  Schul-  o.  8elbstanterricbt.  4.  verm.  u. 
zum  Thl.  umgearb.  Aufl.  2  Hälften.  Ebd.  1848.  1.  Hälfte  276  S.  gr.  8. 
n.  23  Ntif.  —  i^lei^aen,  Kleines  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  f.  Schalen 
n.  müm  SeibetMltnlchl  a.  beeettd.  Serieksichl.  der  ▼eterilAd.  GeeeMehUi. 
4;  werlnd.  (Titel-)  Afltt  Hmbnrg,  Schoberth  Sc  Co.  1844.  III  u.  988. 
12.  n.  %  ^. ;  Famillenausg.  m.  Kpfm.  *^  ^.  —  Stüve,  C.  G,  H.,  Leit- 
faden f.  d.  Unterr.  in  d.  Weltgeschichte  f.  d.  untern  u.  mittleren  Gymna- 
sial-CISisen.  8.  verb.  Aufl.  Jena,  Frommann  1848.  X  n.  132  8.  8.  ^4^. 
Dasselbe.  2.  Cors.  FSr  d.  obern  Gymnasial- Gbüen.  Ebd.  1848.  XvU 
■•  888  S.  8»  %  —  An  Bpitome  of  Universal  Blstory,  froM  tbe  Bm^ 
Uenl  Feried  to  tbe  Revolotioes  of  1848.  Tegether  witb  Histevionl  Charts, 
and  an  extensive  Chronological  Table  on  tbe  8ystem  of  Grey*s  „Memo* 
ijA  Technical    By  A.  JHarding.    Lond.  1848.   308  S.  gr.  12.  n.  5  sh. 

Wlnkter^  Tft.,  Philomadios«  Chronologisch  u.  aJphabetisch  geordnet« 
IMbenMtder  iei«lifti8i(«iMkMhten,  Gefedrtn  Belngsmnien  yom  dw 
altern  bis  zur  neuem  Seit.  Mit  Angabe  der  fnognipli.  Lege  der  Kanpt* 
|lilM  dar  elrekendMi  FnileleB     tfirtr  FeAdlMnnki  nki  HlifahMh  hätk 


[ 


L.iju,^uu  uy  Google 


CMMcMiMMir,  L  Um  q.  Lernende,  f.  Mültars  n.  Frm^4m  G*- 
lirlirtttl  ttufclii  Fkeiber«,  Engelhardt  1847.  IV  u.  80  S.  gr.  8.  n.  %  4* 
JflÄn,  jTc,  Darstellong  der  Weltge»chickte  ia  synchroaut.  Tabeilci 
f  die  roiulern  CUfien  der  G^mmMien.  fierUn,  ICorto^iiQ  (Wpiki  Rein> 
g  lltb.  tt.  aiaoi.  Bl  gr.  M  .S5  «iff.  —  /r  Ci»  OftHliUoiic  d« 

WrftflUcMfhtn  in  ijmi— iiiit  Tabellen,  f.  die  mitdem  Klanen  d<f  Ggint 
Muien.  Berlin,  Kortmann  (Leipzig,  Hein)  1848.  8  UUi,  «.  UIiud.  Bi.it 
gr  Pol.  In  Etui  *f.  —  Schaefer^  Arnold^  GeAckichUtabellen  zam  Aof 
>^en4igiernen.  2.  verb.  Aufl.  lieipalg,  Arupld  .1^47.  Ml  vl»  ^.  |r.8. 
i;  ^.  1^  Foavl,  iliM*.,  4D  Jahilw^iiiH»  QmMtkmM^  wm  iwi» 
dfaMien.  Dresden,  Adier  &  Dietse  1848.  44  8.  gv.^  n.  %  .J. - 
rSkje,  Ä.,  Tafeln  der  Geschichte.  (Neue  wohlf.  Ausg.)  1.  Lief.  Drei- 
sen, Kori  1849.  gr.  Fol.  pro  5  Lief.  1%  ^.  —  Foigrcr,  W.  Fr.y  O«- 
•chichteUfeln  zum  ächttl-  u.  Privatgebr.,  rec.  in  Bl^  C  iitfrar«  UoterlMU» 
1848.  Ne.  m  —  wlijüllgiUB  JnhinMl'  /iw  nUfe«.  a.  der  mm  > 
Oiiulililili,  iMek  won  DieUch  in  diee. •  Jahr^b.  Bd.  54.  8.  WS. 

Driöux,  Öoori  abr^g^  d'bieteire  anrienne  etc.  Pi^,  BeJia  t847. 
VIII  u.  296  8.  gr.  18.  1  fr.  20  c.  —  Austed^  D.  T.,  The  Ancieot  World 
New  edit.  Lond.  1848.  m  8.  8.  10  ah.  6  d.  —  v.  Aaitmer,  Vorleaji. 

4.  Hl«»  GindHtflw.  Kaar«  Bnll*  I4t  Ztg.  No.  4t.  48  4i.  B«i- 
M.  Jnhrbb.  1848.  Nov..Decbr.-Hft.  8,  729  ff:  —  Klemeata  of  Andiit 
Malirj  By  y^ie».  F.  TYeeter,  Lord  Woodbopselee.  With  a  Cbroaologi- 
eat  Table.  Edinburgh.  236  8.  gr.  12.  n.  3  «h-  —  Meußfr,  jtf.,  Ertild. 
ans  der  Geach.  dea  AiierUi*   Ein  Leaeb»  C  4ie  Jugend,  Mi^  ,eifler  VorrBdi 

1.  W.aebndter.AMWiN  MiMn*nn  1847*  X|V  o.  506  8.  8.  l^U* 

■Kitpirt,  BiatMiatfi-geegrapbiBcher  Atlaa  der  alten  Welt  zum 
Sehnlgebraoch  bearb.  u.  itiit  erläot.  Bemerkungen  begleitet.  8.  ia  Plan 
0.  Ausführung  gani  neue  Aufl.  WeifBur,  i^andes-lnd.-CompM^if.  16  i& 
Kpfr.  gest.  n.  Blum.  Blatt,  mit  1  Heft  „b^rluuiurungen '  lY  o.  48  fllfl* 

SP..4.  -1  V  7^k  ^  Hjiiwilt'»»  &  lliitor,>geographifcher  Baul- 
das.  12.  Lfg.:  Atlaa  aaHfUM.  2.  Lfg.:  8  (in  Kpfr.  geat.  a.)  iüun. 
Karten  «it  17  Nebenkarte«  (n.  1  Bl.  Text.)  Gotha,  J.  Perthes  1843. 
gr.  Fol.  Subscr.-Pr.  (ä)  n.  2  ^.  —  «.  Ajjrunner,  ÄT.,  Atlas  fkOÜ^ 
Fase.  II.  Oau  ubulaa  colorib.  iUustcalaa  et  aliaa  XVII  tabella«  in  lil> 
ffMäa  «Mtt'llehN»  Mt*  IbMi  1MB.  gr.  Fei  (1^^  Text.)  a  n.  24t- 
fVoarnicmn,  ilf.,  Hktor.  Atlas  nach  AngabüK  y.  Hemr.  Dktmar  cot 
worfen  u.  lith.  (Suppiem.  10*  Dietmar  s  Gest  h.  d*  r  Welt.)  1.  Abth.:  JLÜ»sdßt 
alten  Welt.    In  6  (iilum.)  Bl.   Heidelb.,  K.  Winter  1849  Imp.-4.  n.  %4' 

BufMen,  Chi  C.  J.,  Aegypten«  Btette  in  der  Weltgeaehiolltie.BiMihHJl  ; 
C1845)  a.  ll.  Iiijirfiia  AninrnKte  wMtf^nMn  UckimMirilng  «gjP^  >^  1 
terthums  (1842)  rec.  ven  Rionl-RoAette  im .  Jonmal  des  Savants  1843. 
Jaillet  8.  425-442.  n.  das  erstere  reo.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  52*  8.8691 
—  Bunten,  Cb.  C,  J.,  Bgypt's  Place  in  Universal  History :  an  Historicil 
.  Investigatien,  in  Ftve  Beou.   Tranalated  frem  tbe  Geiwio  by  Ck  A 
CMfrei  Vm  I.   Lendtli>lM8.  791  &  «kB  Kpfi».  giw'0.  %  I8jIu.- 
Skarpe^  Sam.,  The  Hi/gtory  of  Egypt  from  the  £alf;ieat:Times  tili  th« 
Conquest  by  the  Araba,  a.  D.  640.   Lond.  1846.   Auftf.  rec.  ia  Sdiaboilli 
Review  1848.   Jaliblh  8. 32»«^  — -  Jmpere,  J.  J.,  Les  castes  daos  T^i- 
•     flenne  J^gypte.   Ataft;  in  Revue  dea  deua  mondes.  Tome  XXIU.^Alfiki^ 
181^.  I».  838-848.   Ansang  daMUM>«.  iai  ilagaiin  A  dl»  MH  .«wiüf  ^ 
landi  1848.  No.  140.  ^  Letronne,  snr  la  ci^aation,  depnis  IfiMfß* 
ment  des  Grecs  sous  Paainmetichos  jusqu^ä  Ia  conqn^e  d?Alezae<^rs,  *• 
8.  20  a.  E.  ^  ^olany  F.,  The  Egyptian  Ghroaology  »ntijf^'  ^ 
Tlwnvy  develobed  and  praetieaUy  apnlkd;  and  eonfirmedJo  itaDllMI^*J* 
Details -fi«»'  its  agrieenent  with  tke  Hisroglypkif'llilHnMlrt»!»if9 
Beriptere  Chroilelogyy  London  1848.   610  8.  gr.  8.  14  ah»  rrr  Bmnmk 


Digitized  by  Google 


121 


AlMMf  tOiD  2.  34.  A.  u.  d.  T.:  Die  Altertbümer  des  Volkw  lariii 
GötiiBgcD,  Dieterich  1848.  XXII  u.  392  S.  gr.  8.  n.  l'.  ,f,  (f-IH.  1* 
nebst  AVh»'.  »,  7%  angez.  im  Leipz.  Repcrtor.  1848.  \lh.  36,  — 
Turner,  Sh.,  The  S  acred  Hiftorjr  of  tke  Worid  attempted  to  be  {.i[niofio-> 
fili«nUv  conndered  in  n  #nrie«  of  Lntltr«.  8*  Wit  Vol.  3.  Lond.  la«^. 
m  8.  D.  10  fib.  6  d.  ^  JTrMiiMlMr,  GkweUcbt«  det  ifiMlit. 
Itee  Ton  d.  äitr.<^ten  bis  auf  die  neoeale  Zeit.  Hft.  l~-3.  Leipsig,  iurutw 
1848.  1.  Bd.  XVI  u.  S.  1-^2  mit  3  Stahlst  «:r.  8.  «  %  ^.  —  Haur, 
G.  L. ,  üdber  die  weJtge«ehichtli€he  Bedeutung  des  it»rcielit.  Volke  . 
Inauguralrede.  Glessen,  Ricker  1847.  IV  u.  47  S,  8.  7%  Nä,  nngex. 
i»  Leipz.  Repertor.  1848.  HA.  11.  —  Der^eftn,  S^ht  T«MImi  4li 
fglttrMffhlt  dw  israetit,  Volkee  Ton  den  alteiten  ZeitMi  II»  a«f  4lt  Jfe* 
bauong  der  Ae!?a  CapUoÜna.  Ebend.  1847.  T'/s  B"g.  i;r.  Fol.  angez. 
ebenda«.  —  A  History  of  ihe  Hebrew  Moiiarrhy.  froni  i\)<-  Administration 
of  Saaiiai  to  tbe  Jiabyluuiäb  CaptiviCy.  Lond.  i8<l7.  gr.  8.  10  sh. 

$  4.     MMw',    ,  HbtolM  da  k  terioatlMi  mmIm  m  Jnd^e  et  de 
k        d*  J^rmleai.  2  voli.  Paii«»  Oagrot  «i  «cribe  1847.  gr«  8.  18  fy. 
u.  Dasaelbe,  deutsch  von  L.  Eichlcr.    2  fide.    Mit  4  Karten  Breaen/ 
Schlotltmann  1847.    gr.  8.    3  ,f  15  N^.    angez.  '»on  Jost  in  Jen.  Lit. 
Ztg.  No.  126  ff.       TUchenäorfy  C.,  De  Israelita rtim   per  mare  ru- 

brum transitQ.  LipSi^  Brockhau  18%7.  8.  iO  N<^.  angez.  von  G.  SUekH 
ia  Jw.  M.  Zt^tm.  N«.  186r. 

Hcttmann,  Waeert.  de  aula  regia  Snsoruni,  cansa  interilw  MfHl  Fafw 
•BVQm     GYmn.-Progr,    Recklinjjhafisen  1847.    24  S.  4 

firdlvr,  Frz.y  Leitfaden  der  griech.  u.  romischen  Ge«chi<  hte  m,  geo- 
arapb.  Kmteitgn,  f.  die  obern  Klassan  der  Gymnasien  u.  höh.  Lebran- 
aulUii.  8  AMIg«.  (1.  AM.t  CMMUacbe  tiutkUm.  -  t.'Ablli.i  ftd« 
niiecbeCUMidchte.)  Leipzig,  HlnriChi  1848.  X,  186  u.  IV,  i9t«.  gr.  & 
k  %  tfi*  angez.  im  ficipz.  Repertor.  1848.  Hft.  51-  —  /lofmanv,  It  ,  Kr 
Zählungen  ans  <ter  rÖui.  u.  griech.  Geschiebte.  Kin  Ke>tge.schoiik  für  die 
atudirende  Ju^euüf  jVlit  8  (.cuiur.)  Jüidem*  Wien,  Pfautseh  u  Voss  1847. 
MS.«.  H  N|r.  —  roiger,  W.  Wr.,  «««liMrtitalUB  M  Muri-  wd 
Privatgabr.  L  Abtb.:  Alte  Gesciiulite  bis  zum  UnteiigMifi  dae  westreoi, 
Eeichs.  Hamborg,  Mpissner  1847.  8  Bog.  F'ol  %  —  rommnnismus 
n.  ^Socialismus  in  der  alte  n  Welt  oder  die  Frage  der  Arniuth  u,  der  Ga- 
te rvertbeilung  in  Rom,  Judaa  a.  Griechenland.  Brort.  in  Hamburger  LH. 
u.  kritt.  Blät.  1848.  Na.  I4i>»l46.  faiaaii/ar,  E.  Ueber  den  Bnt- 
wMalnngsgang  des  griech.  o.  romiadian  a.  den  gecenwartigoa  Zaataad 
dea  daouchen  Leben«.  Ein  Beitrag  zur  PliilaM|^ia  di»  (QaaakidMc^ 
Mischen  (Franz)  1847.    28  S.  gr.  4    %  4, 

Droyatm^  Gfschkhte  des  HeJJenisnn«  2.  Tbl.,  rec,  Preller  in  Jen. 
Lit.  Ztgi  1848.  No.  34.  ^  Niebukr^  B.  Hi«tor.  n.  philuiog.  V  or* 
träge  an  dar  üriftftMr  aa  9mm  fibalb  3.  Abtki  Alto€la»cli«kle  aaak 
Jostin*»  Folge  ai.  Aoaadilass  rma.  Cleschichte.  (%.  Bd.)  A.  n.  d.  T.t 
Vortrage  u^r  alte  GeJ^rhichtR  Hrsg.  r.  M.  NtedaAr.  2.  Bd.:  Griechen 
land  bi»s  zur  Niederlage  des  Agis  bei  MegalopoHs.  SIcilien?'  Primordien. 
Der  Orient  bis  zum  Tode  Aiexaader's  d.  Grossen.  Philipp  a.  Alexander 
T.  Makad^aiea.  Barito,  G.  Kaiaar  18I8L  XVI  a.  806  S.*gr.  8  2%  4. 
(I,  1-3.:  6  II,  1,  t.s  4.^)  ^  ÜttHaar,  0.,  Dia  Gaaahichte  der  arte- 
aktiven  Welt  von  ihrem  Ursprung  bis  tu  ihrer  Berfihrung  mit  der  romi- 
schen, unter  besond.  Beriicksicht.  d.  griech.  u.  hellenist.  Leben«  in  Reff 
giun  u.  ^itte,  Hunpl  u.  Wii^sensc^aft,  Handel  0.  Gewerbe.  Mit  1  Titel> 
kupier  n*  3  (iMk  Q«  illom.)  h!«tor.-geograpb.  Charten.  Heidell».,  Winter 
lilä«  XVII  m.  68i9.  gr.  8.  n.  2%«^  —  Oroote,  G.,  HfiHory^  Graacif. 
Vol.  HL  IV.  London,  John  Mnrray  1847.  558  u.  562  9.  8.  reo.  von 
Kortom  in  Heidelb.  Jahrbb.  1848.  NoT.-Dec.-Hft.  9.848  ff.  TkMmmM, 

n,Jmhrk,  A  PkiL  u.  Päd.  o4  ürit,  AiM.  M.  UV.  üfUi.  ]$ 


US 

GMUiop,  The  Uistory  of  Greece.  New  edit.  Vol.  4.  Lond.  1847.  674  8« 
nil  2  lUit.  fr.  U  ak.  MMmi*^  IVoip.,  D«  t*Uil«lr»  «whui» 
^  Ia  Grto  (History  of  Greece  de  M.  Geori^e  Gruote).  Aufs,  in  Re^lM 
dee  dcux  moiides  Tome  XXFH.  18*8.  S.  428-440.  —  UiaM,^  Ifa.,  Li- 
MMDenla  artU  Graecorum  ii()liti(ae,  s.  Antiquitäten. 

ZtfMEOw,  ^ito.«  0e  historiae  craecae  priokort^iif.  Uuciordiss.  Berlin, 
Uiftd«  1846.  fl^  S.  fr.  6.  — >  HerMMif  F.,  I7eb«r'  Bwei  ▼«pbrte 
l^onKtlieile  in  der  griech.  Geschichta,     &  22*  • 

Porfc,  Tnrof.  Au^.y  Colophoniaca.  Ootthigen,  Dieterich  1848.  60  & 
£r.  8.  n.  4.  angez.  von  I^uthholz  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  212.  — 
Kr^z^chmann^  Jul*^  Rerum  Magnefiiarum  specimeo.  Berlio,  Schade  1846. 
58  8.  gr.  8. 

Der  Argonaatenzug.    Au«  den  Quellen  dargest.  u.  eiU. 
Valer.    Kasan  1846.    2  Hfto     VIII,  168.  VII,  166  S.  8.  rec.  v.  Uschold 
in  Münchn.  Gei.  Anz.  1848.  No.  Il5.  ~  Fischer,  W.,  Ueb.  die  Stellung 
de«  Gescklecliia  der  Aktuäuniden  in  Athen.    üa»ei  lö*7.    anges.  von  Kor- 

ia  Hddalb.  Mrbb.  1848.  I4«¥.-]>«e.-Blt  8. 882.  9tfUch,  Uebef 
die  Stellung  de«  GeaflUädMa  dar  AlkaiaoliM  in  AthM.  .  Univ.-Progr. 
Basel  1847.  16  S.  4.  —  Hermann,  FC  Fr.,  Allcmaoniden  11.  Eapatndci 
in  Athen.  Aiits,  in  Zt«chr.  f.  Alterthw  1848.  No.  40.  —  Vischer^  fFilk., 
Kiaioai  eiue  Rede,  gehalten  am  Jahre«feate  der  Univerailät  zu  Ba«el  dra 
20.  Hovbr.  184&  Baad,  BahmMiM»  In  Gom.  1847.  64  8.  gr.  8.  n. 
IS  Nji^.  —  Votmel^  J.  Th.^  Quo  die  «ecuodum  Thucydidem  bellum  Pele- 
ponnesiactim  inccperit.  Programm  des  Frankf,  Gymnasiums.  Fraiikf.  am 
Main  1H46.  4.  —  f  oemd,  J.  Th.,  ^uo  tem|)ore  apiid  Aegospotamog  Athe- 
Diensca  a  Pelopoimeaüii  vieli  sunt  defiaitor.  Otter-Progr.  Frankl.  a.  M., 
1847.  4»  bdda  m.  yfw  Weiaaenban  ia  Jan.  Lit.  Ztg.  1848.  Na.  166.  «. 
kbltaraa  la  diaa.  Jahrbb.  Bd.  53.  S.  343.  —  Voswihkelj  De  Cleone  deina- 
gogo.  Doctordias.  Bonn,  Georgi  1847.  38  S.  gr.  8.  —  Schmidt,  Com- 
njcniutiouis  de  vita  Niciae  Atheniensis  par«  prior.  Progr.  des  k. 
Joachiin6th.  Gymn.  zu  Berlin  184?.  «3  ö.  4.  aages.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  51. 
9.  81*-^  —  Nilaadk,  O.  In.,  Da  LTMUMN^LaeedaanMukmiai  impt- 
nlMPB.  Doctordiss.  Bonn,  Krilger  1847.  61  S.  gr.  8.  —  FVeete,  IT. 
L,  Der  Parteikampf  der  Reichen  n.  der  Armen  in  Athen  zar  Zeit  der 
Demokratie.  Strabuod,  Löüier  IV  u.  94  S.  gr.  8.  15  N/.  angez.  im 
LfllDi.  Repertor.  1848.  Uft.  24.  —  ElUism^  A,^  Zur  Geschichte  Atheo« 
Mal  des  Vailaato  aaiaar  Sdbatatindigkeit.  1.  AUumdlg.  [Abgedr.  aaa 
d.  Göttlngaff  Stadiaa.  1^47.}  Göttingen,  TaBdenhoack  9t  Roprai«  1848. 
134  8.  gr.  8.  (8.  oben  8.  18.)  angez.  im  Leipz.  Repertor.  1848. 

Hft.  51.  —  FauLiy  Hku.,  Dq  pace  Ant;jlcidea.  Doctordiss.  Berlin,  Schat/e 
1846.  gr.  8.  —  SchaefeTf  A,,  Aeschines.  Fortsetzung  der  eine  Reihe 
aÜMBiaiAar  Staalmiaaar  aebildenulea  Abhandl.  ia  8chneidewin'a  P^ele-  - 
aus  1848.  Hft.  2  a.  8.  —  ITetss,  O.,  Die  Begebenheiten  von  dant  Phite- 
Krateischen  Frieden  bis  zur  Herbstpylaa  dea  Mmadaa  Jalma  1€S«  3w 
Aofs.  in  Ztschr.  f.  Altertb.  1848.  No.  49-51. 

KobHadif  Alfr.y  De  rerum  Laconicarum  eonttatotionis  Lycnrgeae  orl> 
«iae  «I  iadula  diaaart.  UsCoriaik    Grrphiae,  Kach  1849.   142  8.  gr.  & 
15  Njif.  aagez.  im  Leipz.  Repertor.  1849.  No.  1.  8*  42.  —  Ckwwr, 
Quaestiones  de  foniibns  m\  Age.silai  htstoriam  pertiaaatjhaa.   ftlS  pllor. 
iMognraldiss.    Breslau,  Richter  1848.    34  S.  gr.  8. 

Abel^  O.,  Makedonien  vor  könig  Philipp.  Leipzig,  Weidmann  1^7. 
XII  e.  268  8.  8.  rae.  vaa  Vmad  ia  Zlachr.  f.  Altercbw.  1848.  No.  47.  n. 
angez.  im  Leipz.  Repertor.  1847.  Hft  52.  —  Geier,  A.,  Ueber  Brziehnng 
u,  Unterricht  Alexanders  d.  Grossen.  1.  ThI.  Halle,  Anton  1848.  III 
u.  44  s.  gr.  4.  n.  %  *p.  —  GuÜlemin,  J  De  coloniis  arbibasqiie  ab 
Alexandro  et  successoribos  ejus  in  Asia  conditii.  loauguraldiss.  Paris. 
Mbaai  1848.  80  8.  gr.  8.  t 
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T«ctefc*»  Vtkfir  GiiMMud  ui       Sek  d«  itol.  mMMm 
Bundes.   Progr.  1847.   25  6. 

Nicbfihr^  B,  G.,  The  History  of  Rome.  Translated  hy  Jul  Ch, 
Jlare  and  Connop.  Thirlwall.  Vol.  1  o.  2.  4.  edit.  London  1847,  48. 
,  660  u.  656  S.  gr.  8.  i  16  ah.  —  Niebuhr,  B,  G.,  Hiator.  a.  philolog* 
Vortrage  aa  der  UniTenitlt  stt  Bonn  gehalten.  1.  Abth«;  Btoliche  Ge- 
«chickto ,  bis  zani  Untergang  dea  abendländischen  Reicks.  A.  o.  d.  T.f 
Vortrage  über  rom.  Geschichte.  Hrsrr.  v.  M.  Isler.  3.  Bd.:  Von  Pom- 
pejas^  erstem  Consulat  bis  zum  ünterfianf;  de«  abendländ.  Keichs.  Berlin. 
G.  Reimer  1848.  XVIJI  o,  456  S.  gr.  ö.  1%  ^.  (I.,  1-3.  6  II., 
1.  1%  —  NteMr,  B,  G.,  Lectore»  oa  tbe  Hktorr  ef  Ron«^  fro« 
the  Earlietit  Times  to  the  CoromenceiDeot  nf  the  First  Punic  War.  ^  Edi- 
ted by  iU.  Isler,  Translated,  with  many  additions,  from  Ms«,  by  L. 
Schmitz.  London,  574  S.  gr.  8.  14  sh.  —  See^ur,  Conte  de,  Histoire  r<K 
maine,  depuis  Ja  fondation  de  Rome  jusqu  ä  ia  iin  du  regne  de  Constautine 
B.  ddit.  a  Tols.  Paris,  Didier  1848.  gr.  12.  7  Fr.  (Aach  n.  d.  tft.« 
QeOTres  de  Bf,  le  «mtsi  de  S^nr.  Histoire  universelle.  Histoire  romaine 
Tome  I,  II.) —  Duruiff  Viet.,  Histoir  e  ronmine  Paris,  Hachette.  XXVIII 
n.  526  S.  gr.  12.  3  fr.  50  c.  —  Fox,  S.y  History  «  f  Rome.  Lond.  1848. 
300  6.  gr.  18.  n.  3  sb.  (Juvenile  Knglitthman's  Uistorical  Library,  Vol  T.) 
—  IKftMN,  History  of  the  DecKne  ond  FsH  of  tlie  Roman  Empire. 
New  edit.,  in  1  Vol.  wlth  some'Acconnt  oT  the  Life  «id  Writfngs  of  ibo 
Attthor.  by  Chalmerd.^  Lond.  1847.  80  *i  Bog.  gr.  8.  n.  18  sh.  — 
Mhrechtj  F.  Ii.  CiieschicHte  der  Romer.  Darmstadt,  l^eske  1848.  rec. 
iu  Ztscbr.  f.  d.  Gelehrte-  u.  KeaUcbuiwei».  1846.  Hft.  4.  Abth.  1.  8.  529  ff! 

JHUmar^  Die  ^Gesdiichte  de^  rdn.  Welt  Ton  der  Uneh  Rpnw  bili 
cor  Verwoildliiog  der  Republik  in  das  Kaiserreich,  mit  fortlaot  Ridcsicbt 
auf  die  geaaramteo  Cultarverhältnisse  des  weltbi^tor.  Romervolks.  Mit 
1  Titelkpfr.  u.  2  (Kth.  u.  illum.)  histor  -geograph.  Charten  (auf  1  Bl.  in 
na.  4.^  Heideiberfi.  Winter  l§4ö.  XIV  u.  553  8,  ^^r.  8.  ».  2V3  »f.  — 
Gescbkbte  Roms  fnr  die  Jogeod.  Wien^  Jasper,  Hagel  u.  Mens  1848. 
gr.  16.  12  N^.  —  ^oteon,  X«  Qoestions  od  Bmitt'a  ffistory  of  Roma.  t 
iionH.  1847.    100  8.  «r,-.  12. 

Der  Ursprung  der  alten  Etrusker.    rvotiz  über  den  Inhalt  des  kürz- 
lich in  Eugland  erschien.  Werks  von  Geo.  Dennis  „the  Ciües  and  Ceroe< 
torlos  of  Btmria^S  im  Ausland  1849.  No.  18.      Rüdtert,  Trojas  Ur- 
sprung, Blütbe^  Untergang  u.  Wiederfreburt  in  Latium  (1846),  reo.  voa 
Heffter  in  dies.  Jahrbb.  51,  8.  195-206.  ~   Bruner,  Ed.  Jon.  Guil.  «, 
Censara  sententiarnm  de  fide  et  causis  narrationis,  qua  colonia  Trojana  in 
LntiuiU  veuiäse  traditur,  aUataruio.    Uuiv.-Proer.    Helsingfors,  Frenckell 
1847,  22  8.  gr.  8.  —  SMaumn^  B.  F.,  De  TaHo  Bosdiio  rage  Roma- 
nomro.   Univ.-Progr.   Gioifswald  1847.   26  S.  ^  angoc.  in  dies.  Jahrbb. 
!Jd,  51,  S.  185  ff  —  Haltaus,  C,  Geschichte  Roms  vom  Anfange  des  1. 
panischen  Kriegs  bis  zum  Ende  des  pun.  Soldnerkriegs     Bd.  1.  (1846.) 
rec  von  Uscbold  in  Müuchn.  Gel.  Anx.  1848.  No.  120  ff-  u.  von  Kampe 
hl  dies.  Jahrbb.  Bd*  51.  8.  132-157.  —  Broektr,  Gesdrichto  des  ersten 
panischen  Krit>>>s.   Tiib.  1846.  rec.  von  Hudemann  in  Jen.  Lit.  Zig. - 
März.  No.  69-70    ti.  von  Kampe  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  61.  S.  132  ff.  — 
Hudemann,  Hamiikar's  Kampf  auf  Merkte  u.  Eryx  u.  der  bViede  des  Ca- 
tulas.   Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  1.  pan.  Kriegs.    Abhandl.  in 
Bcbneidewin*a  Pbilologas  Jahrg.  II.  Hft  4w  S.  ^-64a  ^ 
Ad^  Quaestiones  criticae  de  belli  Punici  secundi  parte  priori.  (Dis.sertnt. 
inaug.)   Groningae  (Amisfurti,  Taats  fratres)  1843.    X  a.  113  S.  gr.  8. 
n   28  Nyf.  —  Niisch,  K.  W,y  Die  Gracchen  n.  ihre  nächsten  Vorgänger 
il^^lU  rec.  vou  Fr,  Dor.  Gerlach  iu  dies.  Jahrbb.  Bd.  ö3.  8.  243—272. 
ib  Blatt,  f.  literar.  Unterhalt.  1848.  Ko.  .13&. 
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Maarkaniae  ab  Abu  HaMaa-FoMMiO»  AlU.  Itt  Joand  dttiAlvaiito.  lli7. 
A«At.  8.  47  >-~4B6  ■ 

V.  Haumer ,   l  eher         roini-sclie  StaatsverftfstiUng.    Aufs,  Jn  de«s. 
Hislor.  Tascbeabuch.    Jahrg.  lö'iä.       97— :218.       Die  Umbildung  der 
r9m»Hkm  llfpobllk  in  die  HMitfdU«.  Anfi«  hi  Miadili  ASk^m,  BtMkr« 
f.  Geiellk  IX.  Bd.  Hit  4^.  —  Domseiffm,  J$  ,  De         Pomp^o  Magn# 
Cn.  Magni  P.  InaugoraU  Dis«    Trujocti  af^  Kh..  Broe*e  I84f>     ^  Vf  a. 
162  8.  ^r.  8.    anges.  in  Hetdelh.  Jahr!>b.  IH^-Ö.  Hft.  2.—  Büchner,  Lie- 
ber den  Lebonaplan  des  Cd.  Ponauejuü  Magnus.  Gymn.  Progr.  Scbweria 
li^7.  27  8.  4.      Champaptift  Fr»,  v.,  Die  CMarea.  Ctelld»  4vt  Hhi. 
'  WA  «Bier  d«  arft«ii  fCa&er«.  A«e  4.  Pnmfe.  von       SMutff.  4.  M. 
Wim,  MechiuC«ngr.-BQcbh.  1847.  317  8.  gr.  8.  k  \  ^  b  N/.  —  Eggtr^ 
A.  E. ,    Examen  rrftif|»e  Hes  historiens  antaenü  de  la  ▼?«  et  da  re^n*'  : 
d'Ant^u'^t«.    Paris  1848.    iVlit  den  Appendirps  u.  Tables.    ^Ift  iS.     j^r,  8. 
rec    von  Fr.  Creuser  in  Wiener  Jahibb.  der  Lit.  1848.    Aprii-Juniblu  > 
8.  25  ff.  «-  F«fi»  Mir«  Digobrj,  Rbid»  m  aiid«  dTAtTguste;  «rt.  t. 
Journal  des  Savants  lM7.  Aapi  684  ff.       thspaU,  J.  J .  Die  Vertbct- 
digungskrie^n  der  Römer  am  Rhein  Sf»!t  der  ersten  Hälfte  df^s  3.  Jahrh. 
a.  Chr.   bi^i   zuia   Untergange   der  Rönierherr^chaft   in  Gallien.  Köln 
iScbmita)  1847.    21  8.  gr.  4.  n.  b  N^.  —  Gie/er»,  fT,       De  AliaonU 
aaatdie  daqoa  «ladia  Variaiia«  laaa.  Craftld  1847.  8.  ^  IVMir,  gtatlada 
der  kaidataclien  Welt  aar  Zeit  der  Erscheinung  Cbriitl.  Gynin..f>Mgir. 
Ellwangen  1847.    15  8.    4  —  Schmidt,  Ad.,  Geschichte  der  Denfir-  o.  i 
Glaubensfreiheit  im  1.  Jahrh  der  Kafscrherrschaft  o  des  ChH.<t?nth«ms. 
Berlin,  Veit  u.  Co.  1847.  VITI  u.  456  8.  8.  rec.  ¥on  Kayser  in  Münchn. 
Gel.  Ana.  1848.  Hft.  61  ff.  von  F.  Korner  in  BU  f.  titerar.  Unterh.  1843. 
Na.  180  ff.     i&a4ft  Jet.,  Da  8«tarl  Ataxandrl  Mo  coMitt  l^artaa  ffesta. 
Doctordiss  Düsseldorf,  Stahl  1847.   38  8.  ^r.  8.  enget,  in  dies.  Janrbb. 
Bd.  52.  S,  345.  —  Wot/ns,  Geo.,  De  Zenobiae  atque  Odenathi  rebns    Fn-  ; 
RngiirnlilLss.   Heidelberg,  Groos  1847.    31  8.  Lex. -8.  —  Essai  hi.storiqae 
Sur  i  empereur  Julien,  pr^nt^  et  lu  k  l'Academie  des  art«  et  belle«  let- 
tre« d*Ort4ana.  Orl^au,  Pealy  1847.  81  8.  gr.  8.  —  8lnMM,  D,  Fh, 
Der  Romaotlka»  aaf  dem  Throaa  dar  Oasaren  oder  Julian  der  Atafliudift 
Ein  Vortrag.    Mannheim,  Bassermann  1847.  79  S.  gr.  8.  14  Nyf.  angci. 
teipz.  Repert.  1848.  Hft.  18.  —  Mahon,  Thf-  Life  of  Ben^wrius.  2.  edit. 
Lond.  1848.  480  8.  gr.  8.   10  sh.  6  d.  —  Thierry,  Am.,  Histoire  de  la  ! 
Qiiila  aaaa  fadadftistratiaa  romaine.   Paria,  Perrotln  1847.   511  8.  8. 
NK.  in  Gltt.  GaL  An.  1848    Stck.  176-177. 

History  of  Europe  during  tbe  Middle  Ages,  A.  D.  200  to  A.  D.  1909. 
Lond.  1848    814  S.  gr.  4.  21  sb.  (Bncyclopaedia  Metropolitana.  Vol.  8. 
New  Tssüe  )  —  Das  älteste  Mährchen-  n.  Legendenbnch  d.  chri.stl.  Mit- 
telalters,  od.  die  Gesta  Romanornni,  zum  ersten  Male  voUriiänd.  aas  d. 
Latein,  int  DauCaalia  ikartragen,  aot  gedroaklan  n.  migadfiaUaii  QoeHaa 
vervollständigt,  m.  Anmerkgn.  n.  e.  Abhandig.  fili  den  V»ahran  Verf  n. 
die  bisherigen  Ansg.  n.  Uebersetzgn.  derselben  vprsehen,  von  J,  G.  T. 
Grosse.  2.  wohlf.  (Titel-)  Aus;:.   Leip7if:,  Arnold  1842    Wm  a.  604  S. 
8.  2      —  Morin,  Eug..  Disquisitio  chronoiogica  de  dimidia  altera  quirti 
a^ali  farta.   InanguraldiM.   Pferit,  PaMkama  l8i7.  79  8.  gr.  8.  — 
Gauer,  Ed.,  Da  Karolo  Martolla.   Dissert  kiaog.  bist.   Borolini,  DiaMa- 
lar  1848.  76  8.  gr.  8.  n.  %  ^.  —  Gfrw-er,  A.  Fr.,  Geschichte  der  ost- 
ti  westfränkischen  Carolinger  YOm  Tode  Ludvrlgs  des  F^rommen  bis  sata 
Ende  Conrads  I.  [840-918.]    2.  (letzter)  Bd.    Preiborg  im  Br.,  Herder 
1848.   VlII  u.  496  8.  gr.  8.  A  n.  1^  ^.  Der  Bd.  1.  a.  2.  rec  von  U. 
Rfiekart  in  Jan.  Lit  Ztg.  1848.  No.lst  ff.  ^  Ctante«  Loüi  da  Ba- 
vi^re  et  PhlBppa  la  Bäk  ^iVfT.  dm  Gol%e  rayil  fiftn^.  tu  Barihi  1847. 
28  8.  4. 
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t  rcybold.  A,  v.y  Karte  zur  G^acbicbte  di»  Mittelalter«.  Gezeicho«! 
▼M      V,  MmiM.  Lhk,     flhin«  Beriio«  ReliMnr  im.  Mt  1  B.  TnU 
'  IiiiB«-ir«L  B.  %      —  JRDmfiper,  0.,  GeögMpMtch-histor^  Handatlas  alt 

Leitfnden  znm  GesrhTrhtsnnterricbt  f.  Rnrger-  ü.  Realschnlcn,  8eminarien, 
so  wie  die  untprn  ii,  mittlem  Kf:is>en  der  Gymnasien  he;irb.  2.  Abth. : 
Mittlere  Geaciiichte  in  5  (^iitli.  u.  iituio.)  Karten  (in  (^u.  b'ol^  Leipzigi 
Bwtli  1848.  «r.  4«  St  N/.  (1.  2.;  1  ^  3  N>f.)  —  JTnlfdM,  Fol. ,  Hand- 
Atlaa  df!r  Geographie  ii  Geschichte  des  Mittelalters  für  den  Selm!-  a. 
Privat;:' branrh  3.  Li.  f.  BeHih,  TraiitlMi«  1843.  6  litb.  II.  6ol.  0i.  gr.  Fol. 
m.  1      15  N/;   cpl.  n.  3  ^  15  NyT. 

JVaits^  G. ,  lieber  das  germanische  Eiemeat  in  der  Gescbicbte  de« 
MitM  Baropd.  Attfi*  In  jtoAMirfl«  Allgem«  ZCMlir.  f.  GeteUdito.  9,  BdL 
Bft.  l.  S.  60-71.  —  Bibliothek  der  neueren  Geschichte.  Hrsg.  ir.  Ä,  Jf. 
/rüfft  !.  Thl.  Gaicciardini's  Geschichte  Italiens.  3.  i3d.  1.  n.  2.  Hft. 
l>arm»tadt,  Lesfce  1847.  S.  1—256.  gr.  8.   a  n.  —  Goschichte  der 

europätscben  Staaten.  Urag.  t.  A*  H.  L.  Heeren  u.  F.  A.  IJkert.  23.  Lfg, 
s  2  Bd«.  HaHibarg,  F.  P«rtl««  1848.  gr.  8.  8abicr.-Fr.  n.  5  14  N^. 
( 1-2^:  n.  9r)  ,f<  13  N>f .  i  Tnh.:  1.  Gesobichto  T.  Frvialtreicb  ▼on  fi.  jf, 
SehmidL  4.  B  l  Sohhis«  )  IV  ü  839  S.;  nebst  Register  v.  mtler,  ll68. 
Einzeln  n  4  .fi  S  N^.  (1-4.:  n.  12  2SNj(.).  2.  Gesrhicht?^  d.  Österreich. 
KaiserstaaM;»  von  Jok»  Graf  Mailüih.  4.  Bd.  XXI  i  u.  645  B,  Einzeln 
n.  3^  4  S^,  (1-4. j  u*9*p  l4Hyf.)—  Ueberdie  „Geschichte  der  euro- 
paischen Staaten^'  berausgeg.  von  Heeren  u.  ückert.  1.  Artikel  in  d.  BlStt. 
f.  literar.  Unterhaltung  1848.  No.  100  ff.  u,  No.  146^149.  —  Histor. 
Haoabibliothek.  Hr.sg.  vtm  Fr.  Hülau.  8,  Bd.  Johann  Huss  n.  das  Connl 
ZQ  Costnitz  nach  E.  de  bonnechwie.  VII  a.  d3<^  m.  1  Portr.  in  ätahbt. 
9.  Bd.  Ge— tfahU  der  fraiHi.  R«Y«lilloii  {1?B9  Ma  1816]  r.  F.  >#.  Mtgnet. 
XVI  n.  472  8.  m.  1  Stahlst.  10  Bd.  Gescbicbte  r.  Nordamerika  [bk 
1848]  nach  fi.  WUliards.  Mit  d  (in  Stahl  gest.)  Portr.  G.  Washington'g, 
VI  IT.  382  8.  Leipzig,  L.  rrk  1848.  ä  n.  1  —  Schlosser,  F.  C,  Ge- 
schichte des  18.  Jahrhunderts  u.  des  19.  bis  zum  Sturz  des  franz.  Kaiscr- 
reidia.  MIc  besoad.  RSckMt  «nf  gelitiga  Bildang.  %7.  n.  letzter  Bd. 
1.  Q.  1  (SchlQss-)  Abth.  [der  2.  Aufl.  6.  u.  letzter  Bd.  1.  a.  2.  Abtb.j 
Heidelberg,  J.  C.  B.  Mohr  1848.  VI  u.  1232  S.  gr.  8.  3%  ^.  (cplt.:  26^ 
2*4  ^'A')  I^««  Tollständ.  Re^rlster  nb.  beide  Au.'!gab(»n  erscheint  im  An- 
fang d,  nächsten  Jahres.  —  Carbon  ^  Fr,  F.,  Quae  a  Carolo  XU.  post 
pugnam  Fnitateiiaem  de  pace  acta  iliiC  «t  qvae  Ikieriat  eonsUia  Goerzü« 
aiiMttitla  ti^d.  UpsiÄae  (Holnia«,  FritM)  1848.  m  n.  XXXV  9, 
gr.  8.  n.  15  N^. 

Taschenbuch  f.  die  Vaterland.  Geschichte.  Hr«»»  v.  Jos.  v.  Uormayr, 
38.  Jahrg.  der  gesaromten  a.  20.  der  oeaen  Folge.  Berlin^  G.  Reimer  1Ö49. 
VUI  u.  392  S.  8.  2  ^. 

Kmm^  IFl,  Zweite  Portsetzung  des  IFol(A«r*schen  Repertorioms  fib« 
die  Schriften  sammtlicher  histor.  Gesellschaften  Deutschlands,  in  Allg, 
Zt;'rhr.  fur  Geschichte  von  Schmidi.  9.  Bd.  Hft.  1.  • —  Jahrbücher  des 
Vereins  s.  Altertbumsfreunden  im  Rbeiolande.  XII.  a.  XIII.  [6.  Jahrg.  2. 
n.  3.]  Hft.  Mit  10  a.  8  Htb.  T«f.  Bonn,  Maircnt  Iti  Comm.  1848.  k  206  8. 
gr.  8.  k'n.  \^  —  Bcit«cbrifl  des  Vereins  zur  Erforschung  der  rb«l«. 
Geschichte  u.  Altertbumer  in  Mainz.  1.  Bd.  1.  n  2.  Hft.  Mit  4  Kpflaf., 
e.  lith.  Plane  u.  mehr.  Hn!'/schn.  Mainz ,  v.  Zubern  1845—48.  gr.  8. 
1  15  Njif.  —  Archiv  des  histor.  Vereins  f.  Niedersachsen.  Neue  Folge. 
Hi»g.  Biitar  Leftg.  doa  VerdM-AMsdiofM«,  Jahrg.  1847.  1.  Doppeihft. 
Hunover)  Hahn  1847.  212  8.  gr.8.  ^  Jahrg.  Islt  Doppelbftn.  n.  1  15Nyf. 
anges.  im  Leipz  Repertor.  1848.  Hf'.  20.  —  Archiv  für  hessische  Ge- 
scbicbte a.  AIterthnm>kuade.  Hrsg.  aus  d.  Schriften  d.  hi.«5tor.  Vereins  f. 
d.  Grossherzogth.  Hessen  v.  h.  üaur,  5.  Bd.  3.  Hft.  Darmstadt,  Leske 
1848.  152  S.  gr.  8.  %    •  —  Oberbaiyer.  Ar«Mv  f.  vaioilliidiMhe  Ge- 
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•dkMM«,  hnp     4«i  Uftor.  y«mlM  «•»    t  Obtr-SqrM.  O.u.  l«.Bi. 

t,  Hft.  Mit  2  KpfrUf.  Manchen,  PraDS  MS.  8.  1-160.  g;t*S.  ä  n.  "3  ^, 

—  10.  Jahresbericht  d.  histor.  Verein»  von  u.  f.  Ober-Bayern.  Für  d.  J. 
1847.  Bmtattet  durch  den  ersten  Vorstand  d.  Vereines,  /.  t>,  Stirhaner. 
Mönchen,  Frans  1848.  128  S.  gr.  8.  k  o.  12  Ni^.  —  Verbandlangen  des 
bistor.  Vereins  for  Nioderbayern«  2.  o.  3.  Hft.  Landabut,  Thomann  1S47. 
196  8.  n.  1  StdaUr.  fr.  8.  k  n.  12  Njf.  Das  Heft  tm  1846  iM  tm, . 
«•n  HflAier,  der  noch  manches  Ungedraäte  sar  Kunde  römischer  Denk- 
mafer  narhweiit,  in  Mnnrhn.  Gei.  Ans.  Oct.  1847.  No.  *?  16— ^219.  —  ArchiV 
f.  Kuixtc  Österreich.  Ci^eschlrlits-Qacllcn.  Hrng.  v.  der  zur  Pflege  vaterländ. 
<ieäcUicüte  aufjgesteJltea  Couuuiäsh>n  d.  kaiH.  Akad.  d.  VVij»äeusch.  1.  H(t. 
Wien .  Bnnjniller  St  Seidet  YerL  UM«.  XU    100  8.  Ux.*8.  n.  it  Nj^. 

Zehnter  u.  eiifter  Bericht  ab.  d.  Baatehna  ■.Wirken  d.  histor.  Verdaa 
sn  Bamhern;  in  Oberfranken  v.  Bayern  Ramheriz;,  Zaberlein  in  Comoi. 
1847  u.  48.  XXII  u.  190,  XXVIIi  u.  91  .S  gr.  8.  n  2/^  4.  u.  n.  17«^  Nj^. 

—  Neue  Olittheilangen  ans  d.  Gebiei  bistor.-anti<|uarischer  Forscbongen. 
In  Namen  dei  TbMMMi-8ielis*  Vefdas  fir  BrforaelMing  d,  Taterliod. 
Aiterthums  hrig.  v.  /.  Zacher.  8.  Bd.  2.  Rft.  Mit  2  Stetntaf.  HalU(Neid" 
haasen,  Forstemann  in  Comni.)  1848.  IV  u.  158  S.  gr.  8.  a  n.  1  ^  ~> 
Hennebergisches  Urkandenhuch.  im  Namen  des  Henneberg.  Alterthoms- 
forsch.  Vereins  hrs^;  hndw.  Beehttem  u.  G,  Brückner,  II,  Tbl.  Die 
Urkunden  des  gemeinschaftl.  Henneberg.  Archivs  so  Meiningen  13dO— 135ö. 
Bfciabgen,  ßlooi  1047.  X  a.  139  8.  gr.  4»  ll^  -*  QaeiUnSMUiliiog 
der  badischen  Lande^geadilchte.  Hrsg  von  F,  J.  Mgm.  1.  Bd.  Carfs- 
rnhe,  Macklot  1848.  2.  u.  3.  Lief.  98  S.  Binleit.  a.  Text  S.  241-564. 
gr.4.  Bnfff*t   V.  \ii\hr  in  Heidelb.  Jabrb.  1848.  Juli-  u.  Au^r .  Hft.  S.  585  ft. 

—  VVartteiui)erg.  Jahrbücher  f.  vateriänd.  Geschichte,  Geographie,  Sia^ 
tistik  Q.  Topographie.  Hrsg.  d»  atatiat^-topograph.  Boreaa.  Juir9.1846» 
1.  n.  2.  Hft.  102  S  u.  l  Tab.  in  4.  u.  107  8.  m.  3  Tab.  Jahrg.  1847. 
l.Hft  238  S.  m.  1  Tal..  \n  gr.  Pol.  Stuttgart,  Cotta  1848.  gr.  8.  a  Hft.  1 

—  Jabreshefie  des  Wiirtüjmb  er  irischen  Alterihumsverein«.  3.  Hft.  Die 
Heidengräber  am  ^upfeu  (bei  überüacbl).  Ans  Anftrag  des  württ.  Aller* 
thaBSTereins  geoffbat  o.  besdir.  irea  «.  J}urrieh  u.  W.  Menzel.  Mit  4  Bl. 
gr.  Fol.  8tattg.,  Druck  voa  Arnold  1014.  (nachrömisch,  den  heidn.  Ala- 
OMinnen  des  4—8.  Jahrb.  angehorig).  —  Zweiter  Bericht  über  die  Ver- 
richtungen der  antiquar.  Gesellschaft  m  Zürich.  Vom  1.  Juli  1845  bis 
1.  Juli  1846.  12  gr.  8.;  Mittheilungen  der  nntiquar.  Gesell^rhaft  in 
Zürich.  XI.  Zürich  y  Meyer  n.  Zeller  1847.  44  8.  gr.  4.  mit  6  iiihugr. 
Taff.  Abbfld.;  Zelteebrift  des  Vereine  aar  Krfoiaeliang  der  rhein.  Ge- 
schichte u.  Alterthumer  in  Mains.  1.  Bds.  3*  Hft.  Nebst  2  KpfrtaC 
Mainz,  Seifert  1847-    126  S.  8.;  K.  Klun^^iv^er,  Zweiter  Bericht  fib.  r'fn 


tergrundef.  ttuaberg  1846.  29  8.  0.  angez.  t.  K.  Wilheini  iik  Heideb. 
Jahrbb.  Juli.-  0.  Aug.-Hft.  1848.  8.  568-578.  —  Abhandlungen  des  bi- 
»»torischen  Vereins  d.  Kantons  Bern.  1.  Jahrg.  t  Hft.  Bern,  Zürich, 
Schulthes«  1848.  170  8.  gr,  8.  %  4.  —  Der  Geschicht-sfreunrl  MiubeU 
langen  des  hittorischen  Vereins  der  fünf  Orte  Lucern,  Uri,  ^cbwyz,  Un- 
temvaldea  a.  Zog.  4.  Bd.  Binsiadeb,  Gebr.  Bensiger  1847.  VI  n.  3^  3. 
aiit  2  lith.  Taff.  gr.  8.  1  TX^k  —  FHeelMbes  ArcblT.  mna  Zeil- 
schrift f  friis,  Geschichte  n.  Sprache.  Hrsg.  v.  G.  Ehrentraut.  1.  Ad. 
1.  u.  2.  Hft.  Oldenburg,  Sehnfze  1848.  356  S.  fjr.  8.  a  n.  i/ö  ,fi,  — 
Zeit.«chrift  für  Vaterland.  Geschicbts  -  u  Alterthumskunde.  Hrsg.  v,  d. 
Vereine  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Westfalens,  durch  H.  A,  Erhard 
a.  6.  /.  JtaeeajefaMia.  10.  Bd.  2  Hfle.  Mit  1  (lith.)  Abbild.  Miaabar, 
Regensberg  1847.  IV  0.  382  8.  n.  2  —  Archiv  d.  histor.  Vereiaa  f. 
(iwdaiaaalMaa.  Naaa  Fa^at  Hi^.  «ntar  Utaag  d.  Vataiaa'Aaaidiatiati 
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Jahrg.  1848.  2  Doppelhefte.  (1.  Do^pelhft.  183  6.)  Hannover,  Hahn, 
gr.  8.  n.  2  ,f,  —  Archiv  d.  histor.  Verein«  v.  Unterfranken  n.  Äachaffoibarg. 
9.84.  8.Hft.  Waiibnrg,  neoe  frink.  fiaehh.  1848.  V|U  «.  23S% 
—  Nordalbingische  Studien.  Neoea  Archiv  der  Schlesvtig*  HoIaidhi-LaBen- 
>>nrnisrhen  Gesetlschaft  f  vatprländ.  CSeachichte.  TTT-V.  Bd.  1.  Hft. 
Kiel,  akad.  Buchh.  in  Comm.  1848.  gr. 8.  k  baar  1  —  Baitiftcbe  Sta- 
dien, hrtig.  von  der  Geaellschaft  för  Pommerache  Geschichte  a.  Alter- 
tininsksnde.  11.  JTabrf.  2.  Hfl.  1978.  12.  Jalir«.  1.  2.  Hf(.  219  % 
218  S.  Stettin,  Bagmihl  1845-47.  ^r.  8.  ange^  von  Bihr  hk  BtiiMhm 
Jahrbb.  März-  u.  April-Hft.  1848.  S.  228  ff.  —  Urkundensammlong  der 
8rhlp8wig-Hoi8tein-Lauenburgi8chen  Ueseliachaft  f.  vateriiind.  Geichicbte. 
2.  Bd.  Z.  Abtli.  Kiel,  akad.  fiachh.  in  Comm.  1848.  S.  129-411.  gr.  4. 
n.  2     18  N^.  (I.  n»  1.  2.t  D.  7     8  Nj<.) 

Ardiiv  der  GeteUm^aft  für  altere  deutsche  Geschichtkonde  tor  Be- 
förderung einer  Oesammtausgabe  der  Qnellensrhriften  deutscher  Geschieh* 
ien  de«  Mittelalters,  lirsg.  von  G.  H,  Pertz.  9.  lid.  Hannover,  FTahn  1847. 
Vlfl  u.  728  S.  gr.  8.  angez.  v.  Bahr  in  Heideib.  Jahrbb.  1840.  März-ApriU 
Hit  8. 216  ff.  —  MoonaieHta  Gwmiiae  Ubtoriea  M»  ab  a.  Christi  500 
luqne  id  a.  1500 ;  auspiciis  societatis  aperiendls  footttsf  ranni  Genna« 
nicarum  medü  nevi  ed.  Geo.  Heinr.  Pertz.  Tom.  X.  Scriptomni  tom.  VIII. 
gr.  Fol.    Vlli  u,  689  S.  m.  3  iSteiiitaf  Handschnftenproben.    Mit:  In- 
Ealtsverzeicbnisse  der  eräteu  10  Bde.  der  Mouuiueuta  Germaniae  ed.  Cr. 
Ji.  IWts.  [Aas  d.  10.  84.  d.  ArehivB  d«r  Geidlseb.  f.  Ali  dentsdia  Ge« 
gchicbtsk.  abgedr.]  Haimov.,  Hahn  1848.  74  8.  gr.  8.  n.  11  »ß.  (1—10.: 
n.  121%^.)  Die  Tom,  VH.-IX.  rec  in  Mnnrhn.  Gel.  An«.  1848.  No.  184 
—190.  —  Die  Geschichtsschreiber  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Be- 
arbeitg.  hrsg.  v.  G.  Ii.  Pertz,  J.  Grimm,  K.  Lachmann,  L,  Ranke,  K, 
JttNar.  XI.  Jabrii.'  1.  Bd.  A.  a.  d.  T.«  Di«  Olmiik  TAiettnor'«,  BtKliora 
T.  Merseburg,  nach  d.  Ausg.  der  Monamenta  Gensaniae ^btrs.     J,  C« 
M,  Laurent.  Mit  e.  Vorwort  v.  J.  M,  Lappenberg.  22%  Bop:.  —  1.  Rd«. 
2.  Hälfte.    Die  Urzeit,  bearb.  von  /.  Ttorkel.    Einlehuii^r ;   Korn  u.  der 
Norden.    I.  Der  Cimbern-  u.  Teutonenkrieg.  II.  Caj.  Jui.  Cäbar.  H  Bog. 
Berlin.  Bessei's  Verlagsli.  1848.  8.  %,ß.  vl,  ^4.^  Berate  imperii.  Dia 
Begesten  des  Kaiserreiches  von  1198—1254.   Nea  bearb.  von  /.  F,  Böh- 
mer. 1.  Abth.  Stuttg.  u.  Tübingen,  Cotta  1847.  reo,  v.  Hofler  in  Manchn. 
Gel.  Aiiz.  1848.  No.  211~21.'S.  —  Brinckmeier,  Ttinerarium  der  deutschen- 
Kaiücr  u.  Könige  von  Conrad  dem  Franken  bis  Loth^  H.  Halle, 
Sehweliclft»  «.  Sehn.   14%  Bog.  in  8.  no.  Im  G<ke.  Gel.  Ans.  1848. 
Stck.  171«  —  Die  deutschen  Kaiser.    Nach  d.  Bildern  d.  Kaiter-Saalea 
im  Römer  zu  Frankfurt  a.  M. ,  in  Knpfer  gest.  u.  in  Farben  ausgeführt« 
Mit  d.  Lebensbeschreibnngpn  der  Kaiser,  von  Alb»  Schott  u.  K.  iTafrcn. 
21—25.  Lfg.  11  col.  u.  i  achw.  Kph  taf.  u.  29  Bl.  TexL   Frankf.  a.  M., . 
Bdnaerlrar  1847.  Rey.-Fol.  4  n.  2^^     —  Die-  deotselien  Kaiser  a.  ihre  ' 
Bildnisse  in  R^Mr  zu  Frankf.  a.  M.,  in  setgfaltig  aufgeführten  Holzschn. 
aus  d.  Atelier  v.  A.  Mauch  u.  /.  Nhh  u.  charakterist.  Lebensbeschrei- 
bungen V.  L.  Pfau    1.  Lfg.  32  8.  o.  4  Holzschn.  Stuttgart,  Erhard  1848, 
gr.  8.  7  N^.  —  Monumenta  Boica.   Vol.  XXXV.  (Moaamentorum  Boi- 
«emai  cetfeecio  neTa.  Bdld«  Acadeada  sdentianua  Belea.  VoL  TIIL  Fan  f.) 
Monachii  (Fraos).  1847.  VI  n.  409  8.  gr.  4.  o.  1     15  N^.  Hienilt 
nogleich  wurde  ausgegeben:  Index  generalis  in  monnmentorum  ßoicoroai 
▼OU.  I— XIV.  Pars  I.  Monachii  (Franz).  1847.   739  8.  gr.  4.  n.  3  .f.— 
Begesta  slve  rerum  Boicarum  autographa  e  regni  scriuiis  fideliter  in 
sammas  eeatracta.  Opas  cnra  C  J7.  de  Lang  inceptuiä  nnne  aaten  cam 
M,  de  Freyherg  continuatDm.    Vol.  XI.   (O»ntinnationis  VII.]  Monaci, 
Franz  1847.  429  S.  gr.  4.  n.  2      —  Regesten  der  bis  jetzt  gedruckten 
Urkunden  der  Landes-  u.  Ortsgeiebichte  des  Grossherzth.  Hessen.  Ge- 
samaielt  n.  bearb.  von  £f.  Ed.  ücriba,   I.  Abth.   Die^  Regesteo  der  Pro- 
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n.  8  1^.  ^  IFii«^,  Kasp.f  Auszüge  ans  b^ndschrifU«  Chroniken  u.  aiu  4 
Ratbfprotokoilen  der  Stadl  u.  Republik  St.  Gallen.  Vom  J.  1551  bis  u. 
mit  d.  J.  17,50.  5  Hefte.  St.  Gallen,  Scheitlln  &  Zollikofer  1848.  IV 
u.  8.  gr.  8.  i  »f,  —  Kegeyta  b»3('oriae  VV««tfaÜae.  Acced.  codex 
diploMtl«««  Wm  QmImi  4«r  GitclicMa  WMtfiiUWy  Im  fhvMoiog.  geord«. 
Nachwettangen  u.  Auszügen  begleit,  von  Urkundenbucbe.  I&  CAüiP. 
atutxung  d.  Vereines  f.  Geschichte  u.*AI:erthtimi»kuade  VVestfaleiis  u.  uater 
iMitwirkoQg  einzelner  Mitglieder  detiselben  bearb.  u.  hrsg.  v.  /i.  A  EUT' 
hardt.    1.  Bd.    Von  den  äit4sten  geachicbtl,  Nacbricbten  bis  z.  J.  U25. 


Mit  MonogranuDen  «.  Siegel-  Abbild.  (3  Steinuf.  in  Fol.)  Manater, 
mithin  tm.  XfX,  vi  n,  \U  ».  gr.  4.  i%  ^.  ^  9hM ,  ir^ 
Vodtz  oipiomaticas  Brandenburgeosis.   Sammlung  4Mr  (Ftikanden,  Cbi«> 


Alken  etc.  f.  die  Geischichte  der  Mark  Brandenburg  n.  ihrer  Regenten. 
2.  Haupttheil.  5-  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Urkunden-Sammlung  zur  Geschichte 
der  auswärt.  VerbäUoisse  der  Mark  Brandenburg  a.  ibror  Regenten.  5.  Bd. 
BtrUa,  IMq  im  «.  fr.  4.  «.  4%  (I,  i'^.tl^  l^i  68\i.4.) 
Dm  1.  HiMhoUa  Bd.  7.  u.  8.  (IM7),  rec  in  G|it.Gd«A«i.  1848.  ^Cck.la 

Scriptoreä  rerun  Silesiacarum  od.  Sammlung  ticbleä.  Geschlcht&scbrti- 
ber  Namens  des  Vereins  f.  Gesch.  u.  AUerthum  Schlesiens,  3-  Bd.  Hrif. 
von  G,  A  Stenxel.   Breslau,  J.  Majc  u.  Co.  1847.   435  S.   8.   Aucb  o. 

T.t  SasAlnng  von  QneUoMdbrilM  «r  Qmrh,  MiMMna.  1.  Bd. 
Mgem.  w  Heidelb.  Jahrb.  1848L  Hft  1.  Fwigt,  J.,  Codex  diplpwitfcw 
PrnssicQs.  Urkunden  ..Sanrolnng  wr  altern  Geiehiclite  Preosaen«  ans  4 
|C.  Geb.  Archiv  zu  Königsberg,  nebst  Regesten.  3.  Bd.  K«n|lkMC|^ 
Gebr.  Bornträger  1848.    XXIV  n.  200  S.   gr.  4.    n.  2  ^. 

lAnäenachmit^  fF,  o.  Z^.,  Das  geroaniscbo  Todtenlager  bei  ;$eizen  iu 
i«r  PMviai  RheinhMM  4trgia|m  %  «Hat  Mit  10  iMi«gr.  Tafala  h 
Farbendruck  uf  nebr  als  30  in  itm-T^xt  eingedr.  Holasobnitten.  Mains, 
f.  Zabern  1848.  gr.  8.  3  angez.  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  297- 
n.  298.  —  Keferstciny  Chr.,  Ansichten  üb.  die  keltischen  Alierthümer,  die 
Kelten  überhaupt  u.  beaond.  in  Teutacbland«  fo  wie  den  keltischen  ür- 

Srong  4«r  8t»ik  Halk..  2«  Bd.  1.  Abth.t  Spredü.  laheki;  Halle, 
IlwelMke  k  Sohn  \m  Coati.  VIII  o.  192  B.  gr.  8.  n.  24  Njt 
(1.  2,  1.:  n.  2.^  24 Ny^.)  —  Staf penheck,  ZT.,  üeber  die  Roland«  "  * 
Ein  histur.-kritischer  Versuch.  Berlia,  FeiaUr  1347t'  36  &  flV  3^ 
im  Leipz.  Repertor.  1848.    Hft.  12. 

9.  UmiflMw,  R.^  Von  deoiachei»  Geint«.  Drei  Bacher  geschichtlicber 
Ergeboieae.  Brlangea«  C.  Heyder  1848.  176  B.  8.  %  angez. 
Schlosser  in  Heidelb.  Jabrb.  1848.  Bept-  n.  Oct.-Hft.  BlflBCi  JUkf 
Buch  I.  Die  alten  Germanen  (5  Abschnitte).    II,  Die  Völkerwanderuag  o. 
der  Uebertritt  der  Germanen  zum  Christenthura  (3  Abschn.).    III.  Da» 
Fortwirken  des  altgermaniscben  Geistes  auch  imcb  Einführung  dea  Chri- 
•MMkuM  Ui  JetaA.  (3  AMmi.)      Wmftg,      INtaah«  VmimmnhBß» 
acbichte.   2  Bde.    Kiel,  Bolifvers'scbe  Buchb.  |844  u.  47.   29  B.  xSlI 
u.  668  8.  gr.  8.  5'yfe  »f.  an^^ez.  im  Leipz.  Repertor  1848.  Hft.  20.  u.  in 
Münchn.  Gel.  Ana.  1848.   No.  144  flf    n.  von  H.  Rückert  in  Jen.  I.it. 
Ztg.  1848.    No.  267  ff.  ^  Hiifltr,  Ueber  die  deutseben  Reich 
Vortrag  in  dir  Mioehii.  Akideaie  der  Wiü.  in  MQiiehn.GeL  An«.  1343. 
INow  181  C  *^  Geschiebte  der  DeBtaehea  ¥.  den  ältesten  Z^Hm  Mf  Mf 
unsere  Tage.    l.Hft.   Regensborg,  Manz  1849.   96  8.  rai|  I  Stabist  o. 
eiogedr.  Holzschn.  gr.  8.  %  ,B,  ~  Berghauty  H.,  Die  Kuitur-Gescliicbt« 
des  Deutschen  Volks  in  Bildern.    1.  Abth.   Die  Urzeit.    Deutschland  q. 
die  Dentschen  vor  2000  Jahren  etc.   Potsdam,  Stuhr  1847.    XXVI  u. 
106  B*  il  (li^*)  Bilder  pekit  1  (Üb.  n.  lUnn.)  geograph.  inerte  0«  g«*.  4  > 
he4k-4.   1%  4,  —  Füta,  W.,  Grundriss  der  dentschen  Geaebicbte  nüi 
geairaph.  üfriMMkhiw  f.  .di#  wMmm  Umvq  dw  GjMWMeib»  ■  Mhb 
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Bürgericlhllen.  4.  Aufl.  ddr  2.  ü.  3.  Ahthl^.  des  Grondrisses  der  allgen». 
Geographie  o.  Ge«cbiehte.  Mit  2  (lllh.)  Kurten  (1  gehw,  in  4i  u.  1  in 
MjeiHliteM,'MdecM  IMT.  Vt^  N^f.  ^  Itonftif  Um.,  DMKsdb^*«*' 

•ebk^te  im  Zeitalter  der  Reformitieti.  6.  Bd.  (Urkunden  . )  ßeriin,  Donckcf 

O.  Humblot  1B47.  TV  u.  595  S.  ^x.  S.  3%  (1-6.:  17-,  -~  Mm- 
«ci,  A.  y^.,  Neutie  Geschichte  der  Deutschen  von  der  Kclormation  bis 
zvr  Bondes-Acte.    12.  Bd.  2.  AUh.  Leopold  H.  u.  Franx  H.  bis 

1848.  XXXir,  625  u.  112  8.  gr.  8.  4  ,f.  Daa  nun  beendigte 
dessen  1.  Bd.  im  J.  \S26  er.schien  kostet  vollst.  32  ,f  t5Njf.  —  ti  «pru- 
ner  u.  Hänle,  TabeJIen  2ur  Ge^rh  der  deurj^duii  Staaten.  Lief.  1—3. 
ild4&-47.)  ree.  von  Heydemann  in  Ztäcbr.  i.  d.  Gymnasialw.  1847.  Hft. 4« 
8.  140  r.*-^  Cy#lMiif ,  Cm  D<ml#«MBa4t  »tMiit%lfbMef ,  «4/ Ge#iiM«te 
aiMaril  ffoasett  Kämpfe  der  Deot^chen  v.  Hermaim,  dem  Chernskei',  Mt 
anf  unsere  Zeit.  (In  3  Bd^ri.  od.  I3  LrcfT.)  400,  332  u  303  8.  luifr 6  SüMit 
a.  4  Holzschn.  Leipzig.  Teiibner  1848.    gr.  16.    ä  rfi. 

Lmdenschmit.  Die  Rätbael  derVorweii  oder:  äind  die  I>«i}ttcb«A 
«ingewaHd^rtt  MakiB,  MlirtMu»  BaMffttek.  1640;  4.  MC  T»n  H.  M« 
c^ert  in  Jen»  Lit.  Zte.  1848.  No,  152.  —  Middendorf,  U«b«r  iTrapHnnf 
«.  Alter  der  beiden  Natlonalnamen  „Deutsche  *  nnrl  ,,Gprmnnrn."  Gymn.. 
Progr.  Coesfeld  1847.  20  8.  4.  —  Tafrathshofer,  Blicke  in  die  Geschieht« 
des  Volksataffifliea'  der  Alemanen  (von  496^740).  Gymn.-Proßr.  Kempten 
Wff.  angec.  Ifl  diw.  Jklttbi' Bd.  SS.  ».  119  f.  Rdti,  4.  IT.,  DtoW». 
nen  8alier  ä.  fifalische  Pranken,  als  BezeicbnoAgen  eines  PrMkenstammMi 
CrefeUI,  Fnnckf^  n.  Mutler  1847.  43  S.  Lex.  8.  iO  N^.  Sngez.  in  Leipl. 
Hepertor.  18'i8.  Hft  8.  ~  Dürre,  /im..  De  Ungarorum  incursionibofi  ße«* 
»lo  X.  in  8axoniae  ducatum  facti«.  Diüsert.  inaug.  Adjeeka  tabula  geo- 
Uraphtoi.  Bmsvigae.  Leililt«k  IMf.  40  8  gr  8.  Mjf.  Mmm,  J.y 
Ucb«r  Joraandef  n.  die  G«ttn  (1846),  rec.  v.  H  P.  MManüiitii  in  MuimIa.^ 
Cd.  Anr.  No.  S6-^99.  -  Frese,  Ja?.,  De  £inbardi  vitft  et  scriptt«!  spe- 
cialen. Üoctordim.  Berlin,  Humblot  1046.  22  8.  gr"  8.  ^  Floto,  H.^ 
De  8.  Annone.  Inaoguratdiss.  Berlin,  Schade  1847.  65  ä.  gr.  8. —  If«-^ 
eele,  Dtf  Addl6«rti  Btmkwk  ^ite.  IiiwlK.«'Dliifl.  toa-]848»*^^  IM«r, 
Om  Tdn  Preising,  sein  Charakter,  seiWWalUiiscbautin^' ,  f^e'm  VcfUH«  ' 
Iiis*  zn  seinerzeit.  Preisschrift.  München,  Kaiser  1847.  8.  20  N^.  angez. 
▼  .  Wegeie  in  Jen.  Lit  Ztg.  1848.  No,  128.  —  Neuwann,  Thd.,  De  vita 
Caroii  IV.  Imperatoria  ab  ipao  Caroio  conscripta.  inaugaratdiss.  Gorlitii, 
ty|K  EflMMl  1847.  SB  fl.  Lnt^8w  ^9lger,  D«r  dHissißjährige  Kvitf 
im  PBrstenthume  T^nneborg.  Qymn.-Pfdgr.  1847.  21  S.  —  Strobei,  ^. -IF., 
Vaterländische  Ge^c  fliehte  d.  Efsasse.'^-.  35.  ü.  36.  Lfg.  6.  Bd.  8trns.«;biirg| 
Schmidt  Si  Grut  ker  1848.  8.  81-240.  gr.  8.  h  %  ./».  —  Häunser, 
Geschichte  der  rbeini^chea  Pkalz.  2  Bde.  I84d  o.  46.  rec.  von  G.  Tii^ 
JhldlMfdl  in  MMdn.  M.  Am.  IMI.  No.  19S^lt9.  -4^  fiirfr,  C,  Bayer. 
Gascbitfbt^  in  Öbersichtl.  Zosaromen^tellung  mit  teutMAwrCresrhicht«.  Mön^ 
chen,  Finster lln  1848.  1  Bög.  in  Imp.-Foi  6  N^f.  —  Tiuchver,  A.,  Ge* 
schichte  von  Bayern.  7.  Bnch.  2.  Abth.  Die  Zeiten  d(jr  Ketormation  v. 
1598-1618.  München,  Kaiser  in  Comra.  1848.  S.  li-H  u.  305-454.  gr.  8. 
n.  Ii  (1-7.  2.:  10%  ./?.)  w.  Mäftf;  M..  M  ,  Kleine  Chronik  dnr' 
Heich««ta(!t  Nürnberg.  3.  u.  4.  Hft.  Von  1390-1575.  Numl^erg,  v.  BblMr 
1847.  S.  97-192.  8.  k  n.  %  .^ — Sporsrhil,  J.^  Geschfrhte  d  Entstehens, 
d.  Wachsthums  u.  d.  Grosse  der  Österreich.  Monarchie.  Neue  unverä'nd. 
Ausg.  5-8,  Bd.  [SchbssJ  Leipzk,  Renpr  1847.  2480  S.  gr.8.  k  1^^,/. 
{^H.  13  fVIffsr,  F.  X.,  Ql»chi<M6,4««  Lcndea  bh  der  BnM 

d.  ältesten  bis  zur  nenesten  Zeit     15.  Hft.  (Schloss.)    Linz,  Haslingtif  • 
1847  ?.Rd,  rv  n.  8.  673-^43.  gr.  8.  k  \  4.  (rpft.  2  Bde.:  3^  — 
•  Muchar^  Alb.       Geschichte  de«  Herzogth.  Steiermark.   4.  ThI.    Grat«,  * 
]>aniian  &  Sorge  1848.   (VI  h.  557  S.  m.  1  Kth.  Portr.  a.  1  litb.  Ur^ 
/V»  itthrb.  U  Piiii'  N.  P<M<.  od.  KrU,  Bibt,  Bd.  UV.  U(t.  4.  17 
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kmidenUf.  ia  er.  F^l)  gr.  8.  o.  tiktf-  (l-*4.t  n.  8^  ,ß.)  aages.  ia  U«- 
4eib.  Jabrb.  IMS.  iiMbr.-Hft  aAeC  Mdts,  Th  ,  Gannitq» 
aiUalMa  dar  Ober-  u.  Niederlaii.»its  nach  alten  Chroniken  ü.  »ürkOiMiii 
Warl>eitet.  1.  Bd.  Halle,  Gräger  1847.  XII  u.  627  8.  gr.  8.  2  .f. 
angex.  in  Hall.  Lit.  Ztg.  1849.  No.  40.  41.  —  Boll,  F.,  Geschichte  des 
Landet  8Urgar<i  bis  siua  Jahre  i^i.  Mit  Urknadan  ftegtstec.  2  TUe. 
Neuatreliis,  BarMfills  iMS  ■•47.  X  m,  96$  9.  gr;  8.  i  i^.  Ii 
flaH.  Ui.  Ztg.  1849.  Na.  4a  41.  —  Fumim,  F.  Ph.  o.  A  fifa/er,  Ga. 
schidite  de«  PüratailUi«  a.  der  Stadt  Essen.  Bin  Beitrag  zur  Ge.«chich(e 
Rheinland- Westphalens.  Mit  Urkunden  a.  1  (lith.)  Karte.  Mühlheim  &. 
d.  Rohr,  Kamp  1848.  XVI  a.  357  8.  gr»  8.  d.  i%  4,  angea.  im  Uipi. 
Rapanar.  1848.  No.  24.  —  Mar,  F.,  OwaUakto  Af  P&ralairth.  IM- 
iHMlilB.  Natet  SdiUdaraBgeii  aus  Chur-RhitieM  VarafH.  Char,  W» 
aa|i  1847.  —  Schmidt,  F.  J.,  Geschichte  der  Entwickeluiig  des  preui. 
StaaU.  Ein  Handb.  für  Zöglinge  oberer  Clausen  der  Gymnasiea  a.  ü- 
derer  höh.  UalerrichtaanstaUen.  ScbweidnitSy  Weichnaan  1848.  VIII 1. 
265  8.  gr.  8.  a.  18  ^gt.  —  JUnfta»  L.,  Nana  Bficktr  fmoMtMme^ 
•aUahla.  1.  Auf.  Berlin,  Veit  &  Co.  1848.  gr.  8.  U  Bd.  XVI  a.  497& 
a.  Bd.  X  u.  490  S.  8.  Bd.  XI  u.  492  S.  n  2  ^.  angez.  im  Leipz  Re- 
pwtor  1848  Hft.  iS.  —  Heinel,  Ed.,  Geschichte  des  Preuss.  S liste»  a. 
Volkes  f.  alle  Stande  bearb.    Portges.  v.  Frs,  Kugler  u.  K.  A.  Mmd^ 

5.  Bd.  l.~3  Lfg.  (33«-8f.  Lfg.  des  gantaa  Waritaa.)  Auch  aat  d.  T.t 
Naaara  Geacbichta  das  Prawa^  Btaates  u.  Valkea  v.  der  Zeit  des  grosM 
Karforsten  bis  anf  unsere  Tage.  2  Thie.  Vom  Tode  Priedricbs  II.  bii 
xom  Ausbruche  des  Krieges  iüOß.  Von  K.  A.  JHentel,  Berlin,  Dancker 
o.  Hamblot  1848.  m  8.  gr.  k%4.  1-6.:  9  4.  Günther  G.,  Die 
Ceachirtita  SaaUfM.  Pir  VaHc,  BaMa  m.  Haaa.  Nene  (Titel-)  Au§^ 

6. ~.lBl  Lfg.  (Scblasa.)   Leipzig,  Bamberg  1847  fr.  16.  (3.  Bd.  8,  dXl 
^2.  u.  3.  Bd.  8.  363-960,  ro.  7  Sublat.)  k  n.  (aplt.  a.  1%*^  )- 
Aaf^enaiüUer,  J.  B.,  Geschichte  der  Stadt  o.  der  gefursteten  Gnficliift 
Kempten,  too  der  ältesten  Zeit  bii  la  ihrer  Vereinignng  mit  deai  bairi'« 
idsan  Staat.  Ava  areid^la«  «.     b«wihrtan  Qaellao  dargest  UiUMm 
DMtMmer  1840.   1.  Bd.  XVI  a.  591  8.   2.  Bd.  18(17.  XIV 8N& 
aages.  in  Gott.  Gel.  Anz  1848.  Stck.  206.  ~  Hoffmann,  F.  ff'.,  Chronik 
der  Stadt  Magdeburg.  17.  u.  18.  Lfg.  Magdeburg.  Baensch  1848.  IH.B^i* 
8.  65-192.  a.  4  Bteintaf.)  gr.  8.  k  %  4,  ^  Wolff,  0.,  Geachkshte  ii« 
Bladt  GHbibarg  ia  NladaraaiMa«  >Ua  i«r  Siafabruag  der  RefMthn 
Ckfioberg,  Weisa  1847.   VlU  a.  844  8.  gr.  8.   %  4.^  J>f,  <^ 
schichte  der  Stadt  Stuttgart.    16.  Hft.  (Schlnsa.)   StmtgMt»  SoDBewiM 
1848.   (2.  Tbl.  VI  u.  8.  593-602,   m.  1  litb.  Plan  in  gr.  Fol.)  gr.^ 
8abacr.-P.  i  o.  6  N/.  —  Schnaidt  ^  Jul.,  Geschichte  der  Stadt  SebNei^ 
Diu.  2  Bde.  Mmaidiaci,  Ba«n  1818.   XXXIV  o.  809  S.  gr.  8.Sf 
Mgez.  in  Hall  Lit  Ztg.  1846.  Ro.l88f.  —  MI«,  ^  O,  AMmImi 
GaaahidM»  CUilkaMidl»  8.  Criüii^«.  «jnM  WPki^r.  CttdMt  ^ 
MB. 

^.  Mythologie.  '   •  r 

Moritz,  K,  Ph,,  Gotterlehre  oder  roythologi.scbe  Dichtangen  def^lj^ 
tenr.  Mit  65  Abbild,  aach  antiken  gescbnitt.  Steinen  o.  .and,  Oei)k*if^ 
daa  AltarlliMM.  9l  A«i,  Barlii^  Hm-bia  1848.  VUI  «.  20  &  &.  ^jf" 
—  Eclrerfnann,  ÜT.,  Lehrbuch  dar  Religion sgeschicbte  a.  Mytbolo^« 
▼arzuglichsten  Völker  d.  Alterthums.  Fiir  Lehrer,  Studirende  a.  die  ober- 
aten  Classen  der  Gymnasien.  2.  (Titel  )  Aufl  1.  Bd.  IV  a.  3668- 
2.  Bd.  IV  u.  250  8.  24  ü/.  3.  Bd.  Die  Kelten.  X  a.  8^2  8.  ij 
81 N^.  HaB^  MvitMiM  «.  Mo.  1M6  0.  47:  ^.  ^  Bi^^^ 
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U  AhibU   Mythologie  d^r  •lawiaeben  u.  sorbitebea  dtamne    1.  Abthl 
MiAUwwi(i.  WUmmmy  Ukmdam,  lUk  IV     110  8.  8.  l  \ß,  (I-IV* 
S.«  4^  17  Nyf.)  —  Heper.  M.  W,,  Di«  Religion       MmIm«  «.  ft»! 

mer,  dter  alten  Aegypter,  Indier,  Perser  o.  Semiten.    2.  »ehr  verm. 
vervolUtänd.  Ausg.  1.  Hft.    Brandenburg,  Müller  1848.  1.  Abtb   IV  8*  o 
S.  2.  Abth.  S.  1-100.  gr.  8^  «4  ^.  -  Petiten»,       H.,  Der 

Oiyvp,  Ml«r  MytfiiMe  4m  A«gypter,  GriMUii  Rteer.  Zum  Selbt^ 
Unterricht  f.  d.  erwa<inseii«  Jugend  n.  angeh.  Knnttler.  7.  verb,  m.  ▼am, 
.Aufl.  Mit  53  Abbildgn.  (auf  27  Kpfrtaf.)  Berlin  ,  Amelang*i  Verlagtb; 
Jd48.  IV  tf.  336  8.  gr.  12.  1«4  ^.  —  Carlo,  Mythologie  der  Grieche« 
o.  Romar.  Zur  Uoterbaltc.  o.  Belabrg.  f,  d.  erwacbaene  Jagend.  Wohlf. 
(TUai.)  kmm,  tiMim  TfWfaadt  tM5.  VI  v.  21«  B.  8.  ^.  _  My- 
thologie ancienna;  A  Tosa^  doa  classes  aabaltames  des  col^ges  at 
iostituts  d'^ducation  domestiqne.  3.  ^dit.  Brandenburg ,  Wiesike  1848. 
VI  u.  156  8.  8.  4,  —  Lame  FUury ,  La  Mythologie  racont^e  k  la 
jaunaasa.  Zma  8cbiil-  a.  Privatgabr.  bearb.  v.  C.  Schnabel.  LaiDsiir. 
Vr.  FMathar  1818.  VI  «.  234  8.  8.  18  Nc^. 

Miliin,  A,  L.,  Nylbologiacba  Gallaria.   Eine  Sanmlong  von  aahr  ab 
750  antiken  Denkmälern,  Statuen  etc.  auf  191  Orig.  Kupfertaff  der  frai«. 
Ausg.  2  Bde.  Text  n.  Kpfr.  Berlin  1847.    IV  u.  304  8.  gr.  8.  (Neuer 
Abdr.)    n.   10  *ß.  -  d'Eckuian^  Theogonie^t  et  religiooa  de«  anciennea 
•igw.   A«r«.  im  R«vira  MapaiNliiit»  1847.  Tmn.  Xf.  Livr.  2  et  3.  8.  205 
,      -f^A/L  NC.  Too  R.  Roth  in  Jen.  Ut.  Ztg.  1847.  No.  311. 

Svvoipig  fivd-oXoyiag  nBqdxovaa  tovg  ytvQicoTfffovs  ^i&vs  tmw  d^atm^' 
I      'Ellrjviov,  hl  dh  xorl  tcqv  iTtiarjiioxiQctiv  ngacav  Trjv  taroqCocv ,  %ctl  avv- 
I       toftov  T^ß  loctQilaq  avtmv  xtQiyifeupnv,  ^xSoaig  x^Ctri ,  M  xb  ßiktiov 
«cd  p^t^^tukt^ov  fAnrflMiiaMco4^fr«ar,  tp  y  nQogni^  %ul  naQdcQXTHuc  avc^l 
täv  %t(ov  Xm9  Alyvnximv  %ul  Baßvlcoviwv  %al  «dir  Jlt^mpy  IwdAv 
Tfov  rdXXcov  •Kai  xmv  S^ictvdivaväv,   *Ev  'Ad'rjvatg ,        tov  xvnoyQuq). 
'Eft.  'JvttovtdSov.  1848.    8V>  Bog.    gr.  8.   2  Drachm  —    Stall,   H.  H^!, 
Handbuch  der  Religion  u.  Mythologie  der  Griechen.    Nebst  e.  Anh.  über 
dl«  «Sa.  Raligioii.  •  PIr  Gymaaiaii  baarb.   Mk  12  (Stein  )  Taf.  Ab- 
;      bildgn.   Leipzig,  Teobnar  1649.   XTf  u.  275  S.  8.   1  (Qoda  Md  - 

I      Haroes  of  Legende ry  Graaoa  VM  If.  M,  Ummn  im  daihaieal  Mttfani. 
No.  XVI.  8.  125-170.  ' 

Spai^Mchuhf  JV.,  Keltische  Studien,  od.  Untersuchungen  üb.  das  We> 
aas  B.  dia  Bataiahnng  4«r  fifteh.  Sprache,  Mythologia     PbUoaophie  ver. 
mittelst  der  keltischen  Dialekte.    I.  Bd.  •  Frankfurt  a.  M.,  Varrantrapp 
1848.    Xlf  u.  181  S.  gr.  8.  n.  25  N/.  —  Jaco6,  Au^.,  Zur  griechischen 
I       Mythologie.    Ein  Bruchstück   über  die  Behandlung  der  griech.  Mythu- 
ir>gie.   Berlin,  G.  Reimer  1848.    100  8.  gr»  8.  ^       angez.  iro  Leipz. 
Rapattar.  1844.  Hft  46.  ^  AadUar,  Da  ^eliaiia  MoHUiia  apud  Graecoa. 
Part,  f.,  s.  Antiquitäten.      JMfe»  Ueber  die  Scbldtfamaa  in  dar 
Religion  der  Griechen.    Gynin.-Progr.    Manchen  1847.  anges.  in  diesen 
Jahrbb.  Bd.  53.  8.  211.  —  Sehomann,  G.  F.,  Das  sittlich  religiöse  Ver- 
halten  der  Griechen  in  der  Zeit  ihrer  Blüthe.    Eine  Rede.  Greifawald 
Kmdk  1848.  87  8.  gr.  8.  9  ff'/,  —  JiMMmt,  Uabar  dia  attlachen  Dia- 
•ien  0.  die  Verehrung  des  Zaus  Meilichios  zu  Athen.  'AMiandl.  in  Scboai« 
dewin's  t^hilologus  2.  Jahrg.  1.  Hft.  S.  1— U.  —  Panofka,  Zeus  Basifeos 
u.  Herakles  KaTlinikos.    Berlin  1847,  angez  von  K.  Fr.  H.  \n  Gott.'  Gel. 
Ans.   April  1848.  Stck.  6a  —  MülUr,  H,  />. ,  Ares.   Ein  Beitrag  zur 
AltffielaliingagawaMidM»  dar  griacb«  Raliclaa.  BraMMcbvraig,  Vieweg  a. 
8abn  1848.    VIII  o.  134  &  fr.  3.   n.  %  ^.  -  WieaeUr,  Fr.,  Die  del- 
phische Athena:  ihre  Namen  o.  HeiKgthumer.    Gott.  1845.    52  8.    (Ab-  ' 

Sedrockt  aus  den  Gotting.  Studien  1845.)  rec.  von  H.  W,  Stell  in  diesen 
abrbb.  Bd.  52.  S.  267  ff.  —  Sehwalhe,  Ueber  die  Bedeutung  des  Päan,. 
•I»  Osaang  dei  ApolMiigcfca»  OrilM.  C^jrwi^Prafr.  MafdSbM«  1847. 
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4  S.  4.  —  ZfTeMfor,  Dtas  Ürak«!  d«»  Trophonios.  Univers.-Progr.  zur 
Winckelmannsfeiev.  Göuingen ,  Dietericb'nciie  Bucbb.  1848.  21  8.  8.  an- 
MeiAt  ia  Uejdelb.  Jahrb.  19^9.  HfL  L  G«r*«rd,  £ii.,  Oaa  Orakel 
SBfTlifäa«  6*  PHffaiMii^BfiliiMr 


^^th.  rarbendr.)^BerUa  (BeMer)  1846.  14  8.  gr.  4.  %  ^.  -  M«w 
•fCfl,  CÄr.  ,  Der  geheime  Gottesdienst  bei  den  Griechen.  (Lectionsverz. 
d«a  akadeiB.  G>maas.  zu  Hamburg  v.  Jahre  1848—49.)  42  S.  4.  Auch  im 
^cbh.  (Hamburg,  Moi»»OQr  1848.),  u.  rec.  von  Aug.  VVkzjcbe!  in  die«ejj 
Jihrbb.  Bd.  51  |L'282ft  JViMw*»  Or,  IT.,  O»  BUfliinimM  irttiWi 
Mfvntnto  comin.  Uoirv^Progr.  Kiel  1846.  34  S.  gr.  4.  —  Rmckp 
Ueb«f  die  ethische  l^edentung  der  Mysterien  Griechenland«^  s.  8.  21.  — 
Sckweiffger^  Ueber  <las  Klektruii  der  Alten  u.  den  fortdauernden  BinfluM 
der  Myaterien  de«  Aiterthums  u.  s.  w.,  i».  8.  GöuUng^  Commeo- 

tatio  d«  Amasonibii«  inpriniis  de,  AmasoM  My«letl.  .  Uaif.-Progr.  Jena 
MM.     Mmy  Üober  l^ykereus,  ».  S. 

Gerhard  y  M*4  Ueber  die  GottbalU«  der  Ktrusker.  Eine  in  der  k. 
Akad  d.  Wiss.  sa  Berlin  vorgele».  Abhandl.  Mit  7  Kpfrtf.  Berlin  (Besser) 
6i  gr.  4.  2  —  filerAord,  Ueber  die  etruskischen  Göiternamen,  Auf«. 
M»  Zt8<;br.  f.  AU«nhoiiayili»s.  1847*  Aug.  No.  85w  —  Smcbkr^  De  Diaoa 
BiMTwia*  Mttk.  M«.  T9«  Mm  k  Adi  iUit.  SUg.  1847  No«  Mi 
figpiKff,  Oeo  ,  De  cnlto  Satami.  Inaug.*Dita.  Marburg  1848.  72  & 
8,  —  Stark,  ß.,  De  Tellorc  dea  deque  ejus  imagine  a  Manuele  Phrle  de- 
scripta.    Dissert.  inang.    Jenae,  Fronoaiw  IV  b.  48  6.  f  c.  ^*  i«. 

4  8ieiiitaC.  ia  au.  4^  i^. 

von  Hfüler  ia  diM.  Jabrbb,  Bd.  51.  8.99-125«  d.  iwars  Noack,  MmW 
kgl«  u.  Offenbarong.  Tbl.  1  u.  1.  (1845,  46.)  Dehhardt,  nh.  den  Ge- 
gensatz dea  Pantheisroua  a.  Deiamuc  io  den  vorchrisli.  Religioiren.  (Propr. 
- 1845.)  Sahwubbe,  Disp.  de  gentiom  cogniüoae  dei.  (Progr.  1844.)  Mündt, 
l>ie  Gotterweit  der  alten  Volker.  (1846.)  Monvüder,  Dar^letloiig  de» 
lelig.  a.  polit  fittdanCMMlmdea  der  HelleM  im  ktrdbchop  UtilMl 
(Progr*  1843.)  Sekimmdpfennigf  De  Djis  in  coni^^ctam  horoinum  veai«» 
tibus  ap.  Homer.  (Progr.  1846.)  Bippart^  Theolognmena  Piiidarlca.  (Diia. 
1846.)  Beiiert ,  De  Herodoto  Deomm  coltore.  (Progr  1846.)  HofWL, 
De  rerum  divin.  ap.  Aeichyl.  conditione.  (1843.)  Klousmannf  Zur  Charak- 
tifMk  Ttecy4MM.-  <Fr««r.  tM7.)  SUkktif^  ^mnMbum  ^ 
Alten  vom  Neide  der  Gottheit.  (Progr.  |i84&>  tf^ieieler^  Die  delpk. 
Athene.  (1845.)  Lelira,  Populäre  Aufsätae  aus  dem  Akerthum  W.  Di« 
Hören.  (1846.)  Hermann,  Disp  de  terminis  eorumque  reiigione  ap.  Grae- 
cos.  (1844)  Gurkard^  De  religione  Hormarum,  (1845.)  0,  JoAn,  PeitJio, 
GtöUin  d«p  Jj^kwredmg,  (1846).  MSmmm^  Da«  IMI  4er  Han» 
(1847«)  SUka,  De  Tftntali  «oininia  origlne  et  «Ignificatn.  (1846.)  Her- 
mann^  Lekrbach  der  gotlesdieosil.  Alterthümer  Beigabe  dazu.  (1846.) 
Per»  ,  De  anno  Delphico.  (1844.)  Ders. ,  |^  tkeoii»  MqUms«  (18441^  «rf 
ir«JZr  De  religioae  Kajsa«ior«m«  .(l84&.). 

hf^ard,  fm  ftMkvcNtflW  I«  MÜe  psbUc  .HiMayMbros  4e  MiOm 
M.Ori«it«l  wOöcitel,  UJLivr.  Paria,  Gide  1847.  1  Bog.  alt  9  KpIktaC 
Fol«  Vollatfiodig  in  etwa  20  Lief,  k  Liet  It  Fr.  —  Note  sor  aoe  d^ 
dicace  au  dien-soleil  Mithra,  trouv^e  4  Lambaeaa ,  dans  b  pr4TiK9»4i 
CoAstantine,  im  Journal  dea  Savaa.a.   Oct.,  1847-    8.  620—32. 

MyiÄologiaie  aeptootrieiiallB  maooiranta  Latini^  ed.,  varietaie  lecdania 

et  tdn^.  vmu.  Am,  4b  ir«L  VoL  I,  Wmmmm  iirtli— ■  «p%Mt- 

thica.  A.  0.  d.  T.:  Mytholugiae  »eptentrionaUs  monoioenla  i^raphica 
.atina  iceltisch-röniische  Monom.).  Traj.  ad  Rh.  Kemink  et  fil.  1847. 
\I  u.  288  8.  gr.  8.  rec.  in  Hall.  Lit  Zig.  1848.  No.  281.  u.  in  Gott. 
GoL  Ans.  April  1848.  8tck.  61.  so  wie  in  Ciaa«.  Mua.  No.  XX.  8. 188  fi. 

fr*9fgt  M  F.,  PtoM^lbokigie  4oiJ)lfi4MPb.  •  Am  im  mmkAm  w 
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4ßU9.BUMl,  MfavJMn  1847.  XXIf  SM  Sr  ^  ilß  t% 
%tfMU  Mi  Uip«.  ftfimrtiir«  ia4&  IIA.  II. 


10.    Philosophie  und  Rlietorik. 

Metzler  f  Guil.,  Coromentatio  de  philofopbiae  in  cymnafiifl  itiidio. 
Weilburgy  typ.  Lanz.,  42  S.  4.  angez.  von  Bahr  in  Heidelb.  Jahrbb.  l848. 
Juli-Aug.-Hft.  S.  601  ff.  —  G»*«/,  I^i«  philosophische  Propädeutik  im 
G^iunaaialanterricbt.   Progr.  der  Landeafcbnle  Meift«n  1847.   87  S.  4. 

SekrSäer,  Bnui  dug.,  Haodbok  i  PbilotopbieM  Hliloria.  2  ftiadc«. 
ä.H&ftet.   UpAiiia,  WabUtröm  et  Co.  1848.  2  0.6.242-590.  gr.     t  Rdr^ 

AUihn^  Fr.  H.  Thd.^  De  idea  justi  qualis  fuerit  apud  Homernm  et 
Hesiodum  ac  qoumodo  a  Dorienaibiis  veteribus  et  a  Fythagora  exculta  »h. 
l>i£«ert.  inaug.  Uaii«,  (Schmidt)  1848.  72  ;S.  gr.  8.  n.  12  —  Schmidt, 
Ml.  r.,  QuMMteM  iBpIckMnie  «f «a  L  D0  B^itlMniif 'ratf«M  fMlm- 
phandi.  OodMdilAi  Bonn.  64  S.  8.  (Beigefugt  i«t  era  Eptmü—  4k 
Philolai  fraginento  apud  Stob.  I,  IG,  7.)  —  Gtudisch  ,  ,  Die  Grondan- 
akbt  des  Herakleitos.    Abhandi.  in  Ztschr.  f.  Alterthw.  1848.  No.  28—30. 

—  Bade,  U.^  AriAtoieles  qaid  de  Demooriti  et  Piatonis  psychulogiae  prin> 
dpiU  judiMirarlU  «yaii.-ferogr.  Hftlksntedt  1847.  8  8.  4;  —  QluiUeh, 
Binpedokles  a.  die  alten  Aegypter.  AuCi.  lo  Jahrb.  fBr  spenil.  PMk«. 
Eft.  4.  S.  681-724  u.  Hft.  5.  S.  905-944  —  Vhrig,  Guil  ,  Dt  Hippon« 
atheo.  Gissae,  Ferber  1848.  18  S.  gr.  4.  n.  ,/».  —  Hermann^  C.  Fr., 
De  Thrasyiuacho  Chalcedonio  sophista.  Index  lectionum  in  Univera. 
Gotting.  16^1  habend,  —  Hemsiua,  Thd.,  Sokratea  a.  Übristtia,  od.  die 
kidacW  «•  «tbltobo  Verntnfl  dar  philoaepli.  «.  'feeffeiitartaii  Ruig,!»!!». 
Jawr«.  JBin  Denkmal  für  seine  Schiller  a.  Preonde,  bei  Niederlegang  aei^ 
nC8  54jähr,  Lehramtes.  Mit  dem  Bildn.  d.  Verfs.  Berlin,  Simion.  X  n. 
217  S.  8.  n.  25  N>t.  —  Mattkiesy  St.,  Ueber  die  Platonische  u.  die  Arf- 
alotelische  Staataidee.  Rede  bei  der  Peier  des  Geburtstags  des  Könige 
d«il6L0cl.  IS^  «MIM.  CSMifiifraM,  KmÜM.  «8.  gr  8.  7%  N/. 

—  LmdkmanUf  &  H.,  Ueber  die  UoÜBrfillflMcait  der  menschl.  Seele  naok. 
den  Vorateiiangen  dea  Philosophen  Piaton  n  de<i  Apostels  Paulos.  Lan> 
deshut  'Hirschberg,  Nesener)  1848.  32  S.  8.  n.  %  —  Schräder,  Arl- 
atuteUa  de  vohiatate  doctriaa.  Gymn.-Progr.  Braodenburc  1847  23  S. 
4.  ^  £Me,  IMor  dan  aofma'te  Antiodiiii  Totf  Ail»iai'(liec!l  d««  Amt» 
des  Cieero  zu  Grunde).  Gymm,^9iQ»t.  Offenbarg  1BI7.  -81  S  8.  (Nebal 
2  Eniendd.  zu  Diaf.  La.^11»  17  n.  Aaa^  ^Apt  v.  m)  di«a.  JahiM». 
ÄL  63.  8.  126. 

Fürst,  J.,  Spinozae  de  8nb.<itantia  doctrina.  Inanguraldias.  Heidel- 
W&  Reichard  1848.  28  8.  gr.  8.  —  Kern,  De  Leibntttt  acientia  ge- 
narali  commeiiUtio.  Propr.  dea  PÜAf .  M  Halb  1947.  28  4.  NMt^ 
Recitatiu  de  LeibniCfo  Nicolaitano.  Pmgr.  tfaf  Nkataischnle  zn  T>eipzig 
18^7.  18  S.  8.  —  Stallbaum,  Oratio  de  consensione  l^eihnitii  et  Platonia 
in  agcndis  providentiac  divinae  vindiciis.  Progr.  der  Thomasschnle  7U 
Leauzig  1847.  25  S.  4.  — *  Merten^  Jac,^  De  Herbartii  abao'uta  positione, 
^  taa  foali  dafiiHor,  Paalagdba.  franfn,  LtaH  ^847.  66  8.  gr.  % 

KattUHt  Varlulalfaif  over  Paiingeneaia  en  M^teaipaycbeafa.  Am- 
•terd.  1846.  angez.  von  K.  Fr.  Ji.  in  Gott.  Gel.  Anz.  April  1848. 
8tck.  60.  —  Jaook^  Thd.^  De  philosophiae  principio  sive  unde  philoso- 
pbändi  iaiiium  sumendum  sit.  Inauguraldisa.  Berlin,  Schade  1847«  141  8. 
gc  8.  cac.  von  R.  Zimmerniann  in  Jen.  Ut.  Ztg.  1848.  No.  19S» 
MimUk,  1^  pagnathaölogiam  intar  et  pbildaepUaai  ale.  a.  A«ltglon.>- 
Fricke,  G.  J  ^  Rava  aigttfli^at^rlmi  pro  de!  evistentia  expbsttio.  P.  I. 
Inirodnctio  et  cap.  I.  Univ.-Dlsacrt.  Lips.  typ.  Vogel  1846.  40  8. 
i$t  &m — lmäm4mßt      ^  aaiantia«  ^aedagogicae  ootlooe.  inaagand- 
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fÜM.  Bed.,  Scbad«  1347.  74  Ä.  fr.  8.  —  Bwrmdlson,  Fr  .tH  vi  «fi, 
«MMtk  iMMiit  Uk  arte  te  ■■■ffattiiitfi.    Utln-Pitgr«  iliWngfiMt, 

ITtaniMl  1847.   21  8.  gr.  4. 

Fenner,  lieber  dk  Biathsilang  der  kfitehwi  UrMku  Qymm.'Bw^t* 
Mertebarg  Wi7,  4.  ^ 

Braun,  A.,  Versach  nber  die  Tro{»en  mit  lieispi^^UaaiaUuiig  fnr  Gyn- 
WMMteMter.  Gjtmni.  « frogr.  MiaaefvCMli  tH7.  Si  4.  «ng«.  Ii 
Jki*  laM.  Bd.  68.  B.  114^     •  ' 

11.   RcUgton,  Kirchengeschkhlei  Getug-  and  Gebelbudier* 

Bäamlein,  Ueber  den  ReltgUMMerricht  in  den  oIxth  Gymnasialfftaf- 
tM.  Aufi».  Ml  Ztscbr.  f.  d.  Gelehrte-  n.  Real>>rhu!v\f s^-m  1847.  —  IluiheSy 
Jt  Ed.^  Der  H^ligionrauterricht  in  den  Gymnagieti.  Rostock,  8tiiier  iMS. 
VII  v.  165  H.  gr,  8.  -%       —  JJiesterweg,  Confet^itioneller  Relieienton« 

terridu  I«  ftiM»  «te  nlchlf  Kb  f«M»  mIm  MfiMi«»  m 
Veherlegung  «.  iMj^dmag  Mtpfohlm.  Bittrttfl»  Baelhl  1841.  88  B»  «r«  8. 
•i  6  N>r. 

Palmer  f  H.,  Lehrbuch  der  Religion  n.  der  Geschichte  der  chrtid. 
Kirehe  f.  die  obern  Cle(»aea  evangel.  Gymnasien  u.  anderer,  höherer  fi^W 
duagMAftUlten.  1.  ThUt  Di«  cbriitl.  Glaiihcns-  o.  SitteaMire.  2.  ^elr 
W^,  n.  »BhrfiA  ttMfMrb.  Aofl.  Darmstadt,  Jönghaas  1848.  XVI  «. 
176  B*  fr;  8.  —  DUdrieh,  CA.,  Halfsbach  für  d.  Religion«- Unter 

rieht  In  d.  ontem  G^mnasialelatsen,  Volk«    u.  Bur^pr«rhn!pn.    1.  Tbl.  2. 
irerb.  o.  verm.  Anfl.    A.  ii.  d.  T. :   3)ie  christl.  Glaubenslehre  begrifflich  i 
•Htvnel^elt  u.  mit  geschichtl.  Beiapielea  veranachauliebt.    Halle,  Buchb.  d. 
Wah-hHHi  18I8.  XKIV     488  B^  gr.  8.   I  .0  18        -  Oüs,  U 

Religionavortrage  nebst  e.  Anhang:  „Zur  Theorie  der  Schuirede^. 
Leipzig,  Melzer  1847.  VI  u.  192  S.  gr  8.  18  N/,  —  Kurts,  J.  II., 
Christi.  Religionslehre.  >iacb  d.  Lehrbegriff  d.  evangel.  Kirche,  ä.  verb. 
II.  venu.  Aufl.  Mitaii.  Nenmaon'a  Verl.  1048.  VUl  o.  199  8.  8.  n. 
12  N  /.  —  Dr.  Mwtiii  Uitlmr*«  Utimr  KanmiMmmi^  «ikBrt  a.  mH 
Ihig^  Zmiteen  vermehrt,  Gebrauch  f.  d.  Jugend  o,  snr  BriMMrMf 
u.  BrhaattBg  f.  B>wachsene.  Von  J.  L.  FarMiMt.  47.  tm^  «.  Ycnit 
T.^'ipzig,  Barth  18*8.    120  S  8.    6  N/. 

Lehrbuch  der  ehrisU.  Religion  für  die  kathoL  Gymnasien  Bayerns. 
Verf.  auf  8r.  Maj.  allerh.  Befehl.  München,  Central-^cbulbScher-VeH. 
llUgMiataifi,  Mm)  1847.  XVI  a.  894  B.  gr.  8.  1  14  ffyC-  — 
Martin,  K,,  I^ehrb.  der  kathol.  Religion  f.  höh  Lehranstalten/ sunidisl 
f.  die  oberen  Ctassen  der  Gymnasien.  2  Thie.  Mainz,  Kirchhefni,  Schott 
n  Thielmann  1848.  XXX  u.  730  S.  gr.  8.  2%  fß,  —  Betkcr ,  F.  /  , 
Katechismus  der  Religion  f.  kalhol.  Schulen.  Muuateri  Rf^ea^borg 
X  ».  801  B.  pr.  lt.  tt.  ^       geb.  a.  % 

Boholgebete.  Hrs^.  von  einem  8ehalroanne.  WSeiaMteSg,  BrbwH 
1848.  35  S.  24.  8  N/.  ^  Aufschläger,  Fr.  Jos,,  LibeHm  precura  ad 
MMim  stödio^ae  ju\ entUlis.  Neuburp,  Prerhter  1848.    224  S.^  gr,  16.  *^  »I. 

GrnnUrivSs  zu  einem  ailgera.  Religionsiehrbucb.    Dessau,  Aue  1849. 
gr.  8.  i%  N^.  —  HMeiHM,  G,  T,  Grandzüge  der  christl.  ReUgionalebre 
Ml  tationeUe»  Btaa^w^Lto.  Kialli^f«,  CHrSfb  M  Umar  1848.  40  &  ' 
a  ».  4  N,i. 

Francke  A,,  Die  Grundlehre  der  Relljjton  Jesu,  nach  dem  Prlncf>e 
de«)  Protestantismna  entwickelt  a.  systematisch  entfaltet.  Leipzig,  Fr. 
Fleischer.  VIll  o.  207  8.  gr.  8.  1  ^,  anges.  im  Leiux.  Reporter.  1848. 
HIU  11.  n.  ras.  In  Hatt.  Ut.  Ztg.  1818.  I90w  1491  Mäuffer,  Xff. 
Ha»  Chrintentbam.  Bin  Leitfaden  f.  d.  Religionsonterricht  höherer  Volk^^ 
schulen,  wie  für  d.  Confirmandv?n  Unterricht ;  nebst  d.  Hauptstücken  des  | 
liWber'acliea  üatefihisaMU  0»  eiuer  Jabaila  ob.  die  "i^"fV'p»tnfcb<ii4iiagie  ! 
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lehren  der  cbriftl.  Kirche.  4.  Aufl.  dea  Leitfadena  fnr  den  Confirmanden- 
Unterridit.   Dreaden  (»tattgart,  UofinianD)  1848.   $2  8.  gr.  8.  3%  ^y(. 

Aal»,  Uebar  Ctoll  n.  desaen  Si|iiia«baften  im  V«rMkfiia«e  m  dM 
OMMreB.  Univ.-Progr.  Worzbnrg,  Thein  1847.  37  8.  gr.  4.  —  Hausa» 
fiiimiif  /.  G.  F.,  Die  biblische  Lehre  Tora  Menschen,  dargestellt  m.  be> 
send.  Racksicbt  auf  die  Aufgabe  der  Pädagogik.  Stattgart,  Belser  1848. 
116  S.  gr.  8.  14  Nji^.  .angezeigt  im  Leipa.  JU|»ert«r.  1848.  Uft.  U.  — 
#|«db,  F4,  Flm^  Der  ForUcbritt  da«  MmolioiiMaclilMlrtt  sMi  Baatem 
U,  die  Richtungen  in  der  Theologie.  (Akadem.  Schrift)  Gieaaen,  Ridcer*- 
sche  Buchh  1848.  IV  u.  95  S.  8.  n.  10  N/.  angez.  im  Leipz.  Repert* 
1848.  Hft.  11.  FUck,  F.  F.,  Notb  u.  Troat  in  dieaerZeit  (Akadem. 
Bede.)  Offenbacb,  Steinneta  1849.  XII  o.  40  8.  8.  —  SekoUm,  J. 
Oratio  de  pogna  theelogian  inUr  «moe  f  biloaopbiMl  rüto  atriwoM 
.  4it  tollenda.   Lugd  -Bat.  1848.   35  8.  gr.  4.   n.  10  Ng(f. 

Winer^  G,  B.^  Biblisches  Realwörterbnch  zum  Handgebraach  fir  SiOi- 
direiide,  Candidaten,  Gymnasiallehrer  u.  Prediger.  3.  sehr  verb.  a.  verm. 
Aufl.  1.  Bd.  A-K.  (Xll  tt.  688  8.)  1847.  3%  ^.  2.  Bd.  Hft.  1-4. 
L— ZwiUing  (752  8.).  18^  Leipzig,  Redt» tm.  Lo»»S.  jeplL  8 
angez.  in  lieipz.  R^ertor.  1848.  Ha.  5.  (Titelhagm  Begia(er  u.  hi»tei^ 
Tabellen  werden  ala  Rest  nachgeliefert )  —  Schumann,  Ad.,  Praktische 
Einleitung  in  die  Bacher  des  Alten  u.  Neuen  Testamentes.  Zum  Gebraoch 
f.  Lehrer  a^  höh.  u.  flottieren  Schalen.  Berlin,  Reimer  1848.  XXVI 
MS  «.  gr.  &  2%  ^.  ^  BeUenrnnm,  Ckr.  Fnli^,  JiAttli  ».  Varfiuaer  der 
«iBselnen  Bucher  der  heil.  Schrift.  Ein  Leitfadoi  beim  Schii|*|Iiiter rieht, 
a^  wie  f.  jeden  Leser  der  heil.  Schrift,  der  sich  mit  derselben  vertrauter 
machen  will.  Berlin,  Schmidt  1848.  VI  u.  113  S.  gr.  8.  '4  .f.  —  Ka- 
hatk,  J.,  Bibl.  Geach.  des  alten  a.  neuen  Teatanenta  f.  kathel.  Schalen, 
)  Tbl«.  7.  Breidao,  Leackart  1848.   XVI  «.  256  8.  8.  B.  8  H^» 

—  Clrecfner.  Karl  Aug,,  Daa  Neue  Testament  nach  Zweck,  Urspmnf  ■« 
Inhalt  für  denkende  Leser  der  Bibel.  (Neue  Tit.-Aoag.)  4  Hfte.  Giesaen, 
Ferber  1847.  382  S.  gr.  8.  ä  n.  i/ä  .ß.  —  mner,  G.  B.,  Jsinvov^  de 
quo  Joa.  c.  XIII.  evaiig-  memoriae  prodidit,  nam  nacxa  fuerit,  qnaentar. 
Wf^Prefr*  Mpsig,  8lftrila4847.  12  «.  4w  **  TMmk,  Jmm^  MpoH 
totio  christologica  de  loe*  WmA,  ep.  Pitt.  «.  H,  i— 9.  Hd»,  AnM 
i848.   22  S.  4.   ^k*P'  ^ 

Burehard ,  Chronologischer  Abrisa  der  Kirchengeschiobte  dea  Mittel- 
altera.  Gymn.-Progr.  Heiligenatadt  1847.  —  ErimmnUt .  Ba»,,  De  aotio- 
itfbM  «lAMl  GMdeonMi.  TnangiraMiM^  BmHb»  fleMe  t8«7.  82  8^ 
gr»  8*  —  Kdmmely  Die  Reformirteii  hi  Fmkreich  wahrend  der  ersten  Re« 
gierung$<jahre  Ludwigs  XI II.  Gymn. -Progr.  Zittau  1847.  27  S.  4.  — 
Lüdemann,  K.,  Ueber  daa  Wesen  des  Protestant  Cultus.  Biae  tbeolog. 
Untersuchung.  Univ.  Progr.  Kiel,  Mohr  1846.  62  8.  gr.  4.  —  Baae,  IT., 
Um  gote  alle  Breill  4.  KM«.  Zwei  akkde».  Radea*  Laipa.,  Breitkopf 
',%Hartel.  IV  u.44S.  gr.  8.  lON^.  awgaa.  im  Leipz.  Repertor.  1848. Hft. 9. 
Otto,  JV.,  Zur  BegriflsbeatSamong  der  Predigt  n.  2  Reden.  Denk- 
achrift  des  nassauer  ev.-theol.  SeniMBi  sttiierboni.  DiUeobofli  gedr.  b. 
Weidenbach  1848.  96  8.  4. 

Gwambadi  fiir '  G^mMMien.  2.  Tenn.  a.  rerb.  kvSL  Mtwaviay 
KilMbacr  1847.  46  S.  u.  22  S.  Melodien  in  e.  beaond.  Hft.  8.  % 
JKräuae,  H ,  Choralbuch  in  4  einzelnen  Stimmheften  f.  Singechore  an  Gyai* 
naaien,  Seminar,  u.  Volksschulen,  enth.  120  Choräle  ausgesetzt  nach  HiU 
lera  Cburalboche  etc.  4  Hfle.  ä  27  S.  Leipzig,  WöUer.  8.  n.  12  N^.  -i- 
JHyrl,  AL  Rellgionageaanfe  i  Sebvle».  9.  Orig^AoM.  Uips«8» 
KoUmann  1848.  VIII  o.  168  &  8.  o.  %  *ß.  —  SeUeck^  lt.,  Aoawahl 
dentacher  Kirchengesange  alter. a.  neaer  Zeit  zum  Gebr.  in  Schullebrer- 
'  Semina rien  so  wie  für  Lehrer  n.  Freunde  des  deutachen  Kirchengeaangea 
gaaammelU  I.  UfC  NördUagen,  Beck  1848.   VU  u.  82  S.  Lex.- 8.  9  N^. 


Digitized  by  Google 


m 


i*k'  a«A  ftwet-  o.  nkbradmin.  Canons  f.  Oyamagfen ,  Real-  a.  Bm 
gtrschuien,  xiinichit  bearb.  für  die  ncQ  errichtete  Healschtile  zu  Cas«dl« 
1  Heft.  '2.  verh.  Aufl.  Cassel,  Lockardt  1H47.  VIII  a.  90S.  8  9  N^. — 
Müller^  Hs^  u.  Volckmm',  Deotsche  Lieder  für  Schule,  Haus  u.  Le- 
ben. 1.  Sammlung,  2.  verb.  n.  yem.  Aufl«  Caüäe!,  Luckhardi  lb43.  fV 
«.  3£*&  t.  1%  Nvf.  —  .JRo«|  A  a  ««,  VMkläuge.  SamnlMiir 
üiMriger  Lieder  auf  alle  Feste  der  evang.  <  )ir  ist!.  Kirche.  Nach  vie/w 
etimm.  Chören  ^las^is^hpr  Tonsetzer  bearb.  2.  Hft.  Cntersloh,  Bertels- 
mann 1848.  4S  8.  ^r.  8.  ä  %  -  Kloss,  Der  Sänger.  Saaiinleng 
Bwei-  tt.  dreiaiimm.  Lieder  f.  d.  cbri«U.  Jugend.  1.  Hfi.  2.  Anfl.  Ebend. 
1M8.  9t     B.  2  Nyf«  aiigted*  Jugend.   AiiiMtong      100  zwei , 

drei-  a.  vierstimn.  LMafH  «rwillLm  «.'Mtern  Inhalts  f.  8ehiile  o.  Haas. 
Hrtg.  im  Vereine  mit  mehr.  Lehrern  der  Provinz  y.  C.  J«  Bmmgti»  Gkl^ 
Wils,  Laadsbarger  1848.    108  8.  qa.  gr.  8.   n.  6 

Baur,  F.,  Tarn-  u.  Excorsions-Li^ler  f.  Gynina^ien  a.  hih.  Bürger- 
scbnlen.  Aachen,  Bensen  Sc  Co.  1847.  81  S.  12.  %  >ß.  Herx  a. 
UTenier,  TaniSiMadaf t»ih ,  enthalt.  140  Uedarteite  100  gfafewelwa, 
^reiche  alle ,  oha#  Ansnahme ,  nach  den  Regeln^  der  Harmonielehre  eo  n- 
■imehgesetzt  sind,  das«  sie  sowohl  ein-,  awei-,  drei-  als  aoeb  vierstimmlr 
gesoniren  werden  koni^n-  Fßr  Gvmnasien,  Lehrf*r- Seminare  etc.  Leip- 
zig, Kistner  1847.  XVI  n.  2ÜÖ  S.  Ö.  %  »0.  Rotatis,  Lieder- 
Meb  llr  tmmfy  Klniesb.,  Saartar  1917.  W  S.  24.  n.  a  N^.  Berlf- 
aar  Törnlied^rbücli«  Mit  einstimmigen  8! weisen.  Berdli»  jsteart  ▼üttt 
lagsb.  1847.  94  8.  gr.  16.  »4  ^.  /^o/J,  //.  ,  52  ein-,  7wei-  n.  vier- 
stimmige Turnlieder  B.  Canoas.  GletwitS|  Landsberger  iä47«  1X1  R. 
fr«  le.  n.  &  NX.  *  ' 

iS.  M  ci  Ii  •  Ri  t  t  i  k.  • 

Ottardiiig-er ,  L.  F,^  Ueber  das  ötadia«  der  Mathematik»  Aufs,  ia 
Mager's  Pida^og.  Revuai  Feir^Hft  1840.  R.  81-^105,  —  .Fresefmni, 
£n  Ueh«r  mathenMRU^ien  UnCerriclit.  Frank^rt  a.  M»,  RrAnar  lOIlL 
18  8.  gr.  8.  3  Ny^.  —  Bischoff,  Uebt  r  Zweck  u.  Art  des  matheniatisdiefi 
Unterrichts.  Gymn.-Progr.  Amherg  1848.  «n^ez.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  53. 
S.  89  t.  —  Finger,  U^er  die  Stellung  der  Mathematik  oater  den  nbri^n 
Unterrichtsgegeastandea  dec'  Gymnasien.  Gynn.  •  Progr.  Giaiz  1847. 
&*3^t.  —  BmUtr^  Vott  Wlisanschalt  u.'Ptdagogik  gilMatto  tah 
•rdaang  o»  Bahandlang  d^  mathainatlschen  Disciplinen  ür  frlnlinaiaaila 
len  nnter  Bef.ng  anf  den  neuesten  konigl.  «ftch??ivchcn  Lehrplan  n  «eine 
methodischen  Vorschriften,  im  SuppL  Bd.  XIV.  zu  dies.  Jahrbb.  Hfl.  1. 
S.  207  if.  —  GruöuWf  üeUer  die  sogenannten  organisch  wissenschaitliehea 
LabRahMdla  d|ar  SkKMmm  Mathiaadfc  M  Hrn.  RmMr  in  Asdbai^nbiirg; 
AMi.  in  Mageres  Pädagog.  Revae.   Apnlhft.  1848.  S.  225  ff< 

Gersienbergk ,  II.  v  ,  Geschichte  der  Mathematik  in  fibersicbcllehan 
Umrissen  nelist  Nitmenclatur  der  beröhmtesten  Mathematiker  von  den 
sten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten«  Nach  Montueia,  Bossu,  Baiüy  a.  Neue- 
ran  b«aA.  aaii  Rta^uai  Hr  BlaMa  Tsn  polyteehn.  Instituten.  Biaanharft 
Rahiiie  1848.  IV  a».64  R«  a  9  N/.  —  GerAoNt«  C.  Lt'IHa  M- 
decknng  der  Difierentialrechnong  darch  Leibnis  mit  Beantiang  ^ar  I^b- 
nizischeri  Manoscripte  auf  der  Konipl.  Bibliothek  zu  Hannover  d^gestellt. 
Halle,  Schmidt  1848.  65  S.  4.  n.  %  an^pz.  im  Leipz.  Heperf.  1848. 
Hft.  36.  —  ffiegßndf  Friedrich  Körner  a.  die  Mathematik.  Abhandl.  >a 
RMahr.  C  M:  u.  R4alacbalw«ten.l848.  HR.  8.  R.  87»'^4R9i 

Journal  des  math^matiq«M  jWM  et  gpnllqnAes  etc.  par ^asC  Hanuilfa. 
faR(^  1847»  gl.  8.  30  Rt.  ^  I^mniUm  WRuia»  4a  ammmo^ftm^  «44 
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par  Trequem  et  Gerono»  Ton.  VI.  18i7.  Paris,  Cariiian  Goeory  et  V. 
Mnont.  504-8.  gr.  8.  16  Fr«*—  B«1I«cId  'dav  h  cbsse  physico^mathd- 
BMktiqoe  de  TAcad^mie  Imp.  des  sciences  de  St.-P^tertboBiig.  [tif,  146 
—187.]  Tarne  Vif.  24  Nrs.  (B.  m.  Kpfrn.)  St.  -  Paersbourg ,  Eggen 
ti.  Co.  Leipzig,  Voss  1848.  n.  2  —  Archiv  für  die  Maihemalik  a. 
Physik  mit  befond.  Mücksiciit  auf  die  Bedürfaisse  der  Lehrer  an  höheren 
UnterfidilMitottlleii.  Brac.  TOft  J,-^,  Grmmi.  X-Xll  Thl.  k  4  Hfte. 
(jk  7--8  B.)   Mit  lith.  Ttl.  Graifiiwald,  Ködi't  lleparat- Conto,  n.  8  i. 

—  Journal  far  die  reine  D.  angewandte  Mathematik.  Hrsg.  yon  A.  i. 
CreWc.  36-38.  Bd.  n  4  Ufte,  {k  ca.  12  B.)  Mit  lith.  Tafeln.  Berlin, 
G.  Reimer  ä  Bd.  o,  4i^*  —  Abhandlungen  der  aiBtheinat.-physikai. 
Classe  der  K«  Bayer.  Akedenie  der  Wiaseatebaften.  V.  Bd.  Abth. 
[In  der  Reihe  der  Denkscliriften  der  XU.  Bd.}  Manchen,  (Franz)  1848. 
(V  S.  u.  S.  253-510  m.  9  Steintaf.  in  gr.  4.  0.  qa.  Fol.)  gr.  4.    n.  2  ^. 

Teilkampf,  Ado.,  Vorsrhule  der  Mathematik.  4.  Aufl.    Mit  8  Kupfer- 
taff.   Berlin,  Hücker  u.  Püchtec  1848^  XVI  u.  446  S.  gr.  8.  1      20  N<^. 

—  Maser ,  G. ,  Lieltfadeii  s. '  Uolerrichte  In  der  jelementaren  Mathematik, 
irfir  seine  Scbülejr  entworfen.  3.  Aufl.  Mit  4  (lith.)  Fignrentaf.  (in  qö. 
Fol.)  München,  Mmiauer  1847.  VI  u.  235  S.  gr.  8.  1  ^.  —  XvdaiMM*, 
J.  C.  ff.,  Rrstei  Gursus  der  reinen  Mathematik,  enlh. :  Die  Anfangsgründe 
der  Arithmetik  u.  Algebra  o.  der  ebenen  Geometrie.  Zum  Gebr.  als  Leit- 
fiidea  beim  nNrtheant.  Uteiwkble,  insbesond.  in  den  mittleren  Classen  der 
Gyninatien  n.  in  ReftI*  m,  Mb.  Bürgerschulen.  %  yerb.  ü.  verai.  AoB. 
Mit  71  eiogedr.  Figoren.  Hannover,  Hahn  1849.  XII  n.  228  S.  gr.  8. 
27^/2  N^.  —  Ohmj  M.,  Lehrbnch  f.  den  gcsammten  mathemat.  Elementar- 
unterricht an  Gymnasien,  höh.  Bürger-  u.  Militär-8chulefl.  4.  durchgeseb. 
Aufl.  Mit  1  (lith.)  Figaren-Taf.  (in  qu  Fol.)  Leipzig,  Rcn£erl848.  VIU 
«.  ISl  B.  |r.  8.  27%  N;^.  —  Scheibert,  C.  G.,  Lehrbuch  der  ArithoMtlk 
Q.  ebenen  Geometrie  f.  die  Tnittt.  Klassen  der  Gymnasien  bearb.  2.  verb. 
Aöfl.  Berlin,  G.  Reimer  1848.  Xll  u.  224  S.  mit  eingedr.  Hoizscbn.  gr.  8. 
Zl^kNiJ.  —  yega,  Geo,  Freib.  v..  Vorlesungen  üb.  die  Mathematik  so- 
wohl tHierhiopt  *•  mehrerer  Vorbreftantf  nittliomt.'  Komiüiisse  in  den  k.  k. 
Staaten  ob  aock  insbes.  zum  Gebr.  des  k.  k.  ArtÜlerlo-Corps.  2.  Bd. 
Die  theoret.  u.  praktische  Geometrie,  die  geradlinige  u.  sphärische  Tri- 
'gonometrie,  die  höh.  Geometrie  u.  die  Infinitesimalrechnung  enth.  Mit 
16  Kupfertaf.  8.  Aufl.  Ueberarb.  von  h^.  Matzku.  Wien,  Trendler  u. 
Oo,  1848/  X  B.  660  8.   gr.  8.   4  ^  10  N;^. 

—  '  TAjeaie,  Lehrbuch  der  niedern  Geometrie.  1.  Tbl.  (1847),  Grossmonfi, 
Aufgaben  ans  4er  berechnenden  Geometrie.  1.  l'hl.  2  Ahthil.  (1846^,  Pol- 
iaejfe,  Snmmlung  mathem.  Aufgaben  sammt  AoflÖs.  3  Abth.  (1847),  Lude- 

'  ung,  Grundii&s  der  reinen  Mathematik  (1847),  Brettner,  Lehrb.  der  Geo- 
*  metrie  (1847),  Nagel,  Lehrb.  der  ebenen  Geometrie  (1845),  Kauffmann, 
AurioiCoof  oo  geometr,  Gonstructionen  (1846)  u.  Adamti  Die  morkwfirdip- 
nten  Eigenschaften  der  geradlinigen  Dreiecke  (1846),  rec.  von  Reuter  in  * 
dies,  .rahrhb  Bd.  52.  8.  31-3-330.  —  Äoppe,  Planimetrie  u  Stereometrie 
f.  d.  ;Schuiuuterricht,  Le^if«,  Algebrabche  Aulgaben.  Gerlachj  Der  arith- 
metische Zweisatz,  boldo  ree.  V.Gots  In  diee.  lalirbb.  Bd.^l;  S.  57-66. 

HttMO,  H.  JS.,  Mothoinat.  Vorobongeo.  Nebst  e.  Sammlung  arithoiet. 
n.  georaetr  Aufgaben  ans  d.  Ceschäfrslchen.  Ein  Holfsboch  für  d.  roa- 
theniat.  Unterr.  in  Gymnasien  u.  Bürgerschulen.  Mit  5  lith.  Taf.  (in  gr.  4  ) 
L.eip2ig,  Fr.  Fleischer  1848.  VIII  u  103  S.  8.  12  Nyf.  —  Hofmann,  Geo., 
Sammlung  aHtlMiet«  u.  geometr.  Aufgaben  f.  GymnaeSen  n.  hdh.  Bfirger- 
Minden,  awilGhst  im  Königreich  8a(  h.<<en,  m.  besond.  Rnckslolit  auf  die 
neoTerordneten  Klassenziele.  I.  Hft.  Pnr  die  ^^chüler  der  4.  Gymnasial- 
klasse. Mit  1  (lith.)  Figurentaf.  (in  qu.  4.)  Freihern  Rpcrefhardt  1848. 
126  8.  gr.  8.  12  N^.  ~  Gregory,  O.^  Matbematics  for  Practical  Men; 
boing  a  CooHBoa-PliOO  Book  of  rbra  aod  Mixed  Molheniatics,  designed 
if .  JM.  f.  PML  «•  W.  ed.  M.  IN*f.  tef.  L/F.  J/».  4.  ]  8 
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dileBy  for  ihe  use  of  Civil  Kgineers,  Aj-cUucta,  and  Sunreyort.  3.  edit^ 
reWned  and  eiilarc^d       ü.  Law.  X^OMd.  134^,   MS  U  T«i> 

frw  8.   21  ftb. 

Hqfmmnn,  G.,  Aaffabwi  Mm  Zifferrechnea.  VII.  Hft  Die  Rabattr 
BertiMHH»  ^hmUIvmL  4«f  Discooto-  o.  PmiPitiMMne«lraQog,  dia  Tensi»- 

>M>Mm ,  da»  Aiwiieheii  der  Quadral^  «.  Cobik wurzeln ,  endlich  die 
Flächen-  u.  Körperherechoim«.  Freiberg,  Reimann  1847.  20  8.  8,  n,2Sg, 
Auflosungeya  hitjrzu.  Ml,  Hft.  Ebeiid.  26  8.  8.  n.  2V2  N/.  —  Dletter- 
wtg.  k\  A.  W,%  u.  F«  Heuseff  Prtikt.  Kecheubuch  f.  Kieaieiitar-  u.  iiöJiere 
Bifeer.«dMileii.  1.  U«lNNigilMKik  17.  vm.  EXbmtMi^  Mwhkr  IM^ 
198  S,  8  II  7  Njjf.  ~  AuflocoDgeii  der  Aufgabe«  i»  d«i  1.  TU»  d»  pnhA. 
Rechenbuches  f.  Elenentar-  u.  höh.  Bürgerschulen  v.  DifMerweg  u*  Heuttr, 
Von  e.  Lebrer.  Ebend.  1840.  64)  8.  gr.  8.  6  S^.  ^  t^eigl,  J.  B.,  Lehr- 
buch  der  Recbeaktmst  ZQm  Gebr.  der  laiein.  n.  Gevierbsvcbalen  o.  xom 
Mbftimteriitht.'  BUC  T«labi  ib«r  d.  BiaMe,  Gawidito  «•  AlioBM  tm". 
icbied.  Staaten,  besootd.  d«t  Kdolgr  Bayern  o«  das  aka»  Raüa  v^Giia- 
chenlandf.  6.  Aufl.  Zqni  viertenmale  bearb.  n.  vielf.  veno,  voi^  J.  & 
^aiMincr.  Sulzbacb.  T.  Seidel.  VIU  u.  236  S.  gr  8.  %  4,  —  Am- 
higy  A»j  Gründl.  Anweisung  aar  Rechen kuoAt;  Zum  Gebr."  in  latein.  q. 
Gewerbschuten.  5.  aabr  vana,  Aufl.  Erlaagen,  Heyder  18M.  VIII  i. 
191  H,.  8.  %  ^.  —  tMUkt^  G.»  LahrtoaE  dar  AMmmÜIl  Zm  Ga- 
brauche  f.  d.  obera  Klatwea  toh  Gyniiaiieii  u  höh.  Bürgerschulen  bearb. 
Coblen2,.liIum  1847.  XVI  u.  218  S.  ^r.  8.  %  ,p.  —  Lionnet,  E.,  FM~ 
inenU  d^aiithinetique  suiviM  de  ia  theone  dea  logarithinei«,  2.  t  dit  Pari«, 
Desabry  18-18.  VUl  u.  272  gr.  8.  4  fr.  —  H^harton,  J.,  Ihe  Frin- 
«Iplaa  aad  Pvaotiaa  a|  AritliflMtk  and  Manaoiatiaa ;  avHb  Iba  w  af 
garithniä.  (With  the  lanctioii  of  tbe  College  of  PreoepCava.)  Laad.  1847. 
'Ji)D  S.  gr.  12.  4  ah.  —  fFilde,  JV.  A.,  Lehrbuch  der  Mathematik  f.  d. 
Schul-  1!.  Selbstunterricht.  Bd  II.  Auch  u.  d.  Tit.  t  Lehrbuch  der  Aritb- 
laelik  tiir  den  Schul-  u.  Seibaiuuterrichfc.  Bd.  II.  Die  Gleicbaoga-,  Be- 
siebaagt-  «.  Ga«biiiaaaMlalm,  Uipzig,  Brwtkopf  &  Hirtel  1848.  VIH 
a.  m  S.  alt  1  Flgwantal*  fr..B.  a^Mif«  tmk  im  Laifs.  gapaftar.  1841 
ttft.46. 

Hcu»chXe  ^  Arithmetische  Streitfragen,  oder  Wahres  u.  FaUcbes  im 
Ohmischea  System.  AbhandU  in  Zeit^cbr.  f.  d.  Gelehrte-  a.  ReaUchuI- 
weien  1848.  Hft.  2.  8.  199—243.  —  thmnig,  Von  den  logananntea  ent- 
gegengesetzten Grossen.  GyiB«.*Pragr.  8chweinfvrt  1847«  angaa«  im  ^iaa» 
Jalirbb.  Bd.  53.  8.  219.  —  Kulik,  J.  PA.,  Tafeln  dar  Quadrat  «.  Cabili- 
Zahlen  aller  natürlichen  Zahlen  bis  Hundert- TatisenH ,  nebat  Ihrer  Ai^ 
weiuiun^  auf  die  Zerlegung  grosser  Zatklen  in  ihre  Factoren.  Leipzig, 
Fr.  Fleiscber  1848.  Vif  u.  460  8.  gr.  8.  n.  2  aagez.  im  JLeips.  Äe- 
patlar  iMft.  Hft.  lOi  —  Gffa6a,  Uabar  dto  Varwaa&ac  dav  Wwulm  • 
qaadntischer  Gialtfciwn<in  in  KallaRMdM.  Piafr.. daa  Gyauu  wmQ^ 
aal  1847.    32  8.  gr  4. 

Wittsteifiy  Tä.  ,  Lehrbuch  der  Arithmetik  für  höhere  Bildungsanital- 
ton.  1.  Abth.  rec.  v.  Scbiomilcb  in  Magera  fädag.  Revue  XÖ'iÖ.  8.  74 IL 
Radfdbe,       Lahitxli  dar  AritlnalK  a.  aladarn  Analysis  sua  Gebr^ 
Inr  Vorleaaagaa  «.  mia  Mbstanterricht.   Coblens,  Bio«  1847,  XXIV 
449  8.  2  >ß  l2»/oNyf.  rec.  v  8chnuse  iu  Gött  Gel.  Anz.  I848.  Stdulll. 
n.  10  LeipiK.  Kepertor.  1848.  HfL  13.  —  Stummerf  Die  Buchstabenr^ 
nong  a.  Lehre  von  den  Gleichangen  (1846),  Aerimaan,  Kurze  Anleitg.  s. 
Algebra  (1846),  IMlner,  Leitfad«  b.  Üaterr.  in  der  Buchataben  Aritbatetik 
ate.  (1847),  IMtem^  Ausfiibrl.  LaM.  der  Aritba.  s.  Alfiabfik  am^  ^ 
Morgante.  Ubrb.  4.  ArlÜHMtik»  raai  v.  Raotar  kk  dka»  ialvhk  M>SU 
a  264-277. 

Schutze,  N.  H  Lehrbuch  der  Algebra  in  iiirer  AnwendLiag  auf  dati 
wiaseoacUaCii.  u.  prakt.  Lebea,  fortgefabrt  bil  xa  den  Kiojueuien  d..  Wabl^ 


äckeiulichkeiUredinuii^;  u.  <Jer  boh.  Gieidumfea.  f.  Schulen  u.  s.  Selbst- 
mMmtikHL  HMl^rg.  aJiibM»  C».  t8iRw  VI  a.  259  8.  U.  ^  — 
Stmntt,  H,^  AIgMHre  ^^mentaire  avec  de  nombreoaes  nppliogdm  4  ||| 

geometrip  et  atix  rfiif^stion«?  Ics  pfos  simples  de  pbysiqne ,  de  «ecaniqu* 

l      etc.    Paris,  L.  Hachette  et  comp.  1848.    IV  n.  3%  S.    jrr.  8.    6  Kr.   

Bourdon,  Kl^menU  d'al^^re.  10.  idit.  Paris,  Bacheiier  1848.  XIV  q. 
W6  8.  fr»  8.  flMinMvft.  &  i^,  Ma  Lebren  der  Aigebra  kurz,  deot> 
iich  u.  grondiich  bearb.  f.  hob.  Borgerscbnlen,  Gymniieii,  ilH|. 
tir>€hulen.  Königsberg,  Theile  1847.  VI  a.  345  8.  gr.  8.  i  *ß, 
sout,  El^menU  d'Alg^bre,  reimprioi^  etc.  sar  le  teite  de  la  derni^re  <*dl»i 
iioQ  publice  du  vivant  de  l'auteur,  per  M.  Stngey.  Pari»  et  Alger  Ha> 
'  «hatte  1847.  200  8.  gr.  »•  3  fr.  50  c.  —  Rummer,  F.,  Üie  Bochstaben- 
redmong  Lehn  TWi  d.  e^Mam^fim^  Mg«,  fai  Leips.  Rmrlor.  184t. 
Bit  13. 

rro^em,  C.  Ck.  //.,  Cobatoren  durch  elementare  Summationen,  Eine 
Abiiaud'ung.  Hof,  Grau  1848.  15  8.  mit  1  Stemtaf.  ^r.  8.  n.  6  N^. 
—  Fvek»^  H,  H,,  Diss.  de  formuia  4-  y3  ^  az«^  Doctordis».  lires^ 
,  kM,  Rlehter  1847.  86  8,  gr.  8.  —  I/s%MMPI«Si  J.  ä,  Disqnuitiones 
uonnullae  de  aequatione:  Ab!  (x-4-nh)  4»  Aftr-lf  (x-^C*— 1|  ll).«^.  . 
+  A  1  f  (x  +  h)  A  f  (x)  —  (p  (x)  inderine  casm»  «bfofonmi  ^dnctie! 
D<M:tordis8.  Breslau,  Richter  1848.  50  S.  {];r.  B.  —  SchTomÜch  O.  Ana 
lytische  Studien.   I.  Abth.  enUi.:  Theorie  o.  Tafel  der  GamtnaVuuktioncn 

:  Mbal  der«  wlelitigstea  Auwmdtm^  %,  AUh.  enth.:  Die  Fearier  sehen 
MUma  e«  lategrele  aebet  deren  wichtlgeten  AawradMigeB.  Ldpsie,  W, 

I  Engelmann  1848.  209  IV,  197  S.  gr.  8.  1%  u.  1%  ^.  8e(b«taR>. 
in  Jon.  LH.  Ztg.  1848.  No.  295  f.  —  Meyer,  Rntwickelung  einiger  el- 
üptUcben  Punctioii&ü.  Progr.  des  Blecbm.  Gymn.  zu  Dresden  1847.  43  8. 
8.  «-  Jfamte,  /.  L.,  Die  laeob  BerMiUeciie  Puncti^in.  Zürich,  Oretl.' 
PoMli  &  Co,  1848.  51  a  4.  %  -  JTimae,  C.  L.  Ä.^  Aitwiikelttag 
d.  binomischen  Lehrsatzes  f.  jede  Art  Bxfwneatea*  %,  Terro.  Asm, 
Halle,  Schmidt  1848.  22  u.  1  Tab.  in  qu.  Fol.  gr  4.  n.  8  N  /.^ 
MüUtXf  A.,  Die  algebraische  Auflösung  der  Gleichungen  d.  fünften  u.  d, 
■eeiwtmi  Grades  8tottg.,  Hallberger  1848.  XU  u.  82  8.  gr.  4.  1  iJ  18  Nsf. 
mig«i.  im  Leipi.  Repettor*  1848.   Hft.  1^. '  ^ 

Schlomikehj  Otk  ,  Handbuch  der  Differcnzial-  n  Integralrechnang. 

I.  Tbl.  DifTercnzialrechnung.  Greifswald,  F'd.  Otto  1847.  VfJl  u.  XIX 
i     n.  327  S.  mit  2  Kpftaf.  gr.  8.    n.  2        aijgez.  im  Leipz.  Repert.  1848. 

^  Hft.  2ä.  —  xVavier,  Lehrbuch  der  Dilferential-  u.  Integralrechnung.  Mit,. 
ZaeitM  f9m  LlMiTiile.  Deeteeii  hrsg.  a.  erfl  e.  Ahkaiitfhmg  d.  Methode 
4.  MeinMea  Quadrate  begleit,  von  Th.  mtmäm.  1.  Bd.  Hwmerer.  Hehl 
1848  Vrf  II  37f^  8  ftr.  8.  1%  ^.  angez.  im  Leipz.  Repertor.  1848. 
Hft.  13.  u.  rec.  ^ün  8rhniise  in  Gott.  Gel.  Anz  1848.  Strk.  149.  — 
Aeardh,  C.  A.,  B«>ai  sur  ia  metbapbysique  du  calcnl  ditierentiel.  Stock- 
helfli  (Leipzig,  Breekhsoa  Jr  Avenerioe)  1848.  46  8.  mit  1  Steintaf.  gr.  8. 

II.  l5Sfjpf.-«  JoU$y  Aaieltung  zur  Differential,  u.  Integralreehnung  (1846), 
rec.  von  Rentrr  in  dies  Jahrbb.  Bd.  51.  8.  167  ff.  Mee^  B.,  Trea- 
Use  on  the  Differential  Calculs,  and  it»  Applfcrttion  t«  Geom*»tryr  fonnded  ' 
cbiefly  00  thc  [Vletbod  of  iuhnitesimals.  Lond.  1848.  294  ^i»  mit  6',^  Ki< 
gttraetiff.  gr.  Ö.  12  sh.  —  DUliag^  CA.  A.y  Apherisoien  aus  der  Dit> 
CmMImU  «.  Integralrechnung  »R  RMelebt  tmf  «e  Lehm  ven  Oor^ 

'ven.    Gymn.-Progr.   Mfiblhaosen  1848.    17" 8.  4. 

Srhumakf  Ger.y  Raccolta  di  problemi  di  aritmetica  e  di  algebra  rolle 
rispettive  soluzleni  ad  uso  delle  scnole  e  per  esercizio  degii  8tudenti  di 
matematlea.  Torino  (iVlüuchen,  Frans)  1848.  XV  u.  359  8.  gr.  8. 
n.  1  24  Njf(.  ^  Mb«,  9^  AiAi  mtgea  der  Ri  Meier  Htiedi'i  Rem« 
haig  V.  Beispielen  etc.  enthalt.  Gleicbnngen  o.  Aufgaben.  Zun  8eihvk. 
Wlerriohi  hHiMt>  7.  AmC  ämimf  DmmAm     Mniblei  1848.  t  m. 


438  8.  gr.  8.  1%  —  Sckidat  C,  Exeaipelbacb  f.  I>enkr6chner.  Eine 
Saamiang  v.  100  BeUplelen  Wff  AvflSiiiit  wm  Olrfgli—gMi  «.  «T4  dank 
Hulgnpnnaoirt  toffilifttii  prallte  B«chenauf gaben ^  d«  Beitrag  zi^r  bitd. 
Rechenkaoftt.  2.  TeraiKl.  n.  verm.  Aofl.  Berlin,  Hempel  1847.  107  8. 
g  1^  ^  „  Whartofty  J.,  Bxamplet  in  Algebra:  beiiifr  a  Coltectioa  of 
inore  ttian  2U00  Kxf^mplcs  in  tbo  ElemenU  of  Algebra ,  tbe  TlMory  ©f 
Equaiiona ,  Kquatiows  and  Probien»  prodocinfl  Eqoation» ,  acItcM  m4 
airanfied  «Ml  tiM  tWw  SMiikteg  b«ib  tbe  PopU  and  the  Tvtor«  Lfirf. 
1M&  1»6  S.  gr.  lÄ  iih.  6  d  —  Äouwoy,  IT.  //.  v.,l8aramlDng 
von  algebraiicben  Aafgaben  «nm  Gebranche  bei  dem  Unterricht.  Dresden, 
Adler  u.  Dietze  1848.  1.  Ahthl  Aufgaben.  VI  a.  94  S.  2.  Abtbl.  AaC- 
losangeti.  64  S.  gr.  8.  15  u.  12  iN^.  ange*.  im  Leipz.  Repert.  1848. 
Hft.  26.  —  Äto66a,  A,,  SrnriMg  irm  alceMidmi  Av^eo,  veita- 
dm  Hdt  «laer  Anleitung  zär  Avfltong  derselben  darflh  Verstandesschlosse. 
Pur  Elementarichnlen  bearb.  3.,  «ach  der  2.  durchgeseh.  n.  bericht.  Anfl 
Sorau,  Julien  1848.  VIII  n.  270  S.  gr.  8.  22%  N/.  —  Blanrf ,  Mtl., 
Algebraische  Autgaben  de«  1.  U»  2.  Grade«  ton  CAr.  /i,  Aog:eZ.  aiigea. 
iiD  Leip2.  KeperU  1847.    Hft,  4a* 

BSmmm.  Varachola  dar  j^ktischen  Geometrie.  Mit  SOKpfrtif. 

-(In  «r.  4.)  Leipzig,  Weidmann  1847.  VIll  n.  327  S.  gr.  8.  n.  l^^.p. 
angez.  im  Leipz.  Repertor.  1848.  rtft.  13.  —  Hug,  J.  C,  Schuiboch- 
lein  zuL  Ueber.^chk,  Wiederholung  -u.  Anwendung  d.  geometriacbea  Un- 
terricbts  in  der  VolkMchnle,  Baaladi«]«  BrgMnangsscfaule.  ZirMt, 
Orell^  PisaH  tu  Cou  76  «.  %  f^.  Schulze,  N.  W.^  f^iafcti«ches 
liäiäb.  der  Geon\etrie,  der  ebenen  n.  sphärischen  Trigonometrie.  Mit  186 
(eingedr.)  Abbild,  (in  Holzsrhn.)  1.  Hft.  96  S.  (A.  n.  d.  Tit.:  Omnibus 
f,  Wissenschaft  u.  Bildunj;  etc.,  hrsg.  v.  /,  Sf&ii6eftA.  Lief.  15.)  Ham- 
burg 1Ö48.  i  %  t^.  —  Hunäuüf  G.  Chr,  C,  Lehrbuch  der  praktischen 
Geometrie  s«n  Gebraiiebe  m  hSbam  tochniacheik  LeliraMCaM.  Hä»> 


Geometrie  . 

DVftr,  HdwiBg^MlM  Hofbachh.  1848.   XIV  n.  411  8.  mit  16  l&ipfertaf. 

ar  8.    S,0-    angez   im  LeIpz.  Repertor«  fifC  26.  VMiG.BM. 

MT  in  dies.  Jahrbh.  Bd.  54.  .S,  291  If. 

Hohlj  A,,  LeichtfasäU  u.  sireoge  Begrün  dongder  in  der  Elementar- 
Geometrie  vorkomm.  Proportionen.  NaM  1  liill,  T*ftf.  Tibingen,  Baehlk 
Z«-CMI«d»«lt  1«*7.  IV  u.  85  8.   gr.  8.   18)(  Syt.^  Sokarpf,  C.  TT., 

gaanalriicba  Formenlehre  in  Verbindnn^  mit  dem  geometrischen  Zpi~ 
eben,  zum  Gebrauch  an  Gymnasien,  Realschuten  u.  s.  w.    Ulm,  Wohler- 
ache  Buchh.  1848.    XfV  u.  154  S.  mit  21  Figorentaf.  8,  1  anges. 
im  Leipz.  Repertor.  1848.   Hft.  26.  n.  vim  O,  Bottger  ia  'dlaa,  UMk 
Bd  d3*   8>  406»       LdtMm  der  Elementar-Geonetrie  für  die  oberen 
Klassen  einer  Bürgerschule.    Berlin ,  Mitder  1847.   VII  u.  206  8  mit 
8  Steintaf.  in  qu.  Fol.  u.  4.  8.  27  N^.  —  Pauckery  Af.  G.  v  ,  Die  Bild- 
lehre.   {VHt  100  bl^urentaf.  Mitan.  Kr.  Lucas  1846.  VIII  u.  265  8.  gr.8. 
1  iß  15  N/.  (eine  eieuientare  Geometrie).   Angez.  im  Leips.  Repertor. 
1848.   Hft.  t5.  —  jSfiKtiiwfy,  A.^  LdlMeB  dar  fMWisn  Ehiawar 
'Gaaiaetrie  für  d.  hdh.  Schulunterr.  nc.  v.  WitMln  iaPäd.  RevaalM. 
Aii^i.-Hft.  8.  158  f.  —  Steffenhao^en^        Compendium  der  Planimetrie  f. 
iiclniler  der  mittl.  Ciassen  der  G^^iunasien.    Nach  method.  Principien  ent- 
worfen.   Parchim,  Hinstorff  1847.    X.XI  u.  391  8.  mit  4  Steintaf.  in  qu, 
gr.  4.  gr.  8.   1%  »ß.  MC     Ladrtailwndt  m  SBtvibr.  f.  dw  QymMWv. 
1848.  OcCMÜ,  8.  758  ff.  —  Wiegand,  Zweiter  Cursos  der  PlanimeCrie. 
P6r  Gymnasien  u.  Realschulen  bearb.   2.  verb.  Aufl.    Mit  2  Kpfrtaf.  Halle, 
Schmidt.    XVI  u.  88  S.  gr.  8.   k  n.  *A       —  IMbere^  W.,  Geometrieos 
Elementer.    Linköping»  Petr6  1847.   286  S.  8.    1  Rbdr.  30  sk.  —  üort- 
m^nn  p,  FranzendixM,  Af.,  Grandlehren  der  Geometrie.   Wien,  Uebar- 
t«lilM"i847.   X  «.  Ol  a.  «it'4  Figurentaff.   gr.  8.   1     8  N<f..  .Mg«, 
im  Ups.  B«p«t  IM8.  Bftt  1.  —  IBmiU^  Bhuwrtg  Oait^i 


.  ly  .i^Lo  uy  Google 


.Utpd  fiM«  tiM  Liii»  il      ft|glt-R«v.  T.MMmg^mt  t»  wliich  is  added 

m  Cktnpendiiiai  of  Algebra;  also  a  Compendiuni  uf  TrigoRomedj,  New 
edit.,  Caoibridge.  247  8.  ?.  5  sh.  -  ~  Uezout,  Elemenia  de  g/hmsUnB^ 
r^imprim^s  etc.  sur  ie  texte  de  la  deraiäre  Edition  ptibitf^e  du  vivant  üb 
Tauteyr  et  eans  autre  nodificatkMi  ^p«  riatrodocUon  du  Systeme  tai^triqae 
«t  la  «abstltotion  4m  ■onvellM  »awrtt  aox  an^eanes  par  i^.  Saigetf, 
Pmtk  «t  Alger,  Hachette.  172  S.  mit  3  Kupf.  gr.  8.  3  fr.  50  «.  — 
jRogg  f  Geometrische  Analysis  nath  der  Methode  der  Griechen.  GynD.« 
Profjr.  Ebingen  1847.  64  S.  8.  —  Rogg  ^  J.  ,  Elemente  der  niedern 
Analysi-i.  2«  neo  bearb.  AaÜ«  1.  Abtbl.:  Elemente  der  allgem.  Qröüsen- 
lebre,  der  MiklidiacbMi  G«OMtrie  viid  da*  geometrischen  Analysis.  Ulm, 
HVobter  1847.  160  S.,  8  Steintafela.  gr.  8.  n.  25  Nj^.  Voll:* 
ständig  in  2  Abtheilungen.  —  ffoeckel,  Lor,^  Die  Geometrie  der 
Alten  in  einer  Sammlung  Ton  824  Aufgaben  mit  einer  neuen,  die  Selbst- 
tbätigkeit  der  Schüler  sowohl  als  die  Brianeriing  an  das  früher  Ge- 
lemu  »tets  in  Anspracb  MliaMideii  Art  der  Aoflösangen  n.  mit  Bewei- 
«eil.  Zun  Gebrauch  ia  Gymnae.  u.  tooliQ.  LebranataiteB,  le  wie  bei« 
Selbststudinro  der  Geometrie.  2.,  vcrm.  u.  verb.  Aufl.  Nnmberg,  Bftoeir 
u.  Raspe  1847.  XII  u.  137  S.  8.  22l^  N>^.  angez.  im  Leipz.  Repert." 
1S4S.  lia.  1.  —  Lardmr,  D.^  The  First  Six  Boeles  of  the  Elemente  of 
Kuclid ;  with  a-  Commentary  and  Geometrical  Exerdset.  Tho  which  are 
aooexed ,  e  Treatise  on  Selid  Geometry  ete.'  10«  edft.  Lende*  18M> 
d52  S.  gr.  8.  6  sh.  —  Nagel,  Chr.  H.,  Lehrbach  der  ebenen  Geome- 
trie  zum  Gebranrh  hei  dem  ünierricbt  in  Real-  u.  Gymnasial-Anstalten. 
6.  unveränd:  Aull.  Mit  16  lithogr.  Taff.  ülfn.  Wohler  184'».  VIII  ju. 
172  S.  gr.  8.  u.  20  Nyf.  Hieraus  ist  besond.  abgedruckt:  Materialien 
iQf  Selbelbefefciftignng  der  8cluiter  bei  dem  Unterricht  in  der  ebenea 
Geometrie.  2.  bedeutend  verm.  Aufl.  Mit  3  lithogr.  TafT.  IV  a.  51  fiL 
gr.  8.  12  Nj^.  Beide  reo.  in  diesen  Jahrbb.  Bd.  53.  S.  401  ff.  —  Ncr- 
Vmgf  ßf»^  Lehrbuch  der  ebenea  Geometrie  zum  Gebr.  bei  dem  Unter- 
richte io  Gymnasien  o«  höh.  Unterrichtsanstalten,  Mitau,  Reyher^s  Verl* 
'  VIII  «.  59  8.  (m.  eingedr.  Holzschn.)  8.  %  ^ SMtde^  5f.« 

IBlewente  der  ebenen  Geometrie.  Leitfaden  für  d.  Unterricht  an  Gymna- 
sien n.  höh.  Bürgerschulen.  Mit  3  (Hth.)  Fignrentaf.  (in  qn.  Fol.)  3. 
verb.  Aufl.  Breslau,  Aderholz  1848.  Vlli  u.  Il5  S.  8.  12^«  N^, 
H^iegandy  A»,  Die  Elemente  der  Geometrie  a.  deren  prakt.  Aowen<^  für 
dhM  Bürger  n.  Landwirtb,  mit  besond.  Berfiduidit  des  BedSrfnisM«  der 
Lehrer  an  Volke*  n*  ^ertbildungsschulen,  sowie  landwirthschaftl.  Lenran» 
stalten.  N^ach  e.  veranschaalichenden  Methode  bearb.  Mit  vielen  in  den 
Text  gedr.  Uolzschn.  Halle,  Schmidt  1848.  VJII  u.  112  S.  gr.  8.^  n. 
12'^  N^.  —  Rummer,  Lehrbuch  der  Elementargeometrie,  mit  einer 
gtoiwlg.  Aafg^ben.  I.  TiLt  Mhm%  Ceeietrt»  .2.  verb.  n.  verm. 
Anfl.  Mit  6  Steindracktaf.  (in  %a.  4.)  Heidelberg,  J.  C.  B.  Mohr.  VI 
u.  108  S.  gr.  8.  I7V2  N/-  Hummel,  A^,  System  der  MnthemaUk. 
2.  Tbl  :  Die  Geometrie.  Wien,  (Gerold)  1848.  8a  8»  m.  eingedr.  Eels- 
scbn.  gr.  8.  n.  24  Ni<.  (1.  2  :  n.  2     4  N^^.) 

IFIeg-and,  A. ,  Die  merkwürdigen  Punkte  des  Dreleeks  mit  Rneksichl 
bansenieche  Theilung.  Eine  reiche  Fundgrube  von  Uebnngsaufgaben 
ans  der  construirenden  Geometrie,  ebenen  Trigonometrie  a.  Algebra.  2. 
ginzl  umgearb.  n.  verm.  Aufl.  Halle,  äcbmidt  1848.  (IV  n.  92  S.  mit 
1  Steiutai.)  gr.  8.  n.  —  ffkuner,  G. ,  Vollstand.  Verwandlung  de» 
11.  BakIkHeeben  Orandeataee  In  eine»  gewebal  Lebnata.  Büft  1  (Tith.) 
Figurentaf.  Juna,  Mauke  1848.  15  8.  gr.  8.  n.  %  —  Kune^C*^ 
Ueber  eiiii|;e  theüs  bekannte,  theils  neue  Sätze  vom  Dreieck  u.  Viereck. 
2.  venu.  Ausg.  Halle,  Schmidt  1848.  (21  S.  mit  1  Steintaf.)  gr.  4.  n. 
8  N«^.  —  Dudeck,  Versuch  einer  folgerechten  Durcbfobrang  der  Lebre 
de«  pindUM  Ufllm.  .Prefr.  teProgyouL  »anbemteitt  1847.  15 
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t^middef  A,^  8atse  ttk»«r  ProDortioaalitot  der  Linien  n.  daran  geknfipfte 
k^lwAm.  OyM..PMfr.-  HeHM  IMS.   17«.  4,-^  M,  A.,  iHe 
Piobleme  der  gernte  Linie,  des  Winkels  o.  der  etwina  Whifcu,-  HeMil 
bere  (Jos.  ^iigelnann)  1846    97  8.  mit  1  Kpfr.   gr,%.   n.  \  *p,  enge«. 

im  Leip«.  Reperior.  1848.  Hft,  10.  —   Ä^ierond ,  l>er  geodatisehe 
apperat  u.  «ein  Gubrauch.    Kin  Hfilfsmittet  oeiro  Vortrage  der  Geonieirie 
auf  höh«  Lehranstalten  zur  iIiBweisf|^^^  die  prakt.  Anwend|[.  dieser  Wiä- 


Mit  ■iMpairliMi  te       Ttet  gedr.  HeiMckA«  '2,  MMetvk  w 
I.  Anil.   Hall«,  ieMt  1M8.  Vi  n.  42  8.  pr.  8.   6  Nif*  WMf, 

Rud.,  Die  Lehre  von  den  geradtini^n  Gebilden  m  der  Bhene.  2.  An«g. 
(1847)  rec.  von  Zährin^<*r,  o.  C  Koppe^  die  Planimetrie  o.  Stereometrie. 
2.  Aufl.  (i8i6)  rec.  v.  VViiLftteia  ia  Mager's  Pädagog.  Revue,  Mai-Janihfi. 

IM.  «.  «.  amiM  MHii      U^.  B«p«vMr.  1848.  Hfk  i. 

Ibttler,  lleftf^  Dia  8ai«tilleirfe  G«m«lrfe  anf  30  litliagr.  Taff.  »II 
•rlaot.  TifXt.  2  Aafl«  Dipunaitadt,  Leska  1847.   27  S.  Imp.-4.  n.  1 

Staudt,  O.  K.  Chr.  V.,  Geometrie  drr  Lage.  Nilinherg,  Bauer  u.  Raspe 
1847.  VI  u.  216  S.  gr.  8.  1  ,f  10  N/.  rec.  von  Schlomilch  in  Mager'« 
Pädagog.  ReToe  1848.  Aog.-Hft.  S.  143— lö8.  —  Adler  ^  Perspeclifae 
re^lineae  pars  altera.  6ynia.-Procr.  Sarau  1847.  19  S.  4.  Mit  1  Fig.- 
Tifet —  W^lffy  F.,  Die  befchreibende  GeoiTietrie,  die  geometrische 
iienkuH^t  n.  die  Perspective.  2-  verb.  Autl.  Mit  31  Kpfrtajff.  Berlin, 
Reimer  1847.  VI  n.  372  8.  gr.  8.  4  20  N^.  angez  im  Lefpx.  Re- 
pertor.  1848.  Hft.  1.  —  Filles,  Kleine  geometrische  Uebuiigen.  Progr. 
des  neaen  Gjmn.  sa  München  1847.  an^ez.  in  diesen  Jabrbb.  i^d.  53. 

0.  191  f.  —  Admmy  C. ,  GaaoNfCfficli«  Aufgaben  lafC  beaowl.  RMfIdil 
auf  geometrische  Construction.  1.  Abschn.  (1847)  angez.  von  C.  Bottgaf 
in  dies.  Jahrbh.  Bd.  54.  S.  85.  —  Wir^and^  //. ,  Georoetr.  Lehrsätze  ti. 
Autgaben  aa.s  des  Hrn.  C.  V  A.  Jacol)i  Anhängen  zu  van  S%\inden's  Ele- 
menten der  Geometrie.    Mit  Beweiseu,  AuflosgUt  u.  Ergänzgn.    IL  Bd, 

1.  AM.  Halle,  Maifdt  1848.  14S  8.  (nH  18  Stelnlaf.)  gr.  8.  — 
Adams,  C.f  Geometrische  Aofgabaa  Bllt  besond.  Racksicht  anf  georoetr. 
Construction  1.  Ab-rhii.  K\n-  ü.  umschriebene  Fiiruren.  Mit  4  Kpfrtaf. 
(in  qu.  Fol)  Wintorthur,  Steiner  1847.  IF^S  S.  gr.  8.  pro  2  Hfte. 
3  —  /imdmoii,  Landing  af  geömetriska  Probiemer.  Upsaia,  Wahl- 
Strom  et  Co.  1847.  38  8.  gr.  8.  —  6fa0Hii,  TKoai.,  The  8olutions  of 
Geometrical  Probleraa;  consisting  cbiefly  of  Bxamples  in  Plane  Co-4»rdtBti« 
Geomrtrv,  proposed  nt  St.  John*s  College,  Cambridge,  from  Dec.  1830  to 
Der.  1846.  L»md.  18+7.  264  8.  gr.  8.  15  sh  ~~  Käverling,  G  ff  . 
Collectioii  de  prot)lemes  geometriqnes.  Progr.  der  Riga'scben  ^omschuie 
1847.  angez.  in  dies.  Jabrbb.  Bd.  54.  8.  112  tt 

H'ünsrh,  Joh.  Lconh.,  8ammlun|!f  von  Beispielen  aus  der  praktischen 
Stereometrie  für  Real-  u.  8oontafiägewti£be»chulea,  (Neue  Titei-Auag.) 
Niidlui^en,  Baak  1844.  Xfl  a.  74«.  gr.  IX  %  «ft  —  JTtSMc*,  8laf«a- 
metria.  Bine  Anleitg.  znm  Gebr.  der  Sammig,  t.  Balipialen  aus  d.  prakW 
Stereomotrir.  I^bd.  1848.  (VIII  u,.  fi. ,  IWQtk  SUlitkl  mtbü  ^ 
^ßdr  Hol/..rlii.  )  gr.  12.    14  Ny^. 

JüngUnff  y  O. ,  Samminng  von  Aufgaben  a.  Lehrsätzen  aus  der 
Oaoawine,  Stereometrie  o.  Trifoiieaietrie,  nebst  de»  Grundzägen  der 
neueran  OvMietrta.  Mk  8  Taflhi.  RafaMbrnf*  1848.   280  8. 

«.  8.  88^  Nuf.  —  Tat9f  7%am.,  Prfi^'ples  af  Gaametry,  Mensnratioa, 
rigonometry,  Land-Sarveving,  and  LeTelling ;  contaioing  FaniUar  De- 
monstration« and  fllnstratfons  of  the  most  Tmportant  Propositfons  in 
Buclid*8  ElementH,  Proofs  of  all  the  osefui  Roles  and  forrauiae.in  Meti» 
auratioi)  and  Trigonometry,  with  tbeir  Application  to  tbe  fiolotioa  of 
Fr«ali«al  ProblaM«  bi  BuiMittoii,  Sutrejing,  md  tMhmf  AulMiriog, 
ML  1849.  278  8.  r>  8      6  4. 
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GtMiieCne  tom  Sal^Huterricht.   fintk. :  Blriwt.  MMMktungen  ober  das-  ' 

Wesen,  den  Zweck  n.  prakt.  Notsen  der  höheren  Geometrie,  Theorie  dcv^ 
Linien  ersten  u.  zweiten  Grades,  der  Kegelschnitte  u.  anderer  krammer 
Linien,  so  wie  der  Flächen  ersten  n.  zweiten  Grades  eU.  Mit  Rücksicht 
aaf  das  Nothweadiftte  q.  Wiebtinie  bMurb.  BHt  121  «iamdr.  Fig.  2. 
vem«  «.  varb.  Aufl.  Hanibnf,  Badeker  1847.  XVIII  i.  \l%  B,  «r.  8. 
1%-,^.  angez.  im  Leipz.  Repertor.  1848,  Hft,  1.  —  ^olnon,  Geo^  A  Trea- 
tise  on  Cunic  Sections;  containing  an  Account  of  some  of  the  roost  im- 
portant  modern  Algebraic  and  Geonetric  Metbods.    Lond.  1848    300  8. 

«.8.  12  ah.  BymerSf  /.  A,^  Treatiae  on  Analjtical  Geoiieiry  of 
hraa  Dinensiona;  containing  the  Theory  of  Cnnres  of  Dooble  CiHhr»- 
tnriB.  3.  edit,  altered  and  revlsed.  Cambridge  1848.  832  8.  gr.  8. 
10  sh.  6  d.  —  Lefebure  de  Fowrey^  Analst.  Geometrie  in  der  Ebene  n. 
3m  Ranme,  nebat  der  ebenen  n.  sphärischen  .Trigonometrie.  Nach  der 
5.  Ongioal-Avflaga  Im  Dtotaabe  obertragen  too  #V.  Gruner.  Stnttr 
.gart,  Ebner  &  Seobüt  18461  (XU  o.  540  S.  m.  Ii  Stelirtal  to  ^  4.) 
gpr.  8.  1  »/s  21  Nyf.  —  IWiM,  Jmn.  Stein,  Dissertatio  mathemat  inaaga- 
ralis  de  curvis  faniculariis.  GrÖning  (Amersfoort,  Taats)  1848.  104  <S« 
mit  1  Steintaf.  gr.  4.  n.  1  14  N^.  —  Nauck,  Ueber  die  harmonischen 
l^oportiMen  aof  der  Oberfliehe  Ser  Kogel.  Gyaio.*Pregr.  Sohleosiagea 
1847.  ÜMMoftlff,  Nene  SÜM  Gencbtaponkle  osa  4er  Tlieefie  «taf 
Raumcorven  n.  Stabflächen.  GynDirProgr.  Stottgort  184)7.  29  8.  4.  — - 
Sommer^  B. ,  Die  Winkelcoordinaten.  Bin  neues  Coordinatensystem.  Ma- 
thematische Abbandig.  Cobienz,  Blum  X848.  (IV  o.  95  S.  m.  3  Steintaf. 
in  qn.  Pol.)  4.  1^^  —  LalAo«,  //.,  Geenetrlcal  ProUeaa  in  Um 
Pr^petdee  of  the  Conic  Sectiona.  Cambridge  1848^  40  8.  gr«  8.  Sak.  64. 

Cirodde,  P.  L. ,  Elemens  de  trigonom^trie  rectiligoe  ei  apli4riqoea 
Paris,  Hachette  1847.  6%  Bog.  gr.  8.  2  Fr.  —  Deltsle  et  Genmo,  Ele- 
ments de  trigonometrie  rectiligne  .et  sph^rique.  2.  ^dit.  Paris,  Bachelier. 
IV  o.  198  8.  mit  2  Kopf.  gr.  8.  >-  ^eip^aU,  J«  C,  The  Elemente  of 
Plone  1114 '  Spberieal  Trigonometry ;  with  the  Cooatnictleo  ond  Uae 
Tables  of  Logarithms.  both  of  Nombera  and  Angles.  7.  edit.  CambridgOb 
2l4S.  gr.  8.  10  sh.  6d.  —  Treatise  on  Plane  and  Spherical  Trigonome- 
try. By  the  Rev.  T.  G.  HaU.  Lond.  1848.  184  S.  gr.  8.  7  sh.  6  d.  — 
Jean$,  H,  W,,  Plane  and  8pheriGal  Trigonometry.  Part  I  ,  containiog 
ftnlai,  EiMDpK  Pfobbaa.  P.  IL  A.  8.  2.  edit.  Lende«  1848. 
JjB6  S.  gr.  12.  n.  5  sh.  —  Prestel,  M.  A,  F.,  Methodisches,  tbeoretlach-  < 
prakt.  Lehrbuch  der  ebenen  o.  spbär.  Trigonometrie  znro  Scbulgebrauch  u. 
sur  Seibfltbelehrg.  inab^ondere  f.  angehende  Feldmesser,  Markscheider, 
Arahitekten  etc.  Mit  8  (lith.)  Figurentaf.  Wdmar,  Voigt  1848.  188  8.  - 
MW  8.-  %  DIoflanptsSlM  ow  Oirfiiaaliiie  «.  der  ebene«  n.  apbar, 
TdlgOMNoetrie.  Jena«  HecUMunen  1847.    IV  n.  43  8.  8.   n.  4  N^i^. 

Logarithmisch-trigonomeCrisches  Handbuch,  welches  die  gemeinen  od. 
Briggisohen  Logarithmen  fnr  alle  Zahlen  bis  108,000  auf  7  Deciiiaistellen, 
die  GauaaiacbeB  Logarithmen,  die  Logarithmen  der  trigonoMelir.  Fonctie- 
Bm  «e»  10  M  40  Seenndan  fnr  di*  9  ersten  u.  9  letsteo  Okade  im 
I^WwliwtTTli  n.  von  Minote  in  Minute  fnr  die  übrigen  Grade  desaeibea, 
^nionetriacbe  Formeln  o.  einige  andere  mnthemat.  Tafeln,  die  oft  ge- 
braucht  werden,  enthält.  Hrsg.  v.  H.  G,  Kohler.  Stereot  -Aasg.  1.  Ab- 
drock.  Leinzijg,  B.  Tanchnitz  1847.  XXXVI  o.  38ö  S  Lex.^8.  1%  ./l. 
*  MifMe  im  LeifHL  Re|ieiier.  1848.  HIL  1.  —  Ftgm^  Uae.  Legaritk 
MieeMrifanometriacblsa  Handboph.  30.  An^.  oder  12  Abdr.  4er  neuen 
Ster  -Ausg.  Heransgeg.  Ton  J.  ^.  Hülsse.  Leiptig,  Weidmann  1848. 
XVI  u.  326  8.  schmal  4.  1  Thlr.  7%  N/.  —  Maualoup,  J.  Loga- 
ritbmisch-trigoiiometrische  Holfstafeln.  Leipzig,  Brockhaus  1847  reo.  v. 
4Mifio  ift  J«8.  LÜ  Ztg.  Nt.  m. 84b Augtut,  E.  VoHilMIgi 
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loganthmiicto  a«  <iigtMwkr.  Tafeln,  zum  TM 

^rfli  ZuiiiUe  erweitert  n.  mit  aasfuhrl.  Kriäuternngen  veneben.  2.  AoSl 
Berfin,  Veit  o.  Co.  Vill  u.  224  S.  16.    n.  15  N/.  E/mn, 

> Logariihiner  med  4  Decuntler,   Kj^benbavo,  Kettsei  8  fil«  auf 

Leiow.  8.  ii.  8  N^* 

♦ 

13.  Hitiirgeidilciile,  'Chmte  njtOu 

Kir$chbaum ,  L.,  Ueber  den  naturwistenichafU.  Uaterricbt  aaf  Ge~ 
lelvlMigTnMaiMi«  OirB»**Pk«gr.  WiMMan  IMS.  83  0.  4.  —  JK^rigir» 

Üeber  den  natarwistenscbaftl.  Unterricht  aaf  Gymnaaien  nlt  besonder« 
Racksicht  auf  den  Unterricht  in  der  Physik.    Gymn  -Progr.  Bromberg 
•1847.    20  S.  4.  —  Hoffmann  j  Ph. ,  Anieitung  zum  8tutiimn  der  aligeoL 
Naturgeschichte.   Regetiabnrg,  Manz  1848.    VlU  u.  269  6.  gr.  8.    %  ^ 
^  Meyer,  Ueber  BebaindllQnfdfli^  N«liirwiaM«acbaften,  beaond.  d.  Betunic 
Abhandl.  in  Konigiberger  natunviaaenach.  Unterhaltongen;   2.  Bd.  i.  Hib 
8.  56—82.  —  Schröder,  F.,  Ueber  den  Verfall  der  Naturwissenschaft  D. 
'Schttl-Belehrunf!,  die  daher  entstehenden  boch&t  verderblichen  Polgen,  so 
wie  Ton  den  Mitteln  u.  Wegen,  dieselben  zu  beseitigen.    Ein  Wort  für 
Alks  tmichst  aber  für  Macklenbnrg.   Schwerin  (KarschneO  1847.  VUI 
68  &.  gr.  8.  n.  12^^  Nji^.  —  TtautvetUr^  Z«r  aUraMiiieii  Katoise- 
Mhichte.    Aufs,  in  der  Isis  Ton  Oken  1^7.  Sept.  S.  A6-^iHL 

Pompper^  Uehersieht  über  die  im  J.  1847  erschienenen  natargesehichtll 
Werke.  Anf«,  in  I)ie'^ter\v«'^'<i  Rhein.  lilattera  lür  Krzieh.  o.  Unterricht. 
Bd.  XXXVll.  Hft,  3.  (iöiä.)  äas-3ö6. 

Archiv  fir  Mitai|eaeb|chte.  GegriMet  von  F.  J.  WkgmmiL 
In  Verbiiwlnig  llit  6nese6acA,  v,  Siebold  j  Tmekel,  A.  Wagner  u.  Jt. 
Waf-ner,  hrsg.  v.  W.  F.  Ericksnn.  14.  Jabrg.  1848.  2  Bde.  k  3  Hfte. 
(a  CA.  7  B.)  Mit  Lith.  Berlin,  Nicolai  1848.  gr.  8.  n.  6%  ^.  —  Isis. 
Kacjklopädische  Zeitschrift,  voraugi.^f.  £*taturgesGhichte,  vergleicbende 

Hf 


«.  Physiologie,  (hrsg.)  vea  Oben.   Jahrg.  1648.   12  Hfte. 
Jkb.  T«f.   Leipzig,  Brockhaus  1848.  gr.  4.   n.  8  ^. 

Arago^  D.  Fr.,  Unterhaltungen  aus  d.  Gebiete  der  Naturkonde.  Aus 
d.  Franz.  von  CA.  F.  Grieh.  7.  Bd.  od.:  Neue  Folge  1.  Tbl.  8tntl|El^ 
Jtloffniann  18*8.   258  S.  gr.  8.    26^  N/.   (1-7.;  8     3^  N^.) 

Blpmätmtt  F.  S.,  Müne-Sdwmrd$  o.  A.  v.  Jtumeu,  Populäre  Natorge- 
•chichte  der  iM  Reiche,  fir  das  Sffentl.  0,  PriTatMattiabt  «.In  9  Blik 
fod.  8  Abthlgii.)  Bit  mehr  als  1000  (eingedr.)  Abbildgn.  2.  durchaus  verb. 
deatache  Ausgi  t.— 6.  Abth.  Stuttgart,  Scheibie,  Rieger  Sc  Sattler  1S48. 
8.  (6)  12  N^.  Inb.  1.  Bd.:  Die  Zoologie.  Von  Mitve  Edwarda.  Sttch 
d.  abermals  Term.  Aufl.  aas  d.  Franz.  neu  Übersetzt  von  Gust.  fF^tmr 
mumm,  600  B.  1  Tab.  in  qn.  Fei.  %:  Bd.i  Die  Mfaieralefle  ».  Cka- 
legie. .  Vmi  F.  8,  Beudant.  Nach  d.  abermals  Term.  Aufl.  aus  d.  Frans, 
neu  Ubers.  J.  G.  Kurr.  S.  1-256.  3.  Bd.  r  Die  Botanik.  Von  Adr, 
V,  Junsieu.  Nach  der  abcrmais  verm.  Aufl.  aus  d.  Französ,  neu  ubers. 
von  J.  G,  hurr.  S.  1—240.  —  Natargescbichte  der  dtei  Reiche,  von  6. 
if.  Bkdkpff,  /.  A.  Bilun,  J7.  G:Brmn,  C  C.  ^unkmi^  F.  ^.  Leuckmt 
u:  F.  S,  Voigt.  81.-87.  Lfg.  Geschichte  der  Natnr,  w  17.  G.  Bwwmk 
3.  Bd.  1.  Tbl.  Bog.  1-48.  u.  2.  Tbl.  Bog.  33-40.  Stuttgart,  Schweizaiw 
bart  1847,  48.  gr.  8.  ä  Lfg.  9%  Nj^.  —  Dieselbe.  3.  Bd.:  Lehrb«* 
der  Geognosie  n.  Geologie  v.  M,  C.  v,  Leonhard.  2.  Terni.  u^  rerb. 
Aofl.  3.-7.  Lfg.  Mit  6  (lith.  n.)  col«r.  ProaiUf.  in  (qu.)  4.  Bbea4* 
1848.  S.  297-^.  gr.  8.  (i)  18  N^.  DÜeaettw,  tb.  fid.  A.  «•  4, 
T.:  Handbuch  einer  Geicb.  der  Natnr  H.  6.  Bronn.  3.  Bd.  1.  Abtb. 
1.  Hälfte.  (3.  ThI.i  Organisches  Leben.  Fortsetzg.]  Index  palneontolo- 
gicns  bearb«  unter  bUtwtrkg.  von  B.  IL  Giiffert  «•      v,  Me^cr.  ANe* 
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Aeociator  palaeoatologicus ,  in  aipkabet.  Ordnung.    A— M.   Bbead.  1848. 

Lxxxrv    m  ».  er.  «    y  »  Ni*.  (i-ni,  i ,  i.t  8  ^  9  Njt.  — 

Rcichf  nbuch,  B.^  Die  vollständigste  Natargeschichlc  des  In-  u.  Aailandef^ 
No.  38-47.  Dresden,  Kxpc  dition  1847,  48.  102  Kpfi  taf.  u.  96  S.  Text 
Lex.-8.  k  %  ^.  —  Color.  k  1%  *ß.  —  Giatel  u.  Tr.  Bromme,  Neuestea 
'  II,  'vollatändigstea  Handboch  d.  Nalargeacbicbl«  f.  Lehrer  o.  Leriien<)p,  f. 
Mrale  a.  Bmut,  a.«-»&Lff.  SCnllfM«/ HaOBaoa  1848.  (i.  Abtb.t 
rmoinrakb,  ym  0IMi  0.  lA— IKNI.  mh  lidfln  «lor*  Mstaf.)  ar.  a. 

Burmeister^  H.,  Gmndrus  der  NatonnteUebte.   Pur  Gymnasien  9. 
I     höh.  Bürgerschulen  entworfen.    6.  Aufl.    Berlin ,  G.  Keimer  1848,  VIII 
n.  196  8.  gr,  8.        *f'  —  Schmidt,   //.  Ä.,  Grnndriss  der  Naturge- 
schichte.   Por  die  obern  Kiasseii  hob.  Bürgerschulen  entworfen.   3.  Abth.s 
Oryktologie.  Dansig,  Homtiin  1847.  Iv  o.  179  8.  gr.  8.  d.  %  ,j. 
I     (1-5. :  n.  2  .Z'  17%  Ny{.)  —  Schwaab,  fT,  Die  zweite  Stufe  de«  MttWw 
i      geBchichtlirlicn  Unterrichts  (Systemkunde),  für  Gewerbsrh.,  Gymnas.  etC, 

2.  Aufl.  aiisf.  rcc.  von  A.  Menzel  in  Mager's  Revue,  Mai  Jnnihft,  1848. 
8.  408—43'^.  u.  in  Ztscbr.  f.  d.  Gelehrten-  B.  Realschaiw.  1Ö48.  Hft.  8. 
8.  998  f.  —  AeleiMbüfft,  A,  B.,  Natargefcbtdite  48r  d.  Jugend,  zugleieb 
als  Lehrbuch  (ur  die  oberen  Classen  höherer  Mrferschulen.  2.  glnsllcll 
•mgearb.  Anft.  Leipzig,  Fr.  Fleischer  1847.  X  u.  517  S.  gr.  12.  %  *f. 
—  Lens ,  H,  0  y  Kleine  Naturgeschichte  for  Schul-  u.  Selbstunterricht. 

!  Gotha,  Becker'sche  Yerl.-B.  1848.  V  u.  342  8.  gr.  8.  21  N^f^.  —  Pe- 
leraeti,  J7.,  Kieinef  Lehiboch  der  Natnrgeidilebt«  n  YeiMndg.  m.  Tech- 
nologie, Ptr  Scholen  n.  tom  8elbstoaterr.  bearb.  S.  onveruMl.  Cntel-) 
Anfl,  Hamborg,  Schuberih  &  Co.  1844.  IV  n.  149  S.  12.  n.  %  ^. ;  Pa- 
millennusg.  m.  6  color.  Kpfrn.  %  4.  —  Leunii,  J.,  Schnl  Natnrgeacbicbte. 
Eine  analyt.  Darntellg.  der  drei  Naturreiche,  zum  Selbstbestimmen  der 
Naturkorper.   Mit  Torsügl.  Berockiicht.  der  nutzl.  0.  schadL  Natorkör- 

Sit  DeutfchlaAda  f.  die  aotem  Klassen  bdb.  Lebnnatalten  beaiV.  l.Tbfcs 
oologie.    HannoTer,  Hahn  1848.    X  n.  234  8.  er.  8.    %      ~  Sekw 
berty  G.  H.  v.,  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  für  Schulen  u.  z.  8elbttun- 
terrfchte.    15.  verb.  a,  Temu  Aufl.   Briaogen,  Hejder  1846,'  IV  a. 
•    45i)       8.    iVl2  NX.    '  '  • 

Lindner ,  P,  W, ,  o.  Fr.  W.  /f.  Lachmann  I. ,  Malerische  Naturge- 
aehicbte  der  drei  Reidie,  f.  Schule  u.  tiaus.  Mit  besouU.  Üeziehang  auf 
.  d.  fMralDt^  Leben  beaib.  %.  8t«reo«.*Abdr«  16.  Lfg.,'  Braanscbw.,  Oehne 
n.  Müller  1847.  VIII  o.  476  8.  er.  4.  A  ^  ^.  —  Sekoedler,  F.,  Das  Bueb 
der  Natur,  die  Lehren  der  Physik,  Astronomie,  Chemie,  Mineralogie,  Geo- 
logie, Physiologie,  Botanik  u.  Zoologie  umfassend.  Allen  Freunden  der 
Naturwiss. ,  iusbes.  den  Gymnasien,  Real-  u.  höh.  Bürgerschulen  eewid- 
inet.  3.  nmgearb.  n.  Tem*  Aafl.  Mit  zahlr.  elngedr.  Helncbii,  Brann- 
achweig,  Vieweg  n.  Sohn  1848.  XIX  q.  644  S.  gr^  8.  1%  —  PrU 
cftard,  J.  C010L,   Naturgeschichte  des  Menschengeschlechts.    Nach  der 

3.  Aufl.  des  engl.  Originals  mit  Anmerkgn.  u.  Zusätzen  herBu$)g.  von  R. 
Wagner  n.  J.  G.  F,  fFül.  4.  (letzter)  Bd. :  Oceanische  o.  amerikani> 
sehe  Völker.    Leipzig,  Voss  1848.   XVI  o.  595  8.  gr.  8.   3     Q  Nj^. 

(cj^It.:  14  iß  II  NjiT.) 

Mensel,  J.,  Metbod.  Haadattae  twa  gAiidl.  UnftMiiebt«  b  dar  Na- 
turgeschichte f.  debiler  höh.  Lehranstalten,  so  wie  aarBelbstbelehrnng. — 

Threrreich.  5.  u.  (1.  T-fg.  Zürich ,  Hanhe  in  Oomm.  (24  Kpfrtaf.  u. 
16  Bl.  Text)  gr.  8.  ä  %  Die  früheren  Ll^rn.  «ind  Verlag  v.  Meye^ 
B.  Zeller  in  Zürich.  —  Ekhelberg.  J,  F.  A,^  Naturhistor.  Wandatlas 
M  Gebraoeli  bete  UAtsnrldbt  in  Mb:  iükiMtaita«.  %  Zeala. 
gie.  2.  Hft.  12  (Mu)  TMtu  Sfirld^  'Blejar  Jk  ZaUw  1848.  gr* 
(4  Bit)  n.i^^.  .  . 
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Älirifi  f.  wbMOMMlL  Zoologie,  hnsc.  too  C.  XI.  «.  SieMd  «. 
rli48.  1.  Bl.  1.  Hfl.  Lil|i«iff,  W.  EiigeÜMM.  m  B.  m 

7  lith.  Taf.  gr.  8.  —  Luhm,  A, ,  VoUstaad.  NatllfMchichte  des  Thier. 
Teicha.  Saugethiere.  Eilenburg,  Schreiber  1847.  gr.  8.  21.  — 24.  Ult 
8.  641—784  u.  18  li'tbographirten  Tafeln.  (Schlosa  der  Taff.)  h  6  "S^.  — 
Eitkelberg ,  J.  F,  ,  Die  Haoptforioen  des  Tiuerreicbs  ia  uaiiurftcUreaeB 
Miild<^riiigeii.  5.  (kMle)  LiofMif .  IV  «.'8.M3-709  Tlif  fi-^ 
gta^tt,   Khrhard  1847.    gr.  8.    k  —    fTiegmaniCs,  A,  F, 

Süd  J.   F.   i^utJke^«  Handbuch  der  Zoologie.    3.  AuH  Umgearbeiteiy 
Term.  u.  verb.  von  F.  H.  Troachel  o,  J.  F.  i<ufAe.    Berlin  ,  C.  G.  L5- 
deritz  1848.    IV  a.  651  S.  jr.  8.    2%  4.  —  Owtel,  J.,  Naturgeschichte 
des  Thierreichs.   Ffir.  UHi«  SshaieD  bearb.   Mit  einem  Atlas  von  3a  (lith.) 
Ttf.  [darrtiHend  Iil7  Ulni.  Fkifwi)  v.  Bebrerm  «ingedr.  Xylographldii. 
StDtteari,  Boffimanii  1846.   XVI  u.  220  S.  Pol.  8      —  Reu  hcnbaik,  A 
B,y  Universnai  d.  Thierreichs.    Prakt.  Naturgeschichte  des  Menschen  a. 
der  Thiere.    32.-37.  Hft  Leipzig.  Gebhanlt  Sc  Reisland  1848.  (2.  Abtb.: 
Vöcel.   8.  14^288  a.  23  ooL  Stabltaf.j  gr.  Lex.-8.  ä  lu  12  N;^.  Diese 
AhSk.  ertdidnl  «Mh  oinid«  niL  4.  TH. :  Pmict.  MalaiioMli.  der  Vogel. 
4  Hft.  II.  16  Nyf .  —  Rdchenbachj  A,  /? ,  Neueste  Volks- Naturgeschichie 
d.  Thierreichs.    Für  j^chole  u.  Haas.    38.-56.  Hft.    Leipsig,  Slawische 
Bochb.  1848.    (2.  Bd.  bis  S.  336  d.  82  Steintaf.)  4    ä  n.  %  ,/!.;  color. 


Uaterhaltong  f.  ge- 
bild.  Leser.  1.  Thl.  Das  Tbierreich.  (Als  3.  gänzlich  nmgearb.  Aufl. 
von  des  Vfs.  „systemat.  Uebersicbt^^  dM  Tbierreichs.)  2.  Lief.  Leipzig, 
Arnold  1848.  8.  183--384.  gr.  8.  a  1  —  Di^t,  J,  C.,  Kleiner  ua- 
iMllitteHicinr  Scbul-AtlM  Anwoisong  ib«r  Aug«  ZabonNaiig  i. 
Attfll>ewahrting  der  Thiere.  1.  — 3.  Lief.  2.  Aasg.  Erfurt,  MuUer'sche 
8ort.-Bucbb.  1848.  8.  4  n.  7^2  N)< .  Inb. :  1.  Kreis  der  Arten.  (61  S. 
mit  16  SteintafT  )  2.  Kreis  der  Familien  it.  Gattungen.  (16  8.  mit 
16  8teiotaff.)   3.  Kceis  der  AuffoUiiag  de«  Systems.   Botanik.  Minera- 

K«.  -  (86  8.  irfi  16  Matdr.)  -  Um  BOMr  TiCflI.  MUm,  B. 
lographien  der  Saugethiere.  Mit  Abbildung,  von  /.  KxM.  1*8.  JÜt 
Sirich,  Meyer  Sc  Zeller  1848.  (4  S.  u.  6  col.  Steintaf.)  gr.  4.  n.  V\  ^. 
—  Wiegmann'' 8  u.  Ruthe'»  Handbuch  der  Zoologie.  3.  Aufl.  Urogearb., 
verm.  u.  verb.  von  F.  H,  Truschel  u.  J.  F.  Ruthe.  Berlin,  Liideriti 
1618.   gr.  8.   2  N>r.  0«  J.  MH  «n^  Woefen,  Hrnidb.  d«r  ZoolegK 

ibers.  t.  /nc.  Riscküf.  I.  9d.  1.  n.  2.  Lief.   Dosselderf,  Bottich«r 
gr.  8.   1  i#  10  NjC.  M.  rem  Otmt  MtaMt  hi  Job  Ut.  Zig.  latfL 
No.  255. 

Schinz,  //.  R.,  Naturgeschichte  der  Vogel.  Mit  Abbildd.  v.  J.  KuU. 
Neueste  verm.  Ausg.  6.  Hft.  Zürich,  Meyer  Sc  Zelier  1848.  12  S  m. 
6  color.  Stdntaf.  in  gr.  4.  n.  2  —  TuUfoti,  C,  Charakteristik  der 
VAmI»  Blnleitung  in  die  Naturgeschichte  dioser  TUerdnate.  Kb&ML 
BUdker  1847«   (IV  u.  67  S.  m.  1  »teintaf.)  gr.  8.   %t  N/. 

Fümrohff  Ueber  die  Fische  in  den  Gewässern  um  Regensbsrf. 
Qymn,'Vtogr,   Regensburg  1847.   angez.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  53.  S.  21«. 

Kutter^  H.  C,  Die  Käfer  Buropas.  Nach  der  Natur  bescbriebai. 
Mit  Beitragen  mehrerer  Entomologen.  13.  o.  14.  Hft.  Mit  4  (color.) 
Tal.  AbbiidgB.  Nämberg.  Bauer  n.  Aasoe  1848.  (200  BL  Text;  16. 
4     1  ^*  Mi^M»  in  Mfinchn*  Qsl«  Aw^  latt»  No«  79 

tMäkmm,  W.  Nntnvgesoh.  dar  JnnnclMi  INMUnads.  1.  Abtb.: 
Coleoptera.  HI.  Bd.  5.  u.  6.  Lfg.  (Schlnss  dtos  |Ms.]  0ei8bi.  Nfoski 
1847,  48.  V  8.-  a.  8.  641-1^  gr.  8.  4  %  ' 
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Zeitacbrift  für  wisseiTschafiL  Botanik  von  3f.  /.  Sehhidm'^u.  C,  Nä- 
geii.  3.  u.  4.  Hit.  Zürich,  Meyer  &.  Zeller  1847.  pr  8.  —  Flort  <kI« 
allgemeine  botaoiscbe  Zeitung,  hrsg.  ven  der  botanischen  («eselUchaft  za 
ft^gensburg.  Redi  v,  X  Fimroht-,  Neue  Reibe  (tier  ganzen  Reibe 
31.)  6.  Järg.  1848.  48  Nrn.  (B.)  MH  AbUldd.  HegMtMirg,  Maas« 
Cir.  8. 

Biackoff^  GotÜ,  fF,,  Die  Botanik  in  ihren  Grundtisson  mit  Ruck.Hrlit 
aof  ihre  bistor.  Butwickelong.  Stuttgart,  Franckti  1848.  IV  u.  138  8. 
Lex*-8.  21  Ny(.  —  Leunis,  Synopsit»  der  drei  Naturreiche.  2.  ThI. 
Botanik,  ütmuow  1847.  8.  anges.  von  K.  Müller  in  Jen.  Lit.  Ztg. 
IBM«  &  2l8^2)0u  ÜMitf,  ftManifcbe  Taf«lu.  Tab.  f.  s  Gar^N  « 
linn^  SftHiKm  regetalnliuBi.  (Deutscht  Zum  Schiilgcbr.  f.  Gymna«iei| 
B.  kmh.  Bürgerschulen  hrsg.   Grunher^;,  Weiss  1848.    1  Rog.  Fol.  3  N/, 

PrrG^er,  K.,  Anleitung  zum  Selhstunterrirbt  in  der  Botanik.  Wurx- 
bnrg,  neue  trank.  Buchh.  ja  (  umni.  1848.  38  S.  l6.  n.  %  ^.  —  Gies^ 
W»f  Anleitung  zum  Bestimmen  der  uifenblüthigen  Geiviicbse  für  Anfänger, 
iMbeMBd.  f.  BcHkr  M.  Mkmatalte  KwliaiaeM.  Gvmo.-Profr. 
Mte  18«7»  148  a  8.  * 

Tiuehenbitdi  der  Deutschen  n.  Schweizer  Flora,  enth.  die  genauer 

bckannt^^n  Pflanzen,  welche  in  Deutschland  ,  der  Schweiz,  in  IVeasMB  V« 
Istrieii  wild  wachsen  n.  zum  <^ehraucli  der  iVlenschen  in  gro's«»erer  Menge 
gebaut  werden,  nach  d.  De  Candoilisclien  Svrteme  georduet,  mit  e.  voran- 
gehenden Üebenicht  der  GattnngeB  nach  den  Olassen  u.  Ordnungen  des 
Linn^^schcn  Systems  bearh.  von  W.  Dan,  Jm.  Koch*  2.  «nrartM.  Avil« 
Leipzig,  Gebhardt  u.  Rcisland  1848.  LXXXIV  u.  604  S.  8.  n.  2  .f.  — 
Flon^  von  Deutschland,  herausg.  von  D.  F.  L.  v.  Schlcchtejtdat ,  h.  E, 
Lanf[€thal  u.  E.  Schenk,  Jena,  Mauke  1848.  VIll.  Bd.  7—12.  Lfg.  n 
IX.  Bd.  1-4.  Lfg.  Mit  96  col.  Kpfrtef.  190  S.  8.  k  u.  %  Die- 
snlbe.  3.  Aufl.  V.  Bd.  No.  9-16.  n.  VI.  Bd.  No.  1^.  MÜ  128  Ml«r« 
Kpfrtaf.  Kbend  1848.  246  S.  8.  i  n.  %  ,ß,  —  JRniehenhach ,  //.  Q. 
L.,  Deutschlands  Flora  mit  höchst  natijrfretreaen  AW>ndgn.  No,  91-99^ 
Leipzig,  Hofmeister  1848.  (90  Kpfrtat.  mit  36  S.  Text  in  Lex.  8.  Jun- 
caceen,  Smilaceen,  Liliaceen.)  gr.  4.  Schwarz  It  n.  col.  ä  n.  1^^ 

—  Mielb«.  Wobtr.  Ausg.,  ha^Mloflrt  Serie  I.  Actobiastae.  Rft.  37-51. 
Bbeod.  1848.  (152  Kpfrtaf.  n.  62  S.  Tait:  Liliaceen.  Schluss  >  Lex.-S, 
k  n.  16  N/.  —  Dieselbe.  Wohff.  Ausg.,  halbcolorirt.  Serie  II.  Thala- 
raantae.  Hft.  46— 51  IT.  Supplement.  Kbend.  1848.  (65  Kpfrtaf.  o.  64  S. 
Teilt:  Carvoobyllacecn ,  Hypericineen.j  Lez.>8.  n.  3  ,^  12*^  Njif.  — 
AefcAM^M,  Ii.  G.,  TiMinograpUa  botaniea.  Gtoa|  \X  6.  XXf.  t  Icobes  Florae 
Germanieae  Cent.  X.  Decas  9.  10  et  Snppl.  «.  XI.  Decas  1^.  Ibid.  1843. 
(82  Kpfrtaf.  ti  32  S.  Text.)  gr.  4.  Schwarz  u.  3^2  »^ ;  color.  n.  6 
9  IV  ;,;,  —  retermann^  IV.  L. ,  Deutschlands  Flora  m.  Abbildgn.  sammil. 
Gattungen  o.  Untergattungen.  1.  Hälfte  (od.  1.— 8.  Lfg.)  Color.  Aasg. 
Leipzig,  G.  Wigand  1848.   (8.  1--400  W&i  64'  Steinuf.)   hoch  4.   &  «. 

Korbety  G.  W.,  Grundriss  der  Kryptogamen-Knnde.  Zur  Orientfrg; 
beim  Studium  der  krvptegam.  Pflanzen ,  sowie  zum  Gebr.  bei  Vorl^^sgn« 
verfasst.  Breslau,  trewendt  1848.  VIII  u.  203  S.  gr.  8.  1»^  ^.  — 
Habenhonty  L.,  Deutschlands  Kryptoearoen-Flora,  od.  Handbuch  zur  Be- 
sflniniung  der  kryptogam.  Gewaebie  Dentscfalandi,  ,der  Bcbwels,  des  Lom- 
bard.-Venetian.  Könifir.  u.  Tstriens.  2  Hd  3.  Ablhlg. :  Moose  1.  Lfg, 
Leipzig,  Kummer  1848.  160  S.  gr.  8.  27  f^gC-  (^-",  8.  a  :,6  ^  12  N^  ) 

Kirchner y  Fr.,  Pcntschlnnds  Giftpflanzen.  Ein  Leitfndm  znm  Gebr. 
für  Schulen.  Naturgetreu  in  Kupfer  gest.  u.  colorirte,  xu  väuca  Wjindta- 
fel  (in  Fol.)  zusaromengef>tellic  Äbbildgn.  u.  erklär,  iext.  Jena  (Mauke) 
1$47.  19  8.  8.  n.  1  J  6  N^, 
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BMt  ^*  ^'9  .Nalftrfttreae  Abbildunf«  4er  iii  DeoUcblaiid  daM- 
^dien  ivlldea  Holzarten  nebst  erläut.  Ttxte.  14.  hfg.  Angsburg,  Ri»- 
mt  1848.    (4  rolor.  Kpfrtaf.  n.  8.  41-44.)  «rr.  4.    (ä)  n.  26'''j  Nyf. 

Meurer,  Betträge  zar  Uebersichit  der  kurbeMiscben  i*'iara«  Cya«.- 
Proer.   Rinteln  ld48.    24  S.  4. 

OrifMÜdk,  Deutichea  Pflaambodi;  Foekcy  Lcitfiiite  for  den  Unter- 
richt in  der  Botanik  u.  fForUmmim^  St.  Gallische  Flora,  te  Stoski» 
t  das  Gel  -  u.  Realscbulw.  t84S.    Hft.  3.  S.  398-400. 

Rffry^auWs  Lehrbuch  der  Chemie.    Aus  d.  Ii^rans.  übers»  von  fieede- 
her.    (Mit  eiuijedr.  Holxschn.)    1.-5.  Lief.   BefUii,  OsMb«r  ic  BmwM^ 
um.  (I.  Bd.  bk  6.  502.)  8.  k  12  N/.  —  GsMetatann,  IT.,  L.eitfacieQ 
t»  den  «viaMMflkllU.  Unterricht  in  der  Chemie.    För  Gymnasien  ,  Heal- 
fchnl^n    u.   tum  Selbstunterrichte.    Mit   eingedr.  HulzKchn.    2.  Car&ns. 

1.  Haifie.  Wiesbaden,  Kreidel  1848.  220  &.  gr.  Ö.  a.  24  N^^.  —  Sioek- 
kardt,  J.  Die  Schule  der  Chemie,  od.  Erster  Unterricht  in  dt  Cbe> 
■i«,  versUwIleht  dorch  einfache  Eiperibeiit«.  A.  verb.  Aufl.  Mi6  d»> 
gedr.  Holiaolui.  2.  Lief.  Braanschweig ,  Vieweg  a.  Sohn  1847.  S.  SU 
-621.  8.  cpU.  n.  2  —  Scknabel^  Chemische  Analysen  von  uu^en 
zeicluioten  Mineralien  a.  technischen  Prodocteo.  Realschnl-Progr.  Sie- 
gen iK47.  16  S.  4.  —  Hagen  f  Ueber  dl«  SchleinMinr«.  Progr«  des 
C5fai  Rad-Oym.  n  Bmrlio  1847. 

Naumann^  C.  Fr.,  Lehrbuch  der  Geognusfe.  1.  Bd.  1.  Abthi  Mit 
160  ll<*l/schn.  u.  Karten.  Leipzig,  W.  Engelmann  i849,  320  S.  gr.  8. 
angez.  in  Heidelb.  Jahrbb.  1849.  Hft,  1.  S.  140.  —  Gicbd,  C.  G.,  Gaea 
excursoria  geriuauica«  Deutschlands  Geologie,  Geognosie  u.  Paläontologie 
•b  «oanibdirl.  Leitfaden  auf  Excorsionen  u.  beim  Selbststodiun..  L 

2.  Lfg.  Mit  24  Taf.   Leipzig:,  Kn«nw  1848«  XU  «.  610  8.     a.  23  a 

Krklärg.  der  Tnf.    3  ^  21  Ny^. 

Palaeoniographica.  Beiträge  zur  Natorgesch.  der  Vorwelt.  Hr^ir. 
V.  W,  JJanker  u.  U.  ©.  Meyer.  1.  Bd.  1.-4.  Lfg.  Cassel,  Ficcher  l8-t8. 
(S.  15-"193  wu  nehreren  Steintaf  in  gr.  4.  u.  Imp.  4.)  gr.  4.  7^^  ^,  — 
QMenfted,  Fr.  Petrefakten künde  Deutschlands.  Mit  besond.  Rucksiebt 
auf  Württemberg.  4.  u.  5.  Hft.  Tübingen,  Foes  1848.  (S.  265-472 
m.  Atlas  in  Fol.  v.  18  SteiuUl.  u.  18  Bl.  Text.)  gr.  8.  ä  n.  1%  - 
.  MüUer^  Jo».,  Monographie  der  Petrefacten  der  Aachener  Kreideformation. 
1«  Abthi. ,  mit  2  lUh.  Tafela.  Heransgeg.  vom  natnrhidor«  Vwnlm  der 
pnnai.  Rheinlande.  Bonn  (Henry  ii.  Cohet)  1847.  43  fll  gr*  4.  M  Nj^. 
tMge«.  fm  Leipz.  Repertor.  1848.  Hft.  25. 

Batlauffy  L.,  Die  genetische  Methode  in  ihrer  Anwendung  beim  Un- 
terrichte in  der  Physik.  Aufs,  in  Mageres  Pidag.  Revue  1840^  Jaa.>ü/L 
8.  18-38.  a.  Aug.-Hft.  S.  85-101. 

Annalen  der  Physik  u.  Chemie.  Herausgeg.  von  J.  G  Pogmmdml% 
Bd.  LXXfR-LXXV.  Der  ganzen  Folge  14f9-l5L  Bd.  Jahrgang  IgSi» 
12  Hfte.  (a  ca.  10  B.)  Leipzig,  Barth  1848.  gr.  8.  Mit  Kpfrtaf.  n. 
S^iy^  ^.  Dieselben.  Ergänzung.  Bd.  II.  Stck.  3.  u.  4.  S.  369-632.  Neb&i 
1  Kpfrtat  0»  jgr.  4.)  Ebend.  gr.  8.  4  n.  %  —  Eerghau»^  Phyrf- 
kallscher  Atlas.  15-18.  (Scbluss-)  Lfg.  Gotha,  J.  Perthee  1848.  (18 
in  Kpfr.  gest.  color.  Bl.  u.  12  S.  Text.)  qu.  Fol.  Snbscr  Pr,  n.  1%  ^. 
(cpit.  2  Bde.  geb.:  n.  34*^^  4,)  —  Koppe,  K,,  Anfangsgründe  der  Phvsik 
f.  d.  UnterrlcEt  in  den  obem  Khissen  der  Gymnasien  etc.  1.  u.  2.  Tili. 
Basen,  Biddnr  1847  u.  48^  VH  u.  528  8.  gr.  8.  %  Hit  eingab. 
HoIzi$chn.  rec.  von  Tellkampf  in  Mageres  Pädagog.  Revue  1848.  Sptbr.* 
Hft.  8.  223  ir.  —  iVa^eZ,  CAr.  H.,  Lehrbuch  der  NRtnrlehre  f.  Reaf-  u. 
Gymnasial- Anstalten.  II.  Abth.  Mit  10  Steintaf.  Stuttgart,  Becher  1847. 
Vin  n.  252  8.  gr.  8.  1  —  HanM,  IT.,  Grundriss  der  Physik.  Mit 
vielen  eingedr.  Holzsdn.  Stuttgart,  Becher  I8i7*  Vü!  n.  $278.  gr.  8» 
t  .4  12  NX*  (Abdr.  nuf  Oobttrauuur*«  Dnataduni  ApotUMMsh  2.1li> 
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Phytikaiisdie  Briefe  för  Gtbildete  aikr  Stände,  von  Lemh*  Euler  u. 
M.  mm^.  Itt  tei  'IMlMi.  «tatlgart,  MMlw  1847  a.  4«.  XIV, 
XXVIII  tt.  a04»  4158,  m  8.  8.    1  ^  24r  Nji(.   Aach  nnt.  d.  T.:  Uonk. 
KuUr*9  Br.  an  e.  deutsche  Priii Zessin  ober  verschied.  Gegenstande  der 
Physik  u.  Philosophie.    Aufs  Neue  nach  dem  Pranzös.  bearb.    Mit  einem 
8u|»pteneiit,  die  neoeatea  Ergebnisse  u.  Bereicherungen  der  Physik  in 
Briefforn  bsiiBiidalnil        JWb,  JMSKer  «tc.   angez.  im  Leips.  Repertor. 
tStf»  Hü  IS.      jirogOj  D,  Fr.,.  UterMtangen  ms  4l«ü  G^iete  te 
I     Natorkande.    Aas  dem  Praos.  Ton  Ckr,  Fr.  Grieb.    7.  Bd.  od. :  Neue 
i      Folge  r.  Th!.    Stmt^art,  HofFmann     2?>8  S.  gr.  8.    26^  Nyf . ;  1.-7.  Bd. 
•      8  »/>  3f  Nyf.  —  Lamy^        Coup  (l'oeil  «ur  la  mnrchf»  de  la  physique  de-  , 
;     |>uiä  tiua  origine  Jusqa^ä  dos  jour«.    Lilie ,  imp.  de  Danel  1847.    14^  ^. 

gr.  a  (BaMiii  Abirodt  mm  d.  fitaMim  de  it  MdM  roy.  dea  id«»* 
I  ces,  de  Tagriaiiliure  et  des  arts  de  Lille»)  —  Atuaaf,  J.,  Die  Kxperimeii«  , 
ial- Physik,  metiiodiBch  dargestellt.  2  Ciimis:  Von  t!en  physikni.  Gesptxen. 
Mit  6  Kpfrtaf.  (in  qu.  4.)  3.  verb,  AnH.  Berlin,  Dimcker  a.  Huinblot 
1847.  Vlli  u.  265  gr.  8.  1  $ß.  —  Glaser^  L.,  Physikalische  Reeben- 
i  mat  «rlinfe.  Taxi  mn  Mwincli        Unterr.  in  der  9kymk  «te. 

an  E«d-  n.  Bürgerschalen.  Damatadt«  Pat)st  |847.  VI  D.  73  S.  gr.  8. 
8  Ny^.  —  Bandlinj  J,  B.,  Anleitung  z.  SchuU  a.  Selbstinterriafat  in  der 
Natorlehre.  Nach  Pestalozzis  Kiementar-Grundsltzen  0.  Ton  populärer 
Lebensanschauung  aus  bearb.  Zäricb,  Leothi  1848.  (VI  o.  571  «b^.  mU 
Suintaf.  io  qu.  -k.)  ti.  I  ^  12  Nj^. 

'  jMrrillt  Ormidsoge  «inar  Biataoralade  for  Mralea.  6ywi.*Procr» 
Pren^u  1847.  angaMigt  HuM  fai  ättehr.  fär  daa  ChrmMahiliwesaft. 
iniihft.  9.  538  ff 

Ehrenher ^  ^  Üeber  die  rothen  Ötaulmeleore  ,  Vdrles.  gehniten  am 
14.  Oct.  lö*^?  in  der  Akad.  d.  Wisaenacb.  zu  iierliu,  abgedr.  in  den  Mu- 
ttütlMridM««  (doMi  Brtiil.  der  daiMif  IwiSgl.  StolttB  dea  AltertlinM 
Meh  Yon  phiiolog.  lotaresse).  —  Dove,  H,  W. ,  Ueber  Blectridtät.  Bitte 
am  26.  Februar  im  Vereine  für  >\i<sen8chaitl.  Vorträge  gehaft.  Vorlesung. 
Berlin,  G.  Reimer  184Ö.  38  S,  ^r.  8.  7%  ^<X'  «"^♦'Z-  »n>  Leipz.  Reper- 
tor. lö^Ö.  Ufu  31.  —  Lückenhojf  üeber  Kurxsichtigkeit  o.  Weitsichtig- 
krit  ■/  iber  den  O^brnnab  der  firilieiu  €l7eui.>PNgr.  MAiater  VMJ* 
83  S.  4. 

Humboldt y  Alex,  v.,  Kosmos.  Bntworf  einer  physischen  Weltblh' 
!  fcchreibuiig.  2.  Bd.  Stuttgart,  Cotta  1847.  544  8.  gr.  8.  2%  ,f.  — 
UumbüldVs  Kosmos.  1.  Bd.  rec.  in  Wiener  Jahrbb.  d.  Lit.  0d  121«  . 
8.  112  ff.  II.  Bd.  rec  tob  Kiöden  d»end.  AprH  Jonihft.  1848.  8.  186 
—1^  Det^.  efaM  AabaleitMr  diea.  0och  ven  ThintTetter  s.  in  den 
Arbeiten  der  kurländ^  Gesellsch.  1848.  Hft.  2.  —  Cotta,  B.,  Briefe  über 
'  Alexander  von  Humboldt^s  Kosmos.  Kin  Commentar  zo  diesem  Werke  f. 
gebildete  Laien.  1.  ThI.  Leipzig,  T.  O.  \V  (>  .:ell848  (X  u.  356  8. 
SB.  4  Steiulaf.,  1  Liihochrom.  in  8.  u.  Fol.  u.  lu.  eiii^cdr.  Holzschn.)  gr.  8. 

4'  Amtdbia, '  jff.  O,,  Koeaiea  lir  Sehele  n.  Laien.  GemeinlMil« 
AiNriaa  der  phys.  Weltbeschreibang  nach  Alex.  v.  Hunibeldt*s  Geaicbti- 
punkten.  1.  Tbl:  Der  Himmel.  2.  ThI.:  Die  Krdo.  fitottgart,  Hatlbef- 
ger  1848.    211  S.  u.  VIII,  304  S.  gr.  8.    a  1 

i)e»chwnnden^  J,  üT.,  Abrias  der  iVIechanik  zum  Gebrauche  beim  Ua- 
«erriehte  «n  Mhetli  Lehranttalten.  <26rlch,  Grell,  FImH  9c  Co.  1848» 
XIX  n.  132  S.  (m.  55  eingedr.  Holzschn.)  gr.  8.  24  N^.  ausfubrl.  an> 
gea.  V.  J.  Dienger  in  Heideib.  Jahrbb.  Decbr.-Hft.  1848.  S.  943  ff.  —  Harentin, 
ff;  Lehrbuch  der  Technologie  f  Real-  n.  Gewerbescbalen.  Mit  einge« 
druckten  Hobschn.  3.  verm.  u.  vei  b.  Auti.  Frankfurt  a.  M.,  Heyer's 
Verl.  IV  u.  223  8.  gr.  ö.    73  *f, 

SMtti,  6.  H.  e.,  Lehrbadi  der  SCemkiuide  für  Schnlan  v.  zum 
aslbilttitonMt.  8.  maMmtfütti  gm  m»g^.  Aofl.  ISrleBjgen,  Efjdm 
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1847    XVI  «.  254  8.  gr.  8^*  %  y.  tm^m.^Jm  Leip«.  Rfl^mriar.  'IM. 

Hft  44.  —  Schulze  f  G.  üf. ,  Die  Äfitfonoroie  in  populärer  l>aratenong. 
Mit  vielen  Holz«chn  u.  1  lith.  Sternkarte.  Leipzig,  B.  Tatichiiits  Jun. 
ta47.  XVI  u.  6U  ö.  N^-^auges.  in  Leipz.  Repertor.  1847.  HCL  42. 
— ■  AK«  ^(  -JH^  ALStfMWMHio      HiHnMUnM^By  wHMbcittA  bwkk 

NaM  TM.  Awig«  Mit  zahlreichen  Hotuchn.  flMiifWt,  Möller  1Ä47.  ' 
423  S.  gr.  12*  ^  Tsurnberf^er,  J.  E.^  Populäres  astronom.  Hand-WorteT- 
hoch,  od.  Versach  einer  alphabetisch  ^cordii.  Ki  Klärung  der  voraehmciea 
Begritfe  u.  Kaastworter  der  Astronomie  aaniiDt  der  GeAcbichte  der  aatro* 
Bom.  Botdeckongen  n.  Brfindnngeft  etc.  12—17.  Hft.  Kempten,  Dannhei- 
mm  IStft  47.  (2.  lU.  8. 1-576  MiNh«  in  gr.  Pol.  n.  4l)  gr.a. 
<^  %  ~^  ilro«c&.  F.,  Anleitnag  cor  KennUiiat  4m  wicbdgateii  81»» 
bilder.  Ein  HulCibuch  ftlr  den  ScbDlontenriciit  n«  cor  Selbstbelehrai^ 
Schweriu  (Rostock),  btiiier  1H48.  VII  u.  215  8.  gr,  8.  ii.  24  Nr^.  - 
JoÄn,  6'.  y/.,  Populäre  Aatrogiioaie  od.  ieiciitia£alicbe  Auleitung  zur  ikeuot- 
•tot  d«  geHiratw  HiMMto.  Mit  1  (IMi.)  mmrmkmm  (in  gr.  Fol.)  m,  ' 
2  (eingedr.)  Holztichn.   Leipsig,  Thomas  1848.  XVI  o.  271  8.  8. 

—  Matiler  J.  II.,  Der  Wanderbau  rlcs  Weltalls  od.  populäre  Astrenowe. 
Nebst  erklär.  Abbilden,  a.  Sternkarten.  4.  verm.  u.  verb.  Aafl.  (fn  7 
— S  Lign.)  i.  u.  1.  L£|.  —  Müden ^  K,  F.,  Der  Stemeobinun«!.  £itts 
iwltotind.  popolirt  »fcmijafcMda  ai.  bwo J«  Pwiehg.  a«f  dl«  mmm  8lMw 
■enwandkarte  des  LandM-bd.-Comfloln^  Weimar,  f  iiniliifl  M.  CMpt 
1848.  Vlil  II.  575  S.  gr.  8.  ^.  anges.  im  Leipx.  Repertor.  1848. 
Hft.  4'>.  —  fVon'ep,  K. ,  Der  nördliche  SternettUimmet,  eine  Wand-  lu 
Deckeukarte.   4  litb.  Bi«  in  liop.-KoL    Weimar,  Laodes-Ind.-Compt.  2  V^. 

—  Zim»  P.  L.  CAr.,  (TAilr.  «•  Feidbrsim),  Der  nordliche  gestirnte  Hinn 
«•1  Mwdl  di«  MxiterBn  nb.  DaMwUanit  HMkont  MTgefa«»  tt.  smAi  mK 
blossem  Aoge  gesehen  werden  können,  nach  der  Nator  gaBeidbnet  a.  in 
8chriftmetalf  gctt  chpn.    Berlin,  Mittler  &  8ohn  1848.   gr.  Fol.    6  N^^, 

—  Madlety  Die  neuen  PlanetenentdeduiBgen.   Anfs»  i«  l>iHitacl>rtr  Vier* 
teljabrsschri^'i.    Hft.  2.  S.  l68-iö0. 

AM,  P.  IT.,  Popilira  Yorlatni^  ib«r  «ftoimdMftliche  flagM 
stände.   Nach  dem  Ted«  dM  V«rb.  bel»al^geg.  vmi  IT«  C  eflii— siar. 
Hamburg,  Perthes- Besser  11  Mauke.   TV  n.  (136  S.  pr  8,  n.  3  angez. 
im  Leipa.  lUptftor.  1848.  Uft.  10.  u.  in  lUätt.  f.  ütenr.  Unlerk.  J84& 

N«.  2eo. 


14    Pida^o^,   SobiifteD   über  MetbiMUk  «od  Sdi«lv< 

«  • 

Riqiertofiwi  der  pädagcg.  ImnmaUnlfc  1,  Utaralnr  oMw  Hrsg.  lai 
F.  Xav.  Ilcindl.  2.  Jahrg.  1.^48.  6  Hfte.  km^^^t     JmImIi  & 
(,1.  Hft.  112  8.)   gr  8.    ix  Hft.  9  N^. 

Pädagogische  Keal-Km  vclopädie,  redig.  von  A.  Cto,  Hergang,  2.  Bit 
1^.-21.  c^cbitiss-i  Hft.  ünkirclilicbk^it  Z.  8.  857-9^3.  UrimBii 
Verl  .Gompt.  1847.   h«cti  4w      ^  >f . 

Pädagogische  Revoe.  Heraosgeg.  von  Mager,  9.  Jahrg.  1848» 
od.  Bd.  XVIII-X\.  12  Hfte  (a  ca.  8  Bog.)  Zärich,  8di«lthess.  gr..8. 
n.  7  •  —  Pädagogische  Älonatssrhriit  von  Fr.  Low  n.  Fr.  Körner. 
2.  Jahrg.  (1848^  12  Hfte.  Magdeburg.  A.  Falckenberg  u.  Co.  3  — 
jtoiD,  Fr.,  Pädagogische  Blätter.  I.  Der  Un^rricbt  in  der  MoUersprscixH 
nc  von  Otto  In  Mager*«  Pidag.  Revoe.  JolibfU  1848,  8L  56ff.  fid». 
gofiache  Vierteljahrsschrift.  Zeitschrift  für  das  gelehrte  u.  Realicbolwe- 
sen.  mit  Sesond.  Rucksicht  anf  die  Methodik  des  l  rnterrichti?  unter  Mit« 
wirknnjr  von  (Jurtmann^  Eckstein,  Kapffy  hri»g.  von  Schnitzer.  Jahrg. 
1848.   Stuttgart,  Kbacr  u.  äuuiicrt,         ^.  jähriicii  ca.  4U  iiogen.  ^ 
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Mr,  hrsg.  von  /I.  Orä/e  CL  C/emen.  Jahrg.  1848.  24  Hfke.  <i  9  ■«r-) 
fjeipsig,  Tettbiier.  3%  —  Berliner  Jahrbacher  für  Krzbhang  a^.Uu* 
terricht.  Rinr-  Monataschrift,  hrsg.  von  rnehreren  Lelurern  OeriiM.  i9kl§» 
1848.   Beriin,  Grobe  in  Conn.    2%  ^,  < jahrl.  60  Bogen.) 

Rheinische  Blitter  fSr.  firiiehviig  u.'  Unterrklit  mit  Ntoiid.  Berück- 
tUhii^ung  det  TollBMdnIwams«  lirsg.  von  F.  ^.  JT.  INeitfnM.  Jahif. 
1848»  6-  Hfle.  ^  ca.  8  Bog.  (87.  n.  38.  Bd.  der  N.  Pelge.)  Essen,  Ba- 
decker.  gr.  8.  %  »fi  20  N/.  Inh.;  Hft  I.  Hegener,  Zum  Unterricht  Mi 
der  Muttersprache.    8.  3—32.    A.  Zur  Pädagogik  der  (ie^renwart 

—72.  etc.  Hft.  2.:  iE).,  Die  Verfiammiung  deutscher  ReaUdiuikiirer  in 
«hrtlm  t8«7«  117-1€S.  ÜMte,  lMhi€rt>wSclit>  iNr  ^  TbÜMdt  dir 
Gesellschaft  in  IMIb  ha  i.  IBff  -168.  T&f£o»  Aas  *]  rhu  ringen 
(Thüringisches  Lesebiirh  von  Prter)  —1%  /.  D  ,  Astronomische  Geo- 
(traphie,  nebst  Heurlheilung  neuer  isch ritten  —243,  vtc.  Hft.  3.:  /4  7A, 
Bericht  üb.  ci.  jängeru  i«ehrervereiii  %u  Berlin  267— ^68*  Den.,  lieber 
4mi  HtariM  VwMrMk  ^m.  Bmppery  WbmAM  Wb.  4fo  te  X  1847 
«nüiieoeneii  naturbbtor.  Werke  328-366.  etc.  Hft.  4.:  A.  D^t  Wm  ffN>- 
dert  die  Zeit.  S.  1—24.  Hintze,  Aufruf  an  d.  preu.s^.  Lehrerstand 
Reform  vorschlage  aus  Preoziau  —47.  F.  fCapp,  Aitfrtif  zur  Umgestaltung 
der  deutschen  Natioualerziehung  —55.  Pädagogisches  aus  der  National- 
zeitong  —71.  Ueber  die  ScholTerbältnisse  in  Rhein-Hessen,  115—119  u,  «. 

m^myUße  Wämt.  Biiie  VfafteijRlMrwdirift  f.  EMshang  n.  UaterHdrt» 
In  Verb,  mit  deutschen  n.  schweizeritefewn  Schulmännern  hrsg.  iron 
B,  JÜMMcft.  4  Hfte.  Jena,  Hochhaii^pn  1848  1.  Hft.  XU  u.  134  8. 
^  —  8chulbiatt  für  d.  f'rovinz  Brandenburg,  hrsg.  v.  Otto  Schulz,  F, 
Et,  Striez  u.  H.  W,  Ule,  U.  Jahrg.  1848.  12  Hfte.  (4  4-5  Bog.)  Ber- 
Mn,  L.  OtMgkn  in  Ommb.  «.  1%  ,f<  —  JMi«Mr  f.  dtt  mmmmim  MwA- 
Wesen  des  HannovilialMn  Landes.  Red.i  Hummel^  IMS.  Nr.  1—50. 
(a  B.)  Gottingen,  nieterich.  gr.  4.  pro  25  Nrn.  n.  %  ,f.  —  Süd- 
deutscher Schulbote.  Kine  Zeitschrift  f.  d.  deutsche  Schulwesen.  Red.: 
rotter.    12.  Jahrg.  1848.    26  Nrn.  (B.)    Stuttgart,  BeUer»   4.    n.  1 

JaMmcli  IBr  Mkrcr.  Ad>swi  ».  Biiliktiv  Hng.  ^vn  MrseA. 
15.  Jahrg.  1848.  Prag.  Kronberger  &  RsifiMta  in  Com».  (230  8.  mII 
1  Stahlst  u.  1  Miisikhtil.)  f^r.  8.  n.  %  .^.  -  Kalcher,  #f.,  Mittfaeilon- 
gen  ans  dem  Gebiete  der  Pädagogik,  lür  SchulbebÖrdeii,  Geistliclie.  Leh- 
rer etc.  Darrostadt,  Leske  1848,  VII  o.  109  8.  gr.  8.  ^4  ,f.  —  Deut- 
sehe  Jngendseitong.  Heraasg.:  /.  C.  ^bAummni».  l7l  iaiirg«  16^6. 
12  Lieff.  (Beg.)  Mit  Lithogr.  a.  dem  GfMkhtMkt  Ltkmoliw*  ISr  V«w 
stand,  Scharfsinn  Witz.  12  Nm.  Ol  ^0  MtittMq  QvmMm»  4. 
1  tf;  mit  col.  Abbildd.  n.  2  tß» 

Rosenkrofis ,  /f.,  Die  Pädagogik  als  8yst^.  Ein  Gnindriss.  Kd- 
•icsberg,  Gebr.  Bornträger  1848.  XVl  u.  223  8.  gr.  8.  1^6  Nyt.  ^ 
sSkMamädkwr^  F, ,  äinnlHclio  Weiko.  a  khA.t  Sur  MloMoyt. 
9.  IM.  BnMmag^idvt,  hrsg.  v.  C.  Flo^  BerKn,  Reimer  1849.  gr.  8. 
31^  —  Levana  :  or  ,  the  Doctrine  of  Edaration  Tninitated  from  tiv 
German  of  J.  Paul  Fr,  Richter.  London  1847.  8.  10  »h.  6  d.  — 
Hocker,  A,,  Leitfaden  in  der  firziehmigs-  u.  Unterrichts- Lehre.  Ober- 
Glogan,  VkmM  184&   VI «.  i06  8«  a  «.  %  Xapp,  AL,  Fng- 

■MM  M  oiner  neuen  Bearbeitang  der  Gynnasialpidagoglk^  «itfothalt 
zur  wissenschaftl.  Verstancligunrr  bei  der  bevorstehenden  Reorganisation 
de»  gesammten  u.  insbesond.  d.  Gyranasiai-Schulwesetis.  Arnsberg,  Ritter. 
VI  II  u.  120  8.  gr.  8.  I2V3  Ny{.  —  Ladmdorf^  Aug^  De  sdentiae  pae- 
dagogicae  notlone,  €•  Philosophie. 

MMb»  htptim^M  Plan  einer  NationaI-Brmi«lMn|;  ▼oi^t«M»  u.  bt* 
ratlMn  lüCkinvent  den  18.  Jali  1793.  losDeotsche  ubersetzt,  mit  eintm 
Vmr^m     mk  Amm^kmgm  b^|isiH>  ym  tat.  TkmmUw.  KM,  Mri- 
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der  vu  Co.  1848.  VIII  u.  40  S.  gr.  8.  n.  10  Nyf.  —  Tkiuilowj  G«, 
PImi  tiMT  NMMnl-Mthnng,  eatwvrfM  m»  wr  BigMtedMg.  all«!  Lt^ 
farn  DeoUchland»,  best  nders  aber  dem  Lebrerttaode  io  Sdiletwig-Holstela 
vorgelegt.  Kiel,  Schröder  &:  Co.  1848.  54  S.  gr.  8.  n.  11^4  J^^.  — 
Ka^pf  F.j  Aufruf  xur  Umgettaitong  der  deotscben  National-Erziebong. 
2.  vorn.  Aofl.   Aroaberj,  Grote  1848.    19S.  gr.  8^3^jy.  —  Gatt,  ßK, 


Wm  te»  «Im  «ftnti.  Bnieliuig  4w  Msijogea«?  I. 
liches  Wk9t  den  Schulanterricht.  II.  Ueber  die  Notbwendigkek  e.  oi 
Ersiehong.  HT-  Ueber  dai  Verhaltniss  von  Unterricht  u.  Erziehung. 
IV.  Die  Praxi»  der  oflFentl.  Erziehung.  Halle,  Knapp  1847.  40  8.  gr.  8. 
6  Nj^.  —  Moaes  u.  die  Propheten.  Drei  Abbandlangen  v.  IT.  v.  Hvm- 
Mil»  9(Aitkm99k9r  m,  SMmri  9km  dl«  Vkrag«,  «b  «t  wohlgette  mI^ 
dba  Unturrkti  dir  Jagend  der  jütischen  Geaelkchaft  —  dem  Staate  — 
BQ  überlassen.  Mager*a  Revue.  Juli-— Septbrhft  1848.  —  AUthn,  Ueber 
das  Verhaltniss  der  8chale  zum  Lehen  Rede,  gehalt.  beim  Beginn  seiner 
Vorleaaogen.  Halle,  Schmidt  1848.  35  S.  gr.  8.  6  ^51^.  angex.  in  diefc 
MM.  Bd.n.aiM&S'V.  B*  IKm  !■  KilL Ul. iM.  fS^W^ 
^  Mnsic  and  EdMiitimr.  %f  A  Mfimtf.  hmim  iMi.  116  «b  iL 
m,  4  sh.  6  d. 

Hamshorn^  C,  Die  Sünden  unserer  Erziehung.  Leipzig,  O.  Wigand 
1848.  136  ä.  8.  15  Nj^.  —  iiimeaMwer,  F,  J.,  AoCsäUe  für  b  rennde 
d«r  BlililBiH  m.  4m  üiHiihliM.  Miliii  IrtuwifaCli»  tat?»  VI 
0.  204  8.  gr.  8.   n.  %      —  CKeftrt,  Utber  Brsiebnng  n.  ITiiifciiifcl;  «1 

den  höheren  deutschen  Lehranstalten  vom  arztL  Standpankte  aus.  Aufs. 
m  A.  Henke's  Zeitttchr.  f.  d.  Staatsarzneikunde  I8tö.  1.  Hft.  8.  59—71. 

Gedanken  eines  alten  Amerikaners  üb.  Erziehung.  Okienbarg,  Scbolse 
IMB.  M  0«  g^  S.  2^  Nji^.  —  Einige  Otdnufcmi.  ««r  giilihii^  mm 
eiaera  alten  Erzieher.  2.  unveränd.  Aofl.  Bernstadt  1845.  36  &  flu  56  <A 
—  Ztehetxsche,  G,  Fr.,  Ueber  Hindernisse  der  Erziehung  in  grossea 
Städten.  Rede,  gehalten  bei  der  öffentlichen  Stiftungsfeier  de^  pä- 
dagogischen Vereines  zu  Dresden,  am  30.  Januar  1848.  iVlit  einen  Vor- 
wtk  KmtTmIm  B.  18«S.  HM,  gr.  9.  a  4  BUf,  ^  JMIiiiw  ii  ey, 

F.  A.  ir.t  ÜMlMsioneller  Rflüf^sonterriil«  Ii  dw  Malen  odv  sMffef 
Bin  Votum,  seinen  Mitbürgern  zur  Ueberlegung  n.  Besprechung  empfoh- 
len. Berlin,  Enslin.  36  8.  gr.  8.  n.  6  Nyf.  —  Die  Geschichte  des 
Stockes.  Eine  buraorift.-padagog.  Abhandlung  aar  Unterhaitang  n.  Be- 
lihmng  f.  Ldupor  «•  SAalft^aile.  Hnf •  im  rfaf  tiirf  TitiriiMM  » 
PeffUÜossianer.  Breslau,  Scholz  1847.  16  &  gr.  t.  t  Kff«  <Bmm1 
duMr>  aus  der  Schles,  8chul!ehrer-Ztg.) 

Karaka»ßiy  Oeo.f  Die  (physische)  Erziehung  der  Kinder.  Inaugura^ 
diff.  (Uni?.  BernO  Wien.  Benko.  15  8.  gr.  8.  —  ßosedoao,  J.  Ii, 
MmmiuuMmk»  .  Hb  tacyclopM.  MtlMw-  «.  BHdungibafeii  fihr  tlt 
Kindererziehung  u.  Jugendnnterricht  in  allen  Ständen.  Stuttgart,  Verlaga- 
Bureau  1847.  65  Bog.  Lex. -8.  4  ^.  —  Lalletnand,  De  l'^ducation  phy- 
siqoe  art.  I.  in  La  Revue  Ind^pendante  1847.  Tmm  X»  Livr*  1.  AKt.^ 
ib.  Livr.  4.  art.  3.  Tom.  XI.  Livr.  2  et  3. 

»mimft»  Liegt  dnrBiMgriMPiaiitdirSeUkrMdcMMmrf  Ab- 
band!, in  Ztschr.  f.  d.  Gel.-  u.  Realachnlw.  i848.  Hft.  2.  S.  173-185.  — 
De  ta  Salle,  Die  zwölf  Tugenden  eines  guten  Lehrers,  erkl.  durch  d.  Bm» 
der  Agathun.  Deutsch  v.  Ileinr.  liüdjes.  [Aus  d.  „Monat&blatt  f.  kat^. 
Unterricht«*  u.  Erziehongswesen"  abgedr.j  Afänater.  Theiaaing  1847. 
6S  8.  gr.  8.  %  4^  ^  lÖfew,  Pia  Miri«  dM  Hmm  MMu 
Rede,  zum  Antritt  dea  Rectorats  d«r  Plensburger  Gelehrtensdiole,  am 
17.  Octbr.  1848  gehalten.  Himhiirp,  Agentur  des  rauhen  Hauses  1849. 
16  S.  8.  3  Nyf.  —  Scheibert,  Die  Noth  der  geistig  arbeitenden  Clasacn. 
Zdrich  1847.  rec.  von  Jacobs  in  Ztschr.  L  Gymnasialweaen  II.  labrg. 
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leitong  zar  Selbftbildone.    Wien,  ÜraumaUer  1848.    Xil       3d3  8, 
12.  %  fp,  '  *  . 

^  Bmeke*8  neue  Seeieaiehre  nach  method.  Grundsätzen  in  einfach  ent- 
wiekelndor  Wc^e  1  Lehrer  bearb.  von  G»  Raue.  Bautzen,  Weiler  1847. 
Xlt  a.  299  a.  8.  ^  f .  —  Calinich,  E.  A,  Denklehre  far  Lehrer  m 
BSrzieher,  so  wie  for  jedMi  Gebildeten.  Dresdeo,  Adler  &  JKeUe  1847.  VIII ' 

O,  120  S.  gr.  8.  Vs 

Künhier,  J.  A'.  Uebrr  Reorganisation  des  gesammten  8chul- 
weceniq  II.  Gründung  einer  deutschen  Nationalakademie  fär  Wiasenschaflt^ 
II,  Kunst.  DariDiUdt,  Anw  1848.  gr.  8.  20  N;i(.  —  Kämmet,  H,  J., 
IM«  ftiibni  Itor-Mnil«  in  PwUediltid.  'ESb  Gutediteii  im  Auftrage  der 
yMafeg>  Ctesellschaft  zQ  Zittau  hrsg.  Zittan,  Pähl  1848.  39  S.  gr.  8« 
%  —  Rigler,  Fr.,  Zur  beabsichtigten  Reform  des  Schulweseni. 
Potadam/RiegeCsche  B.  1848.  39  S.  gr.  ».  n.  6  N^.  r^c  %'on  D.  in 
diesen  Jahrbb.  Bd.  54.  617  tf.  ~  Stark,  (Carl)  Bemh,,  Kunst  u.  Schule. 
Zar  dentaehen  Seholivfbn».  Jena,  Fkmünanii  1848.  36  8.  gr.  8.  %  ^. 
•m*-  Beneke,  E.,  Die  Refurra  n.  die  Stellung  onaerer  8chako«  Bin  phito* 
soph.  Votaro.  Berlin,  Mittler  k  Sohn  184S.  V  n.  76  8.  gr.  8.  *4.^.— 
Hamann,  A,,  Die  Reform  der  Schule  u.  ihre  Verwaltung,  Ein  Wort  an 
onaere  Minister,  Volkavertreter  ti  Schulmänner.  Potsdam,  Riegel  1848. 
V  Ä.  51  8.  (m.  1  Tib.  in  4.)  gr.  8.  *4  4.  —  Uothert,  Zur  8cbai* 
foform.  AuHch,  Pratorius  u.  Seide  1848.  gr.  8.  7%  No^.  angez.  iron 
IHetsch  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  54.  S.  211  if.  —  Kaiser,  Zur  Reform  der 
Jagendbildung.  Aufs,  in  Hamburg.  Itter,  u.  krit.  Bl.  1848.  No.  151.  — 
H^tfiattt«,  1%.,  Gmndatriche  sa  einer  constitntionelicn  Schul-  a.  Volka- 
blldang  io  DestacMand.  Berüii,  Undew  1848.  47  8.  gr.  8.  %  4.  — 
WaHUklbmn^  C*  Staat,  Gemeinde,  KIrehe,  Schule,  inabueeadefe  üniver^ 
•itaten  u.  ihre  Reform.  K\n  Beitrag  znr  Unterrich tafrage  etc.  Halle, 
8chmidt  1848.  VI  u.  168  S.  gr.  8.  n.  16  N/.  angez.  im  Leipz.  Reper- 
tor.  1849.  Uft.  3.  8. 167  —  i2einA«fdl,  Fr.,  Staats-  a.  Schul  Verfassung 
in  Wechseiwirlaw  Mrf  eliiaiidnr*  Ab  viirlüufi^c  Andeutung  künftiger  Ausr 
llbrung.  G7mn.-Progr.  HHdhn|thausen  1848.  13  8.  4 ,  angezeigt  fa 
dies.  Jahrbb.  Bd.  63.  S  452.  ~  flasselbach,  K.  F.  W.,  Die  Stellung  der 
Schalesa  Kirche  u.  Suat.  £in  Votum.  Stettin,  Effenh^^rts  Erbin  1848. 
23  8.  gr.  8.  4  Nj^.  —  Harmach,  W,,  Die  künftige  Stellung  der  Schule,. 
Torsugl.  der  VelkaMinle,  in  KIrdie,  Statt  a»  Baas ;  od. :  Aach  e:  Wort  * 
ib.  die  Bnaneipatioa  der  Mnile.  Brfürt.  Leipzig,  DorfQing  k.  Pnmkia  -  * 
1848.  72  8.  gr.  8.  n.  %  ^.  —  Scholl^  Die  padagog.  Tagesfragen  auf 
Ihren  nothwendigen  Zusammenhang  zurückgeführt.  Abhandl.  in  Ztschr.  f. 
«  d.  Gel.,  a.  Realschulwesen  1848.  Hft.  4.  Abth.  2.  8.  057-591.  —  Her- 
Ad.j  Unsere  Zeit  a.  die  Schale.  Aosgeühvte  These».  Umeborg, 
Sagei  1848.  36  8.  gr.  8.  5  Njif.,  angei.  ioi  Leipz.  Re;>ertar.  184& 
Hft.  38.  —  Beger,  Aug.,  Par  Gegenwart  U.  Vaterland.  Programm  der 
höheren  Borgerschule  %u  Neustadt-Dresden.  (1848.)  40  S.  8.  —  Fulda, 
K,,  In  Sachen  der  Schule.  Sendschreiben  an  den  Abgeordneten  Hiidenha- 
gen  in  Berlin,  enth.  «ne  PrÄfung  d.  ScbalTerfhüongs^Bntwnrfa  des  23» 
ga  vdt  d.  22.  bis  25.  Art&ela  dee  BtfHvarfs  der  Verf«eainiescommi8$>iQii. 
Bisleben,  Reichardt  in  Cbrom.  1848.    43  8.   8     n.  %       —  Schoppner^ 

Die  Lehrfroiheit,  ihre  Motive,  Bedingungen  n.  Folgen  f.  Staat,  Kirche 
o.  Schale,  geschildert  mit  vorzügl.  Hinweisung  auf  Belgien  u.  Nordaroe- 
rilta.  Angsburg,  Rieger  1848.  ^  8.  8.  %  —  Bertholdi,  H.,  Das 
vraaia*  Unterri(  htswet^en  u.  die  Politik  der  Erhöbung  d.  staatskirchl.  Ein- 
flnsses  auf  dasselbe,  od.:  Gehört  die  Schule  dem  Staat  oder  der  Kirche? 
Brannschweig  (Leipzig,  Blum).  32  S.  8.  3  N',f .  —  Jiiieo5t,  £».,  Demo- 
kratie u.  Vokksscbiue.  Bin  Wort  über  die  Stellung  u.  Bestimmung  der 
Schule  iB  dMUfciaC  SlMhi^  baiMd«  EMsii^«  auf  die  §$.  ^  sq.  des 
A  /«JM.  f.  M«. «.  PUL  ed.  Srtt*  MW.  IM.  U¥,  J^l.  4.  20 
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RottmrCi      MW  ▼nfkifliftgll  IMwiii  0h  dw  w^mm*  mm^  «Bogao, 
ilMiaiag  1848.   30  S.  8.   3  N/. 

Ueber  Unte^^^cht.s^^tufen  d.  die  BedeatODgen  des  Worte  Mie- 
thode.  Aufl.  in  dessen  Päd.  Rrvue  1847.  Julihft.  —  Dithmar^  G.  Tkd.^ 
Beiträge  zur  Geschichte  des  katechet.  Unterrichts  in  Deutschland.  iVlarb«, 
Sifvert  1848.  45  8.  gr.  4.  .^  angflt.  te  1j«{pi.  ftepertor.  1B4«.  RH.  5f« 
Vermischte  Blätter  car  Gymnasialreform.  BHgenes  a.  Fremdes,  hng» 
V  //  Kochly.  2.  Hft. ,  enthält  Kinzelberichte  des  Gymnasial  Vereins  «i 
Dresden.  No.  I-XVll.  3.  Hft.,  enth.  No.  XVIII-XX  der  Einzelberichte 
8.  den  Hauptbericht  de«  Gjmaaiiai Vereins  zu  Dresden.    Leipzig,  Arnold 

1847.  48.  192  8.  o.  XO  &  laS-M.  «r.  8.  Ii  4.  (l-3.>  2% 
nt  1  «.  2.  angez.  Ia  Uj^.  Repvtor.  1848.  Hft.  26.  —  J.,  im 
Ventan^gong^  aber  Gymna&ialweäen^  B.  /i. ,  Zar  VerstaodigUBg  ub.  dat 
Gymnasial  verein  in  Dresden  rec.  im  Leipz.  Repertor.  1848.  Hft.  21.  — 
fTeber ,  Revieioa  des  deotechen  Sobulweseiis.  I<>ankf.  1847.  '  rec.  vg« 
iWiabardt  ia  ZiNhr.  IVr«lM  GyrntuoMmtm  184t.  HfU  4  &  72-86. 
Sur  GjmMuMr^orm  T.  Geschichtliches.  A.  PreosteB.  A«fs,  ia  Ha& 
IM,  Zig.  Jan.  1849.  IntelUg.-Bl.  No.  2-8.  —  (Ditthey,  K.,)  Zar  Gyiii- 
nasialreform.  1.  Hft.  Gymn.-Progr.  Darmstadt  18iö.  46  S.  4.  ~  «tef- 
genhageiif  A.,  Zur  Reform  der  deutschen  GyiniiAsieiu   Berlin,  Vereinst. 

1848.  124  8.  gr.  8.  I5  üj^«  m.      Vt,  W<ikat  in  4IM.MMW  B4. 53l 
ff.  v.  V.  Ameis  in  Mag«r's  Padag.  Revue  1848.  kmgrBh,  %,\\%9* 

—  AlherH,  H.^  Bemerkuagen  aber  Gymnasialrefariaen.  Gymn.-Progr, 
Schlei«  1847.  10  S.  4.  angez.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  52.  S.  361.  —  Et$- 
perger,  Ueber  Gymnasiaüreforoi.  Gynn.  Progr.  Ansbach  1847«  angt-z 
U  £es.  Jahrbb.  M  fil»  &  Mff.  —  WiiiMMiMi,  Uii«r«MI/7B^ 
flnbongen  fnr  Gymttitlreform  u.  Lange,  VorsoÜage  M  9aitgemaa.<er 
Oyanasialreform,  rec.  von  Ameis  in  Ztschr.  f.  das  gelehrte  a,  fiealschaA- 
wesen  1847.  —  Mager,  Die  neaesteii  Vocsohläg«  zur  Gymnasidlreforni. 
Aufs,  iu  dessen  PU.  Revue  18^7.  Julibrt.  — .  SiUndt,  Progr.  de«  G^nu. 

Bi«leb«a  1848.  4  (Bespricht  4m  Vomwt«  41»  <Mbn«A, 
pWeae  ■.  KBchly  gemachten  RefomtiHidllage  u.  den  vo«  Mmidt  in  ¥?itr 
t^nberg  für  die  Maturitätsprüfung  gemachten  Vorschlag.)  —  HeimbrwL, 
Ueb.  die  Reorganisation  der  Gymnasien.  Abhandl.  in  Ztschr.  f.  d.  Gym- 
nasialwesen 1840.  Dec-Hft.  8.  912-924.  —  flügge  Zur  Umg^taltnM 
4er  GefehrtenadMinB  «k  WMMttmt  4in  IM-  M.  VdkmcMem.  AxA, 
in  Kuchr.  f.  d.  Gel.-  n.  Real  eboiwe«.  1848.  Bfi4il4lLl.  B. 
Uhdolph,  J,y  Abänderung  im  Lehrplan  der  Gymaasien  bezweckende  Wün* 
sehe,  allen  Denen,  welch«  am  Bildangs-  u.  Erziehungswesen  Antheil  neb- 
oien,  zur  wohlwollenden  Prüfung  u.  BagutacUto^  vorgelegt.  Glo^asii 
Fknming  1848.  20  «.  6.  1%  Gmtholdt  JK  A.,  Ideal  dn«  Gyni-  . 

Bifiirn-l  Veranch.   KoaigßkMß  OtUn  Sc  Unzer  1848.  74«  8.  n.  8N)|. 

—  Sch«iffiei*i  Bausteine  zu  einem  neuen  Entwürfe  für  die  Gelehrten  Aft^ 
«talten.  Anfs.  in  Ztschr.  für  d.  Gel.-  u.  Realschulwes.  1848.  Hft.  4 
tkeil.  1.  S.  513  ff.  —  isitegefihagen,  A,^  Din  £it«Ue  de«  Gyjofiwium«  unter 
den  JagendUMMigMnmUM  IfctnU^ill— it.  Aafa.  im  Magor'a  P«dag  R^r 
m  1848.  Sptbrhft.  S.  1611^  ^  ^'eme.  Fr.  W ,  Xhkm  din  Tjninn^W 
B.  das  Princip  ihr^r  Um<;efttaltang.  Berlin,  Kleemann  1847.  87  S.  8. 
S  Nf/.  angez.  im  Leipz.  Repertor.  1848.  Hft.  21.  rec  im  Leipz.  Repert»r. 
1848.  Uft.  21.  —  A«»cÄ% ,  Da«  Gyamaaialpiuioip^  ree.  von  iiakmir»  in 
Z«acbr.  ür  dnn'friiliitn  n.  Bn>hahflw<wni  184T,  ^  ImOmärt  ^  JV^.  -i^n 
Bm  ZuI  der  Gymaasial-Bildung.  Scbulrede,  gehnltta  In  dar  NfiwbMliir 
Btudienanstait  1847.  Nürnb.,  Stein  1847.  16  S.  gr.  8.  2%  N^-  — 
Pmsler^  M.  R.,  Das  Norm^lgymnasinnif  e  dem  Bodden  der  forst-  e.  iai\d- 
wirthschaft  ichen  Pädagogik  entaprqfteii«  im  Geiste  rationeller  Menschen» 
m.  BaniMikliing  eatMicfcdh«  «•  m  Mumm  nttor  li&|kir«i  Fncbsoliiafa 
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gr.  8.    21  N^.    (Aus  d.  forstl.  Jahrb.  der  Tharander  Akad.  abgedr.)  rea 
von  Hoffmann  fn  dies.  J.ihrbb.  Bd.  52.  B.  28S  ff  u   v.  Buiiiiell  In  Zt^chr. 
f.  d.  Gymnasial weseii  1848.  Maihft.  —   Rrock fl.^  Protest  gegen  Hrn. 
DirtctoT  Rothert's  Gdcammtgyinnasiuin.  Hannover,  BUenuann  1846.  So 

Bwtmell,  Pä^Bfltgisobe  An«icbten  d.  Brft4irunfi;eii  {auf  ^da«  Gymnw«- 

Wespii  hpztii;!.)  Proj^r  des  Fripdrifhsu  »"rdor-<  lu'ii  (^'>tnn.  zn  Berlin  1S47. 

28  4.  n«:.  vnn  Üielitz  in  Mager  e  l^id.  Revue,  Jan. -Hfl.  1848.  S.^Jtt 
Arnold.  Pätlugogiticbe  MUcelien.    Gyniit.-Progr.    Königsberg  u  d.  Neu- 

mtak  tM7^  4.  ^  ^Moluf,  F.  X ,  Pida«ogi«die  Fragmente  (über  4m 
G!r"»MsiywflieB).  .in  Oettreidi.  BL  1848.  No.  97-103.  —  Nowotnf ,  P, 
T,  Anhang  20  dem  Aufsatz  .,uher  pndngogische  o.  didnktlsche  IrrtliGmor 
von  P.  Ä.*S  m  Oeüterrelclj.  Bl.  184H.  Nu,  !12.  —  liammni,  //.  O. ,  Zur 
Gymnaml^Frage.  Fär  die  zum  2a.  Juli  d.  J.  nacb  iieriin  berufene  Di- 
iMlgrii«  fitmmiiiiitmift  Mf  fc6rae*tMi  Aasdrdck  gial>r«clrte»  Gntacb- 
tea.  Gunbinnen,  hierbei  1848.  8  8.  gr.  S.  VU  Nyf.  ~  Philorthiu^ 
lieber  Gymn.  Zustände.  Köln,  J.  G.  Schmitz  1848'!  J6  S.  ^rr.  8.  1^  N^. 

Friedemann,  Ueber  Trennung  der  Gelehrt enschaW  in  Ober-  u."  üii- 
lergymoasien,  Abbancii.  in  /ucbr.  für  d  Gei.  -  a..  Realiicbvlwesen  1848^ 
Blk^  d.  81  ifi8^§.  —  FrMtfMwMI.  ITe^  die  VerelnAioliimg  des  Lehr.. 
|4aiui  d«r  Gymnasien.  Abbandl.  in  Ze  tsobr.  I.  d.  Gel.-  u.  Rea(actRilfM-> 
seil  1848  Hft.  1.  S.  47~r;3.  —  SteffcnhageTij  A.,  Das  F^arall«lsy«t«m  u. 
das  Ciassensy<^tein  an  den  deut^^chen  Gymnasien.  Aufs  in  Mageres  Pädag. 
Revue»  Juiibfl.  1848.  8.  1—33.  — ^  iVo66«,  Uebör  die  Forderiio^en  der 
Zeh  Ml  die  Bfwuu^m^  Ftvgr.  der  NkelaMclMle  «i  Leipzig.  OMero- 
1K49^  32  S.  8  Ztmncr,  Bemerkungen  äber  ZeilÜhigen  auf  dem  Ge- 
biete der  Gyninasialangeiegcnhcitrn.    Cymn.  Programm.    KreibiTg  1847. 

29  <S.  4.  —  Geier,  /?. ,  Di«  neuehteit  Zeitereignisse  und  das  Gyiiina- 
iHalweseo.  Abbandiutig  in  Zeitschrift  für  das  G  viuuaäi  ilv^escn  1848. 
JalÜifi.  H.  611-«426  JlMflr^  AbMlvto  Ndtiivvendigkeft  der  Offe1i#t«ii- 
acbslen  a.  der  in  ihnen  g«lirderten  Bildung  für  das  erfoigreleie  Fort- 
.schreiten  der  Politik,  Abbandt.  in  Zeitschr,  f.  d.  G■^  mnasiaK>esen  1848. 
i>ec.-Ha.  ü.  8y7-yi2.  —  Schwäre,  Ein  Blick  in  die  Zukunft  der  Gelehr» 
tmmhuie  voiu  btandpoukte  des  Foriächritts.    Gyuin.-Pregr.    Ulm  1847« 


i9t  B,  4,  «UM*  im  Bw  B,  In  ^GtMfar,  t  d,  Gymnuialwe».  1848.  Octbr*^ 
Hft.  S.  783 ff.  —  BtStii^dk0ant ,  C.  de,  Bxaroen  du  (»rojet  de  loi  anr  la 
iiberte  de  l'cnsei^nement  secondaire.  Paris,  Harhette  1848  74  8.  gr.  8. 
2  Fr.  —  ^Vie^mid^  Wiefern  sind  Gymnasien  philosophische  Bitdungsan- 

rltenl^  Gymn«-Progr.  VN  orms  1547.  4.,  an|^s.  in  dies.  Jahrbb.  Bd«  51. 
94.  .-^  XHMtf,  Da«  Gyoiaaaiain  b»  die  ■itliift^en  Tfaeclogen.  AMiaaiil« 
Iii  Ztachr.  1  d.  dyianasialweaen  1847.  Hft.  3.  S.  16-33.  (Rntgegn.  aaf 
den  Vorschlag  in  Hnher'«  Janns  Hft.  40.  41.,  die  Theologpn  könf'tiV  nicht 
in  den  Gymnasien  bilden  zu  lassen.)  —  Die  Griechen  u.  Kooier  gelniren 
mit  ihrer  Bildung  nur  noch  der  Geschichte  au.  Ein  zeitgemasse«  Wort 
•mr  FMarmn  ^ttrUhid.  IVltMiii  KArmm.  Hrsg.  «.  Z^m^  Iford- 
Forstemann  1848.   43  S.  gr.  8.    6  angez.  im  hm\i%.  Ra- 


.pertor.  1848.  Hft.  13.  —  Wort  gegen  Wort,  oder  Würdif^tnig  des  «eks- 
gemasseii  Worts  von  Z — n.,  daa»  die  Griechen  u.  Rönu  r  luit  ilirer  Bil- 
ilung  nur  uoch  der  Geschichte  aagehöraa.  Nordhausuu,  För&teniaiui  1848« 
a  MM*  VoA  FIr.  Bfaimr  In  dftaa.  Murbb.  Bd;  Sdb  B«  411.  ^  AM,  Ai». 
dblBBt*"  Zusammenhang  das  Gyanaduif  mk  der  Kfiir«lic 

©ymn.-Pregr.    Rat-zebnrj:  1847.    '28  8. 

Hassow,  Ueber  die  Bedeutung  der  Alterthumsstadien  für  die  sittliche 
Attsbiidttag  der  Jugend.  Frogr.  des  Blschmann.  Gyain.  .2U  Dresden  1847« 
A  d6--€a.  ^  iM»,  Spra«Mdiwa«  NatnntiiMiiishallm  «.  allgeoMliia 
qadffliphia  '  OsM-Ptaffr*  Mdatf  1847.  34  B.  4.  - 
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Mt,  Utkm  4ai  Mwip         Hüindt  te  itililigiiiil»  nii  iHtiiü» 

•.  S.  22. 

Hoffmann,  T.       Ucber  Lehrziel  u.  Lehrgang  beim  Unterricht  In  den 
alten  Sprachen.   Auff.  im  Archiv  f.  PbUoi.  u.  Pädag.  1847.  13.  Bd.  4.  Hft. 
8.  53^-581.  —  Palm,  Fr,,  Uabor  ZwMk,  U«fiiog  n.  Methode  dw  U»>  ' 
üfrichte  In  d«i  dMfMi«  Sprache«  auf  den  GynMeien.   Beridit  im 
Asftitge  der  1.  VecfUndiiog  sächs.  Gymnasiallehrer  d.  im  Nanen  dee 
▼on  ihr  erwählten  Auaachasses  fiir  alte  Sprachen.    Leipzig,  Vogel  1843. 
VI  0.  30  8.  gr.  8.  —  Jaeo6,  lieber  den  GYmnaaialaoterricbt  ia  den  alte« 
Sprachen.  Abhandl.  in  Ztachr.  f.  d.  Gyianadalweib  10#7.  Hft.  8. 
Mloppt  ^'i        Reforta  der  Gymnaa.  in  Betreff  d.  Spraclinnterricbta.  ESm 
Bntwurf.  Leipzig,  Gebr.  Reichenbach  1848.  55  S.  gr.  8.  %  ^,  —  Ummfn^ 
Andeutungen   über  Sprache   und  Sprachnnterricht  auf  Gymnaaien. 
Gymn.-Progr.    Nordhausen  (Köhae)  1848.   25  8.  4.  7%  Nj<.  angez.  io 
diea.  Jahrbb.  Bd.  53.  8.  462  £  a.  in  Ztadkr.  H  d.  Gyaisadidweaen  1848. 
AjBf.-1Ift      JErfiifer,  CF.  T.  A.^  Die  Leotare  dar  friNli.  n.  latein.  Claa. 
aiker  auf  den  Gymnasien.   Progr.  des  Obergymnasiams  zu  Braunachweig» 
Brannschweig,  Leibrock  in  Comm.  1848.  30  8.  gr.  4.  n.  %  ^.  —  Amei», 
Ueber  cnrsoriache  Leetüre  der  alten  Ctaaaiker  in  den  Gymnasien.  Aufs, 
in  Mager  s  Revae  1847.   Jalihft.  8.  177  ff.      Zar  Melodik  der  UUin« 
a.  griech.  Lactira  Ton  d.  8.   Aufs,  in  Ztoebr.  f.  Gyauiaalalweaea  1847. 
Hft  4.  8.  4—19.  —  Zar  Methodik  der  latein.  u.  griech.  Lectnre  Ton  d.  dL 
Abhandl.  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnasialwes.  18*7.  Hft.  4.  8.  1—20.  —  Pape, 
Aphorismen  über  die  Metbode  des  Gymnasial- üaterrichts,  besonders  des 
Lesens  griech.  ScbrifUteller.  Abliandl.  in  Ztaobr.  f.  d.  Gymaaaiaiweaea 
.tM&  JaaUift  8.  433-38.  —  FUerit,  Ist  Plato  auf  Gymnasien  aa  laaM  | 
oder  nicht.    Abhandl.  im  Snppl.-Bd.  XIV.  zu  dies.  Jahrb.  Hft.  1.  8.  42 
—48.  —  Bäumlein,  Zwei  Bemerkungen  zur  Methodik  des  Unterrichts  in  | 
den  classischen  Sprachen.    Abbaodl.  in  Ztacbr.  f.  d.  Gel-  u.  ReaUchai- 
wes.  1848.  Hfu  2.  8.  293  iL  —  JTaats,  Dia  alten  8|praefaen  n.  die  aatha> 
iliolie  l^ebenataaagskanat  aebat  Uebersetzungsnrobaa  (Horat.  C.  I,  71  a» 
Sapph.  Od.  I.).    Gymn.-Progr.    Arnsberg  1847.    20  S.   4.  —  Eichkeg^  \ 
Ueber  die  Aufgabe  des  latein.  Gymnasialunterrichts.    Abhandl.  in  Ztschr.  ' 
f.  d.  GymnaaiJwesen  1848.   Aprilbft.  8.  273-284.  —  Kruse,  U„  Ueber 
den  grammatiscbea  Oaterrldit  b  den  alltn  Sarachea.  Gymm* Progr.  Mia- 
dea  1847.    12  8.  4.  —  Rückert,  H,  Jf«,  De  linguarnm  ia  aelMdla  laalt 
docendarura  ratione  ac  via.    Gymn.-Progr.   Zittau  1848.    19  &  gr.  4.  — 
Mützell,  Das  Lateinschreiben  u.  die  latein.  Stylnbnngen  auf  der  obersten 
Classe  des  Gymnasiums.   AuU,  in  Ztacbr.  L  Gymnasial wesen  II.  Jahrg. 
2.  Hft.  8.  97tL  —  MArkUm,  Daa  LataiaMMtea  Ja  den  gelehrten  Sdia- 
laB|  Bnvidernng  gegen  Renscble,  in  Jahrbb.  der  Gagenataii.  Jan.  IM 
No.  6.  —  FUcher,  Das  Lateinschreiben  am  Gymnasium  gegenober  der 
Zeitricbtung.  Gymn.-Progr.  Speyer  1847.  angez.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  5S. 
8.  221.  —  Beu9chlef  Das  Lateinschreibea,  ein  Kreba  des  Uaterrichta.  ia 
Jahrbb.  der  Gegaawaii.  NaT..1847.  9.  924-939. 

Ueber  dla  Anleitung  unserer  Gymnaaialachnler  la  aefariftlkban  Aitf^ 
satten,  in  Oesterreich.  Bi.  1848  No.  108-111.  —  Scholl,  Ueber  die  Bia- 
führiing  der  dentschen  Literatur  in  die  niedern  Gelehrten-Scholen.  Ab- 
handl. in  Ztschr.  f.  d.  Gel.-  a.  Realschulwesen  1848.  Hft.  2.  8.  161—173. 

Metzger,  Sailen  die  Ojmmtam  anfboren  im  Hebraiacben  Unterricht 
aa  ertbeuenf  Abhandl.  in  Ztschr.  f.  das  G,>  nuiasialwesaa  1848. 'Daa.-fiik 
S.  885—897.  —  PcipcrSf  W.,  Ueber  das  Studium  lebender  Spraahant  eme 
Erläuterung  meiner  neuen  Methode  z.  schnellen  u.  leichten  ßrlernimg  der 
frans,  o.  eogL  Sprache.   Dnsseidorf,  Bötticber  1^.   16  8.  8.  3%  N^. 

—  Bredow,  l>ar  aj^tarwiaaenaehaftlifha  Uaterrfdit  jb  8achsena  Gelebriea- 
labulen    Abhandl.  in  Ztschr.  t  d.  GyBOaaialwesen  1848.  Maibft.  &. 

—  iTiracA^anai»  Uebar  den  BatttrifliMMthafliym  ITginifiahi 
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Idirtengymna/iien.  Gymo.-Progr.  Wiesbaden  1048.  33  8,  s.  auch  Na- 
l«r'gtti«hielit«^  — '  Ukm^  Binlpe  Wort«  I»».  dU  Vimlanglichlceit  ein« 
bloa  paNiveD  Verhaltens  der  8chüfer  In  Besag  aof  den 'mathemat.  Unterb- 
richt. Gymn.-Progr.  Hasnm  1847.  8  S.  —  Barthnfomaei,  Der  Lehrplan 
für  den  raathemöt.  Unterricht  in  den  Gelehrtensrhnleii  Sachsen«.  AbhandL 
iu  Ztschr.  f.  d.  Gel.-  o.  ftealschnlw.  iS4d.  Hft.  4.  Äbtli.  2.  8.  691-605. 
^  mtmtkh  ^^  IMbmie  det  wumkamOMdKn  Untcrrfdita.  Aufl.  ia  Mb-  , 
ger*0  Pädag.  Revne  1847.  Jalibft.  8.1-^7.  s.  aocb  Ma  tbematik.  ^  ' 
I\tetzler,  Guil.y  De  phllosophiae  in  g^mnasiis  statin  commcnt.  Gymn.- 
Fropr.  Weiiburj:;  1848.  42  «S.  gr.  4.  —  J.  hl,  Ueher  die  philosophische 
Propädeatili  in  den  Gymnasien.  Aufs,  in  Oeaterreicb.  Bl.  1848.  No.  t2Ji, 
IM     Ifii.  , 

Scheiben  ^  C,  O,^  Das  Wesen  u.  S0  Steliung  der  höh.  Burgerschuli 
'BerliOf  G.  Reimer  1848.    XVI  u.  410  S.  ^r.  8.    l%  ,f.  ^  Bcckir^  Uebcr 
Oymnasien  ti.  Realschulen,  an^ez.  im  Leipz.  Hepertor.  1848.  Hft   21.  U« 
-von  Tiieiss  in  Ztschr.  t.  d.  Gymnasialw.  IVlaihft.  8;  408  iT.  —  Die  deot« 
4dM  ftMlaM««  Avfr.  !■  dsr  DeRCüiMi  VivrteljAliracbrift  1848.  2.  Hft« 
£7-'l25.  —  SehodleTf  JV.»  Dit  höheren  techn.  Schulen  nach  ihrer  Ide« 
u.  Bedentun^  darf^estellt  w.  erläat.  durch  die  Beschreibung  der  höh.  tecbn« 
liehran.stalteii  zu  Augsburg,  Braunschweig,  Carlsruhe,  Cassel .  Dannstadt,  * 
Dresden  etc.   Braunscbweig,  Vieweg  &  8obn  1847.   XII  u.  182  ^.  gr.  8* 
BiFekr,  Fr»,  Dm  LslMielM  attf  4ar  liSiMraii  fifirgersehab  (ÖU 
imUug  1846)  angex.  in  dieMB  Jahrbb.  Bd.  52.  S.  209  C  —  Teicknef^ 
Cfpfren  exclusive  Klementarclassen  für  höhere  Dürrer-  n.  Real.schuleA» 
Abhandl.  in  Ztschr.  f.  d.  Gel.  u.  Realschulwesen  1848.  Hft.  1.  S.  87-103. 
<— -  Jäger,  Vertheidigung  der  (tleineru  Realschuloi  gegen  die  Angriffe  der 
Mm  &k.  Abhandl.  in  Ziadnr.  fBr'dM  CM.^  «•  ]Ua]a^iiifves«a  1848. 
Hlk  1.  B.  63—76.  —  PeUker,  Ueb.  den  Unterricht  in  der  latein.  Sprache 
«B  höh.  Bürgerschnlen.    Pro|rr.  der  konigl.  höh.  Stadtschute  zu  Berlin 
1847.   23  8.  4.   ange/.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  51.  S.  84  f.  —  Jäger,  Das 
Kransosische  in  den  Meineren  Realscholen.    Abhandl.  in  Ztschr.  für  das 
CM.«  «/BmMmiIwMi  1848«  Hft.  2. 

*  Bntui,  J»^  Wie  ein  modaraor  Philologe  bei  der  alten  Philologie  Be» 
suche  macht  n.  von  ihr  empfangen  wird,  aktenmassig  dargestellt.  Parchim, 
Hinstorff  1847.  103  S.  gr.  8.  %  ,f.  —  Aken,  A.,  Die  Gymnasien  n.  '  , 
üeassi's  Angriff.  Ebenda«.  1847.  72  8.  gr.  8.  \  ^.  anges.  von  O. 
MwMi  in  ZtiUdir.  IBr  dw  GymaasiabfMen  1848«  JuUhfU  B*WfL^ 
DressltTf  Zwei  philologische  Ketzereien  v«  «in  Pater  peccavf.  Nebat  An» 
sichten  über  zeitgeraasse  Äenderunpjen  im  deutschen  Gymnasialwefen» 
Auls,  im  Archiv  f.  Philol.  u.  Pädagogik  1847.  Hft.  3.  S.  398-443. 

Natimannf  fF.,  Die  Leitung  der  Mittelschalen  durcii  die  Behörden. 
Als  Anh.  Mb  BwcMfinw  der  Veraannlnnit  Ui  KSnigavHnter  fib«r  Unleiw 
richtsfreiheit  o.  einige  Wunsche  in  Betreff  der  Universitäten  Köln,  J.  n* 
W.  Böisser^e.  16  8.  gr.  8.  2*^  Ny^.  —  Schmhlt,  Ucber  Conduitenlistm. 
Aufs,  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnasialwes.  1848.  Junihft.  S.  478 f.  —  Jordan, 
Aphorismen  über  das  Probejahr  der  Schulamtbcandidaten.  Abhandl.  in 
SEiMhr.  t  d.  G|nniaaiBl«vea>  1847.  Hft.  4.  8. ^  Novefiif «  X, 
Blnig«  Wdrte  nber  Fick:er^s  Vorschlag  zu  einem  Lehrersemlnarieniy  hl 
Oeaterrefch.  Blatt.  1848.  No.  89  f.  —  Schreiber,  K..  Sind  bei  unscrn  La- 
teinschulen n.  Gymnasien  sog.  Alumnate,  Convicte  u.  s,  w.  /u  errichten 
oder  nicht?  Aufs,  in  Mager's  Pädag.  Revue  Jan.-  u.  Febrhft.  1848«  — 
^htrtmmm^  Ueber  Prfifongen  der  Rnife  I6r  «inen  BeiAf.  Anft.  in  Ztichr. 
I.  d.  Gel.-  n.  Realschulwesen  1848.  Hft.  4.  Abth.  1.  8.  520-29.  ^  He/- 
mann,  U(?ber  d.  neue  Maturitatspröfungs- Instruction  f.  d.  Königr.  Hanno-  ■ 
ver.  Abhandl.  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnasialwes.  1848.  Jan. -Hft  S  1—18. 
—  Mrüger,  Cr.  T.  Ä.^  Noch  ein  Wort  über  die  iu  den  Maturitätsaeug- 

^kmm  mmtA  dar  Jüsmm»  m  gebnmdMndM  Ftidkato  «u  8bt.  den  ZweA 
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der  Matuntatsprafting.  Abhandi.  in  Ztschr.  f.  4*  OyrnnaHtAwatea  1848. 
Maihft.  8.  343-358.  —  fViläe,  W.  A.,  Da»  preuss.  Reglement  für  die 
Prüfung  der  su  Vien  Universitäten  übergehenden  Schüler  Tom  4.  Juni 
1834  in  seiner  Zweckwidrigkeit  a.  Verwerfliebkeit  dargeat.  Leiuzif, 
lHlll»|»f  a.  BifMl  tSM.  mm.fk  «  N^.  fwu  ^  Aatlt  SiMsi». 
f.  das  GyWMlrilal Wesen  1848.  Octbrhft.  8.  746  fr.  —  tVUdermuth,  Ueb« 
SchnlprSfougen.  Abbandl  in  Zeitscbr.  für  daa  Gel.-  o.  Realarhnlwexea 
1848.  Hft.  2.  8.  186-199.  —  Cramer,  Zur  Geschichte  der  Kxamina. 
2.  Art.   Aefa.  in  Mager's  P^a|og.  Revue.  Mai-Juni-lift.  1848.  8.  346  ff. 


lirigvr,  LtkmätMi  Am  Milor  4mIi  dli  OnHawkn  angelegt. 

te  Sticbr.  f.  d.  Gymnasial wesen  1848.  Octfer.rHft.  8.  TMft 

Handbuch  der  Schulgesetzgebung  Preusspns.  Hrsg-,  v.  Ad.  Herkert. 
^rlin,  Schulz«  1847.  VI  u.  648  S.  3  tf.  anges.  von  Motaell  in  Zuchr. 
f.  d.  Gynnamlwesen  1848.  Aprilba.  S.  284  if.  —  VolUUladige,  biatoriscli 
m,  kritif«k  bMrMtüt  8a«it«»g  4&f  wiHtoiAwg'i^lwii  GMViae,  hr«g. 
von  A.  L.  AafidUr.  11.  Bd.«.  2.  AbtU.,  enth.  die  Gesetze  für  d.  Miud- 
u.  Kachschulen,  von  C.  lUrzel.    Tubingen,  1847.  8.    V  I  u.  XXXfl 

«.  CXCV  u.  939  S.  3|  angex.  ebendas.  —  S  <mmhing  der  Verordnuii- 
geo  u.  Voi  scbrtften  ober  die  Verfataang  b.  Kinrichlung  der  (öaterreicb.) 

66  8.  a.  12  Formulare.   8.  25  kr.  C.   angoz.  ebenda«. 

MützeU^  Zar  Beurtheilung  des  Entwurf»  der  Grnndzöge  des  öffent- 
lichen ünterrichtsweseas  in  Oeetreich.    Aufs,  in  Zt>ichr.  f.  d.  Gymnasial- 
we«en  1848.  Dec.-Hft.  8.  924-950.       Bnk,  K.,  Briafe  ober  die  Refoni 
4«r6tl«rr0ifibiadMn  Gynnavien,  i» OeüirMlclk.  Bült.  1646.  6l»>.M^-66. 
'Ettkt  K..  Nachtrag  n  deiiBneleo  über  die  Reform  der  Österreich.  Gym- 
nasien. N«».  90  ff.,  in  Oesterreich.  Blatt.  1848.  No.  l45.  —  Pipitz,  F. 
Die  (zu  >TÜn»chende)  Reform  des  österreichischen  Schulwesens.    Aufs,  in 
Bl.  f.  literar.  Unterh.  1848.  No.  136  f.  —  Der  Wiener  pädagogische  V  er> 
f^m.  Progr.  deatelben  in  Oeaührgidi.  BliM.  1848.  'H».  161.      km  4«« 
Hörsaal :  8tudienbilder  aas  Oesterr^dl.   Leipzig,  Kill  n.  Co.  1848.  VlU 
u.  28'2  S.    8.   l  ,/»  l5  S/,    (Schilderung  der  Dressor  n.  des  LebenslaWll 
eines  Österreich.  Unierthans  von  «einem  Kintritt  ins  Gymnasium  an). 

Teipel,  Der  Gyiimasi»liit>ierricbt  auf  den  deutschen,  b^onders  dea 
iiieiacbeii  Oy*Miaaie>  I«  idaer  nabelt,  lt«l|| '  ~  ~      ~  ' 


pmuiieiacbeii  OyaiBaalaa  la  idaer  Habait,  RalkiaMt  a. 

Anfs.  in  Soppl.-Bd.  XIV.  zu  difls.  Jahrb.  Httl.  B^^'SS^-WT Mta 
8  325—353.  —  Merleker,  Wie  sind  die  prf»nj«s.  Gymnasien  zn  ihrer  ne- 
genwärtigen  Einrichtung  gelangt?  Aofs.  in  Ztsrhr.  f.  Gymnasialw.  1848. 
Attg.-Hft.  8.  681  ff.  —  MütseUy  Der  preuss.  Lehrplao  (für  Gymoas.)  voa 
1816.  Karsar  Aanag  In  Zmbr.  ffiv  daa  Oyaiaasufarat.  1816«  lltBe.4M. 
M,  664.  —  Das  höhere  Unterrialtswesen  auf  d.  vereinigten  preuss.  Land- 
tage von  1847.  Aufs.  v.  Foss  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnasialw  1847.  Hfl,  4. 
8.  194  ff.  Michch-t,  C.  L.,  Zur  Unterricbtsfrage.  Nebst  DaHegnag 
der  vom  Ministerium  Eichhorn  gegen  den  Vf.  geftibrten  Disciplinar-Linter* 
iMbnng.  PfaaMbfl  a.  O.,  TrafiftMh  1646.  ?I  a.  61  8.  gr.  8.  a. 
10  NjC.  angez.  Im  Leipi.  Repertor.  1646«  Hft.  66.  —  Verordnane  (k. 
prcnss.%  die  Penstonining  der  Lehrer  u.  Beamten  »n  d.  höh.  Unterriebla- 
anstalten  mit  Ausschl.  der  Universitäten  (betreff)  Vom  28.  Mai  1846. 
Zusammengestellt  rasp  erlanteri  v.  F.  BeckUein,  Eilenbarg  (Ofifoobaaer) 
•1647.  6  8.  gr.  8.  a.  i  M^.  —  SbWMil,  BaartMbing  der  fi»  Umm  JL 
.•^cbienenen  AufsitM.ib«  das  prea.ssische  Schulwesen.  AMtendl.  in  Ztscbr. 
f.  d.  Gymnasialweiln  1847.  Hft.  1.  8.  21-34.  Promemoria  des  Leh- 
rer coli  egio  ms  von  dem  Gymnasium  zu  Cottbus,  mitgetheilt  in  Ztschr.  filr 
das  Gyninasialweaen  1848.  Augustbft.  8.  716  f.  —  Votum  des  behrercoi- 
t^inms  Toa  dma  fraatSt.  Gynaariaai  aa  Berlin  aai  26.  laal  4.  i.,  61a 
Wansche  n.  Antrage  wegen  Re#rganisation  der  höh.  Li  hran stall  '  ~ 
la  atMbf.  f.  d.  GjBinaiiriaiauB  1616,  OsMmMi,     646  ff. 
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.  „^*'^"*Tf**  Otymn,  B«Mt  wo  eiMn  bayeri«cben  ScboUBanne, 
m  Ztschr.  f.  d.  Gymnaaialwea.  18A8.  Junibft»  41  40Off^  ifÜhfC     662  £ 

u.  Octbrbft.  S.  850  ff.  —  Schauer ^  T.,  Beitrag  «or  Wurdi(;ung  de«  Gvoi» 

oasial- Schulwesens  in  Bayern.    Progr.  besond.  abgedr.    Eichaiädt  (Bffn»> 

ner)  1847.    24  8«  gr.  4.  6'^  N^.  —   Zur  Controverse  ober  das  bayer 

gelehite  MttlwaiMU  Anfi.  io  Ziadir,     d.  GyamaakUwec»  1848. 

.  .  -^'ii  i?  Iii  etMlir.  f,  d.  g« 

lehrte  u.  Realacluiiwes.  1847.  —  Fo»,  Bemerjtongen  zu  dem  tLeg^kmt 
die  Gclehrtenschnlen  im  Königr.  Sachsen.  Anfs.  in  Ztschr.  f.  Gymna.sial- 
wesen  II.  Jahrg.  1.  Hft.  S.  22-68w  —  Ueber  das  Regufatii  f.  d.  Gelehr- 
tenachulen  im  Königr.  Sachsen.  Aafa.  in  Ztschr.  f.  d.  Gel.-  u  Renl^rhiil- 
mmm  iMa.  a^U».  m^M.  —  mhttkiM,  fV.,  Oßm.  M.ttheilungen 
aof  Aalasa  der  oeuatteo  GyaMuaielverofdnaiigwi  dw  ii.  MiHlalafoMt 
Cultus  im  Konigr.  Sachsen.  Dresden,  Adler  u.  Dietze  IM8  65  S  8. 
10  N^^.  rec.  von  Rödiger  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  58.  «.  427  ff  —  Ueher 
<lie  Golebrtenachnlen  dea  Königr.  Sachsen,  Aofs.  einem  sachs.  Schul- 
munrnm  im  BlMhp.  C  4m  GymmtuMmm,  t«4r.  Hft.  4.  S.  214.  —  Lehr- 
plan  Uber  den  Mturwiasenschaftlichea  Untarvidift  Ut  4m  CteidiiMi^lndeft 
des  Königr.  Sachsen.  Auf»,  in  Ztschr.  f.  d.  -OeU  a.  fieaischulw««.  1841^ 
Hft.  2.  8.  308  ff.  —  Da«  sächsische  Regulativ  für  die  gelehrten  Schuleft 
von  üartholomai,  in  Ztachr.  für  das  gelehrte  u.  Healschniwe.sen  1848.  — 
Buehigf  Frz,  Ed,,  MdAttck  «uf  die  Wirksamkeit  dea  Ministeriums  von 


 in  sacaeB  an  noeiiaaitüaaaa  «efehHeaailwIwe^ena.  Beilage 

Bom  Frogr.  dea  Gymn.  cn  Zwickau.    Mich.  1848.    40  8.  8.       «.  ||r& 
tersfcettn,  Bemerknngen  aber  Raschig's  Scfarifc    Rückblicke  etc.'*  Dreaiw 
Teubner'sche  Officin  1848.    13  S.  8.   S.  auch  oben  S.  156  u.  157.  * 
Seebecky  Ueber  das  Gymnasialwesen  im  Herzogthura  Sachsen-Meinin- 
^  gen.   Abbandl.  In  Ztschr.  f.  d,  Gymnasialwesen  1Ö47.  Hft,  1.  S.  99—112. 

ISatvarf  aifttr  naajw  Sabnlordnong  für  die  geJehrten  Anstalten  VVfirt- 
twbarjgt  (laiemiwha  Malea,  Lycecn,  Gymnaaen)  v^rfasat  u.  mit  höh. 
CkBaeaaiignng  dem  Imuk  ubergeben  von  der  hienm  bcaqftffMtaB  Opaiad»> 

sion  von  Schulmännern.  Tübingen,  Cotta  1848.  IV  202  S  er  8. 
21  Nyf.  angez.  im  Loipz.  Rcpertor.  1848.  Hft.  21.  n.  rec  v«||i  Fr  Lüh- 

.  i^'}^  Je"-  Ztfi;  1848.  ^Q,  197  a^0,  Der  Entwurf  einer  nenea 
^Merdnon^  fnr  die  gelehrtoii  .A#st«J|ea  WurttemUergö  1848.  Abbandl. 
in  ZtschK.  tur  das  Gel.-«.  Realschabraatn  1848.  Hft.  2.  ß.  259-27Ä. 
Schnitzer,  Abb.  über  denselben  Gegenitaad.  Ebenda«.  Ä  276— 298.  IL 
Hit,  3.  S.  321—329.  Scheiffele,  Abh.  über  dens.  G^gen^t'^i^.  fibendäc 
gtt^  a.  8.  32d-n344.    Bäumlcin ,  IXer  grtechiache  Unterricht  nach  dem 

'    BotwQif  ^aemeoaa  Mmlordnong  ^r  die  Gel-Än«t«ltea  Württembergs. 

.  Abbandl.  ebenaas.  Hft.  3.  8.  m-Ü^  »«V«,,  Dar  Uatf»ichl  in  der 
dentfichen  Sprache  u.  Literatur  nach  dem  ßotworfe  einer  Maas  Mnl- 
ordnung  f.  d.  Gel.-Anst.  Württ.  Abhandl  ebendas.  Hft.  3.  8.  417  IfiJ.  ^J! 
Meusc&Le,  Die  neue  Zei^  u.  die  neue  württembergische  Schulordnanff 
AbbudL  ebandaa.  im  3.  fi.  413-^31.  ^  iWöta««  ,  V ,  Ueber  den 
»orf  «toer  n«ien  Scholordnung  fnr  4h  fffMMMi  4a»UlUn  WÄrttembergi. 
AbnamAL  in  Zoitschr.  für  das  GymnaMaiwese«  1848»  Mrilift  &  QAmMA. 
Aug.-  u  S.plbrhft  S.  593-649.  -  Klumpp,  Dm  g,Urt.  SckJEÜS::?^ 
Württemberg,  Aufs,  in  Ztschr.  für  das  Qymnaaialwesen  1848.  ApriÜtft. 
S.  335-^48.  Verhandlungen  der  wurttem bergischen  Landstände  aber 
ficbalMahaa,  ia  KHaliB.  «C  d.  Gel.-  ».  Aealachiawes.  USU  4.  Abth  2. 
S.  605-618.  —  Ma}&r  Die  Veracboiabanc  aSmtllalur  aavoUständiger 
jateiiu  Lehranstalten  Wurttemberga  in  eine  Antahl  vollstandimM-  MmI» 
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Hft.  4.  AM.  1.  0.  492*504.  —  Die  Pliiiulogie  in  Württemberg.  Beriebt 
k  AMfar.  t  4.  CM..  «.  fteuMmifMMi  iMa  Hit  f.  8.  156«. 

£afeiMr  eiaer  allfemäneii  Organisation  d.  fiiMliBgs>  a.  Untetrial«^ 

wr^ens  mi  Gros«herzogth.  Baden.  Von  einem  Prennde  de«  PortschntTPS. 
Karlsrube,  liiaun  1848.  VIII  u.  32  8.  gr.  8.  3\  N^.  —  Ueber  die  neue 
Orduang  den  geieiirteu  äcbolweMn«  im  Herzogth.  iSeLännu..  Auf»,  in  Ztscbr« 
t  d.  GyoiiiMitlwetMi  im,  JMi.-Hlt  &  Die  äaSMA  Shmt 

da»  öffentlMw  G«l,-MllwtNB  n.  d«i  Vctialten  der  Lehrer  an  den  be- 
^eff.  Anstalten  im  Grossher5;o{!;th.  Hessen.    Darmstadt  1847.   11  S.  4.  — 
Kroger  ^  J.  C,  fJaiisteine  zu  e.  Hambuirgischen  Schulordnung.  [Aus 
^ieueu  Hanib.  iiiaUern  ab^^edr,]   Hamburg,  Nestier  k.  Meüe  löiü,  Vlli 
104  S»  fr.  8.   12  N;^. 

Hahn,  />.,  Das  Unter richtswetBü  in  Frankreich,  mit  einer  Creschicfat« 
der  Pariser  üiiiveraität.  2  Abthign.  Breslau,  Gosohorsky  1848.  XVI  n, 
746  S.  Lex.-Ö.  n.  4  rp.  ongez.  im  Leipz.  Repertor.  1848.  Hft.  34.  d^l. 
rec.  im  Load.  Atbeaaum  vom  17.  Kebr.  1849.  (Is^s  iät  diess  eine  dem 
CmmketAmWmiki^  über nrniNiiiil— d  gaM  tteUeh« MtMi)  Osr  ^ifa» 
seDscbaftliche  Unterricht  in  Frankreich.  Aufaats  im  Magasin  flr  dk 
Lit.  des  Auslands  1848.  No.  118—120.  —  Ministe  de  l'instrnction  pnWi- 
que.  IJniversit^  de  Krance.  Projets  de  !ois  present^s  dans  les  sessions 
de  1847  et  1848.  Paris,  ijx^r.  de  F.  Dopout  1848.  611  S.  gr.  8.  -> 
Bromig,  6.,  UiAflr.4M  toiaito  Sihriwromi  ii  fMerfck  mlmaiL  in 
Ztfcbr.  f.  d.  Gymnatialwesen  1847.  Hft.  4.  8. 

Kopke,  Die  dänischen  Schulen  a.  ihre  Reformen.  Abhandl.  in  Ztscör, 
f.  das  Gymnasialwesen  1847.  Hft.  1.  8.  112  ff.  —  hüpke ,  lieber  die  in- 
simction  iür  die  dänisebea  Soboien  vom  9.  1<  ebruar  1844.  Abhandl.  ia 
ZlMlur.  I.  d.  GjmtmMmmn.  18*7.  Bit.  3.  8.  1^18. 

Spiegel,  Fr.,  Das  fiiMwipmiaii  ift  BffÜiMli-Jiidl««  A«fk  IsAm- 
teMl  1848.  No.  272  f.       ^  ^ 

Braniss  y  Chr.  //. ,  Die  wissensch  ältliche  Aufgabe  der  Gegenwart  als 
bleibende  Idee  im  akadem.  Studiam.    Hodegetiscbe  Vorträge.  Breslau, 
OwlMfdty'^  BmIA.  (L.  P.  Marite)  i84T«  816  8.  8.  1     18  N^^.  anges.  Im 
Leipx.  Repertor.  1848.  Hft.  14.  n.  rtm  CMybmn  in  Jen.  Lit.  Ztg.  1848. 
No.  276.  u  Hall.  Lit.  Ztg.  1848.  No.  519-221.  u.  von  Dietsch  in  dies. 
Jabrbb.  Bd.  52.       336.  —  Mager,  Die  Enc^klopädie  oder  die  Philoso- 
phie der  Wissenschaften  als  Propädeutik  u.  Hodegetik  f.  abgehende  Scbfi- 
br  49r  geldiftev  a.  der  Biifei^q^ieiMnieu  «.  «ofekeiide  8todire»4e  «f 
Hoch-  n.  Fachschulen.  2.  Lief.    Schluss  des  Lehrbuchs.   Zorich,  Mm» 
n.  ZeMer  1847.    XXII  u.  S.  30:W31.    hoch  4.    2%  ,ß.  —  Friedemann, 
F.  7'.,  Paränesen  für  studirende  Junglinge  auf  <leutschen  Gymnasien  tu 
Universität«!.    1.  Bd.  3.  Aufl.   iiraunschweig,  Meyer  B«n.  1847.  XVX 
K.  a67  8.  8.       .ß.      MMIi,  E,  Agatbott  «der  der  FWknr  düd» 
Leben.   Far  denkende  JungHoA   S»  sorgfältig  durchgesehene  Aufl.  IBt 
1  8tahlst.    St.  Gallon,  Scheitlin      Z.    362  S.  (^r.  IfS.     1  ^. 

©.  Sybelf  Ueber  das  Verhältnis«  unserer  üniversttäteii  zum  öffentlichen 
Leben,  s.  8.  164.  —  Strümpell.  Die  Universität  u.  das  UniTorsItatsstn- 
dlM.  Mitn,  Reyher*«  Teri.  1848.  82  8.  gr.  8.  %*p. 
die  Stelinng  der  Hochschulen  in  unserer  Zeit.    Aufs,  lit  der  Tlbinger 
Viertelj'ahrsschrift  Jüli  Septbrhft.  1848,  S.  1(S9-193.  —  Nothwendigkeit 
u.  Grundlagen  einer  Keform  der  Universitäten  Deutschlands.  Heidelber^f, 
Hofmeister  in  Couim.  1848.   23  Ö.  gr.  8.   n.  4  Nji^.  —  Btsdwjff^  C.  H, 
Mnait^  Riniges ,  wae  den  daatsehmi  Unhremhiten  Nelii  timt.  a.  Oft. 
Bonn,  Weber  1848.   VI  n.  48  S.  gr.  8.  n.  %  4,   (1.  2.4  n.  1%  i^.> 
Das  1,  Hft.  erschien  bei  Marcos  in  Bonn.  —  masmrt,  A.,  Ideen  über  die 
Reform  der  Universität.    Neb&t  dem  vom  Collegium  der  Professoren  der 
medicinisch-chirnrg.  Studien  d.  k.  k.  Wiener  Hochschale  entworfenen  u, 
de«  IBriitMiM  d.  CJitetMrts  fifcetfeWrtmrFiMte  daer  adtgemiwea  %»• 


Digitized  by  CüOgle 


form  der  Österreich.  Universitäten.  Wien,  Rohrmann  in  Comm.  1848. 
61  8.  gr.  8.  12  Nyf.  —  ITroAmer,  L.,  Die  Reform  der  deatschen  Univer> 
8itat«ii.  RiM  Sifteitsolirift.  Hill«,  Anton  18M.  »  8.  gr.  8.  3  N^. 
Die  Reform  unserer  Universitäten.  Ein  Wort  an  Studenten  u.  Borccr. 
Crefeld,  Funcke  &  Müller  1848.  16  8.  gr.  8.  2  N</f.  —  Erdmann,  j\ 
Ed.f  Ueber  einige  der  vorgeschlagenen  Uni<  ersitätsreformen.  Ein  Votum* 
Leipzig,  Vogel  1848.  82  8.  gr.  8.  o.  4  N>^.  —  Denkschrift  zur  GrunI 
dnng  einer  freien  akn4enritniien  Universität^  Zaglekli  ili  Bfnindong  sa 
einem  am  27.,  28.  u.  29.  Aug.  d.  J.  zu  Prankfurt  n.  M.,  im  Gasthof  zum 
Landsberg,  stattfindenden  wissenschaftlichen  Con^ress.  Frankfurt  a.  M, 
Meidinger  1848.  4  8.  Är.  g.  2  N^^.  —  Taute,  G,  F.,  Die  Wissenschaft 
«•  ^e  ÜwimtMtmiamn  dao  Zmbewegungen  gegenüber.  Eine  Rede 
wm  BpUhnng  aeinnr  VartniMigiH  f.  das  8oni«eiMMlw  1848.  iUMgn. 
berg,  Borntragcr'sche  Sort.-B.  1848.  30  8.  gr.  8  n.  4  N^.  —  Die 
schweizerische  Universität.  Von  R.  M.  Bern,  Jenni,  Vater  1848.  29  S. 
gr.  8.  3  N|^.  —  V.  Feucbtersleben ,  Die  Reformen  des  öffentlichen  Un* 
iiikliti  In  OnttMteh.  (Dln  Unftife  SteNang  der  medicinischen  Facultät.) 
Aufs,  in  Oeilineich.  Blatt.  1848.  No.  126  f.  —  Mtmr,  Indei  InüfMinM 
acad.  Monaster.  1847—48.  (Ueber  den  Vorzog  der  neuen  UniversititaB 
vor  den  altern,  besonders  in  Bezug  auf  äussere  Ausstattung)  9  S.  4. 

Otto,  Carl,  (pseudoo.:  Ourl  Otto  Reventlow,)  Prakt.  Lehrbuch  der 
MMMÜedNiik  o^er  ^ndieMaMirott.  Ungefähr  900()  Anwendongen  aof 
fUtvcnehlad.  Sciuildisciplinen  enthaltend.  2.  völlig  umgearb.  Ao£  Statt- 
gart, Cotta  1847.  XIV  u.  400  S.  gr.  8.  1  ,ß  18  N,/.  —  Ä'oeA«,  fl, 
Lehrbuch  der  Mnemonik  od.  GedRchtnisskunst.  Hamburg  8chuberth  u.  Co. 
1848.  279  S.  gr.  12.  i  —  BUchoff^  L. ,  Aphorismen  über  Gedächt* 
nlMilMBgin  o.  Orti^nlwfcBHil  hi  ttter  Anwniiiang  mif  Sdivlen.  GjMk«- 
PiMBr*  Wesel  1847.  —  Hartenbaehj  Kunst,  ein  vorxugl.  GedSflIitoiit 
zu  erlangen.  Nicht  Marktschreierei,  sondern  auf  Wahrheit,  Erfahrung  o. 
Vernunft  begründet  u.  auf  fast  alle  Wissenschaften  anwendbar.  8.  sehr 
verb.  Aua.  Quedlinburg,  Ernst  1848.  IV  u.  132  8.  12.  ^  —  Strotty 
B,  iL,  ünb»  MtargeiQit«n  M>nngen  «ar  AwMMvng  der  smitieinHneoge 
d.  GednchtniMea  a.  der  Urtheilskraft,  mit  Rucksicht  auf  physikal.-physio- 
log.  Grandsätze,  nebst  e.  Anh.  ub.  d.  erste  Entwickelung  d.  musikal.  Ge- 
hörs. Bearb.  f.  Eltern,  Lehrer  etc.  Hanun,  (König)  1848.  31  8.  gr.  8. 
n.  8  N^.  —  Friedemann,  Ueber  das  Verhältnis»  von  Gedächtniss  o.  Ur- 
theiMBnll,  rar  Seriefcstehtigung  nitf  CnlelmwudroliB,  !■  Btwfcr,  H  4. 
•gdeliHn  V.  Realschnlwesen  1847. 

Prei$,  J.y  Jacotot's  UniversaUünterricht  als  natnrgemäis  «,  nachah- 
inangswerth  dargestellt  u.  erläutert.  2*  vielfach  verm.  u.  verb.  Abdruck. 
Lissa,  Gäntber  1847.  80  8.  8.  ^  »ß-  —  SsÜMMMi,  BsAtvige  tor  War- 
digung  4er  Jnonlet^sdMi  Meükide.  Arerira«  AMnIi  1848.  48  a  8. 

TccÄoin,  F.,  Ueber  die  Rudhardt^sche  Methode.  (Progr.  der  Ritter- 
nkad.  zu  Brandenburg.)  Brandenbiirgy  MüUer  1646.    32  8.   4.  %  «f. 

SUtffmhagen,  ji,,  Die  genelMin  Methede.  t.'Art.t  pi«  HMMen 
4ü  selnilgeaiissen  Unterrichts.  3.  Art.:  Die  von  Hm.  Mager  unter  dem 
üunen  der  genetischen  eingeführte  neue  Methode.  Aufs,  in  Mager's  Pä- 
dagog.  Revue,  Apriihft.  18&.  8.  248- 267.  —  üaUauf,  L.,  Die  genetische 
Methode  in  ihrer  Anwendung  aof  den  Unterricht  in  der  Pb>sik.  1.  Art. 
A«ft.  In  Mageres  Kdagog.  Revne.  Jniib-Bft  1848.  «.  18-88. 

Herbold,  A,  Fr.,  Die  Methode  des  Zeichnenunterrichts  der  Bruder 
Ferd.  u.  Alex  Du|>uis.  Nach  Quellen  ii.  dem  Berichte  Mor.  Mohl's  zu- 
sammengestellt u.  bearb.  Mit  2  Lith.  (in  qo.  4.)  Darrastadt,  Leske  1848. 
38  8.  gr.  8.  ^  —  LeilrnUz,  Noch -ein  Wort  über  die  ihip«is*Mbn 
CZeiebiien-Untarriclil»-)  MetlMde.  Abbtndl.  in  Ztschr.  für  das  Gel.-  «. 
ÜMMNdwfM«  1848.  HU.  1.  8«  76  -  87.   Vergl.  damit  die  BrwidenMf , 
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ebenda«.  Hft.  3.  8.  474  ff.  -   An«xuge  au«         Zeicbneoiy tort 
Hinpius  (Lehrer  der  Xeichnenkunst  aa  m»nmtäi  kaia. 
3  zu  Petersburg),  als  padtgogiMher  Beitrag  xam  Zelchnananterffcfcta 
SLÄ  TO«  Ä  SrÄaer.  *Bre.1a5,  Gross,  Barth  u.  Co   1846.  ange«.  Toa 
Esch  in  Zuchr.  für  das  Gymnasialwesen  1848.  Märzhft.  S.  185-190.  - 
äLnkmidt   K.   Zeitgemässe  Ansicht  u.  Behandtungsart  de»  Kunst-  u.  Zeich-. 


ncnuiuerrictiu  lui  ^r^oasieu  i 
stützt  uuf  48ialiriga  IBrÄArtiif 


SlUlZi    Ulli     •■OltM«»!««    — "  —  »Ti  »il  • 

^  li,/  — ,  mkmenk^  Grundlinien  zu  einem  naturgemassen  Unterricht  »m 
Preita«d»eichnen  in  Realschulen.  Abhandl.  in  Ztschr.  f.  d.  Gel.-  u.  Real 
«chulwesen  1848.  Hft.  3  8  389-392  -  Die  f;?^^,.^"^^^^^ 
4  Hfte  uut  64  leichten  (hth.)  Vorlegebl.  qu.  gr.  iö.  lMrif%  HMaa  IMO. 
l  3  N^rf  -  Apvd,  F.\  Wi  üiH«rfUA4a.«littol  sor  Brl«miing  4aa  Fnrf* 
^ad-ZoialiMM,  als  Mittel  einer  verstand.  Ausbildung  des  Aages  u.  der 
SZid  Eta»a«Ur-UBterricht  3.-7.  Hft.t  Das  Nachbilden  nach  geaeich 
neten  Vorlagen.  Cassel,  Hotop  1848.  (^8  8.  68  lilh  BLinqu.  4^ 
15  lith.  BL  iii  qu.  gr.  4.)  n.  i^kf.  (cplt.  7  Hfte.  oi.     M^M%  MUm 

Aosichtoo  üb.  d.  üat».iu.  j.  pk  f.)  7  ff**«^/'^,****'*?:*"?*  «r 

■fAniB  TaitogaMittttr  ama  freien  Handzeichnen.  3  Hf  e.  Dortmund, 
KraMT  WS^qTgTs.  1  10  N^^.  Inh.:  I.  30  Blätter  gerade  Li- 
n^rT  (n  12»^  n/)  II.  52  Bl.  Bogenlinien.  (n.  15  N^^,)  III.  39  Bl. 
Blumen  u.  brächte,  (n.  iVji^)  --Neue  ZaicbnenÄch^le.  Das  Bli»» 
Zaichneo  von  AI.  MülUr.  1.  Hfl.  PMfdto«  NaMMun  I8«B.  14  l«th.  ». 
ov.  4.  ••  *Ä  W««»ibe.  Das  Landschaft-Zeichnen  ton  O.  Wagner, 
iTfift.  BM.  1648.  20  Uth.  Bl.  qu.  4.  n.  %  ^.  Dieselbe.  Das  Orna- 
mentzeichnen  f.  Gewerb-  u.  StadUchulen  v.  O.  Wagner.  3.  Lfg.  Ebd. 
1848.  24  lith.  Bl.  qu.  4.  <ä)  n.  12  N/.  ~  AUgemeiae  ZeicbaoackiJe. 
IJ.  Abth. :  Thienaichneo  F.  ibiMr^  2.  Bfc.  CarlMMha,  Wik  tMH 
•r  4  %  «Z^*  Äili*c  Aafangsgründe  in  Umristfen  (Kuh,  8chaf,  Baal,  Zieg^ 
Bund  u.  Katze,  12  lith.  Bl.)  III.  Abth.:  Landychaft-Zeicbnen.  1.  a 
2.  Hft.  Kbendas.  1848.  (a)  n.  18  N  (.  Inh.:  1.  E  nzelne  Hauser  u. 
Zusamroenset/ungen  derselben.  In  Uakrissen  (12  Uth.  Bl.)  2.  PflÄOzeu. 
Vordaixriinde  u.  einzelne  Uebung««  4ar  g^wUHiKehateQ  DaMiaiiMigia.  H 
UtirikS»*  <lt  Utk.  Bl.)  IV«  Abtb.:  BiumeazeichDen  von  MeichelU 
i^m,%  Hft.  Bbend.  1848.  ^r,  4.  h  n.  18  N^.  Inh.  :  1.  Einzelne  Biat- 
ter-  u.  Bluthenformen ,  so  wie  ganze  Blumen  in  Lmrissen.  (12  lith.  Bl.) 
2.  Ganze  Blumen  a.  Frächie,  so  wie  ZusamnieMetzuogea  derselbon  ia 
Umrisseo.  (12  lith.  Bl.)  —  J^oopmana,  A  H»  C  ^  aMmMMa  tai 
gy^alfllBÜiM  PUB  Uaterr.  im  Pigtraoaaldhnen.  4.  Hft.  Anleitung  zani 
Schattiren.  (Biozelne  Theile  bis  ganzer  Kopf.)  Carlsruhe,  Veitk  1848. 
12  Hth.  Bl.  gr.  4.  n.  %  —  Wehrt,  //.,  Vorlegeblätter  zum  Situations- 
zeichnen,  nebst  Scbriftiaoster  für  die  Bef«)lreibuDg  der  Charten  a.  Pläne. 
IU.-V.  Hft.  Braanschweig,  Wehrt  1848.  (81  IHh.  Taf.  ■.  4  8.  T«ik) 
«I.  h^*^  k  %  f^.  ~  Schulte,  dm%  VtfMckule  fir  Planzeichnen  o.  Kar* 
tenscbrift.  8  Steintaf.  m  Erläuterungen.  4  «.  4.  Ebend.  1847.  .^ 
**~  jyet/fer,  Phil.,  Anleitung  zum  Plan-  o.  Karten-Zeichnen  mit  besond. 
Rücksicht  auf  die  DarsteUung  der  Grebirgsforroen,  nach  der  aeaeaen  o. 
sweckmüss.  Methode  aaf  eigene  Bfliliraag  gcgrüadat.  Mk  H  Tbff:,  we- 
6  {«  Ptrbendr.  mit  l6  BIKU.  Text.  Carlsrqhe,  Creozbaaar  1848. 
qi«.  Fol.  11»  10  N;i^.  Günther,  6.  W,,  Vorlegeblätter  f.  Elementaraeicb- 
oer,  in  Umrissen  gezeichnet  u.  systemat.  in  Hefte  geordnet.  6.  a.  7.  Hft. 
Ornamente,  {k  16  Staintaf.)  Erfart,  Bartholomägs  1848.  au.  4.  In  Coo- 
vert<ä  n.  4*  *  ^^^^  ^  ^00  VerKBgeb'Stter  f.  M  avite«  üiita^* 
idllfc  In  freien  HandteidHien.  2.  Aufl.  Danzig,  Homanii  in  CaMU 
%\  Staiatafk  Pol.  n.  Vk  *ß.  Vorlegeblätter  f  den  Elementar-Zeichnen- 
Unterricht,  gesammelt  von  einigen  Lehrern  in  Breslau.  2  Hfte.  Breslau, 
8qIm1s  1848.   75  ütb.  Bl.  qu.  8.   ik  %      —  GiemeBie  das.  Zeacluieas. 


1^ 


h  Landflckaften.   3  Oft«.   IL  rifwcB.  3  Hll«.  Bcrtt»,  üwii  1848 

54  lith.  Bl.  br.  8.  In  Umschlag,  ä  Hft.  9  N^,^.  -  Der  kJeine  Land«cbaf* 
ter.  Studien  nach  Calame  u.  Hubert.  3  Hfte.  KhentJ.  1848.  45  lUb, 
öl.  qu.  gr.  16.  In  Umschlag,  ä  9  N^.  —  I>«m  kleine  Landschaftzeich' 
iier,  «in  aethod.  Unterricht  im  LandschafUzeichneii.  5  Hfte.  Ebenda«. 
1M6.  m  Bell.  Bl  qu.  gr.  16.  Ift  UMeUtg*  •  N^.  —  ITaniiAof«,  O,, 
8ystemat.  Zeichnenschule  Lit.  B.  f.  Lehrer  n.  /um  Selhilnaterr.  72  V«v* 
legcbl.  IV.  u.  y.  Hft  Khrudas.  1848.  k  12  üib.  DI.  qu.  gr,  4.  a  %tf, 
Inh.;  4.  Thierzeichaen.    5.  Zeichnen  menschlicher  Figuren.  —  Matth'acy^ 

H,  f   Des  Künstlers  er»te  Schule.    Neuestes  Lehrbuch  der  |£opf-  u.  Figu- 
ren- ,  Thier-  aU.  Zatcfcveiluuiat.  In  4  HIUi»  «.  50  Hth.  Vorlegebüttern 
m,  erklär.  Text«.    1.  Hf;.:  Zeichnung  liaa  menachl.  Körpers  {■  28  Tut» 
d.  Aafl.    Nea  gezeichnet  u.  theilweis  nmgearb.  v.  ^ug.  Mtmnet,  Wei- 
mar, Volct  1848.    28  S.   4.    ^,         Dasselbe.    2.  Hft.:  Thierzeichniinß 
In  10  Tat.  3.  Aufl.   Neu  gezeichnet  u.  theilvkeis  umgearb«  v.  A,  Al<mne(. 
KmL  1648.  4  B.  4.  %  ^.  —  Barliaer  syttoiaat.  Zaialiaii-Beliol«,  f  Leli« 
rer      warn  Selbstunterricht.  19-2L  Hft.   Berlin,  Hermes  1848.  k  8  Btei»- 
taf.  qu.  gr.  8.  ä  6  ^'X.  —  Sonnabend,  /.  /F.  L. ,  Der  Zeichner  in  der 
Kieuieutar  chuie.    Lehrgang  1.  u.  2.  Hit,    3.   Aufl.    [Früher  u.   d.   T. : 
filaterial  fiirs  freie  Uandseichnen.j    Üresiau ,  Kern  in  Cooim.  1849.    (  a  8 
»Ol.  BIO  qu.  8.  i  n.       N/.   OtaMllM.  Lehrgang  3-5.  Hft.  Bbendas. 
1848.       8  Utk.  BL)       8.       »  a%  JSy(-   Dtm^  JUr^mwm 
zu   meinem   stufen  weis  geordneten  Material  fürs    freie  MaadieiehBeil»} 

I.  Uft.  lö  (lith.)  Bl.  Ebeodtta.  1849.   qo.  8.   n.  %  ^, 

fjcidesdorf  ^  M  ,  Das  neue  Srhreibsystem  od.  die  Schon-  n.  Schnell- 
schrei beschule,  m.  !>esond.  Rucksicht  auf  Rechtschreiben  bearh.  1—6.  Hft.: 
Deutsch.  6-  neu  bearb.  Aufl.  Berlin.  Leipzig,  Hunger  in  Comm.  1848. 
(&  12  lith.  Bl.)  qn.  4.  4  ».  2  N/.  —  LeUeArf,  If.,  50  deotsche  Vor-  * 
legeblätter  d.  neuen  Sdireibaystems.  Mit  beaond.  Rücksicht  auf  Recht- 
schreibong.  Leipzig,  Hunger  in  Comm.  1848.  (11  lith.  Bl.)  qu.  4.  a« 
%  ,/».  —  Fürstenau  y  F.  Fr.^  Vorschriften  znr  Erlernung  der  engl,  Cur- 
rentschrift.    Dresden  (Leipzig^  Friese)  1848.    (17  Uth.  Bi.)  (^u.  4.  lu 

Rothstein,  Ii.,  Die  Gymnastik  nach  dem  Svsteroe  des  Scbwed.  Gyai- 
nasiarcben  P.  H.  hing  iiargestellt,  8.  Hft.  entLt  den  1.  Abscbn.  $•  1 
bis  §.  81.  nebst  1  (lith)  fUgnrenUf.  (in  qn.  Fol)  B«rilB,  Bchniato'« 

Verl  1848.  248  8.  gr  8.  n.  %  (1-3.:  n.  2%  ^.)  —  Böttcher,  A, 
M  ,  8ämmtl  Turnübungen  mit  Besag  auf  die  2.  Aufl.  der  DeDtschen 
Turnkunsi  von  F.  L,  Jahn ,  in  stufenmässiger  Eniwickeiung.  Göriitz^ 
Ueinze  &.  Co.  1848.  XXIV  B.  204  8.  18.  %  ,fi,  —  KoromkoUd, 
Di«  Gynaaatik,  Anataiidslehr«  n.  die  Tanzkunst.  Baad,  (Schabelits)  1848» 
IV  n.  258  S.  (mit  10  Steintaf.)  gr.  12.  1%  *ß,  —  Dieter,  H.  JS.,  Merk- 
bücbiein  nach  Ei.^iclen's  Turntafeln  bearb.  Zunächst  f.  die  Turner  in  6. 
Francke'schen  Stiftungen  zu  Halle  a/S.  2.  verb.  u.  venu.  Aufl.  Halle, 
Bu«hb.  des  Waisenhauses  1847.  X  u.  271  8.  16.  n.  %  »ß,  —  ^tes«, 
Ueh«r  49M  Tarnen  in  dar  Sebnle,  s.  oben  CL  22.  —  Euler,  IT.,  Üahar 
die  Aufnahme  des  Tarnwesens  durch  den  Staat.  Karlsruhe,  Graes  1847« 
32  S  gr.  8.  %  ,ß.  —  Matzun,  Joh.,  Die  Gymnastik.  Aufs,  in  Oestreicb, 
Blatt.  1848-  No.  123  f  —  Timm,  f/.,  Das  Turnen  mit  besond.  Bekiehnng 
auf  Mekieuburg.  Nea-Sireiitz,  Barnewitz  1848.  156  8.  gr.  8.  n.  17% 

Ifamer,  J.  ^.  Ii.,  Ein  Wort  f.  die  allgem.  Einfobrung  der  geregelten 
Leibesabungen  bei  der  Erziehung  der  Jugend.  An  das  deiitacho  Volk  n« 
sf^ine  Vertreter  gerichtet.  Leipzig,  H.  Fritzsche  1848.  13  S  gr.  8.  SN-/.  — 
Hmmut ,  G.,  I)tc  geregelten  Leibesübungen  in  Bezug  auf  die  physische 
Erziehung  der  Jugend.  Für  Eitern,  Lehrer  u.  Erzieher  hrsg.  2.  verand. 
woUt  Ausg.    Kbandaa.  1849.  VI  ou  81  8.  gr.  18.  %  ^  - 
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|>illMlM  TMir-MtPif.  Red.  11.  Henning$.  Unter  Mitwirkung 
fvn  Fr,  FMcn,  Strauhe  a.  A.  1.  Jahrg.  1848.  Augast  —  Decbr.  22  Nrn. 

B.)  Krfurt,  Hennings  u.  Hopf  1Ö48.  4.  n.  %  —  Rheinische 
Tarnhalle.  ZeiUchrift  für  Gymnastik.  Hna,  C.  ImmmiU  2.  Jahrg. 
1848.  11  Vf.  (B.)  GrtfMd,  Schaler,  gr.f.  1  —  Der  Turner. 
Zelttchrift  gegen  geistige  a.  leibliche  Verkruppeiong.  Red.  n.  Hrsg.:  E. 
StefTlieh.  3.  Jahrg.  1848.  b%  Nrn.  Oh  ^>  l>i«i<l«m  CMkbalk.  gr.  6. 
UalbjahrL  n.  *k  4- 

15.  Oeidifalite  der  Sdndeo  od  IlBif«nMlaL 

Feierliche  Binweihmig  dM  neugestifteten  Gymnasioois  so  AnclAB  aiB 
6.  Marz  d.  J.,  berichtet  Iii  Zteehr.  f.      GynrnailidweieB  1848.  Oetbrhfl. 

0.  808  IL  <—  Mmrffyiei ,  Quellenmässige  Gesehnt«  der  Stiftung  a.  M«r> 
IMhen  BrofFnong  der  alma  Acadeniia  Ottoniana ,  des  gegenwart.  Lyceoms 
zu  Bamberg.   Gymn.-Progr.  Bamberg  1848.  angez.  in  dies.  Jahrb.  Bd.  53. 
S.  99  ff.  —  MerlekeTf  Annalen  det»  kön.  Friedrichs-Coliegiums  (zu  Königs- 
berg in  Pr.)   Königsberg,  Mkewtki  1847.   62  8.  4.  18  N^f.  angez. 
Ton  Heydenami  in  Ztschr.  f.  d.  GymiMiidweMA  1847.  Vh.  4.  8.  152  ff. 
—  Ditlenhurfrer ,   Geschichte  des  Gymna^iams  zu  Emmerich.    1.  Abthl. 
Gymn.-Progr.    Kmraerich  1846    42  8.  —   Anton  ^  Materialien  zu  e.  Ge- 
tchichte  de«  Görlitser  Gynnaaiums  im  19.  Jahrb.   Gyma.*Progr.  18^7. 
28  S.  —  JMMn,  GfiecMcIrt«  ilae  Gvoniw,  m  ftidaMir^  Gywi.-VVMfb 
IViesbadea  (Ritter'sche  Badidr.)  1848.   27  8.  4.  —  Hautz ,  Jubeifcter 
des  Lyceoros  zu  Heidelberg,  angez.  von  J  Mutzeli  in  Ztschr.  f.  d.  Gym- 
naAialwcsen  1Ö48.  Julihft.  S.  542  ff.  —  Krinnerungsblättcr  an  das  öOOjäh- 
rige  Jubelfest  de«  L<yceums  zu  Hannover  a.  die  öOjährige  Dienstjubeifeier 
def  INIeetor  O.  P.  Grotofend  sm  2.  Febr.  1848.   Hunover,  H«ha  1848. 
Ü5  8.  gr.  8.  —  Floegel,  J.y  Beiträge  zur  Geschichte  des  (ebemal.)  Gym- 
nasiwns  (zu  Sauan).    2.  Abth.  (v.  J.  1628—1650  mit  interess.  Urkunden.) 
Progr.    Sagan  1847.  —  Zober,  E.  U,y  Zur  Geschichte  des  Stralsunder 
Gymnasiums.   3.  Beitrag:  Die  Zeit  v.  1617-1679.   Mit  den  (Uth.)  Bild- 
Bi«en  Bweier  Reetoren     dnigen  Pae-aimiie  (auf  1  8t«lntaf.)  Strslmd, 
Lanier  1848.   91' 8.  gr.  4.    1  ^.    (1-3.:  2^4        ^  Damm,  Geschichte 
des  Gymnasiums  zu  Tanberbischofsheim-    Gymn.-Progr.  Tauberbischofs- 
heim  1847.   angez.  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  53.  8.  127  f.  —  IVilhelm ,  Ge- 
achichte  des  Tamower  Gymnasinma.   (Portaetiong  au  No.  27)  in  Oester- 
reich.  Bl.  1848.  No.  I4t-.t44.  —  l7oidUke,  Urkm«lcb«  NaeMslMe«  8ber 
die  zum  Besten  des  Arnstadter  Gymnasiums  gestiftotte  EiOgate  o.  Stipen- 
dien.   Gymn.-Progr.    Arnstadt  1848.    36  S.  4.    angez.  in  dies.  Jahrbb. 
Bd.  53.  S.  337.  —  Karmartch^  K.  ,  Die  polytechnische  Schule  zu  Hsn- 
noTer.   Hannover,  Hahn  1848.    100  S.  gr.  8.  %  »ß.  —  Dielitz,  Die  8ä- 
colarfeier  der  kön.  Realeehiilo  %n  Berlin.   Aofii.  m  Bfager*i  R«¥M  1847, 
JaUhf\.  S.  89-108. 

Schweigger ^  J.  S.  C,  Ueber  Entstehung  n.  Bedeutung  der  Akade- 
mien u.  ihren  Beruf  zur  Wissenschaft!.  Propaganda  im  Leibnitz'scben 
8intie.  Art.  1  n.  2  in  Politi  Neoen  iahrbb.  der  Geschichte  u.  Politik 
1848.    März.  n.  Apriihft. 

Die  Anfange  der  Prager  Universität  mit  Bezn^  auf  den  Entwickelungs- 
cang  der  deutschen  Universitäten.  Aufs,  in  (Tubing  )  deutscher  Viertel- 
Jahrsachrift  1848.  Eft.  3.  8.  3^^.  —  Pkülip$,  Geo.,  Beitrage  zur  Ge- 
tchlehte  der  VnltwwMÜL  IngolaCadt  1.  a.  2.  Abth.  M8neben,  lit.  art.  A»- 
aUlt)  1846,  47.  30  o.  86  8.  gr.  4.  ^  n.  7  Ny^.  —  8!y6el ,  //.  v. ,  IHe 
Universität  Marburg  u.  das  kurhess.  Untcrrichtsweaen.  T.  Die  Universi- 
tät. Marburg,  Elwert  1848.  28  8.  gr.  8.  4  N/.  —  Urkundensammlnng 
aber  die  Verfaaaung  a.  Verwaltung  der  Uiüvorait^t  Marburg  uater  PhiUpf» 


Digitized  by  Google 


165 

des  GrossfDÜUiigeu.  Herausg.  von  üruno  lUidebrand,  ij^bendas.  1848. 
IV  a.  100  8«  4ir.  4  1  «f.  ma^&wlgt        K.  Fir.  H.  *fai  G^t.  M.  An* 

wiger  1849.  St.  53.  —  Vlathner,  A,,  Voi  s(!ilSg»  m  GSHhlceiu  Wieder» 
aufblühen.  Göttingen,  Dieterich  1848.  47  S.  gr.  8.  n.  %  —  Gün- 
ther, J.,  Die  dritte  Jubelfeier  der  Univeriität  Jena  am  19.  Man;  u.  30.  Jont 
1648.  Blatter  der  Erinnerung.  Jen»,  Luden  1848.  31  b.  br.  8.  n.  4  N^. 
—  SOOlfilMrifM  JiAllftinifl  4tr  VnHrvrMt  Jm,  berichtet  ia 

ZtMhfw  f.  d.  Gyniaasialwesen  1848.  Octbrhft.  S.  810  (f.  —  Klüpfüf  JT.» 
Geschichte  u.  Beschreibung  der  Universität  Tübingen.  Tübingen,  Poes 
1849.  VllI  u.  531  S.  gr.  8.  angez.  im  Leipz.  Uepertor.  1849.  Hft.  3. 
8.  129  £  —  Mwaid,  H,f  Ueber  seinen  Weggang  von  der  Universität  'l'ä- 
biacen,  «k  andern  Zaiü>«traclitungeii.  Stattgart,  Krabbe  1848.  44  9.  8, 
6  Nff*  Reusa ^  Johann  I.  von  BglofTütein ,  Bischof  von  WCnborg 
Herzog  za  Franiten,  Stifter  der  ersten  Hochschule  in  Warzbarg.  Histor« 
Monographie.  Mit  1  litb.  Abbild,  n.  5  UrknndoBbeilagen.  Wunbati; 
Bonitas-Bauer  1847.  44  S.  gr.  8. 

Verzeichniss  des  Personals  u.  der  Stndirenden  der  Kaiserl.  Univer- 
altit  WM  Dorpai.  1848.  Im  Aaf.  de«  1.  Semeston.  Dorpat,  Modal.  (Leip- 
zic,  Hartknoch.)  1848.  23  8.  gr.  8.  2%  fi</.  —  Levique,  L'universtt^ 
d*Ath^nes  et  Tinstruction  pnbllqae  en  Grvce.  Aufs,  in  Revue  des  Henx 
Mondes.  1848.  Tome  XX.  Livr.  3  S.  499  ff,  —  Om  Soroe  Acsdemio 
tletä  äkiebue  og  det«  Fremtid  af  Chr.  Molbeek,  Kj^benhavn,  Reitzel  1847. 
411 8.  8.  H  tk,  (Uabar  dia  Abad.  ■«  8oroa,  daran  8«iickaa1  n.  Zolmnft«) 
Als  Antwort  hierauf:  ,,Oin  Sora  Akademfes  Idee  af  C«  LMIm.  Kbend. 
1847.  40  S.  8.  24  sk.  u  :  .,Om  Soro  Realboislcoles  Idee  cÜer  om  Sorö 
Akademies  Idee  af  C.  L."  Ebend.  1847.  74  S.  Ö.  40  sk.  ~  Kt  Keise- 
Brev  til  C,  Lütken  om  Uumanismc  u£  Realisme,  om  Sorae  Academie  og 
at  og  aodat  nara,  af  €!ftr.  MallecA.  KjabaabaTn,  Reitaal  1848.  52  8.  C 
32  sk.  —  Soro  Breve  til  Chr,  MMeek  eller  om  Soro  Akademies  Idee 
No.  3.  Af  a  Lütken.  Kiobenhavn,  Reitze!  1848.  117  S.  8.  48  sk. — 
Oxford  L  iHversity  Caiendar  for  1848  (correcied  toDec.  31.,  1847.)  O^l- 
ford.   465  ä.  gr.  12.  n.  6  sb. 

16.   G»l ehrte ngetehlc hie. 

Neuer  Nekrolog  der  Deiitsclicn.  23.  Jahrg.  184.5.  2  Thle.  Weimar,  Voigt 
1847.  XLVJJI  u.  594  8.  S  595-1174  mit  1  Lith.  8.  4  ^.  Desgleichen 
34.  Jalwi.  1846.  2  Bda.  Bband.  1848.  LVI  «.  112S8.  m«  1  litb.  Partr. 
8.  4  tß,  angez.  im  Leipz.  Rapartar.  1848.  Rfk.  22.  —  Blagn^len  oder 
Selbst-  n  Lebensschilderonpjcn  nchtungswerther  Pädagogen  u.  verdienter 
Schulmänner  aus  d.  Vergangenheit  u.  Gegenwart  i><  utscTilands  u.  d.  Aus- 
landes. Hrsg.  von  Karl  Glob.  Hergang,  2  Lied.  Lief.  1.:  1.  Valentin 
Priadland  Tretzendorf.  2.  August  Harmana  Fraacka.  8.  Aagast  Hermann 
Niemeyer.  Lief.  2.:  4.  Carl  Barthel.  5.  Prdr.  Ed.  Beneke.  6.  Job. 
Glieb.  Dressler.  7.  Bernh.  Chrn.  Ludw.  Natorp.  Baut7en,  Weller  184& 
152  S.  gr.  8.    k  n.  %  »/?.  angez.  im  heipz,  Repertor.  1848.  Hft.  17. 

Kühler^  J.  C,  Valentin  Trozendorfit.  ein  biograph.  Versuch.  Progr. 
dal  Gymnasioms  za  Liegnitz  1848.  40  8.  4.  —  R9biU4,  D.^  Guillaume 
Bad4  (Badaaos),  restanrataor  des  Stüdes  greoqaes  an  Franca.  Rsaai  bi-» 
«lorSqae.  Paris,  Joubert  1846.  280  8.  8.  rec.  von  K.  Fr.  H.  in  Ge<^ 
Gel.  Anz.  1849.  Stck.  42  ff.  —  Lüicke,  Leben  des  Georg  Rollenhagen. 
2.  Tbl.  Progr.  des  Gymn.  z.  gr.  Kloster.  Berlin  1847.  28  S.  —  Raggey 
£.  W,  G»j  Pestalozzi.  Dessen  Persönlichkeit,  Ideen  u.  Grundsätze,  sein 
Btreban  n,  Verdiünat,  dnfab  Zasammenstellang  der  ▼ancblad.  in  d.  Scbrif* 
len  aber  ihn  vorkommenden  Begrilfi^bestimmungcn  n.  Formeln  erörtert, 
nebst  einem  kurzen  Katochismns  für  Erzieher  u.  Lehrer  In  lelnaoi  8bina« 
b  rankfort  a.  M«,  Saaerländer  1847.  32  8.  gr.  8.  %  ^. 


m 

Brmmmm^  A.  9*.  JE.«  Bmair  mt  Mirtigwn  Stmlfy  A.  ü. 

tond.  178  S.  gr.  8.   6  sb.  ^  Afarlin«,  C.  F.  Ffc.  Denkre4« 

atif  Jos  ('crhard  Zdccariiii.  Gelosen  ia  4ar  kon.  bair.  Akad  der  Wts- 
«enscb.  iMiim  hen  (Franz)  1848.  «82  8»  gr.  C  8  N^«  «iig«z.  im  Leipz. 
Beperlor.  lö^Ö.  Hft.  22. 

Ute  1847.    XII  u.  290  S.  IT.  8.   1     21  N^.  aoffM.  in  Liips.  R«- 

pertor.  1848.  Hli.  6.  —  Ocu^cr ,  Fr.^  Ans  d»»m  I.cben  eines  alten  Pro- 
feMors.  literar.  Beilagen  u.  dem  Portrait  des  V  fs.  Leipiig  n  Dann- 
stadt,  Le«ke.  364  8.  gr.  8.  2  ^,  Auch  unt..  d.  Tit.:  Fr.  Creuser« 
neue  a. 

Rep«rt«r.  1848.  Hft.  17.  —  ^ieolovim,  JLj  Pwdband  Delbrück.  Ein 
l^ben»nmriM.  Mit  1  (tlth.)  Bildnisse.  Bonn,  Marcos  1848  II  n.  100  9. 
gr.  8.  n.  'f-  —  tlergky  Th.,  Memoria  Arm.  Ern.  Bndemaniü.  Univ.- 
Frogr.  Marburg  1848.  20  6.  4.  —  Henke,  Memoria  C.  Goil.  Jnsti  o. 
H^uatemanUf  roeaorla  Cur.  Tlieoph.  BretiHmeidari^        dMi  lalg.  17*  AW 


ScMemr^  Cf.,  Wilhelm  v.  Humboldt's  Leben.  Neue  Aasg.  2  Bde.  in 
15  Lieff.  ßtatt|art,  Köhler  1847.  485  u.  567  S.  gr.  8.  h  %  ,ß.  (Bios 
neuer  Titel  au  jer  im  Jahre  1843  erscbieneneo  Au.^^g.)  —  Ohljf,  Wilhelm 
von  Humboldt  in  der  GasMBititMentong  seinef  lieben«  n.  Streben«.  Anh, 
tn  NoMkViahrU.  für  Witaenscb.  a.  Leben  1848.  Janlbft  «.6«a*-«667.-* 
Gittin'i  Selbftchiirakteristik.  Nach  d.  Dichters  Briefen  seit  feinem  18.  La- 
benajabre  hU  zum  letzten  eotwmrf^  iwo  H«  Dirktg,  Alt«nb«Vf  9wtm 

1847.  436  8.  gr.  !§.    1  ^: 

Personalien,  geaammeit  von  Fr.  Jaeo6t.  Mit  d  in  Stahl  gest.  Bild». 
dM  V«rCi.  %,  w«Ut  Avag.  Leipzig,  Dyk  1848.  XXVIII  ».  628  a  8. 
1  4  •  l^k  N</{.  (Wmia^fyoMfeilere  Ausg.  dieses  im  S.  1840  acbon  erachie* 
nenen  Buches.)  —  Duhner^  Notice  snr  Fr.  Jacobs,  in  Revne  de  pbilologie. 
Vol.  11.  N,  6.  p.  532—547.  —  Anhost  Matthiae  in  seinem  Leben,  angex. 
in  Ztscbr.  f.  Gvmnasiaiweseu  lö'iö.  Julihft.  S.  544.* —  Ein  Charakter- 
bild ▼<»■  Theod.  Heyie  mÜ  Mildernng  aekier  pWtolog.  Tarümi^  ia 
B,  Stieglitz,  Erinnerungen  an  R«B  «.  den  Kirchenstaat,  (Lai^^,  Brock- 
haus 1848.)  S.  200  flf.  —  Raspe,  C.  G.  //.,  Zur  Erinnerung  an  Dr  Job. 
Friedr,  Besser,  Oberjirhulrath  n  Dir.  der  Dom-  u.  Bürgerschule  zu  Gü- 
strow. Güiitrow,  Opitz  u.  Co.  1^47.  16  ä.  8.  3  N^.  —  Feldbausck^ 
Zur  Rrloaeronf  an  6«ttfr.  Cbriftian  Lantar,  Br*  der  Thaolagie,  Profonar 
n.  altemirender  Director  des  Tereinigtea  Qymnaaiums  to  Helde%«rs» 
Gymn.-Progr.  Heidelberg  1848.  2ü  S.  8.  angez,  in  dies.  Jahrbb.  Bd.  54. 
8.  327  f.  —  Rankcy  Johann  Jiilins  Hecker,  der  Gründer  der  königl  Real- 
schule za  Berlin.  Progr.  der  Healscbole  zu  Berlin  1847.  438.  —  SckreL 
fer,  Ueber  Labaa  Wlrkan  dae  Prof.  Kraanr  n  Randibarg ,  in  Falck't 
Archiv  f.  Gaadi.  von  Bcblesw^g.  Jahrg.  5.  Hft.  1.  4.  111-128.  — 
Leben  n.  Wirken  '  on  Bauriegel,  Schulmeister  in  Polgar.  Mit  dem  (lith.) 
Bildn.  des  Vffl.    Neustadt  a.  O.,  Wagner  1847.    VTI  w    126  8.  8.  15  N/. 

Mitlbeilungen  »us  Aug.  Ferd.  Ribbeck's,  Dr.  Directors  etc.  ^chrift- 
licbem  Nachla^a.   Hn!g.  V.  JWir.  IMiimfc  n.  Frdr,  ZeÜe,    Berlin,  Plaba 

1848.  XXn  «.  888  B.  (m.  d.  YeirC  litb.  Ptoitr.)  Lcx^  m.  l^k  4^ 

W  m 

17.  Sdnilten  oeo^rer  Ltlefner;  grlecthlaclie^  lateinische  und 
4e«iMlie  ScMgedidite;  kMiilMli0  «id  dMlidw  Sdiiil-  ud 

I7iiif<enitMsfedcii. 

ThMtre  de  Hroiswitha,  religieuse  allemande  du  X.  si^cle,  traduit  \>our 
Ia  preuiiere  foia  en  fran^ais,  avec  le  texte  latin  revu  sur  le  maiiu^crit  de 
Mnnich  pr^edö  d^noe  introdocUon  et  tnivi  da  oote«  par  Charles  Mmguim. 


Paris  1848.'  anfM.  in  Blatt,  f.  literar.  Unterb.  1848.  No.  143  ff.  —  Bpl- 
stotac  P.  Lolicliii  Secandi  lutiiiae  aaiivtatione  instructae  et  selecta  qaae- 
dam  ejiisd.  poetae  carmiua  ed.  F.       Kraft.    Gyian.-Progr.  Hamburg 

1847.  68  S.  s;  aogfz.  in  diea.  Jabrbk  Bd.  52.  8.  447.  —  Danti«  AI- 
OglMrii  dWiM  coMtiJh  haxaaelrif  Lolfob ffvddiCft  tb  «bbitoMI»  tUMm 
Vicantino.  Praifitiia  att  et  vitan  Pittzae  adjecit  C.  Witte,  LipMae» 
Barth  1848.    XL VIII  u  399  S.  gr.  8.        ^.    rec.  in  Hall.  Lit.  Ztg. 

1848.  No.  156  f.  —  S.  Boaaventurae  breviloquiuia.  Textum  recogn.  C. 
J.  Hefele.  Editio  II.  paaciai  einend,  et  aacu.  Tubiagaa,  Laiap  1048. 
XVI  n.  278  8.  gr.  16.  %  ^.  —  Bfn.  Gi7»mI  mmimm  Mi«, 
miae  BasilieM»  tbaelogi  ac  philologi  epittoiae.  Accedit  index  auctorwi 
ejusdem  Grynaei  opera  et  studio  editorom.  Collegit  et  ed.  6'u.  Th.  Streu- 
ber.  Basiliae,  Neukirch  1847.  VJH  u.  62  S.  4.  18  N;^.  -  Clarorum 
virorum  ad  Jo.  Meurtiuni  epittoiae  (XXII)  ex  cod.  bibl.  Hcad.  Lips.  noac 
MiittM  «H.  J.  W^ttmrmmmm  im  AnMw  l  PbtM.  «.  Pidag.  M.  18^ 
1^1.  4i  8.  515—582»  —  Index  lecdonnm  in  academia  Turicenfi  Mn  «. 
19.  mensis  Aprilig  nsqae  ad  d.  25  mensis  Septbr.  1847  habendaram.  In* 
sunt  /4ntonü  y4aguittini  aiuicorumque  epistolaruni  ab  (Juan  )  Andreno  pri- 
rouni  editanuD  luci  selecü,  ad  philoloi;iae  historiam  pertManiea,  Torici, 
Orell,  F&rfi  jr  M.  1847.  27  8.  gr.  £   €        ^  fconlgaaH  wi  epU 

'  "    "  M  nna  nliornin  «rodl* 


■I«Im  JIhm.  AdManif  et  131^«.  WjitttmkmtML,  itemq 
tarW  anecdota,  edita  et  annotationibus  nonnu'lis  iiiustr.  a  6rui7.  Leonardo 
Maine,  Lugduni  Batav  ,  S.  J.  Luchtman.s  1847.  126  8.  gr.  8.  baar 
%  wf»  EUhaiadU^  ii.  C.  ^. ,  Opuscuia  orataria,  quae  prolosionet  et 
erationea,  wmmarim  et  elogia  et  pmeeonin  ooforMi  inglitflinM  mm* 
piectnntor.  (In  a  Pascic.)  Pascic.  l-III.  Jennn,  Mmtk^  1847.  528  8. 
Lex. -8.  a  1  —  Scklegelius,  Aug.  Guil,^  Opascnla  qoae  latine  scripta 
reliquit.  CoUagU  et  ed.  Ed.  Böekimg.  Lipaiae,  WeidMMi  1848.  441  8. 
S.   n.  1  ,^ 

Henke,  E  L.  Th.,  Wemorlam  viri  summe  venerabilis  et  perillnstrif 
Cor.  GuU,  Jmtif  philos.  ac.  tbeol.  Dr.  Prof.  etc.,  Acaderoiae  Marburgen- 
iia  nomine  nt  aaetorftate  eivibos  conraiendat.  Marburgi  (Klwert)  1848. 
87  B.  4.    8  Nyf.   angez.  im  Leipz.  Reperter.  1848.  Hfü  '  JSif^ihi^ 

hardtf  fl*  Ä.,  Hanboldi  sptendidissimi  inter  jaHsconsaltos  recentiores  pbi^ 
lologi  memoria.    Oratio.    Fetropoli  (f^ipKiae,  Voss)  1847.   31  8.  gr.  4l 


n.  ^tß'  anges.  im  Leipz.  Repertor.  Ib48.  Hft.  17.  —  Wüstemann,  E. 
F.,  Qiemorin  Cnr.  GottL  BretadfiKBderi.  Gymn.  Progr.  Gotba  (Engel- 
iMira-Reyber)  1848.  16  8.  gr.  4.  anges.  Im  Leips.  Eepertur.  I8<|ft.  Hft.  22. 


^üstemoYin,  J^.  F.,  Priderici  Jacobsii  I^aodatio.  Gothae,  ofücin. 
Stollbergiana,  1849.  XII  u.  94  S.  gr.  8.  angez.  von  K.  Pr.  H.  in  Gott. 
Gel.  Anz.  1849.  Stck.  8.  8.  78  ff.  im  Leipz.  Repertor.  1849.  Hft.  3. 
8.  147  f.  a.  in  Heidelb.  Jabrbb»  1S48.  Dec.-Hft  8.  965.  —  Petersen^ 
Our.y  Meaofin  vIri  ninpBiaNiil  Cbr.  Nie.  PehmoIIer,  civitatis  Hamburgenaii 
Senatorb,  qoam  ex  publ.  auctoritate  civibus  suis  commendat.  Ham- 


bnrgl,  typ.  Meissneri  1847.  42  8.  Pol.  —  Redslob,  G.  M. ,  Memoriam 
ampliss.  i)av.  8chluter,  J.  U.  D.  in  civir.  Hamburg,  nuper  consulis 
magnifici  ex  pubU  auctoritate  eivibos  cbminendat.  Haroburgi,  tvp.  Meiss- 
Aen  1847.  84  B.  FeL  —  Monnoril,  Cor  ,  De  Gallorum  oratorki  fcigenio, 
rlieioribos  et  rb'atorieae,  Romanomro  tempore,  scbolis.  Bunnae,  Marcus 
1848.    102  8.  gr.  8.  n.  16  N/.   angez.  im  Leipz.  Repertor.  1849.  Hfu  3. 

1848.   gr.  ö.  % 

Freiusy  ChrUtophor.,  "Tiivog  elg  ta  ytvi&lia  rov  nv^i'ov  xal  aonr^ifOg 
yiWf  'liqaov  X(futtov,   Kx  aut^^pho^nni  1576  exarato,_et  in  Btlrie 


tnbnlari*  iüemtn;  (GriteUMb      lataialMk)  '<hrMcli  <Dlw 
bM)  1847.  U  81  4w  ».  4  NjC. 
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M.  A.  Flaminins  n.  seine  Freunde.  Dichterproben  aus  dem  Zeitalter 
Leo'ä  X.  mit  beigefügtem  latein.  Originaltext.  Von  C.  B»  Schlüter, 
Mftinx,  Kupferberg  1847.  gr.  8.  24  Nyf.  anges.  in  Blitterii  t  Otmr. 
VMttriuilCk  1848«  No.  97.  —  Vers  latins  de  TArioste,  qiitgetheiU  im  Boltetui 
du  Bibliophile.  8.  sdrie.  Novbr.  1847.  8.  507  f.  —  Xenien.  Uebersetz.  a.  d. 
Latein,  v,  Almthelion.  Weimar,  Hoffmann  1847.  16  8.  Lex -8.  %  s.lil 
f.  literar.  Unterh.  1848.  No.  143.  —  ZtU,  Die  römischen  £iogien  u.  Ko- 
nig  .Ludwigs  Walhallageoosseo.  Bin«  UUrar.-histor.  Abhmdlang  mit 
fli»«ii  Awkmgßf  «titb.:  Raste  riimiirher  Blogien  a.  Proben  einer  lateii. 
Det«netzung  der  Walballagenossen.  Stuttgart,  Metzler  18^7.  8.  8elb8t- 
ans  Zell  in  Heidetb.  Jahrbb.  1848.  Marz  Aprilhft.  8  258.  u.  rec.  in  dies, 
Jdbrbb.  Bd.  52.  S.  56—68.  —  Musae  subsecivae  seu  Poetica  8tromata, 
Buciore  J.  D.  (Jacubo  Dupori)  Catabrigieusi.  Cant.  1676«  s.  Geotieman^s 
Magazine,  May  1848.  8.  601.  —  GadidttA,  lateinisdM  a.  dantach«,  um 
Jobalfeier  des  Gymnasiums  zu  Hannotnr  seines  Directors  Grotefend 
8.  in  dies  Jahrbb.  Bd.  52.  S.  447  ff.  verzeichnet.  —  Roeller,  G.  G.y 
Coeium  ludiroagistrorDm ,  Carmen  elencticnm  de  ordine  doctorum  aiüs  fe- 
Uciore.  Progr.  des  evaugei.  Gymn.  zu  Glogau  1847.  12  S.  —  Vidaco 
f^Moüf  Xiphiat,  caiiMn,  cujus  nnelori  eertamliib  paetlai  pinfiim  n  !•» 
gato  Jacobi  Henr.  HoevfTt  adjudicatum  est.  Amstelodami«  MUer  1845. 
•8  S.  gr  8.  n.  %  *ß.  —  EUendt,  Garmina  selecta  Primanoruro.  Praefa- 
tus  est  Director.  Gymn.-Progr.  Eisleben  1848.  8  o.  20  8.  4«  angea« 
iu,üies.  Jahrbb.  Bd.  53.  8.  341  ff. 

Mmrpff  Gfieehiaelia  'Rede  «ir  Sttj^endlenftler  falmltea.  Gyonw 
Frogr.  Rastatt  1847.  S.  VII  -  XII.  —  Joaek.  Oamenrii  oratio  in  obl- 
tnm  illustrissimi  principis  Mauricii,  ducis  Saxonum  RIectoris,  habita  Lipa, 
A.  D.  XIII.  Calendas  Sextiles  MDLIII,  ed.  Joh.  Theopk,  Kreyssi^. 
Miseoae,  Kiinkicht  «t  fii.  1848.  28  8.  gr.  8.  b  —  ,  Siegenbeek, 
Mmttk,  9  Ocntio  de  incrementis ,  qnae  literae  Neerfauidieae  per  hos  L  a»- 
nps  oepemnt»  habita  d.  XXIII.  Se|)tl)r.  a.  1847*  Lagdnnl-BataT.,  8.  Ar  J.. 
Luchtmans  1847.  56  S.  gr.  8.  n.  ^  —  Volhmann,  ^.  G.,  De  a^  , 
cundis  atqne  funestis  mutationibus  quas  literarum  academiae  gerroanicae 
propediem  snbibont.  Oratio.  Lipsiae,  Breilkopf  &  Härtel  1848.  14  8. 
8.  3  N«/.  —  ScMten,  J,  H.,  Oratio  de  pugna  theologiam  inter  atque 
philoaopBam  recto  ntrinsque  stddio  toilenda,  quam  habtint  d.  Vni.  Fwr* 

1847.  Lugduni  Batav.  (Lipsiae,  T.  O.  Weigel.)  35  8.  gr.  4.  n.  %  ^ 
- —  Rittchly  Index  lectiönum  per  semestre  aestiv.  1848  in  Univers.  Bonn, 
habend.  Bnthält  die  zum  Geburtstage  des  Königs  gehaltene  F^eatrede 
ober  das  Verhaltniss  der  Universität  so  den  Aka  denuen.  • — •  Stallbaumt 
^jfr»t  De  benanuB  iitterarum  studio  potentissfeio  aninl  conselendi  prae- 
sidio  et  adjumento.  Oratio.  Prö|^r.  der  Thomaisdlllle  zu  Leipzig  1848. 
20  8.  4.  —  Hoffmänn,  F.,  Oratio  qua  exponi  ur,  quid  istud  sit,  qnod 
nunc  ynlgo  postulatur,  gymnasiorum  institutionem  ad  temportun  mtionsf 
accommodare.   Gymn.-Profir.   Budissin  1847.   20  8.  4. 

Hopf^  'Gm».  ffHh,,  lieber  Vereinfachang  des  Üntenrlctitt.  Bh» 
Rdinlrede,  gehalten  bei  der  Preis vertbeilung  am  30.  Aug.  1848.  Nürn- 
berg, Korn  1848.  16  S.  gr.  8.  3  —  Lochner  ^  Geo,  Wolfg.  Kart, 
Wie  ist  die  Schule  bei  den  j)oliti8chen  Bewegungen  unserer  Zeit  bethei- 
ligt?  Rede,  gehalten  zu  Nürnberg  am  29.  Aug.  1848.   München,  Frans 

1848.  ^  14  flC  gr.  8.  3  N/.  ~  »MMnadlNeMsr,  J.,  Die  MaatrMb 
Richtung  unserer  Zeit  u.  ihr  Einfluss  auf  die  Schule.  Eine  Rede.  Dor* 
pat,  Model  (Leipzig,  Hartkno<  h)  1848.  15  S.  gr.  8.  2%  N^.  —  Sekmidt^ 
Herrn.,  „Prenssen  ^eht  fortan  in  Deutschland  auf."  Rede  hei  der  Knt- 
lassong  der  Abiturienteo  am  Gymnasium  zu  Wittenberg  am  13.  April 
1848  gehaltan.  Iblle,  BneUMBdi.  dea  WalaanheoMa  184£  tt  8.  fr.  R 
3.  N^.  r—  Bming,  G.  J7.,  Ueber  das  Verhaltniss  der  Gegenwart  «er 
Poesie.  RedjB.  Gyinn.-Pk>ogr.  Meiningett  1848.  10  8.  4.  —  Afeaferv 


L^'ijui^uu  i_.y 


160 

Wi*  seigon  wir  MMN  Vateriuidaliebef  Rede,  gebalteo  bei  d«r 
PrmMTMMiIung  an  der  protestanti^ichea  StiHiieflaattati  bei  8t  Attia  in 

Angsburg  am  28.  August  1848.  Augsburg,  Rieger  1848.  22  S.  gr  a 
3^  N;/if.  —  Kummer,  E,  £. ,  Ueber  die  akademische  Freiheit  Eine 
Rede,  gehalten  am  15.  October  1848.  Breslau,  Hirt  1848.  14  S  gr  8 
8  N^i-.  —  Syhel,  H,  U«ber  das  Veriiiltrfst  unserer  Universitäten  zam 
SIEuitlicben  Leben.  Rede,  gehalten  zur  akadem.  Feier  Gcbvrtatera 
des  Karfnrsten.  Marburg,  Bayrhoifer  1847.  15  8.  gr.  8.  3  nJ^— 
Hinecker ,  Frz. ,  Rede  bei  der  feierlichen  Enthüllung  des  Denkmals  det 
Stifters  der  jeUigen  Universität  su  Wörzburg  Jolins  Echter  von  Mespel- 
bninii  (t  18.  Septenber  1617)  aa  2.  Jani  1847  gehalten.  Worxbur«. 
Thein.  14  8.  gr.  4.  —  //esse,  Frir.  Bwwi^  Aatrütopredigt  bei  dm  Kr ' 
ofFnong  des  akademischen  Gottesdienstes  zu  Glessen  am  30.  Jali  1848  ge- 
halten. Nebst  der  Ansprache  des  zeitigen  Hectors  der  Universität,  Prof. 
Dr.  8cbafer,  an  den  Universitätsprediger.  Gieasen,  Ferber.  18  S  gr  8 
3  üijfC.  —  SchSmann ,  G.  F, ,  Das  alcUiek-rvligioae  Verhalten  der  Griel 
eben  in  der  Zeit  ihrer  Bluthe.  Eine  Rede,  am  9.  Daeember  1847  m 
Greifswald  gehalten.  Greifswald,  Koch  1848.  37  S,  gr.  8.  9  Nt/.  an- 
ge».  im  Leipz.  Repertor.  1848.  Hft.  32.  —  Wiegand,  Wiefern  sind 
GymirasiaB  philosophische  Bildnngsanstalten?  Schlussrede  der  vorjahrigen 
FHIfjsng.  Gymn.-Progr.  1847.  8.  28-^1.  —  OMartu«,  DieJogendiat 
der  Frühling  des  Lebens.  Schnirede.  RndolsUdt  1847.  anges.  in  diesen 
Jahrbb.  Bd.  54.  8.  III.  —  Gelpke,  E.  F.,  Gedachtnissrede  auf  den  Dr. 
n.  ProC  d.  Theologie  Matth.  Schneckenbnrger,  gehalt.  bei  seiner  Leichen- 
Mm  m  Bern  den  16.  Juni  1848.  Nebst  der  Grabrede  v.  C.  Wv»».  Bern 
(Dalp)  1848.  24  S.  gr.  8.  n.  4  Njif.  «.  B^mrtim.  D^krtde  Mf  ^Mph 
Gerhard  Zuccarini.  s.  unter  Gelehrtengescbiohto  8.  166.  —  Eneke, 
Joh.  Ffdr.y  Rede  zur  Feier  des  Geburtstages  des  regier.  Königs  Majestät  iii 
der  öffentl.  SiUong  der  Königl.  Preoss.  Aiiad.  der  Wissensch,  am  19.  Octbr. 
1848  gahallm.  Berlin,  BüMtMie  Bachh.  [Hertz.]  1848.  12  8.  gr.  4. 
n.  4  N«f.  ^  Boekh,  A,,  DeaUche  Gedachtiiissreda  raf  MdkM^Vil. 
heim  III.  am  3.  Aug.  1847,  u.  dessen  lateinische  Festrede  zum  Gebail»> 
feste  Friedr.  Wilhelm's  IV.  am  15.  Octbr.  1847  gehalten.  Berlin.  22  n. 
16  8.  4.  —  Moser,  Adtüb,^  Gedächtnissrede  anf  J.  Leonh.  Hng,  Dr.  der 
VMoffie,  gfima.  Praf.  d.  Lit  4ev  Allen  n.  ^9mm  Testamenu,  Geh.-Rath 
«.  iMdekan  bei  deiMM  T«dtenfeier  am  11.  llllra-1847.  Preibhrg,  Poppeh 
1848.  42  8.  gr.  4.  angez.  Im  Leipz.  Repertor.  1848.  Hft.  22.  —  Oet- 
tmger,  L. ,  Gedächtnissrede  auf  C.  J.  Perleb,  Dr.  der  Phil.  o.  Medieiii, 
ordenti.  Prof.  der  Naturgeschichte  a.  Botanik,  bei  dessen  akademischer 
'T«aiMiM«r  Mn  8.  Aug.  1847.  Wdhnrg,  Poppen  1847.   88      gr.  4.  . 

Wyttenbaeh,  /.  H„  8ohulreden  vom  J.  1799  bis  1846.  Mar,  Lints 
1847.  244  S.  8.  18  N^.  —  Schone  ^  Fr.  Gotth. ,  Schnlreden,  gehalten 
am  Friedrichs-Gymnasium  zu  Herford,  nebst  einer  Abhandlung  nber  die 
Rolle  des  Kreon  in  Sophokles  Antigene.  Halle,  Wauenhausbuchb.  1847. 
m  9.  187  8.  8.  %  ^.  angen.  In  «wen  Murlih.  M.  62^  0.  M  f. 
Fahmer,  Rede,  gehalten  zor  Feier  des  300jährigen  Todestages  Lnther's. 
Gymn.-Progr.  Zeitz  1847.  —  Lade,  K.,  Zwei  kleine  Scholredeo.  Progr. 
des  Pädagog.  sn  Dillenburg  1848.  13  8.  4.  —  Müller,  J.  F,  F.,  Zwei 
Reden.  Gynn.- Progr.  Badissin  1848.  19  u.  12  8.  4.  —  Mapp,  A,. 
SM  8rimlm4g8.   ifttm^'Jff^mt.  8o«l  1847«  17  8,  4.  ^ 
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.  AdraM«,        4«r  GnwMaiaUabrer- 
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141. 
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Attisches    Theaterwesen,  nenesia 

Schriften  and  Abhandlungen  über 

dasselbe.  53,  181«  a.  fiacA^  G«r 

f€rtf  Hand.  . 

Bach :  Dia  Lehra  von  den  Gebrauche 
im*  data  im  dar  latain.  Diditer- 
fpndMiw  54,  159,  |09i 

Baabnaoa:  Scbolia  vatasta  in  hfm 
cophronis  Alexandraro.  54,  16. 

Baiern 's  Gymnasien,  a.  Statisti- 
aclie  Uabariifiht  Voifas- 
«■ng ,  aoiH«  Mmiar« 

ilMtliolomai :  Bericht  äb«r  daa  Elega- 
lativ  für  die  Gelehrtenschulen  des 
Köiiigr.  Sachsen.  (Abhandl.  ia 
Padag.  Vierteljabrsschr.)  52,  341. 
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lisch  »thaoUgischeR  Semkmn  aa 
Maalbronn.  52,  234.  Cooiaietitatia 
de  coropositiooa  ÜMii  afc  OAm> 
seae.  52,  236. 

BaAt  Uabar  die  Sehtdunlaidea  ia 
der  Religion  der  Griechen.  59^  211. 
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Beii««I«rt  De  hiata  in  Deoiostlirais 
oratioiiibu8.  53^  449. 

Bergk:  Coxnmeiitatio  de  carminam 
Saliarium  reliquiis.  53,  302. 

Bericht  über  die  zehnte  Versamm- 
lung deutscher  Philologen  zu  Ba- 
sel. 52,  103. 

Bericht  über  die  Versammlung  sächs. 
Gymnasiallehrer  za  Leipzig  am 
ifi.  u.  19,  Mi  1848  von  Prof. 
Üietseh.  53^  305. 

Bernhardyt  Grondriss  der  griech. 
Literatur.  Tbl.  IL  53«  Ifi^ 

Bibliographie  il  Handschriftenkunde, 
s.  FritZ8ch€y  Jordan,  Thun. 

Biographie,  s.  Feldbausch ^  Köhler, 
Külby  JVüatemann. 

BiachoiT:  lieber  Zweck  u.  Art  def 
mathemat.  l Unterricht«.  53, 

Biochmanu:  Jahresbericht  über  das 
mit  dem  Biochmann'schen  Kr- 
ziehungshaus  verbundene  Vits- 
thum'sche  Geachiechtsgymnasium 
63, 

Bockh,  Tölken  iL  Forster:  Ueber 
die  Antigene  des  Sophokles.  53« 

Böhme:    Deutsches   Lesebuch  far 

Oberclassen  in  Stadtschuten.  532 

Böttcher:  Aehreniese  zur  Homerisch- 
Hosiodischen  VVortforschung.  53, 
373.  Offene  IVlittheilangen  auf  An- 
lass  der  neuesten  Gymnasial  Ver- 
ordnungen des  kön.  sächs.  Oal- 
tusministerium^.  53^  427. 

Brandauer:  Deutsches  Sprach-  u. 
Lesebuch  für  die  Blementarclas- 
sen  der  Gymnasien.  53]  75 

Braniss:  Die  wissenschaftliche  Auf- 
gabe der  Gegenwart.  52,  335. 

Braun.*  Versuch  über  die  Tropen 
mit  Beispielsammlung  ffir  G^mna- 
sialschüler.  53^  214. 

Ureier  :  Das  Latein  auf  der  höheren 
Bürgerschule.  52, 

Breier  t  Ueber  dieSteUong  des  Alt- 
de'utschen  auf  höheren  Bürger- 
Schulen.  54i  105.  Schule  n.  Haus 
(in  ihrer  pädagog.  Zusammenwir- 
kung) ib.  106. 

Breitenbacb:  Com.  Nepotis  vitae 
excelL  imperatornm.  52^  S8. 

Brettner:  Lehrbuch  der  Geometrie. 

52j  m 

Buch :  Versus  memoriales  ex  poeta- 
rum  >  eteruia  recentiorumque  ope- 


ribas  in  osum  scholae  Latlnae 
javentutis  selecti.  53,  121^ 
Bürgerschule,  die  höhere.  Das  La- 
tein aaf  derselben,  s.  Breier.  Das 
Altdeutsche  auf  derselben«  a. 
Äreier. 

Bukoliker,  griechische,  s.*  ^met«. 
Dunsen :   Aegyptens  Stelle  in  der 

Weltgeschichte.  52^  369. 
Burger:  Geschichtliche  Skizze  des 

Bergschlosses  Trausnitz.  53,  Hö. 

O. 

Cadenbach :  De  Cioerooe  oratore. 

52,  443. 

Cicero,  s.  Cadenbach,  Creuzer  u. 
Moser,  Crunus,  Ellemdt,  Halm, 
Jordan,  Osann,  Reinhard, Sckeuer-^ 
lein,  Tophoff,  Zumpt, 

Collmann:  Franzosische  Grammatik 
für  Gymna^iien  u.  Studirende.  54, 

Cornutus,  L.  Annaeus,  ed.  Fr.  Osano. 

53,  3. 

Creuzer  u.  Moser:  M.  Tnllii  CIce- 
ronis  oratio  de  praetura  Siciliensi 
s.  de  iudidis  (Verr.  act.  IL  2J 

Creuzer:  Deutsche  Schriften.  3^  Ab- 
theil. 2x  Bd    52,  428. 

Creuzer:  Pythu*»  Gründung,  ein  no- 
mischer Hymnos,  aus  dem  Home- 
rischen Hyronos  auf  Apollon  aus- 
geschieden. 53i  355, 

Crusius :  M.  TuUi  Ciceronis  oratio-; 
nes  selectae.  IVltt  historischen, 
kritischen  u.  erklärenden  Anmer- 
kungen. 62,  278. 

Curtius :  Die  Sprachvergleichung  in 
ihrem  Verhältntss  aur  class.  Phi- 
loiogier  54j  22.  Sprachverglei- 
chende Beitrage  zur  griechischen 

^  u.  latein.  Grammatik,  ibid. 

Cnrtmann:  Ueber  die  Uebungen  im 
freien  Vortrage.  (Abhandl.  io  Pä- 
dag.  Vierteljahrsscbrift.)  52,  33S. 

D. 

Damm:  Geschichte  des  Gymnasiums 
zu  Taumel bischofsheim.  53,  127. 

Dclaraottei  Dialogues  fran^ais-alle- 
roands  k  Tusage  des  deux  nations. 

54,  19h 

Demoslhene«.  s.  Benseier,  Dob^renz, 
Franke,  roemeL 
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pengelt  Pr^cis  de  Phistoire  de  ia 

liUeratare  fran^aisc.  54,  282. 
DeaUche  Lcacbächer  für  Gymnasien. 

63,  23.. 

DenUche  Dichtangen  for  die  Jagend. 

53,  Ii. 

Devit:  Sententia«  M.  Terentii  Var- 
ronis  majori  ex  parte  ineditas  etc. 

54,  IM. 

Didaktik.  •.  Pädagogik. 

Dietrich:  Commentationes  gramma- 
ticae  daae.  54,  21. 

Dillenburger :  Qu.  Horatii  Flacci 
opera  omnia.  Ed.  II.  53,  392. 

Dilling:  Aphorismen  ans  der  Diffe- 
rential- u.  Integralrechnung  mit 
Rücksicht  auf  die  Lehre  von  den 
Cvnreo.  54j  220. 

Diogenes  Laertiai.  f.  JS&le. 

Dirschedli  Geschichte  des  masikali- 
schen  Verein«  zu  Pasiau.  53,  217. 

Doberenz:  Ausgewählte  Reden  de« 
Demosthene«  54,  200. 

Doderierii :  Commentatio  de  qnodaro 
aspiratararo  Graecarum  usu.  52, 
318, 

Dramatische  Kunst,  ».  Kieser. 

Dressier:  Die  ^richtigsten  Jahres- 
zahlen der  allgemeinen  u.  der 
sächsischen  Geschichte.  54.  208. 

Duhr:  Persii  sat.  VI  Germanicis  ver- 
tibas  rcddito.52,445.  (aucbHoraz.) 


Eb!e:  Ueber  den  Sosus  de»  An- 
tiochas   von   Askaion.   53,  12$. 

'  Ueber  eine  Stelle  des  Diogenes 
Laertins.  ib.  Ueber  eine  Stelle 
aas  den  Sieben  gegen  Theben  des 
Aeschylus.  ib. 

Eilles:  Kleine  geometiische  Uebon- 
gen.  53,  121.  • 

Eisenmann:  Praktische  Anweisung 
cor  Erlernung  der  franzosischen 
Sprache.  53,  440 ;  54,  175,  Leidi- 
.  ter  Stufengang  zur  Erlernung  der 
franzos.  Sprache,  53, 445;  54^  182* 

Ellendt:  Bemerkung  über  die  zwi- 
schen Cicero  u.  Tacitus  wech- 
selnde Lectöre  in  Prima.  52^  438. 
Programm  des  kon.  Gymnasiums 
zu  Eisleben  (Schnlnachrichtea 
nebst  Einleitung ,  die  neuesten 
Gyron. -Reformvorschläge  betreff., 
Cannina  selecta  Primanorura). 
53;  ML 


Elsperger;  Ueber  Gymnasialrefor- 

roen.  53,  92< 
Etymologie ,    griech.  n.   latein.  s. 

Lexikographie. 
Euripides.  s.  Härtung  ^  Hermannj 

hiichlgf  Hauehemtein. 

Feldbausch:  Ueber  die  lateinischen 
Vergleichungssätze.  52,  349.  Zar 
Erinnerung  an  Gottfr.  Cbristiaa 
I^anter.  54,  327. 

Ferienordnung,  neue,  im  Grossher- 
zogthum Baden.  51,  344. 

Ferien-  und  Schuljahr-Bestimmung 
im  Grossherzogtbum  Baden.  bZ^ 
3^4«  53,  34 1 . 

Festschriften  u.  Festgedichte  xar 
Gymnasial-  a.  Lehrerjubeifeier  is 
Hannover.  52,  450. 

Fimhaber :  Der  Geschichtstrnterricht 
auf  Gymnasien.  (Abhandl.  in  Pi- 
dag.  Vierteljahrsschrift.)  52^  333. 

Fischer:  Das  Lateinschreiben  am 
Gymnasium  gegenüber  der  Zeit- 
richtung. 53,  321. 

Franke:  Disputatio  de  legaro  form«- 
Hs,  qoae  in  Demosthenis  Aristo- 
cratea  reperiuntur.  53,  348. 

Französische  Grammatik  u.  Sprach- 
künde,  s.  Collmann ,  Kisenmannf 
Hertel,  iken,  Lentz^  v.  OreUi, 
Plötz,  Radelliy  Schnabel,  Schtoab, 
Wolfart. 

Friedemann :  Ueber  Vereinfachnns 
de^  Lehrplans  auf  Gymnasien, 
f  Abhandl.  In  Pädag.  Vierteljahrs- 
schrift.) 62,  341. 

Friedländer:  De  operibus  anaglypbis 
in  roonumentis  sepulcralibus  Grae- 
eis.  63,  389. 

Fritzsche:  Catalogi  libroram  mss., 
qui  in  bibliotheca  rei  pabl.  To- 
ricensis  adservantuf.  Part.  L  53, 
2M. 

Fritzsche :   Deutsch  •  latein.  Ueber- 

setznngsbnch.  54,  203. 
Fnrnrohr:  Ueber  die  Fische  in  den 

Gewässern  am  Regenübarg.  53, 

218. 

G. 

Gabel:  Leitfaden  der  Poetik  für 
obere  Classen  höh.  Biidungsan- 
siaiien.  53,  454. 
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Gangaof :  Lehre  von  der  gSttItchen 
Gnade  o.  der  Freiheit  des  oienttch- 

.  liehen  Willens.  &3,  S2< 

Gedichte,  lateinische,  EUendt, 
Peatachriften,  Zell, 

Gemmen.  «.  Sticket. 

Geographie,  alte.  s.  Ravoisi^^  TVirier, 
VckerU  allgemeine  u.  Lehrbücher 
der  Geographie,  a.  Külh^  Slokl- 
berg ,  Steuer ,  Siricker,  Schul- 
Atlas.  8.  Spehr. 

Geometrie,  s.  Adams  (2),  Brettner^ 
EUl€$f  Grossmann,  Grunert^  Hu- 

■  naeu»,  Mäverling,  Kaufmann^ 
Piagely  Scharpf,  Thicme, 

Geppert:  Ueber  die  Eingange  20 
dem  Prosceniam  der  Orchestra 
des  alten  griech.  Theaters.  53, 
IM.  Die  Altgriechische  Bühne« 
ib.  IM. 

Geschichte,      zwar  aflgemefnei  a. 
Dressler.  alte  überhaupt:  s.  Bim- 
sen, Pertz^  Retter,  griechische: 
'  s.  Jimoldt,  Perl»,  Aetler,  Voe- 
mel,  römische:  a.  Kr^s^  Nitseh, 
deutsche;  a.  Burger,  Grotefend, 
Schottl,  Tafrathshofer,  sächsische : 
8.  Dressler. 
Geschichtsiabellen.  a.  Dressler  nnd 
Schäfer.  Methodik  der  Geschichte: 
8.  fimhaber, 
Goldstein :     Scfattigraromatik  der 

ebräischen  Sprache.  53^  431. 
Gotx:  Keligionsvorträge  nebst  einem 
Anbange:  Zor  Theorie  der  Schot- 
rede.  52,  434. 
Goethe,  s.  ÜHIsser. 
GrafT:    Uebangsboch  xom  Ueber- 
setzen    aus   dem  Deutschen  ins 
Französische.  54,  17^ 
Grammatik  u.  Sprachkunde  o.  zifvar 
allgemeine  Grammatik  u.  Sprach- 
vergleichung:   s.   Curtius^  Leo, 
Schassler.  griechische:  a.  Ameisy 
Benseier ,    Dieirieh ,  DÖderleiity 
GrosSf  Scheuerlein,  Wunder,  la- 
teinische: 8.  Bachy  Dietrich,  Feld- 
bausch,  Osann^  Rtc^rd,  Scheuer- 
lein,  Scholiz,  Topf  er.  hebräische: 
a.  Goldstein  t  iHäigstedt^  ^^^t 
Müller,   franzosische:  a.  fran- 
zosische Grammatik,  deot- 
sche:  s.  Sprachunterricht. 
Methodik  des  Sprachonterricbta: 
a.  Pädagogik. 
.Griechische  Uebersetzungen  der  Al- 
ten, s.  Weber. 
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Groaat  Dfspotatlonfs  de  adjeettvls 
▼erbalibus  in  rog  et  tiog  exeuo- 
tibos  apee.  II.  52^ 

Grossmann:  Aufgaben  ans  der  be- 
rechnenden Geometrie.  52^  317. 

Grotefend:  Das  Aufblühen  der  Stadt 
Hannover  von  ihrem  ersten  Ur- 
aprunge  bis  zur  Mitte  des  14.  Jahr- 
hunderts. 52j  451. 

Grunert:  Die  mittlere  Entfernung 
einer  F*igur  von  einem  Punkte  eU:. 
54^  Tfi. 

Gymnasialgescbichte.  s.  Bai  er  na 
Gyoinaaien,  Barto/omai,  Be- 
richt, Damm,  Ellendtt  Hoschke, 

Ja  bei  feie  r,  Schauer,  Wilberg. 
Gymnasialwesen,  besonders  Verfas- 
aong  u.  deren  Reform  betreffend: 
jikeHy  Alberti^  Attikn,  HartoUh- 
mäi,  Böttcher,  EUendt,  Etsper- 
geff  Perl  e  n  o  r  d  n  u  n  g,  Fe- 
rien- o.  Schuljahrbestim- 
mnng,  Friedemann,  Heussi, 
Pressler  f  Rasehig,'  Reinhardt, 
Rigler  f  Rothert,  Steffenhagen, 
Wd>er,  V,  Wietersheim.  Wort, 
ZiUet, 

Haacke:  Andeutungen  ober  Sprache 
u.  Sprachunterricht  auf  Gymna- 
sien. 53j  462. 

Halm:  IVlTTulli  Ciceronia  orationes. 
Vol.  L  P.  L  53,  39.  Zur  Tex- 
teskritik u.  Erklärung  des  Cicero. 
64,  308.  Beiträge  zur  Kritik  a. 
Erklärung  der  Annalen  des  Taci- 
tna.  52^  52. 

Hand :  Ueber'  die  Eingänge  am  al- 
ten griech.  Theater.  53^  134. 

Härtung:  Euripidis  Medea.  Grie- 
chisch mit  metrischer  üeber- 
setzung  etc.  52j  243.  Euripidea 
Werke.  Griechisch  mit  metrischer 
Uebersetzung  u.  prüfenden  u.  er- 
klärenden Anmerkungen.  54^  17. 

V,  Hefner :  De  statuta  viris  illnstri- 
bus  apud  Romanos  positis.  53^  122. 

Heiligstedt:  Maareri  Commentarius 
in  Vet.  Testam.  VoL  IV.  sect.  L 
(Jobus)  53^  432. 

Held :  Bemerkungen  znr  Charak- 
teristik des  Chors  in  der  Antigone. 
53,  löL 

Henney:  Von  den  acgenannten  ent- 
gegengesetzten Grossen.  öSj  ^i^» 
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Heroiann ,  Gfr. :  De  re  icenica  in 
Aescbyli  Orestea  dusert.  SS^  141. 
Eroendatiooes  quinque  carminum 
Olymp.  Fiodari.  SS^  1^  De  iii- 
terpofationiboa  Boripideae  Tphi- 
geiiiae  io  Aulide  disaerUtioiiu 
Pars  L  ibid. 

Hermann,  C.  F.x  Diapvtatio  de  codd. 
JuTenalia  recte  existimandis.  52« 
213.  Qaaestiones  de  prohole  apud 
Atticos.  ib.  215.  8^iiibolae  ad 
doctrinam. juris  Attici  de  injuria- 
rum  actiuniboa  ib.  218.  Ueber 
die  Studien  der  griecb.  Künstler. 
53,  2& 

Hertel:   Praosdaiache  Grammatik. 

52,  229_. 

Herzog:  Observationum  de  Borat. 
Od.  L  L  particula  XVIII  52^  212« 

Hesiodus.  s.  Jllihn,  Böttcher. 

Hciissi:  ächuhragen  unserer  Zeit. 
Krste  l^Vage.  52,  90,  Wie  ein 
moderner  Philolog  bei  der  allen 
Philologie  liesuche  macht  q.  yon 
ihr  empfangen  wird.  62,  434. 

Homeros.  s.  AUihn^  Bäumlein  j 
Böttcher^  Creuzer^  Jacob^  Mayer, 
Rhodcy  Schneidewin, 

Horatius.  a^  Andeltshauser,  DiÜen~ 
bufger^  Herzog,  Kirchner^  Meutz- 
ffier,  MUtermai/er^  Ohbariug,  Pol' 
dämm. 

Hoschke:  Urkundliche  Nachrichten 
iber  die  zum  Besten  des  Gymna> 
aiums  zu  Arnstadt  gestifteten  Le- 
gate u,  Stipendien.  53,  337. 

Hunaeus :  Lehrbuch  der  praktischen 
Geometrie.  54,  291. 

Hyginus  Gromaticas.  s.  Lange. 


Kämpf:  Aufgaben  zum  U^berseCzen 
aus  dem  Deutschen  ins  Latein.  53. 

Kärcher:  Beiträge  zur  latein.  Ety- 
mologie o.  Lexikographie.  52,  347. 

Käverling;  Collection  de  problemes 
geometriques.  54,  112. 

Kardien :  De  tetralogia  tnigica  et 
didascalla  Sophodea,  54,  10, 

Kauffmann :  Anleitung  zu  geometri- 
schen Constructionen.  52^  328. 

Kerst :  Die  Vögel  des  Aristophanes. 
5^  laä. 

Kieser:  Botwickeiung  des  sittlichen 
Contlicts  in  den  swei  letzten  Ac- 
ten der  Gothe'schen  Iphigenie.  54, 

222>, 

Kirctüier:  Novae  Qnaestiones  Hora- 

Uanae.  52,  126. 
Kochlyt  DieAlkeAis  des  Karipides. 

52,  261. 

Köhler:  Valentin  Trosendorff,  ein 
biogr.  VersQcb.  54,  330.  . 

Kester:  Die  poetische  Literatar  der 
Deutschen  in  aosgewablten  Bei- 
spielen. 53^  88» 

Kraft:  Kpistoiae  P.  Lotichii  Se- 
cundi.  52j  447i 

Krebs:  De  Alexandri  SeTeri  belle 
contra  Perbas  gesto.  52^  345. 

Kreyssig:  Annotationes  ad  T.  Livü 
iibros  XLI-XLV.  64,  218. 

Kriegswesen ,  romJichea.  s.  Recke, 

Krüger:  Die  Lectüre  der  griech.  o. 
lat.  Klassiker  auf  Gymnasien.  53t 
448. 

Kruse  u.  Spehr:  Geograph.  Schul- 
atlas, s.  Üpehr. 

Kölb:  Lander-  Völkerkunde  in 
Biographien.  Bd.  L  u.  II.  52,  330. 


Jacob:  Homers  Ilias  und  Odyssee 

fibersetzt.  53,  378. 
Iken:  Ueber  die  französische  Cüon- 

jugation.  54,  106. 
Jordan:  Commentati6  de  codice  Te- 

gemseensi  orationis  Tullianae  pro 

Caecina.  53^ 
Jobelfeier  des  MK)jähr.  Bestehens 

der  städtischen  Gelehrtenschule  za 

Hannover.  62j  447.  « 
Jobilänm,  dreihondertjahriges,  der 

Universität  Jena.  53,  238. 
Jnvenal.  s.  liermcmn. 


u 

Ladewig,  Grondriss  der  reinen  Ma- 
thematik. 52,  319- 
Ladewig:  Anälecta  scenica.  53.  457. 
Lahmeyer:  De  libelli  Plntarchei,  qai 

de  maltgnitate  Herodoti  inscribi- 
tor.  et  aucloritate  et  auctore.  54, 
US 

Lange  :  Hygini  Gromatici  Uber  de 
rounitionibus  castronim.  54,  234. 
Lateinschroiben ,  das.    s.  FiscAef, 

I^ägchback. 
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Lehrerjubilaum  des  Directors  Gro- 
tefend  za  Hannover.  52,  447. 

Lentz:  Eleinentarbuch  der  franzos. 
Sprache.  52j  80. 

Leo:  Commentatio  de  Angiosaxonum 
litteris  gatturalibna.  52,  125. 

Lesebach,  das  deatsche ,  fär  die 
obere  Classe  der  Volksschalen  a. 
die  antern  Classen  höherer  Lehr- 
anstalten. 53;  75. 

Lesebach  far  preassische  Scholen. 
53,  74. 

Lesebücher ,  deutsche,  s.  Böhme, 
Brandauer ^  Deutsche,  Loschen^ 
Mager ,  Materialien,  Näte- 
buschj  OttOf  SartoriuSy  Folckmary 
Wackernagel,  Wilke ,  Zehender. 
hebräische:  Levy ,  Schwartz,  la- 
teinische: Buch,  französische:  De- 
lamotte,  v.  Orelli,  PlotZf  Schna- 
bel, Schubert,  Schubart,  Stroth- 
-mann,  Wolfart. 

Levy :  Hebräisches  Lesebuch.  53, 
435. 

Lexikographie  ib  Wortforschung.  •. 

Böttcher,  Gro»»,  Kärehery  dann, 
Liebald :  C.  Licinius  IVlarer.  53^  456. 
Literaturgeschichte,  griechische,  s. 

Bernhardy.  deutsche:  s.  Kotier. 

französische:  DengeL 
Livius.  8.  Kreyssig,  Meyer, 
Löschin:  Der  kleine  Kinderfreund. 

53j  47. 

Lorenz:  Nonnulla  de  aedilibus  ma- 

nicipioram.  54^  9jL 
Locretius.  s.  Oppenrieder, 
Lycophron.  s.  Baehmann. 


Macer,  C.  Licinios.  s.  Liebald. 

Mager:  Deutsches  Lesebuch  für  un- 
tere Classen.  53,  ^  Dasbetbe  für 
untere  u.  mittlere  Classen.  ib.  6^ 

Manuel  Philes.  s.  Stark, 

Martinet:  Geschichte  der  Stiftung 
u.  ErÖfTnung  der  alma  Academia 
Ottoniana.  53^  99. 

Materialien  for  Lehrer  zor  Verba- 
tung der  Thierquälerei.  53^  74x 

Mathematik.  nenney,  Ladewig, 
Pollack.  Methodik  des  Unter- 
*  richts  in  derselben,  s.  Bischoff, 

Blayer:  Ueber  den  Charakter  des 

.  Kreon  in  beiden  Oedipen  des  So- 
phokles. 53,  232.  Quaestionam 
Horoericaram  particala  I V.  53, 237. 
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Merkle:  üeber  das  Wesen  des  Bö- 
sen. 53, 

Methodik,  s.  Pädagogik 

Metrik,  s.  Piderit. 

Meutzner:  Abhandl.  über  Horat 
Od.  I,  2Ö,  54,  m 

Meyer:  Variae  lectiones  ad  Lfvii 
lib.  24  et  25,  quas  Fabri  e  codice 
Bamberg,  enotavit.  53^  217. 

Mittermayer:  Horaz'  Brief  an  die 
Pisonen,  Programm.  53,  9fi. 

Mommsen:  Des  Pindaros  Werke  in 
die  Versmasse  des  Originals  über* 
setzt.  54,  127. 

Malter:  Bemerkungen  über  den  he- 
bräischen Unterricht.  54,  HL 

Musik.  •.  Dirtehedl. 

Mysterien,  s.  Peiersm, 

Mythologie,  griechische,  s.  Berk. 
Fetersen,  Stark,  Wieteler^  Witz- 
schel. 


N. 

Nagelsbach  t  Lateinische  Stilistik  fSr 
Deutsche.  62,  174. 

Nätebusch:  Lesebuch  für  die  preuss. 
Militärschulen.  53,  76. 

Nagel:  Lehrbuch  der  ebenen  Geo- 
metrie. 52,  aifi.  53,  401.  Mate- 
rialien  dazu.  53,  401. 

Naturgeschichte,  s.  Fümrohr. 

Nauck:  Spicilegium  phiiolognm.  53^ 

Nepos.  s.  Brettenbach, 
Neulateiner,  s.  Kraß^  IVüstemann, 
Nitsch :  Die  Gracchen  iL  ihre  nach« 

sten  Vorgänger.  53^  243. 
Nokk  :  Ueber  die  Sphärik  des  Theo- 

dosius.  52,  440. 
Nüsslin:  Piatons  Apologie  des  8q* 

krates.  54,  200. 

O. 

Obbarias:  Die  Jugend  ist  der  Früh- 
ling des  Lebens,  Schulrcde.  54, 
LLL  Jo.  Fr.  Fischeri  dictata  in 
Horatii  artem  poeticam  Part.  L 
ibid. 

Oppenrie^ef:  Qnae8tion(*8  Lticretf«« 
nae.  53,  98. 

Orelli :  C.  Corn.  Taciti  opera  qoa^ 
supersunt.  Vol.  L  52, 
Orelli:  Franzö^isc!^e  Chrestoma- 
thie. 54, 
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Osann:  M.  Tallii  Ciccronis  de  re- 
publica  iibroruni  fraginenta.  52, 
Commentatio  grammatica  l[e 
proiiominis  tertiae  personae  is, 
ea,  id  formis.  ib.  a.  54i  22^ 

Otto :  Deutsches  Lese-  u.  Declaraa- 
tioiisbuch  für  kuthol.  G>muafiiea. 

P. 

Pädagogik,  s.  Blochmann,  Breier ^ 
^SVAmttser,  V  i  e  r  t  el  j  a  h  r  8  sc  h  r  1  ft 
(pädagO)  Methodik  IL  Didaktik  8. 
Bischoff  y  EUendt,  Fimhaber, 
Uuacke,  Krüger,  Müller. 

Paldanius:  Horatiana.  52^ 

Palm  a.  Dietsch:  Za  dem  Berichte 
Uber  die  Versammlung  sächsischer 
Gymnasiallehrer  zu  Leipzig.  53, 
446. 

V.  Faula-Lechner:  Sprachliche  Be- 
merkangen  zur  gothischen  Bibel- 
Übersetzung.  53,  211^ 

Persius.  s.  Duhr. 

Pertz:  Colophoniaca.  52^  453. 

Petersen:  Der  geheime  Gottesdienst 
bei  den  Griechen.  54,  274. 

Philologen-Versammlung,  zehnte,  zu 
Basel.  5Z,  IM. 

Philosophie  u.  deren  Geschichte: 
s.  AUihrij  Braniss^  Merkte. 

Piderit :  Üebersicht  des  Metrums  u. 
der  äussern  Gintheilung  von  So- 
phokles Antigone.  52i  368. 

Pindar.  s.  Hermann^  Mommsen. 

Plato.  s.  Nüssliriy  Stallbaum. 

Plötz:  Vocabulaire  syst^matique  et 
Guide  de  conversation  fran^.  52, 

TL 

Plutarch.  s.  Lahmeyer. 
Poesie,  altrömische,  s.  Bcrgk. 
Poetik.  A.  Gäbet. 

PoUack:  Sammlung  mathemat.  Auf- 
gaben. 52j  318. 
Pressler:  Das  Normalgymnasinm  etc. 

52^  288. 
-Ptolemaeus.  s.  Wilberg,  - 

tu 

RadelH :    Praktische  französische 

Grammatik.  52,  196, 
Raschig:  Rückblicke  auf  die  Wirk- 
samkeit des  Ministeriums  Wieters- 
heim in  Sachen  des  vaterländ.  Ge- 
lebrtenschul Wesens.  54, 


Rauchenstein:  Die  Alkestis  des  En- 

ripides.  52^  261^ 
Ravoisi^:    Exploration  acientific|ue 

de  TAIg^rie.  52,  402. 
Recke:  Das  römische  Kriegswesen. 

54,  m 

Reden,    besonders  Schulreden,  a. 

Obbariu»^  Scharpf,  Schöne. 
Regulativ  für  die  Gelehrtenschulea 

des  Königr.  Sachsen,  a^  Bariholo- 

maei. 

Reinhard:  Cicero's  epistola  regia 
(ad  Q.  Fr.  L  U  52,  444. 

Reinhardt:  Staats-  u.  Schulverfas- 
sung in  Wechselwirkung  auf  einan- 
der. 53j  452. 

Religion,  s.  Götz. 

Retter:  Dissertatio  de  Sicula  Dio- 
nysjorum  tyrannide.  52^  445. 

Rhetorik,  s.  Braun,  Gotx. 

Rhode:  Untersuchungen  über  das 
XVII.  Buch  der  Odyssee,  230, 

Richard:  Lateinische  Grammatik.  53^ 
300. 

Richter:  Zur  Würdigung  der  ari- 
stophan.  Komödie.  53,  277.  Die 
Vertheiiung  der  Rollen  unter  die 
Schauspieler  der  griechischen  Tra- 
gödie. 53,  284.  ^ 

Rigler:  Zar  beabsichtigten  Schulre« 
form.  64,  317. 

Ritter:  Qu.  Septimii  Florentis  Ter« 
tuUiani  Apologeticus.  54,  247. 

Rothert:  Zur  Schulreform.  54,  211. 

t. 

Sartorius :  Lebensspiegel.  Bio  deut- 
sches Lesebuch.  53,  77. 

Schäfer:  Geschichtstabellen.  52,343. 

Schäfer:  La  Batrachomyomachie, 
poeme  grec  traduit  en  vers  La- 
tins.  53,  453. 

Schäffer:  Commentationis  de  nsu 
praepositionum  Terentiano  Par- 
tie. L  54,  21L 

Scharpf:  Rede  in  griech.  Sprache 
bei  der  Stipendienfeier  gehalten. 

52,  455. 

Scharpf :  Geometrische  Formenlehre. 

53,  406. 

Schasler:  De  ratione  pronominam 
personalium  et  nnmeroram.  54,  22. 

Schauer:  Beitrag  zur  Würdigung 
des  Gymnasialschulwesens  in 
Bayern.  53,  112. 
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ScheueHcfnt  Abhandlung  über  die 
ciceronische  Auffassung  und  for- 
melle Behandlung  der  nnahhan- 
gigen  Neben-  u.  Zwischensätze 
in  der  directen  Rede.  52^  228. 
Ueber  den  Charakter  des  Modus 
in  der  griech.  Sprache,  ib. 

Schüler:  Die  Lehre  des  Aristoteles 
von  der  Sciaverei.  53^  1 12. 

Schmidt:  Die  Einheit ^r  Handlung 
im  König  Oedipus  des  Sophokles, 
64, 

Scbmitzer:  Pädagogische  Yiertel- 
Jahrsschrift.  52i  338. 

Schnabel :  Der  MGssiggänger  u.  Aller 
Welt  Freund ,  Lustspiele  zum 
Uebersetzen  ins  Franz.  54^  93. 
Praktische  Anleitung  zur  leichten 
o.  schnellen  Erlernung  der  fran- 
zos.  Sprache.  5^^  178.  L'histoire 
moderne,  racontee  auxjeunes  gens 
par  Lam^  Fleury.  ib.  187.  La 
mytbologie,  racontee  aux  jeunes 
gens  par  Lam^  Fleury.  ib.  188. 
Com^dies  et  proverbes  dramati- 
ques  k  Tusage  de  la  -jeonesse  par 

.  L^vcque,  T.  Leclercq,  C.  P.  Du- 
Teyrier.  ib.  189. 

SchneidewiD :  Die  Homerischen  Hym- 
nen auf  Apollon.  52,^  I3l^ 

Schöne:  Schulreden,  nebst  einer  Ab* 
handlung  über  die  Rolle  des  Kreon 
in  Sophokles  Antigone.  52^  206. 

Schöttl :  Ueber  den  Antheil  der  Dom- 
kapitel an  der  Diöcesan- Regierung 
einst  u.  jetzt,  besond.  in  Bayern. 

53,  Ufi. 

Schubert:  Französisches  Lesebuch. 

54,  95. 

Schubart:  Französisches  Lesebach. 

54.  185.^ 
Srhulgeschichte.  a.  Gymnasial* 

geschichte. 
Schuljahr,  Bestimmung  von  dessen 

Anfang  iL  Knde,  im  Grossiierz. 

Baden.  52^  344. 
Schultz:  X<ateinische  Sprachlehre. 

63,  289. 

Schulwissen ,  badisches.  #.  Ziltel- 
baiersches:  s.  Bayerns  Gym- 
nasien, sächsisches:  s.  Raschig 
Um  V,  fFietershcim.  Vcrgl.  aoch 
Gymnasialwesen  u.  Gym- 
nasialgeschi cht  c. 

Schwab:  Das  Geschlecht  der  fran- 
zösischen Nennwörter.  52^  441. 

N.  Jahrb.  f,  Pkit.  w.  Päd.  od,  Hrit.  Bibt.  i 
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Schwarz :  Hebräisches  Lesebuch.  62^ 

Sommerbrodt:  Disputatlones  sc^ni- 
cae.  53,  272.  De  Aescbyli  re 
scenica.  54,  3. 

Sophoclis  Dramata.  Mit  Einleitun- 
gen u.  Anmerkungen  Ton  August 
Witzschel.  52  ,  355.  Sophocles  s. 
Bbckh,  Held,  Karaten,  Malier, 
Pidentf  Schmidt^  Schöne. 

Spehr  IL  Kruse:  Geographischer 
Schul  -  0.  Hand-Atlas  über  alle 
Theilc  der  Erde.  52,  426. 

Sprachunterricht,  deutscher,  s.  Curt- 
monn,  Thrämer,  lateinischer:  s.  - 
Grammatik,  griechischer:  s. 
ebendas.  hebräischer:  s.  ebendas. 
französischer:  s.  Französische 
Grammatik. 

Stahlberg:  Leitfaden  fSr  den  geo- 
graphischen Unterricht  in  d  Cur- 
sen.  52a  ^29. 

Stallbaum:  De  primordiis  Phaedri 
Piatonis.  54,  102. 

Stark:  De  Tellure  dea  deque  ejus 
imagine  a  Manuele  Phile  desc.  5i, 

Statistische  Uebersicbt  der  Lehrer 

u  Schüler  der  Gelehrten  Schulen 

Bayerns.  52,  455.  53^  22. 
Steffenhagen  :  Zur  Reform  der  deot- 

schen  Gymnasien.  53,  421.  ^ 
Stetter:  Ueber  die  Wichtigkeit 

Erklärung  der  Ortsnamen.  52,  440. 
Stlckel:  De  gemma  Abraxea.  54,  328. 
Stilistik,  lateinische,  s.  ^dgelsbach. 
Strack :  Das  attgriechische  Theater- 

gebäude.  .5a,  137. 

Strathmann:  Une  Chatne,  comödie 

par  Eng.  Scrihe.  54,  96, 
Stricker:  Bibliothek  der  Länder-  ii. 

Völkerkunde.  53,  304. 


Tacitns.  s.  Kllcndt,  Halm,  Oreüi. 

Tafrathshofer:  Bücke  in  die  Ge- 
schichte des  Volksj;tammes  der 
Alemanen  etc.  53^  118. 

Terentins.  s.  Ladewig,  Schäffer. .  ' 

TcrtulHan.  s.  Ritter. 

Tetralogie,  s.  Karsten. 

Texier:  Description  de  PAsie  mi-- 

neare.  52^  381. 
l  LUL  llft.  L  2ä 
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Theatcrwesen ,  attisches.  53i  13L 
8  Bockh,  Gepperty  Hand,  Htchter, 
Sommerbrodt,  Strack,  Wagner, 
meteler,  mtstchel. 

Theodosius,  dessen  Sphank.  8.  iVofcic. 

Theologie,  s.  Gangaufy  Merkte,  ka- 
tholische. 8.  Weichen. 

Thiel:  P.  Virgilü  Maronis  Aencw 
mit  Erläuterungen.  54, 

Tbieme:  Lehrbuch  derniedern  Geo- 
metrie. 52^  313, 

Thrämer  :  Geschichte  des  deutschen 
Sprachstudiums.  54,  322i 

Thun:  Verzeichnis»  neuer  Bucher. 
54,  306. 

Töpfer:  Philosophische  Betrachtun- 
gen über  den  Gebrauch  der  Con- 
junctionen  ut  u.  qo od  in  der  la- 
teinischen Sprache.  52^  2^ 

TopholT:  Aliquot  locos  ex  illo  Ci- 
ceronis  libro,  qui  inscriptus  est 
Cato  major,  interpretatus  est.  53j 
400. 

Tragiker,  s.  Aesch^lus,  Euripides, 
SophocleSf  Wagner, 

Uebersetzungsbficher,  lateinische,  s. 
Fritzsche,  Kämpf,  französische: 
«.  Crraffj  Schnabel. 

Ukert:  Geographie  der  Griechen  u. 
Römer.  ThI.  III.  Abth.  ^  53,  Lfi5- 

Ulfilas.  8.  V.  Paula-Lechner, 

Universitätsgeschichte,  a.  Jubi- 
läum, Martinet, 

V. 

Varro,  Terentins.  s.  Devit. 
Verfassung  der  bayr.  Gymnasien  u. 
ihre  zeitherigen  Mängel.  5^  455. 

Versammlung  sächs.  Gymnasialleh- 
rer zu  Leipzig.  53,  3Q5.  446.  8. 
Palm  u.  Dietsch. 

Versammlung,  zweite,  der  badischen 
Lehrer  n.  Schulfreunde  am  28. 
•  Sept  1848.  53,  3M.  Vgl.  auch 
Bekanntmachung,  Bericht, 
Philologen -  Versammlung. 

Vierteljahrsschrift ,  pädagogische, 
herauügeg.  von  Schmitzer.  52,338^ 

Virgilius.  8.  Thiel. 

Voemol :  Demosthenis  opera.  Par«  IL 

52,  83. 


Vomel:  Progra^nm  des  Gymnasiums 
zu  Frankfurt  a.  M.  (über  die  Zeit, 
ia  welche  die  Schlacht  bei  Aegos- 
potamoi  fällt).  53,  343. 

Volckiuar :  Sammlung  deutscher  Ge- 
dichte. 53,  72« 

W. 

Wackernagel:  Deutsches  Lesebuch. 

53,  87. 

Wagner:  Die  griechische  Tragödie 
u^  da«  Theater  zu  Athen.  53,  16L 

Wagner:  Poetarum  tragicorum  frag- 
menta.  54,  227. 

Weber:  Revision  des  deutschen 
Schulwesens.  53,  53. 

Weber:  Dissertatio  de  latlne  scrip- 
tis,  quae  Graeci  veteres  in  lin- 
guam  suam  transtulerunt.  Part.  II. 

54,  217, 

Weichert:  Ueber  die  Bedeutung  des 

heil.  Mesßopfers.  53,  117. 
Wieseler:  Die  delphische  Athena. 

52,  267, 

Wie^eler:  Ueber  die  Thyraele  des 
griech.  Theaters.  53.  222, 

V.  Wietersheim:  Bemerkungen  über 
Raschig's  Schrift:  Rückblicke  auf 
die  Wirksamkeit  des  Ministeriums 
Wietersheim.  335. 

Wilberg :  Geschichte  des  Gymna- 
siums zu  Essen.  52^  442.  Ueber 
drei  Stellen  der  Geographie  des 
Ptolemäus.  62,  442. 

Wilke:  Das  Leben  in  Stadt  a.  Land, 
in  Feld  u.  Wald.  53,  73. 

Witzschel:  Die  attische  Tragödie, 
eine  Festfeier  dea  Dionysos.  53, 
160. 

Witzschel:  Die  tragische  Bühne  in 
Athen.  52^  287. 

Wolfart:  Die  Formen  des  franzÖs. 
Zeitworts.  54,  180,  Theniea  fran- 
^ais  zur  Einübung  der  Formen 
des  Zeitworts,  ib.  183.  Wörter- 
verzeichniss  dazu.  ib.  185. 

Wort  gegen  Wort,  oder  Würdigung 
des  zeitgemässen  Worts  von  Dr. 
Z  . . .  n ,  dass  die  Griechen  u.  Rö- 
mer mit  ihrer  Bildung  nur  noch 
der  Geschichte  angehören.  53, 
4U. 

Wüstemann:  Memoria  Caroli  Gottl. 

Bretschneideri.  53,  345. 
Wunder :  Die  schwierigsten  Lehren 

der  griech.  Syntax.  64,  217. 


L  j  ^  .d  by  Google 
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z. 

Zehender:  Mostersamrolong  deat- 
scher  Lesestocke.  53^  82. 

Zell :  Die  römischen  Elogien  n.  Ko- 
nig Ludwig's  Walhallagenossen. 
62^  5fi. 


Zittel:  Die  Begriindong  der  Motive 
auf  Aufhebung  des  Oberstudien- 
raths etc.  in  Baden.  53^ 

Zumpt:  Cicero^s  Bücher  von  den 
Gesetzen  in  deutscher  Uebertra- 
guug.  52j  210* 


Personen-Register  *). 


•  A. 

Abel.  53,  9ß. 

Adam.  52,  444. 

Albani.  53,  3DL 

Alberti.  52^  aiL 

AUihn.  125. 

d'Aiton.  52j  125^ 

Ameif.  53,  m  64,  21S. 

Arneth.  52j  m  .    „  „ 

Arnold,  Privatdocent  in  Halle.  52, 

125. 

Arnold     CoUaborator  in  Halle.  62j 
228. 

Arnold  II.,  CoUaborator  In  Halle.  52, 

228. 

Arnoldt.  52,  445. 

B. 

Baarts.  52,  iHL 
V.  Babo.  54,  lüL 
Bach.  53,  12L 
Bachofen.  52^  llß* 
Bachofen-Merian.  52,  106. 
Bäder.  52,  444, 

Bahr.  54,  löL  54,  m 

Baumlein.  52,  1Ö3.  119.  52, 
Bäaraler.  53,  112. 
Baiur.  52,  li)3.  53,  24Ö. ' 
+  Balbi.  52,  439. 
Balsam.  54,  329. 
Baltzer.  53,  302. 
Banse.  53p^28> 


f  Bardiii  in  Stuttgart.  52,  102^  54, 
310. 

Barlösius.  54,  Ü9. 
Bauer.  53,  96i 
Baum,  52,344- 
Baumann.  52i  444.  53,  126, 
Baumgartner.  53,  126. 
Becker  in  Dillingen.  53,  104. 
f  Becker,  Prof.  in  Leipzig.  63,  124. 
f  Becker,  Scbreiblehrer  in  Meissen. 
54,  218. 

Becker,  B.,  in  Oldenburg.  54,  1Ö5* 

Beelitz.  54,  220. 
Beger.  54,  lOL 

Behaghel.  52,  103,  349.  54,  325. 

Beilhack.  52,  211.  63,  2LL 

Bender.  52,  HL 

Benfey.  52,  213. 

Benseier.  53,  30L  449. 

Berger.  52,  228. 

Bergfeld.  53,  457. 

Bernhardy7l2,  125. 

Berthold.  54,  220. 

Bertram.  53,  M5. 

+  Berzelius.  54j  216-  , 

Bescherer.  54,  HO. 

V.  Bethusy.  54,  218. 

Bierwirth.  54,  119. 

Binz.  53,  128, 

Bippart.  54,  329* 

BischofF  in  Aroberg.  53,  89. 

Bischoff  in  Heidelberg.  52,  454. 

BUsinger.  52,  34^  34& 

Blanc.  53;  12& 


•)  Die  mit  elocra  f  versehenen  Namen  beteichncn  Verstorben«. 


BlagiM.  52,  125. 
Blatz.  53,  126^ 
t  Blau.  54,  21& 
Blochmann.  53,  229.  308. 
Bobrik.  53,  24(L 

Bode,  Facultätsassessor  zo  GStttu' 

gen.  62^  2U.. 
Bode  in  Halbersiadt.'  53,  346. 
Bodangen.  52,  450. 
Böckb.  52,  m  LLL 
V.  Böckhi   LehramUpraktikant  in 

CarlBruhe.  02,  345. 
V.  Bockhy  MicE^  Prof.  in  Augsburg. 

53,  92, 

0ockh,  Prof.  in  Carlsrobe.  52^  345. 

Böcking.  52,  löa.  m*  112. 
Böhme.  52,  228. 

Böttcher  in  Dresden.  52,  445.  53^ 

Böttcher  in  Rodolstadt.  54,  LUL 

Botticher.  53,  m 

Bogk.  53,  342, 

Bohrer."^  89. 

BoU.  63,  IIL 

BoUze.  53,  449, 

Bonchard.  53,  91, 

Bornemann.  53,  445. 
Bormann.  53,  34S. 
Boracht.  53^221. 
Braoonoier.  52,  442. 
f  Brand.  53,  Öfi. 
Braun.  53,  214. 
Braune.  53,  449. 
Braunbär^  53,  33L 
Breier.  54^  105. 
Brcithanpt.  52,  21L 
f  Brenner.  54,  102. 
f  Bretflchn eider.  52,  212,  53^  345. 
Brincop.  54,  222. 
Brinckmann.  52,  454. 
Brummerstädt.  52,  434.' 
Brunner.  54,  lüL 
Brückner.  53;^  125, 
Bruggemann,  Ober -Reg.- Rath  in 

Berlin.  52,  103.  112.  114.  119. 
Brüggemann,  Lehrer  in  Uiegoits.  54, 

218. 

V.  Buch.  62,  m  21L    *.  : 
Budde.  527125 
Buddeberg.  52,  442,      ,  ■ 
Buddcnsieg.  5^  126. 
Buhle.  52,  lIC 
Bnhler.  53,  212_. 
Borger.  53,  120, 
Barmeister.  52,  125.       '  • 


Buschbeck.  54,  IQL. 
t  Busse.  53,  124. 

C. 

Cadenbach.  52.  442. 
Caesar.  52,  11)3. 
CalUn.  52,  450. 
Caselmann.  53,  221. 
Casselmann.  54,  21 6. 
Chaton.  52,  444. 
CheHus.  52,  454. 
Claudius.  53,  456. 
Corssen.  52,  126. 

Crenzcr  aus  CÖln.  52,  1133.  1Q5.  US. 
Creuzer  in  Heidelberg.  52,  110. 
Crocus,  Rieh.,  542 

D. 

Dahne.  52,  125. 
Damm.  53,  127, 
Dautieux.  54,  218^ 
Deimling.  52,  345. 
f  Delbrück.  52,  343. 
Delitzsch.  53,  124^ 
Deutinger.  53,  IM.  llfi. 
f  Dibdin.  52,  iQ2u 
Dieckhoff.  52,  213. 
Dieter.  52,  228. 
Dietrich.  52,  126. 
Dietech.  53,  302. 
Dilling.  ^  219, 
Dilthey.  Ifiä. 
Dippe.  53,  462. 
DIrnbergcr.  53,  214. 
Dirrler.  53,  126. 
DirschedlTlS,  217. 
Dittenberger.  52^  454. 
Dittmar.  53,  ll£ 
Dobling.  53,  332. 

Döderlein.  52,  103.  52,  UQ,  52,  211 

52,  348. 
Dressler.  53,  307. 
Dreyheller.  54.  219. 
Drobisch.  54,  336, 
Dühr.  52,  445. 
D fintier.  62,  103. 
Düsterdieck.  52,  213. 
Dnncker  in  Halle.  52^  125, 
Dancker  in  Gottingen.  52,  213 
I  Duraizo.  52,  439. 
Darier.  53j  UL 

Eberh  53,  21^ 
ßckenberg.  52,  12^ 
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Eckert  «o  Preibarg  L  B.  52,  444. 
Kckerfc  in  Heidelberg.  54,  326. 
Eckatein.  52^  m  iOSTirL  il^ 

m 

Egger«.  52,  454. 

Egler.  53,  ZUL 

Ehrlich.  52,  123- 

Eichelberg.  53,  240. 

f  Eichstädt  in  Jena.  52,  439.  54, 

Ellies.  53,  121. 

Eiuelen.  52,  125. 

Eisenhart.  52,  125^ 

Ei^enlohr  in  Karlsruhe.  52,  345* 

Eisenlohr  in  Pfurzheiin.  53,  127. 

Ekart.  52,  444. 

Ellendt.  53,  341. 

EUperger.  53,  92. 

Encke.  54,  105. 

Bnckbaosen. 

Engel,  Stud.  In  Leipzig.  53,  125, 
Enoel  in  Zürich.  53^  240. 
Engelmann.  53,  &^ 
Epple.  52i  345. 

Erasmus,  Desid.  52,  102«  i 
Erdmann.  52,  1257 
t  Erdl.  52,  439. 
Erk.  53,  96, 

Ernst,  Domkapitular.  53,  110. 
Erxlebcn.  53,  240. 
Escher.  53,  240, 
Kulcr,  52,  346. 
Kvcra.  52,  448. 


+  Fabiny.  52,  m 
Pabri.  53,  216. 
Pabricins.  123, 
Päsi.  52,  IE 
Fahl.  54,  329, 
Faulhaber.  ö3,  214. 
Pechner.  53,  453. 
Fechter.  52^  117. 
Peistle.  58,  US. 

Peldbausch.  52^  Md.  54.  326.  a2L 

32S. 

Feldroann.  53,  449. 
Fertig.  53,  214. 
Pesenbeckh.  52,  345- 
Firkler.  52^  441. 
Piebig.  537 3Qa. 
Pincke.  34^  10£ 
t  Pinn  Magnusen.  52,  212.. 
Firnhaber.  52,  103,  IIL  119. 


Fischer  in  Bmchsa).  52,  439. 

Fischer,  Caplan  in  Essen    bl^  442. 
Fi*»cher,  CoUab,  in  Halle.  52^  228. 
Fischer  in  Speyer.  53,  22L 
Fischer  von  Waldheim.  52,  344. 
Fleischer.  53,  307. 
Fleischmann.  53,  2111. 
Flind.  52,  345. 
Flügel.  54,  215. 
Fortoh.  53,  9a. 
Förtsch.  53,  456. 

Forbiger.  53,  307-  * 
Foss.  53,  ^ 
Fossler.  52,  345. 

Franke,  Prof,  in  Halle.  52,  125  • 
Franke,  Rector  in  Meissen.  53,  34S. 
Franke,  Prof.  in  Liegnttz.  64.  2UL 
Franz.  54,  330. 
Frei.  53,  240. 
Prericbs.  52,  213. 
Frey.  52,  213. 
Freytag.  54,  lOfi. 
Fricke.  557124. 
Friederich.  53,  91. 
Friedlander.  52,  125. 
Priscbmann.  53,  HD. 
Frilzsche,  Prof.  in  Halle.  52,  125. 
Fritzsche,  Prof.  in  Zürich.  53,  240. 
Fritzsche,  Lehrer  in  Leipzig.  53. 
308. 

Fröhlich.  52,  211. 
Frotscher.  52,  240. 
Fuchs.  53,  9L 
Füldner.  53,  457, 

Fürnrohr,  53,  219^  * 
Purst  in  Heidelberg.  52,  342. 
Fürst,  Stnd.  aus  Mannheiw.  52,  4.54« 
Fürstenau.  54,  216. 
Furtmaier  53,  82, 

G. 

Gaa.  52,  345. 
Gabler.  52,  21L 
Gabel.  53,  453. 
Gagg.  53,  126. 
Gan^auf.  53,  97- 
Garatoni.  54,  3QS.  ♦ 
Gartz.  52,  125. 
Gascard.  54,  lfi9x  HO. 
Geib  zn  Annweiler.  53,  26. 
Geib  in  Zürich.  53,  240. 
Geier.  52,  228i 
Geiger.  53,  117. 
Gciss.  53,  346- 
Gelzer.  52,  21L 
Gent.  54,  218, 
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Gerhard.  53,  Iii. 
Gerhardt.  53^  127. 
Gericke.  52,  2ai. 
Gerlach,  Prof.  sn  Baiel.  52_| 

Gerlach,  Prof.  in  Halle.  52^  125. 

Germar.  ^'^S. 

Gerstner.  ^  346. 

Gervious.  34,  lOl* 

Gers.  53,  m. 

Gessner.  53,  4S3. 

Gidoni.  5a>  24& 

Gieaker.  53,  240. 

Gissroann.  53,  453. 

Gleim,  der  Dichter.  53^  346. 

Gockel.  52,  345.  346. 

Gobel.  54j  329. 

f  Görres.  62^  343. 

Goschen.  52,  125. 

Gottling.  54>  329. 

Gogol.  53,  453. 

Goldaiier.  53,  214. 

f  Goldfpss.  54,  216. 

Goldner.  53,  117. 

Göll.  52,  34^. 

GoUnm.  52,  22& 

•)>  Graberg  Yon  Hemso.  52,  1^1 

Graser.  52,  123, 

Graf  L  53^  307. 

Gratt  ta  Heldelberg.  52,  3^  54, 
326. 

Gravenhorst.  52,  452. 
Grobe.  54,  217. 
Greger.  52,  228. 
Gricahaher.  52,  lOi.  52,  455. 
Griinra,  W.  52,  211* 
Grobel.  54,  325. 

GroM  in  Marienwerder.  52^  123. 
Gross  in  Cassel.  54,  216. 
Grosse.  54,  lÖä. 

Grotefend  in  Hannover.  52,  447. 
448.  449. 

Grotke.  54,  329. 
Gruber.  52,  125. 
Gunsche.  54,  llO* 
Gunther.  53.  3Q3. 
Guericke.  52,  125,  . 
Güwlaff.  52,  123. 
Guteoacker.  53,  214. 


Haaeke.  ^  462. 
Haarbrucker.  52,  125. 
Haberer,  52,  444, 


Haberkom.  53,  121. 
Hänel.  54,  213. 
Häusel.  53,  124. 
Hänsser.  64,  101. 
Hafner.  ^  llQ. 
Hagen.  54  IflL 
Hagenbach.  52,  105. 
Hahn  in  Friedland.  52,  445. 
Hahn  in  Heidelberg.  52,  54, 
IfiL 

Hahnrfeder.  53,  453. 
Hainebach.  52,  34& 

iJnin«.  53,  89. 
Hallensleben.  53,  337. 
Halm.  53,  22Ü.  54,  308, 
f  Haltaua.  53,  445.  54,  1Ö2. 
Hammacker.  53^  218. 
Hand.  52,  105. 
Hanke.  52,  23L 
Hankel.  52,  125^ 
Hanno.  517  lOL 
Harles».  53^  124. 
Harms.  517105. 

Hartmann  in  Gottingen.  52^  213- 
Hartmann  in  Sondersbausen.  54,  222- 
Hartrodt.  54,  219. 

Hartang.  53792. 
Hartwig.  53,  217. 
Hase.  52,  125. 

f  Hasse  in  Leipzig.  52j  343,  53, 

124. 

Hasse  in  Zürich.  53,  240. 

Hassler.  52,  103.  117.  IIS.  112. 

Hann.  53,  3ö8.  54,  219.. 

Hanta.  52,  349.  54,  326.  327. 

Hecht.  51  117. 

Heer.  53,  240, 

▼.  Hefner.  53,  122. 

Heidemann.  52^  442. . 

Heiland.  53,  346. 

Heinichen.  53,  306. 

Heins.  52,  HB. 

Heizer.  53,  456. 

Heibig.  53,  307. 

Held.  527^5.  53^  IM. 

HeUer.  53,  448. 

Helfer.  442. 

Helfrich.  53,  127» 

Hellnar.  52,  125. 

Hellwig.  52,  228. 

Helm  rieh.  54,  330. 

Hempel.  53,  3Q5.  307. 

Henke.  52,  125. 

Hcnn.  ^  127. 

Hennig.  53,  219. 

Hense.  53,  346. 

Hepke.  53^  453. 
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Hereber.  54,  110. 
Hering.  54, 
Herling.  53,  m 
Herold.  53,  älß, 

Hermann,  G.,  so  Leipzig.  52,  lü3. 

53,  125. 

Hermann  in  Gottingen.  52^  103.  llö. 

113,  52,  213. 
Herrmann,  Em.,  aoMerord.  Prof.  io 

Göttingen.  52^  213, 
Herrmann,  Biograph  Trozendorft. 

54,  m 

Herzge.  52,  125^ 

Herzog.  52,  212. 

Hette.  53,  89. 

Hettner.  54,  lül.  52,  454. 

Henmann  in  AscbafTenburg.  53,  26* 

Heamann  in  Neuburg.  53^  214. 

Heyra.  53,  308.  54,  1027^ 

Heyne.  52,  445. 

Hiecke.  53,  308. 

Himly.  527213. 

Hincke.^  346. 

Hinrichs.  52,  125, 

Hirscbmann.  53,  216> 

Hirt.  52,  439. 

Hirzel.  52,  234. 

Hitzig,  Trof.  in  Zürich.  62,  103. 

118,  53,  240. 
Höfken.  54,  lOL 
Högl.  53,  121^ 
Höiemann.  53,  124.  . 
Hölemann.  53,  308. 
HofTmann  in  Ansbach.  53,  92. 
Hoffmann  in  Aschaifenburg.  53,  96. 
HofTmann  in  Bautzen,  52,  24£  53, 

307.  54,  325. 
Hoffmann,  Prof.  in  Jena.  54,  328. 
Hofraann  in  Erlangen.  52,^8. 
Hofmann  in  Jena.  52,  103. 
Hohl.  52,  125. 
Boitze.  53,  456. 

Holtzmann  in  Carlsrube.   52,  345. 

346. 

Holtzmann  in  Heidelberg.  54,  lOQ. 

Holzner.  53,  96. 

Holzschaher.  53,  453. 

Hopf.  53,  216. 

Hoscbke.  53,  337. 

Hottinger.  53,  240. 

V.  Hoyer.  52,  125. 

Hubmann.  53,  89* 

Hüffen.  52,  345. 

Hülsen.  53,  456. 

V.  Hag  52,  440. 

Handeshagen.  52,  454. 

Hupfeld.  52^  125. 


L 

Jacob  In  Pforta.  52,  126. 
f  Jacobi,  ausserördentl.  Prof  zn 
Breslau.  52,  343. 

Jacobi,  Obercon8ist.-Ratb  xa  Gotha. 

53,  345. 
Jacobi  U.  in  Pforta.  52,  126, 
Jacobitz.  54,  102. 
Jacobs,  Fr.  52,  109. 
Jager,  R.,  Lehrer.  53,  220,  22L 
Jager,  Rector.  53^  220. 
Jahne.  53,  302. 
Jahn,  O.  53,  125. 
Iken.  54,  105. 
ligner.  54,  329, 
f  Immermann.  52,  211. 
Intlekofer.  52,  Öl. 
Joachim.  537126« 
John.  54,  219. 
Jelly.  5|,  454. 
Jordan  in  Ansbach.  53.  9L 
Jordan  in  Halberstadt.  53.  346. 
Julg.  54,  32^ 
t  Jung.  52,  343. 
Junghann.  52,  231. 
Junghans.  5^  HO. 

-K. 

Kade.  53,  453. 

Karcher,  Director.  52,  345.  ^ 
Kärcher,  K.,  Lehrer.  52,  345.  346. 
Kästner.  52,  450. 
Käverling.  54,  UO.. 
Kahnt.  53,  308. 
Kaiserslautern.  53,  117. 
Kaltenborn  von  Stachau.  52,  125. 
Karch.  53,  97. 

Karl   Friedrich,    Grossherxofi  von 

Baden.  52,  454. 
Karmarsch.  52,  450. 
Kaulfuss.  52,  123. 
Kaufmann.  53,  110. 
Kayser.  54,  101. 
Keil  in  Liegnitz.  54,  218. 
Keil,  Prof.  in  Pforte.  52,  126. 
Keil,  Turnlehrer  in  Pforta.  52,  126. 
Kell.  53,  308. 
Keller.  53,  105. 
Kellner.^3,  HO» 
Kerst.  53,  453. 
Kieser.  54,  222, 
Kirchner.  52,  126. 
Klee  in  Leipzig,  jetzt  in  Dresden. 

53,  307.  54,  325. 
Klee  in  Stendal.  54,  220.  . 


d  by  Google 


184 


Kleffei.  54j  m  / 
Klein.  52,  m  Ltfi.  .  . 

Klenner.  54,  m 
f  Klinkhardt.  52^  439.  . 
Kiix.  53,  449. 
f  Kloter,  Flamin.  52^  Hl. 
KluAsroann.  54,  110. 
Knapp.  54^  IflLL 
Knocke.  52^  450. 
Knorr.  53^  453. 
V.  KobeTr52i  2IL 
Koch  in  Cottbos.  53,  449. 
Koch  in  Zürich.  53,  2ML 
Koch   in   Leipzig.    53j   308.  54. 
102. 

Kochly.  53,  30Z- 

Köhler  in  Liegnite.  54^  329.  330. 

Köhler  in  Münnerstadt.  53,  21L 

f  V.  Köhler.  52,  343.  344. 

KöliU.  52,  345. 

Köllner.  52^  '11^ 

Körte.  53,  34fi. 

Kohler.  53,  I2fi. 

Kohlrausch  in  Hannover.  52,  449. 
Kohlrausch  in  Lüneburg.  52,  450. 
Kortüm.  54j  IUI. 
Kosack.  56,  462. 
Kossinna.  52,  123. 
•Krämer.  5?7"213. 
Kraft  in  Hamburg.  52,  447. 
V.  Kraft.  53,  218, 
Krah.  52,  445. 
K rahmer.  5^  125. 
Krahncr,  Hülfsiehrer  in  Halle.  52^ 
228. 

Krahner,  Professor  in  Meissen.  63, 
3öL 

Kramer  in  Berlin.  52^  UA.  62,  344. 
Kramer,  Oberlehrer  in  Nordhausen. 

53,  462. 
Krancke.  52,  450, 
Kraner.  53,  30Z. 
Kranzfelder.  53,  21^ 
Krause.  52,  125. 
Kraufls.  53,  92. 
Kreussler.  53,  3Q8. 
Kreyenborg.  52,  'IM. 
Kreyssig.  53,  34S. 
Kriegeskotte.  53,  456. 
Kröger.  54,  105. 
Krüger.  52,  450.  53,  448, 
Krukenberg.  52,  125, 
Kucbel.  53,  lIL 
Köchler.  53,  124,  3(B, 
Kühn.  52,  125. 
Kühner.  52,  449.  450. 
Künstler.  53,  456.  • 


Kuhn  in  Offenbarg  o.  tlastatt  52, 

455.  53,  m. 
▼.  Kurnatowski.  53,  453. 

f  Lachroann.  54,  2l6. 
Ladewig.  52,  434.  53,  457. 
Labmeyer.  52,  453. 
Laibl.  53,  216. 
Lamey.  52,  345.  34fi, 
Lang  in  Metten.  53,  121. 
Lang  in  NÖrdlingen.  53,  21fi. 
Lange  in  Zürich.  63,  240. 
Langenbach.  52,  441. 
Langenbeck.  52,  213.  . 
T.  Langsdorf.  53,  127. 
Lantz-Beninga.  52,  213. 
Laubis.  52,  441. 
+  Lauter.  54,  322.  328. 
Leber.  52,  349.  54,  32iL 
Leeb.  SSTllL 

Lebmann,  Director  in  Marienwer- 
der. 52,  123. 

Lehmann  in  Freiberg.  52,  211. 
Lehmann,  Mathematicus  in  Leipzic. 

53,  308.  . 
Lehmann  in  Speyer.  53;  220. 
Lehnstedt.  52,  123, 

Lehr.  53,  214. 

Leibig.  53,  217. 

Leichter.  53,  453. 

Leimbach.  53,  12Zj 

Lender.  52^  440. 

Leo.  52,  125. 

V.  Leonhard.  52j  454. 

Leopold,  Grossherzog  von  Baden. 

52,  454. 
Levita.  52,  464. 

f  LewaldV  Kirchenrath  in  Heidel" 
berg.  52,  212,  52,  348.  54,  lüO. 
Liebaldt.  53,  456. 
Liebmann.  62,  228. 
Lindemann  in  Dresden.  53,  307. 
Lindemann  in  Zittau.  5i^240.  53, 

Lindemann  in  Zwickau.  53,  303. 
Lindner  jan.,  Prof.  za  Leipzig.  53« 
124. 

Lindner  sen.,  Prof.  zu  Leipzig.  6^ 

m 

Lipsins  zu  Hildesbeim.  52,  450. 
Lipsius  in  Leipzig.  53,  ^05.  308. 

54.  102. 

Lipsius  zu  Lnckan.  52,  231. 
List.  52,  234. 
Litzinger.  62^  442. 


.L  j  ^  .d  by  Google 


Loch.  53,  89, 
Locher-Balber.  53^  240. 
Locher- Zwingli.  53, 
Lochner.  53^  2l6» 
Lödig.  53,  127. 
Löschke.  54.  33(L 
Lowe  in  Grimma.  53,  307. 
Löwig.  53,  m 

Lorenz,  Sabrector  in  GSntzborg.  53, 
U7. 

Lorens,  Prof.  in  Grimma.  53t  807. 

Luber.  53,  120, 

Lnnemann. 

M. 

Maas.  52^  442. 

Mäntler.  54,  329. 
Mager.  52,  434. 
Maier  in  Neuburg.  53,  214. 
Malsch.  52,  439. 
Manitias.  52,  228. 
Marbach.  52,  240,  • 
Marthand.  52,  125. 
Martinet.  53,  99. 

Matthaei,  Privatdoc.  in  Halle.  52, 

125. 

Matthäi,  Privatdoc.  in  Gottingen. 

52,  213, 
Matthe«.  53,  345. 
Matthias.  54,  217. 
Maurer  in  Carlsrohe.  52^  345.  345^ 
Maurer  in  Ansbach.  53792. 
Mauter  in  Amberg  u.  Münnerstadt. 
'    53,  89.  53,  214. 
Mayer  in  Amberg-  53,  89. 
Mayer  in  Gera.  53,  2M. 
f  Mayer  in  Rastatt.  52^  455.  53, 

445. 

Meckel  von  Hemsbach.  52,  126. 
Meier.  52,  125. 
Mejer.  52,  213. 

Meissner,  Kirchenrath.  54,  33&« 
Merk.  53,  89. 

Merkle  in  Dillingen.  53,  105. 
Merkle  in  Münnerstadt.  53^  214. 
Messing.  53,  457. 
Mettenius.  54,  101. 
Meutzner  in  Planen.   53,  308.  54, 
IM. 

Meyer  in  Dresden.  53,  228*  - 
Meyer  in  Liegnitz.  54,  2i8. 
Meyer  in  Nördlingen.  53,  21fi* 
Meyer  in  Nürnberg.  537^16,  217. 
Meyer  in  Tauberbischofsheim.  532 
128. 

Meyer  in  Zürich.  52,  103.  53,  240. 
y,  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  od.  Krit.  Bi 


185 

Mtchelsen.  ^  232. 
Milarch.  53,  457. 

IVlittermaier  in  Heidelberg.  54,  101. 

Mittermayer  in  Aschaffenburg.  53,  96. 

+  Mittler  in  Zürich  53,  240,  445. 

Möbius.  53,  308. 

Mössner.  53,  12fi. 

V.  Mohl.  52^  454.  54,  101, 

Mohr  in  Hammelburg.  53,  117. 

Mohr  zu  Lörrach.  53,  IZi. 

Moleschott.  52,  454. 

Molitor.  53,  126. 

Momnisen.  54,  310. 

Mosellanus,  Petr.  64,  330. 

Moser.  52.  103, 

Mousson.  53,  240. 

MGhlberg.  54,  219. 

Mühlhöfer.  52,  442. 

JVlüblmaun,  Collab.  in  Halle.  52,  228. 

Mühlmann,  Collab.  in  Leipzig.  53, 

308.  54,  102i 
Mönch.  53,  449.  .  ^ 

Mündler.  53,  UM. 

Müller,  CT^u.  Theod.,  Hrsg.  der 
Fragm.  histor.  Graec.  52,  445. 

Muller,  Th.,  in  Gottingen.  52,  213. 

Muüer  in  Grimma.  53,  307. 

Müller,  J  ,  in  Halle.  52,  125, 

Müller,  C.  O.,  in  Halle,  52,  125^ 

Müller  in  HalbersUdt.  SSTMfi.  ' 

Möller  in  Hannover.  62,  450. 

Möller,  Prof.  in  Liegnitz.  54,  329. 

Müller,  Director  in  Magdeburg.  53, 
308. 

Muller  in  Naumburg.  53.  456» 
Müller  in  Pforte.  52,  126.     .  : 
Möller  in  Rudolstadt.  54,  LÜL 
Müller  in  Zürich.  53,  240* 
Mötzell.  53,  äOS. 
•J-  Muncke.  52,  454. 
Munderlich.  54,  10^ 

•  . 

N. 

Nagele.  52,  454. 

Nägeli.  537  24Q. 

Nauck.  53,  225.  53,  449.  . 

Naumann.  53,  305T  307. 

Neff,  Zeichnenlehrer  in  Donane- 
scbingen.  52,.  441. 

Neff  in  Günzburg.  53,  117. 

V.  Neubronn.  54,  3277 

Ney,  Dr.,  angebl.  Verf.  von  der 
8chrift:  „Das  Latein  eines  Eich- 
städt als  Jargon''.  54,  332, 

Niedner.  53,  124.  - 
.  Dd.  UV.  Hft.  4.  2i 


186 

Niemeyer,  Prof.  tn  Halle.  52,  \2b. 
Niemeyer,  Coliab.  itt  Haüe.  6^  228. 

Niki.  53^  2i£ 
Nobbc.  53,  m  30L 
Nöldecke.  50,  450. 
Nokk.  52,  439. 
+  Nürnberger.  52,  343. 
Nusslin.  52,  119s 
Nussbaum.  53,  Iii* 

O. 

Obbaria».  54,  IIÖ. 
Oberle.  53,  im 
Oberreich.  52,  231.  . 
Ochsenkühl.  53,  IKL 
Oehler.  52,  228. 
▼on  der  OeUnitz,  52,  123^ 
Oertel.  5^  3öL 
V.  Oettl.  53^  llö. 
Oken,  53,  24Ö. 
Oldendorf.  53, 
OpUa.  53,  456. 
Oppenrieder.  53,  Ö£L 
Orelli.  53,  24D, 
Otte.  52,  228, 
Ottennann.  52,  113. 


Paalsiek.  52,  442. 
Pabst.  53,  337. 
Pacht.  52,  450. 
Pähl.  52,  IM. 
Palm.  53,  30L 
+  Parreidt.  52,  439. 
Pauli.  52,  213. 
Pellifier.  52,  34^ 
*Pertz.  52,  453. 
Petersen.  53,  302. 
Petri.  54,  216.^^ 
Pfitzner.  52,  445. 
Pflaum.  53,  89. 
Pfleiderer.  52,  234^ 
von  der  Pfordten.  53,  124. 
Philllpp«.  52,  1Q3, 
Pinzger.  54,  330. 
Piper.  52,  liia.  Ufi. 
Platen.~54,  218^ 
Platner.  52,  iM-  . 
Pleitner  m  Pirmasens  n.  Speyer. 

53,  218,  53,  221. 
+  Poppe.  52,  439.  • 
Posselt.  52,  454. 
Pott.  52,  125^ 
Prantl.  54,  312. 
Prölss.  53,  302. 


Provence.  52,  440. 
Puchner.  53,  213. 
f  Pyrker.  52,  löL 

Q. 

Quitzmann.  54,  lüL 


Raabe.  53,  240. 

Rabe.  52,  211. 

Rättig.^  457. 

Rapp.  52,  441. 

Raschig.  52,  240.  54,  331. 

Rassow.  53,  228. 

Rau.  52,  454. 

Raachenstein.  52,  UO.  11^ 

V.  Rauschenplatt.  52,  III.  54,  löL 

Raven.  52,  450. 

Raymann.  52,  123. 

Reber.  52,  105. 

Recke.  54,  219, 

Recknagel.  53,  216t 

Reddig.  52,  123. 

Reder.  54,  218. 

Regensburger.  54,  110. 

f  Reich  zu  Berlin.  52,  211. 

V.  Reichlin-Meldegg.  54,  lOL 

Rein.  52,  1Q3. 

Reinbold.  52,  349. 

Reisach,  Graf.  53,  110, 

Reischl.  53,  89. 

Rettberg.  52,  103.. 

Reusch.  52,  Iii. 

Reuscher.  53,  226,  53,  449. 

Reuss.  52,  m  118_. 

Rheinauer.  52,  441. 

Rhode.  53,  230,  53,  308, 

Richter.  %  212. 

Rieckher.^,  2M± 

Rienäcker.^2,  228. 

Rigler.  52,  HL 

Rinck.  52,  UL 

Rink.  52,  110. 

Rindfleisch.  54,  219. 

Rinne.  52,  228. 

Ritgen.  T2,  344. 
.  Ritter,  Cr52,  103. 

Rivola.  53,  127, 

Rödigcr.  52,  115, 

Roth.  54,  IQL  102. 

Rosenberger.  52,  125. 

Ross.  52,  115, 

Rosshirt.  52,  454. 

Rost.  52,  m  114.  119, 

Roth.  32,  103.  III,  118.  119s 


L  j  ^  .d  by  Google 


187 


Rothe.  52,  454.  ♦ 
Rüben.  ^  454. 
Rudolf.  52,  345.  m 
Roropel.  52,  TM. 
Ruperti.  52,  449. 
Ruth.  54i  IQU 

8. 

f  Sachs.  53;  446. 

Sahner.  537218. 

Sallinger.  53,  HL 

Sartorias  von  Waltershausen.  52| 

213. 

Saubert.  53,  711. 
Sauerbrey.  54, 
Savelf.  52,  442. 
Scato.  52,  211 
Schaarschmidt.  53,  307. 
Schäfer  in  Dresden.  53,  308. 
Schäfer  in  Meseritz.  53,  45± 
Schäfifer.  54^  220.  221. 
Schaller.  52,  125. 
Scharpf.  52,  455. 
Schatz..  53,  346. 
Schauberg.  53,  240. 
Schauer.  53,  112. 
Schaumann.  52,  213. 
Schaur.  53^  1Ö4^ 
Schegg.  53,  116. 
Scheibe.  53,  457. 
Scheibert.  54,  1Ü5. 
Scherer.  53,  12L 
Scherpe.  54,  330. 
Scheuerlein7  52,  220, 
Schiller  in  Erlangen  53,  112. 
Schiller  in  Rudolstadt.  54,  i\SL 
Schinz.  53,  240. 

Schlechtendal.  Ö2i  12&. 
Schlegel.  52^  444. 
Schlosser.  ^4,  101. 
Schmeding.  54,  105. 
Schmid.  53,  214, 
Schmidt  in  Amberg.  53, 
Schmidt  za  Äugst  (Augusta  Raara- 

corum).  52^  106. 
Schmidt,  üoinänenrath  in  Carli- 

ruhe.  52,  345. 
Schmidt,  Lehrer  in  Carlsmbe.  52, 

Schmidt  in  Halberstadt.  53;  34& 
Schmidt  in  Halle.  52,  2287 
Schmidt  in  Wittenberg.  54,  223i 
Schmidtlein  in  Erlangen.  52,  34S. 
Schmieder.  53,  228. 
Schmitt  in  Ingolstadt.  53,  117. 
Schmitt  in  Münnerstadt.  53,  214. 


Schmitt  in  Taaberbffchofsheim.  53. 

127. 

Schneider  in  Liegnitz.  54,  329. 
Schneider  in  Ncustrelitz.  53^  467.  ' 
Schneider   in  Tauberbischofsheim. 

53^  12L 
Schöne.  53,  307. 
Schoppner.  53,  214. 
Schotensack.  54^  220. 
Schöttl.  53,  iM 
Schreiber  in  Ansbach.  53,  92. 
Schreiber  in  Oettingen.  53,  217. 
Schröder.  52,  123. 
Schröter.  52,  228. 
Schubert.  53,  453. 
Schuch.  52,  439. 
Schussler.  53,  127. 
Schutte.  53,  308. 
Schultz  in  Meseritz.  53,  453. 
Schnitze  in  Liegnitz.  54,  21 8. 
Schulze  in  Cottbus.  537449. 
Schulze  in  Gotha.  53,  345. 
Schulze  (Stud.  in  Leipzig).  53,  125. 
Schulze  in  Naumburg.  53,^  456. 
Schumacher.  53,  127. 
Schwab  in  Donaueschingen.  52,  441* 
Schwab  in  Pirmasens.  53,  218, 
Schwalb.  52,  442. 
Schwarz,  C,  in  Halle.  52,  125. 
+  Schwarz  zu  Ulm.  52,  343. 
Schwarz  in  Speyer.  53,  220. 
Schwarzmann.  52,  4447 
Schweiger.  52,  12&4 
Schweizer.  5^  24Q. 
Seisen.  52,  117. 
Seitz  in  "Arnberg.  53^  89. 
Seitz  in  Edenkoben.  53,  109. 
Seitmann.  53,  449. 
Senestrey,  53,  110. 
Seyfarth.  537345. 
Sievers.  52,  448. 
Sighart.  ^  116, 
Silber.  537456. 
Sillig.  ^  3Q7. 
Slevogt.  53,  456. ' 
Sohnecke.  52,  125. 
Soromerbrodt.  54,  218. 
Spengel.  52,  454. 
Speyerer.  54,  32L 
Spiess.  52,  HL  117. 
Spöndli.  53,  240. 
Sporrer.  53,  89. 
Sprengel.  62,  125* 
Staberow.  52,  123. 
Stade.  53,  ML 
Stäber.  53,  449. 
Staeger.  52,  12L 


m 

Staheün.  62,  10^.  U8*     '  ^ 

Stallbaom.  53,  m  m  54^  tW. 

Steer.  53,  120, 

Steinain.  53,  127^ 

Steinberg.  52,  125. 

Steiner  in  Berlin.  52^  2U, 

Steiner  in  Essen.  62^  442. 

Steinhart.  52,  12^ 

Steinmet«.  53,  3Q8 

Stickel.  54,  328, 

Siöckl.  53,  112, 

Stoy.  53,  308, 

Strack  52,  103.  UL^ 

Stark,  ß.,  zu  Jena.  54,  329. 

Stark,  Chr.  F.  L.,  *n  Jena,  ibiü. 

Strassmayr.  53,  21^ 

Stranb.  52,  23^ 

Streubel.  53,  124. 

Streubcr.  52,  108.  118.  • 

Strohhammer.  53,  120, 

Stroraeyer.  52^  21^ 

+  Suckow.  53;  445. 

Süpfle  In  Karlsruhe.  52^  104.  112i 

UJU  lt9.  345.  3M. 
Supfle  in  Heidelberg.  52^  349. 345  f. 

Suvem.  52,  228, 

T. 

Tafrathahofer.  53.  UÄ         •  • 

Tannenberger.  52,  228* 
Tellkampf.  52,  450. 
Thierfelder.  54,  219. 
Thilo.  52,  125, 

Thier8c¥zu  München.  ^  103^  2IL 

Tholuck.  52,  125. 

+  Tischer.  52,  231.  - 

Tittmann  in  Gottingen.  52,  213. 

Tittmann  in  Leipzig.  ^  308. 

Tölken.  52,  211* 

Töpfer.  52,  231, 

Trendelenburg.  52,  21L 

Trieb.  53^  89. 

Tropst  52^  112. 

Trost.  54,  326* 

TrozendorfT.  54^  33Q, 

•  •  • 

ü. 

m 

übbelohde.  52,  449. 
Uhland.  52,  1Q3. 
Uhlworm.  53,  337. 
Ulrici.  52^  125^ 
Ulrich.  53,  240, 
Umbreit.  54,  lÖL 
Unhold.  53^89. 
Uateri.  53,  240. 


V. 

Vater.  53,  453. 
Vetter.  52,  231. 
Vierordt.  52,  345.  315* 
Villate.  537457. 
Vischer.  52,  103.  116.  117. 
Vögeli.  53,  240. 
Vögelin.  52,  m  53,  240. 
Vömel.  53,  343. 
-Vogel  in  Ingolstadt.  53^  ll2* 
Vogel  in  Plauen.  53,  308. 
Vogel  in  Rudolstadt.  54,  110. 
Volger.  52,  il3i 
Volk.  52,  349. 
Volkmann  in  Halle.  52,  125, 
Volkmann.  52,  2LL 
Vogt.  52,  23L 

W. 

Wackernagel  52,  1Q5,  1Q8,  117. 
Wächter.  54,  m  liö. 
Wagler.  52,  23L 
Wagner  in  Dresden.  63j  307. 
Wagner  In  Eichstädt.  63,  110. 
Wagner,  Stud.  in  Leipzig.  53,  125. 
Waidele  in  Rastatt.  52,  455. 
Waidele  in  Offenburg.  53,  126. 
Waitzmann.  63^  109. 
Waldhausw.  53,  218^ 
Walter.  54,  223, 
Walther.  53,  33L 
Walz.  52,  m  HL 
Wassmanndorff.  52,  349. 
.j-  Weber  zu  Breslau.  52,  439. 
Weber  in  Bruchsal.  527439. 
Weber  in  Cassel.  54,  217. 
Weber  in  Halle.  52,  228. 
Weber  in  RasUtt.  52;  455. 
•    Wegener.  53,  34L 

Wegscheider.  52,  126. 

Weick.  52,  455r 

Weidenancr.  53,  97. 

Weidenbach.  53,  456, 

Weigand.  54,  219. 

Weiglein.  53,  . 

Weil.  54,  ISL 

Weinhart.  53,  HL 

Weinhold.  52,  125. 

Weise.  52.  U5.  228. 

Weissenborn,  Privatdoc  in  Hai'«. 
52,  125, 

Weissenborn,  Prof.  ia  Joosk.  54i  ^ 
Weisflog.  53,  449. 
Weissgerber.  52,  455. 
Weltzien.  52^  346, 


L  j  ^  .d  by  Google 


m 


Wenzel.  52,  23L 
Westen  63, 
de  Wette.  52j  US* 
Wichclhaos.  52,  126. 
Wie«e.  52,  ^3. 
Wiessner.  53,  332. 

Wietersheim.  64,  33L 
Wifling.  53,  S9. 
Wilberg.  52,  442. 
Wilhelmi.  62,  m 
Wiliers.  54,  105. 
Wippermann.  52,  125. 
Witte.  52,  I25r^ 
Wittmer.  5Zj  456. 
Witzschel  in  Grimma.  53,  308. 
Witzschel  in  Zwickau  3mL 
Woif.  52,  118. 
Wolff  in  Götiingen.  52,  11^ 
Wolff  in  Halberstadt.  53,  ML 
f  Wolflf  in  Pforta.  52,  126. 
Wüstemann.  52,  1D3.  53^ 
Wüstenfeld.  52,  103. 


Orts- 


A. 

Amberg.  53,  89, 
Annweiler.  53,  96. 
Arnstadt.  53,  337. 
Ansbach.  53,  91^ 
Aschaffenburg.  53,  96. 
Aagsborg.  53,  977 

Baden,  Grossherzogtharo.  52,  344. 

53.  338.  341. 
Bamberg.  53,  92. 
Bautzen  54,  325. 
Bayern.  52,  455.  53,  89,  gll. 
Bayreuth.  53,  lOL 
Bonn.  52,  344. 
BraunscEweig.  63,  448. 
Brochsal.  52,  439. 
Barghausen.  53}  104. 


Wunder,  Rector  in  Griroroa.  53, 307^ 

64,  HL  336. 
Wunder,  Prof.  in  Meissen.  53,  30L 

Wunderlich.  52,  125, 
Wurm.  53,  HL 
V.  Wy«s.  53,  2ML 

Z. 

Zand!.  52,  345^  346. 

Zell  in  Carlsruhe.  52,  341  346, 

Zell  in  Heideiberg.  52,  1^3.  III. 

UL  im  119.  454.  54,  lüL 
Zelle.  53,  308. 

Zestermann.  .53,  3Ö5.  308.  54,  102, 

Zeoner.  52,  345,  346, 

Zeoa.  53,  22(L  221. 

Zittel.  53,  333.  339.  340, 

f  Zaccarini.  52,  343.^ 

Zöndel.  52,  110.  - 

Zurapt.  52,  211* 

Zwick,  Kaufmann.  54,  328^ 

Zwicki.  53,  240. 


Carlsrabe.  52,  345. 

Cassel.  54.  216. 
Constanz   52,  440. 
Cottbos.  53,  226. 
Cusei.  53,  lOi. 


D. 

DilHngen.  53,  104. 
Donaneschingen.  52,  441. 
Dreadeii,  53^  218,  54,  325, 


Edenkoben.  53,  IQ^ 
Eichstädt.  53^109, 
Eisleben.  5^341. 


Register. 


IN 


Erlangen.  53,  Iii» 
Käsen.  52,  442. 

F. 

FrankMtlua.  53,  116. 
Frankfurt  am  Main.  53»  MS. 
Freiberg.  53,  449. 
Freiburg  im  Breügau.  52,  444.1,53« 
343.  '      •  ' 

Freyslne.  53,  116. 

6. 

Gera.  52,  212.  53,  232. 

OttBOTllMiHI.  *  6ftf  IIT* 

Gottingen.  52,  tI3. 
Gotha.  53,  345. 
Greifs wald.  52,  223. 
Griinma.  54,  97.  2i7. 
GHtaitadt.  5S,  117. 
Gunzburg.  53,  117. 
ChumbiiHiMi,  62,  445. 


Ualberstadt.  53,  346. 
BalU.  52»  125.  228. 
Huibvre.  52,  446. 

Hammelhnrg.  53   1 17« 
Hannover.  52,  4^7. 
Heidelberg.  52,  348.  453.  54,  97* 
8251 

Hildburghausen«  58»  449. 
Hof;  58»  117. 


Itandshut.  53,  120. 

Leipzig.  53,  124.  885.  54,  l<Kt 

Liegnits.  54,  218.  829L 

Lindan.  53,  120. 
Lörrach.  53,  125.  • 
Lobr.  53,  121. 
LMkMM.  52,  23L  ' 


Mtrleawwdflr.  58,  122. 
Maalbreiia.  52,  234. 
Meisten.  53,  348.  54»  818. 
Memmingen.  53,  121« 
Meseritz.  53,  453. 
Metten.  53,  121. 
Mohlbansen.  54,  219. 
München.  53,  121.  211. 
MfionerstadU  53^  214.  • 


Naumburg.  53,  456. 
Neuburg.  53,  214: 
Neiifta&  «.  4.  A.  58k  818. 
Neustadt  a.  d.  Haardt.  58«  218> 
Neustrelilz.  53,  457. 
Nordlingen.  53,  216. 
Nordhansen.  53,  462> 
NSrnberg.  53,  216. 


O. 

Oettingen.  58.  2f7. 

Oldenburg.  54,  104. 
Offenboig.  58»  185. 


'Jem.  58,  238.  54,  328. 
Incoletadt.  63»  117. 


Kaisersiautern.  53»  117. 
Kanibeaertt.  58^  117. 

Kempten.  53,  118. 
Kirchhcunbolanden.  53»  120. 
Kitzingeo.  53,  120. 


L. 


Iisbr.  58»  184.  . 
Lui4m.  58»  110. 


Passau.  53,  217. 
Pforta«  s.  Schnlpforte. 
Pfenbd«.  53,  127. 
Fimaaens.  53,  218. 
Pimeii.  54^  10^ 


Rastatt.  52,  455. 
Regens  bürg.  53,  1^18. 
Riga.  54,  112. 
ReCberiiiii«.  58;  818. 
Rndobtadt.  51»  188. 


.  ly  i^uo  uy  Google 


Sachsen,  K^NilgrM,  b%  tM, 

Scbieik  52,  350. 
Mttlpforta.  52,  125. 
Schweinfort.  53,  219. 
Sondershaiisen.  51^  JAt» 
Speyer.  53.  220. 
Stendal.  54,  220. 
SiVMiMDg.  53,  223. 


m 

TanlwrlHidiQfirii^  S3,  127. 

W.  . 

.Wittenberg.  54^  223. 

Z. 

Zürich.  Ö3,  i40. 


Haadbneh 

der  Beliglon  und  Mythoio^  i 

der  Griechen. 

Nebst  eiiem  Anhange  Über  die  RöaHsche  BaU^sb. 
.::   Für  QjmmmkM  twiMtet 

von 

Meinrich  Willtelm  IStoll» 

Lelirer  am  Gymuatuuiii  zu  V\  ieibaJeu. 

Mit  12  tafeln  AbbildiingeiL  ^ 
8.         Pnit  1  Thhew  . 

Es  fehlt«^  bisher  an  einem  Huche  ,  welches,  auf  dem  hentigen  Stand- 
Duokie  der  WiMeoscbaft  siehend,  die  iiriecliiflcbe  Religioa  und  Mythologie 
•MoMl  ür  A  MarfUMt  dar  OMrteiMchvia  dwaHaMaa^  varwwht 
hatte,  indem  Um  ▼•fhandenen  mythalagischen  Lehrbncher  antnader  noch 
ganz  In  der  alten  Zeit  fu8?en  oder,  wie  die  Handbucher  von  Heffter 
und  Scbwenck,  über  den  Kreis  der  Schuld  weit  hinaufgehen.  Oie  tof-  ■ 
liegende  Schrift  ht  mit  besonderer  Rücksiebt  auf  die  Oberciassen  der 
QjMMilas  abgefaast.  In  aMIclHtw  KSri«  aoabfc  der  VMbüer  dM 
närstellang  der  grieeUachen  Mylholo|ie  nnd  ReHg^  auf  der  Stafe  der 
Bntwickehing  zu  geben,  ßuf  weiche  sie  dtirch  Homer  nnd  Hesiod  gehoben 
worden  ist  and  auf  der  sie  wahrend  der  Btuthezeit  des  hellentscfien  Le- 
bens stand.  Doch  ist  bei  den  einzelnen  Gottheiten  auch  anf  die  weniger 
entwickalCaii  Vonteltiiii^eB  einer  frohem  Zeil  «dar  localer  Cnitttf  ao^Pfff«, 
aof  die  Aosartnngen  spaterer  Zeit  hingewiesen  and  dorch  einen  karsen 
ein!pitenden  Theil  der  Rntwickclungsgang  der  griechischen  Religion  selbst 
iu  aligemeinen  Umri^isen  geschildert  worden.  Um  den  Zwecken  des  Gym- 
nasions  völlig  so  geuii^^en,  ist  ein  Anhang  Sber^ie  romisdia  Religion  sn- 
gefögt  und  bei  den  einzehien  griechischen  Göttern  am  Schiasse  jedes 
Artikels  über  das  Verhiltidü  dw  besigiichaB  rMfeh«  CMthdinn  dns 
Nithigste  gesagt. 

Die  b«gagebenen  Kopfertafeln  enthalten  Abbildoogea  von  Antiqnen 
mmIiO.  MülW^a  iNid  OeMerley'f  Benteibr  der  alteii  Kamt.  Die  «dioM 
innare  Ansatnttnng  macht  das  Buch  gans  vorsfiglich  aaoh  n  ainiwi  Pri^ 
■imi  mid  PmitgwehMlr  für  die  lindirinde  Ingjmj  gpnigmit 
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Zweite  erweiterte  Auflage  des  Leitfadens  zu  Vorträgen  über  die 
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